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»piter  and  vor    all«»   nmfuigreicher,   tl»  ich  es   ulbtt  ge- 

vnBHht    lültte  ,       eraeheiDt     der    8ch)iu«)Huid    der    BomaoiMben 

Gnmniatik.        Aber      die     Arbeit    w«r    hier    in    Jedar    Hinsicht 

whwieriger   als   in    beiden  aDderen  Teilen;  Mhwieriger  mit  Buck- 

«icht  auf   die   Sammlnikg    des  Sloffes,   schwieriger  mit  RUckiicbt 

Vit  die    GinppieranK,     richwieriger    mit  BUcksicht    auf   die   Be- 

h«ndlDDg.    Nur   Über  die  letztere  Mipn  hier  ein  pur  erklKreado 

Wurte  gestattet.      Mir    lag   vor  allem  daraii ,  Sprscbentwickolnng, 

Dicht  Spracl^ebranvh     daraastellen ,   dnher   ich  mein  Augenmerk 

innrieseud  auf  die  Ervcheinmigen  lenkte,  die  die  VerKndenmgea 

zeigen,    die    od»     lehren,    welche  Weg«   die   tJprHche   einuhlAgt, 

wcon   lie  im   Laufe    der  Jahrhunderte  ein  vtllliK   neue«  Oeprkge 

MiDiDiiDt.     Dara  ich   dabei  die  historischun  VeihKltniBse  mtlgliclut 

berUckaichügt    bebe ,     >Bt    sei  biitvergtlnd  lieh ,    dagegen    habe    ich 

alleiding»  nicht   immer  oder   sogar  «ebr  oft  nicht  hervorgehoben, 

nb,   wan  ich    auB    Kiteren  Texten   bringe,    heute  noch    Üblich  ist 

»der    nicht      Das    than    genOgend   andere    HUcber   und   das  lag, 

wie  geaafit,  gans  «nsaer  meiner  Absicht,    W«s  sodann  die  Heran- 

ürhnug   des   I^leiniBclien    betrifft,    lo   habe   ich   mich    auch   da 

mCgliebttt    ringe«: hrBnkt.      GewisH    wäre    ta    ein    dankenswerte« 

Unternehmen,  bi»    ins   einzelne  die  ObergXnge  vom  Laleiaischen 

snni  Bomanincbeu  an    H«od   der  vicleu  Texte  aus  der  Kaiseraeit 

n    verrolgen,    und     gewisit   wurden    sich   Ji<>   AnfKnge    mancher 

■cbeinbar  iptten  ErBcbeinung   weit  hinnufrbcken   lausen.     Allein 

eine  denttige  Arbeit,   die   man  vielmehr  als  'lateinische  Syntax' 

XU  beaeichDcD  bitte,    bedurfte  noch  jahrelanger  Untersuchungen 

und   wUnle  nochnal    einen    atarkee   Uand   ausfüllen,    ohne   das« 


VI  Vorwort. 

doch,  Mvait  ich  >u>he,  ific  ErklHrungtiii  dar  romKniwheii  Er- 
wlminuiigm  dadurch  Tweutlich  vnrladert  würden,  no  ditn  die 
BeKcbrlnkuug.  diu  ich  mir  in  dieat-r  Hiniiicht  aufertegt  habe, 
kaum  vnu  Ubfl  ibt.  Wohl  «her  «Kr»  oh  wttiiKhenswert ,  dsM, 
wo  jeUt  hflb«ii  iiud  drQbru,  im  KiamiacbUt^iDischen  and  im 
BomaiiiKheu ,  dip  GnindiDgr  g;eg;ebeii  Hiod ,  emHipt  Blinde  die 
Verbindung  Sciirittnir  Schritt  iierxu«tellen  nich  bemühen  wUrdeo.  — 
Noch  in  einer  Weise  habe  ich  uirht  g;«geben,  wa«  man  Tielleicbt 
nach  im  iwei  enteu  BSuden  erwarten  kdnnte:  ich  habe  die 
Huudarten  Mwuaa^ii  gar  nicht  berückaichtift.  Das  liegt  i.  T. 
daran,  daM  wirklich  luverlMnaigeH  Material  nur  in  geringem  MnsBe 
vorliegt;  «her  auch  wo  ich  «h  hntie,  habe  icli  ei  lumeiBt  unter- 
drilckt,  «In  ich  wahniabm,  wie  gross  die  Maaae  dewrn  ist,  waa 
•HB  den  Schriftaprachen  lu  behandeln  war,  Milbat  wenn  manchea 
auageichieden  wird,  was  die  Übliche  Grammatik  der  Sjntai  in- 
aehisbt,  was  aber  von  Bechta  wegen  in  das  WOrterbnch  gehtrt. 
Xieht  nur  in  der  Ausacheidnng  von  nicht  xur  Sjntax  Ge- 
hörigem, aach  in  der  Anordnung  dessen,  »aa  ich  bringe,  nnd 
■elbst  in  der  Terminologie  glanhte  ich  vielfach  vnn  den  bisher 
ablieben  Schematan  abweichen  zn  mUnen.  Uaas  unsere  gauie 
^Dtai  einer  eingehenden  Umlnderung  bedarf,  dane  sie  vor  aDeni 
sich  von  den  lateinischen  Kategorien  loalOeen  mnsa,  ist  i'on  doii 
verwhiedenateu  Seiten  anerkannt  und  gefordert  worden.  Aber 
•chwerer  als  einreisaen  ist  neu  banen,  und  da  stand  ich  nun  vor 
der  schwierigen  Frage  einer  voIlatKudigen  Dmgestaltnng  oder 
einer  allmihlichen.  Ich  habe  das  letalere  vorgevigen  aus  Bitck- 
■icbt  auf  die  Beuntibarkeit  meines  Buches,  obscfaon  ich  wohl 
weiwi,  was  sich  dagegen  einwenden  iKagt;  obsehon  ea  mir  am 
•llerwpnigiten  entgeht,  dasa  ich,  um  ein  Beispiel  an  geben, 
folgerichtig  aocb  die  Verbindung  eines  Nomens  mit  dem  Verbum 
dnreh  po«r,  wie  sie  in  frs.  partir  pimr  Pari$  vorliegt,  unter  die 
Objekte  hatte  einreihen  sollen.  Jede  Beform  mnas  aber  all- 
mählich vor  Bicb  gehen,  wenn  sie  durchdringen  soll;  indem 
gesultet  sich  in  einer  vergleichend- historieelien  Arbeit  anch  in 
diexer  Hinsieht  die  Sache  eo  nnendlieh  viel  verwickelter  als  bei 
der  ja  auch  noch  fehlenden  Dantellung  einer  einsäen  Spraclie 
in  einer  einielnen  Periode. 
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Tanrart.  ril 

Dt«  UJbigal  meinai  BoeliM,  sovait  gl«  mir  iialbar  bcimut 
ütd,  harvar«a.li«b«a ,  iat  wohl  nicbt  atltig.  Dau  die  laUtMo 
Kapitel  moeli  vielfaeh  enreitart  werden  kSnnea,  dau  jeder,  der 
nucm  viiueliieii  Punkte  leitie  Anfberkiaoik«it  nwendet,  meioe 
fcapd>en  argtosen,  beaeeru  kann,  daal,  wer  nur  theoretuefa  tiber 
die  Dinge  nachdenkt,  auch  die  guiia  Diipotition  leicbt  wird 
Terbeiaem  kOimen,  das  sind  allM  Dinge,  die  nnn  einmal  dea 
Finch  derarti^r  Werke  bilden.  Wer  die  ganae  Anlage  kritiiiert, 
ii>5gc  aber  erat  Milbet  den  Venneli  machen,  ob  ein  anderes 
Sjitem  lieh  Air  die  gegebene  Anfgabe  praktiaeb  wirklich  betser 
bewlbr«.  Daaa  ich  iielbgt  ec  nicht  habe  an  verachiedenen  Vei^ 
intben  fehlen  lawen,  geht  schan  am  den  ziemlich  itarken  Ande- 
ningen  in  den  Paragraphen  hervor,  die  8.  IX  leigt. 

Die  granunatiacbe  Litteratnr  habe  ich  benntat,  soweit  nie 
BIT  iDgBB^ich  war,  nnd  aitiert,  soweit  ich  selber  Nutaen  daran« 
gesogen  habe  oder  glaabe,  dass  andere  es  thnn  kOnnen.  Wa« 
mir  nkht  m  Geeichte  gekommen  iat,  habe  ich,  anuli  wenn  ich 
die  Titel  kannte,  nicht  aitiert,  da  ich  nicht  eine  Bibliographie 
n  geben  bubsichtigle.  Daw  ich  H.  XIV  die  ansgeschriebanen  Titel 
oder  snfbrt  ventlndliche  AbkUmingen  moderner  firaniAsiacher 
Bomane  oder  Holiircuher  Schauspiel«  n.  dgl.  nicht  an^enODunen 
babp,  wild  wohl  kein  Benutier  des  Werkes  vermiBsen. 

Behli  anlieh  mnu  ich  noch  am  Entschuldigung  wegpn 
mancherlei  Ungleichheiten,  wohl  auch  direkter  Fehler  in  der 
Orthographie  der  fremdaprachlichen  Zitate  bitten :  nicht  nur  im 
Rnmlnischen,  wo  mehrere  orthographische  Sjnteme  nebeneinander 
Sbtich  sind,  auch  im  Spanischen,  im  Pnrtngiesiiicben  schwankRii 
in  einMinen  Dingen  die  venchiedenen  Texte,  nnd  ea  ist  kaum 
darchfOhrbar,  sich  völlig  von  dem  Bilde  der  Vortage  lossQreissen 
nnd  eine  einmal  angefangene  Schreibweise  steta  beiinbehalten, 
namentlich  in  Dingen,  die  das  Ohr  nicbt  berühren.  Und  dass 
das  Ohr,  auch  beim  blossen  Denken,  von  Einfluai  iat,  da  man 
doch  die  Sprache  innKchst  hOrt,  nicht  liest,  hat  sich  mir  unter 
anderem  darin  gezeigt,  daaa  ich  fea  auch  im  Italieniacben  gelegent- 
lich fue  geschrieben  und  vietleicht  nicht  immer  korrigiert  habe.  — 
Btrta  Prot.  H.  Friedwagner  und  Herrn  Dr.  E.  Senag,  dit  mir 
bei  der  Komktnr  treulich  anr  Seite  geatanden  haben,  sage  ii-h 
aach  hier  besten  Dank. 
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VIII  Vorwort. 

Bin  Sub-  and  Wortregiiter,  >o  wOaachentwrrt  rt  ist,  habe 
ich  diesnikl  nicht  beigegeben,  da  im  Leofe  de»  Jnbi«!  1000  ein 
(Jeiuntregiiter  m  I — ITI  eneheinen  wird,  bei  welcher  Oel(f«n- 
beit  leb  aach  eine  prOMer«  Zabl  von  Terbeaiernn^n  ta  I  und  II 
bringen  «erde.  Kann  ich  «n  «ine  notwendige  ErgMnmng  für  die 
Bkehite  Zeit  in  Annicht  alellen ,  «n  verhllt  ea  sich  mit  awei 
anderen  andera.  Ich  liabe  mehnnal*  weitere  AlufOhrnngen  der 
Wortlehre  oder  der  Stilistik  ingewieien.  J«ne  m  neh reiben 
plane  ich  wohl,  aber  ich  fllrchte,  den  Plan  werde  ich  tn  lange 
mit  mir  hemmlragen ,  daaa  ich  mich  KhlieMÜrli  nirht  ron  ihm 
trennen  kann  and  ihn  mit  Ina  Grab  nehme,  nnd  die  Stiliitik 
flberlaate  ich  anderen.  Ea  kann  Rieh  bei  ihr  oirht  dämm  handpln, 
in  die  Kbtchen  mit  den  lebönen  griecbiacben  Aufschriften  Bei- 
apiele  ana  allen  romaniaeben  Sprachen  xn  legen ;  die  Stilistik 
ist  die  Lehre  von  der  Sprache  alK  Knmt,  «ie  in  bebandetn  bedarf 
ea  einea  Hasaei  von  knnstleriachem  Empfinden,  von  Narbftlhlen, 
wie  ea  mir  nicht  gegeben  iit.  Cm  «e  mehr  wurde  e«  mich  freuen, 
wenn  jemand  die  Arbeit  nntemRhme,  denon  VM«nIagang  nach 
diexer  Seile  hin  liegt. 

Wien,  den  15.  Oktober  1811». 


Vf.  Ueyer-Labke. 
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S.  47,  4   l.   234   BUn  224. 
S.  bO,  9  I.   231    Blatt  217. 
8.  50,  23  1.   269  statt  247. 
a  52,  9  1.  243  statt  227. 
8.  ■H4,  22   I.   a  stau  Id. 
8.  'i4,  2:1  I.  fo^ia  Matt  /tylti). 
8.  57,    11    1.  253   iitatt  235. 
8.  39,  20   I.   422   stau  390. 
8.  ßl,  2  1.    282  Matt  24S. 
a  liS,  34   I.    194  nUit   1B7. 
8.  H3,  35   1.    192  Blatt  182. 
B.  Hl,   30   I.    494   Btatt  320. 
S.    70,    Adiu.     an     S   54    J.    £]. 
Ungar,      SgtUax     der    Pro- 

188«.  I 

Ä  7Ä  27  I.  8&0  Blatt  270. 
S.  79,  3  L  412  «1^  825. 
Ä  83    7  I.  380   -*-**  260.  | 


8.  83,  :!1  I.  .-jsi  iiatt  245. 

8.  84,  26  I.  179  UMt  156. 

8.  8!t,  17  I.  371  BiMt  870. 

8.  9S,  19  1.  222  MUt  209. 

8.  98,  A3  1.  :m  MMt  300. 

8.  99,  4  1.  414  >UU  310. 

8.  101,  K  1.  3^6  «uu  280. 

8.   102,  23  ].  834  atalt  278 

a   111,  .16  I.  369  «utt  890. 

3.  112  >»  §  98.  Die  ErtlR«. 
mögen  dtr  Philosophen  Aber 
dieeinpAradnlicheoVerbaHiid 
für  die  Orammstik  grOatlta- 
laÜH  aurmi-hlbar,  dkher  lie 
ga«iB  Uberifan^SD  sind.  Dotl» 
mag  aof  din  beachten  «verteil 
«nd  den  KrammMischea  llat- 
Mchea  virklich  Bechnaiv 
tngenden  Aasftlhningen  T<m 
W.  Jenualem,  Die  UHeits- 
Ainktion  8. 117  IT.  hiogeviewn 

}.  116.  12  1.  312  autt  218. 

I.   116,  23  1.  imff.   bUR  210 

)■  126,  8  1.  ttnd»  sutt  IcNdHS.' 

I.  15»,  26  1.  425  sutt  320. 

)•  156,  33  1.  140  nnd  236  Malt 
las  uud  390. 

!-   160,  7  aorh  afr.  de  Irw. 

I.  167,  7.  Für  daa  Bergallisehe 
weist  H.  Mo  r  f  Ähnlicbes  Dach, 
B.  Gnuineer  Nacbriehten,  188«, 
8.   90.     F&r    da«    Spanische 


t  350. 
t  :190. 


X  Klohtifce  nnd 

fuhrt  Cnerro  ui :  el ,  $abtr, 
MO  (o  tobe  (Onmitiu,  NaUi 
B.  63).  Im  BeTfelliMhen 
trifft  mku  nun  such  mit  Var- 
knSphng  par  fp-  fei  fa^fii 
'ich  wtlide  M  Üinn',  and  Khn- 
lieh  dmekt  ürh  du  Vitlgftr- 
(raniOBiiehe  uis,  vgl.  pour 
vfkr  a  vUera,  mau  on  pttU 
pat  tavoir  m  jutU  guond  a 
vilera  (Hnjimu»  E!n  Rade 
23). 

8.   168,  37  1.  413  « 

8.  170,   35  i.  422  B 

8.  171,  1  1.  portare  tt*tt  porare. 

8.  175,  21  1.  To  omit  atatt 
CdteM. 

S.  176,  25  1.  152  BUtt  185. 

8.  179,  33  I.   187  atatt  183. 

S.  193,  34  apotig.  kua  fontt  a 
maii  fremout  (Oraal  105). 

B.  207,  34  1.8.  ISßaUttg  196. 

8.  237,  27  1.  284  aMl  400. 

8.  238,  15  1.  97  aUH  197. 

8.    241,    20    1.    barrüre    lUU 

8.  250,  14  1.  nt  voglio,  ni  ne  ewhs 

atatt  m  mglio,  ni  Mtiz. 
S.  262,  31  I.  royiHUM  aUtt  rinnt. 
8.  267,  2  and  4 1.  492  lUtt  340. 
8.  267,  21  I.  140  statt  128. 
S.  267,  22  1.  602  atatt  620. 
S.  271,  21  1.  di  UM  statt  deUa 

8.  295,  6  1.  pro  atatt  per. 


8.  327,  32  I.  ttltt  BtAtt  tMU. 


B.  ^47,  ä  327    Btniche  -merk- 

wHidig'  bis  Schloaa. 
9.  853,  26  1.  366  atatt  S77. 
9.    361,     36    1.    ManOie    atatt 

Manilitt. 
9.  3i>2,   20    Tgl.   aportg.   EUar 

caeo  a  terra,   die  e  o  aaMHa 

(Graal  97). 
9.    :I66,    37    1.    Kammer    ■(■tt 

9.  369,   19  1.  UnU  at4U  toM. 

9.  373,  34.  Auch  im  latriMhen 
ist  dieuM  a  in  noch  aa  be- 
Biimmend  eiitDatfMig|;ebriitcli- 
lieb,  ferner  nMneotlieh  beim 
Prounnien  im  Biamiachen, 
wie  A.  Thoma«,  Kmm  de 
Philologie  Tomatu  8.  140  be- 
legt, dem  alldliuheti  Italien 
Hclilieut  ■ich  aoch  Umbrien 
an,  vgl.  Bianchi,  CiUä  di 
CatteUo  8.  55. 

9.  381,   35  I.  vaUu  statt  vabies. 

9.  864,  8  1.  370  sUtt  300. 

9.  404,  29  Tgl.  aapu.  man  Uu 
poScn  poner  en  tomo  mager 
eram  afartadoi  (Cid  171). 

9.  425,  25   1.  j'M  Ol  lervi  ttatt 

9.  488,  29  I.  469  sUU  440. 
9.  479,  31  1.  'KrnmmaUb'  statt 

3,  485,  10  1.  S.  490  st*tt  %  490. 
}.  643,  21  1.  poHT  statt  pHr. 
9.  546,  27  1.  nach  atatt  vor. 
9.  650,  4  I.  472  aUtt  4611. 
9.  597,  5  1.  858  sUtt  &58. 
9.  626,  8  1.  676  atatt  671. 
9.  653,  26  I,  Denis  statt  Dinit. 


DiailizodbvGoOgle 


[nhaltsTerseichnie. 


Einleiuu^ 1 

I.  K^tal.      Die    flsxibelu  Bedsteile 5 

A.  Du  Miin«n        S 

L  SabctantiTniii  nod  Adjektirain 9 

n.  Die  Vsrb«lBdjekti*a. 13 

1.  I>a<  f-Partiiipiiiin 14 

2.  !>■■  «<-PBftUi[äiiiD 19 

IlL   Der  lofinitiT 28 

IT.  Die  Zahl 26 

1.  Die   Eäualil 37 

2.  Die   Hehnakl 3« 

V.   Die   Kasu M 

1.  Der    NominatiT    im    Fmutawch-ProTcnM- 

lisebt« 4S 

2.  Der  Oblikn«  im  It'muOtUch  -  ProTenvüiKhsn  47 

3.  Der  Datir  in  »-— frV— t    ......  49 

i.    Der  EItmIi  der  lat«iniKli«ii  Kmu  ....  äO 

VI.   Die  8teigerniig 90 

B.  Die   ZJden «3 

C.  IHe   FarwOtter 68 

I,    Die  Kasn» 70 

II.   Das  BeflexiTtiiD 81 

HI.  J'fc  und  tp« 8S 

IV.   Die  Tomemijn 8« 

V.   Die   DeinoD«tr»lini 92 

VI.   Die   IndefiDiU 96 

U.   Daa   Zeitwort 103 

I.   Die   Peraooen 103 

n.   Di«    Zeiten 118 

111.  Die  Modi 140 

D.  Kapitel.      Di«  WortgmppB 147 

A.    Abi«i1iooS 14S 

L   Oleiebe  WttrWr 


.,i,z<»i..,GüügIt: 


XII 

IL  UnglBiche  WOKer 167 

B.  VerkaUpfiing 244 

I.  BeiordDDDg 24'> 

II.  UnlerordnUDg 26] 

1.  Olsicbe  Werter 201 

'2.  üngleicbr  Klen^nta iHi 

ni.  Kkpitel.     Dor  SaU 307 

Ä.  Die  ADMBgr 810 

I.  Du«  Verbom  finitum 810 

1.  Partiiipiklverbindnii^n 311 

2.  GernndialkoiutrukÜoiiBn -138 

8.  iDfiDJtiTkonBtniktioneD 836 

a)  Anraibang S37 

b)  VerkDUpfung 84T 

U.  Dm  BDttj«kt :I61 

1.  ProDominal«  Subjekt   ........  :il>3 

a.  Verbales  Subjekt 3r>8 

3.  Wiederknlte«  Babjekt S61 

4.  Subjekt  und  Verbum 862 

HI.  Du  Objekt 369 

1.  Du  PauiTobjekt 871 

2.  Partitivobjekt  und  BaspoktiTobjekt ....  884 
8.  Dbi  tHrektiToltiekt 8!)U 

4.  Terbindang  Ttnehiedeaer  Objekte  ....  H!)6 

5.  Dm  pronominde  Direkt 8!)3 

6.  Dm  verbale  Objekt 410 

;.  Wiederboltes  Objekt 428 

IT.  Dan  Pndikat 426 

1.  PrKdiknliTe  Verba 428 

■i.  Die  Fonn  det  PrKdtkate 482 

3.  Sabjekt  and  Prttdikat 481) 

V.  Du  Adverbiale 44» 

1.  Adverbiale  SabaCantiva 452 

2.  Die  PrlposilieneD 461 

t)  Der  StolT  der  PrSpcMitioDen 462 

b)  Die  fiedeatang  der  PrSpoaitionen    .     .     .  4Ü7 

o.  Die  lokalen  PrlpoaitioDen  467,  ß.  Die 
temporalen  Pripositionen  492 ,  y.  Die 
kanulen  and  finalen  PripoaiüoDen  497, 
6,  die  initrumentalen  PrKpoaitionen  500, 
e.  Die  modalen  PrKpositiouen  506. 

8.  Die  Adverbien 510 

a)  Die  lokalen  Adveriiien 510 

b)  Die  temporalen  Adverbien 518 

c)  Die  modalen  Adverbien 526 

4.  Verbalea  Adverbide 581 

a)  Du  Gemndlam SSI 


>:„  Google 


iBbdknrwtdbrih  XUl 

\>')    Y>ftr   Infinidr 5S8 

a.    Anraihnng  540,  ß.  Vaiblpftmg  t>41. 

B.  Viiie«    und    Annvf 546 

I.  Di«    Fra«ewtfTt«r b4tl 

II.  £>io    Antwort bSO 

m.  Dar    Ausruf 564 

C.  UnvoUsUndig«  8Um 5W 

rv.  KapiuO.      Die   Salsgmppe 572 

A.  ADraihni^  ""* 


B.  VerknapfmiK 
I    ToIkUxe 


1.  Die  Kai^imktianeii tfOtl 

2.  Der  Sata 616 

m.)   Die  SalyekMlM 616 

b)  Dia  OI^tMtM 630 

c)  IM«  K«— laaw «SO 

d>  Dia  FiBcbibe «40 

«)  Dia  TaiB|MnlMtae «43 

f)  Die  HodidMIu «&S 

g)  Die  ReUtinIba Ml 

h)  Kaadisioiul-  nnd  KomaMinUM      .     .     .  «VI 

8.   Doppelte  yarknlipfDiiK «9« 

4.  Hehifiwlie  TeUiU» 700 

5.  UBTallatmdice  8 

6.  Die  Fotm  dea  Terbnmi 

»>   Die  Modi 709 

b)    Die  Zaitao 735 

V,   KapiteL       Die  Tenkeinuig 740 

VL  Kapitel.       Betaanag  nad  Stellang 760 

A.  Tonloae    Worter 76» 

B.  F«*te   "Vejtintliingwi 77» 

I.    UDSerreü"t*"f*  TartnadaageD 779 

n,    Unvarsehiebbare  TerbindnngeD 791 

C   St^Uaag   der  SaUglieder 797 


..Google 


AbkOrauDgen  und  benutzte  Werke. 

TCL  1,  8.  UT-XX;  II,  S.  lUI-XIX. 


Abont  Ho.  Br.  H.  ±=  AiMnt  Le 

roiBiii    d'nn    brave     homm« 

{XIX). 
Afr.    Lied,    c^    AltfranitMiehe 

Liader,  hg.  von  EL  MHteieT. 
Albig.   =    L*  ClwnMil  de   U 

CioiMtde  contre  Im  Albigeou 

(a.  Xm)  p.  p.  P.  Hever  187&. 
Aleiio  =a  A  Vid&  de  Slo  Aleixo 

(e.  xm)  ia  Ber.  Lu.  I,  884 

b»  889. 
Alezindsr    ^     Alezandeifrig- 

mant  dM  AlberiB  von  Briuiqon 

(xn). 

Alexis  E.   =    D«  Saiat  AlexU 

(Xm),  hg.  y.  H«n,  1679. 
Alaxii  B.  ^=  Lk  Tie  de  S.  Alnzis 

(xm)  in  Ronuaia  VUI,  168. 
AUeri  Ti.  =  Alfiori  Vit«(XVm). 
AliK.  R.  =  AliKwu  (XU),  hg. 

T.  Q.  Bolin,  1694- 
Altxftnd.  ^  Li   Bonun*   d'Äli- 

zuidre    (XIR),    hg.    ma    H. 

Uichelant,   1846. 
Aaiidia    =    Amadii   de   Oanla 

(XIV)  p.  p.  PaKoal  de  Gafaa- 

go«,  1874. 
AnKirim  Am.  Pft    ^  OoaiM  de 

Amorim   0  Aaior   da  Patria, 

(XIX). 


Anaaniio  Tr.  H.    =   Gihriele 

d'AannDiio    U    trionfo    della 

Horte  (XIX). 
An.    rat    =    DUlogn*    «aimae 

st    rationU    (XII),    Born.    V, 

274. 
Appel     C     =:     Provenaaliicbe 

"■  K.   Appel, 


fXIlI)  ed.  Jaaer. 
AriiMt  Orl.  =  Arioato  L'Orliindo 

fimoao;  Ca«.  »^  LaCaaaaria; 

Snpp.  =  I  Snppoaiti  (a.  XVI). 
Am.    Dan     =   Araant    Dauial 

(e.  xn)  edito  da  U.  CMieUo, 

1668. 
Aaprem.  =^  Aapremont  in  Bekketa 

Athii   ^^  Athis   nnd  PniphilUa 

(Xm),     hg.    T.    E.    W»ber, 

1681. 
Aaberie  =-  Anbei^  (Xni),  hg. 

T.  G.  Ebeling,  1696. 
Aje  d'A*.    =    Aje   d'Arignon 

(XIH)  p.  p.  Oneswrdet  Heyer 

1861. 
Ajm.  Narb.  =^  ATineri  de  Nar- 

bonne   (XUI)    p.    p.    L.    De- 

maiaun,  1667. 


lid  =  Lern  aeiiTT«s  d«  L.  Bdf 

Vk.XVI>  p.  p.MutT-lATraia. 

Sn\.    3m.     ^     B*rium     <md 

lonplut    IXIll),    hg.    V.    H. 

ZiatBnb«TgttiidF.Mtt7Bi,  1864. 

IhniU    Not.    Com.    =i=    BuriH 


(XIX). 
Banla  ^  Lo  nmto  de  1i  ennti 

diGiambattiaUBMilfl  (e.  XVI) 

•d.  di  El  Croe«,   1891. 
Bmmb  =  Legende  •an  banule 

Tantailor    de    P.    IspiniKii, 

1882, 
BmL  BouI.   =    Li   Butan    de 

Boüllon  (XIV)  p.p.  A.  Scbelar, 

I8T7. 
B.  Comm.  k^  Bnerce  de  Cob* 

mucbiit  (e.  Xnn    p.   p.  A. 

Seheler,   1877. 
B.  d'A.  =  Lm  Busille«  d'Ale- 

■cbmiu  in  (Jnillumie  d'Oruig« 

p-  p.  Jonekbloet. 
Bdli    —    l   ioaetli    TomaueKhi 

di   O.  BeUi  (XIX)   p.  d.  h. 

Monndi,  18ÜH. 
Benii  OH.  ^  Berni  L'Orluda 

tunorato  (1.  XVI). 
KU.  IV  =  BiUiotMa   di    tn- 

dinoni  popokri  da  G.  Pitri, 

187«. 
B.  l*L  =  Li  liTTes  de  Iretor  p. 

Branett»  I^tini  (c  XUI)  p.  p. 

Ckabaille,   1868. 
Brat  =^  Le  romaii  de  Brat  par 

Wie«  (m.  XU)  p.  p.  Le  Ron 

de  Ubcj,  1896. 
Bmd.    Ptdt.    =    Loh     bnenos 

Pn>*eTbioa    in    Kamt,    Hit- 

teilangeD    ans   dem    Eacarid, 

1S80. 

Caballen)  Cnentoe  =  Cnentoi 
*'H<llwffw  od.  Brockkani; 
0«T.  =  La  OavioU  ed.  Brock- 
Imm;  Nor.  =^  Cnatro  Novelai 
(XIX)  ed.  BiveUiMU. 


CadetM  N.  K.  ■=  Noam  Sltnaa 

(XIX). 
(^alderon    Pr.    C.    =    Okldenm 


prod.  ^  El  Ha^eo  prodigioeo ; 
Vi.  Sne.  =■  La  vida  «•  tneSo 

(n.  xvn). 

Cftut.  Hold.  =  Ctataem  Holde- 

venefti  da  S.  D.  0.  SoTarto«. 

1888. 
Capnnica  Ol.  Pamf.  =  Donna 

Olimpia  Pamfili  (XIX }. 
Caati^ione  Cortig.  =  II  Corti- 

giano  (a.  XVI). 
Cato    '=    Die    altreDsaianiBche 

Übenetmug  der  Spitlche  daa 

Dlonyaina  Cato  (XID),  hg.  t. 

A.  Toblsr,  lees. 
Cato    ^    Deox    tradoctiou    an 

haut     eogadinoii     dn     XVI. 

aiMe   p.  p.  J.   Ulrich   Rom. 

XXVI,  208. 
CaTaleanti    ^=    Le    rime    di  Q. 

CaTakanii  (XIU)  ed.  P.  Enole, 

1885. 


Jaan  Alfonao  de  Baeiia  (XV) 

p.  p.  F.  Hiehel,   18(>0. 
C^.  =^  Li  Bomana  don  Oiaate- 

Uia  de  CoKj  (e.  XUI)  p.  p. 

Crapdat,   1829. 
Celeat.    =    La  CeleeftD*    von 

Fernando   de  Bojaa  (e.  XV) 

Cellini   =    Viu   (1.    XVI)    ed. 

Biaochi,   1861. 
OlL  ^  Ojia  CJlticoi,  Caento« 

7  lejeadaa  de  Oalicia,   18B8. 
Orv.  Pen.  =  Cerrantea,  Per- 

8ilM  (2.  XVI). 
Chans.  XV.  c=  Chaniona  dn  X  Ve. 

iiide    p.  p.  6.  Paria,    1876. 
Charr.  Nim«>  =^  Li  charroia  de 

N^mea  p.  p,  Jonckbloot,  1881, 
Chaat.a.OUlei=>EZweialtfraDtit- 

aiiche  Dichtongen  (XIO),  hg. 

w.  0.  Scbniti-Oora,   1899. 


II 


J.üügic 


XVI 


AbkORuitn  Bad  bwukrta  Wiik«. 


Ch.  Su.   ^   La  duuuon   d«« 

Suou  (X[U)    p.  p.  Hichel, 

1889. 
Cfaol.   =^  OeaTTM   da  Seigneur 

de  Ckoliere  (.XTI)  «d.  1B79. 
Cid  =  El  poema  del  ad  (XU), 

hg.  V.  K.  VoUmOller,  1879. 
Ou.  Vu.  =  F.  Polgar  aarM 

VuoD»  de  Cutilla  (a.  XVI) 

ia  Lemcke. 
Cüeop.  Par.  c=  Ortega  Mnnitla, 

CUopatra  Pir«B  (XIX). 
Caigw  ^  CligM,  Tun  du 

TOD  Trojet  (2.  XU),  hg, 

FSnter,   1B84. 


[.  AdT.    . 


>  Lei  o 


Honda    Adnntareax    (XVI) 

p.  p.  F.  Fraoek,  1878. 
C.  N.  K.  =  Lei  Cent  NoiiTeUe* 

XonTellei     (XV)     p.    p.    P. 

LacToix,  1884. 
Coloma    Peqn,    =^    L.    Colema 

PaqueÜecai  (XIX). 
Oosun.    =  Commina«,    nadi  A. 

Btamming,    Dia    Bjntax    dei 

Comminaa,  Zt.  I,  191—331, 

489— U». 


Cour 

de  Beuard  (e.  XIH)  p.  p.  IUm, 

1876. 
Cot.  VIt.  ^  Li  e«T«iMaa  Vivien 

(Xni)  p.  p.  JoMkbloet,  1864. 
Cron.  Imr.  ^^  La  eroniea   dsli 

Imperadori    (XIV)    ia    Anh. 

Olott  m,  171—248. 
Cran.  Bim.  ^  La  eraiic«  rimada 

dai    Cid   (XIV) ,    hg.   Ton  F. 

Hiohel,  184S. 

Daoiel  =  Daarel  et  Beton  p.  p. 

P.  Hej^r,  1870. 
De  Mai«hi  Oiao.  id.  =•  Oiaeomo 

r  UaaliaU  (XIX). 
Danii  =   Dai  Uederboeli    d«a 

Kitain   Deaii   tod   Portugal 

(XIV),  hg.  von  H.  E.  Lug, 

1B9G. 


Dei  Per.  =  Dei  Periat«,  Conlaa 

oanoBTallai  ricr«atioQi(X>a} 

p.  p.  A.  Laeroii. 
Diu.  =  pTOTenaaliKhe  DiKtik, 

hg.  T.  IL  Soohier,  1896. 

inii  Pnp.  ^3=  Dinia  A*  Pnpilaa 

da  Mnhof   reitor   (XIX)    ed. 

Brockbaiu. 
Doine    =    Dotne    |i    atrigataTa 

diu    Aideal    v.    Jarnlk     and 

Baneann,  1886. 
DoL  -3  Li  romana  de  Dolopadioa 

(Xm)  p,  p.  Bnoat  et  Hon- 

taiglon,  1866. 
Doon  3s  Doon  de  Hajenca  (XTII) 

p.  p.  Bej,  1869. 

Blie  =  Elie  de  9.  OiUe  (XUI), 

bg.  von  W.  Foonter,  1876. 
Eof.  Og.  ^  Le«  enfancaa  Ogier 

(e.  xm)  p.  p.  Schaler,  1874. 
Erac  :^-  Erec  von  Chraatien  von 

Trojaa,    hg.  v.  W.  Foenter, 

1890. 
&Mnfle  =  L'Eeconflo,    lonau 

d'aventnre  (a.  Xm)  p.  p.  H. 

Hichelant  et  F.  Meyer,  1B94. 
Enfr,  ^^  A  vida  da  lanta  Enfro- 

■ina  (XIV)  in  Hom.  XI,  S67. 
Ev.  Nie.  ^=  Dai  EvangeliunNico- 

demi  (XTV)  in  8.  D.  I,  B.  1  ff. 

Fail    :=   Lai    propo*   mtäqnas 

de  Noal  dn  Fail  (XVI)  p.  p. 

Bordirie,  1878. 
Farina  Cap.  B.  =  Cftiti  Biondi 

(XIX). 
F.    Candie     =    Le    roman    da 

Fnnlque  de  Cai 

Tarbi  1850. 
Ferg.  ^  Feigi»  (Xm),   hg.  von 

B.  Martin,  1872. 
Femggia     Faac     =     Faacioo 

(X1X>. 
Fiabe     ==     Fiabe     e    raeconta 

■icUiani  ed.  Piti«,  1886. 


--'ö'^ 


AbkORIlBCfB  BBd    tiMBllUl  W«ri». 


=  TiadiMtoni  popoUri     Oinlinni    Del.    Volg.    Tow.   ^ 
n  ncGohe  da  O.  Fin«-         Oinlhuii    Deliiie    del    Volgar 


r    rr.y 


RotiT.     =     U      libro      della 

•lori«  di  Fionvanie  (m.  XT), 

1S72. 
Fopnuo   Pi.  Ho.   — ^    Pkcolo 

aondo  antico  (XIX). 
Fr.  Gv.   E=   P.    U>,    Hiiloria 

dtt  buoM    pradieadoi 

Gmvndki    (c    XTH) 

lidfaiM,  18B5. 
AoMut,  Fo«a.  =Po«»M  (XIV) 

p.  p.  Sebeler,   1870. 

OiUoi  L.  Bocb  =  I>t  famihft 
da  Leon  Boeli,  1876;  Fort. 
Jac  '=  FoitanaU  j  Jacinta, 
1878. 

Oir.  Lofa.  ^=  Oaria  le  Loheraia 


Cornelia    (XVI),  hg.  tm  W. 

FEnter,    1881. 
A.  8aTT«t    D.   Br.  =   Almoida 

Oarrat,    Dona  Braaca,    ISSO. 
Oaitar  =   M.  Gaiter,   Cbraato- 

«athio  BoQDuine,  1891. 
Oanli.    =    Qaafrey    (XIU)    p. 

p.  F.  Gneaiard  et  P.  ChabaUle 

ie&7. 

Q.  Bora.  =  OairaDt  de  BomeiU. 
G.  Boiug.  =  Omi  de  Bonigopie 

(XIII)    p.  p.    J.  Gnenanl    et 

H.  Michelaiit,   1869. 
0.  Coiiw.    =^   Litt  MitBclea   d« 

1«  8mdIb  Vieige  . . .  p.  Gastier 

de    Coisuj    (a.    XIII)    p.    p. 

Pauset,  1867. 
G.  Dole  =  Le  Soman  de  OnU- 

tanme  da  Dole  (a.  XUl)  p.  p. 

O.  Bervoii,   18<J3. 
Q.  Stf».  —   Qnillem   Figaeira, 

1«.  T.  £.  Lery,   1881. 
Qir.   Böhm.    ^    Le    romaa   en 

nn   do   Girart    da  fiosaillon 

p.  p.  Hignard,  1858. 


O.  Pal,  =:  auillaonie  de  PaleiM 
(e.  Xn)  pnbli«  p.  H  Miche- 
lant,  lB7ti. 

OrMd^'^zA  histmiadoecaTaleiTM 
da  mei«  redoiKla  «  da  i»- 
manda  da  Santo  Qraal  (XIV), 
hg.  T.  B.  V.  ReiQhardHttttner, 
1887. 

Qnil.  d'Ang.  =  GDillanme 
d '  AnglntCTTeTon  Chrtatten  toh 
Troyea  p.  p.  P,  Michel,  1840. 

G.  Viaoe  =  Gerhard  vod  Viane 
in  Bekken  Fierabraa. 

Oloaa.  Be^.  ^  Altbergamaaki- 
■ehe  SjHiKhdenkintler,  hg,  v. 
J.  E.  LoKk,   189S. 

Goldoni  Cur.  acc  ^=  Uo  earioao 
aeeideote ;  Loe.  ^  La  Loean- 
diera;  VanL  ^=  11  TsnIagKo. 

Hept  =  Le  Heptamiron  d«  I» 
Reine  de  Navaire  (XV)  p.  p. 

F.  Pranck,  1870. 

Hita  =  El  libro  de  eantana  del 
ATcipreat«  de  Htta  (XJV)    p. 

H.  Val.  =-  Hiatoire  de  Teni- 
pereur  Henri  p.  Henri  de 
Valencienne»  (a.  XIII)  p.  p.  da 
Wailly,  1873. 

nie  =  Ule  et  Oaleron  *«■ 
Wallher  von  Arrae  {i,  XII), 
hg.  »OB  W.  PUrttar,  1891. 

J.  Bodel  Gong«  =  Les  cnngta 
de  J.  Bodel   (e.  XHI)    p.  p. 

G.  HaTnaad,  Born.  IX,  216. 
J.  Cond«    ^    Dia  et   eontes  de 

Baadonin  de  CondA  et  de  aon 
fils  Jean  de  Cond«  (XIV) 
p.  p.  Seheier,  1866. 
J.  Joarai  •=  Le  dime  de  p«ai- 
tence  von  J.  v.  Jonrai  (XIII^ 
bg.  T.  BreTiDann,  1874. 


..  J.üügic 


AbkOniufaa  bb<  b— >rt«  W«tk& 


Jodslle    CU«p.    =    aiopKtra; 

Eng.    =    Eugene   {i,  XVI), 

ed.  ICar^-LkTBMu. 
Jord.   Fant.    =^    La    ehroniqoe 

de  Jordan    FantMino     (Ul) 

ed.  F.  Michel,  18 W. 
J.  Thnim  ^  Li  hiitora  de  Jolina 

CoMi  *0D  J.  de  Thoim,  hg. 

T.  F.  Settegact,  1881. 

KMh.  ^^  Altreroneaiache  Katba- 
rinwilegenda ,  hg.  von  A. 
MiuaaBa,  1874. 

Laaca    ^=-    La   cens    di  Anton- 


Lmc«    p.  «.    d.    C.  Veraone 
1880. 
L.    C^.    •=    Die    Lieder    de* 
Kaltallana  von  Coney,  bg.  t. 
Fath,  1684. 

-     •■      ■       det 


Leja  =  L«a  Leji  d'Amon,  p. 

p.  Oatien-ArnoDld,  1841. 
L«u.   ^    Ai    Loiiadai   de  Lnia 

de  CatnOei. 
Ljon.    Yi.    =^    Lyonar    Taopet 

(XIV),    fag.  Ton  W.  FSnMr, 

1882. 

lUdi.  IHM.  =  HachUTBlli  Dii- 

<eni  «opra  la  prima  deca  di 

T.     Llvio;     Iit     =     latoris 

Fioreniine  (1,  XVI). 
Mahn  Biogr.  ^  Biographian  der 

Traabadonr,    3.  Aufl.,  18B0; 

Qtd.  =  Qediehte  der  Tren- 

badoor. 
Huret  Sil*.    =   J.   de   Hairet, 

Silnwite  (a.  XTU),  hg.  *ou 

B.  Otto,  1892. 
Haaek.    =    Oen*r«>   pojtiqnet 

de    Philippe   de  Bemi    (XU) 

p.  p.  H.  Suchier,  1884. 


Mireh.  =  BDraelnwbe  Hlirshon, 
hg.v.C.I>ecnrtini,Za.XII,ia6. 

Har.  £g.  =  I^  *ida  de  8. 
Maria    E^pciaca    (XIH)    ed. 

Hark.    Bome   ^    le    roman    da 

Marke  de  Borna,  hg.  Ton  J. 

Alton,  1892. 
M.  Brat  ^  der  HUncfaner  Brat 

(Xm),  hg.  fon  Haflnaiui  and 

VoUmaller,  1877. 
Man.    Beimi     -=    BMla    ä'aa 

meneatrel  de  Beini8(2,  Xlll)  p. 

p.  de  Waill^,  1878. 
MoDd.  Lai.  =  Hendoia,   Vida 

de  Laaarillo  de  Tormea(XVI). 
UiOD    =   NoDTBaa    rmsneil    de 

fitblianx  et  contea  p.  p.  Mion, 

1828. 
Har.  =1  Herangii  de  Portieignes 

(Xni],  bg.  T.  H.  Friedwt^ner, 

1897. 
H.  France  O.  =  Dielaiider  Marie 

France  (XII),  hg.  t.  Warake, 

188fi:  Qnignemai;    FaU.    ^= 

Die  Fabeln,  hg.  von  Wanke, 

1897. 
Hir.  N.  D.  =  Hiraelea  de  NoMre 

Dame  p.  p.  Paria  et  Bobett, 

1876. 
Hlitral  N.  ==  Nerto ;  P.  B.  ^ 

le  Poime  du  BbSne. 
H.  N.  D.  ==  Hiradea  de  Notra 

Dame  en  proreacal  p.  p.  J. 

Ulrich,  Bom.  VIII,   13. 
Honait    =    Herculano   O    Ho- 

naaticon  ed.  BrooUuMn. 
Hon.  GhiilL  pr.  =^  Le  Honiage 

Onillanme,  ProaaTenii»,  hg. 

T.  aoetta,  H.  A.  9S. 
Hont.  ^=  Hontaigne  Etaaii. 
Hont  Fabl.  =   Beeoeil  ginfasl 

et  complet  dei  fkblianx  p.  p. 

Manteiglon,  1872. 

NoT.= 


Ko*.  «).    ^    CamatM  NoraUa 
qan^MM     (2,    XVI),     aL 


=  Ii>  ehoTBlerie  Ogiu 

imardia  (XIII),  p.  p. 

P.  Paris,    1S42. 

MB.  =  Otinttl  (Xni)  p.  p.  F. 

0««Mu4«tH.MiciMUot,  1 869. 


F^.  tiia.    < 


0> 


Par.IhKl>.=PBrii 
(Xm)    p.    p. 

lAi«he7,  1860. 
pMth-=^  PtTthoaopuQi  de  Bloii 

(Xnn  p-  p-  CrapolM,   1884. 
PMeg  =  Du  gprne^eaicbt  des 

Oiraid    Patag  (XÜI),  hf.  ▼. 

A.  ToUar,  ISBS. 
Pab.  =  Jnan  Mamnol  El  libn 

de  Patronio  (1,  XIV). 
Patrafl.  ^  Jnaa   de  llmoneda 

H  PatimBnelo  (■.  XTI). 
Fallieo  Prig.  >=  Pallieo,  Le  mie 

ptigioni  (XIX). 
Peres*.  =  dimitian  de  Troj'ea, 

Perearal     le    Galloia     p.    p. 

Potna,  1865. 
Phja,  ^  □  PhjtMagoM  rtUMM 

•d.    Garter,    Areh.   OloU.  X, 

278. 
F.  Job.  K=  Bntt  daa  Prieatera 

JekaoM  i>  8.  D.  I,  341. 
ft.  d'Or.  — =  I«  Priae  d'0«nge 

p.  p.  Joaekblo«t. 
PM   Moiy.    =     n    Mo<ianHi 

Mtggior*. 
P.  Rd.  =   Pairo  Vidri,  hg.  r. 
-   -  ■      1870. 


QMiioa  Cr.  P».    =  ^  Crime  de 

Padre  Aiii»ro. 
iCunbr.  =  Smoal  d«  Canbni 
l*^.    =    Eine    aldadmaidw 

„«in.,    Z-.   Vm.   382. 


<   4a  1« 


B.  ChaiT.  ~  Li  Bomi 

(kannte    p 

18U. 
B.  Clai7   ;;=    Bobari  de  CUif, 

la    Priae    de    Conatantinopla 

(a.  xm)  p.  p.  Hopf,  1S7S. 
Born.  CaM,  =•  B«nwawata  Cea- 

tülano,  ed.  Denotf,  18M. 


bg.  *.  K.  BertMh. 
Bom.  Fort  =^  Botnaneein  Forta- 

gae>  p.  Hacdung,  1877. 
Boae  =  Le  roman   de  U  Beae 

p.  p.  Michel,  1864. 
Biuteb.  =:  Bn«t«bDeb  Qediehw 

(2,  xni),  ■>(.  » 


Sax,  i.  Chane.  8az. 

Saiao  Ad.  Am.  ^=  Addio  Amore. 

Serc     ^~     Korelle    inedite    di 

OioTanni  Seicsmbi  (XIV)  p. 

c.  di  B.  B«nJ8T,  1889. 
Sem),  lim.  ^=  Seimoni  liaoaiint 

(Xm)  p.  p.  Aimitaga,  1881. 
Seite,  poiter.  =  Sermona  ieriu 

en    poitevin   (Xm)   p.  p.  A. 

Boncherie,  1873. 
8.  Draal  =  Le  Boman  dn  Saint 
.  Oraal  p.  p.  F.  Hicfael,  1841. 
Siege  BaH>.  =  Le  *i^  da  Bar- 

beetre,  hg.  t.  A.  Kaller,  187&. 
Silva    •=    BUva    d«     romanc«* 

riqjoi  p.  p.  J.  Orimm. 
Sperani   Bom.   Mort.   ^=i    11  ro- 

8.  Bena  ^  Des  Bttaden    Bene 

in  S.  D.  I,  214. 
Stat.  Sil.  =  Qemeindeetaat  von 

8i1i  rem  Jahra  1673,  bg.  f. 

a.  Cariaael  Za.  XI,  118. 
S.    Tbom.    =    La    fie    da    S. 

Tbomi    (2,   Xn),    hg.   tob 

Bekker,  1888. 


..  J.üügic 


Stnries   =  SUriM    e    ChiintiM 

l^iDM    dal    Dr.    Q.    Alton, 

ISSG. 
Btri^.  a.  Doine. 
Sop.  1.  Cato. 
8.  Ulr.  =  Vis  de  &  Dlrich  p. 

p.C.Deciirtiiu,Bom.Xin,  71. 
Siu.    =   Saaantia,    obeiangadi- 

DiKhM  Drama  (XTI),  ig.  r. 

J.  Ulrich,  188fl. 

Ph.  Thaon  BmL  =  der  Butiure 

*)m   Pb.  V.  TtMon  (XU),  hg. 

Ton  Wright 
Taam  Ger.  —  Tamn  La  G«niH- 

lemme  UberaU  (2,  XVI}. 
TmU  lomb.    ^=   Taati  lombardi 

Areh.  Olott.  VU,  1. 
Terti    lignri    ^=    T«ati    lignri, 

Anh.  Glott.  XIV,  1. 
Teiti    Te^.    =--    teati    T^iioti, 

Anh.  Olott  IX,  116. 
Tob.  =  la  Tis  de  Tobio  (a.  Xm), 

hr.  T.  Bainich,  1879. 
Trad.  abr.  i.  Finamore. 
Tri«.    =    Trirtan    (XU)   p.    p. 

Hichel,   1885. 
Tritt,  rice.    =   I]  Tristano  rio- 

caidiano  (XSl)  od.  O.  Parodi, 

1896. 


Troie  ^  Benott  de  8aint«-Hot« 

et  le  TOmaa  de  Troie  (2,  Xn) 

p.  Joij,  1670. 
TrouT.     Belgei     =     Trouvir« 

Belgea  p.  p.  A,  Scbeler. 
Tmeba    H.    Cid    ^   Las    Hijaa 

del  Cid  (XIX)  ed.  Biockhant. 
Tarpin    =   Xia  Chra&iqoe    dit« 

de  Tnrpin  p.  p.  Wulff,  1861. 


üe  Bmn.    =    Der   Troubadonr 

üc  Bninec,    hg.   t.  C.  Appel 

in  Tob.-Afab.  IS.  ff. 
J.    Valxra   Coro.    Hend.    =   El 

comendador    Mendoia;    Pep. 

Jim.  ^=  Pepita  Jiroenei(XIX). 
Veiga  Not.    =    Novelle  1889; 

Vi.   Ca.  =  Vit«    dei    Campl, 

1880. 
Viadi  =  CodiMh  dilg  Viadi  da 

Jenualem,  hg.  v.  C.  Decortin! 

(xvni),  Areh.  Glott.  vn,  1 51  f. 

Villeh.  =  La  tonqnflte  de  Con- 
■tantiDople  par  G.  de  Ville- 
HardouiD  (e.  XIU)  p.  p.  De 
WaUly.  1872. 

Weig.  Arom.  =  A.  Weigaad, 
IKe  AramiiBea,  Band  2,  Leip- 


Ä.  Toiter:  Venniwhle  BeitrMge 
anr  franaOiiachen  Grammatik, 
1876,  1894. 

A.  Bdh:  B.  J.  Cnerro,  Grami- 
tic*  de  la  lengna  eaatellana, 
«••  ed.  1898,  =  C.-R 

OtKrvo.*  Dieeionario  de  «on- 
itmecion  j  r^men  de  la 
lengna  cajtellana  I,  n  =  C.  D. 

Dmnd:  Spitai  dea  Italieniichen 
im  Trecenlo,  1886. 

iltiemu :  Oram  mairedefancianne 
langae  fran^aiw,  1894. 

Eaatt:  FranaViiache  Sjntax  dei 
XVn.  Jahrb. 


latli:  Dietinonaire  de  la  langae 

^«ofaise  ^=  L. 
LUeking:     Fraoitleische    Gram- 
matik, 1886  ^  Lö. 
MätMtter :   FranaSaiitche  Sjntai ; 

FnnaOsiaebe     Grammatik, 

2.  Aufl.,  1877. 
Päroedü:  Diiionaria  imiTersale 

della  liugDB  italiana  ^  P. 
FhÜippide:  Giamatirt  elementare 

a  limbil  romtne,   1897. 
TVJUmi.'     Snnitniaeb  -  Dantacfaei 

Wörterbneh  =  T.  W. 
Vocaholario     degli     aecademici 

della  CrDBC*  =  Cr. 


Abkamuga  lud  bMBBta  Wark«. 

:   I-ebrbnch    doriUIid- I  1«»«,;     SpmücIib 
Sprmehe,     1875  =  V.  |      nuitik  1860. 


l      F. 


Di«ch« 


Mod.    I«i»y,  M,.    ;=    Pablic»tion« 
of      tb«       modnm        langMgu 

Mod.     Uitg.     note«     =.    Modflm 


B.    F.    =    BomuiMhB 

tehaageit. 
Bnm.  Jb.  =  Jahraabsricl 

rnmtnJcehen  InstitiiU  m 

"«■ 
Tob.     Abbudl.     >=      At 

langen,  Hemi  Prof.  A.  ^ 

dki^bracbt  1894. 


DiailizodbvGoOgle 


DiailizodbvGoOgle 


EinleitQDg. 


%  1.    ^«chdaiii   d«r  «rata  Tai!  der  Qranunatik  die  ainselnen 

I^ota,    der    >w«itf)    die    einaeliifln   WOrUr   oacb    ihraa    foraden 

Bsitu^teileik    'beluu>d«It   b>t,    kouint   dsm    dritten    die  Aufgabe 

B^  dia  VerbiDdnngen  der  WOrter  untereinander  aar  DM*teüang 

m  bringen-      ^^   wiid  deo  n  aeigan  haben,  welcbe  WOrter  mit- 

einander    Terbniidem    weiden;     wie    die««    Verbindniig    avituide 

kcynntt,  ob  doxelk  flextviaehe  Uittel  oder  dnrcb  bewndere  WOrter ; 

irie  die  gegenseitige  Stellung  und  Betonnng  iat.    Die  Abgrenanng 

fte^en    den    Stoff    der    frttbeien    Teile    iat    keine    gana    acharfe. 

Scbon    I,    %  611 — 684    mnaate    von  Wartverbindnogen   gehandelt 

,    de    die   leatUelie   Umgeataltniig   in   der  Verbindung   in 

n  Flllen  eine  «ndere  iat  ala  beim  alleinatebenden  Worte; 

mehr    nocb    h>ngen   menche  Abachnilte   dea    xveiten  Teilea    mit 

dem,    waa  im  dritten  an  beaprechen  iat ,    an£i   engate  anaammen, 

'Wie  man  denn  a,  B.  &s.  Aanttrai  all  eine  Fleziauform  anaeban 

kaan,    wthreud  die  bialoriicba  BetnKhtnng  lebrt,    daaa  dtamttroi 

Hnjirlnglicb  die  Verbindung  einea  Verbnnia  mit  einem  Infiniti*, 

alao    eine  Wortgmppe,    geweaen    iat.     Und    daaa    awiaehen    den 

Wvrtraaammenaetmngen  nnd  den  Wortverbindongen ,    oder,  wie 

ve  beaau'  genannt  werden,  Wartgmppen  eine  atete  Vencbiebnng 

naeh  der  Seite  der  enteren  hin  atattAndet,  i«  II,  8  542  auagefdbrt 

wntden,    a«    daaa    in   gewiMem   Sinne    die    non   daraoalellendeD 

£nebeiaiuigen    dia    Voratofe    an    den    früher    erörterten    bilden. 

Zogleieb   aind  aie   aber   aneh  unendlicb   riel  mannigfaltiger    nnd 

enebeint  hier  raanchea  alt  daa  BegelmHaaige,  HKnfige,  waa  dort 

da«  Seltene,  1 


_,i,z<,d..,GüügIt: 


t  ElnMtDnc.  §  2.  3 

§  2.  Noch  mit  einem  mderea  Teil  der  gtammitiacben 
Betrachtung  berührt  sieh  die  Syntui  so  nahe,  dui  eine  Scheidung 
nicht  leicht  dnrehinnihren  iat,  mit  der  Wortlehre,  dem  lahilte 
des  WSrterbucha.  Beid«,  Sjntu  and  Lexikon,  besprechen  i.  B. 
die  Frlpoiitionen ,  die  Adveibien,  die  Konjunktionen,  »ber  der 
Standpunkt,  von  weltfern  aus  aie  es  thun,  iit  ein  *erKhied«ncr. 
Dai  WUrterbnch  führt  die  versebiedeiien  Bedentunpm  dee 
einielnen  Worte  nach  irgend  welchen  bisbirleclien  oder  logüchen 
oder  pBfcbolo^H^en  GrundiKtaeu  aaf,  die  Wortftlgunfrelehre 
geht  dagegen  Ton  den  mitainuider  verbundenen  Wörtern  aiu, 
wird  also  la  more  au  diäNe,  fidSe  ä  ms  prineipet,  parier  h 
StxJgit'NM  an  drei  gani  verschiedenen  Orten  m  behandeln  haben, 
das  eiste  nBmlich  da,  wo  sie  von  der  Verbindung  nreier  8nb- 
«tantiTa  spricht  (g  23'')i  das  sweite,  wo  sie  die  Verknflpfong 
von  BabstanÜTnni  and  Adjektivnni  behandelt  (|  254),  das  dritte 
bei  der  Darstellung  der  Rektion  der  Verba  (§  SSO).  So  wird 
it&l.pift  uomifH  'mehrere  Heuichen'  in  einen  anderen  Zusammen- 
hang gebaren  alsptit  belfou.  a.  w.  (g  188  und  1S8).  Seisat  also  die 
Sjntax  Dinge  aoseinauder,  die  das  Lexikon  miteinander  ver- 
knöpft, so  kommt  auch  daa  Umgekehrte  vor,  beispielsweise 
gehareo  fn.  \a  fitte  de  JHerre  und  la  fUle  ä  Piare  sj^taküsch  eng 
■nsammen,  lexikalisch  sind  sie  vollsütndig  getrennt,  selbst  wenn 
man  die  WOrter  nach  einem  aoderen  als  dem  ubli<^n  alphabeti- 
schen Gesichtspunkte  ordnet.  Damit  ist  wohl  deutlich  geaeigt, 
worin  die  Verschiedenheit  awischen  Grammatik,  genauer  Sjntax 
und  WUrterbueh  besteht:  beide  behandeln  den  nlmlichen  Stoff, 
aber  das  WSrterbuch  stellt  dai  Wort  und  seine  Bedautnng  an 
die  Spitie,  betrachtet  da«  Wort  als  ein  Einaelnes,  dessen  ver- 
schiedene Anwendongswoisen  mit  RUckaicht  auf  die  Bedentnngsn, 
die  es  annehmen  kann,  sur  Darvlellang  gelangen,  die  Syntax 
dagegen  geht  von  der  Wortgmppe  ans,  behandelt  deren  Form, 
wird  also  twiseben  verbundenen  und  verbindenden  Wörtern  odet 
Wortarten  nnleracheiden  und  die  letiteren  nicht  als  selbattiidige 
heraualOsen  kOnneo. 

3  3.  Neben  der  Darlegung  dieser  formalen  Verhiltnissa 
fllllt  dem  dritten  Bande  aber  noch  eine  iweite,  nicht  minder 
wichtige  Aufgabe  an,  auf  die  Khim  1,  8.  8  hingewiesen  wnnla, 
nlmlich   die   Lehre   von  dvr  Bedeutung  der   im  iweiten  Bande 


SS. 

kMfiochcnen.  Flexioix»eaidiiiic«a  wkd  der  in  diesem  du'gut«Ul«u 
TariCrappaa.     Dabei    ist,    irm>  die  tetsteren  brtriSl,  eine  itrenga 
Srhnäai^    awiacbeii    dor   fönaklen   nnd  dar  asmuiolo^KihBn  B«- 
tnthtnng  Dicht  thonlieh ,    ja  aine  Terkntlpftuig   beider  iit  logar 
■M^   and    «war    ans   folgendaca  Qnmde.     Vom   formalen  Suad- 
pnikte    ans    bcptoacbtart,    besteht   iwiselien    ital.  com  'Hmu'    nnd 
ilal.    eanda     *er    aiagt*    kein    Untenehied,    beidei   lind    ein&che 
WSrtei,  mit    denen    jeden&lU    die  Lehre   Ton  den  Wai^rappen 
aklitB  aa  than.  Iiat;     vom  begrifFlicheD  Standpunkte   tu»  lind  lie 
■Imi    gana    veTBclü«dttn;    ea»a   iit  ein    Wort,   e*  hoaunt   in  der 
gnptoehenen    Rede    ao    aDein    nicht   oder  jedenfüli   kaam   vor, 
i*t    Tielmehr    eine    von    dem    tiber  die   Sprache    Nachdenkenden 
-oder  v(Mi    dem    die   Sprache  noch   nicht  Handhabenden   aiu  dem 
Znaammenhao^     der    Bede    loagelOite   Bepi&lieieLchnniig ,   oMtte 
dagegen  iat  eine   in   sich  abgeadiloHene  Ännening,  die  aaeh  der 
Tankmamen   Sprecliende    thnn    kann,    ohne    ir^nd  etwas   hinin- 
snfllgen;  ea  iat,   wie  nun  mit  einem  der  Logik  entnommenen  Aua- 
dracka  aagt,    ein    Satx.      Da    nan    sehr   viele,   ja    vielleicht   die 
aanateo  und  jedenfaUa  die    irichtigitan  Wortgrnppen  Sitae  sind, 
•a  hat  man    die  Sjntaz   ancfa    gervdean  Satilehre   genannt,   wo- 
gegen   an    aich    nicht«    ainanwenden   wire,    wenn   dadurch  nicht 
•iaa  ganae  Beilie  von  Orappen,  wie  s.  3.  die  ichan  angefUhrteD 
la  «Mre  ow  diaUe,   la  fS*  de  Pierr«,  fiJUe  ä  ta  primeipa  n.  a.  w^ 
anwerhaib  der  Betrachtimg  fkllen  mOMleti.     Seheinbar  Ilaat  ueh 
■an   dieaem  Olelatande  abhelfen,    indem  man  acheidet  nrischen 
*Wortgmppen'   nnd    '8>lzen',  unter  enteren  also  diejenigen  ver- 
ateh^  die  gleich  den  eben  genannten  keine  %tae  bilden,    unter 
den   letxteren   aolche  wie    <ia.  FoiMov  AokU,   la  vie  €»t  bellt,   ü 
mime  aa  patrie  o.   detsl*     -Allein  wo  bleiben  dann  die  Sitae  von 
der  Form  dea  ital.   eamta,    xaa  von  anderen    ebenio  einfachen  an 
achweigen?     So  gerSt    man  in    neaen  Widenpmch,    nnd   das  iat 
awh   gar  nieht    andere  mX^ieh,   da  die  Wortgmppe   etwaa  am- 
•cUieMlich  FormelleB,   der  Sata  etwai  auaechliewliefa  BegTiBlielieB 
bt     Vom    praktiacfaen   Standpunkte  ani   ist   nun  aber   «ine  Ein- 
taihnw  des  froeaen  nnd  mannigfaltigen  Stoffes  in  awei  oder  noch 
bawer  drei  Teile:    1-   die  Worigrappe,    2,  der  Safat,  8.  die  Satt- 
grvppe,  -roa  groasem  Werte,  nnd  lie  liMt  sich  kaum  dnrdi  irgend 
öae  einbefaere    ervetaen,  m  daai  man  wohl  den  kleinen  VeratoH 


üglc 
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gegeo  die  streng«  Logik  wagen  d>rf,  tXaa  ttach  der  WoKgnippe 
■DoBchit  beim  Satie  nicht,  wie  ea  folgerichtig  wlre,  Gebilde 
betpricht,  die  etir*  ini  Vergleich  inr  Wortgmppe  so  erweitert 
wKren  wie  die  Wortgrnppe  im  Vergleich  znm  Worte,  Rondara 
ent  Toa  ■olehen  bändelt,  die  viel  einhcher  lind  kU  jede  Wort- 
gmppe- 

Die  Aniicbten  Hber  d«i,  wm  in  die  Syntu  gehaie, 
nnd  WM  «u  ihr  ftiuinicheiden  tei,  geben  lam  Teil  weit 
fttueinander,  nnd  kocb  die  Dantellungiweise  nnd  die 
innere  Gliedemng  de«  Stoffes  kann  auf  lehr  Terecfaiedane 
Weiw  geaehehen.  Man  rer^.  darüber  6.  Grober  in 
»einem  Ontadriai  I,  212  fi.  nnd  J.  Rie«;  Wai  iit 
Syntax?  Harburg  1B94,  wo  namentlich  die  Seheidnng 
*on  Form  und  Bedentnng  mit  grower  ScbSrfe  durch- 
geführt wird. 
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L  Kapitel 
DXB  VI<XXIBBUr  BBDSTBXLB. 

I   4,     Bm     der    DkntsUoiig    dei   Flexion    liiid    fliiif  Wort- 
Urnen      ontttradüeden       worden:      BabManUram ,     AdjektimM, 
HoMnd«,   Pronomen,  Terbnni,    deren  drei    ante   anf  du  enfeta 
nnUT     eii>nikd«r     kob»  mmenlillngan ,     iriihrend    dia     vierte    tntts 
Bmcber  Cbeieüi»tiiiunaii{    mit  jenen    doch   ihre   eigenen    Wege 
gellt  und  dt«  fBnfte  gann  abieit«  itelit,  wenn  anch  eine  gelegemi- 
lic^  Anknnpfang  (man  denke  an  ital.  egKmo  amtmo  [ü,  S.  98]) 
üdit    teUt.     Betmcbtet   man    aber  die  Sache   Tom  Standpunkte 
d«  Bedantnng  niu,  eo  etgiebt  gich  eine  etwai  andere  EUnleilong, 
•ofara  man  SnbatMitinun    nnd  A^Jektivnm    bei  ihrer   engen  Be- 
ittkrung  nnter  dem  aUgemeinen  Begriffe  dea  Nomen*  nuammen- 
fneenii  ud  ihnon  anek  dtti  InfinitiT  aU  VerbaUubttantiTnm  nnd 
Arn»  Partüipituit    ali  VarbaladJektiTom   beiordnen   kann,    wie  Ja 
in  der  Tbat  der  TolUWndige  Übertritt   dei  InfinitiTi   und  Parti- 
Kipinma  ana  dem  Terbalfjitem  in  daa  NomJiuliiTftem  etiraa  gans 
OewOhnlicbe*  Ut  (i.  n,  §  892,  895).  Mit  den  ZaUwertem  gebaren 
naeb    ihrer  Bedentang   mehrere  der  II,    g  fiS7 — 571    nach  ihrer 
form   dem  Pronomen    ingeteilten  WOrter   anaammen.    Ist  damit 
dia  Qrappiemng   de«  Bloffei   gegeben,    lo  iit   dagegen    die    Ab- 
gieniuug  g^en  da«,  wm  im  awaiten  nnd  dritten  Kapitel  Torta- 
tngen  ia^  keine  leichte,  ja  lie  iit  in  gewiawm  Qrade  nnmOglieh, 
da  eben  der  Stoff  >nm  gröaaeren  Teile  der  nlmltcbe  nnd  nnr  der 
DD  dam  an*  die  Beobachtnng  itattfindet,    ein  vw 
Ob  nun,    wa«  den  twei  Teilen  gemeinichaftliek 
inten  oder  im  nweiten  atufUhrlicb  behandelt  wird,  hingt 
r  Linie    ron-    ZweckmlUaigkeitagranden    ab.     Hehr  noch 
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•la  in  den  eraten  Teilen  der  Grammatik  leigt  sich  hier  nicht 
nar,  daaa  die  Sprache  ein  sich  Terlndemder  Organinniu  iat, 
•OBdern  vor  allem,  deta  die  Zerle^og  de«  Spracl^men  in  Ter- 
■ehiedens  Eategorieen,  wie  iie  der  Grammatiker  romimmt,  etir«* 
der  Sprache  innerlich  Fremdet  igt;  daw  iie  cahlceiehe  Gebilde 
beaitst  und  fbrtwihrend  nene  BchaA,  die  iwei  Kategorieen 
angehören  oder  nrisehen  iwei  itehen,  dann  von  der  einen  in 
die  andere  llber^hen  o.  i.  v.  Da  nnn  aber  die  Dantellung 
nicht  daa  Ganie  nmfanen  kann,  ao  mau  sie  notwendigervcüse 
■Q  einer  mehr  nnd  weniger  witlkQrlichen  Zerlegniig  ichreiten, 
und  da  wiedsrum  dieee  Zerlegung  eben  eine  willkürliche  iat, 
•o  lamen   aich  keine   fetten  Nonnen,   wie   ne   Toraunehmen  sei, 


A.  Das  Nomen. 

§  5.  Die  ganae  anbeeehrlnkte  Zahl  der  Nomina  lerflült 
mit  Rflckaicbt  anf  die  Anwendung  der  Fleiionaformen  innlchst 
in  iwei  Klaasen,  die  nach  Üblicher  Bezeichnung  all  Snbatan- 
tivum  und  AdjektiTnm  auBeinande^h alten  weiden,  und  die 
iieh  hanptaKchlich  in  drei  Punkten  voneinander  nnteracheiden : 
die  SabitantiTi  aind  im  allgwmeinen  eiugeacfalechtig,  entweder 
Haaknlin«  oder  Feminina,  die  Adjektiva  sind  Eweigeeehlechtig: 
ital.  eatxMo  m. ,  roia  f.,  bwofto  hwma,  SnhatantiTn  Terlangen, 
wenn  iie  in  anderen  SufaitantiTcn  erkllrend  treten,  irgend 
einen  formalen  Anidruck  de*  gegenseitigen  VerhKltnisses,  A^ek- 
ÜTK  nicht:  ttr.  H  roii  'der  Kttnig',  aber  la  ßU  U  roi  'die 
Tochter  dei  Königa',  ital.  il  re,  la  figlia  dd  re,  dagegen  it«l. 
Mh  und  bttio  (fuifio;  endlich  ichUesat  daa  SnbatantiTnm  etota 
einen  Komplex  Ton  Ideen  in  sich  ein,  daa  AdjektiTnm  dagegen 
nnr  eine  eintige,  wobei  es  natOriich  gleichgOltig  bleibt,  ob  diese 
einiige  irirklich  einfach  oder  nur  einfach  geduht  aei.  Sind 
diese  drei  Unterscheid nngimerkmale  deutlich  genug,  um  in 
jedem  einzelnen  Falle  die  Entacheid nng,  ob  ein  Wort  AdjektiTOm 
oder  SubstantiTnm  eei,  lO  ermöglichen,  ao  sind  sie  doch  nicht 
derart,  dase  aie  nnwandelbar  fest  blieben.  Waa  da«  erste 
betrifft,  so  ist  n,  g  58—68  geieigt  worden,  das«  das  Bonaniache 
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■u  dem  LMeiiÜBchen  eine  ÄnsaU  ongeechlechtiger  Adjektiv* 
ererbt  hat,  und  wenn  in  nuuiehen  Sprechen  ein  deatlichei  Be- 
■trsben  ni  Tage  tritt,  «ich  bei  dieaen  dpn  Oeachlechtrantenchied 
darchnftthreni  ■<>  eracheiDt  doch  gerede  im  FruidliiMlien  encb 
dia  nmgekehrt«  Neigung,  bei  in  groaasr  laatlieher  Vencbieden- 
beil  bdder  Qeeeblocbter  eine  An^leichiing;  berbeimftlhren ,  die 
jeden  tinlarechied  nnfhebt:  atr.  loudte  m.,  f.  neben  afr.  loi« 
lotuAe.  Wea  den  *weiten  Ptinkt  betriA,  so  ist  r«  lediglich 
Seche  der  Gewohnheit,  dee  Spischgebranchi,  oh  man  ein  Sub- 
itantitiun  einem  anderen  ohne  weiten»  beigesellen  will  oder 
nicht;  an  nch  ist  aehr  wohl  mdglieh,  dHa  jemand  unter  be- 
Miannten  Bedingangen  die  formale  Änderang  TemaclüKaaigt,  nnd 
Ulg  er  darin  tod  den  anderen  nachgeahmt  wird,  also  eine  nnr 
gelegentliche  Aaedmeks weise  inr  üblichen  wird,  ist  wiedenini  die 
Grsue  Bbersch ritten.  Wenn  alio  z.  B.  Poganaro  von  einem 
Emotd  Mne  (PL  Mo  49)  spricht,  so  wllre  iweifclIoB  laooro  di  cane 
it  streng  Grunm«tikaliacbe,  allein  der  Schriftsteller  begnügt 
(ich  damit,  die  awei  Begriffe  einfach  uebeneiniinder  au  stellen, 
ud  so  bokommt  eane  a^ntaktiich  und  begrifflich  den  Wert  eines 
AdjektiTnmi,  irgl.  dain  §  120  ff.  ICndlicli  mit  Beiog  auf  den 
p^hologiactivD  Unterschied  ist  lu  sagen,  daaa  anch  bei  einem 
Aoidnieke,  mit  dem  sich  ursprünglich  ein  Komplex  von  Elgen- 
•chaAen  verbindet,  eine  einaelne  Eigenschaft  aasgeschieden  nnd 
allein  in  Betracht  geiogen  werden  kann,  und  dass  umgekehrt  in 
einem  nnr  wne  einiige  enthaltenden  andere  gedacht,  erglnat 
werden  kOnneo,  ohne  dns«  der  für  diese  nötige  sprachliche  Aus- 
draek  wirklich  in  die  Form  eines  besonderen  Wortes  gekleidet 
würde,  rei^l  eineneita  das  eben  genannte  lavoro  eani,  'eine 
Handearbeit,  eine  hündische  Arbeit*,  andrerseits  fn.  la  ci^lale 
im  Sinne  von  la  villt  eapitaie  n.  dergl.  Daher  hat  denn  aach 
namentlich  eine  historische  Ommmatik  mancherlei  Beispiele  von 
lu  Substantiven  gewordenen  Adjektiven  und  von  zu  Adjektiven 
gavotdenen  Substantiven  lu  veraeichnen,  wovon  schon  II,  %  SSI, 
391  gehandelt  worden  ist.  Gans  besonders  leicht  leiben  sich 
dem  Obergange  von  der  einen  in  die  andere  Klasse  die  Personal- 
hexcifbunngen,  wie  frx.  niiin  nnd  la  eilte  voisine,  ami  tind  imt 
■WHoa  amtie,  j«  es  mag  sich  fragen,  ob  sie  nicht  araprtingtieh 
niteAdjektiva  gewesen  seien,  denen  ein  Snbutantivurn  wie  t«Mme, 
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flmtute  Q.  derg).  fa«ig«ge1>en  wurde,  bei  densn  ■bsr  du  BnbttW)- 
tivnni  seiner  SeHntrerBtln^lichkeit  wegen  leichter  nnd  in  weiterem 
Umflinge  wegbleiben  konnte  &ls  in  anderen  Flllen,  ao  dan  die 
betreffenden  WOrtsr  den  SabatanÜTSn  BlÜiei'  sn  «tehen  Khainen. 
Hui  hat  lie  deibalb  nickt  nnpuaend  attribotiTe  Substan- 
tiv« oder  gerttdem  AdJektiv-BnbBtantiTa  genannt.  (Tgl. 
§  120  ff.) 

§  e.  Da«  LateiniKhe  nntencbeidet  beta  Nomen  dreierlei: 
Genna,  Numerns  nnd  Kwna.  Das  Oenoi  bat,  TOn  wenigen 
Anmahmen  abgraaben ,  nnr  femude  Bedentong ,  daber  es  mm 
grtuten  Teil  11,  g  SB  E,  868  ff.  behandelt  werden  konnte ,  nnr 
einen  geringen  Plati  wird  es  in  der  Wort(Bgang  einoehmen 
(§  1S2,  2S4),  für  die  Bedentangslehre  kommt  es  nicht  weiter  in 
Betracht  Was  die  Kaans  betri&t,  so  kann  man  «e  mit  gleichem 
Beehte  »chon  luer  oder  erat  in  der  Santax  behandeln,  nnd  wenn 
ihre  eigentlidie  Stelle  wobl  mehr  an  letiterem  Orte  m  snchen  iit,  ao 
in  doch  mitBncksicbt  anf  die  historische  Entwickelnng,  anf  die  Dar- 
atellong  der  Art  nnd  Weise,  wie  das  lateinische  FOnfkamsaTStem 
in  seiner  Bedeutung  sich  lu  dem  einen  romanischen  Kains 
verhalt,  eine  Besprechung  an  dieser  Btelle  angebracht.  Toll- 
stlndig  hierher  gehCrt  die  Lehre  ron  der  Zahl.  Nnn  haben  aber 
die  neuen  Sprachen  noch  eine  weitere  Unterscheidung  b^m 
Subatantivnm  durchgeführt,  nSmlieb  die  Trennung  der  absolnten 
Form  ptn  von  der  bestimmten  le  pire  und  der  nnbeattmmten 
tm  ptre,  nnd  es  lllsat  sich  in  der  Tbat  nicht  leugnen,  dasa 
besonder!  im  BuraSnischen,  wo  der  Artikel  dem  Sulistantivnm 
nachfolgt,  in  etwas  weniger  hohem  Qrade  in  den  anderen  Sprachen, 
der  Artikel  den  fleiiTischen  Elementen  sehr  nahe  ateht,  ja  fast 
all  ein  eolcbea  betrachtet  werden  darC  Andrenoits  hingt  die 
Wahl  Ewtschen  den  drei  Formen,  □amentlicb  zwischen  der  absolnten 
und  der  bestimmten  sehr  hlnfig  von  der  ajntaktisehen  Stellung 
des  Wortes  ab.  Man  sagt  fn.  Dieu  aber  I«  bon  Dien;  la  poic 
aber  pahe  et  miürieorde,  mm.  OMut  'der  Mann'  aber  pr«  otn 
'den  Mann'  und  wiederum  pre  onnä  ce  cunoK  'den  Mann,  deu 
ich  kenne'  u.  a.  w.,  nnd  man  kannte  sclion  daraua  die  Berechti- 
gung ableiten,  die  Lehre  vom  Artikel  der  STutaz  eiunreihen. 
Noch  mehr  gilt  dies,  wenn  man  aicb  anf  den  hiatorischen  Stand- 
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fvda  stallt,  almo  wenn  man  bedenkt,  data  du  heute  eiaheitlieh 
pAUte  (MMtt  nisprUnglicli  eine  Wertfrnppe  war:  homo  itte. 
Dun  wild  man,  anbescluwlet  dewen,  wu  sine  nur  die  modenute» 
TerlOltiiisae  einer  Kinselaprache  in  ertter  Linie  be>1teks)ehti|^iide 
Duttellnng  -verlamgen  kanti,  den  bestimmteii  Artikel  «li  V«r- 
biadoiig  von  SnbatmntiTnin  und  Pronomcm,  den  nnbeetimmten 
di  Yerbindiiiig  von  SabBtsDtiTUn  nnd  Z«Uwort  betrmchtan.  Du 
Minliehe  dabei  ist  nur  du,  dus  die  FtUe,  wo  der  Artikel 
Biekt  eintritt,  and  vor  allem  der  Q^enuti  iwiecken  den  drai 
Formen  nicht  ao  ecliarf  Htm  Anadmcke  kommt,  wenn  jede  ui 
«■Der  ■äderen  Stelle  beaproeken  wird.  Eine  dritte  HB^ickkeit 
wli«  die,  bei  der  Bedentnng  der  FnmomiD*,  beiw.  de»  Zakl- 
wDrtee  SU  seipm,  wann  nnd  in  welckem  Umfang  die  betreffonden 
WSrtekem  mm  Artikel  Terblant  leien,  uid  eine  Onunmatik,  die 
die  Bedeutungalehre  in  die  Tordento  Beike  itellt,  mfiaate  in  der 
TkKC  wo  lar&hren.  Da  jedod  der  Qrand,  der  bei  der  Oeickichte 
der  Kaana  die  BedenCnng  berorm^en  lieu,  tm  den  Artikel  nickt 
bettekt,  so  wird  in  dem  Torliegenden  Boche,  daa  Bberall  von 
Aci  Form  der  ^ntaxia  aiungeben  loekt,  nicht  von  dem  grand- 
legeeden  Prinxipe  abgewichen  weiden.  Ala  Letitea  bleiben  dann 
Doek  die  ipHrlicken  Beete  der  Bteigerang  der  Adjektiva. 


Z.    SabsteatlTiim  und  A41«kttvtuiL 

t  1.  WHhrend  der  Ühe^aag  vom  SabatantiTum  mm  Ad- 
fektirma  eteta  attribnÜT«  oder  prldikatire  Verwendung  dea  enteren 
tiiiaiiuelil,  alao  erst  §  122  ff.  n  bekandelo  aÄn  wird,  TolUiekt 
•idi  die  SnbatentiTiening  der  Adjektiva  okoe  Bftckaicht  auf  ikre 
lyntaktiaelie  StelliuiK,  daher  rie  denn  anch  schon  n,  §  891  knn 
b«q>roelieB  isL  Zn  dem  dort  Angefthrten  mag  nur  nack  einer 
Sichtmig  hin  hier  noch  eine  weitere  AtufQhrnng  folgen.  Wahrend 
in  FlUen  wie  fr>.  la  ei^üide  'die  HanpUtadt'  ein  Snbitantjvnm 
eiut  wirklich  neben  dem  AdjektiTam  beitanden  hat,  in  solcken 
wie  fn.  le  I"*"  'der  Gnte'  minduteni  etnei  im  Bewnutiein 
exiidert,  nur  nicht  znm  Anadrack  kommt,  igt  du  nicht  der  Fall, 
vesn  U  bof  im  Sinne  von  'du  Gate',  le  fnid  im  Sinne  von 
Sjie  KXite'  febrancbt  wird,  vielmekr  ist  kier  ganz  unmittelbar 
ab  Seiende«    bezeichnet,  wai  oigenÜiek  nnr  ein  wahrgenommenes 
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Herkmkl  Min  »ollte.  Mut  kann  dab*i  noch  Tenchiedeno 
Sehnt  tiernnpn  unl«rMh«id«ii,  Ea  kann  du  »ubstantivierto  Ad- 
jnkÜTnm  den  Grad,  in  wetcbem  eine  Blgentebaft  au  einem  KOrper 
irahrgenommen  wird,  anadrUcken :  ital.  bitogna  vtdere  guanl'  i  per 
ü  largo,  miturd  quaUro  paai  m  largo  e  eitique  in  Imtgo  (Neen 
Soguo  6S);  aTr.  la  ou  Vatgue  atwit pba  de  It  (Clig.  1490);  nfr. 
la  mM»  m'a  pant  ä'ttn  Itmg  (Zola  Awomm.  131),  rBe»  ont  «ti 
eapilfvx,  vn  «Aarme,  «n  je  ne  »ait  guoi  lovt  particuUer  (Han- 
pasHnt  Mail.  Tellier  256);  pror.  «'E  flum  aeg  a^da  nuit  de 
in  pei  aaii  (Appel  C.  121,  GO).  Oder  aber  du  Sabstanüvum 
druckt  die  Besonderkait  einer  Eigenscbaft  in  ihrer  Eracbeinung 
an  einem  beatinimteu  Seienden  aus:  iUl.  Vaavrro  tenero  dd  eith 
(SufiTtiSogaiBZy,  Miriaaveea  im  segno  ratio,  di  vnroaso  viro  (9I)> 
tn.  j'avaii  amecienee  de  VitHmidiablc  dt  cd  anfanRaiemait  (Loti 
FleutE  d'ennoi  4),  Vodit^m  de  ma  pratnee  (Bourget  Diw.  237), 
In  fatigtie  et  la  marche  avaient  comme  ernovud  l'aigu  de  ms 
«inuM  (Hnj'snuuu,  Eo  manage  29)  u.  e.  w.  Oder  endlich  ebne 
dieae  Besebrtnkong  geisdeio  im  Sinne  eine«  VerbalabBtraktumi: 
ital.  il  freddo  'die  Kklte',  «m  ilato  tulio  tl  giomo  vn  caläo 
SoffoeoHte  (Neera  Sogno  92),  per  mo  «lUe  'au  seinem  Vorteil', 
il  gran  ueeo  ddta  giomala  (De  Marchi  Giac.  id.  6);  fn. 
U  froid  'die  Eilte',  le  airieux  'die  Enuthaftigkeit,  der  Ernst'; 
pmv.  arm  at  out  e  en  amploa  (P.  Job.  617)  n.  t.  v.  Im  ganzen 
gebt  du  Frantilsiwbe  hierin  weiter  al»  duItalieniBcfae,  und  nament- 
lich in  neoerer  Zeit  wird  diese  Art  der  Substantivierong  in  Behr 
weitem  Um&uge  angewendet. 

Vgl.  A.  Tobler,  BeitiSge  U  160—178,  dem  die 

Dreitailnng  der  besprochenen  Fslle  nnd  die  frautOiiBchen 

Beispiele  entnommen  sind, 
g  8.  Wfthreud  bei  dieser  Art  der  Sabstantiviernng  du  Sub- 
■tantivnm  im  Italienischen  nnd  FranaOBiKhen  mit  dem  Hukulinum 
des  Ai^ektiTums  identisch  ist  nnd  ee  auch  schon  im  AltTranzösi- 
schen  war,  wie  je  «e  dirai  pa»  toM  vot  bnait  (Cb,  Lyon  6408); 
vain  «1  ave  je  ne  me  fatni  mie  (S660)  u.  a.  leigen,  besitit  du 
Spauiiche  eine  beaoudere  Form,  indem  es  zwischen  d  bueiio 
'der  Gute'  nnd  lo  bueno  'du  Gute'  scheidet.  Freilich  nhne  dass 
diese  Scheidung  eine  gana  strenge  «Ire,  vielmehr  scheint,  sei  es 
individnell,    sei   es   re^onal,   mehrfach   ein   übergreifen   von   el 
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Tnmikommea.  Schon  in  >lt«r  Zsit  liett  man  min  mIm  qitat 
M  d  llaitia  Mcno«  dt  »aber  qtiai  a  ri  oMpero  (Bnen.  Pro*.  17), 
wa  lo  angebTseht  wErs,  dmiu  leigt  i.  B.  Ja*eIIano«  sine  p»i««a 
Tarlieb«  flir  ri,  und  wenn  B«lla  %  68  «chraibt,  dlc«M  nibtUnti- 
ndsBente  et  mMtwi«^  «I  nitteHia,  «1  paUlieo,  ri  ttercaano,  d  mqmt- 
Ibu,  d  nnM  pcMiN«  nnd  dam  bmnerkt :  pnro  eitai  Ineaeiooes  wu 
«inpeionalea ,  y  es  preciao  ine  con  tiento  en  ellM,  *o  enieht 
>ui  wohl,  dew  ea  lirli  am  eioe  in  der  Bchriftipraebe  noch  Dtebt 
dnrcl^edniiigeae  tdlmlhliebe  VerdrKngang  von  lo  dnrcb  H  headelt. 
Im  faBMn  hmt  allerd[ngs  anch  beute  du  Neatmm  wine  8tel1e 
d«,  wo  eine  Eigenschaft  abatrakt,  als  Ali  sich  bestehend  dar- 
gMtellt  wird,  rgl.  peia  to  riiHmh  y  lo  eömieo  e»  lodo  (J.  Talen 
Com.  Hend.  4)  mezdar  lo  dunno  am  lo  humano  (D.  Q,  n,  6), 
foAtrtMT  lo  temporal  y  lo  Htmo  (J.  Talera  Com.  Hend.  132)  n. «.  w., 
dsna  lo  liUiflK*  de  tu  jmnkimmkJo  (D.  Q.  II,  T),  oi  lo  «utjor  d« 
tta  Axdäliitia  (I,  M),  lo  mal  dapero  de  la  euHttotlii  Utdo  lo  dnoit- 
ttrrto  de  la  tierra  (I,  10),  lo  fcAfnifo  (fc  I«  MM  (Talera  Com. 
Hend.  188)  •>.  ■.  w.,  femer  lo  dioMItoo,  lo  abominoM«  t»  mi  tu- 
dimciiHi  a  tu  tio  (J.  Talera  Com.  Hend.  217).  Beeonden  hHvHg 
ist  die  Terbindong  de«  nentraleo  AdjektiTnms  mit  eieem  folgenden 
Belatinats :  «HC  n  {era,  ntdba),  •rfl.  dd  lotfde  lo  grtmde  qve  t§ 
(J.  Talera  Com.  Hend.  151),  te  ftaNd  iM  ••>*)  Fodrtgtiw  g  de  lo 
enädo  que  alaba  (6)  if  paar  de  lo  mutidano,  empio  y  antirdiffioto 
qut  tra  dorn  Fadrique  (146),  dann  bei  weiblichem  Subjekte  oder 
bei  einem  Plarsl  lo  orgalhota  que  etlog  (IIA),  legundo  lo 
prrueapada  gw«  eilaba  (222),  por  lo  atraMOda  que  w  enooniraba  (Caball. 
Ho*.  380),  todo  lo  Mlw,  lodo  lo  Mdadorai  jiw  puedoK  »er  ( J.  Talera 
Pepita  205),  namotaM  M  d  la  atencion  lot  tijoe  por  lo  dtdctt, 
la  boea  por  lo  tritte  (Coloms  FeqQeD.  T,  862).  In  all  diesen  und 
in  Tielen  anderen  Pillen  handelt  es  lich  denim,  da«s  das  Ad- 
jektiram  die  Stelle  eines  abstrakten  SubstaatiTam*  einnimmt,  oder 
dasi  es  aus  dem  SnbstantimiD  laMmmenfassend  das  durch  die 
Eigenschaft  Oleiebe  benmahebt,  Tgl.  noch  lo  atto  im  Sinne  von 
'd«r  eberste  Teil  tob',  b.  B.  In  mat  aUo  de  la  iüa  (Not.  ej.  S6) 
n-  dgl.  Wenn  man  d«neben  nnn  sagt  d  Nomco  de  la  ufe,  so  iit  das 
*<dü  uiebt  gegen  die  fic^l,  da  in  diesem  Falle  el  Uanco  konkret 
tiaen  'weissen  Pnnkt  im  Nagel'  meinen  wflide,  und  so  mag  bei 
dar  doppelten  Aaadrockaweise  d  Uaneo  and  lo  hlanoo  de  loa  ojoe  dar 
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UnterMhiad  iwiachoD  mehr  kbatnikter  nnd  mehr  kookrater  Aot 
fwanng  TOrli^en.  Aber  merkwtrdtg  ist  es,  wenn  Corruitt» 
«chrBibt  cfte  ttHlo  eon  gwiM  Jubät  moilrwh  d  eitremo  it  vttttra 
taridad  (Not.  qj.  179),  erklfttlich  vieUsieht  dsdarch,  du«  man 
wenig«  Zeilen  «pUer  liert;  Im  ettramo*  dt  ta  gata  ff  dt  la 
KtarHa  tttabon  tn  ü  todoi  juniot,  ond  eon  lantoi  atremu»  dt 
kwDtOHira  (62),  lo  dxi  atremo  alia  gar  nicht  mehr  als  Ad- 
jektiTnin  gefUhlt  wird,  d  ettraiu)  vielmehr  rainei  SnbsUntimm  ist. 
VOUig  gleichwertig  mit  dem  Neatram  igt  du  HMknlinom  in 
EWlen  wie  d  inttrior  id  läbro,  ü  vado  dt  n  eoraton  'die  Leei« 
eeines  Henena'  n.  dgL  Andreneiti  ertcheint  lo  mitunter,  wo 
des  iabelanltTiech  gebranohte  A^ektivun  geraden  eine  Sache 
beaeielmet ,  vgl.  dol  (ni^M  dt  1o  a^tjo  'iwei  Schluck  «Iten 
Weine«'  (D.  Q.  II,  9),  wo  oifqo  doch  oHbnbar  für  'vino  (MI90' 
atflht.  E>  ist  dies  um  so  anffulligeri  aU  man  gerade  da,  wo  die 
ttdj'ektiTiBche  Natur  *or  der  Bubatantivischen  aurUcktritt,  dnich- 
ani  d  anwendet,  vgl.  d  firio  'die  KUte',  d  patado  'die  Ver- 
gangenheit' im  Oegenaatae  id  lo  patado  'dai  Vergangene'. 

Vgl.  A.  Tobler,  Beiträge  II  164—191,  wo  ebenfalls 
'eine  gewiase  UnEicherheit  des  Sprachgebranche«'  an- 
erkannt wird.  Dm  Portogieiiache  nnterBcheidet  beim 
Artikel  nicht  cwiachcn  Haaknlinnm  und  Neutram  nnd 
behandelt  die  subetantiTJerten  Adjektiva  dorchana  ala 
Maskulina,  vgl.  titdo  o  qut  »ento  t  todo  0  imentibit  (Lns.  1, 66). 

§  9.  Noch  in  anderer  Weiae  berohren  licfa  SabatentiTnm 
und  Adjektimm,  sofern  nKmlicfa  ein  SnbstantiTnm  in  Ver- 
bindung mit  der  PrKpoiition  dt  gani  die  Qeltnng  einea 
Adjektirum»  Übernehmen  kann.  Ein  klaaaiBcbea  Beiapiel  dAr 
iat  dM  schon  n,  S.  569  erwihnte  dOomiaire,  das  nnn  ancb 
formell  anm  Adjektimm  geworden,  aber  eigeatlich  ana  de  b<m  otra 
(mtatanden  iat,  nnd  dem  sich  in  alter  Zeit  da  fä  otra  und  pror. 
1a  phiM  de  bau  ain  (Flam.  117)  beigeaellt.  Etwaa  anden  beachaffen 
iat  norm.  dUribit  (U,  8.  454),  wo  die  K^ektiTiache  Bedentnng  an- 
nehmende Auadrackaweiae  fhettrt  tiOfh  ein  adjektivisches  SnfBx 
eriialten  hat.  Im  ganaen  sind  die  romaniachen  Sprachen  einer 
äerartigen  Umschreibong  der  Adjektive  in  viel  httherem  Qrade 
aagethan  als  das  Dentache  und  selbst  als  das  Lateiniache,  so 
haben  sie  namentlich  die  Stoffitdjektiva  ganx  aa%(^ben,  atellen 


aabatuAnia  Süd  A^ektlTDa. 


iIaL  e«r«Mi  tF  oro,  tr*.  eovrMtfw  ttor,  «pui.  epfona  dt  ofo,  poilg. 
MTto  d»  Miro,  ein  OebrMieh,  dMMn  Anftnge  «ich  tehoa  in  der 
TolkMpnteh«  der  rtimiacheii  Kaiieneit  DachweiMn  Uiwn.  Aoek 
ttx  Alter*uigMbeii  und  b«i  mehr  ■bstrakten  Eigoiuehkften  iat  i» 
TOTwiegMDd:  ital.  tM  uomo  lü  guoriMi'  omni,  in.  mm  Itomm*  da 
^»armHte  ant,  epan.  wm  ^ombre  de  atartnta  aHot,  portg.  mm  Aohmm 
4«  «MVKRta  ammow;  itml.  <m«m  4>  mcrito,  di  Mlon,  di  lofmto, 
tti.  fcBfie  de  nt^U,  de  eovrage,  ipui.  hombrt  dt  paAa,  de  m<H(a 
<i.  B.  w.  Daber  dann  auch  namenüieh  in  iltoTSr  Zeit  Var- 
bindnng«n  »ebr  beliebt  sind,  wie  iul.  gtutta  mi  ttmbra  pili  bdia 
tAmaggior  «xildta  (Not.  8),  ptdu  t  ü  jiieei«!«)  eomto  (Leap.  12S); 
afri.  Iw  phM  magta  delaeildttde  phu  grämt  nobüO^  (Theb.  8308); 
piOT.  rey  o  d^£  atU  o  marqite$  valer  o  Smator  paratgt  (Uc  Bnu. 
2«  ib) ;  ipan.  rieo  jr  de  ^on  ItMo^  (Amadis  12  b),  era  falio  f  <U 
rclwtron  (J.  Valara  Com.  Hend.  125).  Auch  ital.  kho  f  attmätta- 
«M  (Saech.  fiS),  MW  d'auai  femmma  (Lawa  127,  17),  im  «mno 
linWrrwr,  dann  fwm  tarä  di  datvrio  (De  Harcbi  Giac  id.  10);  fi«. 
«(  odkot  (fliMr  OK  Mir  (Boniget  Id.  trag.  182);  gpan.  toilai  I« 
COM*  de  ]M>r  oM  (J.  Yalen  Com.  Hend.  81),  geboren  hierher.  VgL 
noch  weitere  ähnliche  Beispiele  %  2G1. 


IL  Di«  V*r1lBlft4J*ktiv«- 

g  10.  Die  pMüiipien  geboren  eowoU  dem  Verbal-,  wie 
daa  NominalaTatem  «o,  werden  nach  ihrer  fonnalen  Seite  hin 
«ieUeteht  nicht  mh  naaiiiechtbarein  Keebte  aumeiit  bei  der  Eon- 
JDgntion  behandelt,  alehen  aber  begrifflich  dem  Nomen  nbr  riel 
Bkber  ■!■  dem  Verbtue.  Von  den  vier  lateiniichen  Formen 
tamtam,  eatitatnt,  eanttmdM  and  anntatw««  «ind  nnr  die  swei 
•nien  geblieben,  wohingegen  die  dritte  aar  wenige  entarrte 
i  hat  (n,  S  ^12)  nnd  die  vierte  iporlot  ver- 
i  ist.  Allerdingi  iat  das  IsL  Gernndinm  aantandut 
oad  daa  Oernndinm  eoMtaitdi,  -o  n.  i.  w.  ein-  and  dieselbe  Form, 
■ad  der  AhlntiT  dieser  Form  ist  im  fiomtnischen  geblieben, 
altein  dieMr  Ablati*  ist  eine  ohne  Bucksicht  anf  das  GeMblecbt 
nnd  die  Zahl  des  »llfUligen  Beaiebnngawortes  stets  sich  gleich- 
bleibende   Form,    entbehrt  slca   gersde    das,    wa«    al*    fornialei 
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H«rktDal  der  Adjekti»  du  Weteatlielute  iil^  und  kann  lomit 
nidit  all  VerbitladjekU*mn  beieiclinet  werden.  Ea  bleiben  also 
nnr  flbrig  du  t-Partiiipiom  und  du  nt-Partiiipinm,  wie  tie  am 
beitan  benannt  werden,  da  die  sontt  ablieben  Beieiehnnngen 
Partüipinm  der  Vergangenheit  und  der  Gegenwart  nnzntreffende 
TonteUnageD  erwecken. 


1.  Du  t-PirtfiipiiH. 

g  II.  Die  von  Verbal sUlnimea  mittelst  -Im  (-tut}  gebildeten 
Partiiipien  sind  anprUnglich  Adjektiva,  die  eine  Handlang  ab 
ankaftende  Eigenuhaft  oder  Merkmal  dantellen:  koeu  pohu 
llt  ein  Henacb,  bei  dem  im  Augenblicke,  wo  er  als  potm  b«- 
■eichnetwiTd,  das  Trinken  charakteristisch  ist,  also  ein  Trinkender 
od«!  einer,  der  getrunken  hat,  oder  einer,  der  gern  trinkt;  coro  coda 
llt  Fleisch,  an  dem  die  Eigenacbail  de«  Eochena  wahrnehmbar 
IM,  also  Fleisch,  du  gekocht  wird  oder  gekocht  ist,  u.  s-  w. 
Eaben  disee  Adjektiva  alio  sdnUchst  weder  eine  bestimmte 
Basiehnng  in  irgend  einem  Tempus,  noch  anch  mm  Aktivam 
oder  Pasnvnm,  so  mnasten  lis  doch  leicht  eine  prlteritale  nnd, 
wo  ea  der  Sinn  de«  Verbom*  znliess,  eine  passiriBche  Bedentoog 
■ntwickeln,  vgl.  eettatui  'der  gegessen  hat',  otimw  'der  gewagt 
hat',  pnutmtut  'vergangen',  profedut  'abgereist',  eoHwKiu  'er- 
Muren',  Mtpla  'verheiratet',  lol  oecatut  'die  untergegangene  Sonne', 
plaettut  'genehm',  scfhu  'erCibren',  taeittit  'verBchwiegen* ;  dann 
also  (otttodMi  WM  'geringen*  ist,  jaetatvi  *g«¥rorfen'  n.  s.  w.  Da  in 
Tielen  Füllen  das  ingehOrige  Verbnm  ein  Deponens  ist  {profieitCOf 
ntihva  profedut),  haben  die  Grammatiker  sich  gewflhnt,  die  aktive 
Bedentnng  als  eine  Eigentttmlichkeit  der  Deponentia  an  betrachten 
ood  daher  denn  nach  die  Semideponentia  gmideo,  gaviuu  fum 
eifiinden.  Allein  die  Zahl  der  t-Formen,  die  nicht  die  engere 
praelerito-passiTisehe  Bedentong  anfweiien,  ist  gross  genug,  um  in 
■eigen,  dass  derartiger  Schematiimns  nicht  du  Wesen  der  Sache 
trifit,  dass  vielmebr  du  t-PiuticipiDm  EnnSchst  nnd  «n  allen 
Zeiten  im  Lateinischen  einen  allgemeinen  Sinn  hatte,  der  Je  nach 
der  AawendoDg  aad  Bedantnng  des  Verbnma  mehr  dem  paMiTee 
oder  mehr  dem  aktiTen  Ansdnicke  entsprach.  Nnr  insoweit  kann 
man  Ton  einer  stiikereii  Anabildong  der  Paasiridee  sprechen,  als  die 
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TcAm^  iöA  ein  'PuBivain  beaitien,  ohne  Jede  Beaelutiikaiig  Mieh 
«B  t-Pkxtiöptiun  bUdea  kOnaen,  wogegen  diel  b«i  den  rrin 
«küna  Verben  nicbt  der  Fall  irt,  vgL  eonbdui,  jadtu,  dodtu, 
frofetbn,  aber  kein   venlita  'gekommen'  d.  dgl. 

i  12.     D«a  Uomanieclie  lettt  dieu  lateinuchea  VerhiltniMe 

nun  fort,  and  Ewar  in  der  WeiM^  daaa  es  nicht  nnr  die  MilloM 

Bedentimft  beibehxlt,    eondeni  dm  es  von   der  nemlich  dentlieb 

«nage>pT««benen    Nmgung    nun  Arndmck   des  PtuiTam*   wieder 

ueliT   abüebt,    dafHr    aber    nm   m>   bectimmter    den  Begriff   der 

TDÜendeten    Handlung    ansdrilrkt.     Zwar    ital.    etmtato    wie    lat. 

caatotH*  beiaat   'gesongen '  in  psHivem  Sinne,  aber  du  lulieniiehe 

■igt  BiiD  Blieb    venvto   'gekommen',    d.  h.  'einer,    der   gekommm 

iai',  wShrend  das  !LatainiBche  sieh  hBchsten*  la  einem  vaUvm  vt 

▼erMeigt.       Dieser     grundlegende    Unteivcbied ,    wonacli    in    der 

jflngenn  EntwiekelnDgeperiodejede«  beliebige  Verbun  ohoeBDek- 

aickt  anf  seine   Bedeataag  ein  (-Partisipinm  bilden  kann,    hingt 

'wdU    EUNunmen    mit    dem    Untei^engo    des  FaaeicninB.     Solange 

almlich  eantatta-  bestand,    konnte  canfatu$  at   in  einen  gewiwen 

Gegenaata  daaa  tret«»,    et  konnte  lieb  du  OefBhl   heraaibilden, 

dMt  eoMtetici  at  %u  eantatur  in  demselben  VerhXltnine  »lebe  wie 

«■afnta  an  eemtat.     Bedentele  alio  i.  R  jaela  ai   alea  allerdioga 

aanfebat    nur    'der    Würfel    iit  geworfen',    lo    liegt   dirin    docb 

deatlich    eine    in    der    Gegenwart  abgeacblouene   Handlang  vor, 

gerade  wie    ja  sneh    jtcil   al«  Perfektnm    praeieni    eine   in   der 

Gegenwart  al^sachloaaene  Handlung  aiudrflekt.    Und  da  nim  Im 

riwiiiim  eine  formale  Ehitaprecbnng  ftr  j'wtl  nicht  da  war,  nahm 

jeda  est  nicht   nur   dieae  leicht  erklKrlicbe  nnd  wohl  berechtigle 

Bedentnngr  an,     aondem    ei  wnrde   nnn  ancb  Rlr   da*  hbtoriiche 

PerftktDm    rerwandt,    bekam  je   nach   den   Znsammeahang  die 

dni  fiedentan^ren  :    der  WDiftI  igt  geworfen,  wotde  geworfen  nod 

iat   gairortBa     wvtrden.      Selbureratlndlich    konnte    daa    auf   die 

iMnge  nicht    bleiben,    Tiehnehr   trat  bald,   wo  ea    aicb    um   den 

Anadnu^    der  Ver^nngenheit  bandeile,  fuU  an  Stelle  von  ttt,  and 

jmtiMt    blieb    bei     eeinei  alten,    nicht   eigentlicb   paaatviaoben  Be- 

ieataag.      Dnmit    w*r    denn   auch    die  Möglichkeit   g^eben,    ein 

mij^  Q^a  *a  bilden,    nnd  das  geachah  denn  aneb  «m  ao  leichter, 

■b     eben      in      aelir      vielen    Fillen    die    Bedentnng     eine    nocb 
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aOgVEMinere  war,    vgL  mmm,  profeelM»,   fimt  n  t.  w.     Über  d» 
Verhiltni*  nm  id-Part.  ■.  g  16. 

Tgl.  K.  Brngmasn,  DU  mit  dem  Suffix  -to  gt- 
VUtU»  PortwipicN  «n  F«rMt|«(eM  (Im  ZoMnwcA«!  md 
dm  Umbritek-OikMim,  L  F.  V  8B— ISS. 

g  18.  Die  ■llgemBiDeTa  Bedeataiig  «nch  im  Bommniichen 
MigflD  folgende  Beiipiele:  rumlniioh:  om  baut  'sin  Ifenaeli, 
dw  getronkaD  hat',  mdncal  und  oiiwt  'der  gFgsMsa  luit',  oi 
piteitit  'iJmmer,  dis  ^weidet  baben',  vaei  faiatä  'une  Kuh,  die 
gekllb«rt  hat',  lealar  rdapamt  n.  ■.  w,  in  «ehr  weiMm  umfange, 
dann  flfMra<  'bernmacbweifiaad',  adormii  'achllhig',  arnm.  qJMHot 
Hwtmi',  temut  '»ich  fluchtend,  fluehtum'  Cod.  BcheL  82,  18, 
noch  beute  erttut  'gUobend',  fotd^t  'ventladig'  (all  Part, 
henta lH(«Iei),  Heut  'Terschwiegen',  pläeitl  'aDgenehm'.  —  Italie- 
niach;  aecorto  'Tonichtig',  ardUo  'verwegen',  aUentato  'klag', 
oePtduto  'amaichtig',  timtdalo  "rentellt',  inteto  'anftaarkaam', 
fidato  'TOTtrant',  fimto  'Tenchlagen',  imemoraio  'nabesonnen', 
ptntito  'reaig',  ragionato  'vennnfbDiUaig',  HpoMto  'rnhig', 
taptUo  'erfahren',  tentilQ  'Toraichtig'.  —  FraniCilteh:  <fin>- 
mmU  *Tentellt',  enitndn  'lachTenttndig',  jurd  'eidlich  verpflichtet', 
parjvri  'meineidig*,  ose  'ktlhn',  ftau  'eivcbBpft',  repenti  'renig', 
nmi  'abtrünnig',  raitonni  'vernünftig'^  viel  mehi  in  der  alten 
Sprache:  armaHÜ  'gesprächig',  c«U 'Tenehwiegen',  coni»  'kennt- 
ni«taich',  ieee»  'trUtgeriBch',  denAi  'onventKndig',  forfoit  'der 
lieb  veifangen  hat',  feoni  'geworfen  habend',  MMiM  *TeTlogen', 
patii  'der  Sberschritten  hat',  pmtU  'bedacht',  metcrtu  'nnglKubig', 
j»on>At  'vorsorglicb',  porpenU  'überlegend',  unfaU  'übermütig*, 
ittiii  'veraebwiegen',  tremU  'in  Schwein'.  Ähnlich  im  Provenia- 
liMhen,  wo  etwa  iuentit  'gescheit',  lopwt  'erfahren',  dintal 
'geUttigt'  («  i^TM  e  duflOti  Appel  C.  97,  18)  erwihnt  werden 
mtlgen.  —  Spanisch:  admiraä«  "vetwnndert',  agradeddo  'dank- 
bar', attnlado  'hing',  «irevido  'kubn',  bebido  'betmnken',  Mex 
feoMadp  'beredt',  eaUado  'verschwiegen,  schweigsam',  eantado 
'langweilig',  eratda  'gllnbig'  and  detcreUo  'nnglKnbig',  JiMWuiado 
und  fmgido  'ventellt',  eneanddo  'intttndig',  dormidi}  'ei&- 
geschlafen'  nnd  'schlafend*,  eidtnäido  'erfahren*,  fiado  'vertraut, 
vertrauend',    detoim^ado   'miastraniseh',    iei4o  'beleaen',    ncribida 
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'•elii«ibend'  (a  mi  se«ora  Nwit  prttulf^U,  rnttf  hotmia,  muf 
Tioajida,  imtf  diaereta,  tm^  teiia  y  «nqi  acribida  Not.  ej.  877), 
mmoteontidtrada  'tmbedaeht',  mirado  'nrntichtig',  oimdaio  'Taig«w- 
lidr*,  oaodo  'kühn',  arrrpeiUiAi  'ranig',  pawl«  'gewichtig',  pramrido 
'roiHchtig',  porfiado  'haitiillckig',  prVMMMdo  'mnmutend',  ruoHodD 
*Teniiuftg«nlaB',  ttpotado  'nbig',  tobido  'erfabren',  atifirido  'gt- 
diUig',  «>aI(do  'gültig',  Btntido  'empfindlich',  upin.  «ach  aeordado 
'TOniditig',  «rrodo  S'Mint*  (Bsrceo  S.  Hill.  100),  mnitAnido  'beMn- 
nflB',feniarinUdentlicli  perfaktüeherBedeatnDgecttudo,  comidonai 
Hpn.  fOHtado,  1a  parida  (Benteo  HU.  eS6)  'die  Wöchnerin'.  Vgl. 
noch  la  famüia  de  Sola  conWiinta  ÜMOMiHuaKla  nm  m»  vtäwti 
(J.  Talen  Com.  Hand.  166).  —  PortagisBiich:  caUada,  eiaH«cido 
'Tti gütlich',  lemliratlo  'beeoimen',  o  wrama  Mrregado  (Ijii.  6,  40), 
«wb  'irrMid'   {G»mI  47)  a.  ■. 

Vgl.  mm  AltTraniJStlwhea  A.  Tobler,  Beitr.  T,  122 
bia  184,  wo  weitere  Litteraiar  «Dgegeben  ist.  Die 
daMlbst  TorgesommenB  Scbeidang  iwiKben  Partuipien 
reflexWer  nod  nicht  reSezirer  Verb»  ist  hier  nicht 
gemacht,  da,  wie  du  Lateinische  xeigt,  die  Bedeutong 
dea  TarüiipiuiDi  tdu  dei  Rektion  des  Vertinmi  TflUig 
nnabbAngig  ist  W.  FeTitera  AofTaianng  (iQ  Ch.  II 
«ap.  11494),  wonach  lanlchat  in  PUlen  wie  mafait  mt 
*wi  die  aktire  Bedantnng  (ich  entwickelt  lube,  dann,  da 
man  neben  mafai»  mt  «iH  anch  mesfaii  Mi  sagen 
konnte,  das  Partluipinm  anch  anderer  nicht  reflexiver 
Verba  aktiv  gebrsncht  worden  sei,  bebandelt  die  ür- 
■cheinnng,  als  ob  sie  erat  franaOsiacb,  nicht  echon  latmniscb 
vlie,  nnd  steht  anch  mit  der  historiachen  franaOsischen 
Entwickelnng  im  Widerspruch,  da  das  RefleiiTam  nicht 
in  ma/dü  tui  w^igefallen,  sondern  in  metfaU  me  mi 
analogiach  hinangetreten  ist. 

§  14.  Schon  n,  j  395  Ut  an  einer  Beihe  Ton  Beispielen 
geaeigt  werden,  daas  die  Partiaipien  schliesslich  an  reiaen  Ad- 
jektixan  worden  kOnnen,  nnd  aa  ist  hier  nnr  die  Frage  an 
beantworten,  waim  diea  der  Fall  »ei,  mit  anderen  Worten,  wo 
die  Ghvnae  awiscken  Adjektimm  und  Partiaipiam  li^e.  HOchte 
nun  aonlcbat  geneigt  sein,  sie  darin  an  snchen,  dass  Air  du 
Fsfliaipinm  als  einen  Bestandteil  das  TerboniB  die  seitliche  Be- 
Mheng  das  Weaentliehet«  sei,  so  wird  doch  ein  Blick  tof 
I  11 — IS  die  Unrichtigkeit  diaaer  Annahme  leicht  leigen. 
mtjtT.Ltbk;  OruuBBUk  UI. 
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Weder  nach  seiDer  nrapiiliigUchBD  Entstehung,  noch  nach  winer 
Terwendnng  in  irgend  einer  Epoche  der  latetaUch-romeBÜchen 
Entvickelnug  iat  da«  leitliche  Moment  aniereo  Partiaipien  wesent- 
lich, vielmehr  wird  ei  immer  ent  dnrch  den  ZuMmmenhang  in 
aie  hineingelegtf  hat  aeitweiee  ein  gewiasea  Übergewicht  erhaheii, 
ohne  aber  irgend  einmal  aam  endgllltigen  Dntchbmch  an  kommen. 
Hau  kann  aber  Koch  die  Sache  umkehren  and  ugen,  ea  sei 
dotehauB  uniutreffend,  wenn  den  eigentlichen  A<tJektiTen  die  Be- 
■iehang  auf  die  Zeit  abgesprochen  wird.  Dagegen  apricht  schon 
die  n,  8.  876  lielegte  Tbatw^he,  ilua  Adjektiva  mitunter  alt 
Partiiipinn  verwendet  werden  kOnnen,  vor  allem  aber  die  &• 
irilgang,  dasa  anch  die  Adjektiva  ausgagprochen  loitticbe  Beden- 
tnng  beaitaen,  wie  ein  Vergleich  von  frz.  (d  granäe  armie  mit 
FamUt  mttoritiat  leicht  leigt.  Jene»  nämlich  beueht  aich  «nf 
die  Oegenwart,  *daa  groiae  Heer'  iit  ein  aolchea,  daa  in  der 
Zeit,  in  die  der  Spreebende  aich  veraetit,  groM  iat,  diesea  da- 
gegen beliebt  aich  auf  ein«  Vergangenheit,  'das  aiegreiche  Heer* 
iat  ein  aolcbea,  daa  einen  Sieg  erriicbten  bat.  Dag  Adjektivnm 
oietorieug  ist  alao  in  diesem  Fall  genau  an  viel  und  ao  wenig 
prRterital  wie  daa  Partizipium  nimcH  in  Carwi^  vaineue.  Auch 
aonst  zeigen  die  Adjektiva  mehrfach  eine  Unteracheidnng  von 
Zeitatafgn,  enthalten  alao  etwu,  «aa  als  CharakterifitikDin  dea 
Verbums  gilt,  ao  ist  immortd  faturiach:  einer,  der  nicht  alerben 
wird  n.  s.  w.  Man  kann  aJao  wohl  lagen,  daaa  eine  bestimmte 
Zeitatnfe  in  den  Partiaipien  hlnfiger  und  deutlicher  enthalten  ist 
ala  in  den  Adjektiven,  kann  aber,  da  es  aich  eben  unr  ntn  einen 
quantitativen  Unterschied  handelt,  den  Mangel  oder  -aa  Vor- 
faa&denaein  der  Zeitatafe  nicht  als  ein  Unteracheidnngsmerkmal 
von  Partiaipinm  Dnd  Adjektivnm  aufteilen.  Auch  nur  aefaeinbar 
ein  entscheidender  Punkt  ist  die  Rektion.  Man  sagt  span.  ealiar 
alguno  eo*a  und  habiendo  eoBado  a.  c,  kann  aber  nicht  sagen 
«n  lutmbre  eaOaio  a.  c.  Darans  konnte  man  nun  folgern ,  dasa 
daa  Partiaipinm  dann  ganz  zum  Adjektivnm  geworden  sei,  weun 
ei  der  Bektiou  de«  Verbnms  nicht  mehr  tkhig  ist.  Daa  ist 
iweifellos  richtig,  nnr  versagt  dieses  Eriterinm  in  sehr  vielen 
Flllen,  sei  es,  dase  die  betreffenden  Verba  ttberhaopt  kein  Ob- 
jekt haben,  sei  es.  dnss  sie  es,  wie  a.  B.  span.  olpidant  'vergeasen', 
mit  de   einleiten.    Ein   weiterer  Punkt  ist   formaler  Natur:    wir 


g   li.    IS.  Farti^plDin  nnd  14|ckti*ui.  19 

RBlMBB  itml.  itretto,  &x.  cb-oü  o.  a.  w.  ali  Adjektivam,  nicht  all 
FwtisipiBiD  boieicluieo,  weil  «li  Partiupinm  itrmto,  ärtmt  ein- 
ptivteB  ist,  oder,  beoMr  mnigedrUckt,  in  dan  FkIIau,  wo  dM 
Putiiipiain  «tw*  in  Verbindaug  mit  tase,  habtrt  a,  igt  in  engen 
ZnumBieultuig  mit  Formen  dea  Verbnm  finitum  Bteht,  nimmt 
«■  abch  eine  dioaen  formen  Ihnlicha  Qeitell  an;  aagt  man  ital. 
«frMf«,  glriiue  ed  Aa  ttretto,  m  kommt  man  leicht  daxn,  ttnnto 
aUlt  ttrtUa  xa  imgea ,  wogegen  in  \a  tlrada  ttntta  «ich  (trmfe 
Dicht  oder  docli  schwerer  einfindet.  Aber  aoch  damit  kommt 
nnan  aieht  immer  durch,  ist  doch  in  der  toikaniachan  Volkaaprache 
gerade  ttriitto  ataU  afreäo  gana  gewöhnlich.  Ali  £«ttte«  bleibt 
Mo^  dam  im  Paitisipinm  die  Idee  der  Handltug,  im  Aijjektiviua 
die  der  E^genachaft  Torliegt,  man  aleo  sagen  kann,  der  Über- 
gang anm  Adj^tinun  aei  dann  velliogen,  wenn  die  letalere  ror- 
'wiege.  Gar  nicht  in  Betracht  kommt  natOrlieh  die  Wiedergabe 
in  anderen  Sprachen.  Wenn  wir  i.  B.  trt.  oti  bald  mit  *gew^', 
bald  Boit  *Terwegen'  flberaetaen,  ao  kann  man  daram  nicht  aagen, 
fra.  Mi  sei  daa  eine  H«J  Partiiipinm,  daa  andere  Hai  AdjekliTnm, 
Mmdem  wird  nur  aagen  dtttfen,  das  FranaOaiache  keime  in 
dieaem    PaU    einen    Unt«rachied    nicht,    den    wir    im  Dentacben 


2.  Du  iii-Puiiilpiia. 

§  15.  Zwei  UntUch  aich  sehr  nabealehende,  j«  im  FranaDai- 
•clwn  *Ollig  oder  faat  vfillig  niaammen fallende  Hittelformen  aind 
daa  Partitipinm  Prtaentia  eanlatrie  und  de»  Gecnndinm  eantaHäo, 
Aach  in  ihrer  Funktion  berühren  aie  aieh  aehr  nahe,  ja  man 
kann  aagen,  dasa  achoii  in  Torromaoiacber  Zeit  daa  letatete  mehr 
■od  mehr  an  Stalle  dea  enteren  getreten  iat.  Jene*  nnr  in  einer 
beachrSnkten  ZoJiI  von  Beupielen  ah  A^aktivam  ein  mehr  und 
reDtrer  kanatlicha»  l>eben  friatet.  Dia  unprilngliche  Bedeutung 
j^  «/-Participioi'»  ist  eine  duraüve  nnd  eine  anaachlieailich 
tkti'ra.  lVtfbrei>(l  tegU  heiHea  kann  'er  beginnt  ik  lesen,  er 
leseDf  ei*  li**"'  ^in*  Weile,  er  liest  aDgenbliektich',  alio 
iWrmtire,  dniatiTs  und  momentane  Bedentnng  hat,  Ter- 
l^em  SU   die  Idee    der  Daaer    'wkhrend   des 


iswaün 

**"*',  **%.««      «ic'»     namwOich    «och    daraus    ergiobt, 

'"'*'    '      D-^-mcl»««»»    ^"'  ^^  dnratiien  Verba  »ob   den  anderen 
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tiuteneheideD,  dM  «f-PttrtiHpiiim  wu  Ton  den  daratiTen  bilden. 
Damit  iat  der  Untencbied  (wiseben  laceKs  and  dem  §  11  be- 
sprocbenea  Uieitvi  gegeben,  beide  kBimeD  gletcbbedeatend 
■ein,  Bofem  iaeitus  onter  Umattnden  ja  auch  ein  dnrch  einen 
Verbalbc^ff  herrorgernfeiiet  Merkmal  als  danernde  Eigenacbaft 
beieicbnen  kann.  Was  aber  bei  laettw  nur  eine  neben  vielen 
anderen  mögliche,  also  der  Lantgrappe  -to-  nicht  au  sieb  in- 
kommende  Bedentnng  iit,  das  ist  bei  taetia  die  antsebUeMlicfae 
oder  wenigxtens  die  nraprflnj^che  nnd  die  bei  weitem  *or- 
hemchende.  Nocb  ein  anderer  weeentlicber  Cntersehied  besteht 
iwi«chen  den  ivei  Formen:  das  l-PartiHpinm  steht  aosser  den 
Zeitstofen,  verbindet  sich  daher  mit  dam  ein6kchen  Verbalstamm, 
das  nt-Partidpinm  dagegen  als  Dniativam  ist  innRchst  nur  bei 
den  Zeitformen  durativen  Charakters,  also  bei  den  imperfektischen 
denkbar,  ist  von  den  perfbktisehen  gemlst  deren  Bedentnng 
(§  100  ff.)  ansgescfaloBsen ,  es  verbindet  sich  folglieh  mit  dem 
Prlsensstamm,  daher  nicht  nnr  eaitUuu  vie  catitatHf,  sondern  «neb 
ttrittgeiu,  aber  «Irtctus.  Ist  ihm  somit  anf  diese  Weise  ein 
engerer  Zusammenhang  mit  dem  Verbnm  gesichert,  so  ist  andrer- 
teil«  die  Gefahr  einer  völligen  Verdrlngang  durch  eine  Kon- 
karrensform nm  so  grlSaser,  und  diese  VerdrlLagnng  ist  denn  aach 
eingetreten,  weil  n&mlicb  die  Sprache  die  adjektivische  Ausdrucks- 
weise  dnrch  eine  adverbielle  sn  eraetiea  beliebte.  Beispielsweise 
lautet  ein  Satz  wie  Catonem  vidi  in  bMioäieca  ledaitem  'ich  sah 
Cato  in  der  Bibliothek  als  einen  Sitienden'  im  Italienischen 
vidi  CoUme  atdtttdo  hi  bibliatKa  'ich  sah  Cato  heim  Sitien  in  der 
Bibliothek'.  Durch  diese  vOllig  veränderte  Auffassung  mnaste 
da«  Verbal«4)^tivnm  verloren  geben  oder  aber,  seine  BphBre 
verschiebend,  mm  Adjektiram  «erden.  In  der  That  ist  das 
letitere  geseheheD,  und  iwar  lumeist  in  der  Art,  dass  das  Parti- 
sipium  stine  Bedentnng  etwas  ver&ndert  und  dadurch  den.  Zn- 
sammenhang  mit  dem  Varbnm  fast  gani  aufgegeben  hat,  seltener 
dadurch,  daas  es  sieh  formal  tturk  vom  VetbnTQ  entfernt,  wie  in 
pHÜtant  (n,  %  617).  £in  Hanplnnlerschied  ist  aber  namentlich 
der,  dass  der  dnrative  Begriff  mehr  und  mehr  aurllcktritt  nnd 
an  Stelle  einer  bedingten  Daner  die  Idee  eines  stet«  anbaflenden 
Merkmals  tritt.  So  veisteht  man  unter  Tn.  mm  «rerUenl  homme 
nicht  einen  Menschen,   der  sich  ausieicbnet   innerhalb  det  Zeit, 


--'ö'^ 
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tu  ier   etwKs   -von    ibm   au^wigl  «ird,  loiiileni  einen,  dem  dieta 

Kgeiuclkaft  ateta    nnbaftel,    irog^gen    iu  dem  TOrher   augeftlliTUB 

Uteimiehen     Balze     daa    UgenUnt    sich    nur    «af   die    Daner    de« 

ndi  baaieht,    «lleiüiklls    auch  noch  vii  die  Zeit,    in  der  dM  «Ji 

uugeapioelieii    ist,     nicht    aber    weiter.     DieM    Ansdeluiiuig   dei 

BegTigee    der    Mf-PartiaipieD    llut    sich    aaeb    noch    anderweitig 

naeliweiBaa,  Bofem    eia  nlmlich  mitunter  in  gleicber  Art  wie  die 

I-Fertixipien     nnr    gans     allgsmein   beaegen   kOnnen,    daw   «ine 

Handlang   ale  Merkmal    ein«*   ladividninni   ([ilt,    »Mnit  geradaan 

paMiTen     Sinn     annehmen.       Die    Gleichwertigkeit    der    beidea 

BildoDgen    in    fiinzelnan  Fmien    ipiingt   MhoB    in   der  denttcben 

Übenetmng  taa  ital.  eeaeBtHte,  fn,  txctBitHt  durch  'anageieiehset* 

in    die    Angen.       Im    gaiuen    ichaiiien    die    Beispiele    allerding* 

wenig  sahlrei«h  and   faxt  nur  uf  das  Fmtaaiiiche  beaehrlnkt  la 

■ein,  denn  ital.  un  wio  amotcet^e   'einer  meiner  Bekannten'    in 

doch  in  Ornnd«   'einer,  der  mich  kennt',  pagan  a  pnmti  eontatüi 

Im  beaahlen*    nnd   itKori  pagaxii  'barea  Qeld'    dürften  einfach 

Ohertragongen  von   fn.  argenl  oampfatit,  carte  paganU  sein.     In 

PnnaQaiechen  aber  Bind  sie  in  alter  nnd  nenei  Zeit  an  belegen. 

S«  wird  lat.  mohMN  fedati  dnrch  feü  conoiaia  Dbemtat  (An.  rat. 

14,  8)  and  enUpr^cheud   iat  die  Terbindnng    faire  emUndaiU    'n 

vi«eD   thnn'    »iemlich    hinfif ;    diai$  Moereottt   (Enf.  Og.  5888) 

'ein  Gott,    dem    nicht    an    glauben    iat',  priloat    'geeclültit'    oder 

**elilueiuwert>,  rxnoHt  'sichtbar',  hmaml  'trinkbar' ;  gsna  abgeMben 

von    anpersOn liehen  Verben,  wie  dkoul  me   *«■  liegt  mir  daran', 

«U^aJ  'intereeaiert*,  poiae  aM  'ea  drflckt  mich',  paaM  'bedrDckt* 

and    Ibiüiehe.       Nfr.    aagt  man    noch   hm  mOe  panamU,    orgmit 

ivmyfiini,    carte  paifOtUe,   prix   aManl  'Selbatkostenpreis',  d«MM 

iiM  roulant   'gat   fahrbarer  Weg'  nnd  einige  andere.    LHait  aiab 

im    einen     nnd     anderen     Falle    daa    at-Fartiiipinm    durch    da* 

^Partisipiiun    ersewen,     wie    ea  ja    in    dem    eritan    der  obigen 

fimpi«!«  ger«desi>     ein    lat  notwM  wiedergiebt,    ao   besteht  doeh 

fm  noaen  eiua   aiemlieh  aebarfe  Orenie  swiichen  beiden,  wie  ea 

lummtlich  aenülcli   wirf .    »enn  man  hmxuil   mit  dem    §   18  er- 

wthBlfu    mm.     bäMt,    BP«»-   W**»  «.  e.  w.    vergleEcht:    das   eine 

hi^atat    'trii»W>*''''    ^*"  andere  'betranken'  oder    'durch  trinken 

■Mittirt*  ■     «lu»liel»    h«>"^  «fr'  dowtmrf   'fnrcbtbar',  dagegen  mm. 

y^  -fat^btaai"'-      !*'•  Verbalrfjekti«  anf  -«*«  stellen  alao  eine 
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Handlang  als  Herkmal  dar  mit  Bockaicht  anf  den  Sprecheaden, 
diejenigen  anf  -ht  mit  Rnckaicht  auf  den  durch  da«  Adjektirnm 
Charakterisierten;  bei  dieaen  ist  die»e  Bedeutaog  die  araprtlnp 
liehe,  b«i  jenen  erat  eine  sekondlre,  die  sich  ans  der  imperfektiBcb- 
dnrallTen  herleitet  und  in  einer  Zeit  entatanden  iat,  wo  die 
Bildongen,  dem  Yerbalajatem  entrUckt  und  aeltenar  irerdeud,  4aeh 
in  ihrer  Bedentnag  etwas  Unaidierea  annehmen.  Wm,  davon  ab- 
geaeheo,  die  Oebrünchlicblieit  der  fi<c-AdjektiTa  betrifft,  m  geben 
die  Grammatiker  Torachrifleo,  tou  welchen  Verben  aie  angewendet 
«erden  dürfen,  Voracbriflen ,  an  die  eich  der  Spraehgebrancli 
wenig  halt,  wie  denn  a.  B.  in  Italien  Lenperdi  wohl  unter 
lateiniatbem  Einfloae,  aber  ancb  in  nenetter  Zeit  Matelda  Serao 
aie  in  liemlicb  weitem  Umfange  gebrancbt,  vgl.  ipictta  filotofia 
eoii  awuira,  coH  dura  .  ,  ,  eoA  tropdoiife  Vegoitno  e  la  cmdtitii 
(ßena  Ad.  Am.  78),  la  ivea  dinampatite  deJle  fiamtOe  a  gas  (76), 
il  gran  piatitnittolo  vimdo  dJ  luee,  bmlieante  di  gente,  la  quäle 
atcendtva  pian  piano,  giä  tnmquiRittata ,  giä  attorbaile  .  .  .  ä 
piaftre  dello  epiUeeolo,  presvittmdo  qn^Io  die  atirMe  amio  näla 
»ala  (76),  le  eignore,  formotiH  vn  quedro  di  efoffe  etriAe  (77),  la 
fUtutima  piatat  nereggionie  {11),  tembrava  tiita  tialua,  tgorgaitU 
däla  linea  ntHa  di  quelV  abito  (78),  (ue  eratio  dittimiglianli  (78), 
i  a^elli  formoKli  vn  nintbo  (76),  era  appano  Ceaare  Dias,  portanle 
ml  ciM  bello  .  .  ■  la  /iHufa  eccitatiofie  deHt  tue  irrate  (80),  grida 
iiori  angotciati  (Bl)  n.  a.  w. 

Uehr  nfr.BeiapielagiebtA.Tobl er,  Beitr.  I,  82 — 14 
unter  dem  bezeichnenden  Titel  'Paitiiipia  Prleentia  mit 
Anaartnng  deeSinoea',  daxn  A.  Stimm  ing,  Ze.  X,  652  f. 
Daaa  troti  der  nahen  BerUhrang  der  Bedentimg  eintelner 
dieaer  Psrtiiipien  mit  dem  latein  lachen  Oenindivnm 
nicht  an  dieaes  letztere  gedacht  werden  darf,  eigiebt 
aich,  wie  A.  Tobler  mit  Recht  hervorhebt,  acbon  daran», 
daaa  man  nie  einem  Fem.  -ande  begegnet;  ich  mSchta 
aber  auch  nicht  einmal  annehmen,  daaa  dnrch  eine  Art 
MiaavaratSndnia ,  weil  -nie  niiil  -ndu  im  PraniOeiBchen 
unter  -nt  nuammeafalleu  mnaateu,  in  einigen  Flllen 
-fit  tag  -nfe  die  Funktioa  rnn  -»(  aua  -ndu  Dbemommen 
habe,  weil  nKmlicb  allem  Anscheine  ttacb  ■ndw  llngst 
untergegaDgeu   war,    als   -nt  die   neue   Bedentnng   ent- 
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S  16.      Der   lUeiaische  InGniliir   ist  eine   den  PtlaensBt«inm 
so  Grands  legende   flezionsloae  Bildnng,   di«  die  Handlung  nbn« 
Rntkiiclil   aar    Person    und    Zeit,   also   rein   abstrakt   anadrackt. 
Von    den    eigeDtlichen    V«rbalahBtrakt«n    nntencheid«t    er   lich 
banpttfkhl'tch      dar«b      die    Flexionilosigkeit     and    info)ged«M«n 
danh    ein    stkrkerea    Festhalten   an   der   Grand bedentung,    eine 
engere  Angliedemng  nn  das  VerbaUjstem,  wt^egen  die  flektiert«ii 
Verb«Uh«tr«kt«,   wie   n,   g  4Ül  bemerkt  wnrde,   ein«  «charf  ani- 
geprtgte    HMgnng     habeu,    konkrete   Bedeutungen    aninnelimen. 
Allfrdin^   zeiS^    anch    im  I^leiniacbeii   der    Infinitit    in  g^tak- 
ÜKher   Besiehmig    eine    niUie   Venrand tecliaft  mit   dem  Nomen, 
■afern    er     als    Subjekt    nud    Objekt   fungieren    kann    oder    ein 
PoHewivmn    xa    Hicli   nimmt:    (uum   catilart   'dein  Singen',    aber 
dieae  Tenrendoog  bleibt  docb  immer  beschrXnkt  auf  die  iwei  auth 
im    Neatrnm    flexionalosen    Easos:    canlart   als   Nominativ    und 
AkknsatiT  entoprieht  ittare,   aber  das  sieb  mit  Gen.  man«  deckende 
eonlari»  wird   nielit  gebildet.    Als  dann  aber  im  Laufe  der  spBt- 
laieiniar.lien  and   romaniscben  Eatwickelung  die  Kibos  mehr  nod 
uehr  anf  zwei  oder  gar  uar  einen  tasammenachmolien ,   Gel  die 
foimale  Grenxe,    die  swischen   dem  InGnitire  nnd   dem  Snbitan- 
fimio  bestandea   hatte,   weg,  nud  es  konnte  nun  leicht  eine  An- 
Bahenmg,  ja  ein   TOlliger  Zasammeufall  stattfinden,   was  denn  in 
der  Tbat  aach   in   weitem  Umfiinge  eingetreten  ist,  wie  II,  §  892 
•ibon  gesagt  wnrde.     Zugleich  war  damit  nun  anch  die  Möglich- 
keit  einer  konkreten   Bedeutung  gegeben,    nnd   diese   scheint  in 
ainielnen    FSlIen    sehr    frflh  eingetreten   tn  sein ,   so  namenüich 
bei   bibtre    'das    Trinken,    der  Trank',    d«   ital.    abbtverare,    fr«. 
tbrtavrr    wohl    ein     «chon   lateinisches,    rom   InSnitir   gebildetes 
aAiberare  voraneaetzen ,    und  bei  rioere  "das  Leben,  der  Lebens- 
nnterhalt'    and   nnn   PInral  'Lebensmittel':    ital.  t  vhieri,   fn.   la 
äira,  opan.    Jos     viverta,    porig,  o»  vivere*.     Immerhin  hat,   »om 
Aomlniachen   abgea^he»!    keine   der   romauisehen   Sprachen   die 
rSUig»  LoalO»aog   de»   Infiniiivs  vom  Verbalsystem  vorgenommen, 
nehnehr     leigt     er     eyntaktisch   namentlich   darin   seine    verbale 
Geknag,     dasa    er    «icb    noch  hiufig  mit   dem  Personalpronomen, 
BiVbt     mit     dem      Foeflessivurn    verbindet,    man    aliio    sagt:    it»L 
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Ü  vederti,  ipnn.  ei  twnir  yo  n.  i.  w.  Di|[eg«n  kommt  die  Domi- 
n«le  Natar  des  In6nitivs  im  BommiiMheD  g>iu  deutlich  darin 
lam  Anadmck,  daas  nicht  nnfenchinden  wird,  ob  ein  Qt^nitand, 
■n  dem  ein  Tbon  in  Beiip.liang  ^selit  wird,  dicBei  Thnn  ana- 
fuhrt  odar  von  ihm  betroffen  wird ,  daai  man  alo  ohne  Unt«T- 
•chied  sagt  tn.  et  vin  eit  prU  ä  boire  and  jt  mit  prtl  ä  ioirt. 
Tgl.  noch  ital.  N  wKso  lodart,  wm  beiiaen  kann,  'Ich  hOrta,  d«M 
da  lobteat'  und  'ich  hflrte,  das*  dn  gelobt  wurdest',  fn.  je  lai 
Jait»^  Aerdier,  span.  It  Mtaprendtr\  ital.  t  Sa  lodart,  fn.  tl  <s(  (t 
lover,  apan.  a  de  olobor;  ital.  huotia  da  mangiare,  fn.  bon  ä 
tmangir,  ipan.  bumo  d«  eoHMr;  air,  Mur«  ne  ntef  n'i  eü  rMMs  s 
fnmiAri  (Bol.  G),  «n  (mi  ponjr  n>w«a  a  dabrwrt  ä  a  mal  frattt«r 
(Chef,  n  eip.  2074),  ampiit  voil  estre  roii  gut  la  tteU  anqier 
(0.  BoQrg.  232);  prov.  xon  l'agueitat  adug  «•  aquata  aOa  ftra 
mctir  a  mala  mort  e  äotutr  a  gerpenU  (Appel  C.  B,  102),  alles 
FKlle,  in  denen  das  Lateinische,  sofern  «s  sieh  einer  Infinitiv- 
konatraktion  bediente,  mm  passiven  Infinitiv  greifen  wtlrde. 

§  17.  Eine  Stelle  fllr  sich  nimmt  das  Portngiesische 
ein,  sofern  es  einen  flektierten  oder  be»ser  persönlichen  und 
einen  unflektierten  oder  besner  nnpersflnlichen  Infinitiv  unter- 
scheidet (n,  g  128),  und  iwar  kann  man  im  allgemeineu  tagen, 
das«  der  erstere  mehr  verbalea  Qeprige  hat,  der  letatere  mehr 
noroinales.  Was  die  Abgreniung  der  Gebranchspldlren  betriSI, 
to  wild  der  pertflnliche  lunHchst  und  haaptalehlicb  als  Subjekt 
angewendet,  und  awat  namenüich  dann,  wenn  ea  weaentlieh  ist, 
dasa  das  Subjekt  des  luGuitivt  ausgedruckt  wird.  Ein  Sati  wie 
batta  ter  iominanU  iat  inaofem  nicht  genügend  klar,  ali  nicht 
gesagt  [st,  wer  herrschend  sei.  Nach  romanischer  Art  kann  das 
DSU  ansgedrSckt  werden  durch  das  Snbjektspronomen ;  batta  »tr 
en  dominante  oder  eer  tu  dominante  u.  a.  w.  Da  nun  in  anderen 
FKlIen  einem  ser  (eu)  ein  leres  (tu)  entspricht,  so  trat,  wie  schnn 
in  der  Formenlehre  gesagt  wurde,  auch  hier  in  der  iweiten  Person 
lertt  statt  oder  neben  in*  tu  und  nun  auch  aer«a  Im  ein,  das  dem 
$er  Ol  noch  besser  tu  eatap rechen  tcheint.  Urtprangltcb  be- 
schrKnkt  anf  BHtxe,  in  denen  das  Subjekt  des  InGnitiva  von  dem 
des  Verbums  finitum  verschieden  iat  und  nicht  sonst  irgendwie 
anagedrOckt  war,  iat  dann  allmlbUcb  der  persSnlicbe  Infinitiv  aus- 
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laiehnt  und  xanKclut  dm  varwaDdet,  wo  lem  Subjekt  ala  Ol^t 
Mm  regierondeoi  VcHamn  steht:  nmelot  morrertm  "rir  ««liem 
•M  Karboi*,  obschon  liier  imorrtr  «llein  Tollkommen  ^MiDgai 
«tidc-,  dmnn  weiter  sogmr,  wenn  du  Subjekt  beider  Verb* 
idraliaeh  ist:  podets  o€tmierdea  'ihr  kOnnt  «Meii',  dach  Teriui|t 
die  fttnere  Behriftapnicfae  in  den  letiteran  Illlleii  eoMwr,  wie  dMin 
Ibeibaspt  ummentlicli  beim  prSpoutionkleQ  InfinltiTe  bei  gleich«m 
8«kj«kte  eine  geiriue  Freiheit  hemeht,  wHhreDd  bei  Ter- 
•ebiedenem  nnter  allen  UmatSaden  die  pereOnliehe  Fonn  erscheint, 
mn  &por^.  t  pojrs  <iwe  «of  dait  agtiiie  d'irhi  heate  nQi  ie  wäe$ 
lavten  kann. 

Vf^.  H.  Wernekke,  Zur  Sgnlax  de$  porltigUsiMehm 
FerbwMU,  Weimar  188G,  R.  Otto,  Der  jiortugiaitA« 
ii^niliv  b«>  Camöeg,  R.  F.  VI  299—394,  K.  Michae- 
lie,  Der  portuffiaitAi  Infimtiv,  B.  F.  VII  8.  1—74, 
EL  SchDcbardt,    Littbl.  1892,   197—206. 

§  18.     Amrh   daa  Rmnlniiche  besilat  iwei  Fotmen,   die 

«ime  aaf  -ore,  -irr  n.   i.  w.   in  gau  anbttuitiTiecheT  VerweDdong, 

abo    ala    Sutgekt,     Objekt    u.    a.    w.,    obue   jede    BeichrtlDkting 

gebrivehlich,    aneh  darin    ein  reinea  Substantivom ,    dau  sie  wie 

die  «adeiea  mmlniechen  Verbalabitrakta  weibliehen  Geechlechta  iit 

{n,  %  377  und  379).    Ein  Beit  der  alten  infinitiTiacben  Verwendong 

iat  aber  noch  in  der  beliebten  Verbiadnngmitda  n  sehen:  da  de  fürt 

<Okl  Hold.  886)    ■an  wiMen  thnn'.  In  flire  (Ba«aie  147,  29),  la 

iure  (Gaater  I,    99,  14),   ferner  la  mtOncan  (Baime  262,  30)  'cnm 

eMca',  frwmooMe  la  vtdeart,  fi  Ada  la  gutlar«  (G.  B.  I,  347,  6) 

'MhOn  aoBi  Anaeben   and  gnt  nun  Easeo',    0  pictri,  nicä  era  ji 

tinitmn,  «mA  tUme  tm  o  puUarädiaUC.B.U,  43),  maied.  eMteto 

altmlm  r   'ist  m  loben'    (Weig.  Amni.  29,   11)  u.  dgl.    Die  (weile 

Fora  mal  -d,    -^  m.   •-  *•  >*t   von  nhr   beeehrtnktem  Gebruiche. 

^t^eacbem  Ton    wenigen,    offenbar  infolge    ihrer  Häufigkeit    fest- 

nkallenon    and    fmat    entarrten  Fortnein,  verbindet  lie  üch  itete 

nit  der  PrKp.   <>•      Di"^   entfernt  lich  das  HnmlniMhe  von  den 

SebwMtuaprmcbea ,      seigt   aber    eine    gewiwe    ÜbereimtimnODg 

■it  den  AlbMneaivc^*"!  *^  ^^^  ein  iUjiiMher  EinSnw  denkbar 

iac  nnd  awmr    etwm   in    folgender  Weise,     Du  IlljTisehe   «ehMnt 

wie  ander«   mite   Spracben  keinen  Infinitiv  besetoen,  Modera  slck 
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mit  dem  Dativ  von  VerbabobitantiveD  baholfon  la  haben.  Bei 
der  BomaaUierang  waren  dann  nur  einige  feste  Tjpen,  wie 
wlo  oMtare,  rata,  voiä  cänlä,  pattum  eatUart,  mm.  jweHi  eäntd, 
$eio  eantart,  rnm.  fftii  elmtd  und  «um  hoteo  quoi  amlari,  ram. 
fiH  ow  w  edttM  geblieb«o,  lODBt  aber  am  lolche  Verwendnngen, 
denen  die  lat.  Piüp.  ad  entapraeli.  Wenn  aich  nnn  anch  darans 
wieder  ein  Qebranch  des  I^pni  ad  oanlare  in  vollem  Umfange 
dei  lat,  etmlare  entwickeln  konnte,  so  aeheiDt  doch  in  einer 
BjAteren,  aber  ebenfalU  vorMatoriacben  Epaehe  infolge  eine» 
anderen  Einflnasei  der  Infinitiv  wieder  inrUckgedrSngt  worden  m 
sein,  indem  an  Stelle  von  'ich  will,  kann  singen'  n.  a.  w.  das 
AnefUbrlicbere  'ich  will,  kann,  dasa  ich  ringe',  mm.  V(^6,  poclÜ 
I&  ednt  trat.  Darin  stimmt  daa  Rnmlniache  einerseits  mit  dem  Süd- 
italieniacbsn  Qberein,  vgl.  len.  ntia  Jai  bmüa  'er  wollte  erfüllen', 
kalabr.  vuogggv  mu  nittu  'ich  will  ansgehen*,  andrerseits  mit  dem 
Nengriechiacheo,  Serbischen,  Bnlgariseheo  und  Albaneaischen,  so 
data  an  einen  Zosammenhaag  wobl  im  Wege  der  Entlehnung 
gedacht  werden  darf,  ohne  daas  sich  freilich  jetat  schon  mit 
Sicherheit  beaümmen  liesse,  welches  Volk,  ob  Bulgaren  oder 
Oriechen  oder  Illyrier,  den  Anfang  gemacht  habe. 
Vgl.  Qenaneres  Tob.-Abbandl.  79—112. 

XV.  m«  ZaJü. 

§  19.  Einaabl  und  Hehrsahl  stehen  in  sieh  eigUnaeDdem 
Gegensatie  in  einander,  jene  hebt  aus  einer  unbegreniten 
Menge  gleicher  Seiender  ein  beliebigea  Einielnes  berans,  diese 
eine  beliebige  Mehrheit;  ital.  I'  albtro,  gK  aibeh,  tn.  Varbre,  ta 
arbnt.  Bind  nnn  aber  beide  Begriffe  lUnllcbst  rein  lahlenmKsaig 
gedacht,  so  kann  es  doch  vorkommen,  daas  die  Mehrheit  vor  der 
Masse,  also  da«  Zahlenmftssige  vor  dem  BegriffinnKsaigen  lurUck- 
tritt,  dass  der  Flnral  die  Gesamtheit  der  gleiebgeartetea  Wesen 
als  ein  Oanies  gefasst  ausdruckt  und  so  wieder  in  den  Slngnlar 
hinubergleitet :  lat  folia,  ital.  fogiia  'BÜttter,  Lanb'  als  Plural,  fri. 
feuiUe,  span.  hoja,  porig.  foOia  'L«iib,  Blatt'  als  Singular.  Anch 
der  umgekehrte  Vorgang  ist  denkbar  nnd  ist  thatslcblieh  in 
belegen,  dass  nlmlich  der  Singalar  eine  Masse  von  EinielweaeD 
als  Ganiea   anfgefiMst  anadrllckt,   daas  sich   dann   aber  ans   dem 
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B<Sri&mXatigen  du  Z»h\aantuige  lodOtt,  der  nnprOn^ieh« 
Singalu  al«  Plural  ^fanl  wird.  Di«  begrifflich«  OrSDie 
iwiicbcii  den  beiden  ZaUen  iit  «Im  keiaeiwega  eine  schüfe, 
nnl  in  «B  Boeh  die  formelle  nicht  dbeimll  i*t,  volliiehen  sich 
jene  Überginge  vom  Plnnl  mm  Siognlar  nnd  vom  SiD|^lar 
nm  Plural,  die  11,  §  S4— SS  und  §  887  beipmchen  eiad.  Anaaer 
l«r  Badentang,  die  Singular  nnd  Plnral  haben,  ist  aber  auch  noch  lu 
berdeknchtigan,  daaa  ei  manche  Begriffe  giebt,  die  lich  atata  oder 
'mnriegend  ala  nur  ia  einielueo  Exemplaren  vorkommend 
dantelleo,  nlmli«h  die  Namen,  die  Stoffleceiehnongen,  die 
K^ektiva  und  die  Abatrakta,  und  andere,  die  fwt  tieta  in  einer 
Hehrcabl  auftreten,  und  ea  wird  sich  nun  fl-agen,  ob  nnd  unter 
vclcbeu  Bedingnngen  diese  SnbatautiTa  auch  iweiuihlig  aeln 
ksmiBD. 

VgL    L.    Tobler,    Ober   den   Begriff   tmd    betondere 

BeJ^ttMgm  da  PUinät  bei  BudHoMsen.     Za.  Tolker- 

paych.  XIV,  410— *S4. 

1.  Die  ElBMhL 
%  20.  "Die  Einikbl  iet  entweder  abaolnt,  ea  tritt  ein 
Einielwena  ohne  Rücksicht  auf  andere  gleiohgeartete  ins  Be- 
voatlsein:  ital.  la  ema  i  helUt,  fra.  (a  maiaon  ett  belle,  apui. 
(s  coso  et  hermoia,  oder  distribntiT:  in  dem  Einen  genannten 
ist  auch  jedes  ander«  gleichartige  mit  eingetehlosaen:  t' WOMO  i 
•m  OHre  dotato  di  ragione,  tn.  l'homme  ttt  Hfl  itrt  dovi  de  raiton, 
apan.  d  lumtrt  et  \m  ttr  dotado  de  roMtm,  oder  kollektiv:  daa 
fiimlne  wiid  ab  Vertreter  der  gansen  Gattung  betrachtet;  ic«l. 
fwMO  dorndta  la  terra,  fn.  Vhimme  domäie  la  terre,  apan.  d 
fosdre  tHIorea  la  Uerra.  In  diesen  zwei  letzteren  Verwendungen 
crKbeinen  namentlicb  PersonalbeMichnungen  Öfter,  tind  *war  im 
Romanisch«!)  stets  mit  dem  bestimmten  Artikel  (§  164),  vgl. 
I.  R  lat.  ntUet:  ad  conduetndum  ex  PHopontieto  nHlilem  CUamdro 
Mtiso  (Cnrlius  8,  1,  1);  ebenso  wohl  luutii,  aas  welcher  Ver- 
vmduDg  des  Siognlara  sich  die  romanische  Bedentang  'Heer' 
(H,  S.  42S)  leicht  entwickelt;  ital.  ü  eoncetto  die  X  artetet  Aa 
tir  arte  tua  t  lo  Mtieiuialo  ddla  aaa  tcienta  mol  euer  grtmde  m 
froporiione  aonfraria  oI  ameetto  die  e^i  Jut  dti  proprio  vdlort  ndla 
MdoniM ;  fra.  la  amia  Je  la  jaine  fiBe,  Vhomme  y  (im  Ksffem- 
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lande)  paraft  ft  diffAtnt,  Oi  nmi  (Tini  beaa  jaHtie  (Tolt^ra,  L.) ; 
port^.  näo  pareetm  ao  peeador  (Grul  1 1 8).  Von  SachbeisicIuinDgaa 
g«h(Srt  hieihii'  wohl  fn.  le  canon  im  Siime  von  'Artilleris'. 
Sodann  also  die  alten  Plarale  aaf  -a  wie  fn.  «aiiMO«  Tafel- 
g«Mliirr'  neben  vaiHent,  afr.  nrime  'Oelit'  neben  raim  'Zweig' 
tu  i.  w.,  I.  n,  g  54,  &S.  Aneb  iUl.  a'era  armalo  Mto  d'araM 
biaiiea  (L««ea  26),  'er  hatte  «ich  gaoa  mit  weiuen  Waffen  (weiuer 
Stlitang)  bewaffnet*,  ist  hier  aninfahren,  da  arm«  anpran^ich 
Flnral  ist 

Anden  an  faiien  aeheint  mir  dagegen  afr.  iegri 
Treppe',  wofllr  Ebeling  an  AnberAe  944  Eahlreiche 
Belege  giebt  nnd  daa  er  als  kolIektiT  bamiehaet.  Hier 
handelt  e*  lieh  Tielmehr  nm  einen  der  Fille,  wo  ein 
Teil  inr  Beaeichnnag  dea  Qanien  gewühlt  wird,  nnd  nnr 
infUlig  besteht  in  dieiem  Falle  daa  Oanie  ans  einer 
Anaahl  gleicher  Teile.  Dass  dem  ao  iat,  ergiabt  aieh 
darani,  daaa  daa  Wort  gana  vereinaelt  daatrh^  sich  nicht 
in  eine  der  anderen  Klaaaen  von  KollektiTaingnlaran 
einreihen  iKaat. 

§  21.  Sehr  nahe  berttbrt  «ich  der  Kollektiviingtilac  mit 
den  Btoffbeaeichnnngen.  Wir  können  mehr&eh  im  Lateini- 
gehen  and  Bomaniaehen  beobachten,  daia  Namen  Ton  ESnaelweaen 
im  Singular  gebrancht  werden,  wo  vielmehr  der  Stoff,  an*  dem  dM 
^nielne  Weaen  beataht,  gemeint-  ist,  nnd  bei  der  nahen  Be- 
Tdhnuig  von  Stoff  nnd  Haaie  kann  man  mitunter  im  Zweifel 
Min,  oh  nicht  gendein  der  letatare  Begriff  vorachwebe.  So 
•agt  achon  Plinin*  loew  piieem  tuggtrü  (Ep.  2,  8, 1 )  'der  See  liefert 
Elteh*  nnd  denkt  dabai  nicht  an  die  Geaamtbeit  der  in  dem  B*e 
lebenden  PUcbe,  sondern  an  daa  Fleitch  der  Flache  ab  Nahrunga- 
mittel;  ebenso  ilsd.  tt«  fiume  dtt  ha  molto  pttot,  prov.  da  pM 
•  ie  ptittim  lianiat  (Appel  B,  211),  (ra,  tl  a  mangi  du  poitton:, 
lU.  ftNM«  bedeutet  'Feder*  nnd  'Flanin',  ebenso  ital.  jiixaHi,  fn. 
plmtt;  lat  fructut  bedeutet  nraprUnglich  'Ertrag',  beaeichnet 
dann  im  Lateiniacben  nnd  Bomaniachen  die  einielne  Frucht  nnd 
Itat  in  dieaer  Bedeutung  auch  einen  KoUaktivplnral  fnula  ent- 
wiekelt  (II,  S.  S9),  daneben  erscheint  ei  aber  anch ,  wohl  nicht 
infolge  von  Bewahrung  der  alten,  itmdeni  infolge  von  Verachiebang 
der  neuen  Bedeutung  als  Stoffbeieiehnung:  ital.  cot  fiori  tttmi 
dtrm  a  frutto  dura  (Tsaao   0«r.  16,  10),  afi.  bon  fruit  et  bona 
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«Ml  (0.  Dole  1801),  nfr.  te  Irrer  wwK  I«  fruit  'ikb  Tor  dam 
NMhtiMlk  erheben'.  Weiler«  Beiipiels  sind :  iUI.  t  fttdti  vengono 
«tfUo  io9t  ta  gkiamJa  t  mtfOc,  fn.  I«  motmUtvt  de  riemtM 
umt  *a  fntitt,  da  amanitt,  de*  müetta.  (fe  la  fabt«  d  At  giaDd, 
ipan.  bdlola  'Eüchelnuat* ;  ital.  nott,  tit.  neftr,  ipAn.  tw^  *Niut- 
banmhoU';  ital.  giuroe,  span.  roAb  'EicbeuIiolB' ;  nelleicht  uieh 
itol.  faggio,  ipan.  iojn,  portg.  /ina  'BnchenhoU*,  doch  iit  bei 
Irttterttm  der  aingekehrt«  Weg,  dus  nlmlieh  'Bnchenholi'  die 
■Itera,  'Bache*  die  jflngeie  Bedentnng  lei,  Tom  fbrmaleii  Stand- 
parnkte  bh«  wahncheinlicher  (■.  n,  §  408).  Ferner  pro«.  oI 
ftmairtd  aibert  de  palma  t  de  jonc  (Flem.  887),  mfi.  de  j<me,  de 
mamlattrt  tl  deglai  Ktnt  tote»  jondtieei  lamti  (Erec  3864  Var.); 
itaL  ä  fiore  dfgli  olberi  i  mdiee  deDa  prmaetra,  fn.  ftre  tu  fitur 
'in  dej  Blute  stehen';  afr.  terne  'Heiaig*  n.  a.  Äuaaerlich  be- 
bachtet, atebrn  dieae  WSrter  gleich  mit  itat.  fo^/tia,  eh.  fiieiBe 
'Laub',  vgl.  noch  ufr.  tl  i'en  ira  avce  ta  feuiUe,  spaa.  kcgn,  portg. 
/Uho,  nnd  lie  werden  auch  für  das  moderne  SpiaehgefUhl  gleich- 
artig Min.  Hiatoriach  beateht  aber  swiachen  /iMtOe  'Lanb*  nnd 
frtät  *Ob*t'  der  sehr  groaae  Unterachied,  daaa  jenea,  auf  dem 
lateiniachen  Plnral  fotia  berahend,  araprilnglich  ein  Plnral,  dieaea 
dagegen  von  Anfang  an  ein  Singular  ist,  dort  alao  sich  die  Stoff- 
idee erat  aua  der  Idee  der  Mawe,  hier  aas  der  der  Hehrheit 
heranagebildet  hat.  Wohl  aber  stimmt  mit  fruit,  fitur  n.  %,  w, 
firm,  fiitlk  Bberain  in  delianeai  fion  edenrt/Wea(UcBr&D.  1,4). 
lat  die  Doppelbedeotang  dieMr  WOrter  in  einem  Falle  von  Ad- 
jektiTaiB,  in  einem  sweiten  rom  Plnral  anagegangen,  ao  giebt  ea 
nun  anch  eine  dritte  HOglichkeit,  die  im  AlllateinUchen  in  dem 
•ehon  genannten  fntctvg  TOrliegt,  ond  Rlr  die  eich  ans  dem 
Bomaniachen  nnler  andenn  anfllhren  laaaen:  span.,  porig.  pe$eado, 
u^rDn^ch  'dai  Fiachen'  oder  *daa  Oefiachte,  Figch  ala  Slef,  dann 
■alle  Arten  Fische,  Fisch  im  allgemeinen',  bei  «elcher  Bedeatung 
das  Pottogieaisehe  stehen  bleibt  wogegen  apan.  petcado  ann  aoch 
den  einzelnen  Fisch  beaeichnet,  oder  spaa.  venado  'das  Gejagte', 
■Wildbret,  WUd,  HirMh".  Aach  fri.  pae^  'Pflaster,  Pflasteiatein', 
ebw.  Unm  'der  Strohhalm*  (lUhrch.  19,  8)  ans  riroMeti  'Stien' 
ist  bier  einnreihen,  wohingegen  mm.  pal&  'Strohhalm'  anspolta 
wiedenm  gna  naders  geartet  ist,  aofem  es  ein  in  dem  als 
KoOekb'rpInnü gefiuBten  pai«  nengebildeter  Singular  iat  (11,  §887). 
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H.  B.  Lang,  Ute  CoBtdw  Singular  in  SpaniA, 
Uai.  laug.  <us.  1,  188—148,  A.  TobUr,  Beitr.  H, 
89 — 18. 

§  %2.  Siugnlariatantnm  mOsgten,  vie  ichon  §  IS 
bemerkt  ward«,  iein  di«  Naman,  Orta-,  Linder-,  Penonennamen, 
da  lie  nar  je  ein  einügei  Wesen  baEeicIui«D,  das  keine  anderen 
gani  gleichgeoHeten  neben  lieb  bat;  die  Beieicbnung  von  Be- 
griffen, die  nnr  in  einem  einsigen  Exemplare  rorkommen,  wie 
mI,  ttwM,  in/'enuMi,  purgatorlitm ,  paradltai;  die  Stoffbezeicb- 
nungen,  da  dicM  Begriffe  beieicbnen,  bei  deoen  die  Varstellnng 
der  Einheit  rteta  bleibt,  aacb  wenn  der  Stoff  in  noch  so  Tiele 
einielne  Tellcben  ceclegt  wird ;  die  AbitrakU,  denen  lunSchit, 
da  sie  dM  Weaen  der  Dinge  ohne  BOcknicbt  auf  deren  einindigea 
oder  mehrfache«  Voikonmen  antdmeken,  der  Zablbegriff  abgabt. 
Allein  bei  keiner  dieeer  Wortklaaien  ist  die  BeeclirBnknng  ittif 
den  Singnlkr  streng  dnrebgefUbrt.  Am  ehesten  noch  bei  der 
■weiten,  da  ja  auch  heute  mindestens  die  drei  Reiche,  >nf  die 
■ich  nach  katholischer  Aoffascnng  die  Oestorbenen  verteilen,  unr 
In  einem  Exemplar  vertreten  sind,  und  auch  Sonne  und  Mond 
dem  Laien  als  Einiel weaen  enchainen.  Aber  die  Astronnmie 
weiss  von  verschiedenen  Hondea  an  berichten,  nod  auch  die 
Dichter  reden  wohl  von  mehreren  Sonnen.  Oder  aber  aol  wird 
in  erweiterter  Bedeatnng  von  der  Wirkung  der  Sonne,  vom 
Bonnenstrabl  gebraucht,  daher  denn  span.  aoln ,  portg.  loa 
'Sonnenstrahlen' bedeutet,  wie  portg.  tu/S«t 'WindstAgm',  vgLofloei 
ardtnttt  de  jhAo  du  ot  UtpM  regdadot  de  detembro  (Dinii  Pup.  2), 
$oet  ardeiditlimol  (ST),  wie  denn  Übrigens  schon  Lucret  and  unter 
den  Prosaikern  der  jüngere  Plinins  lolei  im  Sinne  von  Sonneu- 
glDt  verwendet. 

§28.  Ländernamen  werden  mitunter  in  der  Art  Uber- 
tiagen,  dass  ein  neues  Land  den  Namen  des  ihm  nnnitlelbnr 
benachbarten,  schon  bekannten  mit  Übernimmt.  So  kanen  die 
RUmer  mit  Galliern  BDoltchst  anf  dem  rechten,  dann  snf  dem 
linken  Posfbr,  spllter  auch  jenseits  der  Alpen  in  BerUbmng, 
überaU  beieichneten  sie  das  I^nd  als  QnUia,  nnr  nntersebieden 
fie  iwischen  eiipadana  and  troMpadinia,  iwiteben  tofota  and 
hraeaia,  konnten  nun  aber  auch  alle  msammenfaasend  von  Sonioe 
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rcd?ii,  nnd  dementsprechand  ugl  mao  aneh  iUL  b  6aBii  neb«D 
la  Oaüta,  tn.  Im  Gatäet  nsbeB  1«  Oimle,  wena  web  mit  Be- 
•chribikaiig  auf  die  Oallia  bracala  nnd  ohne  dui  die  hiitoriidiB 
Bcrechtigvitg  de*  PlnriU*  fortbMUnde.  In  Ihnlieh«r  WeiM  erUbt 
■ich  ita].  le  Indie,  tn.  lei  Jnde»,  apui.  Iw  JmÜDi,  porig,  dt  JtidJw  ab 
Tonler-  nnd  Hinterindien;  ipui.  Iw  .^mcHMi,  portg.  ot  ANMrtOM 
mil  Knckücht  auf  Nord-  nnd  Südamerika.  Wenn  femer  im 
FnunOwacfaen  noch  beute  \t*  Etpagna  neben  VE^agtte  (fniap 
vird,  an  liegt  vobl  der  Oedtnke  an  die  einit  weiten  aiuMi^ 
earoplÜKlien  BesitxDngen  vor,  und  wenn  noch  im  XVI.  Jaltrh. 
la  A]la»agntt  gaoa  gebriacblich  war,  ao  ist  anch  daa  ani  den 
hiBtoriBcben  VerfaKltniuen  leicht  erklkrlieh.  AnnUlig«r  iat  It» 
Buttia  neben  la  Uvuie,  La  Flmirei  neben  La  Flamirt.  Die 
beiden  westlichen  Sprachen  gehen  nun  noch  weiter  and  gebraoeben 
Mch  ProviaznaniaD  im  Plural,  wenn  zwei  ProTinsen  deaMlben 
Kameni  eiiiitiereD:  apan.  tat  Atturia»,  portg.  aa  AätmiaM,  tchon 
im  XIV.  Jahrh.  (Born.  IX,  4SB,  6),  daher  auch  ilal.  le  AOuri», 
fn.  fei  Aaturit»,  oder  wenn  die  einseinen  Teile,  in  die  da« 
<i«iie  lerflült,  dem  Sprechenden  vorschweben:  apan.  Uu  EtpalUu, 
'«  A»dal)tdas.  Scbliesalich  mag  span.  lol  muitdal  'die  alte  und 
die  nene  Welt'  noch  hier  erwKhnt  werden.  Andreneit»  wird 
aber  auch  bei  Kamen  wie  Inäia  der  Singular  Torgnugen  in  Ver- 
bindungea  wie  ital.  caima  ^  Inüa  'spaniachea  Bohr',  fico  S  Iit&Uk 
'Aloe',  *io«e  i  India  'Kokotnus',  poBo  d"  India,  fn.  eog  ctlndt 
(aber  span.  jmfuiUu  de  Jnifia«,  pano  de  Indiat)  oder  in  Vergleichen : 
tidim  in  Totoana  i  vna  pieoola  India. 

§  24.  Personennamen  stehen  im  Plural  rar  Beieicbnnng 
nncbiedener  Personen  desselben  Namens :  nun.  CanUuuMiti, 
inj.  gli  .Sdpümi,  le  tre  Marit,  In.  la  Soiuiont,  Iti  troit  Marin, 
span.  loe  Eidpiotu»,  Ihm  Irm  Maria»,  porig,  M  £KijMOrt,  u  Ira 
Maria».  Oder  wenn  die  Namen  in  Übertragener  Bedeutung  die 
Werke  von  Kflnillera  nnd  Schriftatellem  beieichnen:  ital.  ^i 
Omni  'die  Homerausgaben',  i  Baffaiüi  diHaOalterui  di  Fireturt; 
fn.  la  Baeine»,  Im  Tiftms-,  span.  Im  TirgUio»,  loe  JfurillM; 
porig,  ot  Omen*,  o»  MurüUu.  Oder  wenn  sich  mit  einem 
Psnonennamen  die  Idee  einer  bestimmten  Thäügkeit,  bestinunter 
Efgenichaßen   an  eng  verfcnttpft,    daas   der  Eigenname   geraden 
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ab  AppallktirniD  vonreadet  «iid,  nm  diejeDigtn  Penooen  m 
beliehnen,  die  diese  TbKtigkeit  aiiiftlhr«a  oder  diue  EigcD- 
•cbaftan  beiitieD:  mm.  Cotoni^  iUl.  i  Catutti,  fn.  Im  Cabmt, 
•puk.  lo*  CaUmet,  poitg.  ot  CatOti  im  Sinne  von  'stiaDg;«  Sitt«n- 
richtet '.  Wie  auf  diese  Weiie  neb  die  £i(eiuiMn«n  dann 
pradem  in  Appellativa  nrnwandeln  kOoiieii,  i«  II,  §  390  an 
einigen  Beiipielen  geieigt 

Die  Ttifleleiea  der  framtBiBCliea  Orammatiker,  denen 
infolge  man  let  CaUmt  'MRnnner  irie  Cato'  aber  'c*  dnie 
Colon,  Im  dmx  Comaüt  ■ekreiben  lolli  beben  keinen 
ipraeklichen  Wert  and  aind  wähl  nur  mSglieb  geworden, 
weil  KaU,  Kom^  den  Nnmenu  Überhaupt  nicht  onter- 
Bcheiden.  Wenn  daneben  giitrc  aux  Pisont  und  la 
Graegyn  sugplasBen  wird,  ao  eigiebt  sich  schan  danne 
daa  Ungerechtfertigte  der  Begel.  Vgl.  im  einieloen 
E.  Orotkaas,  BvtrOg«  lur  Spüaai  dtr  fraiuMiMAaM 
Eigennamm  1886,  Plaltner,  Z».  f.  Nfr.  III,  440. 

§  26.  Stoffnamen  aaigan  den  Plural,  wenn  Tencbiedene 
Arten,  Tersehiedene  FnnditSttan,  leitlich  venchiedeneB  Auftreton 
eine*  Sloffei  anagedtUckt  werden  toll,  oder  wenn  der  Stoff  in 
ttbertragenem  Sinne  die  aus  ihm  verfertigten  GerJUe  beuennL 
So  sagt  man  achon  im  Lateiniscban  artnae  'Sandmaaaen',  frumatla 
'Oetreidearten'.  Die  romanifchen  Sprachen  gehen  aber  viel  weiter. 
Tgl.  ram.  Idimrl  'Terscbiedene  Arten  Wolle',  nnd  waa  sonvt  II,  S.  42 
angefUirt  iet,  «Morl  'Weine'  n.  ».  w.;  ital.  farine  'Hehtarten', 
Mtornri  'Hannorarten',  vim  ftwxwi,  r«n«  bige,  auch  k  paglU 
Mia  setgidla  (De  Hai^i  Qiae.  id.  83)  a.  e.  w. ;  fix.  dt*  on,  des 
cuiarei  de  äiffiremta  coKlmrf,  lt$  vitu  de  l'Etpagrtt  u.  a.  w.;  ipan. 
&N«N(M  «MMf  Im  platM  'die  Produkt«  verachiedener  Sil benn inen', 
paHm  'StolTe'  u.  i.  w. ;  portg.  boma  vinhot,  ot  oro»  a.  b.  w.  Dann 
lat.  phaiat  'RegengüMe',  man  'SchneefILlle';  mm.  ploi ;  ital.  piogge, 
ilagione  Mit  neri,  fvlrnim  e  grandim  (Leop.  ISB) ;  tn,  Iet  glact», 
U»  neiget  perpetudie»,  afr.  (nnf  aiwua  ittferi  dt  })ltiies  et  doria.  Je 
gnmi  faiiu  et  dt  toi»  et  de  Otaititielet  (G,  Bonrg.  lOGl),  par 
nudet  e  par  pJmtt  (IV  Li*.  211,  8)  all  ümacbreibong  von  lat. 
'fitam»,  vKhrend  lonit  allerdingi  fn,  rotee,  pmme  wie  die  ent- 
sprechenden AnadrUcke  der  Schweatenp rächen  in  tügentlicber 
Bedentong    kaum    im    Plnral    gebrinehlich    «indi    ipan.   MMtW^ 
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•"•■,    portg.    Mevea,    duntu.   Tgl.   Buch   ipu.   «el«,  portg.    lom 
(8.  80).    Ikidliclt    rma.   alOmtwi  •Mtmiagwuta',  oryMKrl  'SUbei- 
«H«>*,  arJwmi'T    'knpftinie  OsriU«';  Iwl.  arfwili,  /itrri,  roM»;  fri. 
la  VoNMi,    lea   «Mar^rei;    «pan.  Imkm  *WoUwmrea',    eobra,  pIolBf, 
UffTM,  Kttcli   trigo»    'SMrtftUer*,   ftofniKn  JifHM   d*  tiriaHarM  m 
traMM,  wcMlgira«  cm  «MirmolM  (D.  Q.  I,  3);  port^.  cttrat.    W«Da 
'LaK'    flfter    in    Pliu*I    itaht,   kL   um   Impthm   Mh>erct   Mf 
rNtÜMdc«,  fr«,  «vtt-txn«  diMHka  ain  mimAi  ftMlfut  tnMf  (Bu. 
Ifh.  1,   1  L.);     Bpan.   lo«  aira  i»  la  CorJäUm,    poitg.  o  jw 
ewWa  M  oriM  de  ^rttM  (Binii  Pap.  IBS),  wi  liegt  woU  dar  O«- 
iaska  aa   die    IinfUtrthmiBgen   oder    aiKb   nur  dami  tot,    dMi 
BIS  rielt  dftB  nnendlieho  All  ichiehtaiiutig,  also  nicht  all  etwa* 
Babeitliehes  Toratellt.  —  ESne  beaondere  BewandlniB  hat  M  end- 
lich ut  ipan.  polpo«  'FnlTer*  naben  polra  'Staub',  polao«  Mlaafel 
'Streuaod',  OMdet  'Wa^bblan',  ib  imprtmta  'Ktannin  n  Dnicker- 
Khwlne*,  portg.  pot  'PnlTer*,  aofan  pofciM  anpillDglich  ffiapilar 
iit,  aber  wegen    des    -t   all  Plnnl   gefuat  wnrda,   da   aneli  die 
Bedentang    eine    solche    AnfTaanuig    ndiesi,    8.   U,    8    IS    und 
anten  §   81. 

S  26.     Eine  Stelle    fllr  lich  aimmt  aqua  ein.     Leichter  all 

andan  Stoffbeaeiehnongen  neigt  dieee  «ich  mm  Plnial  nnd  iwar 

haBptiicblich    dämm,     well    die    fortwlhrende    Bmenemng    dee 

Sieasenden  WaMera    an  Stalle   der  einheitlichen   StoSdee    leicht 

die  einer   nnendlieben  Menge   einielner,    iteti  nen  auftretender, 

alio  getrennter  Tetleben  anfkommn  lIMt,  gani  aligeiehen  daTMi, 

daaa  mehr  all  in  anderen  FiUen  du  Vorkommen  an  Tereehiede- 

n«B  Orten   nnd    Tenckiedene  Arten   ini  Ange  falloi.     So    kennt 

das  Lateinische  aquae  im  Sinn«  von  'Qnelle*,  daher  Agiia«  Snüat 

n.  a.  w.,   T^.  Aiee  (II,  B.  11),   dann   mm,  apt   'dai  Waaaei  roa 

FltlMen':  ap^  PnOniM,  fenet  «pdU  mtnap»  'dreimal  waschen', 

itaL  le  oe^M«  det  Teven,  Ü  Corfll  nnd  lo  oft  nanentlich  von  dem 

#tne    biel    nmicbliesMnden  Wawer,   le   oegw   tMe  rooiMtmo   il 

jiomte,   maolgtKV    »»•  »»•«  «eji«,    »gl.    anch   qMMo    *  wnnfo  (tweo 

et  aeqme  et  ßmiffus    dal  mb  (Serc.  3,  18);   ft«.  Im   «hw   'Beil- 

qnellen'  und  'WasaerkOnite*,  ipan.  lot  agwu  M  T^jo,  portg.  0» 

MfUMdo  rio  (Bom-  31,  879),  e  — 

(Diittf  Pnp-    82)   °^J-^^- 
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§  37.  Abstrakte  Subitantiva  kDDoen  auf  doppeltem 
Wege  zu  einem  PInrd  kommea.  Alle  AbaUakta  Higen  meLr 
uDd  weniger  die  Tendenc,  Kookreta  m  werden,  vgl.  i.  B.  II,  %  401. 
So  wird  nnler  ital.  Mli,  fnt.  beauU,  ipan.  bdiad,  portg.  Mdade 
auch  eine  sebttne  Penon  verstanden ,  vila  heisBt  scbao  im 
Lateinincben  auch  'Lebeiubemlireibang',  nun.  vUi  ancb  'lebendes 
Weaen*,  nnd  ao  kann  man  unn  itid.  le  beltä.  In.  kt  bemää,  >pau. 
Im  Mdajtt,  portg.  a»  bdtlada  sagen,  sobald  von  mebreren 
■chanen  Personen  die  Rede  ist;  laL  vitat,  ital.  U  viU  n.  s.  w. 
bedeuUt  'Lebensbesclireibnngen',  ram.  vilde  'lebende  Wesen', 
Tgl.  adust  Dumneteu  cüträ  Adam  tuate  viUU  (C.  B.  I,  846,  25) 
*Oott  ftlhrte  alle  lebenden  Wewn  vor  Adam'.  In  diesen  nnd  allen 
■Jinlich  gearteten  Fsllea  bandelt  es  sich  also  nicht  mebr  nm  deo 
FInral  des  Abatraktnms,  sondern  um  eine  Bedeutnngsverscbiebung 
des  Wortes.  Dayoo  donhaas  venwhieden  ist  ea,  wenn  sick  der 
Abttraktbegriff  als  di«  Boknndnng  einer  Thstigkeit,  eine«  Gemllts- 
snstandee  darstellt,  der  >u  wicderbolten  Haien  snm  Ausdnirke 
kommen  kann,  somit  ancb  einer  Urhnabl  fthig  ist,  wenn  also 
z.  B.  ira  nicht  'Zum',  sondern  'Zomesltuiisvning'  bedcntet.  Man 
wird  aacL  da  immer  noch  von  einem  Abiitrnktum  spreclien 
können,  nur  ist  die  Auffassung  des  Abs<r&kt«n  eine  etwas  andere. 
Es  bleibt  sieh  dabei  gleich,  ob  ein  Zustand,  eine  Handlung  in 
verschiedener  Weise  oder  in  ■eitlicher  Wiederholung  oder  gleicli- 
mlssig  nnd  gleichseitig  au  verschiedeneu  Individuen  erscheine, 
imt  kann  also  bedeuten  ZomesausbrUcbe  eine«  Menschen  an  ver- 
schiedener Zeit,  es  kann  aber  ebenso  gut  gebraucht  werden, 
wean  miin  etwa  den  göttlichen  Zorn  als  vom  menschlichen  Zorn 
Twachieden  denkt  nnd  nun  beide  Arten  sasamtnen  bezeichnen 
will,  trat  hoMmmn  kann  endlich  der  Zorn  mehrerer  Hanichen 
sein.  So  sagt  also  das  Lateinische  irat,  furoret,  panoret,  odia, 
gaudia,  paüorm,  omnea  antritiae,  tkcifobs,  i«  amela  Grateia  Ardiiae 
«IwNtats  e^tbn^tibir  (Cicero  pro  Archia  i\  morte»  imptroloruiH 
n.  1.  w.  Ebenbo  das  Bomanische,  vgl.  rnm.  friguri  'Fieher- 
anOUle',  «d  irrttdHnl  amarA  aeep  (Oaster  I,  10,  IB),  fi-I  pitrdea 
Ol  groMniee  morfi  'Todeaarten'  (C.  fi.  I,  365,  7),  nini  räotü^t  Ih( 
(3SS,  8),  §oeolcat(e-(i  atäla  ji  /rumMftl«  'ebensoviel  iit  deine  Schön- 
heit wert*  (866,  16)  u.  s.  w.;  ital.  le  tu«  disont$lä  (Sacch.  B5), 
OBta  Hdito  iHoUo  Mit  tue  magtummaili  (3),  «eOs  tut  emädlä  avea 


--■ö"- 


rm  V^irtt  di  fMMtUM»  (4),  wMHM  MU  twtt  (Lmu  26),  1«  Ahhk, 
t  MBOllicri,  r  arm«,  gU  cmmoW,  b  eorteric,  le  onAwi  mipnK  fo  emto 
(höMi  OA.  1,  1),  «OM  daUronät  AU  prmdpio  la  mainofitä  ihfli 
tmimi  du  ibdle  loro  eaüaKÖtä  (Leop.  122),  t  MOrAl  e  U  ealamitä 
UU),  Kit  MfMrito  goiere  £  olfre  noihir«  (132),  fNrfrn  ilHl«na*rMi 
hiiifaMcnle  sopra  le  etmäatiomi,  Jt  imidie,  U  eentart  aeerbe,  la 
«daMne,  le  paniaUtä,  U  praHeke  e  i  mantggi  ooaMi  t  paleti  eonlra 
la  Ina  rtputofioNe  (147,)  ond  to  noch  oft  bei  dieaetn  Scluift- 
itcUei,  la  hMA  bo^nava  iel  mtoi  bimatri  iiiMi  la  eampagna  (8«rBo 
Ad.  Am.  16S)-,  dann  febbri  'Fieberanflüle',  ferner  le  nottrt  morti 
(8«e.  S&l,  11),  le  iMMli  (bgli  UMHtm  (LMp.  12S)a.  i.  w.;  1«  olb«, 
i  ^mmiMdi,  «i  perdone  i  «omi  (BairUi  Not.  Com.  S48) ;  •  fr,  lanU* 
Mwt  a  por  toi  attdirrnlei  d  hMtci  faimt  et  tanie*  wu  jMWMdea 
{Ataxia  80  b),  SoMOiw  docon,  etmifu  et  guerre»,  Jfodtt,  raMMMrei 
<(  AaftiM,  Pur  MHrroai  d  jxr  oliifRei  (Rom  9&99),  plw  de  mil 
WM»  (24S5),  a  ({nt  midi  ynK«  d  ^fot-a  (Brat  6347),  kofttei  (Ch. 
LjonilM),  ■»><(»-(«  tefOHtofCriieb.  1800),  (onierM/Ku»(0.  Boorg. 
2009)«  M  (na  low  ■«<  Mii  (840),  pwM  «'(u-mM  d  agarda  Imt  dmu 
teMrf»  w(  <t  Mira  (Bon  HI,  £49),  OMtedut  Mi  fien  In  oowaget 
(IL  Brnt  S&Ö8),  omitJÄ  'Äouerongen  der  ITreandtelrnft'  n.  dgl.; 
•aeb  nfr.  in  weiteni  Umfange,  und  iwar  kann  man  beobachten,  dwa, 
-wlbrend  dai  XVI.  nnd  S.VII.  Jabib.  eber  weiter  geht  ab  die  fritbere 
Zeit,  im  pbilcMophiicheii  Jabrbnndert  ein  itarker  BUckgang  ein- 
tritt, Voltaire  ■.  B.  itauiM  bei  Corneiil«  tadelt,  wogegen  in 
BMMcer  Zeit  CUtaanbriand  nnd  jetit  Daudet  den  Flaral  wieder 
ia  weit«iii  tlmfai^  anwenden;  ipan.  haeia  loi  «Mjpora  nibiiH 
(Amadia  9  b),  rcjr  «M  /iu  Uäa  honiada  (Benwo  Sil.  2U),  Ut  voea 
4t  (M  mporftadduiln  (D.  Q.  I,  S6),  U  dierv*  foHlw  owiiu  y 
ftatCM  MM  loHto«  froMtdora  y  damojßoi  (1 7),  Im  ^wuh  de  oir  Im 
I  (Talera  Com.  Hend.  ISl),  im  komfrr«  poco  äado  d 
»  (22),  loi  Mocedodes  da  Cid,  imprudeiieiM  'unkluge 
Handlangen',  korrore«  'Schrecken  eirc^nde  G^egeastlode',  nuatrat 
a»  HNV  aomeorda  UohgCai  (Valera  Com.  Hend.  30),  Dardan  e 
mt  awjfo  Ion  midet  )iM«rtot  kobieroM  (Amadis  85  a),  micdoi  de 
aNf^cns  (Caballero  CnentM  12),  MHcreM  de  aialat  mtKria 
(Hiu  222);  portngieaiseh:  fu  gnmda  amitada  (Born.  IX, 
489),  iMf  «MW  jM'tiMAnM  omor«  (Graal  78),  i)K)tin>itM.M>  taudadet 
dm  terra,  da  famäia  e  ai  da  *m)  pcqiteHa  Q^tida  (Dinii  Pup.  24), 
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Ol  simdades  ifenet  äiai  (34),  tmlo  quatilc  lemtia,  fostem  Iriatttai, 
fouem  aligriat  (79),  emxAto  not  labora  do  MMiib  (Orwü  113),  trat 
'ZarDftaabrtlchc',  m  torrifo»  da  $otU  (Dinii  Pop.  iO),  OitKmroi  d» 
affetto»  (75),  mm  /brctu  e  coragtm  (39),  oon  grandet  gemidoi  e  dtorot 
(Aleixo  6, 8),  rteebtM-a  com  boetjoi  (Dinii  Pap.  183),  nenkvm  d'etsie» 
odUamhc*  (60),  comtitedM  'anter  der  rortwthrMideD  Furcht'  (244), 
«M  eitimtt  'Regongen  der  Eifonncht'  (153),  dai  gtadaa  e  doi  friot 
dQ  invamo  «  Au  graitd'f  quartitrai  do  iol  (Born.  XI,  877),  tm  oeeatiDet 
dt  edOieita  'km  Anlau  dar  Ernte'  (Dinii  Pap.  2)  morta  (Lob. 
4,  97)  a.  a.  w.  So  witd  aoeh  ipan.  pantr,  tenir  mienttt, 
portg.  mrirr,  (<r  mentei  tnnKchit  and  banptalehHeh  dann  gabrancbt 
werden,  Trnn  du  Subjekt  eine  Hahmhl  ist,  Tgl.  ptuvron  mitnit» 
(Amadit  32  a),  Itnia  mittile»  (34  a),  portg.  metede  mentet  (Orul  5S), 
Im«  MMtM  (Born.  XI,  870).  Mitunter  liegen  noch  bflaondeie 
Orttnde  vor.  Wenn  man  aagt  aptui.  de  Ivengot  tiempos  acd 
(D.  Q.  J,  16),  portg.  ha  Itmpoi  'vor  Zeiten',  ao  konnte  der 
Pinral  inr  Not  in  erklären  sein  irie  polPM  (8.  33),  oder  yecho» 
(8.  40),  wahncheinl icher  aber  schwebt  drr  Plurid  aila«  oder  diaa 
TOT,  A.  h.  der  Abatraktbepiff  wird  durrh  nahe  verwandte  konkret« 
beeiuflauL 

Vgl.  >aiDFnuiieiiBcheuPh.PlattiiHr,Za.  t.  N fr.  III, 
430-438,  Th.  Uaaa,  Die  Ftvrale  dn-  Abetrakta  im 
FVan/äriedieit ,  Erlangen  18S4.  Beiapiele  aua  Calderon 
atellt  H.  Krenkel    la   La  Tida  ea   SaMio  I,    179   in- 


2.  Die  Meknakl. 
§  2B.  Die  Hehnahl  iit  nnprOnfUeh  von  der  Einsabi  nur 
■ahleomtaaig  reradüedeo,  doch  hat  sich  am  dem  alten  lateini- 
•eben  Nentrum  Plnralb  auf  -a  in  beaebrAnktem  Umfange  in 
Italien,  in  amgsdehntem  in  OranbUnden  eine  doppelte  Bildong  auf 
-a  mit  kollektivem,  auf  -t  mit  diatribntiTem  Sinne  keraD^ebildet : 
ital.  1«  latmbra  'die  Glieder  dea  KOrpen',  t  membH  'die  Mit- 
glieder einer  Geaellachaft'.  Darea  ist  achoa  II,  B.  50 — 52  ge- 
■procken  worden,  und  ea  ist  lu  dem  dort  Oeaegten  nar  etwa  «la 
ein  weiteres  bemerkem wertes  Beispiel  noch  ital.  metttmimi  le 
iMmoIa  bioHdte  neben  due  leiutioli  (I««ea  IST,  14  und  184,  15) 
hinraniftlgeu.  Nnn  kann  es  aber  anch  vorkommen,  dass  ein 
Wort  in  der  einen  Zahl  seine  Bedentnng  vettchiebt,   ohne  dase 


4i«  «bAcit«  Ainaem  'B^fA^attxMngtwmitt  mitMaekt,  von«*  dann 
to%t,  Am»  ein  'V7(>rt  in  der  l[«knild  mm  «aden  od«r, 
r  gMMgt,    melir    Bedeatva^n  hat  ab  in  d«r  ^^"— »■'      So 


I  Biiet,  danebeo  abar  Khan  tme  Utn, 
t  itaL  Idttn,  fra.  IdUtt,  apan. 
Ilt.tu.lui  FlUa  aind  ital. 
t  ucbt  a«r  nae  beli^ige  ZaU  venebiedomar 
»■aiiiB>r«t,ttiT1iignr  oder  nicht  aniaiBiDeBgvbOrigar  Helme,  aoBdem 
KBch  eis«  Sa^^ilnns  dotcfa  den  lalult  oder  dea  TerfaMar  ala 
I ■  I  am imingnltilriE  erachaüM»der:  le  naw  M  Ptirtina  *diB  Qa- 
dichte  PatarwkMi  itaJ.  fwri,  tn.  fn,  ipan.  M(rnM,  portg.  /Irrpf 
■Ken««';  itnl.  vjtti  'Hittrtnippan';  iuL  /orwe,  fra.  /breca, 
^■B.  /ini'— 1,  portg.  ^TTM  'Kriegimaeht';  iuL  neim  TTÜnmer*, 
-wo  abo  dia  T«>*eU«danen  Äoiaerangen,  die  nuilchat  in  der 
MAnaU  d^  Ababnktana  lingea,  mit  denjeaifen  konkratan 
B  betrachtet  werden,  die  alle  Bnaanusen- 
mmes  die  dnreh  d«a  Abatntktom  bea«iebaete  Eigenaebaft 
kibea.  Naben  ttal^  »V^  por^.  Mrne  'Fleisch'  «tebl  in  der 
Xefaraahl  em«,  Conus  nicht  nur  in  der  Bedentnng  'Fleiachatneke', 
*Y«Tae)üedane  Arten  Elelaeh',  (OBdem  aach  *F]eiMh  de»  menKh- 
lidun  KOrpera' :  itaL  T  oNra  tn  am*  «e  k  emm  e  P  ona  fottero 
tfofc  di  twmUi>  fatU  (Pnrg.  29,  124),  tl  fiioco  m  inaridha  h  Mm« 
(L«Dp.  175),  apan.  aufiitiUh  tnda  dura,  jNMimda  m  md  ledho 
rrtmüe  d  omme  £«<■»  de  n>t  mtmi  dem*«  (BercM  SU.  68^  poda' 
los  e^nt»  *n>ag«r  werdan',  portg.  arreptam-tt  m  eama  e  o 
iiafMffu  a  nn  (Lna.  5 ,  40) ;  entipreehend  itaL  euoia ,  ipan. 
emtret  *di«  Hnnt  dea  manaeUichen  KSrpen' :  itaL  hm«  capriea 
«dir  «VOM  (Ijuea  56),  apan.  ca  (WTm  'gan>  nackt' ;  antra  'die 
■HucUiebe  Asche*,  ital.  oMKri,  fn.  mmA^  span.  cMtcot,  portg. 
«M(«f;  itaL  pati,  apan.  p^of  'Sueke'  nnd  'StockaeUlge' ;  itaL 
^Mfa  Tropfen*  nnd  'Oieht'  (Laaea  11),  heate  in  letctarer  Ba- 
dcotnag  poMO:  fr«-  c»"<**  'I*«er'>  «h«*m  'Wochesbett',  ptV« 
'Pfand',  iiiipri  'JLiohn*,  jd  'Warf,  afr.  ja  'WnrfriemeD',  orate 
'Vaft*  iwair»  ''W^pen',  anck  ital.  armi,  apan,  portg.  orMM; 
i^BB.  ptma^orte»  'An«wra»papiere',  ipan.,  portg.  bro^  'Windel-, 
)MMf  *Hoae*  nn^  ■Windel',  wo  daa  Verklltiüa  inaofera  atwaa 
ndaca    t«t        «1*     b'Vy'*    uaprOngUcb    Plnialetantvm    ist    aad 
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'Homd'    bed«nt«t  {§   81),    and   viel«   «ndore   ia  den   einiBlDen 

BpiMbeu. 

Die  meiiten  Ormmmatikcr  pflegen  unter  der  nicht 
gaai  richtig  benannten  Bnbrik  'Fluni  in  der  Bedeutung 
vom  SiDgnlar  venebiedeu'  noch  mancbarlei  nicht  hierher 
OehflrigM  lu  bnngen.  Wenn  >.  B.  Vockeradt  §  8^2,  5 
/(lf(o  'Prunk'  und  fatti  'Jahrbücher'  mummenatellt,  M> 
bandelt  ei  lieh  dabei  vielmehr  um  E»ei  homon^e 
WOrMr.  die  e^molnpieh  nicbti  miteinander  lu  tbun 
haben;  statt  miaura  'Man',  mittm  'Haseregel'  war 
richtiger  tu  ««gen  mi$ura  'Haag,  HaMtegel',  Plur  miMire 
'Maatregeln'  n,  «.  w. 

g  29.  Nicht  ein«  Mehrtahl  gleicher,  sondern  nur  fthnlicber 
WcMD  beseichnet  der  Piartl  in  Flllen  wie  ital.  duaotatt  voi 
ihmque  mfami  i  Orvottomi,  ^  Atatmgi,  per<M  ei  loiiaroito  esMipi 
«i  mtmoräbiK  tU  ptrdimo,  tr%.  *mi»  N'awnHu  plw  de  Sttäotw, 
ipao.  AAenat  fiii  mutdrt  de  Ict  Temiglocie»,  Im  Perida,  loa 
Ikmollhaia,  wo  der  I^nnil  bedentet  'Hlnner  wie  Chrysottomtu' 
n.  i.  w. 

g  30.  Auf  die  spaniBclie  Halbinsel  ist  der  Gebnuch  des 
Plurals  mlnnlicher  Wesen  zur  Beieichnnng  des  Paares  be^chrttakt ; 
padrtt,  papi»  "Vater  und  Mutler',  tios  'Onkol  und  Tante'  n.  a.w., 
womit  lat.  fanntet,  tn.  parefti  'Eltern'  nicht  wohl  Teiglichen 
werden  kann,  da  dieaes  in  der  Einzahl  znnMcbst  die  Mutter,  dann 
wohl  auch  den  Vater  bezeichnet,  eher  noch  ital.  gtnitori.  Ital. 
famäiißi,  bomfiini,  tn.  enfani»  int  inaofern  vereehieden,  als  es 
*war  allerding«  'Jungen  nnd  MKdcben'  beteichnen  kann,  dabei 
*ber  nicht  sowohl  an  ein  Paar  gedacht,  als  vielmehr  der  Gescblechte- 
nnterschied  ala  nnwesentlieh  nicht  beachtet  wird. 

§  81.  Manche  Begriffe  stellen  sich  dem  Sprechenden  Ober- 
hanpt  (ü*  ant  einer  Mehrheit  von  Eintelwesen  bestehend  dar, 
eneheineu  also  ausschliesslich  oder  doch  vorherrschend  im 
Plural,  so  dsBs  sich  den  §  22  besprochenen  Singalaiis- 
tantnm  nnn  Pluraliatantum  zur  Seite  stellen.  Eintelue 
davon  sind  einfach  aus  dem  Lateinischen  Überliefert,  bedürfen 
daher  ftr  da«  Bomanische  keiner  beimnderen  Erllaternng,  tum 
Teil  sind  «■  sogar  nur  BnchwOrter,  vgl.  annale»:  ital.  onttol), 
fn.  «mal««,    spkn.   analtt,    portg.  ontton;    nrma:  prov.  armat; 


br«ca«.-  hml.  traehe,  fis.  brogt«,  gpui.,  portg.  hrag«*;  ettquiati 
iul.  MMprie,  fn.  lAmiqtm,  spui.,  portg.  tgetuiat;  fauee$;  iuL 
f<Md;  laetea;  rnm.  lapli;  navei:  ital.  noni  ntiptiat:  ruu. 
MM|I,  ital.  lUMwe,  frs.  nocts,  ipui.  wqiciaf;  jiriMtfine.'  itil. 
priMM^  fn.  iirAiMeet,  ipan^  portg-  prtMieiM;  re«e«.-  iul.  rmi; 
teutbrat:  it«l,  <Mi«bre,  frc  UW6m,  ip«n.  limcMit,  portg.  (/"«m«; 
*aiiiii:  ital.  t>awN>,  fix,  rmk.  Hancbe  andere  dagegen  lind  erat 
nrnuitth.  Nach  ihren  B«deQtQiig«n  kann  man  etwa  untei- 
Mbtiden:  QegeDitKnds,  die  ans  awei  gleichen  Teilen 
bettebeo.  AniMr  dem  ichnn  genannten  bracat  and  deiaen 
TODinieelien  Vertretern,  den  mehr  nnd  weniger  gleichbedeBtenden 
ntm.  Tfiirl,  itmteiu,  ital.  ealtoni,  mvtoHäe,  viattmi  'Halbttief«!', 
fix.  Mffpuw,  wloftei,  apan.  eaUas,  ixätont»,  portg.  ealfBa,  ealjas 
0.  dgL,  kommen  Damentlich  ia  Betracht  Beaeichnnngen  von  ana 
iwei  gleichen  Teilen  beetebeoden  Werknengeti ,  olio  vnr  allem 
'Schere'  nnd  'Zange':  nun.  forfedi,  ital.  ft>r}»ei,  fra.  fbrett;  rnm. 
MKOirt  IJelitscberB' ;  itaL  moR«  'Feuenange'^  fra.  dteaux, 
»MAitkt,  tMMilla,  jMHcdtM;  apan.  dttpabitadtra»,  tmarai,  tijerat; 
fenet  ram.  odMori  'Augenglas';  ital.  ttäüi,  Iitcch.  Kmiet  'Fanlager*, 
eeAhli,  euiHdte  'HandBchellen',  nlori  'FenerbMk',  p^dü  'Enden 
dta  ffinehee';  &s.  i<«icl«s,  htMctfa,  oMa  'Kiemen',  dagva;  opaa. 
(qwiaa  'HaDduhellen',  ^'Om  'FnasBchellen',  alforjat  'Mantel- 
Mtk',  noiiadcrat  'Sehwimmgttrtel',  andas  'Stnfle'  ann  oMtf«*  'die 
iwei  ITragstangen  der  Bastema'  d.  a.  Auch  fn.  tu  poumovi 
"die  lionge'  (ft  poinmoH  'der  einielaB  Lungenflügel'),  span. 
fiimomet,  apan.,  portg.  tutrite»  'NMe',  eigentlich  'Nasenlöcher' 
nebcB  tufis  'Naie'  (rgl.  II,  S.  457)  gehören  hierher,  wogegen 
M  ital.  iaffi,  batetle,  mottaecki,  fra.  favori»,  cötdäUt,  ipan, 
irnlut,  portg.  6190^  diu  Einreibung  iweifelhaft  ist,  da,  snweit 
&  WDrtra-  nicht  apeciel]  den  Backenbart  t)ezeichneii,  eine  wirk- 
Ucbe  Mehrheit  (Scfannrrbart,  Kinnbart,  Backenbart)  vnrechweben 
kann.  SchlieMÜch  ist  noch  der  BegrifT  'ThUre'  in  diesem 
Zottmmeiihang  zu  nennen.  Wie  lat.  forat  mit  Being  wohl 
■isprflnglich  aafdie  awei  Tharflngel  gebraucht  wnrde,  ta  erklärt 
■ith  mm.  vfä  ans  lat.  otlia  (II,  S.  70),  and  so  «clieint  auch  rnm. 
14I  gelegentlich  wieder  gebraucht  zn  werden,  z.  B.  Guter  11, 
ITE,  17.  Und  nicht  ander»  trifi  man  mitnnler  den  Plnral  tob 
forfa  Tenresdet,  wo  es  sieb  kaum  um  verschiedene  Thuren  handele 
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M>  spricht  Dinii  von  of  porttu  da  mm  (Pap.  64),  wo  nicbt 
un  H&nB  mit  mehrareD  Elingliigea  beachriebeu  wird. 

Eine  Stelle  fllr  lieh  nimmt  im  Spaniacliea  t>*<ho*  ein.  Sagt 
man  iptn.  eriar  d  Im  pedtOB  'die  Brut  geben',  lo  Itenu  biet  der 
Plural  ale  Dual  erkllit  werden,  aber  in  tpan.  eaer  dt  paiiot 
'auf  die  Brtitt  falteo',  eAane  d  pedut  vigma  cata  'etwM  *ut 
■icb  nehmen*,  mbir  d  pttlut  'hinuifklettani',  tomar  d  pedu» 
*iich  angelegen  sein  laa««n',  wird  man  richtiger  da*  fUschlich 
fOr  einen  Flanl  gehaltene  laL  Neutrum  p«clu$  lehen  (vgl.  U,  S.  14). 
Zweifelhaft  iil,  wie  portg.  mtlAt  a  lanfo  peOa«  peitM  (Qraal  S9), 
j»i>r  mat  dot  paUo$  (70)  ra  faiMU  «ei,  da  daneben  peile  oft 
vorkommt. 

Viele  dleaer  Wörter  kommen  nun  auch  all  Singulare  ver, 
namentlich  in  den  WSrterbttchem,  nun  Teil  in  beeonderer  Be- 
deutung, eo  kennt  daa  AJtfraniSaiKhe  le  cUd,  und  die  heutige 
Sprache  gpricbt  von  cttM«  de  la  CMMre;  lo  findet  sich  neben 
ItHoSIa  auch  mon  de  la  tenailU  'Zangengebin*,  tmaiOe  teeinM 
als  Bezeichnmig  einea  chinirgiwrlien  Instrumental,  ttnaiüe  anch 
als  Name  eines  Fischea.  Oder  im  Spauiacben  wird  ein  starker 
Eiser  ivflfui  üjera  genannt,  «Aar  \a  Üjera  bedeutet  '■nschneiden', 
de  la  primera  tijera  beiiat  'enten  Bang«s'  u.  s.  w. 

g  82.  Kann  man  die  biiber  angeftthrteu  Werter  il*  Daale 
bMeichnen,  ao  kommen  nun  auch  wirkliche  Pluralia  vor.  Da 
■ind  einmal  in  nennen  Beaeichnongen  Ton  QebirgnDgen  und 
Inielgmpp«ii,  vgl.  Ut  ÄlptM:  nm.Alpl,  ital.  .iJpt,  fn.,  span.,portg, 
JJpti;  ital.  gU  Jpeitmm  neben  I'  Äpenmim),  U  Cidadi,  ie  üoie 
Borromee;  fr*.  In  Fj/rinäte,  iet  ÄntüUi,  let  PMUppiNei,  Tgl.  anch 
Let  Land«;  gpan.  Im  Pirmeai,  Im  Ändet,  neben  el  Piren«o,  la» 
Btdtam,  Im  Afortt;  portg.  m  PireneM,  a»  AßDrt*  n.  i.  w.  Von 
AppelatiTen  lind  etwa  au  nennen  :  nun,  MdrHiitwc,  ital.  Mei(if>i, 
htiUIa,  v»eert  (doch  auch  il  viwerc),  firallagiit,  tim.  enUaiaet, 
ipan.  emtrafiat  'Eingeweid«';  ital.  frateom,  tn.  bmutaXm,  ipan. 
ramt^M  'Baiaig';  ital.  t  dmtorm,  i  preui  (Barrili  Not.  Com.  441), 
fn.  lei  MNTOM  {Vtmmnm  D'Anbigni,  Hiit.  U,  S.  460),  Iet  oIm- 
lourt,  apan.  kt  tindedorti,  loa  afturat,  portg.  m  nredom  'die 
Umgebung';  afr,  I«  ttttti  (Theb.  8219),  'da«  Äuaaere',  ipan. 
Im  (MinKro*  'das  Innere';  ital.  Ie  eonfmi,  ft%.  le$  amfim,  )M  bwmet, 
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^M.  Im  ^mtoTM,  los  l«MderM  (TrnebB  H.  Cid.  U)  'die  Oreue'; 
ram.  en^e  'Kleie',  ffoMfe  'OcdügBr,  ift  'EiiueUV,  «dUMhrf 
'WlMha*;  ital.  waodMroM*,  MraHcdli  n.  d|J.,  forte  Tuweik';  In. 
karte,  nipp«,  tntrtmx,  mhmhcmOo;  pror.  mmc  'Sehmclupi«]', 
(Afpd  C.  6,  &0)i  ipmo.  oBrWia,  imra  'HabMlickeitan',  Mlot 
•Ckupi«*,  trabede«  'Dniftiw'  und  vida  «ndere  in  den  EUeuwI- 
■piKlien.  Knatlo«  Werter  mOgen  noch  beionden  herroigekoben 
«oiieK.  SeliOB  die  BOmer  bedienten  sieh  bei  Feitlichk«it«a 
gtme  dei  nnralB;  euwr  u  fH^tHM  (8.  SS)  Mi  in  BatmnMa, 
riiMmliii  D.  B.  w.  erinntrL  Zb  den  ronuniicbBn  Vertretern  von 
mtfime  geaeDt  rieh  uch  ipu.  I«  boiw,  portg.  m  bodot  nnd 
i^Mtg.  M  cWBtwrfat  (Born.  XI,  S89);  andere  FUle  lind  UmL 
^oMoIi;  hl.  attorimBa,  ipcutöBti,  fUmtaUlM,  fimA^iOa;  ipu. 
MyniWfllw.  Unter  den  konkreten  Begriffen  encbeinen  die  Ant- 
drfleke  ftlr  Geld  oft  altPlnrole:  mm,  teitl,  abw.  doMr*  (SHn. 
Hlhrelk.  IS,  6,  Alig  297,  298),  rapp«  (BOn.  Hlhr«h.  18,  10); 
attal.  itawi«  i  hlnfiger  *!■  Ami^o,  d*her  denn  aiicb  der  ent  vom 
Flnt>l  »engebildete  Singniar  Ainiira,  vgl.  anch  du  Sprichvort 
lowro  fatbi  Amari  atpOla,  henta  gewtlluiliGb  quiUlritti.  Dann 
*H*ne,  Hof,  Behasinng*.  Beben  du  Lateiniacbe  aieht 
doMtra  Tor  nnd  acheint  riobala  gesagt  an  hiiben  nach  Haaegabe 
T»n  fn.  doU«  (n,  S.  70),  ferner  nim.  puloterf.  Tgl.  foM,  am 
traaU  tai>atater{tak  (Baime  81,  18),  poIaiiiH-I«  (294,  U),  neben 
poarta  paUämbii  (294,  18) ,  ancb  ital.  palazti  (Sacch.  90),  apan. 
fmlaekm  (D.  Q.  Ü,  8),  portg.  oi  jtofo*  (Lna.  S,  102,  6, 
19,  67),  wo  überall  der  Znaammrabaog  die  Annahme  mebrerer 
PallMa  anaaeUieait.  EbeuM  findet  man  mm.  ooiele  aebr  oft  im 
Sinne  TOn  'Behananng',  vibrend  ntimittelbat  vorher  oder  naeb- 
ber  nnr  T«n  einem  Hftoie  die  Bede  iat,  TgL  Es  casde  SmetiUl 
(Bmd«  261,  17)  neben  faUl  äin  catä  a  babH  (261,  16),  endlich 
CMTfO«  pinmti1«r  (Oaater  II,  69,  1)  neben  emrtta  (mpärotwUC 
(n,  69,  2)  nnd,  «iedemm  fllr  deninlbeu  Begriff,  ipan,  oorrolo: 
•*p.  irtd  bwpci  d  tUM  fitem  ie  Im  eorraUi  MamioU*  que  tntnmmt 
danlro  d  Im  oäaUi  (Berceo  SiL  209).  Aach  portg.  (oIhvH 
*WohBnta'  nnd  MhodM  'Dach'  erecbeint  oft  nur  von  einem 
riaMlnea  Haue;  «uft«*  dtegoti  JoSo  BvtuKui  ao  logar,  tmd»  m 
miajuw  M  MM  aolart».  A  ego»  lauAm  a  ofiparifdo  doa  tMaioi 
(Dinia    Pnp-    B9).    —    Ferner    die    kanoniacben 
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Stunden;  prov.  i«(pra»  (FUm.  914),  frx.  la  o^ir«),  ipwt.  korac, 
wutinei,  vi^fienu,  Mgu  d  la  tiora  dt  lat  ÄBemtariat  (Not. 
«J.  10),  portg.  ot  tr'miaäa.  Wann  weiter  die  Aoedrflcke  fSr 
Miene  oft  in  der  Hrhruhl  liehen,  to  mtg  dabei  du  Mienen' 
■piel  oder  der  Umitend  mungebend  «tia,  dau,  wu  die  Kiene 
Mumacht,  eine  Beihe  venehiedener  Teile  de«  Oenichtee  iat,  ^1. 
itel.  MMtnMa  beffi  teatbiatOi  (Nor.  86),  /br  U  vuta  (Luu  33) 
nnd  oft,  hente  fmr  U  vitU  (Leop.  182^  portg.  iomanio  eeriat 
ort»  ie  gravidade  (Dinii  Pop.  116)  neben  um  ar  de  firmeta 
(2^0).  Aneh  ital.  far  boedü  (Ü,  %  7)  gehört  in  dieeen  ^nununen- 
bang.  Bndlich  lind  nach  manche  Ahatiakta  an  nennen.  Ital. 
I«  tita  iit  hünfiger  ala  Jl  rito,  vgl.  catton  tUBe  maggiori  rita 
(I^uca  56)  nnd  aogar  imo  »eotpio  di  Hu  mw  'ein  Lachenabmch' 
(Torgk  Not.  I&4) ;  eoera  i«t  in  der  Verbindung  mit  einem  Verbum 
dea  BufeuB  »eit  gebribicblieher  als  vox:  ital.  gridar  ad  alte  toci, 
tti,  a  ha%tla  voi*  comtneent  a  erier  (Äliac.  B.  40G9),  «pan.  grüar  d 
vooa,  por^.  dar  vota,  und  in  beiden  Fftllen  wird  m  aieb 
ureprangUch  um  wiederholte  ÄuMemng  hendelo.  TgL  noeb 
ipan,  hurtat  'Schera',  perai  'EiFer',  lueet  'Einaicht':  ihm  madrt 
eorta  de  luea  (Caballero  Cnentoa  S),  womit  fn.  Ivmicrtt  ilberein- 
•timmt;  ital.  pigliar  U  moste  *in  Bewegung  kommen',  ttar  aUt 
motte  'an  sieb  halten',  furar  te  motte  'niTOrkommen'  neben  dar 
la  ma*M  'auf  den  Wrg  bringeo'.  Eigenartig  iat  rum.  jorila 
'Uoigenrtlte',  doch  ist  da*  Wort  ancb  in  den  ilaTiecbes  Spnchen, 
denen  e*  entstammt,  mehrfach  plnraliscb,  dann  aber  in  dereelben 
Bedeutung  apen.  alboret,  portg.  aU>oret.  bt  der  Plural  hier  durch 
die  Mannigfaltigkeit  der  Encheinungeu  gerechtfertigt,  ao  wird  er 
sich  in  den  Qmuformeln  span.  biienoi  diät,  (Miuu  «odits,  buemit 
tardet  netien  Inien  dia  u.  i.  w.,  portg.  bomt  diät,  boat  iardei  lU- 
nlchat  ani  der  Anrede  au  mehrere  Personen  erklären,  also 
unprUnglieh  mit  Io>  miedos  de  iat  mnjeret  (S.  85)  auf  eioer 
Stnfe  atebeu. 

Manche  Wörter  aiud  erst  infolge  einer  eigentümlichen  Be- 
deutungaent Wickelung  hierher  gerückt.  Neben  lat.  fiirea,  apau. 
horoa,  portg.  forea  'Oalgen'  eteht  ilal.  le  forAe,  afr.  (es  fottrdift 
in  demselben  Sinne,  wohl  nicht  wie  die  8.  89  genannten  swei- 
teiligen  Werkxenge  an  erkiKren,  sondern  uraprllnglich  den  Ort 
bezeichnend,  auf  welchem    mehrere  Galgen  standen,    dann  Über- 


§38.83. 

tngot  vom  Ort«  Mtf  deo  einulDen  GegenftMid.  —  Wm  «ndlieb 
fri.  In  ffMia  'die  Ijcate*  betrifft,  ao  int  in  bemerken,  d*M  im 
AltfmtiOaiacbeii  in  dieeem  Sinne  noch  la  geiit  geiagt  vird,  d>» 
•1(0  Uer  die  Flnralidee  die  Plonlform,  d.  h.  des  Eniita  von 
la  ivich  lea  und  ana  in  der  Sclirift  atteli  von  1  durch  f  herror- 


S  88.  Ea  wtre  Don  aber  darduaa  nnriebllg,  wollte  man 
•anehmen ,  dies«  Plnraliatuihiin  »eien  «n  lülen  Zeiten  nnr 
phir«3i«cb  geweeen  oder  geblieben.  Im  Gegenteil  kuin  man 
beebaeliten ,  daas  manche  der  lateinischen  beut«  dnrebaaa 
üngslarinch  geworden  sind,  ahne  irgendwelche  Andemng  der 
Bedentnng,  lo  ugt  man  lat.  lillerae  'der  Brief,  aber  ital.  la 
ItUera,  frx.  la  lettre,  apan.  la  Uro,  porig,  a  Uira,  femer  faueei: 
itaL  foet,  ipan.  hof;  minaeia«:  itsl.  minateia,  In.  mense«, 
afan,ammiata;  teopae:itt^Kcpa,ttT.et«oupe,  ipan.  eteoba  n.  i.  w., 
oder  neben  ütaL  goltt  iteht,  wie  «ebon  8.  87  geeagt  wurde,  nital, 
fatia  'Oiefat'.  Odei  aber  daa  Plnraletantnm  nimmt  In  einer 
bMooderea  Bedeutung  die  Singnlailorm  an,  vgl.  die  B.  40  ge- 
gebenoD  Beiipiele,  ferner  frx.  la  JeuitfUe  nt  nahmlinwnl 
emporlA,  elU  a  boom  de  gweltuf  mtraee  qui  la  retünne,  wlhrend 
im  eigentlichen  Sinne  eiUraeei  getagt  wird ,  limiee  in  der  Agtr»- 
nomie:  la  liaitf«  aepieiOnimaU  besw.  m&idioneäe  'die  Pnnkte  der 
Mondbahn,  die  am  weitesten  von  der  Ekliptik  entfernt  »ind',  pro- 
v^T«  n.a.w.  Lateiniach  tmplia«  bleibt 
).  89,  aber  doch  haben  einielne  romaniache 
Spraeben  aich  anch  eine  Singnlarform  geschaffen,  von  denen 
«an«,  rtun.  mmfä,  die  Herkunft  ani  dem  Plural  deutlich  an  der 
Stinu  trlgt  (n,  S.  66),  Im  Franiöaiwshen  verlangt  die 
Grammatik  noee  im  Sinne  von  'Hochieilsfeier',  aber  die  Sprache 
echeint  damit  nicht  immer  DbereiiuinBÜnimeo ,  vgl.  ma  noee 
ynektüne  (Mairet  Silv,  1687),  ebenso  steht  im  Spanischen  Ixtila 
■eben  tmdaa:  ooneertar  eta  lioda  (Valera  Com.  llend.  128), 
iwftdir  la  heda  (164),  im  AltportngieBiwlieD  ooda  neben  vodae: 
fi>e  lern  pama  de  voda  am  vodat  do  rrieo  lumem  (Oraal  117), 
neben  aa  eitda  älo  rrieo  hörnern  aem  panot  de  vodoi  (118).  Oder 
■eben  gewShnliehent  span.  tiniMa$  gebiancht  Berceo  la  tiniebra 
(BiL  S95).     Oder  Wörter,    die  heute  Pinraliataatnm  sind,  waren 
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«■  froher  nicht,  so  braneht  I«  Fontaine  noch  pUur,  wogegen 
lieate  pbyn  allein  pbrtaehlieh  iil.  W«nn  abo  dis  Zahl  der 
unter  dieM  Bnbrik  gehBrenden  WSrter  fortwifarand  achwankt, 
•0  iat  ei  mh  nicht  iDOglich,  eine  scharf«  Onoie  gegta  die 
I  88  beaproebenen  in  ciehen.  Streng  genommen  kann  man 
Mgen,  itaL  ntmi  in  der  Bedeutung  'Kupferstiche'  sei  Plorale- 
tantnm,  da  sich  tbataSchlieb  kein  Singular  rame  'der  Kupfer- 
stich'  daia  findeL  Oder  wenn  ee  bei  Fermggia,  Fase.  H,  heisat 
ftrAi  Ic  tue  erukiue  tton  potr^ibero  eutr  le  mit,  u>  kann  man 
wieder  aagen,  aredmuce  'Olanbenaaltie'  habe  keinen  Singnlar 
ertdtKäa  'Qlanbeassata*,  nnd  hat  damit  den  Berflhmngspnnkt  mit 
S  2B  gefunden. 

§  84.  Wenn  also  tnancherlai  FKden  die  nach  Form  oder 
Bedeutung  einaahligeu  Substantiv»  mit  den  aweiiahligen  ver- 
binden  nnd  jene,  sobald  sie  die  iusserslen  Punkte  Terlaasen, 
«ch  diesen  mehr  nnd  mehr  nfthera,  um  ihnen  schliesslich  gleicb- 
snkommen,  so  findet  sich  nun  eine  ganie  Beihe  van  Fsllen,  wo 
iwar  beide  Zahlen  angewendet  «erden,  wo  aber  der  Bedentonga- 
nnterachied  fast  völlig  Terwischt  ist  Wenn  eapillt  hinfiger  ist 
ab  eapülM»,  und  wenn  im  FiMuniifchev  cA<mh  eine  Form  leig;!, 
die  deutlich  beweis^  dass  der  PInral  cktonw  fester  in  Oedluhtnis 
haftet  (II,  8.  84),  so  iatdai  leicht  Teratladlich,  ebenso  wenn  prov. 
crin  nnd  orint  fast  gau  gleiehbedentand  nebeneinander  stehen 
(Flatn.  8587  E).  ÄnfiUliger  ist  es  schon,  wenn  im  Lateinischen 
namentlich  in  Utarer  Zeit  cervieti  vom  Nacken  eines  einiigen 
Tieres  getagt  wiid,  womit  Hch  apan.  Im  oerviea  de  aw  eoboOo 
(Amadii  18b)  nnd  pror.  IiH  esgHtNO*  von  einem  Eber  (Daurel 
874)  Ter^aicht.  Codi  und  oodtim  stehen  im  Lateinischen  siemlich 
^eichbedentend  nebenwnander  und  im  Samanischen  kennt  nicht 
Mor  die  Bibelapnuhe  den  Plural,  man  rergleiche  namentlich  tum. 
e(Hfi,  dessen  i  auf  den  Plural  ctrt  hinweist,  nnd  span.  hma  cidot 
y  Utira.  In  der  formalen  nnd  begriÜlicheu  Entwicklung  von 
fratia  spielt  Ata  Lateinische  eine  grosse  Bolle,  aber  tnita  lat. 
gnÜat  agtn  ist  der  Singular  ital,  gnttia  ebenso  gebt^aeblich 
wie  der  Plural,  sagt  man  im  FraniSsischen  grAet  6,  Ditu  (neben 
griea  au  cid  Bacine  PhUre  1,  8),  hat  Desportas  ein  rmdrt 
§raee   geschrieben  (IV,   499),    wafUr    er    freilich    von    Haiherbe 
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pSUätAt  vird.  Dmm  Tar^oiebt  lich  pror.  rmtk»  Im  «Mmt 
(Elarn.  462).  Im  XAtauÜBcheo  itoliBD  mm  nad  «wrCi  uebenein- 
■niec,  dam  FrmiuOaücIie  bebilt  Im  ttwOMn,  und  entaprsebend  stallt 
dM  ^aniieb«  eogttmtlra  neben  coMvRbr*.  Fttr  'Frieden  «eblieiMn' 
ist  ital.  far  Jt  paä  (Burili  VoL  Com.  447),  upan.  paen,  portg. 
yt(t  (Lob.  1 ,  94) ,  ebenso  gewObnlieh  via  die  Euii«hl 
JMM^  pat.  AnffUIiger  lit  dieae  dnrebw^  leicht  erklblicben 
Tille  ist  ipu.  «Mtot  Tnnm'  (Bereeo  SU.  229,  Cm>  62),  neben 
«i^Me«a  (Alej.  82),  poTtg.  «ai  wdkM  (Liu.  3,  56,  61).  Andere 
Batspiel«  «u  dm .  veetlichen  Spracben  nnd  /Ihm:  ipan.  d  |tM« 
*  ^Etrcro  (Ceballero  Not.  1),  portg.  pur  pm  ie  agodo  pitüa 
Pap.  1),  und  der  OegenMta  d  emtratUig  dt  imriaito  (Caballero 
Not.  96);  aipan.  d  Im  dUtu  wtara  wMr  (Appoll.  104,  120) 
■eben  la  at^  (107),  dam  noiib  benle  lot  lorpoi  'die  ofene  See*, 
Im  boefHa  *  Cardnta  (Trneba  H.  Cid  100),  wlhrand  roibar 
nor  TOD  d  botg««  die  Bede  war. 

Pb.  Plattner,  Übtr  BOAmg  und  öebniwdk  de$ 
fWralf  iM  NtufroMItitAm,  Zt.  f.  Sit.  DT,  424 — US, 
wo  flber  den  Gebnneh  dei  Plnivl*  von  Abetrakten,  Ton 
Namen  nnd  von  Pluraliatantum  mancherlei  ana  der 
1  Sprache  nuanmengeetellt  iit. 


T.  Dl«  Kanu. 

g  S5.  Wie  n,  §  19  £  geiaift  iit,  beiitMU  allein  daa  Alt- 
banaOmebe,  Provensaliicbe  nnd  du  Smnlniache  einigermaaMn 
aaegebildete  Ka«u  beim  Nomen ,  alle  anderen  Sprachen  haben, 
von  Tmacbwiadonden  Kwten  in  GiranbandeD  abgeaehan  (II,  9  36), 
aar  je  eiae  Form  in  jeder  Zahl  bübebalten,  Dieee  giQwe  Ver- 
«iahrtiang  gegenüber  dem  Lateinifchen  hat  licb  eehon  lange  top 
den  AaftretBn  der  Ältesten  romaaitchen  Spiaehdenkmller  toH- 
aogaa,  daher  ihre  Oeicbichte  Tielmehr  der  lateiniKben  al*  der 
romaBwehen  Grammatik  angehSrt.  Wie  e«  aber  die  Aufgabe  der 
■cfaaa  Formenlefare  war,  den  formalen  Betten  der  eiaaelnen 
,  M>  kann  auch  die  romBaiBche 
a  nicht  an  der  Frage  vombeigeben,  wie  (ieh  begriff- 
lieb  ital.  «mm  an  lat.  «mm  -i  -o  -uat  -o  verhalte.  £■  i«t  alao 
in    folgeDdan   naftcbat    die   Funktion   dua   altfranaasiBchea   nnd 
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prOTtnuliKheii  NominativB  and  Oblikni  and  dei  ruinaDi*cheii 
Dativs  danuitollsD ,  »odaDii  anter  Zn^niiidelegiuig  der  Haupt- 
■nirSDdiiiigMjpen  der  lateinucben  Kaioi  lu  leigen,  wie  in  deu 
Terachiedetien  romaniBchen  Sprachen  diese  Typen  wiedeifegeb«ii 

1.  I>«r  NoHiBstiT  in  Fruiflsiuli-PrareBuIisoheB. 

g  86.  Dar  Nominativ  iit  wie  im  Lateiniichen 
der  Kaau»  de*  SnbjektE:  lat  puer  ridtl,.  cottum 
alJum  e»l,  «tr.  li  aifei  rH,  It  cinf«  ttt  halt,  piov.  lo  efcu  ri, 
!o  MIM  a  aut.  Dar  Nominativ  steht  nun  aber  auch  nach 
PrltpoBilionen,  wann  ein  von  einer  PrXpoBitioo  begleitet«« 
8nb«twiti*ani  als  Subjekt  oder  als  attributive  Bestimmung  mm 
Subjekt  erecheiot,  in  welchem  Falle  das  SataverhlÜtDis  den  Sieg 
aber  die  BilduQgagesetze  der  Worigrnppe  davontrigt.  So  kann 
man  schon  im  Lateinischen  sagen:  ad  niäe  trtcenti  CarOiaffwnermiim 
caeei  (atmt)  (Lirius  23,  37,  6),  «il  praeter  aalioa  eanaqut  catma 
/Kit  (Ovid  Fast.  6 ,  40Ü)  nnd  gani  ebenao  im  Altframflsischen : 
miMfliN«  furent  pjiu  de  guatre  milier  (B.  Cambr.  1294),  diae'a 
L  AaxAier  a'aprocetit  Saus  (Ch.  11  esp.  9401),  a  ce  ne  porroit 
atamdre  fort  um  taa  nua  (eb.  T09B)  n.  s.  w.,  und  im  PraveDia- 
lischen :  Titit  li  ani  otreiat  oaitque  tor  guit  F\>r»  ti  eoni  Aiman 
(Oir.  Rou.  Äppel  C.  1,  665).  Sodann  ist  su  erwKhueu  It  fil 
d'amemii  li  cotudU  la  rage  (Poime  tnor.  G8b),  li  provt  d'on  neben 
älterem  li  prmu  fofHine  (§  287).  Ein  dritter  in  den  alten 
Sprachen  Frankreichs  begegnender  Fall  ist  der  dnrch  vo  doi 
frtre  In  (onf  letm  a  me$eremf  H  a  fäon  (Aniel  147)  dargestellte. 
N'aeh  aoi  feftfr  a,  pur  nnd  atrt  («mm  0,  por  kanu  daa  prSdtkatire 
Nomen  im  Nominativ  stehen,  da  es  begrifflich  eine  dem  Subjekt 
lugeaehriebene  Eigenscbaft  auedrUckt,  so  also  auch  que  je  m'en 
fhti  por  flu  fettir  (Cb.  L^n  477  V),  und  ähnlich  verhSIt  es  sich 
bei  OBoir  a  nom  nnd  lot  damer:  Erle,  K  für  Lac  ai  a  ftem  (Erec 
S8B0V.),dianMfUotdrftrnewid<iml(Ch.L7on6818),  und  bei  andere» 
reflexiven  Verben :  Ü  et  »attti  naeret  a  mort  (Ch.  Lyon  874), 
eoupoM«  me  reut  vtrt  not  (Chev.  II  esp.  I>647).  Ebento  provonaa- 
lisch:  eram  tath  per  engmalt  (P.  Vidal  31,  14),  mi  tenh  a 
btH  menaig  (O.  de  Born.  47,  93),  oZ  eomU  g»'a  mm  n'Ugoa  (B.  de 
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Bus  18,  43),   tob  ai  fttA  pro*  e  vaUni  (P.  Cud.  41,  46),  dl  q.M 
M  faid  oom>iuedor  (B.  da  Bora  87,  21)  n.  a.  ». 

a  Vni  uiel  147  nad  Beitrlga  I, 
ug  in  BtrtMn  d«  Bora  1,  6. 


2.  Der  Oblikvs  in  PraulsiMk-FnTeualiackei. 

I  87.  Der  Oblikas  ist  dar  Kaini  dei  direktan 
Objekt!,  entspricht  also  darin  den  UtelniMheii  AkknMLÜr, 
vofBr  Beispiele  nbetflltwig  liiKl.  Er  in  ferner,  von  den  9  '^ 
gCBUmten  AornfthiBen  abgeteheo,  der  Kanu  nach  Prlpoii- 
tionen,  entapriclit  darin  also  dem  laL  AkkuMli*  und  Ablativ, 
dach  iM  »cbon  II,  S.  26  an  einem  Beispiele  aus  dem  1.  Jahih. 
■uuerer  Zeitrechnnng  gezeigt  worden,  iaat  die  Volkupracbe  die 
entachiBdene  Neignng  hatte,  den  Akkusativ  nach  allen  PrSpoti' 
tionen  anxnwenden.  Aach  hierfür  ist  es  unnOtig,  Beispiele  an 
geben.  Sodann  wird  er  im  Sinne  des  lateinischen  Genitivi 
Terwmdet,  aber  nnr,  wenn  da«  Kumen  eine  Penonalbeieichnnng, 
ein  tdgenname  oder  eine  penflolich  gefasate  Sachbeseichnting 
ist:  a&.  Ja  Aambrt  ton  ptdn  (Alex.  IG  d),  «1  xom  In  vkgtMt 
(18  d),  VonoT  Moa  per«  (Aiol  768),  /rcra  ni  fem  (ViUeh.  91), 
CK  H  wAmUti  U  roi  (Ken.  B.  G2),  fa  fcatM  Vemptmtr  (Vitleh. 
114,  5)  'die  Trene  gegen  den  Kaiser',  «t  l'oitel  It  Ugat  (167) 
n.  •.  w. ;  proT.  iti  Dm  liotnaia  (Boet.  19),  lo  fit  ifoSio  TorgMotor 
(iO),  la  terra  met  aifant  (B.  de  Born  20,  42)  n.  t.  w..  Tgl.  noch 
%  42.  Mit  derselben  Beschrttnknng,  doch  immerhin  etwas  blnfiger 
■Dcb  bei  Tierbewichntingen  steht  der  Oblikoe  im  Sinne  eines 
Dütivs:  *fr.  tagromeKt  gii<  ton  fradre  JTdrlti  jurat  (Eide),  fW 
praadede  Maximütn  (Eni.  11),  Btn  poroflit  I«  guant  (Bot.  8S6B), 
mt  pmri*  mm  pere  faire  hofrfe  (Abc  10,  67),  li  mm»  Joytae  Fttpet 
fk  AmtM  (Bol.  2506),  li  Mit  la  oKtn*  ^ent  (Alisc.  S.  499],  «o* 
craol  abaii  It  fnu»  (Perc  214GS),  foi  yut  ämet  la  vreit  crois 
(Oj,  2574)  n.  s.  w.;  prov.  mmc  Botet  la  grmu  doiort  at  cor 
(Boet.  41),  Boed  ane  no  mu  e  ]>etat  (67),  dtmaiidtt  Ailog,  oI 
>  (Appel  C  6,  8)  n.  s.  w.  Bndlich  entaprechond 
1  Akkusativ  der  Ansdehonng,  sehr  selten 
Srüieh:  la  rodle  .  .  .  edoit  XU  piä  Ue  (Fl.  BL  869),  btnSgei' 
witlich:    N   mieit    bantn,    nurrit  mit   ai   Umg   UKt    (BoU    8874), 
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gflituakm»  w  towt  npaU  (J.  Condi  I,  21S,  U96);  pioT,  Bataa 
titf  tit  a  Im»  tMtpt  Bmoda  (App«l  C.  5,  348),  oder  abatnkkt ; 
■fr.  wumä  VOM  mu  gratit  maue  (Joard.  al2&)  o.  «.  w. 

Wsitera  Beispiele  de*  Oblikoi  tod  nicht  eigentlich 
pen«Qeiibeieicbneiideii  Wörtern  im  Sinne  de»  Qenitm 
und  Dativ»  giebt  A.  TobUr  Beitrtg«  I,  60  f.,  174  Anm. 

§  38.  Nune&tlieb  aber  »etst  der  fTuiiO»i»che  Obliku  den 
lateiniidien  Ablativ  fort,  i.  T.  in  entantan  Formeln,  wie  lat. 
ho«  parti  D.  dgl.,  afr.  {h'oIm  um  teiU  pari  gutrant  (Erec  16S), 
ä  n'a  jMwil  de  moI  aHtre  pari  (Cb.  L^-on  2972),  tutet  part 
(ß.  Tbom.  71,  20),  diiet  qutl  pari  rm  vorroit  or  der  (Chair. 
Nim.  B22),  prov,  pari  geradeia  aU  PiXpotitian :  pal  l'arire  lee 
(B.  de  Born  4,  42)  'jraieiu',  ».  g  124;  dann  afi.  chaf,  leg 
'bei'  %  134;  mtm  omI  'mit  meinem  Willen',  prov.  anch  foit  tale» 
(Flam.  89) ;  afr.  mal  fK 'bei  »chleclitam  Befinden' :  im  u»¥  ft  o  doM«^ 
><{  pcrte  a  Urrt  wmgri  mm  (Ch.  Lyon  449S),  a  Vantera  tot 
maugre  VMirt  (Ferg.  168,  88),  maugri  VamaiA  teror  (Ch.  Ljon 
61S1);  ptOT.  Mal  grat  deli  fait  latuengien  (B.  d'Anrenfa  Appel 
C.  19,  40),  mal  grat  tamor  (B.  de  Vaqneiraa  Appel  C.  27,  80) 
n.  t.  w.;  mträ  'dnrch  die  Gn^e'  eilt  eoaifi«  tU  etWfr«  la  mträt 
JKm  (Bol.  2168),  M«i  MM  la  viMtn  gnmt  murei  M't  owrastes 
(Ch.  I^n  1013),  par  eeitm  qm,  to»  metei,  m'm  a  teni  anjtutiie 
ei  (S947)  md  »«Iten  fraoe:  le  graet  Diea  «m*  oeoM  Mm  fait 
(B.  GU17  XLIX);  proT.  mtrci  iNM  e  ma  Hofrwa  (Uareabra 
Appel  C.  64,  12),  domna,  di»  «1,  vo^ta  mve»  cor  Sgat»  (Appel 
C.  8,  689);  föt  'bei  der  Trane',  nameatlich  hAn£g  fdi  tue  doi 
MMt  Piere  (Ferg.  16B,  83),  /bi  qnt  doi  (Hi  (Fl.  BL  1049),  /bi 
9M  VM  dMce  1«  nri  (Cb.  Ljon  128);  proT.  Ammmo,  um«  «^  /e 
gut  iei  vot  (Appel  C.  8,  466);  da*  nicht  gani  volkitamliche 
ttäeM:  MiMi  tMHN<  dMW  oaw  am  ai  p«uä  (Bot.  624),  proT. 
OHC  «0  -  M  «H  teÜBwr  auM  CMiM  (O.  de  Poiton  Appel  C.  69, 
17).  Endlich  wird  in  diese  KlaaMi  nodi  gdiOrMi  afr.  il  vM 
aiKtmtre  am  le  pae  (Ch.  Ljon  4479)  'im  Sehritt',  lol  I«  p«,  piM 
SM  Ic  .poi,  dtaU  pat  (IV  Liv.  26^  nwi  p(M  pai  (Bol.  2237), 
I«  grämt  pat  n.  dgl.,  dann  anch  mit  anderen  WSrtem  Dena  de  It» 
•ole  «M»  tieftna  aMlatr  ve  v'mt  a  Carte  let  galopt  et  let  »al» 
(Bol.  781).  deuemt  a  pted,  alet  i  ett  ptmu  am  (3878),  la  pneeU 
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r  (Erac  159),  U  <■ 
t  (Cor.  Loo.  3108  V);  proT.  «H'oMtiKMi  mttf 
iam  tArtigo  que  *  I  aoHt  no  y  volgam  ir  (AruBt  Dani«!  App«I  C. 
!&,  41),  ('«■  <Md  lo  proM  Irot  (App«l  C.  9,  57)  n.  >.  w.  Sodun 
Irift  mn  fmna  Bntapraeband  dam  IkWinuelmi  Ablativ  der 
Zeit  d«n  Oblikna:  Ut  hM«HW,  «fr.,  pror.  Mal  an  o.  dgl.;  wu 
nw  'wanal',  afr.  wNe  /i>i^  pror.  «NW  «w  mid  dbh  iiiuish*riei 
IbnlickB  AiMdmck>w«iMi>,  i.  %  53,  wogagan  der  Oblikni  tb  dao 
AblaÜT  d«i  Maiiei  MltBnar  ist,  -rgh  «twa li  ck«MHan  ,  ,  . 
f»  ...  pfctt  jn-Mu  d«  «MM  hl  tMb  tof«  (Ch.  I^w  520),  jA»  kOMt« 
/W  Aw  frau  piea  «Mwnb  (H.  Bord.  lOlM).  Mh  Bm^  aaf 
dw  Zeit  aotapricbt  dam  LateiBlaeheo  levüe  dt*  Mte  ia  All- 
fi*aa/BmMÜm>  ti^M  jm  iaeamt  fo  que  Ikmd  rtetuM  (IV  Liv. 
1U);  nitBesog  «nfden  Wert  giebt  der  GbenetMr  der  Diak^ 
Ongoi*  dai  lat.  efwHN  Hmm  Aiodeeim  tmrtU  pmMit  mit  ü 
tmüt  «M  dkcM))  Aue  bcMHW  (Or««.  DiaL  87,  18)  vieder,  «ad 
w  kam  man  »ich  bei  vmirt,  adtttm  und  cMUir  awdrflcken.  Tgl. 
(Ir  letstena  tl  MtM  «h'ü  ^MW/  tmt  an,  li  ü  etiat  eotU  mM 
"on  (Ch.  Lyon  1977).  Bo  tum  aoeb  proT.  Catola,  tme  ä»  f«N 
*am  fo  frt»  mm  fOM  (Appel  C.  85,  45),  ravia  mmM  XZX  d. 
f  ypwd  (116)  59).  ScUieadieh  liikl  die  namantlieh  der  epiachmi 
^raehe  angehorigmi ,  dem  lateiniMhea  absolateD  Ablatlr 
enttpreebaiiden  Teitiindni^D  aa  aenneii,  die  atu  einam  Bnb- 
■taatiran  nnd  PaitiMpiam  oder  A^jeklimm  beatehan  and 
prldikatiT«    BeitimmDiigeQ    «am    Snbjekl    oder    Objekt    bilden: 


Uätt  t  eätttet  Im-  tv^  (Bol-  710)i  Bree  dteMwh«  Iom*  droü« 
(Erat  747),  tot  mit  jw*  tt  en  Umg«  m'm  troi  owtre  awr  (Bon. 
Hont  887,  8)  n.  i.  v^  pro*.  la  »nm  oh  MOüar  m  «mI  pw  mw 
(ffir.  Boat.  Appel  a  1,  651)  a.  ■.  w. 

Tgi.  H.  Nehr;,  Über  dm  QibnMiA  die  oteoW«« 
COMM  oW^iNM  A*  all/hMuMiK*«!!  iMwtanCMe,  DJie.  Berlin 
1682. 

3.  D«r  DttiT  hl  RaUiaekou 

g  BS.    Der  rnminiieba  Dativ  entapricht  annKobtt  den 

lateiniaehen,   beaeiebnet  alao  den  inter«e*ierten  GegMutand 

bei  TeiteB,  A^ektiran,  SabMantiTen :   M   opd  ooImM    >er  giabt 

■*r«r-Lakk*.  enMiB>uk  m.  4  , 
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dem  FAide  WasBeT*,  aiil  tuelüii  «oarchil  'leb  verneig«  mich  der 
Bonne',  folotÜofUi  oamtMor  'den  Henaelien  nUtilieb',  (rabutloriA 
lutttror  'allen  nOtig*,  ifra^oftta  AnhHÜ  'Liebe  in  ArethoM' 
(OMter  n,  178,  19)  n.  ■.  w.  Ferner  enetit  er  den  lateinisdien 
p  o  ■■  e  B  ■  i  T  •  n  O  e  n  i  t  i  V : /im  {iiV>dral«M 'die  Tochter  dei  KOuii;*' , 
OSM  pTtoluM  'du  Haas  dee  PHeeten',  crdfHl  Umiä  'der  Kreii 
de«  Hondei-  (C.  B.  I,  848,  22),  tfaitil  ««evniftlor,  eaUa  piteätotOor, 
ftdtrUt  pimmoTHor  (Cod.  Schei  1,  1)  n.  ..  «.,  in  neuerar  Zeit 
anch  fora  fVimfM  'das  Land  Fiankreich'  n.  dgt.,  t.  g  317. 
Endlich  steht  er  anch  nach  znummengMetiten  PrKpoiitionen : 
tmp<itritia  leagQor  'g^en  die  OMetee',  dBontpre  mmifilor  llber 
den  Beigen',  nod  >o  nach  asupra  'aber',  deder^tnl  'gegeDOber*, 
fcwfMjea  "yor",  tnapoia  'hinter',  fudär/Uul  'hinten*,  Inamtra  'gegen', 
l^fumj  nnd  j'vHmprQvnil  'um  liernni',  tnlätmtml  'innerhalb*. 
Bemerkeniirert  [st,  dasi  diese  Prlptwitionen  durchweg  die  Form 
bedimmter  Snbatantiva  annehmen,  also  anf  -a,  -hI  statt  auf  -il. 
-ft  anegebea,  und  dau  Mmtlicbe  ■oMmmengesetit  sind.  Die 
VerbinduDg  mit  dem  Dativ  ist  sofort  ventändlich  bei  tnjtmil 
und  fmpoMvß,  da  jvr  'Kreis*  nod  polrieä  'Feindadiaft'  Sabetan- 
tiva  sind ,  und  oStelwr  sind  nach  deren  Haiter  die  anderen 
konitraiert,  was  namentlich  bei  dem  an  Stelle  von  tmpdritia 
tretenden  tntontra  leicht  möglich  war.  Allerdings  sagt  man  anch 
iMiiU«  d«,  a.  §  347.  Schwer  Teratlodlieh  sind  tlete  UmAä  'er 
stMid  an  der  Stelle'  (Ba«me  355,  9),  rtaf  toeuM  'an  der  Stelle 
lauen'  (22,  10),  »ILhTend  aoM  heultit  (871,  7)  nu  lateinisch 
M  bei  erinnert. 

4.  Der  Eraati  der  IsteiniMbei  Kuu. 

§  40.  Der  Genitiv  dient  dazu,  die  Abhängigkeit  eines 
Nomeos  von  einem  anderen  nuaiadrflckeu :  fHia  regia  'die  Tochter 
de«  Königs',  omor  fotriae  'die  Liebe  mm  Vaterland',  AMor  mortii 
'die  Furcht  vor  dem  Tode',  dataii  mille  naüium  'eine  Flotte 
von  (aasend  SchiSiiD',  pondut  auri  'ein  Pf\ind  Qold',  nmgmu 
numerm  jumeiiionim  'eine  grosse  Zahl  Lasttiere',  «om«n  paci$ 
'der  Name  Frieden*,  arbor  fiä  'Feigenbanm'.  Wae  durch  die 
Abhlngigkeit  besagt  wird,  ist  in  den  Tersebiedenen  fallen  etwas 
sehr  Verschiedenes,    allein  die  Sprache  kBmmert  sich  darum  in 


g  40.  41.  Dar  raBlalMk»  DatlT.  51 

■UgCBowen  nicht,  begoflgt  iich  nelmslir  damit,  aben  anr  die 
AUfagigikait  zum  A-iudnick  in  biingm.  Di«  BedeatangilFhTB 
kiBB  vriiefaea  einem  mbjekliTui  and  objektimD  OenitJT, 
■viKban  ainem  Qwiitiv  der  Banenniing  and  de*  Wertes  u.  i.  t. 
Kkeidea,  sie  legt  dum  dbtr  in  den  Genitiv  etirti  hinain,  wm 
■iekt  in  ibm,  d.  h.  nicfat  in  der  Eodnng,  sondam  in  der  Be* 
dratang  der  beiden  SubatuitiTa,  ironn  lie  miteinuder  Teibandan 
weiden,  liegt.  Di«  rein  graramatikaliiefae  Dantollnng  wird  sich 
deait  nnr  daon  sa  befasaea  haben ,  wenn  geviue  Bedentange- 
kalegarieen  eben  infolge  ihrer  Bedentang  eine  neae  Form  an- 
Bchmen.  Da  da«  Bomaniiche  den  Qenitiv  UlwThAnpt  anfgegebcn 
bat,  eo  lind  Ton  den  QeaitiTkonBtmktioDen  nnr  gaai  geringe 
Bart«  gebliehen,  teils  in  inaammeDgeBetateD,  hente  alg  Ginbeiten 
seMblton  WSrtem  (b.  H,  g  545),  (ei1>  in  nmelM  nefar  nnd 
weniger  fonneltuAen  Aoadrllckea,  die  aicb  in  den  flexionalaaen 
Sprachen  ao  daratellen,  dans  die  twei  SabatantiTa  a^ndeliieb 
ithfiminaiiiliii  atehan,  nnd  awar  gewöhnlich  das  baetimmeade 
an  iweiter  Stelle,  wogten  in  den  flektierenden  das  bestimmende 
in  Kaaoa  Oblikna  erwbeint,  sich  «Uo  wenigatens  innerhalb 
gawiMer  Grenzen  formell  tod  dem  bestimmten  nntetacbeideL 
Soott  iat  an  die  Stelle  des  Geaitivs  inmeist  die  Prtpaaitioii  de 
getreten.  Die  dem  LoteiniKben  nkher  stahendeu  VerhRltoine 
nOgen  inerat  besprochen  werden. 

9  41.  Im  RumSnischeu  pflegt  das  hestimmeude  8nb- 
•tantiTun  meiat  im  DaÜT  an  stehen:  easa  vtänulul  Mm  Hans 
das  Naehban',  palma  mätmtl  'die  HandaKebe',  frtoa  eainelul  'die 
E^rcht  des  Handea',  in  mifioeul  TtwigrtuMuf  'in  der  Mitte  von 
Kmatantitiapel',  m&niMirta  HiMritel  'du  EJoiler  ron  Biatritia', 
(trm  Fyamfiel  *daa  Land  Frankreich',  rful  Pnitubil  'der  Flnss 
Prath',  IwNa  Iwl  Miatit  'der  Monat  tUts',  Impul  ftriUS  'die 
Viatenaeit',  fioarea  butuToadut  'Baulikam'  n.  s.  w.  Niebt  alle 
dtaee  Aoadmcksweiaen  sind  gjeich  alt  und  gleich  verbreitet,  die 
nlettf  geoMinleD  namentlich  sind  wenig  bsliebt  nnd  wohl  nnr 
in  Analogie  nach  den  anderen  gebildet.  Was  das  Verhlltnis 
dieaea  Detira  cd  dem  lateioiscben  Genitiv,  als  dessen  Vertreter 
as  erscheint,  betrifit,  so  ist  die  Sache  nicht  gaus  klar.  Zwar 
MM  seeiMKlitl    'dem  Nachbar  sein  Hans'    ist  nicht  nur   an  sich 
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gKit  Tentlndlich,  coodem  aatiprioht  thatsKohlich  ToIkslBtüniicher 
Ansdrncbweiie  (■.  §  46),  aber  in  den  uidereD  FlUen,  wo  in 
d«r  VerkDUpfnng  nicht  ein  BeMtnerhliliiiB  aa^edrUekt  iil,  Hut 
lieh  kaum  an  Weg  Tom  LaUiniichBa  lom  RamKniacheii  finden, 
wird  man  Tialmehr  annehmen  dUr&m ,  dau  nach  dem  Torbilde 
der  poiaeuiTen  Verbindnngen  der  Datir  auch  »aagt  Terrendet 
worden  «ei,  wo  eine  bsunden  enge  Verknüpfang  angeattebt 
worde.  Über  daa  Terhlltnii  dieiei  Dativs  n  den  UniiMhreibiingan 
mit  ib  mid  a  vgl.  g  227  ff. 

g  42.  Im  Altfranitliitchen  und  Altproveniali- 
■  ebea  Tertritt  der  Kaiiu  Oblikna  den  lateiniKhen  OenitiT 
namentlicli  beim  poeaeasiTeD  Verhsltnii  in  der  «ehon  in  §  87 
angegebenen  Beachrtnknng,  ans  der  sieh  ohne  weiteres  ergiebt, 
daai  daa  Snbitantivum  vorwiegend  im  Singnlar  iUht,  doch  igt 
weder  der  Pinral,  nocb  auch  gelegentlich  ein  VerhEltnig,  daa  man 
kaom  mehr  all  potaeetivoB  boieiehnen  kaoa,  gaua  aDageBohloaaen. 
Wir  finden  also  aoner  den  achon  angeflthrten  Beiapielen  pro  ä»o 
amur  in  den  Eiden,  le  rn  g^mfamtüan  'der  Fahnentriger  dea 
Killliga'  (Rol.  loeX  d«  roi  wrf  'vom  KOnigihofe'  (Boa.  Paat.  I, 
1,  2),  «n  WM  la  eroic  troiM  <F.  Gandie  ISB),  la  miKtmU  POoi 
(a  Thom.  688S),  It  dui  $tria»t  ihm  peOr»  (Alei.  24),  «rn-  rioc  «mt 
'am  Qeatade  dea  Heeres'  (Rom.  Put  I,  20),  A  vattre  la  baltime 
(Steige  Barb.  99)  a.  a.,  nnd  noch  im  XVL  Jahrb.  Ut  atnn  Imir 
/Hrta  (Jodello  Eogöne  □,  2,  49) ;  pror.  la  wtoBier  «an  imütor  (Apfiel 
C.  5,  GS),  lo  fOt  taiKia  Xaria  n.  a.  w,  Aneh  hier  bedarf  daa 
Terblütnia  iwiieheo  Lateiniaeh  nnd  Bomaniaeh  einer  Bameiknng. 
Die  begriffliche  Übereingtimmnng  mit  dem  Bnmtnitchsn  fUlt 
■cAirt  in  die  Augen,  und  man  wird  achoa  deshalb,  nicht  bloaa 
mit  EOckaieht  auf  daa,  waa  g  45  lebrt,  mit  der  Annahme  nicht 
fbbigehen,  in  den  entsprechenden  &aoiflsiBoben  Anadrneken  den 
lAleiniichen  posMuiTen  Dativ  auch  formell  an  aehen,  da  ja  in 
der  That  dM,  roi,  pedte  u.  ■.  w.  ehenvognt  auf  daa,  nyi,  ftäri 
wie  anf  dCH,  rtgt,  patre  mUckgehen  kOnnen.  AJlerdii^  ent- 
■pridit  pnv.  h  fük  «aiida  Maria  lautlich  nicht  einem  lat  «OMlaa 
Mariat,  allein  da  in  allen  SubatantiTeu  aoiser  de^)enigen  der 
o-Klaate  der  Dativ  und  der  Akkniativ  identiach  waren,  ao  i«t 
M    wohl    natürlich,    daaa    nnch    bei    jenen    der    Akknsativ    die 
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IMrfaiiktion  abanioiiiiiian  bit,  xlio  fMKt  Jfori  dorch  MMeto 
Ibra  «raetxt  mwden  iit.  Die  Aiadmcknraiae  hat  Übrigens 
idra  ftilbx«iUg  etwas  FonnBlhmftM,  iit  Mieb  in  den  Mltestan 
Ilnkn>«l«ni  nicht  stf«ng  dntehgefllhrt  nnd  Tcriieit  lich  im  L»ufe 
d«  XV.  Jalkrli.  tmat  rOllig;  doch  iit  bemoABaivert ,  daw  nm 
ISH  dnr  Verleger  Nyrert  in  Parii  noch  den  UnUnehied 
niNhan  le  Ualamumt  maltn  tV.  TlJUm  und  U  natnl  da  rqNMi 
frmtita  de  m^oMn  f>.  TiBom  untencbeidet:  Jenei  lUmmt  tod 
Viütin  her,  diese  luuideln  von  ibm.  Die  loteten  Beate  liod  die 
Ton  Pai4  veraeichnetnif  bente  aber  voU  grtMtenteilB  rerloranen 
KnnUiMtaiHuneii :  «mI  toM  Mmm  'Kmim',  mal  8.  VUm  'Veite- 
tau', fU  B.  Tiaere  'SaAom',  U  fai  S.  ÄtHome  'der  knlte  Brud'; 
ferner  ai  Die«  plaU  bw  Hontaign«,  rielleieht  Mtol  IKmi,  ftU 
Diät ,  die  echon  n ,  §  B46  EnrMhnong  geftinden  haben ,  dann 
Sieu  merä.  de  par  U  roi  "ron  aeiten  dea  König;*',  im  ffStJ 
8,  Jtmt  -a.  d^.  Hierher  ist  ei  wob]  uieh  m  lechuen,  man  dai 
WaHaniache  von  Mona  noch  jetat  bei  Eigennamen  kein  de  aeigt: 
/  fitft  Fipin  "die  Tochter  ron  Philippine',  fl  gfmyi  JTela  "die 
Scheune  dea  NikoUtia'. 

V^.  A.  Tobler,  Beitrtge  I,  60  f.,  «o  mit  Beeht 
bemerkt  wird,  daaa  afr.  (tn)  hivtr  tmu  ein  lat.  MbanMon 
teeipaa  oder  allenfidia  ein  Mbcrm  ttmfnu  dantelle,  it 
ebenao  fest  lei  vie  bmo«  (Hca  n.  dgl.,  nnd  daaa  (et^  aU 
ttmt  erst  danMb  geformt  aei.  Ol>er  0ml  poimiMr 
n.  dg]^  die,  entgegen  dem  oben  Oeaagten,  einen  wirk- 
liehen  OenitiT  enthalten,  i.  n,  {  7. 

I  U.  In  noch  hOhatem  Gnda  den  Eändinek  eratarrter 
Bedeweiae  machen  die  bier  einaehllgigen  Beispiele  aoa  dem 
I tnlieniaehen.  In  lltersr  Zeit  namentlich  findet  man  la  Mo 
tm^ti  (Bocc  Dec  S,  9),  genau  entipreehend  einem  »h.  ia  ümtmurei 
(CSi.  I^on  M>68),  dämm  rielleieht  der  ISntlehnnBg  aoa  dem 
KnosiUseben  TerdKehtigr  ptr  I«  Dio  gfütia,  da*  woU  mehr  und 
'wamiger  I^tiniami*  ist,  sodann  noch  bente  di  notle  iMHpo,  noch 
gHUuer  bei  Qiormnni  VUlaw  ü  «oMe  Umport,  worin  etwas 
«■dffw  ab  MOeÜt  Umpm,  motu»  tempan  an  sehen  kein  Omnd 
mikgl,  and  waa  Mich  niebt  dnieh  die  Annahme,  das  di  gehöre 
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»Ire,  ciklMrt  werdeo  kaim.  Man  hat  ei  hier  Tielmahr  mit  einam 
thatilclJieben  ÜberbleibMl  des  laleinischeii  GenitivB  la  thnn, 
und  man  kann  nur  nreifeln,  ob  der  Hangel  deg  -*  aich  damna 
erklKr«,  dau  ati  Zeit,  da  -s  Bchwand,  die  Verbindong  noch  eine 
loae  war,  oder  ob  sich  tieäe  Umpo  la  «oelii  lempii»  Torhalte  wi« 
ragndAt  ta  arantae  tehim  (IT,  §  546).  Wirkliche  GknitiTe 
atecken  irohl  auch  in  der  hente  nicht  mehr  gebrXnchlichan  V«r- 
bindnng  der  Knnfiinn  )t  (figlio)  mit  einem  Eigennamen:  fi  Oio- 
ptUHii,  fi  Bidolfi  o.  a.  Daran  «chlieiit  sich  die  eoKadiniicha 
Beaeichnnng  der  Kinder  mit  dem  Vatennamen:  v*a  ßgia  Jan 
Ttmin  (R.  Chr.  117),  'eine  Tochter  de«  J.  T>.,  ChnutopMcl  filff 
Jnärea  T<ua  (121),  la  filgia  Jadiiam  Catpar  (103),  An  Mr 
JocAtom  Zwit  (104)  u.  a.  w.  AltmailSodiaeh  li  du»  «(rvi*n 
(BoQTetin  li.  «4),  da  dm  parU  (260),  ftr  äeo  omot  (F.  68), 
rind  zu  beurteilen  wie  per  la  deo  gratia. 

Über  ital.  ht  eata  il  m«dJoa  n.  Agl.  b.  g  125. 

§  44.  Sehen  vir  tan  dieeeu  mehr  nnd  weniger  forme]- 
halten  Beaten  der  lateioiKhen  Redeweiae  ab,  so  pSegt  da«  Borna- 
niacbe  die  Afahingigkeit  iweier  Sabatantiva  am  h&nfigaten  darch 
die  PrKpoaitiiHi  de  mm  Anadmik  in  bringen,  also  lat.  filia 
regi$:  eng.  lo  ß'a  del  rai,  fn.  ta  fiOe  dit  rot,  apan.  la  htfa 
dd  rtg,  porig,  la  fiOui  do  rei;  folium  rotat:  mm.  foaie  de 
Inmäafir,  eng.  /Wa  da  rata,  ital.  fogUo  dt  nwa,  fim.  fhiiUe  de 
roM,  apan.  Itoja  dt  roia,  portg.  folha  de  r<ma.  Wie  die  lateiniaehs 
Frlpoeition  m  dieser  Verwendung  gekommen  sei,  lHast  sich  mit 
etweleber  Sicherheit  vermuten.  Ihre  wesentlichste  Aufgabe  im 
Lateinischen  ist,  den  Ort,  von  welchem  am  etwas  geschiebt,  den 
Punkt,  Ton  dem  ans  etwaa  betrachtet  wird,  den  Gegenstand,  in 
betreff  dessen  etwas  gedacht,  gesagt,  gethau  wird,  aningeben. 
In  diesem  letaleren  Sinne  ist  sie  al»o  gana  eigentlich  dasn  ge- 
schafibn,  eine  Beuehnng  ohne  nlbere  Beetimmang  iwischen  iwei 
Sabalantiven  anandrücken ,  fiüa  dt  regt  üt  'eine  Tochter  mit 
Beang  anf  einen  KOnig'.  In  anderen  Ftllen  kann  ancb  eine  der 
anderen  Bedeatnngen  Torschweben.  Wer  statt  dormm  pabi» 
vielmehr  domtm  de  patre  aagt,  fust  offenbar  den  Oeber  als  den, 
von  welchem  ans  etwa«  geschieht;  bei  fimbria  de  vate  statt  MiMa 
iit  die  ^6ria  elwu  an«  dem  Kleide  Herausgeno 
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■•  be^tworton  iat  di«  Frage  nach  dar  TeraaliiiBBg  and  dam 
Alter  i«r  roiisd  Wendung.  Den  QnnitiT  anfinigelMn  lag  bei  der 
Ibniegeoden  MefarMiM  der  latoiniaeheB  Nomina,  bei  de&en  der 
«.  nad  n  TTIanan.  ein  fonaaler  Onmd  Dicht  Tor,  nnd  m  «Ire  der 
Spnehe  ein  leichte*  geweaan,  in  den  wenigen  FKllen,  wo  Zn- 
MnmeaUl  mit  dem  N(uain*dr  eintrat,  analagiaefa  nach  deo 
aadeiea  KLMaen  einen  Oeniti*  mit  acharf  anigeprlgter  Endung 
ni  wtkMSea,  Wetm  das  non  nicht  geaebehen  ist,  so  wird  man 
die  EtUlmng  daAr  darin  m  uneben  haben,  daaa  die  Sprache 
ften  ein  gswiaaeB  Streben  nar^  ansehaolicherer  Anadmcfciweiae 
iMgt,  diaae  Anadmnlieltkeit  aber  dnrch  die  PrKpoaition  in 
htfceum  Orads  erreielit  wird  ab  dnich  den  Eanm.  Mit  Bang 
aaf  daa  Aher  iat  ea  aehwar,  etwa«  Bertimmtea  an  lagen.  8oig- 
Mtige  lateiniaebe  Sehriftstellar  haben  %a  allen  Zelten  natltrlieh 
den  QeaitiT  -vorgeaogen,  und  wo  bei  Plaatna  nad  anderen  de  im 
StDBa  einea  OanitivB  an  stehen  scheint,  wll  doch  TiaUeicht  that- 
•fcUkh  etwaa  enderea  anigedrfleltt  werden  alt  daa,  was  im 
OeaitiT  lag.  Mehr  beweiaen  die  Dbenetinngen  am  dem  Grieehi- 
•ehaa,  vgl.  in  der  VnlgaU  de  eolatUbut  ^MtiKbuegM«  umUUmdo 
wMgm*  (Act.  17,  *y  =  Tar  oi^ofi/iw  '£U<}nw  mAi  nUj»oe;  fiMn 
it  Itge  iiiiiwii  apieem  oaäer«  (Lue.  16,  17)  ^  ^  Tat  riftm  fiütr 
rtfalur  «unür,  ao  daaa  man  wohl  kaum  fohl  geht,  der  Volki- 
ipTaehe  eekin  dar  erateu  ehriitliehen  Jahrhaadarta  de  atatt  dea 
OeaiUia  in  Äemlieli  weitem  [Jm&nge  Baanachreiben.  Die  andere 
Frage,  wann  der  OenitiT  gana  ana  der  lebenden  Sprache  ge- 
Bdnmndaa  aei,  gehört  nicht  in  den  Bahmen  einer  romaniachen 
de  aieh  gar  keine  Spnren  leinea  Lebens  innerhalb 
I  Periode  finden. 


P.  Cleirin,  Du  gMHf  latin  et  dt  la  pripoeUion  de, 
Paria  1880  giebt  maoclierlei  lehUaenawertea  Haterial, 
ohne  jodoch  der  Sache  auf  den  Qrtind  m  gehen.  Daaa 
der  GhinitiT  bia  in  daa  IX.  Jalirhnndert  hinein  in  Italien 
«och  lebendig  gewatan  sei,  wie  B.  Bianchi,  Arah. 
Olett,  X,  80&,  S23  annimmt,  halte  ich  dnrch  die  ron 
ihm  dafttr  angaftlhrten  Thataacben  nicht  fUr  arwieaen 
imd  anch  eonat  nicht  ftlr  wahraebeinlieh. 

{  4b.    Der  Datir  iat  nnpilli^ich  ein  verbaler  Kaana,  dar 
ai^^ht,  walehen  Seienden  die  Handlang  gil^  er  iat  also  hKoiger 
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TOD  PenoaenbeMiichiiiiiigm  all  Ton  Sachnunen  gebranelit.  Wo 
or  wi«  in  IrilMmm  pUbi  nebaD  MbiMM  pMü  nr  VerUndDOg 
■weier  SnbitastiTa  dient,  1i«(^  nnprttnglicli  eine  lln^re  Aaa- 
dncktveite  wa  Granit,  wi«  man  «nieht  ans  FlUan  vi*  j>I«bi 
cnftnmt  amtm  (Liviu  2,  27,  7)  neban  koittiMW  ap<a  ammAqite 
tntUMMl  (Cicero  Imp.  Pomp.  45),  w  eoHtpeetttm  vtntrat  Ittattbmt 
(Hirüni  8,  37)  neben  M  coMiKdvM  korfiM«  Mmtut  (8,  29), 
oteaqphiM  pitfri  od  ktMoran  ttar  (Linni  4,  26,  12)  osben  oUaqa- 
tum  Htr  iioiH»  oredent  (44,  6,  7).  Die  VolkMpnche  hat  nno  Ton 
den  iwei  Atudnekaireiaea  die  daÜTiMbo  beromgt  nnd  lio  vie 
io  dem  alten  tnbumu  phbi  ancb  da  ugowendot,  wo  du  Verbnin 
nldit  anigeietat  war,  bat  namentlieb  aoch  dann  die  awei  Nomina 
nnnittelbar  nebeneinander  geateUt,  w«nn  daa  eine  in  der  Dati*- 
form  anftiKt,  bo  dan  allmählich  bei  Pereonalbeieicbnungen  der 
DatiT  gani  in  die  Bolle  dei  OenitiTB  einrllckte,  wie  die«  nocb  im 
■Iteiten  BoDianischaD  der  Fall  iit,  ■.  §  41  f.  Bonit  also  iit  er 
dnrcbana  Terbal  and  encbeint  nameotlick  nach  den  Verben  des 
Q«bens,  Nehmens,  dea  SchreibeiiB  nnd  Sapini  n.  dgL  und  in 
allen  beliebigen  Verbindungen,  wo  eine  Beiiehnng  irgend  welcher 
Art  einer  Ferann  anr  Handlung  ansg«draekt  weiden  sali,  oder 
er  giebt  den  Zweck  eines  Thnns  an,  in  welcbem  Falle  daa  Sab- 
stantitnm  eine  Sachbeaeichnung  oder  ein  Abstiaktnm  iat: 
rMQilM  eantre  'anm  KSckiug  blaaen*,  munita  vmire  'an  Holfe 
kommen',  dono  dort  'anm  Oeechenke  gehen';  daher  dann  ancb 
wieder  anr  Verbindnng  iweier  Komina:  loont  Mtmit  'ein  Ort 
für  Winterqtiartiere',  »iffmim  rteepitii,  lumor  famfto  n.  dgL  Die 
Untencheidong  swiKhen  Penonen  nnd  Sachen,  die  in  TOrigsn 
gemacht  ist,  bat  ihre  Borechügang  ftlr  uns  namentlich  darin,  daa« 
sie  \At  in  das  Bomaniache  hinein  reicht.  Viele  I^pen  dea 
periOnlichen  DaÜTa  finden  sich  im  Bnmlniacben  nnd  in  Alt- 
fnuianaischsn  und  ProTsnaalisch«!  wieder,  wie  die  Beispiele  S.  SO 
nnd  47  ohne  weitere«  seigeti,  wogegen  der  sachlidie  bOchstena 
im  Enmtniicben  vorkommt.  Daa  HanpterwUxmittel  iat  die  Prlpo- 
altion  ad,  die  urcprtinglieb  daa  Ziel  einer  Bew^nng  aagiebt,  die 
also  namentlich  bei  Verben  wie  atitUre,  seribav  n.  dgl.  «ich 
leicht  einfinden  kennt«,  wenn  ea  sich  dämm  handelte,  eine  Peitou 
als  daa  Ziel  dea  Tbnna  in  beaeichnen.  Indem  dann  aber  die 
leichte  Beden longsTerachiedenheit,    die    awisehen    mitte  qjiatwlaw 
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■MIM  tmd  mitio  «pMwIom  od  amiiemm  bostand,  verUaMle,  koniil« 
Mb  wnlfJwt  «och  dore  od  und  KUieMlieb  diMra  ad  äH^tum 
aabta  ian,  tüeere  dUeni  einfinden,  wonnf  dum,  nun  Teil  wohl 
uf  HMlogiachBBi  Wog«,  ad  flberhmapt  in  die  FnnktioDBn  dei 
penOBlicbeo  Dküva  einrOckte,  nnd  swar  je  leichter,  je  irtuif» 
iM  Nomen  mit  dem  Verbnm  nnnüttelber  Terbnndea  <rar,  wie 
Bch  dentlich  seist  in  aiir.  la  roAe  j^hn  oI  deoNe  (Theb.  1878), 
|if  aMt  lÄgm^  oI  rei  (2160),  prer.  reu  Carbanmi  dt  Pata 
<Wi— dh*  Ariof,  Ol  eoriet  dognman  (Appel  C  6,  8),  t^  noch 
i  2S6.  Wu  den  •achliehea  Deti*  betrifft,  «o  Ut  (eine  Ver- 
difagang  dnich  Prtpoaitionen  finher  und  pHndUeber  erfelct, 
vnl  die  ebetrakte  Idee,  die  er  BiudrQckt,  ichon  im  Idteiniacben 
■ach  dnrch  eine  abatrakta  Pil^Kwtioii,  pro  'fllr',  dargestellt  Verden 
koule,  elaa  der  Übsigang  von  der  lokalen  Braiehnnf  vt  der 
ideellen,  wie  ez  nfltic  war,  wenn  ad  den  penflnlicfaen  Datir  *er- 
InMn  KiUta,  nicht  mehr  in  machea  war.  Im  übrigen  helfen 
öeh    die     Terschiedenen    Sprachen    mm    Teil     auf  verMbiedme 

Vgl.  anm  Lateinieclien  Q.  Landgraf,  Dtr  DaÜBUl 
eommtodi  imd  da  Datina  fiKdiii,  Arcb.  laL  lex.  THI, 
89—76. 

8  46.  Der  lateiniiehe  Ablativ  iit  ein  lokaler  oder  in 
etwea  weiterer  Anadehnang  ein  adverbialer  Eun»,  in  welchem 
I,  der  nieprOnglicfae  Ablativ,  der  Lokati* 
imangefallen  und,  nnd  iwar  giebC 
der  eiste  die  Biehtnng  woImt,  der  aweile  den  Ort,  der  dritte 
daa  Werkseng  nnd  die  Bagleitnng  an.  Am  frtlheiIeD  nnd  voll- 
efndigeten  iat  die  Funktion  dei  allen  Ablativs  dnreh  Fitpo- 
sitimien  tlbemommen.  S^te  man  ^^AeiiM  'von  Athen  her*,  loco 
■■eptr«  Von  der  Stelle  wegbriagen',  txeeittt  eito  'au  dem  Leben 
scbeiden',  lo  eteht  daneben  dodi  achon  im  klaulMhen  Latein 
nach  (K.  Oder  wenn  bei  IftMnor^  oacor^  nHMre,  prwan  n.  ■.  w., 
bei  Uer,  vuemu  n.  a.  w.  die  Sachen  von  der  man  befreit,  lich  loelSit, 
beraubt  n.  ».  w.,  im  Ablativ  eieeheini,  ao  iit  wiederum  ob  daneben 
I  von  Aitttag  an  gebiXncblieh,  wenn  daa  Objekt 
»  Person  ift,  also  a.  B.  liberart  ob  aAgiu  'von  jemanden 
rei^'.  —  Etwaa  beeier  hllt  gieh  der  Lokativ.  Qani  abge* 
n  VH   den  Sndtenamen  wie  Borna«   'in  Born',    ConNthi   'in 
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Korinth',  nM  nameotlieh  Iom,  lorä  htn%  gebnMcbt,  wo  «■ 
■ich  BD  die  Aag»b«  einae  schon  ToranigCMbrtOA  Ortea  handelt, 
du  nnr  daan  dient,  den  Begriff  dei  Verbnmi  idUier  ni  beitim- 
men,  irog«gen  mmn  m  in  greift,  wenn  ein  Ort  bedingnngtweisa 
geeetct  ii^  alio  locü  eainptilribtit  «tfMl(«&a«l  heilst  'sie  machton 
au  ebenen  Orten  Halt*,  nt  l.  e.  'sie  machten  Hal^  wenn  ais 
ebene  Orte  trafen*.  £l>enao  liegt  ea,  wann  der  LokatlT  dio 
Zeit  audrUckt:  neben  Mino,  dis,  Umfort,  Mtmra  pveriNa  iteht 
im  pturüia,  jene«  sind  heetimmta  Zeitpunkte,  dieses  ist  eine  all- 
imneine  Aiudmcktweise :  die  Jugendjahre  nnd  alles,  was  damit 
aniammenhKngt  Die  Prtposition  erscheint  also  Oberall  da,  wo 
das  Substantimni  von  der  rein  lokalen  oder  rein  temporalen 
Bedentong  sich  entfernt;  wo  es  in  etwas  weiterem,  allgemeineren, 
ttbeiUageueiu  Sinne  Terwendet  wird,  and  greift  dann  von  hier 
aas  aUmihlich  mn  sidi,  ohne  jedoch  gani  nun  Siege  an  gelangen. 
Ei  ist  schon  oben,  8.  4B,  daranf  hingewiesen  worden,  das« 
elnielne  Typen  des  lokalen  und  temporalen  AblatiTi  im  alt- 
ftanaSsischen  Oblikos  weiter  leben,  nnd  wir  weiden  nno  mit 
fiesng  anf  alle  romanischen  Bpiaehen  sagen  können ,  daas  die 
Ansdrtleke  fSr  liestttnmte  Zeitpunkte  ohne  Präposition  adverbiell 
gebraucht  werden  kOnnen,  and  dass  dieser  adTerbielle  Oebraach 
Nch  ans  dem  lateinischen  prlpositjonslosen  Lokativ  erkl&rt  Eh 
handelt  sich  also  um  Fllle  wie  ram.  noaptoa  'bei  Nacht',  wioa 
'bei  Tage',  mm  'abend 
diesem  Jahre'  n.  t.  w.;  ital.  la  motte, 
fUMf  ONNo;  span.  H  iHa,  otro  Jfo,  la  larth,  Ihm*,  offwA  Mio; 
portg.  0  (Ka  n.  s.  w.  wie  In  den  anderen  Sprachen.  Was  end- 
lich den  Instrnmentalis  betrÜFl,  so  liegt  er  tot  in  Terbin- 
dangen  wie  oratw  eagr«  'mit  den  Waffen  benringen',  tqt»  HJU 
'reiten',  ortAM  iHfMvtre  'in  den  KQnsten  nnierrichten',  lUnmdare 
aU^ara  'Oberflosa  haben  an  etwas'  nnd  daher  pIsMM  'mit  etwa« 
gefüllt',  talmita  emere  *nm  ein  Talent  kaufen'  nnd  so  bei  'schttien, 
bemessen,  benrteileu,  kosten',  dann  auch  absolat:  mea  lemttntia, 
OpMofM  ■nach  meiner  Ansicht*.  Daran  schlieeat  sieh  der  In- 
stramental  inr  Angabe  des  Beweggrundes  und  des  Urheber«; 
natura  tm  (Bi  paUr  a  ooMiltu  ego,  endlich  der  Art  nnd  Weise : 
Xtme  Ubnnm  »mmm  aügamtia  Ugi.  Andi  hier  muMte  gerade  die 
Ifannigfalttgkeit    der   Bedeutungen    frflhieitig  die   PrRpoeitioneti 
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lieb  eiBJUÜcban  laicn,  tiod  m  SndMi  wir  denn  in  der  That,  daM 
nur  «inMlue  WBrter  oder  atareo^pe  yeibiiidiiiigai  aleh  in  da* 
Boiunitehe  hinaiD^rattat  hsben,  noefa  dtin,  lieht  man  tob  d«a 
ntMD  AdTeibion  >nf  -mtKle  (D,  §  620)  ab,  &rt  anr  im  FranaO- 
äwättn,  u  8.  A8.  KrwKlmaiig  Taidient  hier  nur,  daa*  in  luljen 
aid  Fnnkreicfa  die  Wertangaben  b«  den  Veiben  des  Eanfcna 
nd  dea  SebHtaeiu  geblieben  nnd;  ital.  mtreatm  80  moM  qtMio 
pops«  (Laaca  SS),  t  ho  coatproto  twnti  Mre,  oomperare  grau  prtao, 
&I.  >s  Tai  aAdd  viitgt  framei;  ilal.  Mndfr«  cMto  «oUi,  Km.  mnAw 
tml  (Mi  fkr  100  Sona  Terkaofen',  ebanao  b«l  paftt.  Da  diaM 
Aoadracbwetaan  sieb  genan  mit  den  entaprochenden  lateiniacben 
dbcken,  ao  hat  man  in  ilinen  wohl  die  direkleo  Fortaetaer  an 
•eben,  Iiaaoaden  d*  aie  auch  daa  Ältfranadaiache  nnd  daa  Fkh 
naaaliaehe  kennt.  Eidlich  irt  noch  der  ng.  «baolnta  AblatiT, 
d.  h.  die  VerbindoDg  einee  Nomeni  mit  einem  Partiiipinm  aar 
Angabe  aonlchat  einee  ZaitTerhlltni«aea  an  enribneii,  lat.  gwo 
fatto  jroftttm*  et,  ital.  eiii  falb»  poril,  As.  eda  /Mt  il  part< 
ipao.  ob  htdto  parUä,  portg.  lafo  feUo  parim,  ea  bat  sich  alao 
dieM  afaaolnte  Fonnel  gehallen,  ja  lie  iat  «ogar  aehr  weit  an*- 
E«dduit  worden,  a.  §  890.  Überblicken  wir  noehmala  daa  Tor- 
gafBhite,  ao  aaben  wir,  daaa  Bbenül  da,  wo  ea  aieh  nm  lebendig» 
Bedeweiae,  um  vsrsckiedene  Abachattnngen  der  BegriSe  handelt, 
di«  Fmktioaen  des  Ablatin  dnreh  Prtpoaitionen  Bberaantmea 
lind,  daaa  dag^en  formelhafte,  entarrte  Amdmekiweisen  nch 
erhahoi  hatwn  nnd  aieli  noch  heule  in  abaolnter  Form  daiatell«au 
All  tsbendiger  K*sna  iat  aomit  der  Ablativ  noch  ftUber  ab  der 
Datir  r 


Gegen  diesa  Danlellnng  kann  man  eina  einwenden. 
Wenn  da«  znletct  genannte  fatto  eiu  Iat,  facto  direkt 
wiedergiebt,  mtlaate  man  dann  nicht  nach  I,  §  308  aard., 
mittelitaL  fatto  erwarten,  wkhrend  man  thataKchlidi  ftltltl 
Hgt?  ZweifelloB.  Altein  man  darf  nnbedenklich  an- 
nehmen, daaa  die  Gleichheit  des  AhlatiTa  mit  der  Normal- 
form dea  Nomans  in  noäe,  aem  n.  a.  w.  anch  in  den 
lUen,  wo  «ine  Terachiedenheit  beatand,  dieaa  Ver- 
•chiedenbeit  anagleiohen  lieaa.  Wann  diea  geachehen 
•d,  iat  Torlanfig  nicht  aa  aagan. 
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g  47.  Wie  icfaoD  n,  g  6S  nnd  66  femft  Ut,  entipTichl 
dem  lateinüchen  pulelmor  im  Bomnniicheii  eine  Umfclmibaiig 
mit  phu  oder  magU,  nad  nur  weni^  der  alten  KomparktiTe, 
■ameotlicli  di«  Tiel  gebranchten  Meüor,  p^or,  mitior,  hkben  *kh, 
varcBl^ieh  in  den  SchriftapnicbeQ  mit  Amnalime  der  ramkniiiclieii, 
gebalten.  Die  Grttode  ftlr  den  Untergang  der  alten  Bildung 
können  aach  hier  nicht  formaler  Natar  sein,  da  ja  die  Kompara- 
tire  anf  -tore  sich  /ut  dorchweg  «charf  nnd  baatimmt  TOn  den 
Poaltiren  anf  -w  oder  -*  ablieben.  Anch  die  allerdings  oft  »ehr 
•taiken  Yerladeningeo,  die  der  Stammkonsonaut  tot  dem  {  dei 
KomparatiTiafBiea  erleiden  mneata ,  kSnnan  nicht  in  Betracht 
kommen,  da  ja  TBiachiedenheiten,  wie  sie  etwa  iwischen  jrrafo 
nnd  'gragiort  im  Italien iacben,  awiachen  gret  nnd  *graiainv  im  All- 
fr«aiO«i«cben  btttco  entatehen  mflaaea,  leicht  lu  bebeben  geweaen 
vtrea.  Vielmehr  bat  einaig  nnd  allein  die  Neigung  in  nmatlnd- 
lieher  nnd  mgleich  anachaoUcberer  Bedeweiae  inntchat  in  der 
TolkMpracfae  plw,  beaw.  M^u  («Oh«  n.  a.  v,  aagen  lassen,  nnd 
wegen  dieser  jtlngeren  Bildungen  sind  nach  nnd  nach  die  alten 
in  Vergetaenheit  geraten.  Die  Anfluge  dafbr  reichen  ecbon  in 
die  llleete  lateiniache  Zeit  hinauf,  nnd  sogar  die  klaaaiaeb« 
Sprache  bedient  aich  der  Umschreibnng  ateta  bei  den  Adjektiten 
anf  -M*i  -fut,  ■Mtf,  Mgt  alio  magia  idontit,  am^tmt,  mgmu 
n.  a.  w.  Bemerkenawert  iat  nun,  daw  ebeniklU  schon  im  Latei- 
niaehen  nnd  wieder  im  BomaniKben  eine  Veracbrinknng  beider 
Bildnngiweiien  vorkommt,  man  alio  magii  {pbi^  hmUot  sagt, 
ohne  daaa  dadurch  die  Bedeutung  dea  einfachen  Mdior  irgendwie 
Terlndert  würde.  80  liest  man  ackon  bei  Plautna  mag»  MUiua 
(SticbiM  69S)  u.  dgl.,  nnd  Ihnliebei  aeigen  neuere  Hnodarten 
aed  gelegentlich  die  ilteren  Schriftsprachen,  wogegen  soigfkltigere 
Ansdmeksweiie  natürlich  dieae  HKnfting  vermeidet,  vgl.  pror. 
tot  lo  pUu  ne  fl  pha  mAor  (Appel  C.  9,  8),  aspan.  bueno 
^  e»  eomimio,  a  potket  mai  mtgor  (Beiceo  SU.  81),  ol^iMO 
MOi  NMyor  (20),  lot  mm  mejana  ipte  y  enm  (Hita  285),  los 
gw«  «UN  ma»  mejort»  (1200)  u.  a.  Anch  prov.  Jim  «oi  ätU  mtm 
pvi  primt  (Bartsch   Denkm.  b,  20),   span.  km«  primtn  (Alej. 


\ia.a.  Dm  Koa^ntlT-  Sl 

W)  bAu  Uer  eingereiht  Tetdeo,  dm  primtro  wjBttktiach  dan 
ImtpumaWen  gleich  »teilt,  i.  %  US.  Sodinn  mfr.  «Bim  mmn 
IQi.  n  «sp.  &821),  ]>Ih(  mmBcht  beuiehnBD  B»iniu  nnd 
tL  Staphaati»  als  TiilgBr,  nodame  Beiipiel«  »ind  rtm.  i  pik  «qpp 
»emowd»  (Belli  1,  9),  abnin.  UfH  M«|iyf  0.1.«.  Seltsner 
oikan  die  KompMrktive  gcrMten  la  f  oaitiTan  hermb.  Bamiu 
tiiAl  pir9  im  Sinne  v«n  mantai»,  dagegen  iit  m  iwaifeUiaft, 
•b  in  «fr.  iatt  mm  tormtrod  a  jMt  (Clig.  629)  pU  ainam  moI  ^eieh- 
■ocli  in  der  foimelhafteD  Wendnng  grtml  « 
''  Minen  eigeatlichea  Sinn  Iiaben.  Wenn 
aber  der  Dichter  dea  BMtarden  Ton  BoniUon  aebreibt  ü  Vannt 
per  Iwwfi  <t  lunribU  tl  gmguour  (189),  ao  kutn  man  wohl  tn- 
■lAmen,  er  bebe  die  genane  Funktion  dea  ihm  nnr  ans  der 
LaktiTQ,  nicht  ana  der  Ungai^Bipraeha  bekannten  Woitea  nicht 
Belu  pkmuit.  ESb  Beiepiel  daflir,  daaa  aelbat  bei  aotglUtigen 
laodemea  SebnflateUem  die  letateu  Kompantive  tehwindio 
kSnnen,  iat  ma  yrwto  mufor  f  it  mat  grtmie  «riroda  (J.  Talere 
Com.  Hemd.  68),  woneben  nun  «Ma  moIo  «tforäo  im  altapani- 
■ehen  Alexanderlinde  (lOTS)  nieht  Oberraaeben  kann. 

9  48.  Hit  Bazng  anf  daa  Verhlltnii  der  NentraUbrmen  an 
den  geeebleebtlicben  iat  II,  g  66  daa  Weaantlicbate  geugt,  nnr 
ist  bJDinmRlgen,  daaa  anch  im  Aitprorenaaliachen  li  «weiht  'der 
Beate'  Torkommt.  Konnte  dort  ein  Übergriff  de«  Nentnma  be- 
obachtet werden,  ao  iat  daa  Umgekehrte  der  Fall  in  ital.  jxr  lo 
tmifHort,  ^L  per  lo  migtion  aj  ttäi*  m  |mm  (Saech.  84),  "nm 
dea  lieben  Frieden»  willen  blieb  er  ruhig',  vtMeti«  a  eata  per 
lo  Uio  wm^iare  (M);  ah.  H  mtiiJrei  (TronT.  Belgea  1,  84,  98), 
*daa  Beaacre',  prm  h  mtiOor  (Her.  3186);  pro*.  Vtr  maOor 
te'im  pat  rettr  (Appel  C.  8,  S7G)  o.  >.  w. 

Dagegen  acbwebt  in  ital.  noMado  oI  peggiore  äd  gituc» 
(Saccfa.  68);  ftr.  jou  m  ai  It  pior  de  lo  MoOb 
(Aliaeh.  4SS)  woU  ein  mannliebee  SabiUntimm  (Mpe, 
dti^t)    vor,    wie    ein    weiblichea    in    prOT.    dhlHMt«    bl 

meOtor   (Appel  C.  96,  1).   —   Vgl.  noch   D.  Behrena, 

2m.  t.  Nfr.  IVII,  2.  6». 
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B.  Die  Zahlen. 

9  49.  Die  B«dBatuii^ehr«  hat  den  Begriff  der  Zahlen 
«twH  veiter  m  ftUMU  aU  die  Fonnenlebre.  Letstere  kennt  di« 
KafdiiuUaUei^  die  im  Boniaaiacbeii  aiiT  ichirBehe  Spuren  der 
Flexion  Migen  (U,  §  «8—72),  die  OtdinaliaUen  (Tl,  $  öSl), 
den  im  [«teraieehen  noch  Dittribativ* ,  H>ütipltkati*a  nnd 
PropoTtieiielia,  die  da«  Bomenische  hii  auf  geringe  Beete  anf- 
gegeben  hat  (II,  g  662).  Dieaen  'beatimmten  Zahlen'  itahen  nun 
gegenüber  die  'anbeatimmten',  d.  h.  die  Begrifie  'viel',  *weiiig>, 
'einige',  'alle'  n,  i.  ir.,  die  man  nach  ihrer  formalen  Sdte  hin 
snm  Teil  unter  den  dehnbaren  Begriffe  der  'nnbeatimmten 
Fronomina*  einreibt,  die  aber  nach  ihrer  Bedentniig  und  auch 
som  Teil  nach  ihrer  Foroi  lich  beeeer  den  ZahlvArtem  anfOgen. 
Dem  entaprechesd  ist  an  handeln  von  der  Bedentnng  der 
Kardinalia  nnd  von  ihrem  Terhlllnii  an  den  Ordinalien ,  Ton 
dem  Eraata  der  lateinbehen  Proportianali«,  tnm  der  Bedentnng 
der  onbettimmten  Ueogebegriffe. 

§  60.  KardinalaahleQ  ireideu  hiaSg  in  Sbertrage- 
nam  Sinne  in  der  Art  gebraucht,  daaa  eine  nnbectimmt  groaae 
oder  kleine  Menge  dnreh  eine  beitimmte  Zahl  aOBgedrllckt  wird ; 
•e  lagt  man  ilal.  dir  (Mritro  jpanAe,  far  quattro  poni,  fra.  &  qM^rt 
pat  fic«,  ierire  qaabft  lifffwt  n.  dgl.,  wenn  ei  lich  um  eine 
geringe  Zahl  handelt,  oder  bnndert  wird  wie  im  Dentacben  fllr 
eine  gmaae  Zahl  gebr*iicbt  o.  i.  w,  Cber  dieaen  figOrlieheD 
Oebraneh  bat  aber  die  Qrammatik  nicbU  an  erinnern,  vielmehr 
gehört  er  der  Stiliitik  ond  dem  Worterbnehe  an.  Daai  die 
Terhinänng  dHo  Mrf  tru  die  nnbeatimmte  Bedentang  'einig«' 
angenommen  hat,  piem.  iMrä,  iet  II,  8.  603  erwthnt;  an  eiginaBn 
iat  gleiebbedentandei  maa.  ndao  au  MW-dao,  Dagegen  iat  auf 
die  weitgehende  BedentnngieDtwickelnng  von  mmu  anfmerkaaia 
an  machen,  und  awar  um  to  mehr,  als  eine  formale  Änderung 
daait  SDaammenhXngt.  Indem  HWi«  ani  einer  beliebigen  Zahl 
von  Seienden  em  Einaigea  herauahebt,  ohne  daia  doch  dieeea 
Eänaelne  irgendwie  niher  beatimmt  wKre,  kommt  ea  leicht  daan, 
dieaea  ab  ein  beliebige«,  nnbeitimmtei  au  hueiehnen,  nor  eben 
eine*,  gleichgflltig  welches,  'irgend  einea';   mit  anderen  Worten, 
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eBbug  TOD  oKgiM  an  i 
cuan  Plnrml  bÜdsn.  Dabei  sind  iwei  FtÜ»  tn  naterwheidui. 
Sau  Bui  FlnraletBiitiim  in  der  nnbeetimnitea  Form  gebranclit 
veid«m,  Bo  pflegt  im  AltfnuuMiieben  nnd  Altprorenaeluelien  um 
in  Plnnl  dun  sa  treten,  alao  ii&.  Mio  Um,  pror.  mmi  Utm 
'dn  Brief,  «MO*  toottoa  'ein  Hendtach',  tob  dem  die  hejt  II,  93 
■Sidifleklieh  eagen,  den  es  tniti  der  PlaraUorm  der  Bedeotnng 
Beck  Singular  aei,  ebenso  apan.  mmi  lijtrat  n.  t,  w.  Dum  anch  afr, 
•Mit  mua  groHda  j«e«  «(  hm  granditma  met  plot  a  mm*  grmu 
nmimt  la»  et  «hns  gronet  Usn»  plut  nmget  Sutte  eorioMMle  et 
MM  gratf  dem»  gamtei  d  loi«  (Aoc  24,  17),  MMf  kMew*  n.  a.  w., 
pniT.  M  Mt  MftMl*  (Harn.  3208),  »pan.  ihw*  tra^iw,  MWt 
*^«Jm,  portg.  WNt  brofM,  HM«  MtuHa»  o.  i.  w^  wo  ea  lich 
OB  m  einer  Einheit  nuammmgefaatte  Oegenatlode,  namentUeb 
«■>  paanreiae  verkommende,  handelt.  Der  andere  Fall  ist  der, 
w«  ün  wirkliduT  PlnnJ  vorliegt,  wie  afr.  ü  gilt  na  V<mbre 
tm»M  iKHHwrt  (Parten.  2864),  HMt  natu  (Joinv.  814e),  wa* 
man  rar  Not  mit  'Felfkette'  flberaetnn  kann,  A  fier«N(  WM  BoM 
■i  frwu  (Her.  4S08);  prov.  OmSmu  rm  ob  «on  alendia  awit 
••  tnbn  MMi  ^uriFH  (Flam.  1972);  apaii.  mim  orMci  (D.  <}. 
1,  20^  per  MMi  gradat  (Amadii  IBb),  wthrend  hms  eaCM 
(12b)  aa  das  Plnraletantnm  vocM  (8.  42}  erinnert,  wie  «neh 
po>tg.  fimgi»  MM  (MMM  (Dinii  Pnp.  168)  an  ctHew«  (B.  86)  gehSrt. 
ScUieaelicb    komnit  HfNW    im  Osten   nnd  Weiten    daan,   eine  na- 


rinrff  'ea  giebt  einige  Franen,  die  ea  wnneehen',  ipan.  hno( 
■airmwlfn»,  «hm  ca$a»,  porig.  h*W  poHCM  ifa  äaHO»  (Bom.  XI, 
878X  MHM  pimen  de  enaittai  (Dinia  Fup.  42).  Die  Bedentnng 
ist  in  aUen  FlUen  die  dea  nnbeatimnten  Pronomen,  von  alipiit 
oad  denen  Tertralern  anteracheidet  e*  «ich  aber  mm  Teil  da- 
dHTch,  daaa  die  Idee  der  Einbeit  itlrker  bewahrt  bleibt,  ao 
beginnen  die  Kirchen  mit:  ital.  hn  ri,  fra.  hm  rog  n.  a.  w. 
*eiB  KOnig',  'ein  gewiBaer  KSnig*;  man  tagt  itaL  un  Carlo 
S^mdoMi,  apan.  *m  Altjtmdm,  porig.  iMt  Tateo  'ein  geviMer 
N.  N.'  Vgl.  noch  HfMtt  mit  ZablbeseicbonnKea  §  1B7,  ala  nn- 
hmiumtei  Subjekt  g  92,  al«  nnbeitimmter  Artikel  g  1S2  S, 
§  51.  Bo  klar  und  eiiifach  anf  den  eraten  Blick  das  Ver- 
Ültaa  twitebeu  äoa   Kardinaliahloi   nnd  den  OrdinalaaUen  lat, 
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M  ergiabt  doch  Binti  nihare  Betnohtang,  da»  die  entanm  in 
bald  ifrOuerem,  bald  geringeram  Umfange  in  daa  Gebiet  der 
letatenn  hintlbatgraifen.  Am  waileitau  geht  darin  daa  BnmR- 
niiche,  daa,  toq  dem  Vertreiter  tob  primui  abgeaehen,  die 
Ordinalia  gana  aufgegeben  bat  and  sie  dnrch  die  mit  dem  be> 
Btimmten  Artikel  TeneheDan  Oidinalia  enetat  {■■  U,  fi  &ftl). 
Aber  aaoh  avf  den  anderen  Oebietan  teigt  aicli  IhnliehM. 
Altere  Dmcke  ana  Oraabandeo  «cbieiben  ügt  Atas,  tat  Auu, 
^  (res  n.  a.  w.  Ar  'der,  die  iweite,  dritte',  vgl.  Papa  JNcoImm 
ib  (irfiwti  (C.  Hem.  212),  and  auch  heota  iit  namentlich  im 
Bbeinthal  diete  Anadmekaweiie  nicht  an^eatorben.  Sonit  ist 
in  allen  romaniicben  Sprachen  im  Gegenaati  >nm  I^leiniachen 
da«  EAidiiude  flblieh  bei  der  Angabe  von  Standen,  Jahren  imd 
Honatadateo:  ital.  oOe  b«,  «mIT  onno  mOU  otioeento  «wtXMMto. 
tl  (R  letle  iü  uUtmhre;  fra.  ä  troie  feMra,  Ptut  mä  tHt(  emU 
gwoAre-rMi^-oMM,  U  tUx  avrH;  ipaa.  d  lat  tret,  Mio  imf  odka 
s  y  edio,  d  ttei  diät  de  marmi  (aber  ti  ^tmid  M 
■  aeril,  «1  prmero  obnl),  bei  Namen  von 
Fnnten ;  ti%.  Z«Hii  qnabyne,  apan.  Ltim  inee,  aber  ilal.  Pia  Sono, 
iMnt  dteJnta  Uno,  nnd  fra.  noch  bei  Karat  Lo^  douaiamt,  bei 
Montaigne  ChaHa  cmginMm«;  bei  Kapitelangaben:  ital.  eapUolo, 
eapo,  eanto  qytmto  oder  eiN^wc,  fn.  A^pürt  emq  oder  etN^M^Me 
dMptlre,  ipan.  ri  oaptlitto  eina>,  Daa  Spaniache  geht  noeb 
weiter,  namentlich  in  neoerer  Zeit;  vgl.  titlt  vut*  lo  ptntasa  tt 
le  Mrurc  o  fu  y  al  eabo  de  lat  oAi  A  vmabh  la  orritfif  (Silva 
354),  Im^amo  de  madre  ä  Im  trm  aHot  de  tdaä  (Valera  C^. 
Hend.  9),  li  Im  tna  du»  (Traeba  H.  Cid  9),  'am  dritten  Tage', 
d  Im  mit  mettt  de  la  muerte  de  doMa  Blamea  (Valera  Cap. 
Hend.  229)  'im  aeehaten  Monat  nach  dem  Tode  von  Frau  B.* 
nnd  damit  vergleicht  lich  prov.  ob  XXX  jome  (H.  R.  31,  106), 
'am  SO.  Tage',  aia.  mmm  inta  li  $  mi»i  (Fiabe  HG)  'ich  bin  im 
fünften  Monat',  ital.  aOe  Ire  «olf«  (Nov.  39)  'beim  dritten  Haie.' 

Vgl.  genanerei  über  daa  Obwaldieche  bei  T  h.  O  ar  t  n  e  r, 
Bltor.  Gramm.  S  ^^  Sohlnaa,  nnd  anm  Spaniachen  die 
Bemerknog  Cuervoa  N.  41:  *el  nao  de  \m  ordinalea 
va  baciendoae  cada  dia  menaa  comnn  y  come  aoa  pa- 
ramente  iatinoa,  de  ordinaHo  lolo  )aa  personal  letradaa 
loa  aaben  de  Ptinte  en  adelaate.' 


S  52.  Den  UteiniBchen  Proportionalia  mtiprieht  MUMotüeh 
ii  IltnvT  Zeit  eine  BUdong  mit  Aiftut:  iul.  nMe^iamo  {■ 
mOe  ildppi  (Lucm  12S,  18,  Leop.  126);  afr.  a  ewri  iIomMm  (OqU. 
d'A.  4a),  eiiiy  dotäiUt  U  rendtnü  (J.  Joami.  I>84);  prar.  e»  em 
Uhi  AMatM  (,M>hn  0«d.  477,  2);  ipan.  tm  dtMa  4t  brifa  tmtt 
Anundo  (^Cid  8684) ,  heat«  om  d  MOtro  dpNc,  ol  Im  Mb, 
•bo  bamerkenawerterwsiM  AM*  unflektiert  Ebento  wird 
tai«KM  gebrancht;  it«l.  le  mtm  twinidk«  trtm  «b«  f«N<«,  ^  ko 
dUo  dM  toMti  di  ptA  ili  giMl,  <A«  eoHava,  ti  nh  parvf  (n  CBf—W 
dke  «M  fdlfai  (Such.  BS);  afr.  £t  an  b  fmeOe  rmä  Dt 
»an  H  de  biatM  mmI  twu  ^  «'ot  OMrirf  Caliyraww  (Ck.  Lron 
782),  wenii«  gaweaim  m  a  emf  tMU  piM  fnwf  jdis  gM  um 
(2286);  pror.  iM/)ifatn>piM*ibtM'«iIa"«<fW(iM(«M(IhlmO«d. 
70,  S);  apan.  Mi«  Imtio*  kmm  ftrmota  (Bne«a  Sil.  SU)  nnd 
wiederBiD  mit  imverftDdortmn  Imtto :  io*  kmto  dt  16  ^m  d  ha 
imamiado  (Appoll.  500),  qtiebmtU^  al  cwrpo  mm  gxe  lalit  dim 
toKh  (Beraso  Sil.  614)  und  ao  noch  n«aapaniteh  «n  (j  emakv 
faMto  Wifli&cV ;  partg.  dma  AmiIo  «mm  elon  (OtaaJ  17).  —  FBt 
dJo  ZalilftdTerbien  giebl  es  sehr  Tiole  Uiaaehreiltuiigm,  be- 
■tahcnd  au  einem  BobataotiTiiin  in  abaolnter  Form,  nnpillngUeli 
im  AblatiT  (§  8S),  nnd  dem  botraihnden  KardinataaUwort.  Da« 
veAreHetate  iit  lat.  viet:  obw.  etti,  ital.  vtet,  tm.  foit,  qian., 
poftg.  oer,  dann  die  AUeitang  tSr.  foüte,  pror.,  ipan^  P^i^- 
mgada.  Andere  AnadrUeke  rind  ital.  nolte:  (re  voät  'dreimal', 
fieta,  nickt  puis  «iefasTen  Unpnmgi;  afr.  poit  'Oai^,  hcHr« 
'Zeit':  Ü  li  rendent  em  «m«  ItetuvpUu  gM'm  eine  omu  n'a  por  mu  fit 
(G.  Coina.  600,  804),  fov.  eM^  bnrf  'StMt',  tatd  'Sprang  n.  a. 
Ant  den  Mnndarten  i«t  k.  B.  rionn.  )(0d*f  an  erwibnen,  da« 
Intlicfa  dem  h%.  vofOfft  entspricht 

Beitr.   I,    148—15»,    H.   Horl, 

§  M.  Unter  d«n  'allgameinen  Zaklbegriffen*  dad 
die  Anidrtcke  ftlr  '"«1,  wenig,  alle,  genug,  einige,  manche' 
0.  d^.  xn  Taretehon,  aito  die  Veitretei  von  lat.  mtänt,  potMM, 
gwH«  aoti«  a.  a.  '*'->  '""^  ""*  '"*  ■nnichit  an  untenachen,  in- 
wiereit  die  lat«in}*ch«n  Warter  geblieben  oder  durch  andere 
tntOX  wofdcD    aeieD ,    und    inwieweit   ihn  Bedeutung   lich  ver- 
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Kliabea  habe,  also  nameatlich  mneh,  via  *ie  lich  la  dem  NnmeTas 
Tethaltsn,  wogegen  die  weitere  Fnge,  welche  von  dieieti  Be- 
griBtn  lOlMtantiviBeb  oder  edverbiell,  «eiche  «4iektiTUch  ver- 
wandet werden,  in  die  STiitu  gehört  (g  189  E).  Lm.  mtättit 
iit  Überall  geblieben:  rnm.  mtüt,  ital.  metto,  ah.  motU,  apan. 
Mwdk),  portg-  «niMo,  nor  das  NeafnuuOsitoIia  bat  ea  leit  dam 
XVL  JafaThnodert  angegeben  and  dnicb  UnuchteibnngeD  wie 
beottOMp,  foree,  oder  darch  bttn  enetat,  and  in  Banden  iit  bieor 
eni  phrigttt  an  seine  Stelle  getreten.  Mit  Beeng  auf  die  B«- 
dentnng  iat  erwMbneniwert,  daaa  namentlich  in  den  Spracben  des 
WsRteni  mulltu  itn  Singalu  %a  Beaeichnnngen  von  Gincelweaen 
tritt,  wenn  der  Sprechende  eine  Hebraahl  soleber  Giiuelweaen 
im  Sinne  bat.  Schon  im  I^teiniachen  aagt  man  mhUki  ho«ti* 
'maBohar  Feind',  'viele  Feinde',  doch  könnte  ei  aich  dabei  um 
eine  besondere  Verwendung  von  horiii,  nicht  von  mhIIm  haodeln, 
wie  sie  S.  27  fllr  die  romauischen  Vertreter  von  hottii  nach- 
gewiesen ist.  Anch  ital.  voi  ttMl«  fatta  ni«lla  sfrads  [De  Uar«hi 
(Uac.  id.  89)  beisat  nicht  'manchen  Weg',  'viele  Wege',  soodeni 
'viel  an  Weg'.  Aber  prov.  vuttUa  lagrem'a  b^vda  (Flam.  1411), 
MONI  ergtuä  e  mouta  mummm  Vaven  M  gOos  a  »uffrir  (1852); 
apan.  otue  mwdka  tMbefa  ediada  m  d  prado  (Alej.  977),  fabloba 
nm^ut  polabra  toM  (Bereeo  Sil.  298),  imidia  duetia  emdtätoH 
(Berceo  S.  Hill.  374)  und  to  noch  beute;  portg.  guem  gttieer  vietr 
bem  n'ote  mundo,  fa*  a  visla  gmtta  a  «mäa  tovta  (Dinii  Pap. 
69),  «eigen  deutlich  eine  nene  Verwendung  von  mwUm.  Auch 
pmiMit  ist  im  ganaen  geblieben:  ital.  pooo,  tr*.  pat,  span.  poto, 
portg.  jiMieo,  nur  im  Bomlniacben  ist  es  dorch  ptiftn  ersetit,  daa 
eigentlich  'klein'  bedeutet,  nnd  dieselbe  UberOagung  einea  die 
Ansdehnnng  im  Baume  beaeiehnenden  Wortes  auf  die  Haase 
begegnet  im  ProvenialiBchen,  wo  neben  powe  auch  ptHt  anftritt: 
Am  cmava  täber  d'amor  e  tan  petil  en  gut  (Appel  C  17,  9),  em 
peM  d'ora  (8,  292)  n.  ».  w.  Die  Anfllnge  einer  der  bei  imiUtfa  be- 
obachteten Khnlicben  Bedentnugsveranderung  von  pauou  liegen  viel- 
leicht vor  b  Fllleo  wie  con  du«  o  tre  »pHioni  d'argemto  appimtoU  fMÜa 
poea  trteeia  dei  eap^i  (De  Harchi  Giac.  id.  14),  doch  iat  die  Ver- 
wendung von  poeo  hier  inenfem  noch  leicht  veratlndlich ,  als 
trteeia  einer  StoBlwieicbnung  sehr  nahe  steht.  T(Mte>  hat  die 
Stalle  von  tot  eingenommen,  so  das»  also  hier  ein  Voigai^  gemein- 
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nuüeli    uA,    dar    ncli    bei    dem  Begriff  für    'wAnig*   »nr   aaf 

«iani  TeU«    dea  Oebi«tea    rolbogon  bat,    feiner   g«ht  du  Wort 

naVeatoa    dioaelben   W^a    irie  »mUm:   epui.  iMtta   awlo  (Od 

1H6>,  COM  tanta  ynfumtaia  (J.  Valera  Com.  Head.  100)  *init  lOTial 

?U(eiM* .       BemarkenBirertanrBiie    hat    aber    aneb    afr.,    pior. 

Utt  iMmm  Bion :  la  VMMtieg  tont  Ottotüier  plur»-  (Kol.  849),  tami 

iMMMort    (1628),    n  nM   Umt  litemm   (M«r.    2^X9) ;    pror.  tute 

•Mi«   tanl  flKMte    ««m  a  DiM    «imi  «wie  (Appel  C.  76,    88).    — 

Ommia  bat  nur  in  Italien  geringe  Spnran  hinterlaaMu  (II,  S,  ßOS). 

Die  beiden    Formen    oftti  nnd   ojmi  sind ,    obtehon   die    entere 

bBcbit  vabnebeinlich,   die  letilare  iweifellot  auf  dem  lateiniKben 

Plmral  berttht,  dnrebAiu  üa^atiaeh:  oyni  «mko  'Jeder  Henaeh', 

a^m  mIU   'jedennal',    amaiL  omia  <Ü  (Bodt.  A  95),  oaua  pacoa- 

tor    (J.    141)    n.    a.    w.,     nar    gelegentlich    kommt    in    Uteieu 

Italieaiacben  ogm  oHri    pecMK  n.  dgl.  vor  und  Ofmnmäi  'Aller- 

boüigcn'   ist    naUrlich  Latinismoa.     Der   Obergang    Tom    Plnntl 

nrai   Singnlar    iit   gana    Ihnlich    anfanfkaMti    «in   der   eben   bei 

■iaila«  Dnd    (ontM    beobachtete.     Der    in  muUtit,   tmmit  liegende 

Mehrheitebegriff  wird  nuihkit  bei  Stoffbeaeicbnnngen  und  Kollek- 

tiTen    mit  einem    grammatiachen  Singular    verbimdeii,    und    nnn 

kaa«  aach   bei  Sacfanamen    der  Bingolai   bleiben  oder  anftieten, 

'weao   aaf  daa  einselne    Individuum    eis    bceoaderer   Naehdnnk 

gelegt  weiden  aoU,  wenn  man  nim  Anadmck  bringen  will,   daa* 

jedea    einselne   der    Dinge,    die    alle   loiammengenommen    aniltj, 

MHMi  aind,  in  Betracht  kommt.    Den  umgekehrten  Weg  hat  da« 

eebott   im   jpkterea   I^teinlaeben   cmmit   rerd  ringende   Mw   eio- 

gtaeUagen,    indem  es  ana    der  Idee   der  Vollatlndigkeil   die  der 

Allheil  eetwickelte:  Mmm  Mnam  'daa  gatue  OoM',  'alles  Oeld*. 

Allerdii^  aebeint  bei  dieaer  Entwickelmig  die  adverbielle  Ter- 

wendang  ron  etwelebem  Einfloaa  geweieo  in  aein  (a.  S  820).  — 

Bei  d«D  Vertretern   Ton  lalii  iat  nar  tn  bemerken,  daai  adiatk: 

ital  MM>,  &S.  OMteM,   apan.  atae,  im  Italieniecben  anuchlieaallch, 

im   Ait/isnaSiiacfaen    eebr  oft  die   Bedentang   'viel',    'sehr  riel* 

hl,  und  daa*  im  Itnl-  «i»mIo"0  den  Begriff  'genng*  ansdrtlekt.  — 

Am  eigeotOmliebatan   aind  die  YerhältniHe  bei  den  Wärtern,  die 

etee     nnbeetimmt« ,      kleinere   ZabI     Mudrüekea,     bei    'einige', 

•^/„cbe'.     Dm3   I t*li«i>i><be  bat  hier  gtuMte,  daa  nnr  aiagn- 

Jtaaeh,  and  partodä,   daa  UM  nnr  pinrnliscb  iat.   Jenee,  entweder 
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VI»  MMi  aliqitid  odor  aoi  fwob  quid,  iit  Bifmtlich  «d  indsfiaitea 
Nentrnm,  du  den  ZaUbefriff  ani  dem  indefinilaa  «ntwickell, 
lieh  dann  «ich  mit  SabstantiTeii  verbindet  und  leme  anprDiig- 
licbe  Natur  nnr  duitt  noch  deatlicb  aei^,  d*M  et  d«n  Plural 
TOrachinftht,  mao  sagt  alM  gnolcfte  gUma  'an  irgend  eiDem 
Tage',  'ainige  Tage*,  da  joalA«  «nw  'Mit  einigea  Jahran' 
n.  1.  ir.  PareeAio  bedeutet  aanichat  'ein  Plrchen',  man  erwartet 
aUo  IM  paretdtio  di  gionü  'ein  pMU  Tige'<  Sa  aeheint  aber 
fMIbaeitig  im  parwMo  giiimi  gengt  worden  an  aein,  wie  abbat- 
tmua  eUtadmi  d.  a.  w.  (§  189),  and  dartuia  nnn  mit  rOUiger 
Obereinidmmang  nnd  Weglaianng  dea  nonmeLr  &bei€llaiigen  m 
einfach  paruAi  günü.  In  thnlicher  Weiie  iit  (n.  gNCliIMei  jcmt 
Q.  a.  w,  apao.  dlgmici  diot  entatanden,  nnr  dau  hier  die  Über* 
einatimmang  iwiicben  Form  und  Bedeatong,  die  in  ital.  jMlIdk« 
ffiomo  fohlt,  darchgefllhrt  iat;  auch  itaL  dImho,  ipan.  alguiM 
geht  gelegentlich  dieselben  Wege,  Tgl.  ei  tum  mi  part  fuor  ii 
prapotito  addum  alamo  Mflnpü  . .  .  e  quaiOitKqiie  nt  tiamo  moUi, 
mmdimeno  vogHo  «wer  etmtmtto  a  qiMti  (Mach.  Diac  1,  18),  wo 
der  Znaammonhang  dentlich  aeigt,  daa«  ea  lich  nicht  nm  'irgend 
ein',  aondem  nm  'einige'  oder  'dai  eine  nnd  andere'  Betapial 
handelt,  aMraio  «foto  fit  Dti  vimtar«  al««mi  voUs  le  prapri« 
faUiwre  (Leop.  128)  'daa  eine  und  andere  Mal',  dann  geradosn 
oImhii  ooUa  (Laaca  196,  24)  'in  wiedorbolton  Haien';  apan. 
Dict  li  de  paraito,  ea  Mm  Io  mtrtcii,  oI^ihm  w,i»ta  ditto  giu  taiüo 
HoE  «Urf  (Beraeo  HU.  B8T),  o^n  dia  dof  palo*  (CeleaL  67  b) 
n.  ».  w.  Die  ttbrigen  II,  ä  &71  angeftlhrteD  Aoadrllcke  bedUrfcn 
hier  keiner  weiteren  ErklJbiing. 

Zn  tantm   vgl.  aneh   A.  Tobler,    Beitr.  II,  41—42. 


C.  Die  FflrwOrter. 

S  S4.  Der  groaeen  Hannigfaltigkeit  der  Fürwörter  nach 
Form  nnd  Il«xion  entaprechond,  nimmt  anch  die  Lehre  von  ihrer 
Vcrwendaug  einen  aiemlieh  breiten  Banm  in  Anipmeh.  Aller- 
dinga iat  hier  gar  manchea  anaiaactialten.  Waa  daa  Bomaniache 
vor  allem  vor  dem  Latainiachen  anueiehiMt,  daa  iit  der  weit 
durchgeführte  üoteracbied  awisobea  tonloaen  nnd  betonten  Farmen 


la. 

WtiPanon«!«  und  b«>m  PoaaeMiTmn,  aber  gerade  dieear  Unter- 
läöti  i«t  Bo  eng  Teiknllpft  mit  der  Bildung  and  Betanang  der 
Wntgnppeo  and  dos  S>t>ee,  du«  er  richtiger  erst  in  den 
qltgm  Kapiteln  beeprochen  wird,  Ebenio  ift  die  Lehre  rou 
ia  iMBTtttpOxv^a  und  BaUtiTeD  nicht  la  trennen  von  der  der 
otipraBka&den  Sktse.  Wo  der  Artikel  behandelt  viid,  ist  Bchoa 
8.0geM|;t.  Die  Venrendonc  von  NominaÜT,  Dativ  nnd  Akkneativ 
boBFcrMaale  ist  im  gansan  nicht  anden  all  beim  Ifomen(8. 45 C), 
nd  da  üoh  hieran  nicht  lo  wichtige  Fragen  kntipfon  wie  an 
at  Nomiaaldeklinaticm ,  >o  iit  ancb  derdber  nicbti  an  a^en. 
Zwcifclbafl  mag  bleiben,  ob  Bpdantnngsverschiebnngen,  wie  He 
ia  frm.  vom  mit  Basng  anf  eine  Penon  vorliagan,  das  Pronomen 
«der  dai  Verboin  angehen.  Da  einem  in.  doni  dlofltw  ein  ital. 
eaMM«  mtapiicht  oder  wenigateai  entipreehen  kann,  ohne  daaa 
das  Pronomen  unbedingt  nOtig  wbe,  lo  liegt  ea  nkher,  davon 
beim  Verbnm  in  ipreeliBn.  Alleidinga  kann  man  Hgen,  einem 
VOM  e*  auf  KT  entapreche  anch  K  <»«*  t^trAe,  j'ai  ^  ät»  vtml 
B.  1.  w^  nnd  kann  darans  die  Berecbtigang  neben,  von  beaondarer 
Be<daatnngaverijidening  dei  Fttrwortea  an  sprechen.  Allein  da 
OS  «nthnnlich  ist,  die  beiden  anft  engste  aosammenhlngendeQ  tind 
einender  bedingenden  Eracfaeinongen  an  nrei  Orten  an  behandeln, 
ihr  Aaagaagapnnkt  aber  beim  Verbum  üegt,  so  sind  sie  ancb 
dem  Verbom  angewiesen  (a.  §  S3  IT.).  8a  bleibt  noch  Übrig  die 
Vertansehimg  der  Kaana  der  Person  alpronomina,  das  Verbiltnis 
des  Kenomens  der  dritten  Person  sn  dem  BeBexivnm  einerseits, 
KB  den  Demonstrativen  andererseits,  das  Verhtllnis  iwischen 
Peaeanvtun  und  Peraonale  und  die  verschiedenen  Bedentnngen 
des  Poes B sei vnms,  da*  gegenseitige  TerhJÜCius  der  rersehiedenen 
Demonabativa ,  die  Bedeutung  der  lodefitiits,  die  Terwendnng 
von  Neatralfornen  nnd  die  Unteiseheidang  von  sobstantiviscben 
md  sdiektivisoben  Formen. 

Die  Zahl  d«t  Specialnntersnebnngen  tibei  die 
Pronomina  iat  im  Frandtsischen  aiemli<£  gro««.  Da  in 
den  meisten  ancb  die  hier  ansgeschiedeoen  Punkte  be- 
sprochen sind,  so  mSgen  diejenigen,  di«  sich  nicht  anf 
eincelne  Eiacheinongen  beaehiAnken ,  hier  ein  für  alle- 
m.i  genannt  werden.  Ea  sind  dies  £.  Oessnet,  Zmr 
Z^^t  vom  /WntiMisAan  JVtMWMM,  18BS;  O.  Badiieh, 


J,üüglc 


70  L  KapHel:  Dl«  OaHlwlIi  Badotaae.        g  54.  55.  56. 

Die  Pnmomna  bei  SabOaia,  187B;  H.  Schmidt,  Da» 
Pnmomm  bä  Xoliire,  1885;  F.  Jaog,  Synfac  du 
Prommtiu  bei  Ampot,  ISST^  Eimer,  über  Form  umd 
Verwenthing  de»  Feraotialpronomeni  im  ÄUprovfuaU»di«it, 
1BB6;  E.  GeBgner,  Da»  apeuüiAe  Penotiä^romomeit, 
Z«.  XVn,  I — 54,  Da»  ipaniiäie  Pouaiiv-  %md  Dtmom- 
itrativpronomen,  Zl  XVII,  S29 — 854;  Da»  »panisdie 
indefinite  Pnmimen,  Z».  XIX,   158—169. 

Z.  IHs  Kanu. 

§  55.  Wie  II,  §  74  ff.  geieigt  itt,  bniliea  >Ile  romaniKlieii 
Sprachen  eine  mehr  und  weniger  etrang  darcbgefUhrl«  Sebeidnng 
Tersehiedener  Kuni,  nunentlich  beim  Penonalpranomen ,  be- 
■ehrVnktar  beim  Demonitri,tivnm,  Belfttivam,  InterrogatiTnin  nnd 
bidefinitam.  Formsll  entsprechen  dieae  Euna,  sehen  vir  von 
einigen  nicht  sicher  gedeateten  Formen  nnd  Ton  ital.  loro,  fn. 
teuT  ab,  dem  iateiniscben  Nominatj*.  Akknsati*  und  DatiT,  nnd 
■nch  fanktionell  decken  sie  sich  insofern  mit  ihren  lateiniicben 
Omndlagen,  als  im  Nominativ  das  8nhjekt,  im  Akknntir  das 
Objekt,  im  Dativ  die  interaBsiette  Penun  steht,  nnr  isigt  aidi 
darin  eine  Enreitemng  des  lateinischen  Oebniuches,  dass  der 
Akknaativ  aach  nach  allen  Prlpositionen  nnd  in  einer  AniaU 
erstarrter  Formeln,  die  im  Lateiniiehen  den  Ablativ  leigen,  auf- 
tritt, der  Dativ  auch  die  Stelle  des  possessiven  Genitiva  Ober- 
□ommeu  hat,  beides  Erscheinungen,  die  schon  S  86  ff.  beim 
Nomen  irenigstena  fllr  dan  Altfraniasiache  nnd  Provenialiache 
nachgewiesen  sind.  Zahlreiche  Beispiele  fiaden  sich  im  dntten 
Kapitel.  —  Im  einaelnen  aber  »igen  die  verschiedenen  Sprachen 
mancherlei  bald  mehr,  bald  weniger  weitgehende  VeraehiebnngeD 
und  Vereinfachnogen,  die  echliesslieb  auch  hier  bis  >nm  völligen 
Sehwunde  der  Kasuaverscbiedenheilen  (Uhren, 

§  56.  Im  BnmKnischen  werden  die  drei  Formen  Nomi- 
nativ, Dativ  nnd  AkknsaliT  gani  in  der  ursprllnglichen  Weise 
verwendet:  eu  etat  'ich  singe',  U  eng  'ich  glaxbe  dir',  mtt 
pre  tine  'ich  hSre  dich',  M  am  dat  earlä  'ich  habe  ihm  einen 
Brief  gegeben*  n.  a.  w.,  doch  ist  der  Dativ  der  betonten  Form 
in  den  Hnndarten  im  BUckgang  b«^ffen,  im  Istrisehen  nlm- 
lich  nnd  im  Haaedaoischen  wird  ihm  ateta  die  PrCpontion  a  vor- 
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pntBt-.  m^  a  awo,  ütr.  a  Mie  a,  «.  w,  und  ia  Ueglen  dnd 
di*  alten  Formen  nur  melir  in  poM«**iTer  Verwendoiig  Ublieli: 
Uilal  'Min  Vftter',  aonat  tritt  fa  mit  dem  Akkoutiv  dafliT  «in. 
Aaeli  die  aelbeUbidigen  Nominative  traten  larilck,  nnd  nrar  ist 
fa  in  g«n>  MaMdouen  durch  ÜMC  rardrCngt,  tu  «enipteni  im 
■Oidliehen  Teile  duivb  wtmt,  wlhrand  illeidinga  Ylacho-LiTadhian 
IM  bnbehUt.  Hen  Mgt  «Im  maied.  •  «w  ifito^  nSao  rigtmit, 
dw  anfi«  dao  (mh>  (Arom.  19,  6)  *daai  wir  nna  einige  Schenreden 
Mgea,  Kwei  ich,  swei  dn'.  Über  daa  Altar  daa  Yorgangei  i«t 
aicbta  bekannt,  d*  neh  nicht  entachoidan  lla*t,  ob  Bojadiehi, 
dar  181S  in  «einer  m«a0di>-TBlae]ii«ebeu  Sprachlehre  tu  angiebt, 
den  Sptacbgebranefa  leiner  Zeit  dantellte  oder  ihn  regeln  woUte, 
dodi  ist  jedenfsUa  aelbatremindlich,  dau  an  einen  Zoiammen- 
hmg  mit  der  §  63  beaproehenen  gleichartigen  Bncheinai^  im 
FramSÜBclien  nnd  im  Narditalieniseben  nicht  gndaefal  weiden 
kann.  Oemeüununlniacb  iteht  der  AkknaatiT  nach  ea  *irie'  lUttt 
dea  Nomimativt:  *Mre  oa  (tfw  'gron  wie  du',  so  daaa  alio  wie 
ai^enwo  (S.  78)  die  Vergleich(}Mirtik«l  ali  FrtpMition  be- 
handelt wird. 

§  &T.  In  Bktitchen  lind  für  die  erste  und  iweite 
Wngnlaria  ebcnfalla  drei  Formen  Torhanden,  deren  eine  all  Sab* 
jekt,  die  andere  als  Objekt  aod  nach  PrlpositioneD ,  die  dritte 
■■wiMirealirh  in  Terbindnag  mit  der  PrlpotitioD  a  gBbrtnchlich 
irt,  aocb  meiateni  mit  ihr  inaammengeMhrieben  wird  und  im  all- 
gemeinen den  Sinn  des  lateiniachen  Daüvs  hat  So  trifft  man  . 
«  MW  im  Obwaldiacben,  Nidwaldiacben  nnd  bii  Damleaehg,  in 
Jndikarian,  in  Faiaa  nnd  GrednetthaJ,  in  Ampeaio,  Brto  nnd 
J^rianl,  wogegen  der  AkknaatiT  ni«i,  «mh,  m^  n.  dgl.  lautet,  Tgl. 
obw.  Ia  rowba  t'intd  a  «m  'die  Sache,  die  mir  gebSrt',  gredn. 
äftlt  immii  i  d  ti  'gern  würde  ich  sie  dir  geben',  frianl.  ertXht 
a  au  (Teate  fHnl.  XVn  5  k.  28)  aber  cuh  me  (6)  u.  a.  w.  Eine 
meiAwlirdige  Tenehiebni^  findet  lich  im  Engadin  nnd  HQniter- 
dtal,  aofern  xwar  MC,  laai  nach  Prl^Knitionen  bleiben,  dagegen 
^ti,  mtdi  nnd  nnn  aogar  atlam^  die  deutlich  auf  ad  me  aorttck- 
fAem,  nicht  nur  an  Stelle  Ton  mihi,  londem  auch  alt  Objakte- 
afckasattT  Terwendet  werden.  Doch  aeigt  die  Slter«  Sprache 
iweh   die    richtigere    Verteilung,    Tgl.   eng.  dy  a  m«    '«ag    mir' 
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(Jm.  28),  a  (J  (HDl  tff  ragmam  Haja  tiäir  (409),  Kka  (■  mm 
ww(  eroir  a  Mi  <48t)  neben  a  m«  nmM^ta  (150),  ivifldn' 
cir  «  aie  (282),  dod  kaoow-  (c,  bap,  et  nwii  fVon  H^iaMtio  (67B), 
lang.  Doch  heute  «prsfidh)  mm«  e  toi  'ratte  dich  nnd  mich'  (Tel) 
lOS),  mflnaterth.  so)  er  moi  'er  will  such  mich'  (PitKh  3,  35), 
mber  doch  tchon  o  HMt  iomimiada  fam  bot  beada  'mich  Ver- 
iMteue  iiu«he  bald  ■elig;'  (157).  Die  Fottn  im  scheint  euch  den 
■Itesten  ontereogadiniKhen  Schriftdelleni,  wie  Chiunpell,  Khan 
m  fehlen.  Die  Oberbiping  des  Dativi  anf  den  Akhoaativ  iit 
atio  dieielbe,  die  in  eiiler  llteren  Periode  anf  einem  gioiamt 
Teile  dae  lomaniaehen  Bprachgebietea  lieh  in  dem  Eriati  von 
Me  doreh  «ri  «igt  (>.  II,  8.  02).  In  der  dritten  SingDlan* 
maacnlini  leigen  die  altobiTBldi sehen,  namentlich  die  katholUcfaen 
Texte  noch  eine  aiemlich  leharfe  Scheidung  nriachen  el\  fi  als 
nentralem  Subjekt  und  d  all  mlnnlicbem  Subjekt  und  Objekt  im 
Slngnlv,  Nom.  ei,  Akk.  dt  im  Plural,  »lao  ti  gliei  *ee  tat',  *ei  giebt*, 
ri  ira,  Migi  teo  ti  in^i  'lei  ea  «ie  es  will'  n.  dgl.,  ei  talom  'eiv 
bewahren'  u.  >.  w;  Später  tritt  anch  im  Plural  e(t  an  Stelle  von  ti. 
Ähnlich  verhalt  aicb  anch  das  Altengadiaisehe ,  das  ebenfalli 
venigMen»  di«  Sporen  de«  alten  Branchea  noch  bewahrt,  aber 
bald  den  AkkuiatiT  Tsrallgemeinert.  In  TimI  erscheint,  da 
alte  Quellen  fehlen,  im  Singular  der  Akkusativ,  im  Plural  der 
NominatiT.  Oana  abweichend  ist  die  frianliBche  Entwickelung. 
Wihrend  in  Bunden  der  Dativ  Itii  nor  ein  kli|;llcbea  Dasein 
frinet  und  Ifi  und  loru  Überhaupt  nicht  uachsuveiMn  sind,  bat 
im  gr<Suten  Teile  Frianls  hü,  lU,  lor  Nominativ-  nnd  Akkusativ- 
ftuiktion  Qbemommen,  nnd  iwar  wohl  schon  frOhaeitig,  da 
wenigstens  fQr  Im  uaeh  Prlpoaitionen  die  Bele^  bis  in  die 
■Itesten  Texte  hinaufreichen,  vgl.  per  UU  (Testi  friui.  a.  1396X 
MMM  hg  (1897)  nnd  enttprecbend  a  lAwIor  (1360).  £in  fthu- 
liehes  Ubetgreifen  von  mi,  ti  bis  in  den  Nominativ  ist  dagegen 
kaum  luzunehmen.  In  der  eben  angeftlhrten  Urkunde  von  1897 
Steht  allerdings  aneora  Mio  aar  mi  PmUi  td  iä  Jfufrt,  aber  da- 
neben Jo  Pavli  de  fH^ttm  mm  contettto  und  nachmaliges  io  Faidi, 
so  dasB  wohl  kein  Qewicbt  daranf  an  legen  ist.  Dagegen  ist 
dieselbe  Verschiebung  beim  luterrogativnm  nnd  Belalivnin  m 
beachten,   wo   tut  die  Funktion    des  alten   ftt  Obemommen  hat, 
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vi  swair    Btiek    boIioii    in    alter   Zmt,    irgj.    dai11b«r   du   vierte 

^  &B.  Dms  It*liei>iaebe  kennt  nur  einen  NominktiT  nnd 
«B«B  OltUktU,  d«n  l«tetei«D  •!■  Oljektakam  and  nach  Pit- 
(oaitäMMn:  io,  m«,  «K  «w  a.  e.  w.  Teischiebiingan  und  bei  dar 
•nten  and  nroiMii  Pei«on  »eilen,  doch  Ut  der  Oblikni  etat* 
de«  NominatiTi  'B/ogtH  im  Aoarafs:  beofai  te,  nach  comt:  m  io 
ftmt  eamtt  te  (Saech.  86),  graitde  eoma  mm,  wo  alte  eomt  einer 
Pitpo«ition  gleiehgeMtallt  wird,  und  womit  lieh  Tergleiehen  llMt 
kelabr.  «üdchi  f  tmia  waatbi»  a  amha  (Caot.  regg,  6,  6),  'keiner 
liabt  didi  «i«  ich',  in  ^  «le  Hefa  bin  ea'  n.  i.  w.  (s.  §  SOS), 
anek  faUro  «m  ateeaa  'mein  anderei  Ich*  (Femigoa  Faac  177). 
Di^akelut  kann  dar  NominatiT  itatt  dei  Obliku  eintreten 
in  der  Verbindniig  Ira  ....«:  (ra  ^  e  tZ  Ti»o  tbbatio  die  fOre 
(Sacek  BS)  und  wobl  aoeh  sonat  gelegentlich,  so  sagt  Femigoa : 
et  aPHu  moUo  tmhaU,  Tlmüma  ed  u  (Faoc.  1 76),  t^.  Bbnliehe« 
im  ^uiaefaen  (g  62).  Dagegen  und  in  der  dritten  Perton  die 
alten  Verhlltniapn :  Nom.  egK,  dla,  Dat.  M,  IH,  Akk.  eHo  n.  ■.  w. 
frthaeitig  rerwiacht.  Zwar  brauchen  Dante,  Boccaccio  nnd  aalbtt 
Petnraa  ttia,  «Ha,  Plnr.  tgU,  «Uc  nach  Prkpoiitionen  noch  liein- 
lieh  oft :  «opr*  dio  (Dante  Inf.  29,  23),  eon  ello  (Par.  4,  3),  iT  eOi 
(Inf.  S,  42),  in  «Ho  fBocc  Tea.  11,  16),  ad  eü»  (Filostr.  2,  66), 
am  (Ca  (Patr.  Tr.  Fa.  1,  12)  n.  ■.  w.,  und  aoeh  ali  reines  Ob- 
jAt  lind  die  Formen  dem  Kheaten  Italienischen  nicht  fremd, 
^  Mm  «edar  eHo  (Bub.  Doc  282,  10).  Daneben  aber  iat  in 
beiden  ralen  h»,  tei,  Joro  schon  das  Oeiröhnlichere,  vgl.  temmdo 
mS  piii  tiar  tntceiaate  Utiihtdi  poeo  itar  m'  avta  mmito  (Dante 
!■£  17,  77).  ua  eolpa  a  Uü  martwo  Im  tondamta  (18,  95) 
■.«.*.  Schon  bei  Dante  encbeineii  sie  dann  auch  ab  Subjekt; 
ttMfif  viU,  tKUi  »iomo  viU  (Cout.  4,  111),  M  <Ae  d)  «  twtie  fiia 
(Pntp  21,  2S),  doch  TernK^en  ne  «^  n.  s.  w.  bis  hentantage 
■iehl  gana  an  verdrCngen.  Manche  Behriflateller  gebrauchen 
U  und  tfU,  lei  nitd  <Ba  al<  Subjekt  ohne  jeden  UuterMifaied, 
«o  MJgt  Cellini  «w»r  eine  gewiaaa  Vorliebe  fllr  lui,  ichraibt  aber 
aaeb  aneor  egli  (Vita-  8)  1  !>«■  einaelnen  Modernen  scheint  Iw, 
lä  telbMIndig«r ,  atKrker  betont  in  «ein  al«  e^,  eüa,  daher 
a.  S.  M.  Sera»  jono  g«me  dem  Terbnm  nachilallt:  ilrMM  Iti, 
;      co»*3M^tt!oa  lei,   dimt  Em   neben  dla   dieMU   (Ad. 
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Am.  68),  provd  a  m*ertart,  Iri  (69),  neomimdb  hu  (71),  HMdwM 
Im  iU\  mber  eCa  diu«  (70),  tVeilich  Koch  (Mm  eOa,  «KUmd 
«So.  Ifebco  diwer  stkikeD  Anadehniing  dei  Gebnoehi  tod  bri 
u.  1.  w.  Gadet  uidoraneiu  rin«  Einsehrtnkuiig  atat^  lofeni  die 
Venreadiing  tia  reiner  DmtiT,  wie  sie  bei  Dante  noch  ■iemlich 
oft  Torkammt,  vgl.  ritpon  im  (Inf.  1,  81),  pw  iar  b«  a^entmta 
j>ima  (3S,  4B)  o.  b.  *.  bald  venchwindet  und  nnr  noch  der 
Diehtersprache  erlaubt  ist  Waa  CMhii,  DoI«(  betrifft,  to  leigeD 
tie  genan  denaelben  Entwickelnngigang,  nur  daaa  lie  noch  ent- 
■ehiedener  Kbon  bei  Dante  alt  Nominative  anftreteo  und  lelteDer 
dativiach  lind.  Da^jegen  bleibt  altnii  in  alter  Zeit  eeiner 
lateiniacben  Venrendnng  trea;  kann«  potetua  M  fOr  tätnä  m^e 
(Dante  Inf.  2,  8S)  nnd  oft,  femer  paaaeaBiv:  prigoU  Ae  aUa 
mmte  allmi  mt  redU  (6,  B9),  erscheint  aber  anch  all  Objekt: 
dke  «MMa  AtHe  aUmi  per  ogm  eallt  (1,  18)  und  seltener  naub 
PrKpoiitioDen,  wthrend  oUri  nnr  Nominativ  iit.  Im  Lanfe  der 
Zeit  wird  dann  dativiichea  aUmi  leltener,  poBBeseivee  dagegen 
ist  anch  hente  noch  gebrSnchiieh  und  objektives  and  prXpoaitio- 
nalea  das  regelmlsiige.  Endlich  cut  bleibt  aasaebliesilicb  Obliko«, 
dki  als  Balativnm  Nominativ,  als  Interrogativnm  auch  OblikoB. 
Du  Nlhere  darüber  wird  die  Satalehre  bringen. 

%  S9.  Znm  Teil  sehr  venohiedeD  verhalten  sieh  die  Mnnd- 
arten,  wie  schon  II,  g  7B  f.  acgedentet  ist  Nor  da*  Bardische 
hllt  une  nnd  me  noch  lyntaktiioh  anieinaader,  sonst  ist  ftlr  den 
Oblikoi  überall  nur  eine  Form  eingetreten ,  die  teils  anf  dem 
Dativ,  teils  auf  dem  Akknaativ  beruht,  doch  ist  in  Hatera 
(Baiilieata)  auch  eine  Form  nachgewiesen,  die  bloss  nach  Prä- 
positioDen  vorkommt:  a  tA,  da  tA,  neben  Nom.  tt  (am  Ist)  nnd 
AkkosBitiv  U.  In  Noiditalien  hat  der  Oblikni  der  erilen  und 
■weiten  Person  die  Stelle  des  Nominativi  eingenommen,  nnd 
■war  in  Genneaieehen  und  Lomhardiachen  schon  frUlueitig,  ^1. 
•gen.  <  My  «I  w  di^  (Arch.  Gleit  XIV  28,  28),  (i  lo  diroy  a 
«V  (29,  1»),  amail.  Umto  sonla  so  plw  Mgvra,  mi  t  la  roba  mia 
(Bonv.  H.  167),  »tmpTt  Umemo  mi  e  le  (Beac  1912),  neben 
ma  eo  a  gwüli  tri  vtiv  wo  pofo  /i  MatModha  (Bonv.  0.  166), 
pUi  soNl  fca  (N  JMT  momero  (O.  22)  n.  «.  w.  Im  tlteaten  Tene- 
■i4Uii»chen  icheint   nnr  M,    tu  vomkommen,    ent  der  Brandku 
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■Mgt  Mi  daneben  and  bei  dam  Stadtreneuuier  Calvo,  bei  dem 
PidMoer  Sonnte  nnd  bei  dam  fiellune««]!  CaTUiico  iit  m 
duiH  tUein  henvebend..  Von  Teaedig  her  dringt  •■  auch  in 
dM  filtiiche  latriena.  Hit  m«  bllt  ti  im  punen  gleichen  Schritt, 
doch  waren  (U,  S.  93)  einige  Atimahmen  an  Tereeichnen.  Zar 
£Allm^  der  Eraeheinnng,  die  daa  Norditalienitebe  scharf  Tom 
BlÜKbea  nnd  Toakuiichen  trennt,  e>  aber  mit  dem  FimniSd- 
•chen  Terbindet,  a.  g  63.  In  der  dritten  Singnlaria  tritt  Im 
0. 1.  w.  ala  NoninatiT  nnd  Oblikni  im  Haillndiachen  tod  Anfang 
u  uit,  TgL  ptr  qtit$ta  via  ttima  e  lu  e  la  muier  (Bonv.  P.  4), 
tlor  im  divene  parte  atm  van  (93),  adnaarltn  lor  «uim  (D.  06), 
fwla  Wtra  HeMMimo  (P.  76),  tu^  qutHor  ke  arMxMo  (O.  107) 
B.  1.  w.,  wllirend  du  All^Bneaiacbe  nnd  Altreneiianische  daron 
noch  kktun  etwai  wiiwen.  Die  Demonitintiva  leigen  dieselben 
Tanchiehnngen  wie  in  der  Schriftsprache,  die  InterrogaliTB  und 
BalatiTa  dagegen  weichen  nicht  nnweaentlich  ab,  so  ist  ü  im 
Korden  Oblikti*:  amail.  oi  spoM  mi«  per  ki  ptaiuim  amor 
(BoDT.  E.  2),  rto  coti^aiüon  ia  In  nom  fomo  pariire  (17),  agen. 
9f  s  qutUo  per  Ai  lo  figUi  de  Vomo  Mra  troyo  (Arch,  Qlott. 
XIV,  20,  1),  JlMu  MMTMt  a  Ai  fo  dito  Critte  (81,  45).  Um- 
E«kekrt  wild  wi  im  Sflden  Nominativ:  asii.  nii  jura  MHta 
rOMmi  U  «OB*«  ili  MMlrw  »iffmiri  e  per  Mm^i,  li  illu  jitra  falmi 
lU  Via  6),  mi  m«i  /a  momi  a  Varat»  t  riguaräa  in  dvrtt»,  UM 
tt  •üfmi  di  lu  rioMi  <li  edu  (22B),  ntia.  hu  f>  l«ltti  ammutiari, 
ifmmmiian  (Fiabe  108)  'wer  sieh  verstecken  konnte,  venteckte 
Bch',  kalabr.  m{  tiyatta  t«  «M  wU  (Cant.  regg.  1,  4)  'platse, 
wer  nicht  will*. 

g  60.  Im  PranaösiseheD  ist  die  Verdrtngnng  von  jo, 
la,  A  dnich  nun,  toi,  hri,  MW  die  eigentQmlichite  und  «ichtipta 
äsclMinnng.  Der  Voi|;«ng  nmfasst  gaua  yordfrankreich  nnd 
seht  neh  dnrch  die  franatSiiaeho  Schweia,  Daophin^  Savojen, 
die  Waldenaergemeinden  nach  Piemont,  vo  er,  wie  im  vorher- 
Ithodea  Paragraphen  geuigt  ist,  weitere  Aoknttpftingen  hat. 
Dm  lltsate  Beiapiel  iit  wohl  «Mi  H  eaU  ftmme  fama  «hmhwiI 
(IV  Un.  869),  doch  ist  in  der  gtoMn  altfranattrisehen  Periode 
)>«  I.  t.  w.  daa  gewöhnlichere,  em  im  XIY,  Jahrb.  aeift  steh 
cb  eataehiedener  Umaebwnng  an  Gnnitan  von  nmi,  im  XVL  ist 
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(tt  all  KlbitMadi^  Pronomen  fast  ODbokannt,  wllrnnd  iller- 
dinga  je,  ü  noch  rncheinen,  vgl.  je,  ditt  PiiyodioJe,  le  pnnirai 
ä  «Mm  (BabelaU  1,  SS),  je  boy  txmmt  wi  tendier:  et  je  tamquam 
^onuu,  dl  Mo|i  (ievt  Itrra  line  aqua  (1,  6),  oqmidDat  j<  firi  tmu 
)Mt  ea  toMl  vMabUt  amtt»  (3,  82),  ü  muI  a  loot  »uffiroit 
(8,  IS),  ü  SHi  ptir  lOKt  le  patU  a  vttou  taut  »aintemeta  en  um 
emt,  M*  peut  eHrt  imt  ^ei^e  dAattre  (S,  S6),  41  ton  pin  (S,  41), 
«B«  ttt  taut»  trou,  et  ü  de  metmt  Uml  idinnti«  (4,  9),  iU,  limtf 
fi>it,  «M  UM  joHT  mongtiii  lemr  evttqut  (S,  2).  Bis  hents  Ut  als 
letiter  Baet  der  Oorichtoanadrnck  j«  §<nmigitd  geblieben.  Im 
Übrigen  igt  so  dem  im  nreiten  Bude  Oeaagten  ntehti  fainza- 
knfttgea.  Beim  SelativntD  i»t  altes  cm  lautlich  mit  qm  ituammen- 
gefkUen,  ao  daaa  also  hier  nicht  von  einer  VeHntoog  der  einen 
Form  dnrch  die  andere  gMprochen  werden  kann.  Eine  andere 
ertt  nenfruuOaiaehe,  Obrigeni  nicht  atreng  darchgefllhrte  Be- 
Bchilnkang  der  Pronomina  der  dritten  Peiaon  ist,  dasa  sie,  mit 
Pilpoaitionen  verbnoden,  sieh  nur  auf  FeraoDen  oder  penOnlich 
gedadite  Seiende  bedehen  dOrfen,  wlhrend  mit  Besug  auf  Sachen 
«K  (8.  79)  oder  jr  (S.  80)  eintritt  Die  all«  Sprache  macht  da- 
gegen iwiaehen  m  und  de  lui  n.  b.  w.  nur  einen  Tonanteiacbied. 

§  61.  Das  PrOTsnialiache  geht  gani  andere  Wege. 
Seit  dem  Xm.  Jahrh.  b^egnet  1«  ala  betonter  Obliku« :  amnt 
a»  tu  e  ton  ImAo^«  (Flam.  1172),  wogten  mt  ent  im  XVL 
Jahrh.  m  Gnnaten  von  yra  schwindet.  Hit  dem  ProreDialiachen 
stimmt  in  der  Verallgemeinerung  von  t»  da»  KatalaniHche  und 
daa  TValdenaische  flberein,  wogegen  jenes  in  der  ersten  PeiMU 
die  twei  KaioB  «nseinaiiderhUt,  dieaea  wie  aehtm  bemerkt 
(8.  76)  mi  auch  ala  NominadT  verwendet.  Da  flii  den  Oblikos 
U  das  hei  weitem  gewöhnlichere  ist  (n,  S.  98) ,  «o  darf  man 
vielleicht  annehmen,  der  umstand,  daa»  U  auch  ttmloear  Ohlikos 
war,  habe  daa  Eindrii^an  von  tu  an  Stelle  de»  hetonten  te  er- 
leichtert oder  gar  bedingt.  In  der  dritten  Puaon  wiid  hti,  IM*,  I»r 
ftUhaeitig  auch  nach  Prilpoaitioneii  oder  als  betontes  Objekla- 
pronomen  statt  «In.s.ir.gabraacht,  t^  per  Uttmiriin  trottet  rtiemeio 
(Boeth.  26),  IdnU  de  M  (Appel  C.  6,  26),.  m  Im  rtfraigin  mat 
dolor»  (2S,  29),  int  weih  omt  a  ton  otidl  per  «ant«-  Ond  (Brer. 
20694),  et  d  M  mUnUat  de  Km  vtter  (H.  B.  84)  n.  ».  w.    Da- 
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uW  BUfat  «bet  Mch  «1;  t  Icmfr»  ftr  d  (Appol  C.  8,  383), 
tomw«  «e*  d  (4&B)  n.  s.  v.  Sne  B«gel  Ar  dis  Verteiloag 
idkriat  n«h  nicht  >a  JIndea ;  wean  einztiliie  Texte,  vis  i.  B.  die 
Ftuneaca,  eine  besondere  Vorliebe  fllr  Jui  haben,  M  fehlt  doch 
«Mk  d  nie  gMu,  vgl.  de  Im  (1791)  neben  ob  el  (1B6&X  In 
I^nfc  der  Zeit  echwiudet  hM  gani,  Tielleicht,  »eil  d  dadnttk, 
iMB  ei  Bocb  Nominativ  war,  gehelten  nTde. 

§  S2.  Anf  der  iberiichen  Halbinael,  auf  der  von  Anfang 
an  wenig  Formen  vorhanden  waren,  lind  nur  onbedenteude  Tei- 
bdernngsn  in  erwlhnen.  Wenn  im  Altipaniichen  In  Oder 
naeh  PrApaeitionen  anftiitt  (Ze.  XTII,  10),  eo  ist  darin  offanbar 
katalaniedier  EinflDM  zn  lehen.  Daaa  onter  den  %  86  betproche- 
nen' Umeiandea  der  Nominativ  anch  nach  PiXpoaitionen  «teben 
kann,  iat  nicht  vrrwnnderlich,  vgL  mtn  jw  y  eäai  m  molra 
■wreerf  mmm  «m  (Cid  2087),  «rfr«  Mt  ofiäat  jr  fo  hidmot  ft» 
ntoMo  (Caballero  Cnentoe  51)  and  nunentlieh  meist  «frin  jk>  y  (i>, 
ohne  daaa  nbiigena  der  Nominativ  Begel  wtre.  Speeifiaeh 
^■niieb  ist  der  Nominativ  femer  nach  eoMo  nnd  2M,  anoh 
w«Dn  die  rergÜeheneu  Qc«ennRnde  Objekt  aind :  oabaOmi  tM 
meomitkraio  amto  yo  (Timoneda  Patr.  160  b),  hu  I«  vwto  mm 
•olfrMO  eabaBerv  que  jro  (D,  Q.  1,  10),  «o  tiefWH  «m*  fureAro 
fme  jfo  (CabalL  Nov.  7)  n.  b.  w^  oder  in  Flllen  wie  por  lo  fpt» 
toem  äl  tio  A.  n  ifo  (61).  Konnte  man  in  eioaelnen  dieeer  Bei- 
spiole  anvoUttlndige  Sitae  Mheii,  in  denen  daa  Verlram  'aein' 
m  erglnaen  wKre,  ao  iit  doch  dieee  Anffaasnng  nicht  fUi  alle 
annehmbar,  wird  man  Ttelmehr  aagett,  die  Trennniif  de«  Ob- 
JAlea  vom  Verbom  durch  ein  anderea  SnbataotiTtim  laaae  nicht 
die  verlangte  Objektafbrm,  Mndem  die  beim  betonten  Pronomen 
tonfigwte  8nbjektBft>rm  vormehen.  Dieee  AtdFaatiing  wird  dadnroh 
bestUägt,  daaa  in  Pillen,  wo  der  Znaammenhang  zviseben  Bnb> 
^ektaform  and  Ol^kttform  Dicht  ao  dentliefa  iat,  alio  im  Ver- 
Utaia  nriacben  d  nnd  t^  die  Objektafarm  bleibt:  giMan  dimamia 
Im  «mm  mat  aUai  que  li.  Umgekehrt  findet  gich  portg.  tra 
mdkor  fue  H  (Born.  IX,  448). 

S  63.  ÜberUicken  wir  die  KaniMiitwickelang  bei  den 
bMonttn  nnaomina,    ao  treAn  wir  einmal    in  Überein  »timmnng 
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mit  dem  beim  Nomm  beobaehteteD  ein  Ilsgerae  Fetthaltea  am 
Datir,  ein  frthieitige«  An^bea  dei  OenitiTi.  Die  drei 
Kanu  irerd«Q  dann  fast  Qberall  und  frflhaeilig  auf  an-ei  be- 
■chrlnkt,  den  Snbiektikanu  and  dan  ObjektakagoB,  und  iwar 
dient  für  letaleren  l«ili  der  aite  Dativ,  teils  der  alte  Akkusativ. 
hl  lehon  dieM«  ungleiche  Vorgehen  der  ei  meinen  Sprachen 
merkwtlrdii;,  ao  iat  aoch  anfflüliger,  dasi  ein-  nnd  dieselbe 
Spneh«  bei  den  Terachiedenen  PereoDen  vencbiedeue  Wege 
geht,  T^.  in.  Moi  ans  dem  Akk.  «le  oeben  Int  aas  dem  Dat. 
iOmi.  Man  darf  vielleicht  annahmen,  dBM  da,  wo  Dat.  I«i  neben 
Akk.  cl  bestand,  du  eritere  seiner  grosseren  Klangflüle  wegen 
bevoTiugt  wurde,  wenn  nicht  wieder  andere  EinflDtse  ti  hielten, 
wie  dies  Im  Provensaliaclien  der  Fall  ist  Was  das  Verhiltnis 
von  HU  und  mi  betrift,  so  kann  man  wohl  sagen,  daas  sich  in 
vielen  Sprachen  das  Bedtlrfnii  heransbildele ,  die  Kategorie  des 
Belebten  von  der  des  Unbelebten  auch  sprachlieh  au  scheiden, 
■nd  *war  mochte  dieser  Untervchied  sich  bei  der  ersten  und 
«weiten  Person,  die  ja  unter  allen  UmsULnden  lebende  Wesen 
aind,  leichter  und  bestimmter  anfdrKngen.  Qnmmatikalisch  nnn 
kam  das  in  der  Weise  nun  Ausdruck,  dass  die  Persou  nicht  als 
von  einer  Handlung  betroffen,  sondern  nur  als  bei  einer  Handlung 
interessiert  gedacht  wurde,  daher  nicht  die  Form  des  Akkusativs 
als  des  Objektskaans,  sondern  die  des  Dativ*  als  des  Interesse- 
kasui  gewlUt  wurde.  Während  nun  das  Norditalienisehe ,  das 
Pikardisehe  n.  s.  w.  dieaen  unterschied  auf  das  Pronomen  be- 
achrinkten,  ist  er  im  Spaniaehen  Bach  auf  das  Nomen  aus- 
gedehnt (■.  §  270).  Weshalb  freilich  das  Pikardisehe  sich  vom 
Zentraliranittsischen  hierin  trennt,  ist  kaum  mit  Sicherheit  au 
sagen.  Noch  merkwürdiger  iat  der  weitere  Schritt,  die  Erhebniif 
des  Akkusativs  anm  Nominativ  im  grOssten  Teile  ron  Frankreiek 
nnd  in  Norditalien.  Naturlich  kann  man  damit  weder  die  Vor- 
ginge beim  Nomen  veigleichen,  noch  sich  darauf  berufen,  daas 
auch  im  Plural  nur  eine  einsige  Form  für  beide  Kasus  ror- 
komme.  Die  geogn^hiscbe  Ausdehnung  legt  den  Gedanken  an 
gallischen  Einfluss  nahe,  und  in  der  That  leigen  die  erhaltenen 
keltischen  Sprachen  aamentlich  eine  dem  fn,  e'of  utoi  gcnan 
entsprechende  Ausdrucksweise.  Aber  gerade  ifttl  (Hat  ist  noch 
kaum  altfraniAsisch,  nnd  andererseits  sagt  man  auch  im  Italieni- 


Kken  io  NON    mmni    I«,    ohne    dan    doeL    deilialb  te    lotiit    lam 
NimmmtiT  geworden  wlre. 

Vgl.  noch  9  S2&-  Die  Aoaicht,  dus  tm  dir  ^ 
kdtucbeiD  EUnfloMe  ua  Terdankeu  Mi,  wird  otroeDtlich 
TOD  C.  Nigr»  nnd  Ascoli  verfochten,  ■.  Areh.  Olott. 
XI,  4S8. 

S  64.  Ober  die  Kaiiu  der  toaloeen  Pronomina  iit  hier 
nichts  weiter  an  bemerken,  wohl  aber  iit  der  Fall  an  erwlhuen, 
daw  AdTerbien  die  Stelle  der  Pronomina  eiuaehmea  kSnaeD. 
Auf  einige  denelben:  ital.  nt  nnd  ci  'luu',  vi  'ench*,  ist  Khon 
II,  §  82,  anT  dialektiaehe  Fomen  II,  S  69  hingewieaen  worden. 
Mit  Besag  aof  die  Bedentnng  ist  folgende«  sa  sagen.  Lat 
inde:  itaL  m«,  prov.,  fix.  m,  aspan.  bis  tom  XV.  Jahrh.  «nde 
nnd  äamSe,  aportg.  tndt  Tertritt  snnlebst  ein  Pronomen  in  aU 
den  Flllen,  die  dnreh  die  Priposition  de  anigedrtlckt  warden, 
wie  denn  schon  im  ■{ateren  Latein  ittdt  statt  a  iUo,  tg  iUit  nnd 
Ab"  den  partitiTen  Oenitiv  stehen  kann,  also  ital.  cAe  U  ne  part 
(B  9«0*fc>,  MC  ho  äbbtutaiua,  6x.  fe»  ntii  conttitt,  je  »'«n  «otnfiau, 
proT,  ja  per  plag  quc  m'e»  mueva  (Appel  C.  12,  B),  tan  bo 
OMiqile  ot  Idiief  «frirf  «os  (Boetb.  S2),  span.  faäaria  ende  atat 
(Patt.  S87b,  47),  m  avie»  ende  mAor  (Cid  SG47),  m  Mm  tnd 
eerttnt  (Bereeo  Sil.  768),  portg.  voe  tm  feä  tarn  »äbedor  (Denis 
S08),  oder,  auf  Personen  beulen,  in  neuerer  Zeit  hanpistchlich 
bei  pnrtitiTeni  VerfaUtnia,  fiHher  aosgedehnter :  ital.  cfcc  noia  mt 
ibt  BotUi,  Bbariamoeene,  aß',  not  lommet  voib-e,  faire  tn  pom 
a  n>  UUeid  (A.  A.  8004),  nfr.  je  ne  fwii  faire  mwwz  guc  ien 
faire  ma  femme  (Hol.  K  d.  F.  808),  proT.  tro»  9»- en  vä«  Vorffntl 
(Äppel  C.  1 ,  18),  aspan.  B90  las  coso  a 
ton  vue$tro  nawr.'  td  Qnador  pUga  yue  ayadn 
(3999).  Das  lUtlienisch«  geht  nun  aber  weiter 
■nd  rerwendet  nt  auch  für  beliebige  andere  Verblltoisse, 
die  sieh  anf  die  erste  Plural  beliehen:  lo  »alvre  omai  ne  parri 
fwco  (Pnrg  2,  66)  faeisst  'das  Steigen  wird  ans  nun  mebr  als 
Kiadenpiel  erscheinen',  nnd  entsprechend  braucht  das  Pisanische 
■•  ttatt  gli,  Uf  loro.  Wie  diese  BedentungsrtiiiLndemng  vor  sich 
gtpMgm  sei,  ist  eehwer  an  Mgen.  Vielleicht  stellt  das  Pisanische 
eisen   Ilteren    Sfauidpnnkt  dar  nnd  -Ut   «assngehen    Ton   ne  als 
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Teitreter  von  Eom  in  dsiaen  nnprUnglich  genitiTiiefaer  Verrea- 
dnng  oder  beiaer  in  poueniver,  von  wo  nni  sieh  dann  leiebt 
die  dntiTiwlie  einftnd.  D&  aan  aber  ein  aalche»  Adrerbinm 
oieht  «D  eine  bestimmte  Person  gebonden  war,  lO  miKhte  tine 
Terachiebnng  nach  der  enten  Ploralii  nm  so  eher  eintrstan,  al« 
der  Anlant  «■  denjenigen  des  betonten  noi  nud  de*  allen  ton- 
Iiwen  HO  entsprach.  Von  einem  fthnlicheu  Qebranche  toq  itmde, 
das  rielleiebt  am  inde  entgtaaden  iit,  aeigt  dai  Enmlnitebe 
Spnien,  t^.  d  fi  äf  odMe  amüite  eA  ftmea  ta  era  ^uärcmatä  fi 
HNtic  m  eoprmie  «n  dor  de  dtnia  (Baame  60,  15)  'er  erinnarts 
•ich,  daai  leine  Ftm  achiranKer  war,  nnd  infolgedewen  bekam 
ei  Kitleid  mit  ihr'. 

§  SG.  Oani  entiprecbend  weiden  wdann  tM  nnd  deaaen 
Tertreter,  alao  ital.  vi,  ei,  fn.  y,  pror.,  aapan^  aportg,  i  in  all 
den  FlUen  verwendet,  in  denen  aonit  die  PrtpoBition  ad  eintritt, 
mr  Air  den  reinen  Dativ  ist  ea  •ellanar,  v^  ital.  et  petwa,  fra, 
j'f  pmt«  'ich  denke  daran',  ital.  d  ruponderb,  in.  ff  r^fontlrai 
Ich  werde  darauf  antwortee',  prov.  tauf  ipetta  (Boeth.  18&),  auch 
ni  «ei  MM  «0  i  mm  ufert  tan  (Appel  C.  BB,  11);  aapaii.  meted 
jr  )«  ^  (Cid  laO),  HOM  M  n  «rirare  y  mm  (230),  etwe  mm  y 
homra  e  Nora  e  onor  (8418)  n.  s.  w.;  ttportg.  «  dl«  m  tnOorgott 
U  bM»  (Or»al  106).  Aach  hier  vermeidet  die  nenere  Sprache  die 
Benehnng  anf  Perwoen,  doch  liest  man  bei  Moliire  noch  rtt 
wmi  y  <L  laise)  fie»  pa$  boMMOup  (Ott  8).  Sodann  hat  wiedenim 
daa  Italienische  daa  Adrerbinm  in  EUlen  einbeten  lassen 
wie  verrä  da  Hoif  Bi,  d  vtrrä.  £  liato  da  voif  Si,  vi  i  iMo, 
md  da  ea,  vi  hier  leicht  als  Vertreter  der  Peraonalpronomina 
gefllhlt  weiden  konnten,  traten  sie  l»Id  aneh  in  allen  anderen 
Fillen  f^  tonloses  a  twi,  o  voi  und  sogar  Noi,  «oi  ein,  wobei 
denn  iwischen  den  iwei  WUrtchen  «i  'hier'  nnd  vi  'dort'  ein 
•onst  verwischter  Unterschied  anch  detlialb  festgehalten  werden 
konnte,  weil  fomuJ  «  sich  leicht  an  voi  gesellte.  Dasa  d  mnnd- 
artliek  noch  weiter  ansgedehnt  wurde,  man  also  ■.  B,  im 
Siiilianiaehan  tagt  diri^  'ihm  sagen',  lü  diui  'er  sagte  ihr',  ist 
n,  §  88  schon  bemerk^  nnd  aach  über  daa  entspraehende  lonb. 
gt  ist  hier  nichts  weiter  hinininfllgen. 
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Ob  auch  a£i.,  proT.  i  in  proT.  lop  =^  I«  H  hier  m 
nennen  «ei,  wie  n,  §  84  uigenomiDea  warde,  iit  nach 
dem  von  Ebeliag  Aab«r^  Anm.  in  Vera  656  dagegen 
Eingewendeten  fraglic]].  —  Die  Etjmotagie  Ton  ge  bleibt 
fVr  die  Bedentnngsfrage  gleichgOltig,  doch  mag  hier 
ergKniongsireiie  daraof  hingeiriaaen  werden,  daM 
C.  Salvioni  die  ilUre  Vorknapfnng  von  gt  mit  ei 
Tcrteidigt  (Stad.  fil.  rom.  YU,  19S),  and  dui  nach 
P.  E.  Onarnerio  aach  aard.  M  auf  tM  Eumckgehbrt 
werden  kann  (Areh.  Olott  XTV,   191,  1). 

§  66.  In  guu  anderer  Weite  troton  Adferbien  an  Stelle 
des  ncnbnlen  Otfiektprononient  nach  den  Verben  'bOrea*  nnd 
'■ehau'  im  Biiil ianiachen  nnd  im  BnmKa i icben,  Tgl. 
m.  nBimi  aUMif  (Fiebe  108)  'sie  «aben  es',  lintertmt  aOMui 
(93)  'ea  bOrend',  aocb  dicri  aikuui  (110)  'er  lagte  e«>;  mm. 
mtä  Ufa  (Baame  138)  'aie  hSrte  ea'  n.  dgl.  In  allen  FUlan 
handelt  ee  aieh  dämm,  daaa  die  Art  und  Weiae  ninea  Thnnt 
augedrBckt  wird,  obachon  etwas  voranfgegangen  ist,  mit  Beang 
wennf  dieses  Tbnn  stattfindet,  ao  daaa  alao  thatsScblieh  das 
Ad<rar)Hain  die  Stelle  einnimmt,  an  die  eigeotlicb  das  Fronoman 
gebort«. 

n.  Dm  Baftwdvam. 

S  67.  Nnr  bei  der  dritten  Person  kennt  das  Lateinische 
eise  beeondere  Perm  fUr  des  Beflexirnm,  die  natHrlieli  keinen 
NonümatiT  bat  nnd  ancb  ohne  Unterschied  ftlr  Singular  und 
Pirna]  dient.  Die  romanischen  Sptacben  liaben  sie  bewabtt, 
abo'  ibre  Anwendung  wesentlich  eingeschriokt,  sofern  sie  sie 
idniieh  nnr  noch  gebraneben,  wenn  aof  das  Snbjekt  des  eigenen, 
nicbt  wenn  «nf  daa  eines  abergeordneten  Sataes  bingewleaen 
werden  soll.  Man  sagt  al«o  dem  Latein  iscbeti  «e  oeeicH  ent- 
•pieebaDd  nun.  M  MMse,  ital.  fi  uceite,  trt.  il  $t  tua,  span.  tt 
mM,  portg.  w  malo»,  wogegen  in  dem  Satie  IngurOia  MiMH 
oMoWwr,  trtt  MK  ngmtmqut  mmm  ab  Bomamontm  oeorWa 
drfiaiir— (  jetart  abarall  $tt»  diueh  daa  Peraonalpronomen  wieder- 
gegeben wSrde,  wie  denn  aneb  aehon  die  rilmitcbe  Volkiapiaebe 
il  *a]eb«n  nUen  da«  Beflexivnm  attfg^eben  hat.  Dann  aber 
Mt  TW  allein  nach  Präpositionen,  d.  h.  also,  wenn  daa  Fronomen 
tttoDt  üt  eiiie  «ntacbiedene  Abneigung  gegen  das  BeflexiTnm 
«./•r-iabka. 
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■n  bMbaekteB,  so  entiprieltt  lA  M«r  w  Hctbant  iwmr  ipMi^ 
portg.  deeiati  «■*«  *<,  *b«r  mm.  <io«rf  Mr"  fnfi),  ital.  diMMno 
f^  bro,  fis.  ib  ditoMMf  «frfr«  awK.  Sonat  ssi^  du  Bnmlniicha 
völlige  OlMchwertigksit  von  timt  mit  d,  M,  neht  im  puuea 
letitare  ror  imd  behllt  jeniM  nur  in  VerbtBdnngsD  wie  jübtrea 
de  tme  'EigMÜiebe',  KdpMrM  d6  Mme  'BellwtbebemeliDng* 
n.  d^  and  (((  ew«  fti  mu  '«r  kommt  m  sich',  w  rapide  (Sri 
riHt  'er  gertt  uuaer  lidi',  «I  4ria  mc  a  fltmt  tä  'er  von  uch 
»u  hrt  bewirkt,  dMi'.  Wie  «eaig  aber  du  Venttodnii  ftlr 
die  Bedeatnng  ron  «*««  geblieben  iit,  geht  damu  herror,  dM* 
nun  anoh  ugt:  aw-OM  Mnü  In  *iiM  Heb  bb  ni  mir  gekommen', 
wo  man  eigentlicb  erwarten  »ollte  me-tm  emit  in  mime.  —  Im 
Italieniicben  tritt  NW  namentlicb  in  ilterer  Zeit  fUr  eim 
M,  ran  In,  com  loro  ein  oder  verbindet  lich  mit  dieien:  *em 
hi,  MW  1«^  «0  dui  alio  auch  hier,  nnr  in  etwu  anderer  Art, 
daa  Oefllhl  fBr  die  eigentliche  Bedeutung  Ton  weo  TSUig  rer- 
geaien  iit,  Tgl.  ilMen  MM  (LaMa  29)  'aie  itanden  bei  ibm',  /iwwM 
olle  MOtti  MM  (ArioM  Sapp.  S,  S)  'sie  kamen  mit  ihnen  ina 
Handgemenge',  wgar  noch  bei  Leopard!  jutrdtminm  mm  (178) 
n.  ■•  w.  In  den  Honduten  leheint  m  noch  mehr  iQTlloksatreten, 
YgL  ■.  B.  li«.  parratm  Int  d  üAl  (Fiabe  S07)  'er  ipracb  bei 
■ich'  o.  s.  V.  —  In  den  mittelalterlichen  Sprachen  Frank- 
reiohs  wird  Mi,  te  aonlehit  verwendet  wie  im  lUdieniMfaen, 
frUhaeitig  aber  tritt  in  ■iemlich  weitem  Umfange  dam  Peraonal- 
pronomen  ein,  vgl.  Mhon  in  der  E^ali*  a  lui  «m  Mit  tWNtT) 
oder  it  hii  vmgiet  jammt  me  ü  ürf  m«  (Hol.  1966);  piov.  ob 
«il  «  (Flam.  188G).  Daneben  bleibt  aber  dai  BefleziTum,  und 
dM  hat  iDr  Folge,  daH  Uoge  Zeit  die  heiden  Pronomina  faA 
gteiohwertig  lind  nnd  unendlich  oft  du  eine  fllr  du  andere 
wntritt  Erat  im  Laufe  des  XTl.  nnd  XVU.  Jahrii.  bildet  sich 
die  hentige  Begel  an«,  wookch  Mi  nnr  noch  in  Beng  anf  Sach- 
namen  oder  anf  nnbertimmtM  perMInlicbe«  Bnbjekt,  wie  om, 
nucw,  dtecNM,  (Kt  oder  cor  Vermeidong  TOn  Zweidenti^eitea 
(•I  ngtporic  tovt  i  fot),  verwendet  wiid,  doch  triffl  man  noch  bei 
MoUite  hinflg  genog  Beiipiele,  wie  hm  iWa  gw  . . .  Vn  TMrt 
a  MUwt«  H  fm  «Ktnr  ek«i  Mi  (£.  d.  H.  9S6).  —  Anch  im 
Bpaniaehen  begegnen  mitonter  Obergiiffft  von  el,  t^  d 
xiMoaimo  qttt  aii  l»  tiö  vmir  eotUra  «I   (D.  Q.  1,  B),   A  hannoM 
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rMnw,  gwe  «staba  eottruttitdo  ptra  41  (Clem.  184),  und  im 
Ptttngiesiaelieii  staht  ti  und  AHMifo  aU  betontM  Httflielt- 
kabfronanieii :  t^.  f*em  mttMo  o»iMi^,  mra.  D.  Jeiepka  (QneirM 
&  A.  78)  'nielit  einmal  mit  Diaen ,  Frau  J.',  näo  qiter  pie  w 
m  Mite  (M  p«  d«  *i  (97)  *duf  ich  mich  nicht  nobeD  Bis  wtiaii', 

Über  tonloMB  M  fllr  «M,  tc  in  Oranbflnden  t.  g  260. 

HL   XUe  «Bd  tp»e. 

§  68.  Als  Pronomen  der  dritten  Paraon  eneheini  »chan 
bü  den  latAiniselien  Grammatikern  tib,  und  alle  ronaniMhen 
Spiaeben  mit  Atunabme  dei  Sardiscfaen  haben  du  beibehalten, 
«oge^n  im  Sard lachen  ipte  diese  Funktion  Übernommen  hat, 
DuHber  wbe  weiter  kein  Wort  m  verlieren,  wenn  nicht  attch 
Un  Rmolniechen  nnd  Im  Italienischen  in  weitem  Umfange  dieses 
tpM  neb«i  HU  anftrtte.  Dabei  leigt  eine  n&here  Betraehtnnf, 
daoa  die  Übereiotümmnng  in  der  Verbindung  nnd  Ereaiong 
Ton  HU  nnd  ipt  als  Personalpronomen,  die  die  swei  Ostlichen 
romaniachen  Sprachen  anfweisen,  nnr  eine  rein  Kusserliche,  sn- 
miige  ist;  dais  das  BnmKnische  ans  gani  anderem  Gmnde  nnd 
in  gani  anderer  Weise  ipit  nnd  iBe  verbindet  tit  daa  Italienische, 
ao  daa  also  an  iigendwelchea  historischen  Zasammenhang  nicht 
xn  denken  ist. 

S  69.  Im  tltealen  ramtniiehen  Sprachdenkmale,  im 
Codex  Toroneteanns,  steht  fllr  Snbjekt  nnd  Objekt  nnr  d,  nach 
PrSpoeitioBen  teili  Im  oder  fHMl,  teilj  «1,  nnd  iwar  iat  die  Ver- 
leüiiBf  die,  dase  ea  ttett  die  artiknliert«  Form  Tertangt  eu-r- 
«MMd,  daoB  nach  la  und  Ma  meist  ditit,  nach  l-nlni  meiet 
!■•,  nnr  Tereinielt  el  erscheint,  nach  iprt  und  eäträ  der  Oebraneh 
•chwankl,  nach  de  nnr  et  gebriLnehlich  in.  Spltere  l>ite  aeigen 
Venchiebnngen  nach  beiden  Seiten.  Daaa  das,  das  direkte  Ob- 
jekt einleitende  pre  (§  246)  innichst  d  beibehält,  ist  ganz  natür- 
lich, aber  aacfa  sonst  leigen  die  anderen  Bibeln bervetiungen  d 
aach  nach  cm  nnd  setaen  es  nach  (pre  anch  in  FlUen ,  wo  der 
Cod.  Vor,  hm  bietet.  Die  Form  at-n-wmd  geht  spiter  verloren, 
Mifh^  Hex«  kennt  sie  awar  noch:  ;j  i  ptaia  at-n-vnsiü  fn  oaitt 
(Kl,  J7J    'er  aahm    aie   mit  eich   in   daa  L«ger',  (t  mergea  fi 
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BndU  CH-M-iMftl  (856,  87)  'aach  Bintos  ging  mit  ihaen*  u.  i.  w^ 
Uft  über  auch  schon  fi  «Mtlfi  TWd  perirä  CH  (ifWHl  (404,  29)  'nnd 
«iel«  Ttlrken  kamen  mit  ihm  noi'.  Die  Anwendmig  von  dduül 
bat  (ich  im  Lutte  der  Zeit  mehr  tmd  mehr  befeitigt,  ao  da«i  m 
beute  nMb  Prlpoaitioaon  fut  allein  gebribichlieh  ist,  auch  nach 
pn  and  aogar,  irenn  anch  selten  nnd  nar  mit  Bemg  aof  lebende 
Weien,  namentlich  Peraonen,  als  Snbjekt  verwendet  wird.  Daa 
alte  iMuI  IM  nur  noch  in  den  Verbindnngen  Inlrttuul,  ünlrinmil, 
prittbitttvl  gebrilQchlich.  Noch  weiter  gehen  die  Olympowalachen, 
bei  denen  ei  fast  g*T  oiclit  mehr  vorkommt,  «ftfarend  umgekehrt 
in  Istrien  nnd  Heglen  d  anch  nach  PrKpositionen  daa  gewShn- 
licher«  ra  aeb  «chetnL  Was  du  Verhlltnia  von  Oit  nnd  Inml 
betrifit,  BO  ereeheint,  wie  ichon  bemerkt,  nach  cu  in  alter  Zeit 
«nsnabmBloB  die  iKngere  Form,  nnd  anch  gonet  ist  >ie  von  Anfang 
Ml  so  viel  hinfiger,  daas  man  sie  nicht  ala  ein  mit  dem  Artikel 
Tflreehenea  Ins,  aondem  vielmehr  als  eine  tnnJlcIut  bei  einzelnen 
PrlpoBitioneD  eingetretene  TentKrknng  von  el  oder  genauer  von 
lateinisch  iUt  anmaehen  hat.  Man  sagte  also  Khon  in  »ehr 
f^her  Zeit  statt  oder  neben  cum  Hlo  anch  cum  ip$o  iUo,  in 
welcher  Ausdrucks  weine  in  einer  Sprache,  die  ilU  als  Artikel 
anhängte,  der  Ton  fast  notwendig  auf  das  (weite  Glied  rUcken 
mnsste,  wenn  er  «neh  vielleicht,  wie  man  nach  der  Vokal- 
asaimilation  in  eummnil  vermnten  darf,  nnprQnglich  uicht  auf  ihr 
lag.  Splter  ist  dann  unter  dem  Drucke  der  Gewohnheit,  nach 
den  Präpositionen  ansser  eu  die  -Mose  Fem  der  Nomina  an 
setien  (§  IGS),  auch  beim  Pronomen  gelegentlich  tm,  <tttd  ge- 
braucht worden,  ohne  dasa  jedoch  diese  auf  einem  Uiasverattnd' 
nis  bernbende  Neuerung  duiehgedrungen  wtre,  vielinehr  wird 
in  korrekter  Sprache  heute  dnreliana  de  dhutil,  d«  dbua,  ä» 
Anftl,  de  dffiMl«,  la  (Unnil  n,  s.  w.  gesagt. 

§  70.  Im  Italieuischeu  sind  die  Dinge  wesentlich 
anders,  obschou  anch  hier  egU  und  eno  miteinander  im  Kampfe 
liegen.  ZnoKcbst  mnw  vorausgeschickt  werden,  daw  die  Mund- 
arten des  südlichen  Hittelitalien ,  nimlich  Neapel  (nicht  aber 
EHiilieQ,  Kalabrien  und  Tarent),  die  Ahmnen,  die  Uuudarteu 
imi  Rom  herum  nOrdlich  bis  einBchlieaalieh  Honciglione  and  in 
Klterer   Zeit    anch    die    Stadt    Born    iUe    als    betontes   Personal- 
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pioii<raeii  nicht  sn  kenncm  •eheinan,  Müdem  in  Oberainftiiiiiniiiig 
mit  dem  Bmrdiach«!!  ipte  AalBi  Tenranden,  und  da«  mag  «■  wohl 
aiUlran ,  dasa  a.  B.  Hatelda  Berao  kaum  «ioea  UaUnehied 
niidiaii  egK  und  ema  macht,  vgl.  a.  B.  cylt  la  «Mmmm  .  .  ,  mm 
«Mmnosa  dk«  «tova  megito,  mm  Uwe  Uue  afpariea  »uBa  «iw  flto- 
twMi«,  cd  cBa  rModOM  (Ad.  Am.  60),  Amta  taptva  Ac  emi 
«ram  U  (82),  r  omMo  mio  (toü  Oeure  Diu)  fi  ^ocM  «Mr«o 
c  tN  3M(  »JwMio  eBa  MtMdWa  <K  mergU  ipiaeiula.  JSwt  b 
«VtsB  (67),  egti  vida  lA«  MW  .  .  .  .  lo  fMwdim)  (71),  P  attimo 
<ra  «Ott  Mio,  die  la  fVHKteBa,  Ma>meia,  pr^yoM  ptrM  om  •< 
aivMtetM  (95),  eoH  wi  I«  diMMM  enuMMWK«  amämamo  puOi  dtt 
MM  noK  amamo  (107)  n.  i.  w.,  nor  dua  viellsicht  eine  etwai 
•Ufkere  Harrorfaebiuig  in  mm  liegt  Damit  mag  ea  auch  tn- 
aammenhfaigCD ,  dai*  umgekehrt  SehriftitelleT  ans  dem  Ifoidea 
and  Soden  (Mo  an  meiden  acheineu,  to  dei  FerratMe  Ärioat, 
der  Qenneae  Barrili  «der  andererteita  der  Siulianer  Verg».  Was 
die  Fl«rentiB«r  betrifft,  m  Ist  egU,  tjftine  dnrchana  auf  Pertonen 
beachrtakt,  nnd  anch  nach  Prlpoaitionen  enehelnt  mk>  mit 
Beang  auf  Sachen,  M,  bi  mit  Besag  auf  persönlich  gedachte 
Weaen.  Bei  Boccaeüo  trifft  man  euo  dann  anch  als  penUnlichM 
Sniäeht:  bms  ipMM  vdUe  imdatM  a  Btutito  (Dec.  8,  10).  £• 
dauert  aber  xiemlieh  lange,  bis  der  Oebrauch  durchdringt  So 
beechrlnkt  anch  Cellini  ewo  mmeiat  auf  die  Sleltang  nach  Prt- 
poütioiwD,  nnd  ent  bei  Modernen  ist  namentlich  eua  al»  Snlfjekt 
•ehr  belieht,  offenbar  wegen  der  Zweidentigkeit,  die  EOa  oder 
Xei  ala  Hfiflichkeitapronomen  (§  86)  hat  8a  kann  man  wie  in 
dem  einen  oben  angefBhrten  Satae  Ton  H.  Seraa  geradeaa  tfU 
vmA  ata  nebeneinander  finden.  Asifllllig  bleibt,  dau  anch  da« 
umgekehrte  Verhiltnia  aoiatrefhn  iit,  ao  im  Altgennealgchen 
«Mi  tmo  (Aich.  Qlott  XIV,  88,  1)  neben  com  rUa  (4),  nicht 
minder  aniflülig,  daaa  der  altreneiianiicbe  Bnuidan  no,  e$a  oft 
all  Pcnonalproaomen  anwendet,  wihrend  andere  alt-  nnd  nen- 
*eneaianiache  Texte  nichta  davon  winen. 

§  71.  Die  BedentnngaabaebwVehung,  die  im  TnrbergeheDden 
Ar  Hit  nnd  4p$t  nechgewieaen  warde,  Tollaieht  sich  in  splterer 
Zeit  anch  bei  ett  iBe  in  OranbOnden  nnd  Norditalien  nnd  Ter- 
■otliclr  anch  andenwO.     So  gebrancht  der  ohwaldische  Verfaaaet 
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der  CnoTta  HemorU  jhiI  namentlich  ab  Otgekt  und  nach  Prii- 
poiitiMien  Mhr  oft,  ff^.  jocb  dt«  nmtawiM  datomutamtiii  la 
baiägia  ie  SoiiOg  Bmtäd$  a  Some^  tt  gwla  ^idanim  «wt 
oImmmm«  (209,  26)  'diejenigen,  die  die  Kirdie  des  heiligen 
Benedikina  in  Somritg  fromm  beinohten  oder  sie  mit  Almowit 
nutentntiMn' ,  gNcb  de  Tiiritf  fioM  gangian  agid  dob  OrifdUm* 
«  («(1  «nt  oMem*  (391,  7)  'die  Züricher  haben  die  BOndner  um 
Hfllfe  gebeten  nnd  ne  auch  erhalten'  and  ao  noch  Öfter;  Tgl. 
noch  tM  idmider  iia  twlw  rro  pQ  mmid  eHWom  p»  mtrar  fm 
fUd  (Sun.  Hihreh.  16,  1)  'ein  Schneider  wollte  in  der  Welt 
hemmfehen,  tun  lich  in  ihr  omEiuehen',  «b  em  aber  itai  pH  tpert», 
«M  nsU  a  mwmma  «1(  tgU  tt  tiatt  eoMH  gveff  ad  täa  ord  Ü  tfcm 
(6,  19)  'iie  »ind  aber  raicher  geweaen,  aind  der  Hntter  in  die 
Augen  geiprungen  nnd  haben  ue  ihr  atw  dem  Kopfe  geriMeo'. 
Und  waa  Norditalien  betrüR,  ao  mag  nnr  daranf  hingewieaen 
werden,  daai  Biondelli  geraden  im  Konjügatdonaparadigma 
Bcfareibt  tnr.  h/el  a  porta,  mond.  Jcd  u  porfa,  eleu,  ivl  lA  I  porta, 
parm.  hü  «i  poria  'er  tngt',  wihrend  im  Plnr.  lor  in  Tarin  and 
Farm«  bleibt,  in  Hondovl  ond  Aleaaandria  entapreebend  Im  i 
jMTta,  M  la  porhi  eintritt 

TV.  IH*  FotMulTa. 

g  72.  Ülwr  TerweBdnng  und  Bedentnng  der  PosaeaiiTa  i«t 
wenig  an  bemerken.  Im  DBteraehied  mm  Lateiniachen  iat  mw 
nicht  mehr  rein  reflexiv,  aondem  wird  tod  einer  dritten  Penon 
tlberh«npc  gebrancht,  ao  dase  alM  «.  B.  dem  lateiniacben  Dtut» 
tignoteit  tx  c^erfbut  fjua  im  SomaniachcD  Tielmehr  ital.  ooMoaci 
Iddio  doR«  nw  optrt,  In.  lu  eonnaii  Die»  &  Kt  oeHcra,  »p«a. 
tOHoei»  d  Dioi  ä  tut  ebrat  entapricht.  Immerhin  wird  snch 
im  Bomaniichen  mehr&efa  da«  Penonalpranomen  mit  de,  a  oder 
in  der  Dativform  statt  dea  PocBeaeivams  gebraucht,  *o  daaa  alao 
nulchat  daa  Verhlltnii  der  beiden  Anadmckaweiaen  an  nntei^ 
anehen  iat,  Bemerkenawert  iat,  daaa  namentlich  du  FranaOaieefae, 
weniger  daa  Italieniaehe  eine  gewieae  Abneigung  gegen  die  Be- 
■iehnng  von  nw«  aof  leblo«e  Oegenatinde  hat,  man  aagt  eeOt 
afftürt  ett  däieate,  It  tvceh  m  eil  dmtettr,  nicht  ton  tueeit,  und 
mch  daa  Italieniaehe  wflrde   ne  vonieben.     Daaa  mit  Beng  nnf 
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um  Hchrbeit  von  BeMUern  Mbai  «mm  rieh  Oonrnt,  im  Sudi- 
k1i«b  tpMriMN  «infindet,  nnd  ämm  diMe  alten  GenillTe  auch 
(onDflll  inebrfftcli  den  a^fektiTÜehCD  Pronomen  gleichfMiellt 
wnden,  ut  n,  g  92  gOMigt.  Dapigen  irt  Doch  eine  Bemorknng 
Aer  die  Bed«at>ing  dw  PotaMriTrethlltiuMM  nötig,  ät  sieh 
hiarin  mtmcfaerLei  Eigentflalichkeiteai  Migen. 

Zum  VerbUtnii    von  imm  und    iUorwm  üt  j«lst  noch 
hincnwaUen  anf  A.  Tobler,  Beitr.  II,  80— B2. 

S  78.  Du  Hnmlniselie  hat  den  Eiuti  toq  qn»  dmth 
tmm  am  wenigttea  diireI^«fbhTt  und  tehwanbt  namentlich  in 
lltarer  Zeit  anch  fortwBhreud  cwiadun  iOomm  and  MNt.  Bin 
I  dMHnt  tdH  fi  1« 
I   ei   (0.   B.  I, 

S46,  28)  'de  Tsnieigten  rieh  vor  Adam  wie  Knechte  y<a  ihrem 
Herni,  und  Adam  gab  ihnen  allen  Namen  nach  ihrar  Art*  ent- 
■fcieht  nemlich  genan  den  lateinischen  Terhiltniwen,  al»er 
■■d«re  «igen  die  rtllige  Gleichwertigkeit  beider  Anadraefc*- 
weiMn:  fSei  D—werwi  omtit  at  mäma  Im  ...  .  prt  Ufntl 
1**— »■■  Mh  (84«,  18)  'ei  aehuf  Gott  den  Menaehen  mit  «einer 
Hand  nach  der  Fora  Mine«  Angeriebt»',  iitt  slH^elor  M  neben 
•M«  ttufihr  aale  (C  &  n,  U7)  'er  sagte  seinen  Knechten', 
Beme^enswert  ist  der  Wechsel  iwiieben  tut  nnd  «d«i  in  folgen- 
dem Beiepiele:  MOt  MoMe  d«  nofferM  M  veuni  tatä  tim  on  vU: 
ei  rStäri  iwrde  dm  trupiil  MNwm-fai  (C.  R  I,  867,  37)  'ror 
teiDer  Gebart  trilomte  sein  Tater,  dass  die  Bonne  ans  dem  Leibe 
seiner  Fran  anf^he',  wo  also  «dti  nnd  das  ente  hit  rieh  anf 
ein  Torbergenanntea,  im  Satie  nicht  vertretenes  Seiendes  beriehen, 
das  sweite  Im  mut  das  Snbjekt  des  regierenden  Satze«.  Nament- 
lich wo  Zweifel  entstehen  kOnnea,  wiid  M,  «>  gebrmacht:  totaA 
«od  fmpirat  p  tkigOe  hri  (C.  B.  n,  1S2)  'sie  Unfte  Jenen  Kaiser 
nnd  deasen  Diener',  mitunter  anch  ohne  ersichtlichen  Omnd; 
am  «a  ma  de  voia  M  (C.  B.  I,  S62,  10)  'wer  nach  »einem 
Winen  will'  n.  a.  w.  Ebenso  im  Ploral  (n  »ffOfA  lori  «m 
«•Matei  m/Uil  MMN  p  fn  aAmana  loHi  nu  fit  «lowt  nun,  cd  dt 
MMm  ta  oMorOrä  pre  omü  fi  (h  kräboriia  ta  da  orWtom 
«*>r*d  pn  ftutrt,  bUUemalä  lä  fi»  Mdnita  lor«  (Gaster  I,  85,  36) 
'Wiae  8oKh  komme  niebt  in  ihren  Bat,  nnd  meine  Herrlichkeit 
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«inigc  lieh  aicht  nit  ihrer  VarHuniiilBiig,  denn  in  ihrem  Zorn 
haben  sie  Menschen  geUtet,  und  in  ihrem  Hstvillen  hiben  lie 
Oehien  geblendet.     Verflacht  sei  ihr  Zorn'. 

9  74.  In  den  anderen  Sprachen  wird  statt  oder  neben  mm 
n.  *.  w.  das  Personalpronomen  mit  de  oder  ad  geaetit,  wenn  es 
nch  dämm  handele  die  Vieldeatigkeit  Ton  tuia  an  beeehrtnken, 
wenn  also  am  dem  Zusammenhang  allein  nicht  herroigeht,  ob 
der  Beaitser  ein  nlnnlicher  oder  weiblicher  ist,  dies  an  wissen 
aber  nötig  ist,  oder  aber,  wenn  «nf  das  PossessiTTerhlltoi«  ein 
beeoadenr  Naebdrock  gelegt  werden  soll.  Im  Itslienischen 
tritt  «K  Jiä  namentlich  als  HOflicbkeitapronomea  auf:  la  di  JX  bonfi 
'Ihre  Ottle'  neben  la  tit»  b^ntä  'seine  Oflte*,  ohne  dass  daa 
jedoch  strenge  Begel  wire,  oder  snr  Heirarhebnng:  per  tmor 
M  ie  »  per  eofifolwum«  dilei'ia  deiner  Ehre  und  i«  ihrem 
Trotte'  oder  nr  Verdentlichong :  paaimtdo  daS'  hkm  4i  W 
(Lasca  192,  21).  Nebvoeinander  stehen  osnbiMäa  pari  dt  M 
(Serc  SM)  und  U  pari  «Hoi  (Ariost  Cass.  S,  4)  'Mioei^eiehen*. 
bi  NenfraniOaiiehen  tritt  das  Personalpronomen  mit  ä  m 
dem  Poftessinnn  anr  Verdeatlichnng:  pielqita  6üMt  de  wüBe 
fraita,  Urh  de  «a  brnwe  It  iBt,  oder  snr  Herroritehnng:  tom  phre 
&  Im.  I>ie  lltere  Sprache  behilft  sieh  in  solchen  mieo  mit  de 
nnd  dem  Peraonale,  ohne  daa  Possessivom  anaiusetien :  et  si  svM 
pwtes  «eeW-  la  hontt»  graee  4'eBe,  je  vom  eomeSle  de  (vhs  fairt 
amg  et  ttrvitMir  de  Em  (Hept.  1,  848).  Aber  aoeh  ohne  den 
Orond  der  Deutlichkeit  aaigt  das  AltframOgiache,  ja  noch  das 
XV.  nnd  XTL  Jabrh,  hlofig  disM  Konstraktion,  Tgl.  Vamu  äe 
M  M  partU  seit  mite  (Bol.  2984),  w  la  eorioiaie  tauttiU  ei  ta 
ffWrt  proeto»  de  hä  (Ch.  Lyon  4092),  por  le  dotisor  de  U  et 
per  eomoT  (Aac  34,  77),  mait  eelafiOt  f'sq'oMisotl  dt  m porUt, 
la  Mir«  ifeDe  m  avoH  A  emt  doMm  joftt  (C.  K.  N.  14,  84^ 
aOeg  ä  rMteTTMMHt  aeBt  (Babelais  H,  8)  a.  ■.  w.  —  Gans 
beionden  hKnfig  ist  de  ell<  n.  s.  w.  im  Spanischen  nnd 
Portngiesischen,  was  bei  der  Vieldeutigkeit  nm  mt  leicht 
begreiilieb  ist 

%  75.  Die  eben  beobachtete  Verwendnng  des  Pereonal- 
pronomens    mit   ad  oder   nnn    entsprechend   der    Dativform   des 
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Tn«Mliaa>n<Ma«na  »n  Stdia  dea  poocauTen  i>t  im  Bomanüciun 
ii  läteaem  tJm&ng^  gebrSacUieli  alt  im  Dentacban.  Da  aber 
id«  i«  PlUcn  wis  poT%.  rmA  pandMat  m  e«  OkM  MatMipo  « 
MMRB  (Dinia  Pap.  248),  oder  a»  Ami  irwai,  gwc  Oe  mia 
w*^  a  tidfJa  (196)  dar  Dativ  doch  imnier  cnnlehrt  nn 
TtriiiB  gebOtt,  Bo  kann  man  noch  nicht  «igeatlieh  aageo,  data 
«r  Mva  in  der  Art  das  Pronomen  enetie,  wie  ei  ffloraai  thnL 
ÜB  in  räiein  iBoliertoD  DialekU^  in  Haiedonitcheu,  ist  nan 
*ad  der  letata  Schritt  gethan.  Tgl.  fti»a  U  4m  MauUfU 
(Weif.  Aiwn.  12,  1}  'dein  Gericht  wie  eine  Bme',  t^  W  b 
(tew  (IS)  *Mtae  mir  deinen  Fee  auT,  Mk.  d  m  fafAiM 
(11,  S)  *m«n«  Hattar  MsluJt  mich'  o.  i.  w.  Daaebon  i«t  allar- 
dingi  daa  aHo  P(«nomaD  aieht  Tsrioren  gegangea,  t^.  iS  W  yMI 
te  fliMle  a  mooI«  (12,  12)  'daM  lie  in  mema  Hftnde  komne', 
iä  d  frAmIta  tao  (21)  'gieb  mir  deine  Stirn'  n.  ■.  w.  Übrigent 
wi(d  aach  für  da*  Walarhiache  ealw-aiT  alii  ^ickvertig  mit 
«aW  wiem  *meiii  Pfeid'  ai^egeben.     V^.  noch  §  270. 

9  76.  HKnfig  stakt  da»  PoieeteiTom  pleonaitiich, 
••i  ea,  daaa  d«r  Beaita  dnreh  kobcr«,  sei  ei,  da«  er  doiek  i*  oder 
ari  odar  dtm  poeeMrivan  Datir  aoigedillckt  ist,  tmd  mar  gani 
atigeaekea  *on  daa  in  §  74  batproekenen  Fallen,  wo  Ton  einem 
Plaonaamna  nieht  wohl  dia  Rade  tein  kann.  Ein  maaedoniteke* 
Beispiel  iat  im  mriieigekeaden  Paragraphea  gegeben,  «ontt  Tgl. 
T«m.  äa  Mi-«  eepMl  Mstni  (&  B.  n,  122)  'er  iit  nn*  nnMr 
Haapt>,  le  M  «a  wmfUa  mata  Uir  de  Jwtmä  (C,  fi.  I,  864,  22) 
*ikr  ^tch  wild  aieb  üman  mit  Speiie  füllen'.  Im  iltaren 
Italieniieken  rind  namendich  AudraGkiweiaen  beliebt  wie 
«a«a  aaa  ma  «Mflie  (Nor.  40),  obm  hh  tw>  eatUlamo  (SB), 
«Ma  NNB  M«  diHMM   (Saocb.  84),   «wa  «m  mm   tmieo  /tyKaob 

(CriUni   18),    OMCO   IM    MW  primo  e  wdortM   eapibmu    (8,  12) 

B.  k  w^  doch  kommt  anek  die  andere  Verbindnng  mitontar  tot  ; 

*  MN  {  fmj  h  mmgagm  Zoro  rweonUrmi  (Fnlci  Driad.  2,  28). 

h  Altfranaaeiaclien   rind  die   Beiapiele    «akr   aelten.    Tgl. 

«n  MMT  tom  ....  n'mimdä  wm  de  Tost^kai  t'Mvre  et  m 
•k  (Bul  o.  Joa.  288,  Sl),  rmftnw  me  dutet  mU  u  rage  d  la 
inM  Jbkt  (Ckardjy  8.  D«m-  «9),  lo  pnete  ja'fl  «n>«  (Ocy. 
MX  ^  ProT«i>»*li*'''*<i  und  Katalaniiehen  dagegen 
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iMgegaca  li«  in  HliU«  und  IVU«:  m  «i  tamor  ta  dnOmra  (FUm. 
8808),  de  «M^  lof  m^  (B.  D.  882,  18),  de  »i  noi  mmA 
CDwtar  M  rfa  (216,  16),  nn  dort  dM  am  hom  jMt  w*  co^  Mxr 
(B.  C.  251,  S\  ie  na  FaidW  atntid  vwA  MW  MI«  Axu  «■  dM 
(B,  BoTD  12,  61)  0.  •.  w.  Noch  w«iter  gaben  du  Bpanitch« 
und  PortngUiitehe,  t^  apan.  OhKi  de  la  Modb«  m  Bwyof 
dal  «MM  M  eorto  (Cid  88),  fU«f  JHwKw  M  (otriw  d<I  Ohm. 
jModor  (741X  d(<  rey  ej  w  mamdado  (B«i«m  ffil.  744),  d«l  fo«> 
«Ni(a  a  «y  t«wana  (Appoll.  366),  acwMtaraMdo  m  mia  jwr  mImt 
b>  mya  dd  empendor  (Antadi«  838  a),  «w  fodn»  äe  Ltomiaa 
(Not.  ej.  6«),  luMa  tm  w  Mida  (Cal.  84  b),  im  lurmamt  mtgo 
fM  Imia  (Fatra.  169a)  n.  a.  -w.;  poitg.  «omo  M^tlM«  MW  fiOc« 
fodM  de  rei  .ifter  (Qraal  86),  onb  MU  p«et  do  mmIIo  de  mh 
«wäo  (188),  era  Mt  «ew  MO  (ilhi  jM  MmIm  (Aleixo  8,  14), 
■och  de  MM  fMcndoe  gM  ^  (Oraal  111)  d.  t.  w. 
Vgl.  A.  Tobisr,  Beitr.  II,  78—80. 

§  77.  Die  Bedeutung  der  Ponatiiva  iit  im  Bnmanijchen 
wie  im  Lateiniaehen  eine  demlich  antg«delinte.  Neben  d«r 
nnprltn^iehen,  wie  üe  In  fts.  ma  moiton  'da»  Hana,  da«  mir 
fehltrt'  oder  *in  dam  iob  irohne',  «MM  ptt^U  *daa  Volk,  an  den 
ioh  gehöre'  vorliegt,  aaigt  lieh  eine  Beibe  Ton  Veraebiebni^en. 
Schon  lateiniach  and  gani  TonUbidlieh  iit  wom  ami  'einer,  dar 
n>  mir  üch  ali  Frennd  aeigt',  bamerkeniwert  nor,  daae  bei 
weitem  nicht  alle  PeraonalbeaeichDnngen  die  Tertiindniig  mit 
dam  Poueaiivam  mlaaimi  So  aagt  man  fwat  obw.  i^l  awH 
larditm-  (Alig  63,  76),  afr.  man  Irattor  (Montk.  dl3S)  'einer,  dw 
nieh  Teirftt',  aber  nfr.  mttm  trattr«  iit  kaum  mehr  mll^ieh, 
wihiend  ton  aeeowin  n.  d^.  keine  Schwieri^eit  macht.  Un- 
bedenklich iit  nfr.  vtdrt  wia— i,  vt*e  adetnaira,  «b«t  ntre  rtbäh 
(Oamiar  Jalfrei  1104)  würde  hent«  anch  die  Diehtaispiach« 
ackwer  wagen.  Ital.  il  mto  etmeiemlt,  afr.  Mi  ommmmmc 
(8,  Thom.  2568)  iit  bei  der  BedaatnngMntwickelnng  dieaea 
Fartiaipinmi  (8.  21)  oioht  weiter  anfiUlig.  Daran  mOgen  lieh 
■ocb  andere  Partiaipien  achlieaean :  afr.  U  roii  tri  lor  biMrwetlMii 
QIoDik.  87128),  proT.  sMlre  bmtlm  (Danrel  48),  afr.  ait  obe- 
dtou  fNi  (8.  Thom.  6200).  Merkwürdiger  ist  ei,  wenn  bei 
paMi*«n  Partiaipien  die  handelnde  Fenoo  durch  dai  PnimnniTim 
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oHUwird;  »Cr.  MN  MMN  «wrrl  (Tnrpin  I,  SS,  34)  'ein  tob  ihm 
bnpn«!*,  nfr.  aoM  Migi  'ein  durch  ihn  Verpflichteter*,  upaa. 
«  awdw  Ih  pajajn  (Berceo  Sil.  241)  'ne  iit  gmr  »ehr  daioh 
jick  n&ieAon  gestellt',  und  nun  auch  da«  g«c«iii>tsliehe  er»  Ü 
Ttf  Mt  dcapo^ado  (lft9)  *der  KSnig  war  munftieden  mit  ihm'. 
El  mag  sieh  fragen,  ob  nicht  in  den  lebrten  Beiiplele  eia  rein 
■cchaiüaebBr,  enalogüelier  Torgang  roriiege.  Wie  man  ntmlich 
M^:  la  ooas  iM  podre  und  Is  m  M«a,  lo  wire  an  pagaio  M 
Atd  «ocli  MI  pagaäo  getreten,  nnd  noch  «ahracheinlicher  iat 
diese  Anfharanc  in  nOlen  wie  ital.  il  wo  wi^ItiHT,  il  gve  pan 
(neben  Ü  pan  äi  lui  6.  88),  fn.  mm  a^i,  eadet,  partQ  n.  ■.  w. 

g  78.  Nicht  ander«  tritt  daa  PoMesaiTUn  in  alwtTakton 
SehatKBtiTCa  aar  Beietehonng  der  Penon,  die  tod  der  Handlung 
betiuffnu  wird:  obw.  Mfaw  «hm  «friert  (Alig  71})  *anr  Erinnsning 
an  mich'-,  itaL  le  infinie  mottrt  (Taaao  0er.  4,  13)  'die  nni  an- 
gethuum  Beleidigungen',  per  amor  wio  *mir  anliebe',  afr.  m'ttit 
(Alise.  B.  2897)  'die  mir  gobrachte  Hälfe',  por  iot  amor  (Alex. 
S4  e)  '«na  Liebe  an  ihm'  nnd  ao  Tiele  andere,  anch  noch  ntr. 
mam  votr*  nfed  (Hol.  Grit.  74),  &  txXre  coMiä^raHon  (Sic.  17), 
attewir  aon  p«rioK,  ma  «virrM  (Baune  Ath.  S&3)  n.  a.  w.; 
pr«T.  p<r  hir  amar  (Flam.  164)  'asa  Ijcbe  an  ihnen',  anch  tot 
da*  (B.  C.  188,  8&)  'die  Oeachenka,  die  dn  erhalten  haat';  apan. 
d  tu  gram  ittego  (Appoll.  398)  'die  groaan  Sehnincbt  nach  dir', 
CM)  mt  mitio  (49)  'ana  Fnrcbt  vor  ihn';  poHg.  ColUiigwood  i 
grmmda  iMÜumuit»  ti»  (Amorim  Am.  Pa.  200)  'C.  iat  ein  groiaer 
Be*ni^er«r  nm  Ihnen',  fw  Mmiiain  'die  Sehoancht  nach  ihm', 
aar  tJfumBM  mXettfitt  «  «■  rttptUti  (Amorim  Am.  Pa.  41) 
n.  ■.  w.  Anch  itaL  we  Hotitit,  nfira.  te*  Hom^la,  span.  nvmu 
Myow  'Maehriehten  von  ihm'  gehtirt  in  dieaen  Znaammanhang 
and  Bögt  wiederam,  wie  die  dnteh  de  bewerkatelligte  Verbindnng 
■weter  SabataaliTa  dnrch  daa  PoMSuivnm  an^edrltekt  weiden 
kann,  anch  in  nülen,  wo  de  nicht  gerade  poaieaaiTen  3iun  hat. 
Ab  allerdentliehatea  aber  iat  dieae  meehaniache  ümtetznng  in 
»ftm.  tmeomära  mia  'gt^en  mich'  neben  Mteonfrn  dd  enemigo  'gegen 
den  Faai'.  Xtarchana  berechtigt  iat  dagegen  daa  PoaaeaaiTnm 
n  ilaJ,  imteee  mia  'an  mniner  Stelle',  mo  malgrado,  afr.  wawpra 
*«  oaefa  der  S.  48  gegebenen  ErUirnng  tob  mttigri 
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g  79.  EndUch  all  lebrtw  i*t  eine  biiher  nnr  im  Portogle«!- 
achen  und  NenfiruuSniclieD  nachgewiwana  Eigentauliebkeil 
anxoAlhreti.  Man  ugt  forig.  mh  ingrato  im  Sinne  Ton  *8ie  Un- 
dankbarer', INI  m€äroto  'Sie  EaMnfoM'  n.  dgl.,  Tgl.  nd-ie  tTagui, 
ttu  mtata-geitU  (Amorim  Am.  Fa.  IS),  dt  ed  am  Orajo,  mw  diabo. 
FoM^  MW  magritäla  A>  infkvo  (20)  n.  i.  w.,  othnbai  wieder 
•nalogiicli  naeb  o  bom  io  pairt  *der  gnte  Kerl  Toa  Pater'  and 
Ihnlieh  nfr.  m  etmvenatioH  ne  *Mte<(  poiiit  to»  oitri  i*  vSUift, 
«De  faiaait  ta  petHe  primeaie  itaettuiblt  ie  amttt  de  füm  n,  d^. 

Vgl.  lu  g  78  n.  79  A,  Tobler,  Beitr.  Ü,  69—78, 
iro  namentlich  für  das  FranaOiische  ikhlreiche  Belege 
gegeben  aind  und  anf  die  in  §  7S  becproebene  Bedeatnng 
■nin  eivtenmal  biogewieMO  wird. 


T.  DU  DuBonatratlTR. 

g  SO.  Von  den  dret  lateiniBcben  DemonitratiTpronomina 
ist  hie  Tdllig  verschwanden,  nnd  Sie,  M«  sind  zwar  geblieben, 
haben  aber  ihre  Bedentung  veientlich  verMndert.  Ihnen  geteilt 
aicb  als  drittea  JpK  zn,  dun  seine  Funktion  als  Identilltspronomen 
■tark  ein*chr>nkt,  ja  mehrfach  gani  anfgiebt,  tmd  die  Ter- 
BtXrkangen:  mm.  aefl,  ital.  aquMo,  ah.  el,  spau.  a^eUe 
n.  s.  w-,  die  II,  g  664  anfgefUhrt  sind.  Unter  dnn  Bedeatanga- 
verachiebnngen  sind  die  wichtigsten  die  Abtchirtchnng  TOn  tOe 
nnd  *.  T-  von  ipie  cum  Personalpronomen  der  dritten  Person 
(g  68  ff.)  nnd  aam  Artikel  (g  UBb).  Die  Stelle  von  Me  hu 
meist  ittt  mit  seinen  Znsammensettungen  eingenommen,  die  von 
ille  die  TeratKTknng  c-ille,  die  von  itU  im  Italienischen  eolettö, 
im  Spanischen  e$e,  im  Portogiesiseben  e*st.  Das  FrancDsiselie 
hat  dann  weiter  eet  gani  aofgegeben  nnd  etwa  seit  dem  XTV. 
Jahrh.  KU  einer  nenen  verwickelten  Ansdmcksweise  gegriffen,  in- 
dem es  hie  dtirch  cc  .  .  .  ri,  eeUä-ä,  iBe  durch  ee  . . .  lä,  edtü-tä 
wiedergisbt,  nnd  fthnltcbes  zeigen  nicht  nur  die  Mundarten  Fnnk- 
reichs,  sondern  anch  diejenigen  Nordituliena ,  die  rCmiscbe  nnd 
andere.     Im  einfelnen  gestaltet  sich  die  Sache  folgend ermaasen. 

g  81.  Am  meisten  b«t  ilU  von  seiner  demonstrativen  Kraft 
eingebflsst,  nur  in  einer  kleinen  Zahl  mehr  nnd  weniger  erstarrter 
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hiada  vmi  «la  I>«t«rnün«tiTwn  uigt  m  noch  einsD  Bwt  HÜier 

«iMtig«n    v(iU«ii    0«ltang.       So   ugt    man    itaL    la  luä»   (Lmm 

196,   Z«)   'in  jmier  Nacht',   Mir«  V  «hm  (Da  lUrcbi  Giae.  id.  61} 

'iBBobalb    di«Ma  Jmhxam,    in  Jahnifriif ;    Av.  d»  te  »«r^    4e  la 

IbtMi  <«■(  Boleb»  Woiae*,   jNwr  le  M19  'diMmal',    ik  I»  /Mf  'n- 

(tnck'  n.  a. ;  apui.    if  to  mtom  'eban  Jettt',   d  la  ««i  In  dieieni 

Male,  gjoielaütig'  :    hm  temMor  fM  d  In  «ei  cra  «iMi  y  agradaÜU 

CTraeba    Hi.  O.   106),    auch   aapao.    deOa  jwri  e  ifBa  pora   lot 

Mte  w  odoboMM*  (Cid.  196C,  ftknlich  3070)  i*t  hier  aainftthnn. 

Hndaan   also    als  I><it«nninatiTiiin ,    vobai   drei   Fllle    m   iiater- 

Kbtiden    rind.       Entweder    nlmiich    rertritt    dai    Pronomen   «in 

KhoB  g«aaiuit«a,   aher   ans  Beqnemliehheit  oder  ana  btheUaclien 

Bsekuchten    nicht  wiaderholtea  Wort   oder  ein    HberluMpt  nicht 

aaigMproehenea,  *b«r  leicht  xt  erg^buendee,  oder  e«  iat  die  StBtM 

«iacB  BelAtiTprottomeni,  t^  rtim.  ittoria  Arttm»&  fi  a  liii|iarBtiital 

JraUü  total  »Am,    a  Mf  Jcrofatrü  fi  a  M  Paotkvl  (atoM  Kht 

MMisW  (Oeatar  ü,  178,  1)  'die  Qeechiehte  der  Arethnaa  nnd  die 

deiKaiaeisBerahlina  ihr«a  Taten,  n. ».  w.,  enhiiKHi  fialawicwlMi  »du 

"■eiB  Pferd  and  da«   eeinea  IVenndei'  n,  i.  w,;  »It.  IÄ  rvil  .  .  . 

|Im  frwit  MfrowMu  anUtn  fame  UltrpiMdragtm  tom  ptn  Hla  wem 

fiaUga  aura  (Ch.  Lyon  661)  'er  tehvOrt  bei  der  Seele  aeinef 

Taten  und  bei  der  amnee  Sobnei  nnd  der  leinar  Hntter",  hente 

nicht  mehr  g«brSach]ieh;    ipan.  aifo  rtifttmdor  oI  dd  mitmo  idI 

ttcmitt   (D.  Q.   1 )    16)    nnd   etwai   anden   geartet  m    imagmi 

fM  la  %•  4W  vettitn  laera  M  iHlar  M  oatfUo  (eb.)  'er  bUdeta 

«ch  «in,  daaa  die  Tochter  de*  Wirlei  die  dei  Schloetham  Mi*; 

porig,  lamiain   da  terra,  du  famiKa  e  m  da  ma  {Mgnem  Ouida 

(Dinia  Pnp,   34)   o.   a.  «.     Der  iweita  Fall  ist  teltener,  t^L  eng. 

«A    da   ZttoU   (B.   Chr.  M)    'denen   Ton  Znota';    afr.  li    Stmin 

(Leodef.   20)   'die    Leute  £.'■>,  U$  Romonl  (Jonrd.  1069);  ipan. 

Im  M  mio  Cid,   »och   d  d«  la  ftvt«  /ifHra ;   portg.  omt  MMdo  gM 

WM  /ä«M    doa  Ja   MH  tinhaiftm   (Oraal  49).     Der  dritte  FeU   iat 

•Teder    namendich    im  Weiten   an  Hanse,    doch   vgL    aneh   ftal, 

Mcr«  iM<  aaodo   <A«>    »A-  »och  bei  MolÜre  ü  e$t   biatkMrMw  9M 

/M^  onw-  <ite  M*<a«    ^<^  •*«'  toi  (At.  1,  4);   ipan.  M  d  Hcwpo 

fw  frfft  BMM  »Kaa    bu  Mpcramn  (Nor.  e}.  46);    portg.  o  rettor 

fifi  MM  da*    4W  «•«••    »  MportMi  «HM  a  prtoeonpat^  da  «mvo 
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koMMM  (DiniB  Pnp.  8)  n.  &.    Wis  man  lieht,  hmt  du  ItalieniMli« 
«1  diMor  PonktiDii  tos  ÜU  fwt  gw  keinen  Anteil. 

g  82.  Ipu  hat  Mine  lateinitche  Bedentong  Mi  bMten  im 
Bnmlniaclien,  Obwaldischen  Bud  Froreninliielien  benlut,  ^1. 
n,  S.  B98  und  pnv.  tp§  U  Satati  (Boeth.  18),  tl  m  taqMl  ei» 
parven  (B.  C.  B2,  18),  ptr  ti  «g»  (Appel  C.  42,  16)  n.  i.  w^ 
hraer  du  adv.  eitmmm  'ebeiuo'.  Im  AltAvuflBiaehen  finden 
■ich  nur  ein  paar  BmM:  «Mal«  pai  '■ogUich',  m  a  mJ  0«  'In 
diesem  Jahre',  ai  «t  tfleHre  'nr  Btonda*  und  einige  ander« 
(■■  S  187).  Wie  dcfa  lODit  im  BnmtniKlien  und  im  Italien! k1i«ii 
ipM  mit  dem  FenonalproDomen  bertlhrt,  iit  §  69  und  70  geugt. 
Ea  i*t  Ann  veiter  «n  bemeiken,  dau  im  ItalieniMhen  esM  netn- 
liob  maanigftltigen  Sinn  annehmen  kann.  Sehr  wenig  vom 
nnprünglichen  entfernt  m  lieh  in  Verbindungen  -wie  if>  mm  arte 
(C^ini  81)  'in  eben  dieaer  Kan«t',  4n  ane  open  taU  (87)  'gerade 
in  Bolehen  Werken',  io  m^i'c  prenäere  no»  pieeola  amminuuHte 
eontidtramdo  eoma  tu  ei  oMi  infuio  tanta  e  A  ftrma-e  inaandbOa 
m^^^  M  piaeare,  diigitmUi  dal  quält  la  noitra  eita  . .  .  P  ooM 
imptrfttta;  e  äa  aUra  pari«  oW  ordmato  dte  V  vto  di  tuo  püMtre 
•ia  quaii  tk  MU  U  cote  vmtme  la  püt  moäna  oBe  forte  t  aUa 
$amtä  M  eorpo  (Leop.  176)  n.  g.  w.,  vo  «mo  alio  itets  etwas  eben 
OenanntM  wieder  wifiiimnit.  Etwai  andere  geartet  ist  du  oeMr- 
vtri  beut,  vedrä  dl«  i  noflri  MftHi  «  tvantaggi  tiott  Kno  rüfMolt 
eni  Ma  Io  studio  che  fwi  pongUamo  ptr  oeei^laHi  (Leop.  7$) 
'wer  genan  hiniiebt,  wird  lehen,  da«  utiaere  Fehler  uitd  Ge- 
brechen niofat  an  sich,  «indem  dnreh  den  Eifer,  mit  dem  wir  rie 
m  verbergen  incfaen,  llefaerlich  lind*.  Hier  iteht  am  alio  der 
nnprDnglichen  Bedentnng  lehr  nalie.  —  Im  Spanischeii  nnd 
FoTtsgieiiicbeo  entepriebt  ae,  tut  im  ganien  dem  lateini- 
•eben  ittt,  wird  «Im  banptstchlich  gebranefat,  wenn  lich  etwaa 
anf  die  angeredete  Penon  baueht:  mm  fmtm  {(ti«  dicM,  ao  daia 
ea  «teta  da  angewendet  werden  kann,  wo  der  BchriftrteUer  «ich 
gewiaaermaaaen  direkt  an  den  Leser  wendet,  daher  Einaelne  aich 
Heiner  in  weitem  Umfange  bedienen.  Im  Altapaaiacben  begegnet 
tue  aber  auch  gelegentlich  determinativ:  vdlie  mm  «tti  pwMo 
fw  la  OOM  t-M^M  (BeicM  Mil.  830). 
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\  SS.  ImU  bat  g«n>  di«  Bolle  von  Me  DberaonBen,  ut 
■b«t  nnz  im  Oatsa  sad  WasUn  bü  hente  gebUalMB.  In 
Kn«KBi«ehan  gilt  4M(,  a)i(Mekw«eht  M  alt  Tolkftnalieh  in 
Sübaobttlgwn ,  üf  in  dar  Holdan,  oM«  in  lüaedonieii.  Im 
Iltann  Itklieniachsn,  c  B.  boi  Dante  Ut  Mte  noeh  nomlieli 
klofig,  hat  aieh  in  der  Sehriftipraeke  aber  bis  anf  tlamamt  nnd 
ftawra  Terlorea ,  wlbreod  m  di«  tlldlicben  Hundartsn  beibehalten, 
Ancb  in  AltpcoTenialiteben  b^agaet  ft  hKofig  nnd  hat 
Bcb  bia  hente  gehalten,  wogegen  M  im  NordfraniOaigchea 
anf  die  Utsaten  und  namentUcb  aaf  wertliabe  Denknütler  be- 
•chrfakt  blübt.  iia  Spaniiehea  nnd  Poitogieaitchen 
•tebt  «■  im  Anitanaeh  mit  tte,  ie  aaehdem  die  EnAhlang  mehr 
allgamein  gebalten  odvr,    wie    aoa   §  82   erbeilt,    mehr   an   den 


%  84.  Zn  den  Teritirkten  formen  iat  wenig  an  be- 
■wken.  Bnm.  aeti,  ital.  gwtlo,  afr.  eA,  apan.,  poitg.  aq>uOt 
hat  gana  die  Funktion  von  laL  ill»  abernonmien,  Obrigena  mebr- 
beb  aeine  deiktitche  Kraft  wieder  itark  abgeaehwKcht,  TgL  itat. 
«mBi  di  Komm  Mie  Bsmar',  i  FiormtM  (mwoho  mm  Memta 
tnmo  im  qittl  a  Plm  (Hach.  Diac  8,  16),  moh  «ro  queOa  Mla 
U  etrUä  (Serao  Ad.  Am.  106),  MtMeena  otMt  bene  la  MOlMra  hmmm, 
ftMOa  eattiva  »  giwBa  baoM  (lOS)  a.  ■.  w,;  afr.  cdi  dmmt  (Hol. 
3976),  afr.  CMC  di  PaHt  'die  Pariaer',  eelta  da  ma  muMMM 
*die  meinet  Standea',  aaeh  j«  joiM  A  mm  Mfr«  etil*  iehte  par 
If  i>rMM^  weiek  lebten  Wandni^  ttoti  de*  einatimmigen  TadaU 
dar  Orammatiker  im  XTIL  nnd  XVIIL  Jahrb.  Ufter  an  belegen 
MC  Im  ganaaa  alleidingi  iat  a^iektiriaobea  wim,  ceas  aebon  im 
XT.  Jahi^  memliob  aeltM,  edk  hKlt  sich  Unger,  erscheint  noch 
bei  H-yi-it  oft,  wild  abet  in  Lanfb  de*  XTI.  Jafarb.  mehr  nnd 
mehr  auf  den  determinatiTeii  Oebiancb  eingeachrtnkt  and  ist 
h«ata  faat  nor  noeh  vor  dem  BalatiTnm  geintncblich.  Daat  anoh 
die  reiattikte  Form  von  iBa  aoblieialicb  anm  Peraonalprononen 
«ad  aam  Artikel  wird,  ist  §  71  nnd  143  geceigt.  —  Anch  Über  die 
TentlAm^oi  voa  id«  itt  kaom  etwaa  von  Belang  an  tagen. 
Sie  Tertrelen  da*  latsiniteb«  Jm,  nnd  nnr  daa  NenfianaOaiaeha 
gakl  weiter,  UMt  ee,  eel  aneb  für  ille  eintreten  und  druckt  die 
Mliehe  fieaieliniv,    wie  lehon  §  80  gesagt    wnrde,    nicht  doteh 
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dM  ProDMioiiieii ,  Mndara  dnich  bMondere  OrtudTerbien  biu. 
Btmerkencirert  iat,  dua  dM  Itilieniicbe  den  alten  OenittT- 
DkÜT  baider  PronomiMi  in  powowitem  Siima  Tenrendst,  wmm 
du  BadtMr  ein  eatfernter  ist:  k  ooM  foroU  (Lue*  181,  ll\ 
mR«  (Mtoro  litviM  (Leop.  12&)  o.  i.  ir. 


VI.   DUXBdAflntta. 

§  as.  Hil  Bang  anf  die  BedantiiBg  der  II,  §  &67  anf- 
feftllirt«D  Pronoinii]«  aind  anr  noch  einige  wenige  Bemerkungen 
*n  machen,  irabei  die  Beihenfolge,  die  bei  ihrer  fnnualeiv  Be- 
tnehtooK  garlhlt  woide,  beibehalten  bleiben  mag.  AUtr  hat, 
wie  geaagt,  die  Stelle  von  oHm  angenommen.  B(  Tenllgemeinert 
dann  namentlich  im  Italieniachen  aeine  Bedentnng  nock 
mehr,  indem  ea  geradean  eine  nnbeeümmte  Peraon  beauehuat: 
fw  Mäiaäta,  te  Uu  ftui  ne  fnmco  caveüere  »  ni  pree  miiM  aUri 
(i  ümt  (Triit.  8,  23),  Mottt  ImmnoK,  em  tt  gKoH  n  srtäe  amdart 
im  paradito,  l»  piü  toltt  ÜroHO  oHnn  aOo  imfmwt  (Saccb.  109), 
ckt  mma  änUo  altmi  ptt  ogtä  eaUe  (In£  1,  18)  n.  ■,  w.,  wo 
dUri  (onlclist  einen  anderen  als  den  Spreehendeo ,  dann  einen 
beliebigen  anderen  beaeichnet.  In  Ihnlichem  Sinne  wird  anch 
HMU  gebraacht  (a.  8.  99).  —  Oaa  gewöhnliche  Indefinitnm,  itaL 
alcmo  n.  B.  w.,  ia^  Ton  den  8.  08  beaproohenen  Venchiebangeit 
abgesehen,  überall  nnvertndert  geblieben,  doch  aeigt  es  mehr- 
beh  negative  Bedeutung,  and  diese  ist  im  NenfranaOaiachen 
aehlieaalleh  allein  geblieben.  Übrigens  sagt  noch  Moli^  Ü  y 
m  a  ^mioumtt  (H,  I.  II,  6),  et  911«  ttaueimi  marit  toi^emt 
paitOttment  (E.  F.  64),  an  welch  letiterer  Stelle  alleidinga 
«chon  die  iweite  Ansgabe  guelgtui  «etat.  Andereraeits  rerliert 
MMHi  nnd  das  liemlich  gleiehbedentende  ONgNORl  leicht  etwa« 
Tim  seiner  nnbestimmten  Bedentnng  nnd  kommt  daan,  nnbestimmler 
Zahlbegriff  an  werden,  aofem  man  es  nlnlich  mit  dem  Artikel 
verbinden  kann;  U  pbuor  fttrmit  «t  ertonf  et  ti  wtomit  K  alquant 
(Dnrm,  729),  wo  älqiumt  offtobar  nicht  melir  heiast  'irgend- 
welohe',  eondem  'die  einen',  'einige',  so  nnn  namentlich  «och 
in  Oegenflberatelhingen,  wie  U  attquant  oder  It  aucum  —  H  autr« 
'die  einen  —  die  anderen':  aAmqum  ieteendirwl  Im  okwiiii  de 
ituT  AarM  (C.  N.  V.  6,  41)  n.  dgl.    Anch  span.  <i 


6  65.  86.  liri.Mii.  07 

wtantBT  di«a«  B«d«Tittaig:  tnMi  «iorwi  dan  «<no,  jm  o#«i  Am 
«MTM,  «N  alfftMuu  Mvera,  m  o^mhIm  odnurM  (Beteoo  B.  HiO. 
MftV  —  Tau«  irird  in  allen  Spnefafln  rar  »UgMMlBan  Benicb- 
snng  tmtMBÜmmt  gtüattaei  EinMldinge :  'dar  and  der',  *ein 
fewinra',  ao  ital.  B  lob  Ayrato  Bpmdom,  ba.  I*  M  JC  JL, 
■pan.  <(  Ut  Mlor  0.;  ital.  pi^itUe  tait  erba,  tn.  prmt*  ÜB» 
kwt«,  apan.  eaitä  M  |Mrta   hialiint  daa  nnd  da*  Ktant'  n.  ■.  w. 

§  M.   La  aieailidi  weitoa  Umfange  arteikeinen  Indefiaita 

in  gleieliec  Form  mit  den  Jnteriogativea  nad  Bela- 

tiven.     Bekanatlieli    mgt   man   im  Idtteiniadian   ••   ginf    *venn 

Jemand'    n.    d^.,    dooh   aohnnt  dai    Homaniache    keine   direkten 

Spinren  daran  aa  beiitBem.     Wohl    aber  |^()rt  hierher   mm.  tM 

M  (Batme  241),    ItaL  M  dU    'ein   gewinei    Etwai',    dann   itaL 

famab   tamto  o  gMOnto    (Leop.    1S4),   ni  Ututo   mt  guamto,   (ob  « 

{Hole  'der  nod  jener',  ni  laU  ni  quah   'weder  der,  noch  jener', 

afr.    ne   (dm  M  fuoi   *weder  daa,   noch  jenei',    eigentlich    'moeh 

irgand  wat',  ne  taut  m  awanl,  ttmtm  foii  (*  gMMici  (C.  N.  N.  35), 

heate    aoek    Taraltetet   Imdei   et    qiumUt   foli;    apan.    opftmt  aa 

eatroMwa  JM  qtumta   de  «vortar  (Fem.  Oona.  647),  al  ^tom  podtr 

fna  «I  ovia  <ra  mitp  lutugo  e  tmiy  mmAo,    e  d^a  n  eneagUo  ni 

giMMto  (Bnen.  Fror.  49,  20),  ftiidtla  Irittaa  pa  gwMto  aaMHUMio 

(AppolL  1&7),    eeda   giuil   htfcoHa  antat  para   u   anur   (Hita 

mSt)  B.  a.  w.,   bante    neeh  imm    CMmfaM   'einige';    poitg.  mm 

liMto    Mi  swoNto    (Dinia   Pnp.  80),    aportg.   aneli    iwia  ja  füKto 

de   jxMor   (Gnal  8)  n.  t,  w.     Sodaun    int    hier    das   Adverbinm 

fMMidb  an  nennen:    mm.  <lm  eänd  f^  «IfKl  (Baame  S92,  34); 

apan,  ondMi  «gHcatoi  lodkoa  loa  nrtudai  ea^MloNdo,  p^ffMua  gwMufo 

«OH  cfio*  (B.  Pil.  880),  da  euando  m  owwjo;    portg.  de   qtumdo 

em  q»pmda  und  de  w  tm  giMHdp  "ron  Zeit  an  Zeit'.    Haa  mag 

ndi    fragen ,    wie    dieee    Übereinatimmnng    awiKhen    den    awei 

Baiken  nm  Wörtern  an   denten  »ei.     An  eine  Nachwirknng  nnd 

Anadahnong   dea    lateiniachen  Branchea    in  denken,    va«   )a  das 

Sickatiiegande  wtr«,  iat  darnm  bedenklieh,  weil  die  Bjntaktiache 

Vervendong    im     BomaniBehan    eine    gani    andere    iat     aU    in 

lateiaiaebea :      hier     Beachrlnknng     auf    dnrcli    Koq}nnktioneB 

eiagsMtete  Stlne^  «nbei  ipüt  n.  s.  w.  enklitiaeh  an  die  Koi^iinktion 

*Bfe^igt  wild,    dort  anneiit   auf  Farmein,    deren  entea  Glied 
..  _  ^ 

.  ...........  ^.ÜÜi 
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gg  L  Eapltali   Üb  inSbtia  B«M*U«.  §  86.  87. 

«in  DeDOiutratiTiiin  uL  Handalt  m  tieh  am  eins  romMibelw 
oder  beater  «ine  vommuiisehs  NaiuolinpAiiig,  k  pebt  es  iwei 
Wege  der  ErkUmtg.  VoUfUi^ig  vOrde  du  ein«  der  oben 
>it%eAhrteii  Beiipiele  etwa  Unten  mc  ttnUm»  nee  aUtuamhim, 
tawfciw  (Mt  alianawhww,  bi  wtre  aber,  da  in  BolatlTiUaen  tM<MM 
futmlttm,  l/äU  jwHt,  M  awri  n.  i.  w.  sich  enteprachen,  di« 
kttnere  Form  «nr  Bildni^  einer  ^nchmleiigfu  Formel  gawlliH. 
Allein  damit  iit  afr.  nt  fOM  m«  fitoi  (chwer  rareinbar,  wollte  man 
nicht  annebmen,  daaa  e*  eiwt  nach  «a  tani  m  qiumt  gebildet  sei. 
Daber  let  ei  wohl  wahrMbatnlielieT,  das«  nitprttnijich  ein 
BelatlTiata  *oraebwebt:  *weder  lo  nel,  noch  wie  nel  man  will, 
wie  Tiel  man  denkt',  nur  ist  dieier  BelatiTaata  bloe«  durch  daa 
Pronomen  markiert,  wird  bei  der  allgemeinen  Bedentang,  die  ar 
bat,  nicht  wirklich  aoagsiproehan,  oder  kommt  nicht  einmal  gan« 
■om  BewnMtaein.  Dadurch  erhilt  dann  dai  Pronomen  allein 
den  Sinn  einea  Indefinitnnu.  In  FUUn  wie  oft,  iet  gm»  tOa 
guO*  liegt  dieae  nrsprilngfiehe  Funktion  *an  fui  in  solchen  Ter- 
InndDDgan  deatUefa  vor.  V^.  noch  Über  dM— cM,  qiiaiuk>—qtHmdo 
o.  dgl.  ä  20d. 

Ob  aach  eng.  gtxil  in  t^en  wie  quäl  mtäat  a  swotr 
ftr  dalg  bifvM  Pomta  gnmd  flAoI  du  qttal  tosefttM  (Cato  2, 
12)  'mitunter  den  Thoren  spielen  n  kennen,  bringt 
majicbmal  grossen  Nntien*,  äa  {Mal  «MwthM  (4,  G), 
'anf  irgend  einer  Seite'  hierher  gehSrt,  ist  ftngUcb. 
Zwar  da»  a  neben  dem  e  in  qitA  *war'  liasae  sich  ana 
der  Tonlosigkeit  des  Indefinitnnu  erklären,  aber  dennoch 
scheint  es  wahrscheinlicher,  in  quäl  ein  schlecht  rer- 
standauei  ital.  ^uAAe  an  sehen. 

g  87.  Ober  die  Bedentnng  and  Verwendnng  dar  II,  §  98 
aa%e(lihrt«n  Nentralformen  ist  etwa  folgendaa  an  tagen. 
Wo  ein  Pronomen  anf  einen  Torbargehendan  oder  folgenden  Sntn 
hinweilt,  oder  wo  e»  als  Bnliiekt  oder  Objekt  einea  pttdikathan 
Terbaas  (§  300)  »nftritt,  da  wird  im  allgemeinen  eine  Tom 
**— Vwii— ■—  und  Femininum  Tetaebiedene  Form  oder  aber  die 
des  Uaeknlinnma  gewihl^  nnd  i 
goalis  der  lantlieben  Ehitwickelnng  die  im  Let 
Gkaehlechter  ntaammei^e&llen  sind.  So  1 
mini     Je  Je  mw  das  I*  aweifelsohne   der  begiiffliobe  nnd  wohl 


^87.  IM«  Maotia  tw  FroMMtaa.  M 

aadk  im  ConoHle  VMtnter  «iaoa  Ist  UM  oder  UIimi  •]■  Nra- 
tnn,  wi«  )tt  «neb  in  e'tH  Ut  mhe  dai  o*  ani  Utvrain  pw  •» 
4«n  Nvoti.  «00«  Ihm  enModen  i«t  Du  Nlfaere  dartbor 
1.  t  810  ff.  Odttr  in  Hd.  ia  ftrttm,  frs.  partotrf,  fMrioMt  rtMkt 
«in  Nmitraw,  wie  IVr  lotrterM  dor  Taifleleb  mit  porig,  tetr« 
hdo  denüidi  >«igt,  «Hein  da  dietM  Mto,  (mit  ilch  Tom  Haa- 
M"""  vcbt  nnteiaeheidel:,  ist  et  nOiiig,  OntanetMidni^«)  am 
■adtt«n  BpiMhaa  hineincatnigni.  Wohl  ab«r  badaif  im 
TraniBaiaeken  fm,  m  beMmderar  ErwIlMiuig.  In  alWr  Zeit 
■diaint  «a  mitnntsr  die  Stelle  eine»  DestralBn  Artikelf  in  tsi^ 
MbeM,  namentlich  wenn  OTtabeatimmende,  adverbiale  AnadiUcke 
aibatanÜTi«it  weiden  ullen:  m  dcrrwre  ea  dtKmt  (Her.  IIOS) 
"daa  Hintenta  komnit  nacb  Tom',  hMoiger  et  iteomt  dtmhn, 
fener  e*  Amu*  denoM  'da»  Obere  nach  nnten',  dann  mit  MM 
•tau  M  (I,  S.  &30)  Mit  dem  XIV.  Jahrh.  cm  dmMt  dm^ 
CM  Jwiiii  Ammw,  beute  irrttlmlieh  «Mt  geaehrieben,  ab  ob 
•e  «ch  am  feM  'Bichtang*  handelte.  Im  ganaen  aehilnkt  »ich 
^ar  der  Oebraneh  nm  w  mehr  nnd  mehr  ein.  Konnte  man  ea 
im  AltAvonOaiaeben  in  jeder  Stallong  verwenden  nnd  liad  i*  ee, 
fmr  et,  A  e*  n.  a.  w.  noch  bei  Babelait  gani  gewDhnlieb,  m 
wüd  ea  doch  lehon  im  XTL  Jahrb.  nach  Prlpoiitionen  dnreh  Mta 
«Mdifngt,  iat  aoeh  in  abeolntea  Anadrtteken  wie  et  tum-öbtUmt, 
et  tmant  n.  a.  w.,  wo  ea  im  XVL  Jahrh.  no«h  aniatreCiin  war, 
Tenehwnnden,  Ult  uch  al»  Otifekt  ntir  noch  in  et  M-o»  und 
■bnlichen  patentketiaehen  Formeln,  el»  Subjekt  in  ^t»l,  wthiead 
—— t  in  tonloaer  Btallang  il,  Je,  in  betonter  (da  nnd  die  Tnlgli« 
Kuiform  («  »eine  Stdinog  eingenommen  hnL  Da»  entipreehenda 
itaL  cid  ist  im  ganien  eli  Sshtektr  Objekt  nnd  PrtpoaitioaalU 
TCmndbnr,  doch  hat  ea  in  gNOfo  einen  liemlieh  atarken  Kon- 
karreirten.  Daa»  die  Nentralpronomiiu  der  ibfiriachen  Halb- 
ioael  nnd  der  »OditalieBiiehen  Mnndarten  anch  nnr  in 
d«n  eingnngB  erwUhntan  Y erbindnngen ,  nlcbt,  wie  man  nach 
Maaagabe  de»  Dentaebeo  oder  dea  Lateiniaeben  erwarten  kannte, 
•ock  bei  nibatnntiTierten  Adjektiven  rerwandet  werden,  itt  »oboi 
8.  IS  an  einem  portngiaeieehen  Beiipiele  geaeigt  woidon.  Be- 
merkenswert iet  nnr,  daia  die  vnbeMimmten  Zahlbegrlflb,  wie 
■paa.  poeo,  »Mtlu»,  nentral  eafgefBatt  werden:  pow  Mvo,  p«tt 
Wbf  «riMe  em  aa,  nieht  «m  «n,  oder  wmAo  me  Hjtnm,  pm 

'*  -  T 


100  I-  KMMi  DI*  ■cdbals  BadiMla.  g  87.  88. 

HpWMi  to  (Mvo  pwMwt«  a.  dgl.  Konnte  mao  in  enUrem  Beiipiel« 
MO  all  Tertreter  nicht  tod  poca,  aondam  Ton  <m«r  po«o  betnditMi, 
M  gebt  dM  doch  nicht  mshr  im  ureilan ,  vielmehr  loheint  th&t- 
•■eUkh  MMko  hier  el*  Nentran  behandelt  ■«  Mio. 

TgL  iitm  SpnitiMhen  CaerTo-BcIlo  g  292— 29S 
und  Note  57.  UerkTÜidic  iit  der  duelbtt  angefllhrta 
Sata  mIo  traigo  m  Mto  »fu/jat  Mt  jwm  d«  9mm,  ton 
dvro,  3M  jNMdM  Jwefllaftrar  mm  «Bo  d  wm  gigatda 
(D.  Qnü-  2,  18).  Man  kann  (Oo  hier  anf  poeo  beliehen; 
man  kann  aber  anch ,  nnd  Tielleieht  mit  mehi  Bscht, 
eine  Seignng  lehan,  iwischen  persönlichen,  alBc  .geschlecht- 
lichen Weeen  und  Sachen,  alw>  ongeichleehtlichen,  ni 
■nteneheiden,  nnd  >wbt  hüte  tich  dieie  Dnteracheldnng 
»nnlehit  bei  Prlpoaitionen  eingehnden.  Bin  rm  «Bv 
irflrde  eich  demnach  in  cm  äta  verhalten  wie  dentichaa 
'damit'  an  'mit  ihm', 

g  BS.  Hehifach  wird  ein  Sabjekt  oder  Ol^ekt,  Ober  daa 
lieh  der  Sprechende  keine  bestimmte  YontellnDg  macht,  anch 
dorch  ein  weibliehei  P t o d o m e n  wiedergegeben,  wobei  nicht 
immer  mit  Sieberheit  »anamacben  eein  «iid,  ob  onprttnglieli 
ein  Nentmm  Plnralia  in  Ömnde  liege,  oder  ob  omm,  na  ttder 
ei«  Umlichei  Snbttantivnm  vorachwebe.  Am  weitesten  gebt 
daria  da*  Bnmlniicbe,  indem  es  nicht  nni  tagt  «1  a  iw  a 
'er  hat  es  gesagt',  mal  anmt-iü  wui  ea  osU  'hast  Da  Je  etwu 
darartigei  gebOrt?*,  ■ondem  auch  toalt  IM  fofd  'allei  ist  bereit', 
eorM  mkU«  'rielea  sagen',  itt-fl  »tmpert  edt  trAmtoate  'dasa  er 
das  Notige  katife*,  wo  sogar  das  Femininnm  des  Plnrals  in  un- 
bestimmtem Sinne  steht  —  Im  Ittlieniseliai  geboren  An»* 
drO^e  hierher  wie  ia  iton  amdrä  (oti.  In  i  coli  (Barrili  NoL  Com.  80), 
rka /iüla  Mio,  (e  la  diM  io,  MC  te  jMjAirA  earo,  wol /bria  fMte  (Banili 
KoL  Ceta.  SB«),  gMrii  etn'  lubat  fmtn  ww  (Saccb.  83),  cK  Am 
NM  «  dU  )m'  aOn  (Not.  15),  I«  (Uta  a  gambt  (Lasca  188,  S), 
In  giMll«  dk«  (6B)n.a.  w.;  im  Altfraniasiachen  tiUUvmma 
(Doon  MW),  wo  vielleicht  «olee  voraehwebt,  eaU  vo*  («4  MMf 
Mir  «onAm  (Eiec  S569),  iTnmi  d  «TMtFM  or«rf  lew  pWf  tmnt 
(Tob.  Hitth.  84,  6),  eiJoMnMmratmtportae  (IM,  IQ)  n.  s.w., 
daav  da«  binfige  mirt  m  grwmit  'in  groMen  Noten  sota',  nfr.  la 
UtOet  Mk  ä  fuel^m;  span.  d  mot  SMn  la  pmv,  btma  m4 
(D.  04].  1,  IS)  'es  ist  gnf  a.  i.  w.;  por^.  aktäa  imd  hm,  •* 


§  BS.  89.     M« 

«  bmfo  «MM  Mdo  jtrtpar  alfftmui  (O.  Amoriu  Am.  Pt,  U),  vofBr 
nun  aneh  magt  fMwpo-  «mm  jMpi  'einen  Btieicli  ipielei'.  Ton 
nn*d«Ttii«b«ii  E^nebeinnDgen  meg  nur  enAbnt  veiden,  dsM  im 
Weldakücheo  nnd  im  DelpUnatiiehen  la  Mgar  all  Bnli^kl  ein- 
penDiilieher  V«rb>  oiaeheint:  I«  pbu  *e*  nfn«t'  n.  i,  w.,  v^ 
S  380. 

,   Jahrb.  Tm, 


I  89.  Eine  Beibe  nn  PronominalfonuM  und  nar 
•  abatkntiriaeh,  elao  wlbttftndig,  nicht  in  Terbindung  mit 
•inem  SobatantiTam  gebrlnchlieh :  ita}.  iputH  nbm  gtimto  i^nor«; 
/n.  cdwi  e«  >b«r  m  woMMW-ci.  Im  Italieniicben  find  w  die 
n,  8.  118  engeMirtaD  auf  -i,  nnd  nrar  dienl  die  -1  Form  Ar 
böde  OeacUecliter :  io  KmotmeBaOutit  fuggi.  LaNalitnit  NandUri, 
(Leop.  174).  Pemei  dient  in  voller  Oberaiutinimiuig  mit  dem 
6.  74  Betoerklm  eehd,  ooitai,  (ofri  aach  ali  Snlyekt,  gMpU  da- 
gegen kMim  ab  Olijekt  oder  PiXpoaitioBalii,  Kann  nicht  doreh 
die  »jnHi-g  -*,  besr.  -o  dar  Üntenchied  iwiiehen  labatantiTiMhem 
tud  adjektJTiaehem  Pronomen  erreicht  weiden,  lo  kann  daa 
entere  dnteh  angehJUntna  «mo  oder  uomo  gekeanieieluiet  werden : 
ofmmo  nelMn  ogm,  eertmto  neben  eerto,  iahmo  nel»en  tob,  aital. 
doch  tritt  frühaeitig  eine  Teraehiebniig  ein, 
}  Ton  Anfang  an  adjektiriicb.  —  Im  Alt- 
franiSaiachoD  i«t  an  bemerken,  daaa  die  weibliche  Plnral- 
Ibim  em  (II,  8.  120)  nur  adjektiTitch,  cttta  nur  inbatantiTiMh 
gabnncht  wird,  aonit  haben  wir  erat  in  nenenir  2<eit  die  Elerana- 
bUdto«  dar  awei  Elaaaen.  Noch  bia  im  XVL  Jahrb.  ist  eeOe 
■nbedenklich  adjaktiTiach  (■.  S.  9B),  dbogne  ana  dwMM  rtck- 
gebildet  eraeheint  erst  im  XTI.  Jahrh.  all  Adjektivam  nnd  er- 
MCgliefat  ntm  die  Beachrlnknng  Ton  duiam  anf  gnbitantiTiich« 
Anwaodni^.  Aach  hier  iat  wcnigttena  bei  fiMigu'««  die  B«- 
■iekang  dar  Hkakalinform  ancfa  anf  eine  weibliche  Peraon 
la'^üeh.  Piiw-""  gÜ*  *<><■  tfo-  nlfriMW,  portg.  o^waM,  die  weder 
GMcUaeht  noch  Zahl  unterscheiden  nnd  neben  sich  adjektintchea 
^rMW,  alfmm  haben. 


DiailizodbvGoOgle 


I.  K^MI:  Df«  StdUla  X*M«il*. 


D.  Das  Zettwort 

%  90.  Durch  die  FleziimHniduitgui  vird  am  Zoitwort 
dreieil«!  mm  Audrnek  gebncbt,  dia  Penon;  eatäo  'ich  lii^*, 
taulM  'da  lingit*,  die  Zait;  MMtat  'er  lingt',  eamtt^at  'er  ung', 
and  d«r  Grad  der  inl^ekÜTeD  Beatimmtheiti  erniM  'er  Bingt', 
etmUt  'er  ringe',  OMte  'ringe'.  Die  Amrendnng  dar  Ferwia  steht, 
aiigeaehmi  roa  den  venehledenen  Flllen  dar  EDngniani,  gau 
Uiierhalb  dea  Satiei,  iit  also  im  ftlgenden  in  erster  liai«  nnd 
ffut  in  ihKEn  garnen  Dmfange  in  beaprechen.  Anden  ataht  «• 
mit  d«n  *wei  anderen  FormenkluMD.  Sabr  oft  nimlich  iit  die 
Wahl  der  Tampora  und  noeb  mehr  der  Modi  abblngig  Tom 
Bataganien,  namentlich  da,  wo  mehrere  Sil»  in  einander  in 
Beaiebnng  geaattt  werden.  Nor  die  Onmdbedentungen,  die  T«r- 
weadung  im  alnfaeben  Satae  nnd  in  der  Satagmppe  da,  wo  die 
Omppe  niebt  ron  Bnflnn  anf  Tempo«  und  Modna  iat,  mnaa 
•ehon  hier  anr  Behandlnng  kommen. 

L  DI«  Pmmmul 

g  Ol.  Wie  dai  liateiniiche  nnd  alle  indogermaniacbeit 
Spraeben  nntarscheidet  dea  Romanische  dr«i  Peraonen  für  dia 
Einiahl  nnd  drei  ftlr  die  Mehiaahl,  nnr  lind  allerdinga  in  nelen 
raien  infeige  lantUcher  Tor^g«  die  formalen  Unterachiede 
mehr  oder  weniger  verwiacbt  nnd  werden  nnn  dnreh  die  Bnb- 
Jektapronomina  lasgedrD^t  (vgl.  n,  B.  97  nnd  m,  §  979).  Daa 
tat  aber  eine  Eracheinnng  teils  der  Lant-  nnd  Formanlehr«,  teil« 
der  Satalebre,  die  hier  ttbei^angen  weiden  kann.  Dagegen  iat 
la  betaerkeu ,  daaa  mehrere  der  neneren  Sprachen  noch  eine 
uene  Form  geaehaffbn  haben ,  die  twar  nicht  in  der  Endnog^ 
wohl  aber  im  Pronomen  nnd  In  der  Bedentnng  liob  scharf  Ton 
den  anderen  abhebt,  die  nnbetUmmte  8.  Singnlaria ;  ft«,  o«  Aonb^ 
die  gegenober  il  diaiite  ebenso  selbatlndig  üt  wie  tl  ehmte  gegen- 
nber  jt  tiuMiit.  Ferner  kommt  e*  vor,  da»  die  Flnralfonuen 
auch  mit  Beang  anf  e  i  n  Snbjekt  gebraucht  werden  nnd  nmgekehrt, 
oder  dasB  die  8.  Bing,  als  Anrede  fnnktioniert.  Endlich  giebt 
es  eine   groase  Klasse   yon  Verben,    von   denen    keineswegs  alle 
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?«n«iie&  gebildat  werden,  wie  i.  K  plaetn  'g«U1«t>,  forwt 
'ackniMik*,  wo  oua  w»U  nur  gau  BimalimRweiM  •inmal  dia 
<HU  Kn^nlaria  g«bimiirh«i  wiid,  oder  phun  'ragnen',  wd  einrig 
and  illtäii  dia  dritte  Sinpüarii  im  Oebimncli  iaL  DtMon 
latBLemn,  die  iilmi  *b  unipsTionklia  benichuM)  kftan,  hat 
dia  Oraaunatik  eine  beaondara  AvftoeAaamkeit  m  widmen. 

I  SS.  IMe  nnbeatiminte  Foim  wird  mitleli  koMo  oder 
■MM  oAa  dofclt  daa  Beflexiram  oder  durch  die  twdte  oder 
dritte  Ftsralia  anagedriickt,  nad  «war  findst  rieh  homo  nAmeat- 
Beh  in  N<»dfranki«idi,  tum»  in  Gniabttnden,  daa  BefleEirmn  in 
IliKen,  die  aweite  Plnrali«  in  SOdfrankreich,  die  dritte  in 
^aaisn,  Portoga]  und  Bamloie».  Hit  Beat^  «nf  daa  Promnaaliaefae 
iat  eis  Vergleich  swiachen  dem  Original  und  der  OberaetiBiig 
HiatnliacliBr  IKchtnngen  lehireich,  t^.  U  Mai«  =>  of»  y  popak 
(P.  R.  4%  «HtaHdiot  =  <m  entendaU  (*),  vui*  =  m  voü  (4), 
wririw  pbM  ^  OH  MC  XMiifpie  pku  (aO)  d.  ■.  w.  Offenbar 
lia^  hier  eine  lebhafte  DaiMeUnng  vor,  in  der  der  Eraihler 
Beb  direkt  an  aeine  ZnhSrer  wendet.  Daher  kann  ea  nicht  tot- 
«vndem,  wenn,  allerdings  namentlich  auf  die  Verba  des  Sebena 
md  Harens  beaehrtiikt,  die  alte  epische  Sprache,  sellAa  der 
Bornas,  aicli  ebenfalla  der  swaitea  Plnralis  bedient,  wo  haate 
daa  anbeatimmte  on  Torgeaogen  wDrd«,  Tgl.  die  beliebte  eplaebe 
Formel  la  wlnief,  mit  der  die  Sehildernng  einer  Sehlacht  oder 
eis«*  Anfimgea  eingeleitet  wiid:  'da  bUt«  man  sehen  können', 
oder  •■  hitn  fenUrttotit  fer»  gut  ne  oeMea  m<«iic  (Her.  8012) 
«.  ■.  w.  Die  dritte  Plnralis  wird  mitunter  im  Bpaniscbeii 
anck  dann  gebraaeht,  wenn  nnr  eine  einiige  Penon  gemeint 
waiden  kann :  miii  vmi  me  hm  tirado  (Silva  805).  Was  hMw 
betritt,  so  Ix^^net  e«  in  Nordfraukreieh  schon  in  den 
lltcsten  Denkmtlem  nnd  noch  frOber  im  Spltl«t«iniachen 
Qallieas,  nnd  ancb  die  bis  beste  bestehende  Doppelheit  on  nnd 
Tom  Ilaat  rieh  weit  hinauf  Terfilgen.  Dabei  leigt  sich  in  den 
Uteien  Texten  ein  merkwflrdiger  Unterschied.  Wahrend  nlm- 
Heb  in  der  tTberaetnmir  der  Bttcher  der  EUniga  nnr  Timr  vor- 
koMBt:  r^  eapde  (12,  2),  l'tn»  U  ewriad  (87,  2),  M  itri  /h(d 
fmi  in  hott  (87,  6)  nnd  anch  in  Oregors  Dialogen  l'oai  bri 
wfteiB   Kttwie^:    *«   ^"^  P'^  «'  /*^  "^»^  (88.   8),   <fe  to 
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giMÜe  Aott  Holt  Tom  pnueir  (27,  18)  n.  i.  w.,  üt  im  Ept»  om 
dai  Bbliebere:  fo  ■«(  Amm  K«fi  (BoL  SOS),  j>Hr  mmi  Myrnir  dMt 
hMMM^(iMlnw(1010),  b»eN*p0<tfwMiM>r(Cl]ariein.44a),  «od- 
lieh  im  Bomui  iteluii  I'oh  and  im  oder  I'fl*,  mt  Beboneiiiuid«r  i  J« 
MMdsÜ  OM  I<  «nir,  le  ^  (En.  450),  Vtn  ofüe  gooadrUU  (485) 
o.  t.  w.  Anch  d«i  Pioreniftliiche  kennt  homo  namBatlich 
in  UtereT  Zeit,  nnd  iwkt  neht  der  Boeci  fom  vor:  fönt  no  '  I 
laud  a  MlntMont  UMtor  (68),  mott  eal  lo  bM  giM  I'dm  ^  «  jotwNl 
(102),  aber  m  per  mKiK  non  a  lo  pd  AoMt  (107),  wo  die 
Negatiaii  in  guu  andarer  Weia«  tu  rentehen  i«t  als  in  dem 
anten  Beitpiele,  8on«t  trifft  man  om:  Mat  rtt  c'o«  pol  MMUr 
(Flaoi,  886),  ja  no  ■  I  (oo  Atmi  trup  «ww  (2888)  n.  ■.  w^  giKM 
^  fo  doN  hom  loi  dum  troft  (Appel  C.  19,  24),  hon  . . .  mh<m 
rm  €tm  K  ftaa  eiäom  (Appel  C  119,  6B),  «  dMt  hom  djre 
GUt*  H,  224),  oMt  owia  om  Mrwt  fa(  al  mm  (Jaofre  Appel 
a  8,  116),  $0  m  Ardena,  com  non  pol  admuw  (Daaral  868), 
•o-I  plM  doN  kom  Jo  ooifni  (Uc  Brau.  1,  82),  Mbr  oft  in  den 
Sermon«  Limonaina  (6,  29,  6,  28;  8,  20  o.  b.  it.).  Im  ganien 
aber  ist  in  alter  nnd  neuer  Zeit  diea«  Verwendang  von  om 
mtiht  allza  hinfig,  Tielmehr  wird  se  (§  94)  oder  die  dritte  oder, 
wie  KhoQ  geMgt,  die  iweite  Pltualia  vorgeaagen.  In  Itftliaa 
liegen  die  Verhiltniase  aehr  eigenartig.  WUireud  die  moderne 
Schrtfbpraebe  tiomo  ab  Fron,  nicht  kennt,  laaaen  aick  •«■  der 
Uteren  Litteratnr  demlich  lahlreiche  Belege  dafllr  geben,  nnd 
hente  leigen  ea  awei  grosse  Dialektgruppen,  eine  nStdUche  mit 
der  Lombudei  ala  Ceatnim  und  eine  ittdliche  in  den  Abmaien, 
ia  Neapel  nnd  Siülien.  In  der  alten  Sprache  i«t  e«  allerdinga 
•cliwer  an  sagen,  ob  nicht  Oalliiiamen  Torliegen,  namentlich  wird 
man  aweifeln  dtirfen,  ob  in  Texten,  die  awaÜbllo»  aoa  daoi 
Fransllsiachen  Dbersetat  sind,  nicht  eine  ■klarische  Anlehnang 
an  das  Vorbild  vorliege.  So  findet  man  in  den  fett)  di  Ceaare 
ma  HoeKi  loddnUe  aä  «wo  gutOo  du  biatimtrebbe  ad  hn  tätn, 
^■kMido  HNO  tawo  MOMO  mt^prmde,  uomo  Mi  toma  ad  tra  (24), 
oIcMM  Uggt  die«  dke  uomo  n<»  iiocida  oModMO  datmato,  Ofui 
lo  'hvü  r  HOMO  M  etdio  (2&)  b.  i.  w.  Aber  anch  bei  Dante  lieat 
man  wm  i  gwtU,  Mwr  nb  du  «om  ti  to^  (Inf.  18,  106),  All 
loeo  ingiU  äaif  Kom  i'  offiAMa  tl  Monto  (81,  66),  gMonto  hom 
IiMi  ea  M,   t  mtn  fa  mal«  (Purg.  4,  90)   n.  •.  w.,   und  ebenso 


!  H  AOMM>    'RMB-.  lOe 

Mipi  PMnoca  imd  Boccaccio  Beüpiele,  nuuntlicb  Irt  Mom  (Nm 
M  laMn«an  lAnfig,  so  dsaa  wnU  iiiiiidMt«iu  «ine  iuliaiiiaob« 
Sdfsng  voiUcfit,  die  mO^ichonrebe  dnreh  du  n«asa«iMbe  in 
fa  SdnUtapraicIie  eine  gvwitmt  AntbUdang  erlangte.  Wm  Noid- 
üiKn  betrifil,  ao  ist  schon  II,  B.  168  dannf  hingeirieMn  wordoa, 
iam  \ema  eemtat  «oga.r  an  Stolle  der  1.  Plnralia  g«tt«t«n  tat 
Is  AltnmltBniacbeu  atehsn  Aomm  und  P  kmMt  nshueüutnder, 
ibn  ftvcli  Uer  bleibt  noch  niher  iq  untenuclieB,  inwieweit  etw« 
4m  fMnBBnadis  Ton  ffinflnn  geweeen  toi ,  t^  ki  hl  hoam  non 
jmi  m  pet  t«  ciMlM  m«  p«r  la  ^wra  M  per  «raotaro,  «m  (n  toiw 


«rttoN  (L.  Vi«.  6),   et  m  w  JM 

Imm   intMMKri    (11,  S),   i»   w    dipi  ht  Ikhnh  MandM   (11,  9). 

Aber    in    den    altneBpolitwaiKhen    Bagoi    di    Pomioll    kann    an 

Micke  fremde  Strtlmnngen  kaom  mebr  ^acht  weiden,  tmd  doeh 

keiMt  ea  da:    ae    r  owo  OMMe  jwrtHlB  (Bagni  Pob.  82X   9N<m<Id 

fnm  nuartipilale  <{«  eorpor^),  ^  F  mm  ^  dMfritwo  de  Mtie»  (165). 

la   den  Abmaaan    endlish  weehaeln    V  ikiph    and  im  «oaw,  Tgl. 

r  a  r  oM    futoe  el'aroMayÜiHW    alNrre  (Trad.  1,  68) 

*iaaB  bat    ea  T«i«tanden,    und  nun  ist  gegangen,  es  dem  Kltnlge 

■a  a^an',  j«  r  omm  va  mmdU  htMir   a  In  n/  (81)    *iBan  giaift 

den  KDnig  an*,  j»f  om  aredi  mt  eafMÜ*  eioppe  eU  T  <m  orwiiaHH 

•  la  taem  (81)    'man  giebt   ihm  ein  lahmes  Pferd    nnd   aeUckt 

ihn  wieder    in  den  Krieg',  e  je  V  ome  diee  (82)    "nnd  man  sagt 

tkm',  c  le  F  «Ma  poHt  (82)  *iud  man  bringt  ihn*  o,  a.  w,,  neben 

ie  om  itti  (64)    'man  sagte',    (Kit«   *'  om   aa  «  lo    hMor«  .  .  . 

e  je  «'  oaM  da  fw    caooB«    (81)    'jeder  Mann  geht  in  den  Kri^, 

Md    man  giebt    ibm   ein  Pfeid>,    eoma  W  amu  je  p«  eetmohi   h 

ßT^ttn,  $e  »'  ome  amnamiri  bitfe  de  la  Mmm  (8S)   "wie  kann 

«an  das  Enta  wiaaen ,    wann  man  gana  an  hinteiat  bleibt*,    vgl. 

»«ek    dl»  m'  aomte     f<M    (Pap.    60)    'eh«   mi    hanna   fatto*.     Im 

Spaaiscketi  ist  Itombn  nt  die  alte Litteratnr  beaehrtnkt,  hier 

ahor  sekr  beliebt,     t^   ptro   OMgue  omt  non   forte  la  pwa  dd 

ptni  St  alm  a  I»  »oi^aira  e»  ploser  comwmI  (Sta  144),   eomo 

«H»db  iMwa«  d  mt  mMUa  (BetcM  8.  HilL  b2),  mhnw  ommomM  o«nm 

jH  jwr  «s  la  tMflV*eta  {Ältf.  6)  n.  s.  w.    Ahnliek  Terhilt  aa  «ick 

Ik  PortagiesiBchen:    o  pM  hHaem   db   (Oraa!  80),    que  te 

hörnern  ims  patSo   (81),  «••<  fc  for^  dm  hMWM  wot«  (81),  podi 
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jMMm  Atgar  (EnfT.  Ute,  f)  Bad  noch  M  CibSw:  por  «ifraJa« 
gw  toMaa*  hAo  «Mfewa  (Los.  I,  6ft).  —  Oui  nntnadt  bagafMt 
feoaw  mit  der  8.  UBialü :  afr,  <m  Mimd  (O.  H«ta  W8},  pror. 
Mnn«  liM  giMli  aptOmt  tum  MlMMadr«  (8.  D.  86S,  19,  8). 

Zn  koM«  emttant  w^,  H.  Bnehiei,  Anm.  n  der 
dtiertai  Btelle  der  Denkmller,  und  F.  Bonnerdot  n 
O.  Heti  WS. 

9  98.  Du  Huptgebiet  für  mnmi  Ut  Qrknbaadea,  «nd 
■war  encheint  hMaSf  der  erstwrts  NomiaatiT,  obw.  iM,  der  üeh 
■Im  SB  den  ZaUworl  <■  geiikn  m  rerliMb  wie  trm.  tm  eo* 
ftoMM  n  hoMMe  ■»  koMtN«,  T^  obw.  Aipia  dk*  Im  *qpi  Am* 
Myir  (a  Hern.  Sltl,  6)  'weil  mu  nidit  ncbar  wiaM*,  tw  p» 
JMto-tf«'  (Stire.  HKhreb.  S,  14)  'naa  kann  eich  denken',  j»enU 
fWa  00  NM  riopi  /or  (8,  i)  'er  predigt«,  wie  man  thnn  nOmtf, 
00  MMM  im  CMT  byhtn,  «mt»  A'  jm  ea  dk'  vi  ei  /iNii)  om  im 
ffci  giMM  MtMd  (dO,  14)  *wie  kun  man  frshiieb  snn,  wenn  man 
weiai,  daie  ea  mit  einem  fcrtig  iit  in  dieeer  Walt*.  Danaben 
aber  eneb  Mbon  in  alter  Zeit  ta;  «cA«  inl»gi»  mM  grond  aimf 
et  ewta»  KO  w  ml  (Tiadi  156,  BO)  'wann  man  aneh  ierial 
Sorgfalt  nnd  Torneht  ha^  wie  man  will',  OMra  dw  ifi  va  .  .  . 
ewa  imi  ia  föua  (73,  90)  *wena  man  hingekt,  lieht  man  da* 
Otab',  e<  MN  a  Mymr  igt»  ggt,  ci«  A  (Mit  in  tm  a  f$r  (Alig 
480)  *a*  werden  die  Teg«  kommen,  da  man  tagen  wiid';  eng. 
Mm  ttiotl  qM  Oit  tm  }f  äMuamiaitm  (B.  Chr.  101)  "tat  aOw^ 
wai  man  ikn  fi«gte',  JMT  «mmt  S  nba  .  .  .  a*  Uueha  An  m  obn- 
MfwMa  m««far  (69S)  ■lun  dee  BeeitMi  wiUen  Unt  wnar  etin 
GewifMn  beechwiEhtigen'  n.  i.  w.  Aach  hier  iat  die  Verbindoog 
mit  der  dritten  Plnralii  nicht  nnerksrt.  Weiter  nach  dem  Orten 
begegnet  wM,  *  in  Oreden,  oft  in  Iiadiniim,  in  denen  wiederum 
eher  tmi'  ela  ko«w  n  sehen  iit.  Dagegen  acheiiwa  Srto  an  de« 
friaelieohen  Grenae  nnd  Frianl  niehia  mehr  davon  an  wiNen, 
daher  die  Verrnntmi;  nahe  liegt,  der  enliprechende  Oebraneh 
von  'eiii*'  im  Deatoehen  OT«&bSnden*  nnd  TiroU  aei  nieht  ohne 
Binfl»^  aaf  die  Bomanen  geweo^.  Andenraeiti  dBrfta  «neh  ia 
Oberitalien  «mu  in  dieeem  ffinna  nieht  gani  nnerhBrt  tein,  d» 
■elbal  ia  der  Bchriftqtrache  De  Hanhi  ichrubt:  A  vadarta  im 
mti  itUmti  Vtto  emrObt  cMto  tk»  (Oiae.  id.  271)  Sronn  man  eis 


ti  imiMUU  Aiig«n1>Uek^  nh,  bitte  mmn  m|«b  kOnasB*.    lÜMnio 
UftMn    in   ap«,iii*eliBn  SllM  vieiwr  (I  ohM  4t  Oala  IM 


I  (Tneb«  H.  (Sd  U),  etumio  me  fitmm  (OaMd« 
Fnt.  Jmc  1,  fl)  *w«Ba  mao  badsnkf,  im  ProTsnaaliteheii 
tmo«  o  rr«*«  »w  traJm  um  panmt  (Boeth.  8)  n.  d|i,  die  an 
die  8.  ftft  bttvproclMB«  Bedantung  nm  HNtw  anknflpfis. 


I  94.  Dm  BaflexiTan  im  Sinna  der 
PenoD  iat  bamptaXcMleb  italieniich,  aber  aneb  im  Spant- 
ichen  bei  maselieit  Scbrilbtellem  beliebt  Im  To*kaai*cbeii 
MpmanxaallMi  Zeiten  ti  diee,  *■  pwAio,  fJpia«(aM>brifH«ii.i.w., 
wefb  Belege  so  geben  Oberflfluig  iit,  digegea  laaiaa  lith  im 
FianaOiiaelieii  kann  liebere  Baitpiele  finden,  und  im  Spani- 
scheo  g3t  im  allgemeinen  die  dritte  Plnralii,  dock  eeigl  «iebmebr- 
hcb  eine  geviaae  Vorliebe  fllr  dai  BeflexiTnm  auch  in  •olehen 
mien,  wo  ee  aicbt  dai  Faniviiin  anderer  BprwbflD  vertritt,  oad 
Bvar  iat  dabei  an  bemerken,  daM  entgegen  der  itreng  logifcben 
Ordnnng  daa  Yorbam  im  Singnlar  bleibt  and  da«  von  der  Hand- 
hnig  betroffene  Nomen  die  Form  dea  paaHren  Objekt!  annimmt, 
«g).  M  U  eercd  detdUdat  iwraBo»  (TniebaH.Cid  18) 'man  umgab  ei 
(daa  Kloater)  mit  featen  Hauern',  que  m  U  aeMt  (86)  'dan  man 
Un  anklage',  ä  qae  m  m«  cwmImm  (9),  dionc  (Ol)  'man  >agt', 
aMaiate  (43)  "man  ftlge  binin',  k  ogö  utt  apoNtofo  roido  (49), 
vod  eebon  bei  Cerrantet  te  ofemit  d  Dioi  (Nov.  ej.  175),  Mgar 
mutf  poam  rejuww  w  haUa  (J.  Heu.  79);  ebemo  porig,  w  na  o§ 
fframda  feäoi  (Ld&  2,  103)  n.  i.  *.  Im  TtalieniMben  in  Ihn- 
Ucbea  aebr  leltoi,  vgL  etwa  quivi  ort  mi  eanifant  non  i'  «MÜmi 
(Bemi  Orl.  07,  &4). 

§  96.  Die  dritte  Singnlarii  Matt  der  aweitea 
Singalaria  nnd  entaprechead  die  dritte  Plnralii  itatt  der 
«weiten  Flaralii  kennen  Italien,  Spanien  nnd  Portngal  alt 
Heffiehkeitaferm.  Der  Name  der  angeredeten  Per«on  wird  im 
balieniieb^  nnprUngUeh  dnrab  pouignona  enetat,  wofUr  nattl^ 
Heb  aoeb  dai  entapreehende  Pronomen  eintreten  kann:  Ma  oder 


..  ^.üüglt: 
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W,  «ine  Fonn,  dia  Im  XTL  Jahrli. 
lieh  greift,  wo  dku  lie  beota  in  den  hahenn  CkMllsehafta- 
KliichUn  die  «Jlein  flbliclie  i«t.  —  Oka*  entipreebend  verwendet 
der  Spanier  nIii  «na  vumlni  mtretd  veiblntM  Uttti,  der  Portn- 
gieee  Voui.  Über  du  Terhiltaii  dieser  Anredeform  n  der 
Eweiten  Plnnlii  >.  %  97.  Dmi  im  Ploral  dum  dieee  AuMtraeki- 
weiie  in  Sfidunerika  flberhanpt  in  der  Anrede  tu  mehrere 
Penanen  gebr*neht  wird,  einem  ipvi.  cONtoM  abo  «KMa  UNtoM 
entepricbt,  irt  •elMn  n,  8.  161  enrihnt. 

§  96.  Die  nnbeitimmte  Form  itatt  dftr  ertten 
Plnralii  erkltrl  «ich  wohl  am  dem  nlmlichan  Baaoheidenheite- 
bestreben,  dernnfo]^  anch  die  erat«  Plnralia  itatt  der  ervten 
BingnUrii  anftiitt  (g  97).  Das  HanptKebiet  dattlr  ist  Mittel- 
nnd  Noidilalien,  tmd  iwar  geht  man  da  »o  weit,  daie  toak.  noi 
ri  emtla  mit  mvkwOrdiger,  offenbar  der  Deutlichkeit  dienender 
Terlnndnng  dei  Pronomena  der  1.  Plnr. 
VerbalAinn,  und  lomb.  wm  ha^a  die  alten  o 
der  TolkMprache  gant  verdribi^  haben.  In  der  Litteratnr  er- 
■cbeint  um  kanla  eehon  bei  Bonveiin,  wenn  anch  noch  verhlltnie- 
mliaig  selten  (U,  S.  16S);  fwi  n  eatda,  das  wohl  in  der  Tolka- 
aprache  anch  alt  iat,  wird  lange  Zeit  von  der  litteratnraprache 
anBgeschloeien  nnd  hat  ancb  beute  noch  nicht  recht  Fnai  gefaaat, 
ereeheint  aber  gerade  bei  stark  (mkantsierenden  Niehtloakanem 
wie  ü'Aaeglio,  B.  Sperani :  noi  »i  jwM  pariate  (Bom.  Uoit  78) 
«.  a.  Zur  Erkltmng  von  noi  $i  cania  sind  besonden  inatmktiT 
FUle  wie  noi  l«  viU  Ü  pimbme  a  «k^Holi  (Oinliani  Del.  Volg. 
Toec.  1,  50).  Inwieweit  andenwo  Ihnliehea  vorkommt,  iat  noeb 
■n  nnterancben,  «in  M  AttnU  im  Sinne  von  tWM  dttmtotu  anf 
fransflibckem  Boden  ist  II,  8.  176  nachgewiesen, 

g  97.  Die  erste  Plnralia  statt  der  ersten  Singu- 
laris  üt  sn  allen  Zelten  nnd  wohl  in  aUeu  Sprachen  Qblicfa, 
wenn  dar  8pr«diende  seine  PenOnliehkeit  mehr  in  den  Bintsr- 
grnnd  treten  lassen  wilL  Dieee  Anadmcksweise,  die  namentlich 
von  ScbrifWellem  gerne  gebnnoht  wird,  wenn  sie  von  aich  Hlbor 
■prechen,  gebOtt  in  da*  Gebiet  der  Stilistik,  nicht  in  das  der 
Grannatik.     Aach   über  den   Plnralia    m^jestatia,    wie    er   nach 
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tteuKb-bTvuCiiiiachem  Voiganp  iod  den  Ftlraten  gebruicht 
ni,  hu  die  Ormniroatik  aiehti  m  bemerk«!,  und  aar  msofen 
geviiut  er  ein  pwiaaea  Interetw,  all  er,  wie  e*  iclieiat,  den 
Augioppsükt  für  die  Damentlieh  im  tllar«D  ""■""'r-hT"  im 
wäMteii  verbroitete  Anredefoim  für  faiBhen  Pereoaen  gegeben 
kL  IK«  iireitB  Plnralig  nlmlicb  im  Siime  der  aweiten 
Siagnlkria  als  bitfliche  Anrede  ist  uumi  im  BomkniiekaD  in 
■Uea  nMuniieluni  Sprachen  flblich,  doch  ist  inuneibin  die  An- 
TimtiiBg  von  «M  Btatt  fw  manclieTlei  Behwukkimgen  anterwoifea. 
Bii  b  die  tieraten  SeUchtan  iat  es  nnr  im  BjMnlieben  ÄmerikM 
{•dinngea  ntd  lut  hier,  wie  schon  n,  8.  161  geeagt  woide, 
dai  alle  Im  rSUig  Tardrlngt  Sonit  IdÜt  licli  die  Spraohe  dei 
Laadbevalkniuig  nnd  der  niederen  Klanen  der  SUdta  toi  aber 
ttm  oder  bedient  aich  leiner  doch  nur  gegenüber  hober  »tebendeD 
PenOalichkeiten,  wogegen  umgekehrt  in  den  Kreiaen  der  Oe- 
kOdeten  bt  xeitweiae  &at  Tltllig  ichwindet,  aelbit  in  dem  intimen 
Teikebr  awiecben  Ehegatten  oder  Htem  nnd  Kindern,  Im 
Italieniicb e D  iat  voJ  in  llterei  Zeit  ein  Zeichen  beaondarer 
HodMcfatang.  I>ante  redet  iwar  ?iigil  mit  tu  duea,  fw  M^fwr* 
(  hl  mtutiro  (Inf.  S,  140)  an,  bedient  lich  ^>et  de«  voi  gegen- 
ftkar  Farinata  degli  Uberti  (Inf.  10,  94),  Branetto  Lattni  (15,  Si), 
CaBd^iiida  (Par.  18,  10),  Giüdo  GninicoUi  (Fug.  26,  112), 
Adriu  V  (Purg.  19.  181)  n.  •.  w.,  nnd  dieaer  Oebnncb  hUt 
äeh  Mch  im  XTL  Jafarh.  Mit  dem  Dnui^vreifen  von  dl« 
(I  95)  rückt  dann  aber  voi  in  eine  etwaa  Tertraolichere  Spblre 
■ad  beata  bllt  ea  die  Mitte  «wischen  dem  firanndachaftlicfaen  !■ 
■ad  den  komTMitioneUen  tHa,  immerhin  mit  der  WntchrMnknng, 
daaa  in  Norditalien,  vielleicht  vnter  franaaiiaehem  Rinflnaae,  voi 
nch  feeter  bllt  nnd  mit  Ai  aiemüeh  gleicbbedeatend  iaL  — 
ImPranaSaiachen  aeigt  dar  Bolmd  überwiegend  mm,  auaaer  in 
darAarad«  an  gmnx  nntergeordnate  Peraonen :  £irM  ...tut  UflM 
aHMbv  (nimiieh  'Koch'}  m  apOd:  bie»  le  w«  ipurie  (1819).  an 
panomfsierte  Sachen :  Ekl  fhmoe  iklee,  imm  Itoi  remeHdru  fuaiU 
*ti)M«aMafa(1985),  und  im  Allekte:  lai(OUri4n(102S),  nament- 
Ikk  an  Beginn  de*  KaMipfea  erat  «m  (bii  1986),  dann  tu  (lfi65  ff.)- 
So  reden  aieh  alao  Gleichitebende,  tofem  aie  den  h(!fi«eb«n 
KrmaM  aagchtfren,  aehon  im  Mittelalter  meiat  mit  bmi  an,  ht 
gekOrt  der  Attfr^rnnff  an ;  w>  kann  ein  Bote,  der  eine  nnerwartate 
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Meldung  bringt,  aach  g«genab«r  Hobentebenden  aieh  dei  hi  be- 
diene!), Tgl.  Um  tfpit  al  tm  imc  Mwe  .  .  .  Du,  /W(  Te^rt«  . . . 
Or  pMß  fein  la  fOt  pnmAv  l'iMpwwr  (aigei  8621).  Anefa  «1* 
Zeleben  dar  Tertnnlicbkelt  encheiat  In,  m>  Mgt  die  Kdaigin  Sit 
C9igM  je  taboHdoit,  ÄKtattdn,  le  od»  ramie  (CllgM  W*2).  Aneb 
den  bttrgerlieben  Kreieen,  vie  lie  in  den  Fabliamt  eneheiDeii, 
itt  nw  gellDfiger,  nur  die  nntentea  bedienen  «ich  darEbaiu  d«a 
itk  Eine  EigeottlmKebkeit  dei  epUchen  Still,  die  dei  Lyrik  nod 
d^  Boman  liendich  fremd  i«t,  iitder  •cbrofle  Wecbsel  iwiaclieii 
(h  und  eoa:  d«  mtt  doui  (b  tmi  rtmiigourtt  qHont  vm  tenig 
Am  Mfle  (Twli  Am*  Iomi  (A.  A.  S»49)  n.  i.  w.,  worin  wobl 
«ine  Verqnicknnf  det  alten,  der  EDtstehiin{[ueit  der  llteren  Epea 
entaprecbendea  TolkstAmlichen  fw  mit  dem  dem  geoeUachaftlicbeB 
Tone  iplterer  Zeit  beaaer  enlapreehanden  vtmt  wa  aaben  iat. 
Wlbrend  nun  im  Lanh  der  Zeit  kmu  in  der  TJmgangiipraebe 
mebr  und  mehr  nm  lieh  greift,  seigen  die  I^rik  und  du  Dmn* 
dea  XVI.  Jahrb.  nntar  dentliehem  Einflowe  dea  LateiniKbao 
ein  Vorhemebsn  dei  tu.  Daa  klaaaiacfae  Drama  tieht  aber  eow 
Tor,  Dod  DOM  leheint  anch  in  der  Umgangiapracbe  det  groaaen 
Jalirbnndert«  du  tu  faat  gani  Teiditngt  m  baben,  vKhrend 
im  XVnL  tind  XIX.  Jabrh.  tti  ehrr  irieder  atiraa  nm  lidi 
greift.  —  Ancb  ~in  den  andenin  romaniachen  Spracben  l>egegnet 
dar  Torber  erwihnte  Wechael  *an  hi  nnd  toi,  vgl.  aitaL  come 
f  lutmu)  eontifliaio  eolorv  eon  eui  m  prima  vi  amtigliaiU  (Not.  17), 
MON  «ii  donate  .  .  .  .  ma  prtgon  du  mi  doni  (10);  »pan.  Don- 
oela,  eoHvieite  gut  jitreii;  tt  mo  ttr^t  rmurta.  Jurank  de  n.  s.  w. 
(Amadii  14  a);  iti>  nw  catti  por  amigtt  m*  ni  ofro  (9Ga).  Ancb 
bler  trift  man  im  AnEug  der  Bade  beim  Affekte  erat  Singnlar, 
dann  Plural:  piffe  mtdö  oM*  «n  d  paio  Ae  la  aHwrtc  t  Utma 
(ol  eothmJire?  8i  agora  ptidiaeda  tomar  arma»,  probann-f-a, 
gut  irvdti  traiior  i  Mi  lo  $ok  d  Diot  i  ä  tmetira  awiaia  (14  b). 
Umgekehrt  freilieh  redet  KOnig  Abie»  beim  Bast  im  Kampfe  den 
Donoal  dal  Mar  ninitolut  an  Eilad  y  mämtcamot  miatrof  liidnNit, 
e  fi  ixifjcnla  qm  .  .  .  fUirt  dann  aber  mit  h(  fort:  eomo 
guter  gue  te  fo  itiame  «Nieho,  le  pneio  «mm,  nnd  ea  bleibt  nnti  in 
der  Weebaeliede  bei  dem  tu  (22  a).  Seinen  Diener  Gandalin 
redet  Jt^-J'»  mit  omt/o  und  ht  an  (8S  b,  87  b),  wthrend  Qandalin 
•ioh  dea   WM    bedient.      Bei    Penonifikationen    iat    faa   gebrlnch- 
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«wBa  mwe  (S7  ■),  bot  Oott 
iifegmM«:  ««  2>icM  0mc  aurMd m /Mute,  litifteM  (SSb). — 
la  kltportagieaisckan  Otmü  iit  «m  boi  dar  Anmd«  ai«ieli- 
Mhmdar  bei  weitnn  das  gmrOhB&ehit« ,  ja  dl«  Ktaigin  h^ 
Mpi  m  Mnran  'Dooaell',  dar  ilu  dis  Ifaebrickt  von  Galus'  An* 
knft  biiagt:  dicsda  MoBoa  (13),  mgcgen  der  Ek«iiiit  allerdingf 
KKüg  Aidinf  dnst:  rri  .Mar,  m  U  tnpo  tu  toMJtfn  da^oda 
(11),  fnner  iat  tu  in  der  Anrede  an  Oott  gsbrlneUtch.  Weitere 
—      ~    ■  in   die  Kaltaigecohidite    al*   in  die 


Vri.  A.HnRiafia,  ZikIT,  109— 118,  T.  Sehliebiti, 
DU  Penon  der  Anrede  m  der  frmu6tiaelim  Spradte.  Di*«. 
Bi«aUa   1886. 

S  96.  Die  «inperaSnlicben  Verba  MrMlen  in  iwei 
TeneUedene  Klaaaen,  dia  neb  in  der  geicbiehllicban  Batwidu- 
hmtg  dadurch  Toneinander  iintencbBidaa,  itm  dia  eise  nm 
■heatan  I^taniaebe»  bii  in  die  bentige  Epocbe  romaniicher 
btvickatmg  hintin  ihren  Beaitiataad  fett  nlebt  Tertndert,  wthrend 
di«  ^dere  eine  enbchiedene,  iram  «aeh  natnrlicb  nicht  nberal) 
IJeichmiMiga  Neignnir  «nai  Obergang  n  den  allpereOnlicben 
Terben  aeigt.  Ali  Tfpni  der  ertten  kann  tt*.  H  piMt,  alt  der 
svMtaa  tl  mc  coMPiMt  tMe  Aott  nnd  je  flu  Momtau  d*«»  dIoM 
gehen.  Oaa  GlameiDacbaftliche  bwdet  iit,  den  der  Sprechende 
meh  aber  den  Trlger  der  H.iujln-g  keine  BadienKheft  gieb^ 
imm  er  ein  bloaae«  Thnn  bemerkt,  ohne  lieh  um  den  Urheber 
diMM  Thnna  an  kVnunem  oder  ohne  tich  von  ihm  eine  Ter- 
■ttdlonf  machen  an  können,  nnd  daw  er  daftlr  diejenige  ITom 
de*  Terban  finitnm  wthlt,  die  gnunmatlich  die  nnbcatininiteMa 
iat.  Der  Unteraehied  beider  Klanen  aber  11«^  darin,  dau  die 
y»At,  die  dar  ersten  angeboren,  ihrer  Bedeutnng  n«^  solche 
Tätigkeiten  oder  beaaer  To^Kage  atudrAcken,  ftlr  die  ein  Ur- 
beher  nkht  m  aixi*tler«n  aeheint,  die  der  awelten  dagegen 
aekh«^  bei  denen  ein  Urheber  nor  annlchit  nicht  genannt  wird 
nnd  nwüi  dem  Verbnm  tn  der  ablieben  oder  in  einer  beaenderen 
Fona  aoffaritt  oder  ««nigateni  Mirtreten  kann,  nnd  die  anaaarden 
■oeh  ein  penOnliehAe,  direktivei  Objekt  (g  890)  haben.  Formal 
ntaiaeheiden    aidi    dieee    letateren  Terba  Ton  denen    der  etitea 
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Bmm  (iiBldut  noch  dadnieb,  data  aie  iMb«n  der  diitton  Singnlari« 
•Bch  die  dritte  Plnndit  bilden  kOnnea.  Z«  einem  iUL  wu  riaee 
V  HNfireM  geaallt  sich  bald  «h  fMMOMO  U  imprnt,  oder  «ber 
du  Verblltnii  TOn  Penon  and  Bacbe  wird  nmgekehit,  nnd  man 
■agt  ei  rimeo,  fra.  j'y  nbini  'ich  habe  Erfolg  darin'.  Man  hat 
die  beiden  Artan  von  yerben  aacb  onpenOnlich  gdsr  labjektlos 
gekannt,  doch  paMt  die  leisten  Beieichnnng  Ar  diejenigen  dar 
nreitMi  Kleeie  gat  nlebt  nnd  die  eraten  fttr  beide  nicht  reeh^ 
««il  dia  Negation  de*  B^rifle«  'Pereon',  die  in  'onparaOnlich' 
ütgt,  doch  nicht  daa  Wesentliche  ist  Die  BenenQnng  *aia- 
pereOnlich'  bat  den  Torteil,  fllr  die  Grammatik  eine  graai- 
miüsehe  Eraeheinnng  in  ihrer  pammatiacheit  Eügentomlicbkeit 


I  99.  In  die  erat«  Klaaae  der  ainpereOnliehen  Verba  gt- 
hSren  alle  di^aniges  Begriffe,  die  Naturericheinnugen  in 
dei  Wortes  waiteelem  Umfange  beaeichnen,  alao  wie  im  Lateini* 
•ehen  jilinl,  nmgM,  fiägttrat  n.  •.  •.,  lo  mm.  ploM,  mimgt;  ital. 
jnoM,  *Mvi(M,  bMHM,  iamptgt/ia,  boloia,  gel«;  b*.  ä  fikut,  neig*, 
tarne,  grMU,  gSe;  ipin.  IImm,  Sovirna,  mevo,  (nMNO,  gratüt», 
niampagitea,  M«fai  o.  a.  w.  Dann  die  AnadrUcke,  die  dia  Zeit 
oder  die  Temperatur  angeben,  ond  iwar  entweder  ein&cbe  Tarba: 
afr.  «liomt,  aHititi,  osrnpre,  ieeme;  ipan.  atmmeet,  amodteee;  portg. 
omatAeee,  amoUtee,  vonebeo  da«  AltfranaSaiKlie  freilieb  anch  tagt: 
K  jori  aiorm,  oder  aniammeDgeaetite  Atudrücke,  via  ital. 
fa  gütmo,  MOtta,  eaUo,  qmnäiti  giorm  fa;  tn.  ü  fait  JMtr  {ah.  faU 
^om,  nicht  fait  Jon),  tmit,  etoir,  dkoMi;  apan.  Itaet  ffio,  ooiaT, 
tombru,  alfftmoi  dioM  hace;  portg.  fa»  fho,  tmmu  diät  n.  a.  w. 
Einen  Übergang  an  den  persönlichen  Verben  aaigt  hier  daa 
Spaaiaehe,  wenn  ei  neben  Mm  grmnätt  oolom  anoh  sagt  Mchton 
gmnim  eatorm.  Hit  fOettt  bertlhrt  uoh  im  ilterea  Bonaniaebea 
MMre:  afr.  tM(  te  vM  a  la  Mit  oMMre  (Ch.  L;«i  48SS),  portg. 
SiMNda  *eeo  aa  noUe  (Oiaal  S3).  Sodann  iit  der  Bzisteuaaaa- 
dmck  it«L  vi,  m  fco,  ab.  a,  nfr.  Ufa,  apan.  iutf,  portg.  hai  'm 
giebt'  an  nennen,  endlich  ein  Fall,  wo  daa  Snlgekt  nrsprtlnglich 
vorhanden  war,  dan^  ab  aalbatrarftpndlich  weggelaasen  wurde: 
bm.  ü  fOMM  tnit  Ittutm,  ^an.  da  lai  trm,  woftr  man  in  literer 
Zeit  lagta  et  reUtj  da  lai  *».    Die  Wc^aaaung  des  Trlgete  der 
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HwiHwig  könnt«  in  dieMnt  Fkll«  um  ao  Itiehtai'  vor  N«h  gehen, 
*til  M  d«T  Angabe  dea  BtimdgiucliUg«!  der  Sprechende  stmielit 
m  (dasn  E^ndrock.  echildeT^  den  er  empfing  wi^agan  et  nieht 
m  Belang  ut,  itct  der  Urheber  diem  Eindmckei  iit.  In 
Tätoer  Entwiekeltmg  kann  nuit  d«iin  aber  eneh  ugea  ipan. 
im  loa  (rea,  g«rad«  wie  itaL  auomano  U  in,  iam  wohl  anch  an« 
OMBi  Kitaren  (Portlogio)  Muma  le  tn  entoUndeD  iat.  —  Werden 
die  hier  angefllhrtaD  Terb«  in  Bbertragenem  Sinne  gebraoelit, 
nnchieben  aie  alao  ihre  Bedsatnng,  lo  iit  natltrlich  anch  die 
■EgUchkeit  gageben,  daa«  lie  ein  beetimntM  Snhiekt  aonehinen 
■nd  in  melurereD  Fometi  auftreten.  So  ugt  man  itaL  InUt  I> 
>  *H  W  (PeUieo  Prig.  IS),  nfr.  I«  bombu 
'j  ipan.  nw  potabrat  nm  feülM  v.  dgl.  Aaoh 
•out  aeigt  eich  gelegentlich  eine  Neigoi^  weaigiteni  an  be- 
Mimmtem  Bnbjakt  Zv  dem  acbon  genannten  afr.  li  Jon  4Q0tn* 
geaellt  nch  Mt  li  cwil  m  r^ottrtni.  QiiaHt  Jku  ae  fht,  vomttr 
¥fotamU  (Ch.  hjna  468),  vo  vamt  »llerdingi  streng  genommen 
Snbjekt  %a  oter  irt,  dann  de  Veve  que  Ja  tnxi  pUitvaU  (G.  d'Ang. 
SC)  nnd  hsnte  Id  rioi^  a  gM,  entaprechend  ital.  le  aegac 
oeB*  imvano  gelano,  apan.  la«  o^aai  Mdan.  Ea  iit  begrsifliBli, 
daas  gerade  daa  Terbam  'gefrieren'  eine  Uittolitellung  einnimmt, 
Beaeichnet  ea  auch  gleich  den  anderen  ninichit  eine  atnoapht- 
riaehe  Enchainnng,  to  Hnwert  lich  diese  Encheinnng  doch  in  riel 
bSberem  Grade  ait  bestiminteti  Gegenständen,  die  nun  ebenso- 
gut als  TiXger  der  Erscheinung  anfgefaset  werden  kannen. 

i  100.  'Wesentlich  reicher  nod  »prachgeichichtliBh  inter- 
essant«' iat  die  iweit«  KJaase.  Sie  enthält  namentlich  Verb* 
der  GemataenegTing,  dann  Terba  dea  Fehlen*,  HUuens,  GenUgeni, 
c  T.  aoeh  die  Verba  des  Erinnems  nnd  Veigeesani.  Von  den 
lAteiniscfaen,  wie  piget,  itudd,  libtt,  lleä,  opporttt,  imierat  q.  ■.  w., 
iat  bat  niehts  Übrig  geblieben;  an  nennen  sind  etwa  aital.  itea, 
mSr.MttaatUett,  itaL  pan^  afr.  perl  ans  pord,  die  beide  anch  in  etVM 
anderer  Bedeotong  mehrparetinlich  »ein  kSnnen,  nnd  das  ans  ttt 
•pM*  enlaUndene  eriact  (II,  S.  276).  Dm  so  aahlreicher  siad 
die  Nenbildni^vn,  die  a.  T.  weoigitens  vor  anMren  Aogen  den 
Cbergai^  vom  mehrpersenliehen  anm  einpersOnlichen  Verbnia 
angea.  8a  heiast  e>  afr.  a  vo^t  Kiuri^  covmiiroft  grmm 
K*r*r-Ltkk..  anmwUt  m. 
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tnon  d  ffnmt  itigmorie  (Krec  8S3S),  wo  etitietä  eImnM>  meliT- 
pflnOnlich  iit  irie  in  t»  mon  gtü  a  ee  sporfiMMi  e  gwi  a 
tmptnriM  eoviemtitt  (Ben.  Chron.  41027),  danebmi  nan  >ber  auch 
er  i  eovient  ttgart  woM  grämt  (Athit  1454),  morir  m'm  eeK,  tl 
U  eouvitnt  (Wxtr.  2IS,  442)  n  m.  «.,  wo  «Im  cwentr  ein- 
p«n<iiilich  ist  und  3u  nnprilii^icb«  Sabjskt  lam  Objekt  wird. 
lo  Ihnlicher  Weiie  üt  lehon  in  TorhiitoriKher  Zeit  paal  'ea 
drückt  midi',  'ei  qnllf  entnuden,  mm  patä,  iul.  p^ta,  »tr. 
poitt,  ipMi.,  portf.  pt$a.  SodK  alio  haben  wir  itaL  rwtarwce, 
prtme,  iudlt,  edU,  poM,  ^togna,  eommene  (die  letctereii  beiden 
mit  markwardigtin  moDdartliehan  Nebenformen,  8.  II,  S.  276), 
ceeorrt,  importa,  bwto,  wm&ni,  fa  moHtrt,  i  iT  miM  n.  dgl. ;  afr. 
Ofloi  <ea  g«bl)rt  sieb*,  faut,  dboirf,  haogitt,  aptnt,  wlteo  diMtf, 
Olwitlr  'begegnen' :  pid  du>u  doi  at  aeaui  (Frotn.  Po^.  H, 
236,  174),  wo  die  Form  des  Partiiipiami  leigt,  dau  otofe  nicht 
Subjekt  ii^  grie^  tttMe,  prtndre  in  AosdrllckeQ  wie  de  la  pilid 
q»e  il  roH  prant  (Ch.  Ljon  8942),  vgl.  nfr.  ü  m  prit  oux  «m 
MMM«  au»  aulrtt;  oft.  noch  il  fagit  de,  indem  wohl  eine  ein- 
gehe Übertragnng  von  a^tur  m  »eheii  i«t ,  ferner  il  hm  fä^i 
neben  je  t»t  fAAt,  wobei  nicht  mit  Siclierbeit  an  ugen  ist, 
welche  AudmekiweiM  die  Utere  lei,  rl  nuport«,  dag  noch  im 
XTI.  Jahrb.  meiit  mehrpereSnlieh  ist;  dann  alao  die  Verba  de* 
Erinnema :  (DKMfrir,  mtmbrtr,  ramtmbrar,  vgL  iet  mmga  jtt'imt 
mmgii  ument  ü  mimmK  (Bon  2,  406),  de  mm»  Klgnor  Ivam  U 
mumbre  (Cb.  I^u  1260),  ne  not  ramembrel  mit  M  grämt  jor 
M  JHi*e  (JniaB  S);  pioT.  menAr«  voi  deila  mia  paraula  (B.  C 
18,  49);  apan.  peta,  dtidt,  oHmpI«,  mtmbra  nnd  denen  Oegen- 
aati  oltrida,  dann  eaber  'Plati  haben*,  vgL  «an  In  fobie  em  Im 
pUuaa,  place;  me  place  con  algima  wm  n.  a.  w.  Von  Wichtif- 
kwt  iit  nnn,  dasa  dei  DirebÜTobjekt  aneb  Bntijekt  werden  kann. 
Fn.  ja  tue  f4Ae  neben  U  me  fd^e  iat  aebon  erwlhnt,  dam 
geaellt  gich  afr.  membrei  cotu  äe  notir»  tapuirment  (Alex.  H.  229), 
tn  peAierdotit  il  teaoviert  (Ben.  15100),  femei  afr.Moi  «(•■«(  aber 
mg.  it6t,  eh.  moi  eovieM  aber  frianl.  Bcuett,  beide  in  der  Be- 
dentiug  'ich  moM'.  Zu  afr.  tl  m'im  alatt  motd  waltmard  (Ch. 
I^on  6844),  nfr.  iE  ea  mdreme»a  n.  d^.  geaelit  lich  die  HSflich- 
keita&age  miiHM«n(  eria  ea-l-il  nnd  nnn  eommetU  aStB^mut  nnd 
die  entaprachende  Antwort  je   nrii  bion;    bei  Moliire   Tieat    man 


IM  Mwyoil-O   imd    di«  Antwort  j(  mt  «'«mniJe  {Be.  Fem.  444) 
Lkw.     Vgl.    noch    §  461. 

Vgl.  A.  Toblar.  Beitr.  t.  176—181,  Ch.  Oob- 
h  a  r  d  t ,  Zur  m^reiWaMn  JTofMlniUiim  fm  ^/hnuSlifdkM, 
Z^  XX,    27—60. 

XL  DtoSsilm. 

g  101.  Was  im  LateiatKchen  dorch  die  Zeitfonnwi  det 
TaibnmB  »ugedrllfikt  wird,  du  lind  cwai  gmni  Tenehiedena 
Piage,  (Br  die  nodere  Spnuhen  aneh  TenchiedsDen  Ätudrnck 
btbeo,  nsd  di«  mmAiiiuider  m  hdten  Ar  du  Tertltndiiii 
nMMDtlich  der  hiatoriaehen  Entwicknlang  tod  grOuMr  Wichtig 
keit  irt:  die  Zeitalafe  ond  Aktioaairt.  Bei  der  Zeitttnfe 
bandelt  t»  eich  um  den  leitlichen  Stauidpankt,  den  der  Sprechende 
■n  der  Handlang  einnimmt,  also  nm  Gegenwart,  Vergangenheit 
aod  Znkanft.  V-in  weiterei  giebt  es  nicht,  eg  «ei  denn,  man 
•teile  all  besondere  Kategorie  den  Fall  hin,  dau  bei  etwa«  Au- 
gvMprocbenem  gar  keine  beatimmle  Zeit  ina  Ange  gefaut  wird, 
adao  I.  B.  'der  Himmel  iit  blau',  wu  nicht  prUeHatiech  lit  oder 
w«nigiteiu  nicht  sein  muN,  wogegen  in  'der  Himmel  ist  )elit 
biaMi'  die  Beaiebnng  anf  die  O^euwart  vorliegt  Sind  somit 
xaitloia  and  gegenwlrtige  Handlnng  am  Verbum  wenigstens  im 
IjaAeiatacb-Bomaniieben  ond  im  DeDtschen  nicht  ansein  sndeige- 
halfem,  so  eind  auch  die  drei  genaaeteii  Zeititnfen  nicht  slreog 
VDneinaiider  geschieden,  wie  der  weit  verbreitete  Gebranch  des 
TVlsmis  statt  des  Fntnmms  nnd  der  etwu  weniger  weit  ver- 
breitete de«  Friteens  statt  des  Prlteritnms  beweist  Man  kann 
dmiui  weiter  bei  der  Zeitttnfe  noch  i wischen  alnolater  ond 
relativeT  nnteracheidcn,  wie  schon  §  90  angedentet  wnrde,  d.  h. 
■wischen  der  Anwendung  eines  Tempns  sn  aich  und  der  mit 
Bneksicht  anf  die  vorbeigehenden  oder  folgenden  Tempora. 
Unter  allen  Unutlnden  drückt  eber  die  Zeitstufe  etwas  ausser- 
halb der  Elandlnng  Uzendes  ans,  die  Aktionsart  dagegen  bringt 
die  Verschiedenheiten  in  der  Art  ond  Weise  der  Hsudlong  inm 
Ansdmek,  sie  sagt  also,  nb  eine  Hukdlnng  eine  danemde 
(darattv)  oder  eine  wiederholte  (iterativ)  oder  eine  angenblick- 
licks    (mom^tan)    oder    sine   anfangende    (inkoativ)     oder    eine 
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Tolleodete  (peifektiT)  lei.  Lat.  caiäat  hst  alio  mindesteua  Tier 
TenefalBdone  Bedeatimgaii :  'er  (ingt  wlfarood  bIiim  bestiiiiinteu 
ZeitrftniDeB  fortvthrend',  'er  txnft  iriederholt'  ('pflegt  n  emgeD*), 
'er  «ingt  gerade  Jetit',  'er  begbiut  an  )iiigea',  beim  Prlteritma 
eaniOBU  kommt  noeb  all  nitare  *«  hmt  geniDgeii  nnd  «ingt  jelxt 
ttielit  mebr'  hiun.  Du  ]>tei&iKhe  hat  für  dt«  yenchiedeiun 
AktionMrten  im  PHaen«  nnr  in  geringem  Hane  rer«chi«deDMi 
fbrmaien  Anadmcfc  geacbaffwi:  tirtrt  'grnnaD*  neben  vimetr* 
*m  grttnen  beginnen*,  eotttore  'tingen'  nnd  camtitart  'wiederbolt 
•ingen',  nnd  da*  Bomanisehe  hat  dte«e  Tertchiedenbeit  wieder 
Angegeben,  aber  allerding«  in  anderer  Weiae  einen  £aate  dafür 
geaahaffen  (i.  §  318  ff.).  Im  PrlteHtnm  dagegen  nigt  im  lAtei- 
niachen  MNtobaf  die  darative  nnd  ItsratiTe  Bedentnng,  eaidamt 
die  momentane,  die  inkostiTe  nnd  die  perftküve.  Bg  iit  nicht 
die  An:%>be  der  romaniachen  Oranunatik,  an  nntennchen,  wie 
die  Tielfacbe  Bedentnng  Ton  eambmt  n  itaiide  gekommen  mä. 
Die  Annahme  liegt  «lleidingt  «ehr  nahe ,  da«  in  dem  morpho- 
logjaoh  M  Tielg^Btalügen  lateiniichen  Perfcktom  awei  begrifflich 
tmd  formell  einit  verKhiedene  E»tegorien,  die  momentan-inkoa- 
tlre  nnd  die  perfektiTe,  iniamni engefallen  »eieti,  aber  ebenar^t 
möglich  ist,  daa*  eine  nnprllnglich  nnr  perfektiTB  Aktiooaart 
allmihllch  anoh  die  Bolle  der  momentanen  nnd  schlieaalich  der 
inkoaÜTeD  Qbemommen  babe,  wofllr  die  %  210  an  beaprechenden 
Vorginge  angeftihrt  werden  konnten.  —  Wir  haben  alao  im 
Sehrlftlateiniachen  ein  Prlmni,  ein  dnratlTei  nnd,  wie  man  an» 
noichit  Hgen  wiid,  ein  nichtdnratiTea  Pitteritam  nod  ein 
Fntnmm.  Dan  kommen  dann  noch  du  Plnaqoamperfektnm 
nnd  dl«  Fntomm  Exaktnm,  die  beide  telaüve  Zeitformen  tind, 
wie  sie  ja  auch  Ihrer  Form  nach  anf  eantaml  hinweiten.  In  der 
TelkMprache  iit  da*  Futnrnm  nntergegangen,  aoda««  also  von 
nicht  relativen  Zeiten  fSr  daa  Bomanisehe  unr  daa  Prtaeni  nnd 
die  awei  Priterita  flbrig  bleiben.  Daaa  kommen  non  aber  einige 
EWIe,  wo  die  relativen  Tempore  an  nicht  relatiTen  geworden 
lind,  and  dieae  lind  natttrlich  *chon  hier  an  behandeln.  Biniger- 
■uuen  iweifelhaft  itt  die  EKnreihnng  de«  romaniaebea  Fntorumi. 
Gktti  abgeieben  von  afr.  ierf  (II,  B.  800),  da*  in  auner  Tar- 
einielnng  natürlich  nicht  mangebend  lein  kann,  liegt  ea  anf  der 
Eand,  daa«  nfr.  il  vittidr-a  noA  namentlich  ä  «iaidr-ait  ebenaognt 
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ene  Zntferm  iat  wi«  atws  Ist.  MNlo^Mt,  kbei  nicht  wanigsi 
■tbn'  iit,  fliM  Tom  faistoriaeluai  Btaadpuikte  au  nnd  ia  manchen 
Ocpadca  noeb  bante  venire  feako  ebwBOgnt  und  BbauowUecht 
■b  Teakpu  bcaeicluiat  wsrd«it  kann  «ie  nfr.  J<  mhx  MMfr,  J6 
Mi«  Acrdkcr  a.  b.  w.  (■.  11,  §  HS),  fii  einer  histortaehcD 
OnBBBtik  wild  nun  «Im  tod  der  Einreifanng  dai  nameiitlkli 
in  der  fraBaDaiacben  und  italienüeben  Bclirifttprache  inm  Fntanm 
gewoideaan  AnadnekarBiae  ia  die  Temptulebre  abMhen  dflrfen. 
In  oeA  Mkerem  Otade  gilt  diei  roa  il  a  «kHtU.  Wohl  itt 
richtif,  daM  baaonden  in  fran«Oaie«h«D  Hnndarten  daa  Pai- 
tiaipiam  anvarflndeit  bleibt,  daM  nun  m^  lalft  k§  i(  fM,  nicht 
fktit\  aber  dennoeb  wKre  ee  veiftUht,  wollte  man  Jetat  Msfaon 
I  feste  Formeln  Ton  der  Art  dei  Iat. 
I  bebachtas,  da  man  dodi  noch  tagt  il  a  ri  f 
SStf,  aieht  a  ari  e  aiätf.  oder  a-fi-M<^  nicht  a  OÜ-ti  oder  tl  a 
bfe  iälf  n.  s.  w.  Bo  iat  alto  wgar  vom  hentigen  Standpunkte 
•na  ä  a  diamU  eine  Wortgmppe ,  nicht  eine  flexinsche  Form. 
Dam  «ie  (irailieta  im  Lanfe  der  Zeit  lelatera»  werdni  kOnne,  Hill 
danott  nicht  in  Abrede  gestellt  werden. 

VgL   Q.  Herbig,   AMiontart  u»d  ZeiWsf«,  L  F.  VI, 
157—269. 

§  102.  Daa  PrKieni  wiid  uigeweiidet  ni  Angabe  toq 
Handlaagen  und  ZnatVnden,  deren  Zeit  nicht  bestimmt  wird  oder 
di«  in  die  O^enwart  dea  Sprechenden  fallen  oder  doch  fallend 
gedacht  worden,  aomit  also  anch  tod  EreignlMen,  die  cwar  that- 
■■eUkA  in  eta«r  (tBheren  Zeit  geschehen  sind,  die  der  GraKhler 
«her  iia  Afl»kt  der  Bade  all  gegenwlrtig  danteilt,  oder  e«  kann 
rifh  asf  Ding«  boaieben ,  die  «rM  in  einer  nahen  oder  fernen 
Zokimft  vor  sieb  g«ben  weiden,  bei  deren  Erwlhnnng  aber 
Tisderam  d«r  BpT«ebendtt  daa,  waa  nach  aeiner  Anaieht  iweifel- 
loa  entrotMi  wird,  •!•  »elion  eintretend  betrachtet.  Üaa  entere, 
im  biatorisebe  PrKsena,  ist  im  Lateiniaehen  nnd  Bomsoi- 
Khan  an  allan  Zeite»  gabrtachlich,  namentlich  wenn  die  Er- 
ühlang  lebhaft,  «nschanliBb  sein  «oll,  alao  hlnfiger  im  Epoa,  im 
fc_._  jg  j0p  }3oTeUe  ab  im  reinen  Oeaehichtiwerke.  Daa 
Jnhata'  darilber  g«bOrt  Jedoch  der  Stiliitik,  nicht  der  Orammalik 
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In  latoiniteber  Zeit  in  der  Volki^reehe  gauB  geirnboUeli  gewe»«n 
Dttd  hmt  mit  tm  meiiteu  dun  beigetn^n,  diM  daa  elte  b- 
^tnmm  unteigegengen  iit.  lo  den  romtuiiidMM  Schriflapradieii, 
wo  die  eben  knn  berthrten  Enatifbimen  eingetreten  lind, 
■clieint  du  Mllener  n  «ein,  doeli  kann  natüHicb  in  stM-kem 
Affekte  Mich  hier  voa  gentner  AiudnicknreiM  AbMaod  genommen 
weiden,  vgl.  efr.  morf  at  Amäe$,  li  trOUrta  uMU  fw,  A  emU 
npit  tMi  A  fü(  ddu  moi  lÄ  OBptrai  h  dUef  (A,  A,  123&). 
SelbatverMXndlieh  ist  es,  dam,  wo  der  Koi^naktiT  eribfderlieh  ict, 
du  Prlieni  ftnch  fllr  lakflnftige  Ereigniue  eintritt,  da  aoHar  im 
SpaniBch-PottDgieaiachen  ein  KoqjnnktiT  ancb  det  neoen  iTntnnima 
fehlt,  igL  afr.  dt  bna  Itt  didi  etl  nmeiu  ki  ftiiumU  m  H  ja  matt 
$aiaU  (Cb.  n  eap.  6)196).  Oani  anders  Terbllt  ei  ateh  mit  den 
Htmdarten.  Der  Vorgang,  der  sich  im  Vnlgtrlateiniaclien  toU- 
■ogen  hat,  soheint  lich  hier  m  wiederholen ,  lo  aeigen  nament- 
lich die  Dialekte  BUditalien«  Tait  keine  Spnr  eines  Fstarama, 
begnOgen  «ich  vielmehr  mit  dem  Prbens,  vgl.  ua.  Dumimita  «{ 
fiutu  HA  btOa  wtaneiiita  di  gnotatU  ....  «ui  gta»era  arrittamu 
ee&  at  vaaia;  quatm'i  edtiü  notti,  um  li  {pHuKoew  (Bib.  IV,  209) 
'Sonntag  werde  Ich  eneh  ein  gntea  Gericht  Nndeln  machen. 
Heute  abend  werden  wir  hier  bei  Ilmen  bleiben,  and  wenn  u 
dnnkler  wird,  weiden  wir  ria  vlruen',  dMiani  o  tira  tMMMt 
ccä  «  N'oIliafKMmi  (211)  'morgen  abend  werden  wir  kommen 
und  nni  nnterhalten*  n.  i.  w.;  abrtua.  oed^me  m  ho  tite  ffa  itu 
f4tet  ,  .  .  p6  ritte  che  lUuman  e  pf»  (Mnwei  (Trad.  abr.  1,  ST) 
'wir  wollen  lehen,  wu  der  Fiaeb  machen  wird.  Ee  kann  «ein, 
dal*  M  morgen  wieder  lo  Min  wiid',  dmuant  u  vmne  Iw  twwee' 
(9)  *niorgea  wird  man  den  Oeheen  verkanfiBn',  no  U  t>em>  (9) 
'aie  werden  dich  verkaufen'  u.  *.  w.,  oft  mit  mo  verbunden. 
Oder  im  WaldensiBcben  sagt  man  mifijht  ptü  d[ua<t  'ich  werde 
morgen  esMn',  and  wenn  in  den  litterarisehen  Texten  du  Fntnnm 
TOtkommt  nnd  lellNt  den  SprichwUitem  nicht  gani  fehlt,  eo 
tieat  man  doch  auch  abriü  tft  kvm  d  veTe  mai  aribo  otrii  fit^ 
e  fBh  mit  der  OiMnetnng  oprile  venga  oome  mole  ch«  maggio 
aniwä  CO»  fiori  e  fbglie  (Arch.  Glott  XI,  308)  u.  a. 

§    108.      Dm    Imperfektam    hat    Mine    Funktionen    im 
gnaaen  wenig  verludert     Ei  druckt  ichon    im  LaleiDiachem  vor 
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ßm  dta  l>Mi«r  einer  Bukälnng,  einet  Zututde*  io  dar  Ver- 
(ttigenheit  aas  and  nru  mehi  eiae  nnbeBtiinaite  ■!■  eine  be- 
■ümmte  Daner ,  ee  wird  daher  namentlich  bei  breiter ,  anichan- 
Kcher  Ertfhlnng  gewkhlt,  bei  Beichraibnngea,  bei  SchiUernngeD 
TOD  Oevahnbeiten ,  bei  wiederholten  Handlungen,  in  der  £r- 
dhlnng  von  Wahmehniiingen  n.  ■.  w.  Sehr  hSnfig  drtickt  ei 
lach  die  relative  Daner  am  und  Meht  daher  in  Satigmppen  oft 
im  G^t>D*ata  namentlich  inm  Peifsktam,  vgl.  Kap.  4.  Bedürfen 
diese  veischiedoneu  AbechatlieningeD ,  die  natOtlich  leicht  rer- 
■ehrt  werden  kannten,  keinar  weiteren  ErklKinng,  lo  iil  digegen 
du  Imperfektom  konatui,  d.h.  der  Gebrauch  des  Imperfektnnu, 
■m  uxDgeben,  da»  eine  Handlung  nicht  thatsächlich  getehehen, 
BOT  beinahe  an«gefllhrt  sei,  anffKlliger,  d[>ch  erkllrt  es  lich 
namentlich  bei  dem  am  hlnfigsten  TorkammendeD  lat.  moriebatur, 
iIaL  moriva,  ft%.  il  momrait,  ipan.  moria  'er  starb  beinahe'  wohl 
■nt  der  Daner:  *cr  starb  langMm  dahin',  was  im  Oegensati  iq 
iIaL  mori,  (ra.  ü  motinit,  span.  Mwn'd  'er  starb'  leicht  den 
gegensttxlicbea  Begriff  'ar  itarb  nicht  thatstteUieb,  er  starb  an- 
idhemd'  erhalten  konnte.  EUue  kleine  Auswahl  von  Beispielen 
OMg  die  vereehiedenen  Qebranchsweisen  mr  Dacstellnng  bringen : 
lat.  plamfwB  trat  «m^hd  tt  in  ea  huHiilM  (crraiiw  lati»  gnuidit. 
Hie  laemt  aegwo  fen  spatio  ab  eailrii  Jriovisti  et  CatMorit 
abtrat  (Caesar,  Bell.  Gall.  1,  43),  domi  militiatqtie  botii  morn 
eottbatilitr ,  eoneordia  majtima,  minniM  avarilia  erat  (Sallnst 
Cntilina  9),  CalOina  miatme  ad>iltaettiiium  fMitiliaTilalm  appddtat 
(14);  rom.  de  et  trtftta  eopäal,  Saetea  m  fäeea  mai  Jrief  .... 
loate  tmidtätimlt  ...dtt  fnrOfa  Itrir  o  hmä,  aitfd  In  c6t  inparata 
nüMTn  ^  ifma  de  bttatnt.  Toatä  fmpäritia  te  fälta  .  ...  tut 
ftim  ee  aeta,  cä  *ra  tot  gakf,  tritt  f>  dut  pe  ghidvrl  ....  ednd 
oopifHl  fMpUMo  dMd-apr«-<ec«  anl  fi  impitnihti  m  afla  la  magi  .  .  . 
f<  «e  efcr/wioA,  k  WhU  FM-frumo*  (Basme  2)  'je  mehr  du  Kind 
benmwDciu,  nm  so  aufgeweckter  wurde  es.  Alle  Lehigegenlttnde 
bewältigte  es  in  einem  Monat,  so  das»  der  Kaiser  starb  nnd  anf- 
lebte  vor  Qinck.  Das  ganse  Beicb  freute  sieli.  Er  hatte  irgend 
waa,  er  wnr  »tili,  traniig  in  Oedankra.  Da  das  Kind  im  flluf- 
■«hnten  Jahre  war,  nnd  der  Kaiser  bei  l'ische  war  nnd  alle 
aMen,  erhob  eich  F.';  nuftiace  mal  ßoea  dt  hteurU  (127,  31)  'lie 
*ntMa  Hch  nicht  an  faMen  vor  QlUck'  «Jw{j>ritmf  ladiwuimeitwfefi-I 
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|<HM  o)  jm  MHt  feäort  de  Anwrit  (C.  B.  I,  8SS,  31)  '«r 
empfing  ibn  ehrsnral]  bei  lieli  und  liielt  ihn  wib  einen  Herm- 
•obn*,  fj  mtryta  fi  BnM  eN-N-MrfM  <b  MMtüa  ei>  nd(ajbni«ii  pre 
eäU,  fi  dHCM  dorwri  hi  JfMtoNfl;  jord  Aidfi  faylw  wrii  toio^ 
de  fdlbenf,  cA  tra  fAimoit,  fi-U  daeea  darfl;  ei  rOdea  de  deml 
Im  BnM  (ßfiö,  S7)  'and  ee  ging  «icli  Brntiu  mit  ihnen  ii»d 
unterhielt  «e  anterwags  mit  Svenen,  nnd  de  tmgen  Oeeebenke 
ttr  Apollo,  Bnitni  eher  flillte  einen  Stab  mit  Ooldrtllckeii,  denn 
e*  yrtr  bohl,  nnd  trug  den  als  Geaehenk  mit,  nnd  aie  maehtea 
ticb  nb«r  B.'a  Qeaehenk  loitig',  mi  aft^tarim  whH  ft  bM 
leorpia  oenta  »i^äratä  (Baame  804,  1)  Vir  werteten  nicht  laa)^ 
nnd  (isbe  da,  der  Skorpion  müde  allmihlich  onruhig*;  obw.  lü 
mima  fiiea  «Mfrier  odma  ftig  trttlg  t  ititeta  bargir  ottAi  «ooM* 
wo  rila   miraptt  $m   qtia  affon.     Cmro   eh'fl  buob  ei   da««  empau 


ür  pertg»  (Ssra.  Hfthr.  3,  8)  'die  Mntter  war  immer  tehr 
Iranrig  nnd  mnaate  weinen,  so  oft  de  den  Jungen  anaaJi.  AI* 
der  Jonge  etwM  gifiaier  war,  tngt«  «r  aeiu«  Matter  oft,  4lter 
aie  wollte  nickt  tagen  weihalb'.  Ja  glieut  ttan  Ht  ntr  de  0i«i  c 
tOBnxm  b»eea,  tgei  ^  mimttut  (8,  10)  'die  Leute  htben  dullber 
gelecht  nnd  woMten  nicht,  wm  er  meine',  ile  poden  vaieocm  öfter 
bueea  JAcM^pur  e  (OBenan  buoca,  mm  tgi  il  bueb  bdWntsdkoM 
(6,  2fi)  'die  HOnche  konnten  Chriitoi  nicht  sehen  nnd  woMten 
nicht,  mit  wem  der  Jnnge  redete*,  ei  er»  ma  gada  m  pouper 
bNob,  dke  pertgirava  pon.  Dmnmt  dt'el  ptrtgirava  in  iU  um  pon, 
ei  (MS  tädfma  vtgttida  (ter  et  (18,  I)  'ea  war  einmal  ein  armer 
Jung«,  der  Scbweine  btttete.  Wlbrend  er  einee  Tagea  die 
Schweine  hütete,  iat  eine  Fee  n  ihm  gekommen*  n.  a.  w. ;  ital. 
la  ffiomo  M  n'  amdava  eV  aer  bnmo  To^ieta  jiU  iMMMi  ehe  »Ott 
te  ttrra  DaUe  faticiu  loro;  ed  io  Mol  who  JT  ^partedüoKt  a 
loitmar  ia  gtttrra  (Inf.  2,  1],  il  gionm  vemoa  'der  Tag  wer  im 
Anrag*,  tra  utta  pieeola  figura  tT  homo,  e  od  onla  du  la  väa 
«IT  aria  optrla  fH  aveue  iMroiuala  In  Jielfa^  neue  OtnfA  fra  ü 
ttofo  e  h  guamäi  ,  ,  .  jfii  bkmditggiaoa  la  traeporefwa  de^ 
OKtti  ed  ü  pnfUo  At  ttaeeanati  cor  una  owolula  owefwa  di  ptuto- 
tUä  in  wfM  lifieii  Saeeiajo,  la  boeea  «otMtntwa,  inMMteriala  ^ 
ioBona  ufia  KtnifUuiua  ptrfetta  eoi  «onti.  Vettwa  «hm  tonaea  in- 
forme .  .  .   La  tua   dd    Ofipariea  ineerta.     CoMe   (itfti   coloro    A< 
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MM  MMvti  IN  «NC  wtottäo  «iMrtor«,  ttmbroM  efivgin  dSt  U/ge 
(MMMK  fcBa  veedkMQ'a  (Neen  Sogno  7),  JR  mmw  m  •ofNO  «Ha 
fmmima  bolba  .  .  ,  lo  la  «mtmo,  <  eom»  tl  m1  eM»/iwia  Ze  fndäi 
Matra  dM  ia  «oä«  aggrupe  OmI  Io  tgnardo  mio  le  faeta  leorta 
L»  tifd.  e  po«cia  iHtta  la  driauM  In  poco  fora,  e  Io  tmanUo 
mB*  Goae  a«Mr  ewol  «Mi  U  eehroM  (Piug.  ig,  7),  «■  ■»« 
M  (ia  p«r  tonwrv  in  IVapoMi  ed  mdaunto  raHi  qtumto  poUammo 
(Dm.  4,  7),  r  tm  defit  «tMU,  «kot  mm  i  mtotf  amü,  Bapp'  io 
rtr  MM  dke  deMfro  vt  omwipava  (Inf.  IS,  19)j  afr.  Xd  Mtf  Mi  ed< 
fmtuttut  n'tMNMt  MrirA  gtt'tme  loU  (Cliget  1970),  gMM<  dedoM 
te  Idr  «n*B  roroit  £i  dkoobra  SM  um  ttrr*  «a(of«ri,  .^ifoNe  fo 
t  (6230),  je  OMtdoie  pie  ü  »'eutt  m  amor  Hm  (tri 
I  fiut  (669),  HO»  fovwM  Mm  gHC  vm  ettei  Amamimt 
(Abc  23,  11),  iqvf»  li  vimt  um  nitre  oewim:  qm'ä  ert  m  fhMM^ 
oj  .Ji),  a  MM  ptmm.  Eh  (InM  (Amjm«  m  (mhÜ  im  inktm,  Am» 
..fa^aw  Mcä  MMir  XXX  «n  .  .  .  (Bol.  2&66),  At  mimu  ftirt  Ia 
fc»lia»,  Z'ofott  reguOtr  tttont  El  ti  U  mttoü  im  oawni  Qw'efc  Ia 
gmnvH  de  mm  mo)  Et  Aman  jor  «h  orimA  IA  portmt  por  vtoir 
^ari»t  (C3igM  67M),  ewau  U  strjptr  Ol  ime  aiito  Dt  /Ion 
rftTjirii  «<  mfoähie.  Et  par  dtmu  itrt  tHoMdue,  Jimm  €ttoimt  U 
rmim  daU,  <jne  mti  ttrre  pomhUnt  kät  B  prt*  jutitt'a  Unt 
keiawiMri  An  Is  mm«  doN  iJ  meiMtmmL  Jia  mm«  oloit  oofitr«  mowl 
Awl*  (Qige«  6402),  m«s  por  amor  tm  fbt  Morroit,  S«  fa  Amw 
«'«wit  Mcre»  De  Im,  gw'tt  K  MoroU  por  It  (Ch.  Ljon  6514) 
■-•.*.;  apon.  p  ti  dnqmBo  abria  tOKto*  oio»,  amgäba  Im  tf^fo*, 
eerrofta  It»  jmmIm  y  m  ponia  eoMo  iwa  grtma.  ße^iitt  Aaü  U 
friMniii  Joi  MOMoo  y  tof  (oina  y  rwoina  (Caballero  QaT.  45),  do» 
Qa^oU  p  Im  gm  COK  ei  vttiim  (D.  Qnü.  1,  61).  S  agiiri  rfy 
•Kb  M  aHOb«  MM  «i*iof*  nefa  Myodat,  ww  «n  poi  da  olra.  E  la 
•Mm  «w  fH«  dorn  trudtt»  iermtiat  MHio«  eonlra  ä  tnfiata»  la* 
«elot  c  dot  dmada  voloMdo  m  poi  d'eOa«,  ^  gtw  ae  le  porotan  ddoiit 
d  MM  Ml«»ra  CM  I«  aollota  d  Io«  piä,  «I  mü  olnM^  «m  t«  ourpo 
oM«  tödo  ba*ado  0»  o^m  e  gu»  «Moba  n«  pU  oneima  de  tm 
mptde  ilamco.  E  mia  9"«  l«na  eneiwa  de  «i>  eab«M  mta  eota  gwe 
MmtjtiM  fitepo  e  veia  «mm  od«  Ucmea  tue  le  ficoba  an  la  aAua 
am  m  pico  (C*l-  00),  m«  lAro  doiid«  amtttäM  Ia  pi^'a  y  odMda 
(w  dU«  <(  1>M  atrrieroi  (D.  Qoij.  1,  18),  dl  pmtto  t«  opi  uaa 
miUh»     NMA    eoM/W#io«  jr  mm  ol^oroMa   d«  todoo  Im   diawtrM! 
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MKM  friUAmi  a,  a;  otnt  e,  e  .  .  .  H  aga  oniia&a  dt  Aonm  .  .  . 
4  €tte  te  abria  mcm  Im  maitdibtitat ,  d  u«o  le  ptqnta  lot  labial, 
d  otro  K  {m  doeof^a  (Fr.  Ger,  1,  6,  7),  ät  cuamdo  en  euaitdo 
volria  In  eabe*a  d  ver  tt  etia  Im  eabaUtrot  p  ffifonta  que  tu  amo 
•MM&raba  (D.  Qai).  1,  92),  rtittaba  m  d  pw(6lo  la  emuteraaeiim, 
porque  habUut  pereeido  mudn»  kigoi  jr  HMidio«  etpoiM,  loi  wodK« 
jr  loi  npoMM  gritabtm  por  Uu  eaäe»  eon  amargoa  f  doloroaot 
ItHMfrioi.  Dtlante  dt  lo  putrta  de  la  com  de  Ckaetm  AoMa  im 
^rtipa  d«  mutiert»  üleneiottu  que  coit<«mpIabi»i  (J  coddMr  iM  eonHMl 
....  algimat  nUlai  tn  quiaiei  podia  mim  la  curümidad  que  H 
mdedo,  m  k<Aian  actreado  .  .  .  Madie  ilaUaba  «n  ogotUa  ooma 
(Oaldii  FoKL  &2),  ta  9Me  »0  hobia  de  frMno  m  «Uo,  cni  gwe 
ptrtekm  de  Itambre  (D.  Q.  1,  76)  u.  b.  w.;  port«.  n'ttf«  mooMMfa 
pauava  no  paleo  hm  du«  maii  veüioa  eriadas  da  quinta ;  Daniel 
tkamoM-o  .  .  .  Ifahi  a  mttaflei  entraea-Bu  o  hörnern  ho  guario 
(Dioix  Pap.  IST),  ja  «o  largo  Oeeano  maveganam  A»  nu|Ntetet  »ndM 
apartando;  O»  ventot  (nmdmwfif«  TttphOBOm  .  ,  .  Da  bratioa 
meuma  ae  Mores  m  moriromiM  Cotfertot  (Lns.  1,  IS),  o^ih  «c  Ihe 
«preMRla  que  witia  Täo  aUo,  gtM  locava  d  prima  itphera,  Dimde 
dUmlt  eanM  immkIo«  oio  (4,  69),  em  Daniel  foi  tima  locto  du 
*eMo  mtimo  qm  o  näa  deixcnt  repimaar.  O^tma-u  e  aeiniiaea-»e 
OPM  HBeridadt  por  haver  .  .  .  tUmiado  da  confianpi  de  lem  irmSo ; 
M(W,  oedo,  deiccata  de  outrir  tita  vit  (Dioii,  Pnp.  162),  tenioüa-tt 
eom  famiUandade  d  cabeceira  do  jomaleiro  doente,  eile  proprio  The 
arrefteia  ot  «oldM,  U«  lemperava  os  remediM  e  Ih'm  ^rudoca  a 
tomar  (66),  Clara  pottuia  um  genio,  com  o  quäl  te  nSo  doMM 
Ol  i^prelieMBet.  Ifäo  caleuiaoa  eotuequeitcia».  A  vida  para  tOa 
era  o  pretente.  Sarai  veta  ft<  lembrava  o  pattado,  o  fntnro  näo 
Ok  lomava  muito»  momtmtoi  de  meditatäo  lambem  (60),  morria  dt 
imdigettäo  etta  tioite  (87)  a.  b.  w.  Iu  disBen  BeiapieleD  ist  die 
Anwendung  de*  Imperfektnmi  im  einfulieD  Satu  toU  mr  Qe- 
Bflge  illnatrioit.  Man  lielit  aofort,  dass  flbenll  dieselbe  Omnd- 
bedentang  der  Daner,  de*  ZoatandeB  TOTÜegt,  und  man  kOnnU 
leiclit  TenehiAdene  Unterabteilungen  machen,  je  ntcbdem  eine 
Bandlnng  in  ilirem  Verlaofe  oder  in  ihrem  Beeultate  danered 
iit,  ob  eine  einfitcbe  BeichreibiiDg  oder  eine  Wahraehinnng  toi- 
liegt  o.  t,  ».,  doch  kann,  da  ei  aich  Überall  nur  diu  bestimmte 
Verwendung  der  stets  gleichen  Gmnd^en  handelt,    hier  davon 


ib^idimi  Verden.     Wohl  aber  nui  geiruae  Abveiehmi^ii  tod 
diiNn  Tjpen  nitd  ein  p««r  einoelne  Formeln  n  beepreehen. 

S  IM.  Ein  Übergriff  des  ImperfaktiiinB  in  die 
nomentane  Aktioniart,  aodM*  ei  «Im  mit  dem  Perfektnm 
ÜMtieeh  wird,  ist  selten.  In  den  anch  lonit  in  der  Anwendung 
4<r  Zeiten  manches  Anfnülige  bietenden  eMtee  mcldoventfti 
Enden  neb  aber  cweifBllose  mmlniicbe  Beiapiele:  Mor 
aAurfa  grtm  ofla,  Laerämi  ftmoe  vana,  O&trä  eaiä  optica,  La 
liia  a-i  rimtnia,  ean  de  MfitärA  ei-ura  lUiutfa  o  cficMo,  ;i  dit* 
f»n  ^n-i  friKa  (310)  'aber  die  Hntter  aesfit«  lief,  sie  tvtf^im 
Tblaen  in  StrDmen,  nach  Hense  ging  lie  n  der  Tochter,  die 
ihr  übrig  blieb,  und  die  ihr  lieb  war,  Helenchen  nannte  sie  de, 
■nd  w  ipnich  sie  lor  ihr',  oder  nach  einer  Beibe  von  Teraen, 
in  dcDen  der  Erdbier  sich  der  hier  sehr  beliebten  Uni- 
Khinbnng  mit  haicr«  and  dem  tPartiiip  bedient  bat,  heiiat  e« 
diBB  pletxlich  FdlMTO^  wm  gatia  De  inimi-l  apvea,  La  pamtHt 
*i  fi  trfnfeu.  In  femS  mt  lä  svtreolea  Bi  de  moarte  tä  Mka 
(316)  'hIb  V.  dkTon  koBtete,  ergriff  es  ihm  lein  Hen,  er  warf 
lieh  in  Bwden,  iriüite  sich  anf  der  Elrde  nnd  rang  mit  dem 
Tode',  ohoe  dase  man  wohl  tagen  kOnnte,  dass  es  sich  hier 
mehr  als  vorher  um  Schildemng,  also  nm  Daner  handle.  E» 
■cbeiat  TieUnnbr  thatalcUich  eine  Verschiebung  der  Fanktion 
xattgefaiden  «n  haben.  Ähnliches  leigt  sich  im  Rnuersten 
Weiten,  im  Fortugieaiiehen,  wo  ebenfalli  gerade  die 
BoBanaenpoeaie  das  Imperfektum  gsni  im  Sinne  dei  Peribktanu 
bnacfat:  Caedüäro  de  vtalaado  De  omore»  a  aceomettia;  Pegaram 
it  brofo  4  brofo,  Qual  de  bawo,  quäl  de  cma,  A  romeira  por 
mait  Iraea  Logo  dtbmao  cahia.  Na  cakir  Ihe  vio  ä  cinta.  Um 
jMHihoI  que  eBe  tratia,  Com  toda  a  forfa  o  arranca,  So  corafäo 
Ok'o  mettia  (Born.  port.  I,  119).  E»  ist  mSglich,  dasa  in  beiden 
Sprachen  die  Bequemlichkeit  de«  Beimea  nicht  obne  EioflusB  ge- 


J  lOS.  Weit  verbreiteter  ist  die  Anwendung  den  Imper- 
fektum« in  PrBEsnafunktion,  und  xwar  bandelt  ea  sich  dabei 
un  einen  Anadmck  der  Beecheidenbeit,  daher  die  Sprache  der 
unteren  Klanen  im  Verkehr  mit  den  oberen  die  meiaten  Beiipiel« 


..  ÜOÜgIf 


124  I-  KiplMl:   Di«  BnllMla  SttMÜ».  g  105.   106. 

biAtet.  Dmdaicb,  iwm  der  BprAcbende  ein  g«g«iwtrtig«8  Tlmn 
in  die  Vergmn^Milielt  verlegt,  will  «r  diaeei  weniger  ftoiSTitig- 
tich  encheinen  luieu.  So  ugt  R«nio  in  iriner  VerlegeDheit: 
vatem  dire,  non  Mtndo  dire,  cioi  voteeo  dire  (Pm,  Spo*.  52),  oder 
bei  Goldoni  liest  nuii  WM  fVe  ooi  qiiit  Vanna  wi  traeäa  di  Ui 
(Tent.  2,  9),  pentutttUmi,  A'  io  eerdü  il  mio  terviion,  «  A«  to 
■MHdi  a  aovpatien  V  ordmaiion  deOa  pcita.  Ertmo  giä  ordimali 
tmaBi?  (Cot.  Acc  1,  8);  kfn.  aehaa  im  Alexis:  o  fiU,  eui  terciri 
me»  grtm»  itertdUta  Met  UMrgv  tarrn  donl  jo  avei«  tut»  (Bl),  nnd 
M  such  ah.  htbu,  fixa-ü  9NC  jt  ptrde  man  pire,  la  »aäe  dboM 
gm  NM  reüaü  a»  mondt  (Holiire  H.  I.  S,  20),  QHotuf  MyiMt 
VA»e  mtmt  i  km  (uilrt  acoottrir:  AM  i^tA  trog,  V»\  Af-ü;  je 
«ovloi«  ÜM  mownr,  JfdM  e'cri  moHrfr  dmx  /bis  gne  »mtffrir  tc» 
aUtinUi  (La  Font.  Fables  8,  14);  ipan.  ya  dotia  ZrmMO,  la 
mi  wHigtr  lan  compUda,  Qmimo  a  la  mi  alma  yo  lanlo  ma  gwena 
(Cid  278),  profUe  aguf,  lerda*  .  .  .  Dondt  «tetawF  (Am.  Tet. 
3,  11);  portg,  pOem  «m  ttrra  oi  ^ioMo«  t  o»  untidoi  Naqitdie 
ßto»,  t»*  0  Mwwio  goven\a»a  (Loa.  2,  12),  %ana  cowm  nnrin/  Jd 
OfOftt  iMnn  WMter  ifwN  smAdt  oMode  ou  amego  na  familial 
(Dinii  Pap.  6)  n.  ».  w.  Nameatlicb  die  ipaaieeben  und  porta- 
giMiicbeii  Bomamen  lieben  diese  VerwendiiDg  des  ImpeifektninB: 
span.  Ho  lo  hardt  tut,  buen  Cid,  Qm  yo  btiena  laiua  habia 
(Bom.  Oid.  47);  portg.  I«mi«-M«  d  mnüia  terra,  Que  ««»>  eni  o 
gM  «H  ^««rta  (Eom.  port  I,  88).  Ferner  ist  ed  bemerken,  das« 
es  Torab  die  Hodalverba  gind,  bei  denen  das  Bescbeidenheila- 
imperfektam  statt  des  PrVaeDi  nngewendet  wiid,  also  ital.  voUeo, 
pottBO  'ich  wollte',  'icb  koimte',  fUr  'ich  will',  'ich  kann*,  und 
das  ist  gaiu  natürlich ,  sofern  gerade  dn^^b  diese  Terba  die 
Ansf^bning  der  Handinng  eine  viel  subjektivere  FKTbnng  erhllt, 
daber  denn  ancfa  nm  so  eher  wieder  eine  AbechwKchang  eintreten 
kann.  Im  FrarnnsiMhen  scheint  Übrigens  gerade  in  diesem  Falle 
eeit  dem  XvUi.  Jahrb.  das  Imperfektum  aeltaner  in  sein. 

g  lOe.  Yen  tjplseben  Inperfekten  sind  die  wich- 
tigsten die  Verb«  des  Nennens  und  die  AnfUhrangsverba. 
Ilt  es  selbatventiiidlieb,  dass  man  sa^  rnm.  M  dtemd^  ital.  t< 
«iWoMUM,  fra.  S  s'appdaü,  »pan.  m  Uamaoa,  portg.  tt  dUMura  im 
Sinne    von    'er    trog    den    Namen',    so    begegnet   i 
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hiliTWMi  noD  Bueli  in  d«r  BcdBotong  'ar  bekam  dan  Nameii* 
dM  lieht  reflexi-r  *ar  g^h  den  Naman',  ^.  nim.  tiii  eeUOt  dt 
tdwai  JCcMtioft  (C.  B.  I,  406,  11)  'er  baute  eine  Btadt  und 
•Hat«  M«  K.'.  Von  Anfllhni^(>T«rben  tnag  au  d«m  Bnmlni- 
Kki  «itws  «rwShnt  w«id«n:  teri»t  e  Mrfw  de  o  anmed  «oMm 
b  baar,  (m  terlptaM-a  «toM  (C.  B.  I,  857,  80)  'er  tehrieb  einm 
Brief  mid  wazf  ihn  -vor  CSKaar,  in  dam  Briefe  itaad  geaebriebea', 
via  wdil  daa  DoratäTiiiii  am  beeten  wiedeigegebea  wird.  HlnfigeT 
aad  die  Beiapiale  in  d«n  anderen  Sprachen:  ital.  iitgraUt  dami- 
9^  i  quttbt  qutOo  BtUderäone,  ücea,  tke  tu  mi  rtndi  (Arioat 
Ori.  11,  8),  o  B^pogma,  dieea,  die  U  3k«(  «mnv  Aa  catoNC  onM 
t»  patt  Ol  li  r^MMi  (Tawo  Ger.  16,  78)  n.  a.  v. ;  afri.  mOor  fi 
fit  la  ji'fiM  ttfpeaa»  B  JraoiwW  (rohni  a  Urt:  Bitn  vamgiu  U  row 
el  li  (trc  ZIci  roM  H  du  tägtan  (M  Momb  (Ch.  Lyon  3868),  la 
Um  Uli  iemamäe  mteort  wtt  qmmmnt:  Lm  feHU  tt«  MwekoMNl, 
dwail-HIe,  9m'&  pdwe  (LaFonLFableaa,  7);  ipan.pNvdsH^eirMn- 
rioMciai  debo  tala  grtm  fumr  qattuUd  me  %a  htduif  deeia  Lätaro 
(OaUte  Font.  177);  portg.  amdt  i  tSo  wn'mko,  dttia  «aia 
■mAct  (Dinis  Pnp.  66)  n.  •.  w.  Beeovdera  bemerkenswert  lind 
Bm^iela  wie  d^  altfranaOeiaebe  oder  porig.  qtMfdo  tito  mnw  o 
mmI»  fcawww,  loKfoKW«  «w  terra  aai  p«m  da  taittamoBter  e  äitia 
(Bob.  XI,  S71).  Ist  daa  DnratiTnm  da  am  begteifliehaten,  wo 
daa  AaflÜimngarerbani  in  die  direkte  Bede  eingeaehoben  iit,  ao 
erUtrt  aa  aicb  doch  anch  in  dan  anderen  FKlIen  daran«,  daaa 
die  Bede  all  etwaa  aieh  Hber  einen  gewiMen  Zeilnnm  En&oeken- 
d«s  eneheint,  nicht  die  Handlang  mit  dem  Beginn  anch  ab- 
gBachlaaaen  iat. 

3  107.  Die  Sntwiokelaag  dar  Fnnktionen  dei  Perfek- 
tttm*  geataltot  sich  weeentlieh  schwieriger  al«  die  des  Imper- 
fekrama.  BUmnte  oben  (S.  116)  nor  sine  n^alive  Beatimmnng 
seine«  Oebraochea  gegeben  werden,  «o  wird  die  Sache  dadntcb 
noch  Terwickelter,  daaa  daa  Tempn«  mehrfach  ain  in  der  leben- 
den Sprache  nntargc^angenea,  ein  lediglich  litterariaehes  iai,  wo- 
dnrck  natBrlieh  »eine  Anwendung  leicht  etwa*  Schwankende« 
bekommt.  Schon  U,  S.  803  ist  daranf  hingswieaan  worden,  daaa 
iiaiBiiitllii  Ii  die  rStiachen  Knndarten  es  fast  gaoi  anfgc^ben 
Umd,    nad    da«*elbe  gilt  von  Teneiien,   der  Lombardei,   Ton 
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Piemoat,  Bava^an,  Duiphini,  der  fruiiSBischeti  Scliir«it,  BOd- 
lotbriDgea  und  einem  Teile  Belgiens,  dum  von  der  Pikardie 
and  TOT  allem  anch  von  der  Pu-iaer  UmguigBBp räche,  wie  Bclbst 
Pariser  Kritiker  ingeben,  vgl.  Jnlea  Lemittre :  H  Fabre,  ^Mnt 
iD^Tidional,  prodigiie,  mSme  dans  lei  diaiognes  familiers,  1e  pasn^ 
dMni.  L'abui  qD'il  Fait  de  ee  tempit,  qui  est,  h  Paria  et  dana 
tont  le  eentre,  nn  temps  litt^raire,  contribne  rncoro  k  donaer  anx 
disconn  de  aes  prStrea  qnelqne  ehose  de  »alt^nnel  et  de  (endttfi 
IBer.  Pol.  litt,  1B66,  13).  Aber  aach  in  dm  Hnderen  Gegenden 
veilt  die  ja  gana  aaBgerordentlieh  itarke  fnrniBle  UmgestsltaDg 
darauf  hin,  dass  die  ZeitforiD  weniger  fest  im  OedlkbtniB  haftet, 
namentlich  nnr  von  gewissen  Verben  oder  in  gewissen  Peraonen 
Öfter  gebiiluchiicb  ist.  Wohl  mussten  ja  die  wenig  einheitlichen 
überlieferten  nnd  darcb  die  Iii.atverSndefiingeD  noch  mehr  ans- 
einaadeif  ebenden  Formen  EU  einer  Anigleiehnng  fnhren ,  aber 
was  besonders  anfDlllt,  ist  nicht  sowohl  die  Ansgleichnng,  als 
vielmehr  die  Schapfiing  der  verschiedenen  neuen  Tjpen  in  einem 
Ansmatse  ,  wie  wir  es  aonat  kaum  beobachten  können,  und  in 
einer  Weise,  die  deutlich  die  BevDixDgung  einzelner  Verba  und 
eimelner  Personen  zeigt,  wie  schon  It,  8.  3  angedeutet  wurde. 
Eine  Darstellung,  die  zeigte,  welche  Verba  vermöge  ihrer  Be- 
dentang  filhr^nd  gewordeu  sind,  welche  anderen  geführt  weiden, 
würde  iweifellos  das  VereUndDiB  der  Bedentungen  nnd  der 
formalen  Entwickelniig  sehr  fSrdem,  doch  musa  hier  davon  Ab- 
stand genommen  werden.  Im  allgemeinen  lassen  sieh  awei 
Banptfunktinnen  angeben:  das  Perfektnm  beieichnet  einen  aus 
einer  vorhergehenden  Handlang  hervorgegangenen  Zustand:  lat. 
vtni  'ich  bin  gekommen  und  bin  jetzt  da',  beiw.  eine  lo  der 
Gegenwart  abgesefaloasene  TfaRtigkeit:  dixi  'ich  habe  gesprochen 
nnd  schweige  jetat",  oder  aber  eine  dar  Vergangenheit  an- 
gehörende ,  nach  ihrer  Aktionsart  momentane  Handlung.  Wie 
schon  8.  IIS  gesagt  iat,  kann  sich  das  momentane  auf  die 
Handlung  an  «ich  oder  auf  ihren  Anfang  oder  auf  ihren  Ab- 
Bchluss  beziehen,  in  welch  letalerem  Falle  der  Übergang  zu  der 
erstgenannten  Hauptbedentnng  gegeben  ist.  Ebenfalla  aus  dem 
Begriff  des  Momentanen  erklKrt  sich  die  ungemein  beliebt«  Ver- 
wendung der  Form  in  der  ErzKhlung,  und  auch  hier  kann  je 
nach   dem  Verhältnis   des  Sprechenden  m   den  enlhllen  Breig- 
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aiMiiB,  nach  dem  Inhalt  dar  Enlhloag,  nach  dem  Orade  im 
AfikUa  eine  Beaiehnng  auf  die  Qc^nwart  stattfindeo  oder 
nicht  Im  enteren  Falle  haben  i*ir  dann  ein  Perfektom  Priaent, 
wJB  in  dem  eraUtngeftllirEeD  eaiUaex,  im  letsteren  ein  Priteritnm 
liiitorienin.  Sa  nrbinden  alao  rielfaehe  F>den  die  iwei  Hanpt- 
fniktiiHien,  und  swar  lind,  was  BprachwisaBnachaftUrh  nicht  ohne 
Interrne  i«t,  die  Bexiebnngen  dee  mament«aen  Prtteritam  mm 
Perfektun  Frla«na  riel  engere  aU  die  des  momentanen  PrUeri- 
tmn  ran  dnrativra,  daher  die  Ewei  ersteren  annlclut  identisch 
«od,  dun  die  Ersatifonn  de»  Perfektnm  PrlM-ns,  die  Um- 
ttbreibnBg  mit  haben  oder  ose  nnd  dem  t-Partitipinm ,  «11- 
■nlhlieb  anch  die  Funktion  des  momeatanen  Prftteritnm  Dber- 
aimmt,  wogegen  das  DnraliTDm  in  allen  romanischen  Sprachen 
bii  bente  angeaebwUht  geblieben  ist,  nnd,  von  der  8.  128 
BT^Umten  Ansnabme  abgesehen,  weder  aeine  Bedeatung  *er- 
aehoben  hat,  noch  eine  ErwtUform  aufkommen  llsat. 

Ist  es  ein  Zufall,  dam  die  Gebiete,  in  denen  daa 
Peifeb-tum  am  frtlheiteu  verschwunden  ist,  die  QreDM 
gegen  das  Dentache  bilden?  Oder  darf  man  aauehmen, 
die  geringe  Zahl  der  FrKteritalfnrmen  bei  den  Deutschen 
bitte  anch  die  beoaehbarten  Bomanen  das  Perfektnm 
aufgeben  lassen?  Hau  wende  nicht  ein,  deutsches  'er 
kam'  habe  die  Fnnküou  ron  venidiat  und  vintl,  'er  ist 
gekommen'  die  von  ^vmiitta  dl,  folglich  kHnne  das 
Dentache  nicht  schuld  sein  am  Ersatz  von  vfnil  dnreh 
*veMiittu  ttt,  denn  die  in  Betracht  kommenden  deutschen 
Hnndarten  kennen  seit  Jabrhnnderten  kein  'ich  kam', 
Boadem  Mgen  'ich  bin  gekommen'.  Mehr  Bedenken 
erregt,  dass  auch  in  Sardinien  und  Koreika  oder  in  den 
abmzzesi sehen  HKrchen  das  Perfektnm  fast  unbekannt 
ist,  and  dass  nach  der  Angabe  von  Philippide  (gram, 
elem.  888)  in  der  Holdan  fast  nur  die  Ersatsfonn ,  in 
Siebenbürgen  nur  das  Perfektnm  verwendet  wird  und 
infolgedessen   in  der  Schriftsprache  lieniliche  Verwirrung 

S  108.  Als  Perfektnm  PrHsens  erscheint  das  Perfek- 
ton  im  Lateinischen  gan>  gewUhnlich:  fitimut  Troe»,  fiiH  Ilium 
tt  tn^mt  gloria  Teuororum,  fem»  omnia  Jvppiter  Ärsta  tranatulH 
{im.  2,  325),  vixü  'er  hat  gelebt',  dixi  'ich  habe  geredet'. 
Duch  die   Betiehnng   auf  das   Pritsens   ergiebl   sich   leicht    die 
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Nebenbedantang  siner  gswitMn  Oageniitslichkeit  'ich  habe  ^- 
■prochsn  und  »preche  jetat  nicht  mehr',  und  n  kaim  du  Fer- 
fektam  mr  beMnd«i«n  Herrarhebang  «iner  TbMuche  dienen. 
Im  BomaniMhen  finden  «ich  to»  di««eT  VArwendnng  noch  aahl- 
niebe  Spuren.  Im  BnmBDisehen  avar  dürften  bente  ichwer 
valcbn  nachsnTeiHin  lein ,  aiiHBr  stwa  in  BiebanbUrgen  (Anm. 
IQ  g  107),  und  wann  matt  in  älterer  Zeit  lieat:  fi  tmutä  im 
MtmdrfUortt  de  Mttal«  ciomI  odnd  na  mmi  (i  fu  Ofa  (C.  B.  I, 
859,  13)  'ud  ein  Stenidenter  bestimmte  die  Stunde,  wann  er 
■terben  werde,  and  e»  geachah  so',  aa  kann  hier  fa  rein  er- 
■ihlend  Min,  gehört  jedenfalls  eher  in  die  S.  1S6  ItMprocheDn 
Kat^orie.  Im  Italieniicheu  aber  leigen  Beiepiale  wie  nno 
iiUendaa  «(  allro  mt  riipoM,  ertdta  veJer  Btatrict  e  viäe  wt  ««■•« 
(Par.  81,  S8),  mt  eottava  auai  far  taute  »acrifiiio  iT  amor  proprio, 
ma  U  feä  (Pellico  Frig.  78)  deutlich  die  Herrorhebong,  ima 
M0ii(4r<ii>  Ae  $i  Aiamö  Ida,  ora  i  diterta  oomc  eota  mtbi  (Inf. 
14,  97),  riifi  e  Ttgttai,  non  wx»  or  p^  ni  regno  (TaMO  Ger.  19, 
40)  den  Ck^Dsata  aar  Gegenwart.  Daneben  kommen  aber  auch 
■n  allen  Zeiten  Bitte  Tor  wie  CU  t)*  fea  guidali  o  ehi  vi  fu  iMctma 
(Parg.  1,  43),  I'  OloMJa  i  tma  eontiäita  deU'  uomo  mJ  mare,  i 
im  paae  itrüfiäaU,  io  ftetn  gli  Oiamdeti  (De  Amicii  Ol.  2) 
n.  B.  w.  Die  Grammatiker  haben  sieh  von  jeber  bemüht,  den 
UnterKchied  iwischen  dieter  letztnreQ  Anwendong  des  Perfektnma 
Dnd  der  omtehrietNineD  Form,  vie  sie  in  dem  aus  Dante  au- 
geftthrten  Beispiele  nebeneinander  stehen,  featrautellen ,  nnd  lie 
haben  sich  im  ganaen  dahin  gelusMrt,  daas  das  Perfektem  dann 
gewählt  werde,  wenn  es  eich  nm  ein  vallstlndig  nbgeschlosseDea 
Thnn  handle,  wogegen  die  umschriebene  Form  ein  Forldanera 
ia  die  Gegenwart  andeute,  alao  'wer  bat  ench  geführt  nnd  ist 
noch  euer  Führer,  und  wer  war  euch,  solange  ihr  im  Dnnkeln 
gegangen  seid,  eine  Leuchte'.  Datn  ist  noch  bininmfogen,  daea 
im  ganien  die  Beispiele  dafOr  sieb  nuientlich  in  der  Sprache 
der  höheren  Dichtung  und  bei  Schriftstellern  aus  Oegendeo,  die 
das  Tempus  UberhaopC  aufgebeben  haben,  wie  bei  dem  Fiemoo- 
tesen  De  Amicii,  finden,  sodass  wohl  an  eine  Nachwirkung  dea 
■ebrifU  stein  lachen  Qebnucbei  au  deukeu  ist.  Im  Frftuaöti- 
■  eben  sind  Beispiele  der  iwei  ersten  Klassen  eben&lls  in  allea 
Zeiten  m   finden:   <t  tl  dijt  ie  eolaUiert   It  feroU,   mimf  mom  |t«t 
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[E  Tal.  870),  a  /aOott  de  gnmdä  tfforla  m  Memagiv  pom 
TiMler  k  Mßrfborou^  et  on  la  fitt  (VolUin  LonU  XIV,  23C), 
M  mm,  et  H  «m  ewt,  it'^Aappmtmt  pat  ä  Mti  humtun  (SwdI«- 
Bsme  Luodis  S,  S82)  o.  dgl.,  oder  (o  ert  de  In  terra  gM  fU  al 
ns  Fki/U  (KoL  S21 1),  «e  MNp  po«  ei  per  jitfemeM  Mitfoü  t  m^ 
lor  Mi  tomhabn  (Her.  1043),  il  fW  w  taNfw  'm  hat  «ine  Zeit 
gagcben',  je  roeMoi  (B*e.  Aiidr.  1193)  'ich  hkbe  ihn  gelieh'. 
Digagen  kennt  die  modoRM  Sprache  die  Terweadong  ab  reinea 
Pariektmi  Prlacau  gar  niiskt,  und  in  der  altsn  koninit  aie  aoj 
Mhr  Tereinselt  tot,  vgl.  mm  nä  vHma  jMti  giie  mm  iM  tomoi 
fmlimn  <Clige*  47S5>,  mw  m  Mniaui  sm  por  m>«  «mI  /inr^ 
•Mf  »Mtw<ü  por  »OS  ifordtr  (TtUeh.  82).  Im  direkten  Oegen- 
■tte  daxD  bemJir«ii  die  Sprachen  dai  Weatena  alle  drei 
Typen  nnd  btmoDdera  ItHofig  den  dritten ,  wobei  Doch  n  be- 
■leikaD  iat,  daaa  du  Portagiaaiaehe  ihn  ■ogar  in  höherem  Qrade 
beTomgt  ala  daa  Spnniache.  Bo  findet  inaa  apaniach:  eoaw 
tmbi  de  eomtr,  lea  himo  de  iMiai  fäe  U  »iguüiat,  eomo  io  ^imtnm 
(D.  Qnij.  1,  24),  tal  era  d  adomo  de  eit  peraono,  giM  «aiMMa- 
'  p  MMMf  atoi  tf«Ho  (Caballero  Oav.  198), 
)  MMTte  (e  abedttaan  Im  de  toda» 
WIM  amigoi  (D,  Qaij.  1,  U),  tabo  «n 
liayo  OB  «HC  la  (WM  por  mo,  Jui|r  «k  quilan  tu  )UtaI  corMo  y 
(Ba  «ifl—«wi(e  (Am.  Tor.  3,  4),  und  non  «Im  <]«  bm  dU  fa  mitta 
de  infi»  Irinidade,  Por  eno  «alt  de  hm  ftemt  y  ein  pm  hwoor 
(Cid  3S70),  eet  mtcAn*  dioi  vtaw«  y  flownmtwiaw*  y  v^mm  oI 
(iweaeiUe  y  colenMO  cobollero  i).  ^eJMMJ  de  Orteia  (D.  Q.  1,  18)^ 
iboy  perdf,  eüia«,  Xa  etptrtnua  qite  (mm  (Calderon  Pr.  C-  3,  118}, 
cHaa  coro  (e  «M^eta  d  oMor  tue  fun'tfe  d  <tH  ii««W  (Ceballeni 
GaT.  12),  Ohara  me  aattrdo  que  co»  d  aftm  de  toltr  de  caia,  m 
Im  di  ala  tmaHama  «1  dtaagtuu  d  tttoi  p<^tt  mtidtoAet  (Celt.  11) 
tt.  a.  w.  Auch  hier  haben  sich  die  Oranimatiker  bemüht,  eine 
Oi««ae  mwiacbon  e«mU  und  iie  eoHtado  m  neheo,  ohne  an  einem 
BeeoltMB  Bit  kammeD ,  da  ia  der  That  «n  der  Gleiehwertigkait 
n  aweifalii  knnm  DtSglieb  iit,  rgl.  namentlich  Sftlae  wie  lo  gM 
ft  fme  mo  p*Mde  d^h"  ^  ^^^  *idi>  (J.  Valera  Pap.  Jim.  108), 
dock  eehaiiit  allerdinga  in  den  leisten  fluifxig  Jahran  die  jttagera 
Bildang  mahjr  und  mehr  bBTonagt  an  werden,  die  Uiere  mehr 
arebaietiaeh    an   «ei»    ^"^  Bich  alio  auf  den    hohuren  Stil  an  be- 
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■chr&iikeii .  Soireit  ist  du  Portagieai  iche  noch  nicht  g«- 
dieliea,  vgl.  oom  tatt  pniHeadoi  näo  Ihe  pocBam  aeneear  «■«*- 
tura»  de  amoret,  e  nüo  Ott  aeoMtarom  (Dinii  Pnp.  28),  n  viuta 
wma  Me  ficou,  gacmdo  e«  lAe  eontei  hido;  porqae  tu  rontä  Vit 
Iwto  (247),  Ätna  qtu  äa  eidadt  Armvia,  gite  <üi  uUse,  EDa  o 
«ONU  ilMpot«  e  a  gloria  ieat  (Lqb.  10,  103),  koitec  tempo  *ra  bat 
ein«  Zeit  gelben',  endlich  alao  «  vi»  oflti  ie  atUnto  ovvitte,  Te 
conlei  tudo  gyatdo  mc  ptditU  (Los.  S,  85),  (Hha  \d  rt^ariga.  Tu 
attda-me  oom  jitititilw,  ounitie?  (Dtnit  Pnp.  44),  Tere  hoje  mwto 
qm  fattr,  mtrtref  &tä  feito.  ^ena*  fit  (res  vhltat  (69),  gwe 
(Knofe,  oh  lUha  das  ^riitäat,  qtie  <m  hoi  propoito  (A.  Garret 
D.  Br.  4,  S)  n.  s.  w. 

g  109.  Noch  viel  gewDbnlicber  im  lAteinisehen  nnd  dnrch 
alle  mmaniBcben  Sprachen  bewahrt  ist  die  Bedeutung  all 
PiKteritnm  hiitoricnm.  Wie  man  im  LateiniscbeQ  sagt: 
Caetar  cokortat^t  mm  protiiMm  commitit.  XUilt»  t  iooo  superion 
piUt  HHHw  faeile  horiiwm  phalangem  ptrfrrgenint;  M  di^ttla  gladii» 
dtiMetw  tM  «M  impttum  feetrmü  (Caeur  Bell.  Gall.  1,  25),  an 
nun  auch  im  Homaniichen ;  vgl.  rum.  acal  Batilie,  deaea  tUU» 
tmpärat,  aeoau  pr«  Pkotit  de  In  bttearekä  fi  dead«  teanmvi  ioxA 
lut  Jgtmtie;  eereä  viüeardr  fi  n»  oflA  «cmiea,  eS  vna  tä  dea  \»afi 
MTfi««  fi  fw  OBM  de  undf  et  Irtmtaae  pre  \imdt  afta  aaufie  tmpiriUta- 
leA  riliipitä  de  Jßhoij  de  o  driMcrä  ;i  cvrfnd  tmplu  bisteriiU  fi 
ftaee  tre  ftäori  .  .  .  feace  oatte  fntaiu  Batate  ta  Caroimtmi,  ft-( 
binttril  de  perirä  Oreci  mulfi  ji  pufin  de  nit  perl  f>  tmpSroM 
(C.  B.  I,  3Se,  23)  'als  dieser  B.  Kaiser  wnrdo,  vertrieb  er  Pb. 
ans  der  Kirche  und  gab  den  Stahl  wieder  dem  J.  Er  duieli- 
sncfate  die  Schatskammer  und  fand  nichts,  womit  er  die  An^ab«ii 
dM  Hofe«  beBtreiten  konnte,  und  er  hatte  nichts,  sondern  whickte., 
den  serstrenten  kaiserlicbeti  Besitz  Michaela  an  holen,  und  man 
brachte  ihn,  und  er  fUUto  raaeb  den  Scbat«.  Und  er  enengte 
drei  Kinder  .  .  .  B.  Rlhrt«  aam  ersten  Hai  Krieg  mit  den  K.,  aud 
aie  besiegten  ihn,  und  viela  Oriechen  kamen  nm,  und  nur  wenig 
fehlte,  dais  anch  der  Küser  nmkam';  ital.  aemdo  per  ttmto 
hat'  gli  ammi  degli  uomräi  tollevati,  oeeorte  Ae  ad  vn  mortoro 
frosondoni  atsai  de'  Ceräü  e  de'  Donati,  venmero  inaieme  a  parole 
t  da  quellt  dir  armi;    dciie  ifuali  per  äUora  höh  nacqiie  äUra  dt« 
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tinlti;  e  tomato  ciatetmo  aßt  mm  cow,  deObtranmo  t  CerM  di 
•Mdtare  i  Dtmati  e  oo»  yron  mMicro  di  gtnlt  ^  andarono  a  tnvan ; 
wa  ftr  la  «irfll  di  maier  Carto  fianmo  ributtali  grtm  parle  cN 
llro  foriti  .  .  .  Qmttta  ra^MHOte  e  ätHbtraiümt  fu  a\  priori  «etifl- 
aü  e  doHa  porie  oocwno,  oomc  wia  conj^nmt  eofitra  «t  vivtr  Ubtro, 
■jyiri— fn,  e  IroiiaMdaH  in  arme  ombeAi«  U  parti,  i  tigitori,  i^ 
fMÜ  cjtt  in  gltd  Umfo  Damit,  per  ü  eoNfi^Jto  e  prwdnwa  mm 
prttera  amimo,  «  fteUmo  armart  Ü  popiAo,  dl  gytoit  awJti  iA  eo»- 
lado  agfimnttra,  t  di  poi  fortanyno  i  oqti  däU  parü  a  potar  le 
mme,  e  eonfimanmo  meuer  Cono  DonaH  am  moUi  lU  parte  «um. 
£  per  emeora  wutatrare  di  ettere  m  queitii  giu^ta  «Mtfrolt,  mh- 
fimaromt  alami  di  parte  bkmca;  i  {nkU  poco  di  poi,  lotfo  «olore 
di  «nate  eagioiri,  lon%arono  (Mach.  Irt.  2,  18);  ntr.  EKti  com  je 
«SM!  dt  «ploite  Coor  deaiert  le  Uere  et  denen  le  mer,  pmr  eou 
h  rumftiM  ne  U  poM  eiMper  hm  balaiUe,  et  ffiMNt  Fompeu»  •> 
piereal  ke  Cetar  w  IraveiUoH  m  MC  «KMitr«  powr  loi  rttemr,  ü 
poMa  de  «oi  («Mcr  «iicoiitn  com.  Cor  ii  jW  drcAicr  femifM  (on 
a  troi*  pairet  tFalaget  et  borget  et  et  droJMOM,  dont  ä  aeoit  Miet 
am  part,  ettet  fiel  bien  baleiOier  et  gamir  d'ardnen  et  Sarbaleitrien 
et  letfiet  a  ford^  aeoiUir  fort  Am  port  tl  Imrter  ae  nei  )ie  Cetar 
mmnt  ^pareiüia,  enti  ke  vom  tuet  oit,  et  te  eombaloieiU  mcMtl 
tOMoad  (J.  Taim  Jnl.  Cm.  36,  IT);  nli.  Quand  la  jmhm  fOe 
•■  tut,  ü  te  etmtenle  de  grommder.  Oiri  .  .  .  Fat  tovjotm  drify, 
Vexiitemt».  Et  Perrimette  letiimt  lä  tm  ptu  de  pitU.  Dee<mt 
rOteerpoMre,  die  dil  au  eoeher  iTarriler;  cor  die  tUmeurail  eneore 
rw«  d-ITlM.  Bien  quH  logedl  Ire»  loin  de  lä,  au  cowai  SoM- 
Mmrlm,  le  durpenHer  taerifia  le  rette  du  irajet  de  l'oiKiubu, 
dwwiidif  le  Premier,  et,  povr  aider  Ferritiette,  la  prit  ä  den«  maim 
par  (s  taiBe,  Vemleva,  letie  et  rolMete,  et  la  dipota  tmr  le  »6L  Aw, 
temimtemad  mtimtäd,  ä  Ha  ton  feutre  (Coppee  Coap.  9%); 
■  pan.  NO  ia  mudwt  oAo«  que  de  un  lugar  de  Eslremadma  solid 
im  indtigo,  noeido  de  padret  nable»,  A  evtd  romo  h*  otro  kyo 
prödifB,  por  divertat  partet  de  Eipaita,  Italia  y  Flandret  anduoo 
ftlando  ati  lot  atat  eomo  la  haäenda ;  g  al  fin  de  mudiat  pert- 
frmaeioaa  .  .  .  dimo  d  parar  d  la  gran  ei>idad  de  ScmBo,  donde 
WU  fouioM  «u^  baelatile  para  aeabar  de  contumir  lo  poeo  qtte 
It  fnrdiftrt  Tiendote  puet  tan  falto  de  dineroe  y  au»  Mo  eou 
miet  mmifOM,   ae  aeogid  al  rewtedio  d   gM  otni  miwhu  pirdidat 
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m  aquaa  civdod  u  aeogm  (Nov.  cg.  185);  portg.  mda  todo 
o  Ma  livrtmmU  pdot  fWfoi,  wof  notä  gwe  i»  Mfeirof  «  ktHMaw 
d'wmot  ifc  VfCirw  mt  mg'iavam  o»  pam».  An  coAir  dw  (rwM 
pUMrom  «M  ■poim  o  apotmto,  <mde  deria  pamar  a  noUt  .... 
Dtixartm-me  t6  t  ttnli  faU  a  poueo  oomr  m  yPMMi  /Ivrolhoa 
da  porta  ^e  dma  para  at  giradru  do  poloeio.  AMi,  <Mri  >w, 
m»  «öo  pwilc  dormit  .  .  .  Fauado  um  brtte  imtanlt  abriram 
«  porta  da  Mibtlia  prtaäo.  £iilrm>  um  pagtmi,  t  ditte-m«  fN« 
podia  Mir  (uofufo  bem  m«  (QirMwmc  (HooMt.  I,  204). 

S  110.  lakoatiTs»  Prlteritnin  ist  du  PsiCsktam 
Mit  hlufig,  tuuiMntlich  ist  eine  Seih«  von  Verben  n  bemerken, 
bei  denen  diese  inkoadve  Bedeatnng  bwondert  ichKif  herror- 
tritt.  Im,  fid  and  seine  romanisclien  Vertrator:  mn.  /Witt,  ital. 
/W,  h*.  }t  fiit,  span.  fiii,  portg.  fui,  bedeuten  oft  'ieb  wurde', 
habni  'ich  bekam',  laeui  'ich  Terstnmmte*,  sapM  'ich  erflikr', 
doHUurit  'benannte*  (elamiabat  'nannte',  s.  8.  124),  dam  noch 
manche  in  den  I£ü»elspracben ,  t^I.  ital.  ler  OüpptllMo  etbe 
r  ultima  vmon«  (Bocc.  Dec  1,  1),  tacf^e,  ab  dttlo  (Tasso  Ger. 
6,  22),  qMtto  ameeilo  atrto,  eonM  stppi  poi,  n  ripele  ad  ivm 
otV  da  giomo  (Da  Amids  Ol.  64),  tfidc  Margkeriüt  s  V  ami 
(Pieranloni-Maocini  Snl  Tev.  7)  'ei  Terliebte  sieh',  tedelt«  'er 
Mtde  lieh',  itittt  a  letto  'er  begab  sieh  an  Bett',  ri  gtacqu«  'er 
legt«  sich  nieder',  Marduie  t  Sttedii,  ü  guali  otwwm  wirfito  che 
fl  giudiee  dd  podatä  fitrammu  (mOro  a  loi  proetdeva  .... 
temtttaro  fori*  (Bocc.  Dec  2 ,  1) ,  a  Fita  ti  tnili  e  a  £hcm  ti 
oonobbe  sprich w.  'ich  sah  dich  in  P.  nnd  lernte  dich  in  L. 
kennen'  n.  ■.  w.  Bemerkenswert  igt  etwa,  dass  teiuti  nicht  in 
dar  Bedentnng  'ich  griff*  gebrancht  wird.  Int  Fransflsiscben 
begegnen  Ähnliche  Verhlltniase.  Schon  im  Aleiii  liest  man 
fut  batiiia  «j  out  nom  AUait  (Alex.  7),  dann  mir  VIttrt«  vert 
nhit  deMnt  mm  trrf  (Hol.  671)  'er  stellte  sich  anf  den  Baien*, 
ti  Vama  tont,  quant  fl  la  eli,  Qu'ü  an  fit  man  ti  tom  an  dU 
(Cllges  2769);  et  ma»UMomt  vamta  tt  pM  (Ch.  L^nn  805)  'nnd 
sogleich  tiegann  es  n  winden  nnd  an  regnen',  nnd  so  nfr.  j'tul 
'ich  bekam',  je  ms  'ich  erfahr*,  je  eaintut  'ich  lernte  kennen* 
n.  s.  w.  Spanisch  era  uh  Aomms  qut  üamt^tm  Johtm,  gw 
deipHt*  fvi  MMfo  (Patr.  2),  gymtdo  ü  Oid  Oamptador  oea  Pnla 


gilt. 

Ctädk  (Cid.  1164),  MQM  mal  pu  el  Canfonto,  wrtm  dtelan,  w 
UU  ;nM)rt«  (D.  gmij.  1,  89);  rf  ny  etOU  (Cd.  78ä)  'der 
Iliif  Tentammta',  Uu  priwterai  bMiMU  «iinaii  que  tun»  el  fliumb 
1  jMHmi  loa  koM&ro,  /iimNi  lu  gve  (D.  Qn^.  1,  267);  Im^o 
fM  TtMui,  warf  de  froM  magnifi«meia  mhi  einrio«  eobalbro*  (Clar, 
Tir.  1S9)  '■obald  er  m  regieren  anSi^',  tiiando  yo  poMba  por 
■WTb  «ti  mnjtr  ami  d  otro  lumbn.  Yo  am  yue  le  amc^  it$de  hoee 
NNJW  (ioipo  (OaUAi  L.  Boch  3,  224),  m  «oifd  'er  eetate  tieli'. 
Por(agi«eiacb:  «vmA  Mto  vlo  o  t^nto  tHmum  ZefWMU, 
■uravilhoHK  >  OHM  grandt  praitr  (Born.  XI,  869),  r<f  «iMna 
Ktiftua  Moxbe  o  «(»«  cfa  wnfa  moAt  «  fuji  (vrto  que  .... 
(SSO),  a  Mto  que  ä  m  dJM,  Mm  tovbe  Qvaleam  gut  rnpowdeM, 
M  t«a  aoM«,  9H«  difia  verdade  (QtmI  19),  e  a  )U]ba  da  r«i 
AWm  gva  an  aMty  /VnMtM  cmta,  onto»  MHy  gram  pefa  OkUmi 
■   frtmoio  e  tarn  htm  iäSkaio  gut  o  mwn  d> 


dri  0«  oDio*.  £  4«iM(fa  o  amr«  eatava,  wiait  it  pagava  iA  e  o 
tmmit  amava  (74),  U  na  Itai  eidadr,  dtmde  Uvt  Origtm  o  -omi 
eteno  Dt  Porlugäl  (Lui.  6,  S2),  calau-ti,  finthtdo  gue  adonnteia 
(Dinia  Pnp.  168) ,  Margarida  Um  um  prttentimmio  do  gut  m 
ewlmma  prtpantmdo  (193)  n.  b.  w. 

Bei  dieeer  Klawe  ist  ea  Tiellsicht  ■ehwierigar  ■]■  bei 
mancher  anderen,  sa  aageii,  inwieweit  wirklich  gerade 
dar  Anhng  der  Handlung  aiugedrScht  werden  will. 
Olnge  Baiapiele  dttiften  wohl  iwaifelloa  liebere  uiio. 
J.  Tiaing  (Fn.  Stad.  VI,  22ff.)  ancht  in  aeigan, 
daaa  ea  Torwiegend  oder  anaichlieulich  w'-Perfekta  sind, 
nnd  bringt  das  damit  ingammen,  daw  im  iplteren 
Lalaiuicben  die  InchoatiTprlaentien  sehr  inn  ahmen, 
■an  bitte  a.  B.  taetn  nnd  taef$eart,  Perf.  an  beiden 
taemite  gehatit,  dann  konnte  taevit  die  Bedentnog  'er  be- 
gann m  achweigen'  bekommen  and  danach  bKtten  alle 
wi-PeTrekta,  aneh  ohne  ein  PriUena  auf  -etctrt  neben  iich 
■n  haben,  inkoaÜTen  Sinn  bekommen.  Dementapreebend 
teilt  Viaing  denn  anch  leiae  Beiipiele  in  solche  tou 
«i-Ferf.  und  solche  von  nicht  ui-Perf.  ein.  Allein  e*  iat 
doch  fraglich,  ob  dieae  DuterKheidang  antriHl.  Span. 
eallö  mag  ja  am  Ende  dnrch  lacuil  beeinSnaat  aein,  da 
ja  irgend  einmal  laeuit  neben  eoHaut  g«atanden  bat;  aber 
■uciwita  iat  itaL  <t<"4,  ^s-  it  aima,  apan.  amd,  poüg. 
"">'  'er  Terli«bt#  aieh'  nicht  w^aoleognen,  nnd  andeiM- 
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Bcits  pebt  es  doch  muicbe  ui-Perf. ,  in  die  eine 
InkoKÜTbedentiiug  nur  whwer  hineinsalegeit  itt.  Die« 
gilt  i.  B.  vnn  den  meisten  fUr  patuil  «ngefUhrten  Bei- 
«pielen,  die  man  durchweg  als  bistorische  Perfekts 
deDten  kann,  ebeuso  liat  ereAiil  nur  Miten  die  Bedeutung- 
'er  Mhenkle  Glauben'.  Wenn  einem  ital.  giaegiit  'er 
legte  lieh  nieder'  nicht  fn.  il  coucfea,  sondern  nnr  ä  M 
eoiicha  entspricht,  so  hingt  dae  mit  dem  Ualeraehied 
zuaammeD,  der  Uberbaapt  zwischen  eouiier  nnd  (e  eoudter 
besieht,  d.  h  da  se  eou^er  inkoativ  ist,  so  kann  al« 
inkoatives  Prilteritam  nur  (e  eotidui ,  nicht  totieka 
fangieren.  Aas  diesem  Omnde  iat  oben  eine  Scheidnnj; 
nach  der  Konjogatinnsform  nicht  Torgenommni  wordea 
und  fehlen   mehrere   der   von  Vising   gegebenen  lypen. 

§  111.  Et  giebt  Doa  eioe  Beihe  Fftlle,  wo  das  Perfek- 
tum  scheinbar  dniativ  oder  iterativ  ist,  also  sich  mit  dem 
PrKteritnm  dnrativurn  beiUhrt  In  erster  Linie  »ind  die 
Terba  de»  Bleibens:  manerr,  redare,  tv  nennen.  GemKas  ihrer 
Bedeutung  sollt«  man  erwarten,  dasa  sie  nur  im  Duratirnin 
stehen,  allein  dem  ist  nicht  so,  vielmehr  giebt  ea  der  Beispiele 
genug,  wo  sie  im  Perfektnm  auftreten,  vgl.  ital.  rimait  di  CPrtwi 
wfi  «ola  fyli¥olo,  che  Jnnalma  tua  äiyttna  podii  anm  daautti  gli 
aveva  partorito  (Mach.  Ist.  360),  m  lai  Ae  eota  i  amor,  btm  um 
eA«  mttla  i?ci(a>,  dÜ  Ivi  ptmtemdo  noUt  e  gionui  (Äriost  Orl.  13,  9), 
rma*t  ImgtimenU  attorto  in  im'atati  mittica  (Neera  Sc^o  4); 
afr.  par  forct  de  dtenaiu  i'ex  eoiti  Cil  qni  ne  awsfnMf  tu  lo  plaet 
(Her.  42&0),  la  fu  e  miH  }tnqu.'ä  la  im  (Bon  III,  4662),  la 
gmtil  Janie  au  gaii  eon  aemant  De  Un  rtmtst  aucmüe  ium  an- 
fallt (R.  Cambr.  3B),  e  cu  cn  älermt  en  DamoMAe  s  la  mofreMt 
(IV  IdV.  276),  le  jor  i  ot  maint  AeaäitT  ocia  Doml  mainte  iame 
remeiient  taut  mori»  (Og.  Dan.  7020),  ««e  grata  pittee  remttt  Ja 
ckoat  otnsi  (R.  Camb.  520),  nfr.  il  en  porta  ««  ony  tsrriU«  Mrire 
Im  deux  povmoni  de  t'oruiem;  g«i  en  rata  »ix  moi»  nur  le  ftmc 
(About  Born.  Br.  H.  13),  I«  »rixi^ui  de  mea  snsbloUM  hu 
tvta  (27);  span.  |tneo  ei  con  tot  iiobrti  e  «m  tos  oowfoiien* 
(BflTceo  S.  Mill.  238),  ya  «n  aU  tiewpo  tra  mmerto  d  paart  de 
Qritötlimo,  g  tl  quedö  heredero  en  mvcha  canttdod  d«  haätmda 
(D.  Q.  1,  12),  d  mal  gutdä  admirado  de  to  qite  al  eabren  habta 
oUo  (1,  23)  Q.  *.  w.,  portg.  o  raptu  fer-te  imwe&a  eomo  mm 
Jaer»  t  näo  alnioti  com  a  rapotta.    FtooM-tt  a  eofor  na  ctAt^a 
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(Dimm  Pap.  7),  fieott  o  mior  ttmia  tm  »tibido  ecMttHo 
B  Margarida  (89),  owiM  fieou  per  miMto  UmfO  (U8),  aimm 
tamo  o  fmde  fimu  baixo,  o  oirir«  fta-ie  aUa  (Q«mes  de  Amorim 
Am.  Pk.  20).  Die  EdJlnuig  dJCM«  GBbMarhea  bereitet 
einige  BeltwiBrigkMt.  Es  «mnie  ■choii  daisof  hingewieMo,  äam 
die  Uee  daa  Momentanen  aneh  tenninaliT  Min  k&nn  (S.  115), 
nnd  ■!■  terminatiT  lusen  lieh  nMnendieh  mehrere  der  alt- 
InnaBneetMn  Beispiele  fuMHi  in  anderen  iit  ebenio  dentlicb 
der  Eintritt  einee  Znstendea  KiugedTllekt,  m>  in  dam  Sati  ant 
Arioat,  und  die  letztere  Fnnktion  wird  nnpranglieli  atimeiit  anan- 
nelnnen  Min.  Die  Handlnng  tritt  also  in  ein  nenet  Stediam,  in 
weleliem  aie  Terblaibt.  Da  nmi  aber  die  Idee  des  VerUeibeni 
•eben  i*  der  Bedentong  dea  Verbnm*  liegt,  n  ist  «■  nicht  nütig, 
aie  auch  noch  dnrch  die  Flexion  •«•andrlleken ,  Tielmehr  kann 
mit  üner  bei  anderen  Verben  nnang^ichen  Feinheit  Eintritt  nnd 
darauf  folgendea  Terweilen  glelehieitig  anagedrUekt  werden. 

S  112.  Iterativen  Sinn  aeigen  Slti«  wie  ital.  MoUe 
fUite  giä,  frtä»,  additenne,  Cht,  ptr  fUggir  ptrigUo,  oimtro  a  grabt 
»  ft  di  qitel  A»  fartum  »  eottvtnmt  (Par.  4,  100),  ixfifnfa  wU» 
a&ftmmt  (Bocc  Dee,  1,  intr.),  mvilb  poi  pik  volit  Imöo  (Hansoni  Fr. 
8p.  266)  n.  •.  w  ;  !t*.  lovent  U  mreni  t  li  pcdre  «  Ja  awiir« 
fAlexi«  48),  (rot«  /in«  no«i  prferml  U  fai  grtgoi*  eeU  totr  «<  le 
MOS)  Imtdtrenl  guatr»  foi*  k  l'arhattttre  ä  ftwr  (Joidt.  186), 
piMMnra  foü  ä  dil  foul  kavl  (ManpaMant  B«l-Am)  67),  OU  mar- 
mv«  datt  M  iToit  foi»  de  tuiU  (281)  n.  a.  w.;  ipan,  mudUH 
•et»  I«  aeofdtäö  i  wti  MHor  (io  otorte  lejiatdo  an  otM  dCMloMihw 
Ubn»  (D.  Q.  1,  5),  variM  vtett  me  htOie  aparte  dt  nt  Mridiid 
(Pep.  Jim.  8£),  io  ptmi  hmI  Mce«  n.  *.  w.;  portg.  dirM-A«  9«« 
laitaw  da*  Poritigtuia  Algiai$  traidoret  bouvt  alguwuu  vetti  (Loa. 
4,  38),  rttrm  vaa  nuttrou  rtoordar-H  iaqu^at  tiKW  aifetfim  de 
enampi  (Dtnia  Pnp,  72),  a  D.  IitoeaÜa  eita  manXä  provoBdmmU 
Arm  a  boeea  Irtw  veta  tm  eqnmnt  duM  (94)  n.  t.  *.  In  all 
dieeea  Beiapiden  ist  die  Wiaderholang  durch  eine  adTerbielle, 
■ehr  eder  weniger  beatimmte  Amdmckiweiie  angegeben,  nnd 
Unth  stellt  eich  die  Handlang  all  lolche  aU  eine  momentane 
dir.  Et  ist  mOglicb,  aber  nicht  nachwaiabar,  daa«  nrsprtlnglicb 
Mr  bei  beatimmtan  Angaben  daa  Perfektnm  stand,    alio  bei  Am 
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Mit«  n.  1.  w.,  nicht  aber  bei  moUe  volt»,  Jeden&Ua  iit  bemerkeiu- 
wert,  da«  im  Italieniicben  bei  offiü  voUa  du  DoratiTiiiii  Begrl 
Ift;  dl«  im  NanAwuOiiteben  nach  aoadiUcklicher  Angabe  der 
Orannaatiker  (I  arriva  nnd  ff  orrisaä  qtuifiiefoit ,  mainlt  foU, 
mmvMt  gani  gleichwertig  «ind;  dau  im  Porh^ediehen  nnr  b«i 
MMtof  Mfo,  nicht  bei  frct  mm«  d.  i.  v.  dai  DmetiTnin  an- 
gowead«t  wird. 

3  IIS.  Wird  eine  Thatuche  in  der  Te^angenbeit  f«it- 
gMt«Ut  obne  Itllek««ht  anf  ihr  Verhlltnia  inr  Oegenwart,  nnd 
obne  da«  ei  für  den  ZataninianhMig  Ton  Belang  w<ie,  ob  ea 
■ich  nm  etn  angenblieklicliei  Faktnm  oder  um  einen  dauernden 
Ztutatid  handl«,  •■>  tieTonogen  dai  Lateinische  nnd  du  lltore 
BonMutiaehe  du  Perfektnm,  das  spätere  Somaniache  dapigen  d» 
Dnratinu.  In  Bebacht  kommt  namentlich  ptit  'ea  gab,  ea  war'. 
Bei  ApQlejna  heiwt  ei  fwH  t«  iüo  eomvtmtiailo  watrtma 
guaedam  pollmt  tt  opulent  (10,  Id),  und  dementaprechend  liest 
min  ital.^  i  Won  ttmpopMteto  lAe  diBabihiiia  f»  hm  Soldamo,  tl 
{■Ml«  ebbt  «OHM  Seminedab  (Bote.  Dec  2,  7),  RttfgUr  ri  «km« 
1k  via,  Gvidanäo  BradamMtie  a  raOombmia,  eofi  ft  nominata 
NKA  bmVa  Bieea  t  bOta  (Atiott  Ori.  22,  86),  ih.  Eitt  de  la  fief 
et  vaU  tdnmt  a  Borne  TaU  par  Ie$  ni«t  dotU  ü  m  biett  fut  eomttt 
(AlMÜi  4S),  BlanatnAiiu  fiit  du  pUi»  ttnaet  poMM  (Hol.  2«), 
lÄ  (AaafioM  titt  an  itn  pm  havt  (Cligea  1256X  }»  I>  ^^tm,  faU 
eä  qiti  phu  fH  tmparlA  dm  autret  (Anc  18.  24) ,  an  Ja  viBe  de 
Vatenaietme»  eut  naguiree  ung  ntHable  bmirgtoit  .  .  .  lefNCl  entre 
U»  antret  fut  rtnoutm^  dt  large  et  diierile  pntdenee.  Et  emlre  ms 
luMoNa  vtrlut  eeOe  de  Uberami  n«  fut  pa»  la  maiitdr»  (C  N.  N. 
1.  41)  und  so  im  AltftanaOiiBchen  nnendlich  oft;  spaa.  El  butn 
Don  fenando  par  fVe  de  emptrador  (Cron.  Bim.  T&8),  b> 
tttorbi  vna  MarmillMa  twon  .  .  .  que  impravitammle  m  Im 
ofrttii  d  Im  ojot  $  fiid  que  .  .  .  (J).  Q.  1,  14),  Mm  m  etla 
Utrra  «m  taUeador  de  omimo*  (Caballero  Qa*.  84),  Am  Jtam 
Stibetki  mtrJ  oon  nttenb  el  rottro  dd  jmen ,  fui  mm  mirada  M 
(AtervadoT  (Cleop.  Per.  127)',  portg.  «nm  rn,  per  nome  Affonao, 
foi  iia  Htapmäia  (Loi.  9,  28),  eiiemtraram-ie  na  ponte  e  travaram 
tnUm  um  diäiago  em  pnta,  qut  foi  a  eonfirmatSo  de  quanh,  em 
veno,    linlutm    dHo    jd    (Dinii    Pap.    82).      Aber    wie    deraalbe 
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Apolc^na,  d«i  fiM  •>£*•  ^'^  Amor-  und  FijehMpiMde  «nfMogt 
ml  dea  Woit«B  «rmrt  im  quadam  dititaU  res  ri  ngima  (4,  9B), 
N  iit  im  Ronuuaisclian  der  gewöhnliche  Ulreheneingeng  mm, 
m  M  »K  (.C.  B.  1,  S&8,  11),  cHiA  tra  oiatä  «m  «UOotA  MMn 
(GmMt  II ,  848);  obw,  MB  9«la  /bM  e<  <n  PMfXf  m>  m 
JM  «üpd  (SOia.  Urcli.  1,  1)  oder  ma  gatiA  »  «i  in  iab  dit  JMb«m 
(rcii  ftgU  (4,  1)-,  itel.  d  (ra  m>  rt  wl  hho  nginai  fis.  a  y  Mail 
Mi  rot  (i  wne  rein«;  epui.  koeia  uh  rag  f  tma  reitia  n.  ■.  *. 
Am  «ngeeprochenaten  üt  der  Dntenchied  siriaehen  Alt-  nnd 
NenfnnaOeiach:  die  Sprache  de«  Hittelelten  wendet  du  Ferfok- 
tnn  in  Niienn  CmGuge  aa,  wie  ee  bente  nicht  mehr  mOglieh 
wb«,  indem  ia  der  Enlhlan^,  »elbet  wo  ee  eicih  nia  Beeehrei- 
bn^oo,  SehiMenmgen  handelt,  meiit  nicht  du  DnratiTnni  ein- 
tritt, TgJ.  CKga  ^eeotet  aeoU  BM  tor  Moni,  t'ot  arml^n  Um 
neirt  que  mort  minre,  Nmre  fu  t'armtitn  lote  (Cligea  4663),  md 
denrtige  Beispiele  finden  lich  in  der  alten  Litteratnr  aof  Sehritt 
■nd  Tritt.  Man  hat  hierin  nicht  eowohl  eine  gramnutiicfae  all 
eine  etiliatiscbe  XiCKheinnng  m  sehen.  Die  mehr  nach  That- 
■achen  ala  nach  Scilildemngen  ittebeade  alttntmaiitclie  Litterator 
bringt  in  der  gmumatisehen  Fona  einer  einmaligen  ThatMche 
ancb  ZKnge,  die  «igentlieb  die  Form  dei  danemden  Zoatandes 
Terlaogen.  Und  nicht  enden  verbllt  et  lieh  mit  den  Beiipielen 
«BS  den  anderen  Sprachen,  wie  ntuaenllich  auch  daran«  erhellt, 
daie,  aobald  die  die  behagliche  Scbildemng  beromigende  Volki- 
•praeh«  mr  Geltnng  ktnumt,  alio  im  Mkcehen,  dnrchw^  daa 
Dvratinau  enebeint 

j  114.  Hit  Abeicbt  Ift  in  der  bisherigen  Darstelliuig  dai 
Kitoronaniaelie  gani  Dbergangen.  Wie  achon  U,  9  248 
beneikt  wnrde ,  iit  daa  Perfektom  in  Qtanbtlnden  Ton  Anfiuig 
an  Ton  nemlicli  beeebTlnktem  Oebravcbe  nnd  hente  der  ge- 
•prochenen  Sprache  hM  gani  nnbekannt,  oder  wo  ee  gebranebt 
vild,  gilt  ea  ala  liemlicb  gleichwertig  mit  dem  Darativam.  In 
Iberer  Zeit  sind  die  b«dden  Zeiten  in  Khnliclier  Weiae  geichieden 
•ie  in  den  Scbweeterapnchen.  Tgl.  a.  B.  cur  POatit»  udi  qitti 
lititl  a  vaiepa  fAlig  404)  'als  P.  das  Wort  vernahm  und  be- 
■erkte',  idta  Imtevan  a  sdunan  'sie  fürchteten  sieh  nnd  tagten' 
(507),  Ima  fo  Judaa  ...  na  ...  a  $iM  (8)  'da  ging  Joda«  nnd 
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ugte',  §eet  JuvmaJi  ab«r  monm  o  MgnvmiM  aUi^  Mmream  ad 
attftoMm  geo  il  tta  giu  gig  aä  eil  tut  kott  pmrigiau  Ut  p«tdigüi 
(30)  'leiiiB  JtlD^r  mber  ^ngen  and  kunen  in  doD  FlacksD  nnd 
(kiid«D  iUm,  wie  «r  es  ihnen  geäugt  hfttte,  aod  iHileteii  da* 
PMUmahl',  wobei  ftlleHingi  in  dem  lelitereD  Beispiele  der 
Überguig  nim  nmschriebenen  Periektam  beraerkeriBvert  iit 
Aber  in  anderen  Texten,  i.  B.  dem  Viadi  de  JemBnlem,  der 
Cnorta  Memoiia,  in  der  Beimchronik  nnd  aogar  im  Bajiaam,  ist 
du  Perfektnm  fast  nicht  auiatreffbn.  Daher  iat  ea  fraglich  und 
bedürfte  einer  aorgflüügen  Speeiainntergnehnng,  oh  in  Über- 
tetami^werken,  die  da«  Perfsktam  anfveiien,  nicht  etwa  nnr 
■IdaTiBche  Nachaharnng  dea  OHginalg  vnrliege,  oder  ob,  wie  diee 
allardinga  bei  Alig  der  Fall  Ut,  die  Verf.  an*  einer  Gegend 
(Ummen,  die  dae  Tempoa  bewahrt  hat. 

Tgl.  an  9  lOS— 114  J.  Vlaing,  Die  realen  Tempora 
der  VergangenlieU  im  F^antHtiieien  und  den  ^rigett 
romanitdten  Bpradmi.  Fr.  Stnd.  VI  S,  VII  2,  m  dessen 
AnifBhrnngen  sich  die  obige  DkTslellnng  stark  anlehnt 
nnd  dem  aach  die  meisten  Beiapiele  entnommen  sind. 
Weitere  Litteratnr  findet  man  dort  TersGiclinet,  ebenso 
mancherlei  Einielheiten,  anf  die  hier  einingehen  ebenao 
wenig  möglich  war ,  wie  anf  die  Besprechung  mancher 
an  detaillierter  Unterscheidnngen  Visings.  Wenn  er  an 
wiederholten  Haien  darauf  hinweist,  wie  im  Laufe  der 
romanischen  Entwickelnng  das  nnmerische  Terhiltnia 
der  awei  Tempora  sieb  in  Otmsten  dea  DnratiTnms  Ter- 
■cliiebt,  sO  iat  darans  doch  nicht  anf  eins  Brweitemng 
der  Oebranchssphlre  la  schlieisen,  nnr  >.  T.  anf  rar- 
Koderte  sülistische  Kichtnngen  in  der  Litteratar.  Vor 
allem  aber  trtgt  das  Umsichgreifen  von  Jiabeo  canlaitim 
Schuld,  das  mehr  und  mehr  die  Funktionen  von  cofltanf 
Hbemimmt.  Über  das  VerhKltnii  von  canlabam  nnd 
eardavi  ist  namentlich  auch  vom  Standpunkte  der 
fraoiOBischen  Grammatik  viel  gehandelt  worden,  ^1. 
ausser  dem  bei  Vising  Angefahrten  noch  Th.  Kalepkj, 
Za.  ZVm,  466—510,  der  selber  eine  i.  T.  neue,  aber 
historisch  schwer  m  rechtfertigende  ErklKmng  giebt. 
Ans  tovt  ie  jour  il  demttira  muet  oder  La  £\femoe  entitre 
luJetait  an  Mmt  de  cttte  dAnatce  fiii  dura  jtuqu'aprit  la 
eomntune  die  Berechtigung  m  sieben,  wie  Kalepkj' 
S.  600  tbnt,  dem  Perfektnm  die  Daner  zuansehreiben, 
acheint   mir   naeb  dem  S.  134  Gesagten    nicht  mSglich, 
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wie  ich  ibm  uieh  Biebt  beipSUhtan  kann,  wenn  «r  mm 
eoxMWfwt  aMf-Mwt  m  c(<  oryml  folgert,  du*  «mr  in 
kllen  NineD  Pormen  die  DoppelbedsntDiig  'haben*  und 
'bekommsn'  habe.  8«lbM  wenn  im  NenfraucOiiecheD 
den  ao  wKm,  so  mDiata  doch  erat  naehgewieaen  werden, 
daaa  dieae  Doppalbedentnng  Ton  Anfcng  an  bwtandn 
habe,  nicht  etwa  von  j'ewi  anf  die  anderen  Zeiten  ttber- 
tragen  worden  aei. 

§  1I&.  Daa  lateiniaehe  PI  niqn  am  perfekt  am  iat  hanpt- 
rildlidt  eine  retatire  Zeit,  die  ihre  Bei«chtignng  nnr  in  der 
Satapnppa  hat.  tTnn  finden  lich  aber  icfaon  im  Itateiniaehen 
Beiipiele,  wo  et  dem  Perfbktnm  liemlicfa  gleich  «teht,  vgl.  jamiu 
ata  cotta nmlf  Quai agnit  fuerait  (Plantni  Stich.  2G1),  nnd  Ihn- 
Hekea  aeigt  dt»  Bomaoiache.  Speciell  die  wenig  MUreichen 
■  Itfrsn  BÖiiiehen  Fslle  weisen  dnrehana  perfektiache  Ba- 
dentni^  maf:  bnona  jwIaelJa  fut  fUaJüi,  M  auret  eort  (Eni.  2), 
«d  MK  iptde  fi  ropertt  tolir  to  Mef  (22),  n«  vo»  fsi  dire  mm  ü 
■'(»  firtt  UtM  (Alexia  2fie),  ebenao  proT.  fora»  ab  Im  tM  eomU 
e  tiei  baro  (CKi.  Eoaa.  049),  ogin  agran  tarnt  joi  giM  Mtc  n'agro 
M  (7184)  D.  ■.  w.  Aach  im  Bpaniachen  nnd  Portugieaiachen 
fiadrt  aieh  Torainaelt  diaae  Venchiebnng :  ipan.  prtgtmtaron  ol 
gritgo,  SMC  fUe  lo  gve  ittcitra  Por  immai  dl  romaiu  t  que  le  ra- 
powIi<ra.  Di*  j»  A«  gut  m  tut  Bio»,  ü  Ahnono  üao,  qiu  era 
Oho  e  fr«  ptnotu»  e  toi  UMtal  fmera  (Hita  49),  mh  Moma  yo 
Inminm  91M  bm  yiiwrc  eufifar  (Alej.  904);  porig.  agaiaOiado» 
foram  j^Htamtmte  0  SoMd  e  PorhveHS  (Lne.  7,  60).  Die  Be- 
davtang  iat  teile  die  det  eigentlichen  Perfektnma,  teile  die  dee 
Hiatoriknma  oder  die  dee  Dnratinusp.  Ijt  nnn  im  Altfraniöai- 
Bcben  nnd  ProTenaaliacben  die  Ver»chiebang  der  Bedentong 
Iricht  datani  erkllrlich,  da«»  die  Form  nberhaupt  faat  ana- 
patarben,  daa  OafUlil  Rlr  ihre  Verwendung  al»  atwk  abgeichwicbt 
war,  eo  liegt  die  Sache  im  WEston  nicht  eo  einfaoh,  da  nament- 
Ueh  im  Portngieeiactien  dai  Flnaqnamperfektnm  ale  relatiree 
Tempo«  noch  in  vollem  Bachl«  beateht.  Oeht  man  tot  der 
S.  126  gt^benen  Definition  dea  Perfektnma  aoi,  eo  iKait  eich 
iM  PhaqnaapeHektnin  al*  nicht  reltUiTea  Tempna  da  reeht- 
fcrtigBi^  wo  der  SprechtiiMle  einen  rergangenen  Znatand  andentan 
*iU.  In  einer  Qtgtad,  wo  vin  die  Bedentong  'er  hat  geaebea' 
d.  k.  'er  befindet    aich  in  dem  Znatande,  der  dem  Sehen  folgt', 
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flMthllt,  kann  vfra  heiusn  'er  befand  «kh  n.  *.  w.'  and  kommt 
damit  dem  via  'er  befand  tieh  in  dem  Zustande  des  Sebeoi' 
oder  dem  vi«  'er  erblickte'  Hhr  nahe.  Vgl.  ototulp  o  rti  d  jait^a 
d  tura  do  meio  Ha  Tira  aitrar  uma  nau  (Born.  Portg,  I,  88). 
Die  nrei  weitlichen  Sprachen  gewinnen  dadnreb  die  M4lg1icfakeit 
einer  Feinheit  dei  Ansdriickei,  wie  sie  den  ttbrigen  Teraagt  iit, 
doch  macht  nur  das  Portngiesiaelie  aach  hente  einen  Gebrauch 
davon,  wChrend  dai  Spaniiche  da«  Plnaqnamperfektiim  nar  noeb 
in  der  Bomanaenpoeaie  »o  Terwendet. 

Tgl.  noch  K.  Foth,  Bom.  Stnd.  II,  26«— 2$6. 
J.  Tiiing,  Frs.  8cnd.  VI,  3BB  f.,  467  f. 

g  HS.  &>dlieb  du  lateinische  Fnlnrnm  ezactnm  «r- 
■eheint  in  BnmEnien ,  Spanien  and  Portogal  als  Zeitform  der 
Bedingnnguttie,  worauf  hier  einngehen  nicht  der  Ort  ist,  im 
Tegliotiscben  all  einfache!  Fntnrnm,  tgl.  m eal  batalea 
ttnm*  (Teatl  Vegl.  7)  'in  welche  Kirche  werden  wir  geben', 
HMtanM  Joim  oarautnm  m  Ma  puarta  (23)  'wir  werden  einen 
lU^el  an  der  Thflr«  anbringen',  d  tiamp  le  moUtm  (38)  'das 
Wetter  wird  sieb  Indem'  a.  s.  w.  Die  Erkllmng  dieser  Er- 
■eheimag  i*t  eAabw  die  nlmliche,  die  soeben  fllr  das  FIds- 
qa^mperCsktinn  im  Sinne  eines  DnratiTnmi  gegeben  worden  ist : 
OOntoM  druckt  eine  noch  bevontebende  Handlung  ans,  eatOarit 
einen  noch  bevorstehenden  Zostand,  wie  er  als  Folge  einer 
Handlang  eintritt  Sobald  nsn  der  Unterschied  nrischen  der 
Handlung  und  dem  ans  ihr  resultierenden  Zostande  nicht  «ehr 
betont  wird ,    ist  ein  ZnsammenSiessen  der  iwei  Zeilen  mO^ich. 

Den  Hinweis  auf  die  vegliotiachen  Formen  und  ihre 
richtige  Deutang  verdanke  ich  M.  Bartoli.  Diunlt 
fUlt  natDrIich,  was  II,  B.  189  dartlber  gesagt  ist 

m.  DtoXodL 

§  117.  Das  Lateinische  nnterscheidet  drei  Modi:  IndikatlT, 
Ko^jnnktiT  nnd  Imperativ.  Der  letztere  bat  nur  in  der  3.  Sing. 
Ilberall  eine  besondere  Form,  in  der  iweiten  PlnraJis  ist  er  im 
Kominischen,  Italienischen,  Provenaalisehen  nnd  AltfranaStiseben 
dem  Indikativ   ^eicb,    wXhrend   das  NeufranaBnsche   durch   die 


V«^Mniis  de«  Sal^ektopionaaieu  (E«p.  3)  Aamitt  ali  luperktl« 

1«  «ma   ettanttn   trennt.     Cb«r  Aattng«  m  einer  entan  Plniali* 

1  O,  S.  \9S   nnd   fBge    fn.  duMtoM  aeben  nou»  ctairfoM  hinmo, 

Uec  Inpexstiv    ist    der    Modu  dM  Betthia,   er    hmt   dieae   miim 

iMeioüackft  Badeatnng  beibehaltes  wtA  in  keiner  WeiM  TMMadait. 

CW   d«n    negierMn   ImpentiT,    den  ProUbiUT  i.  KapL  S.    Der 

InUkaüT    bringt    di«  «infBebe  Avmtge.     Auch  übet   iba  hmt  di« 

Sjntax  wenig  an  boriehtan.     Nor  dai  i>t  berronoliebfln,  den  er 

intBnUi    Mteh    dam    BafeUe    dienen    kann,    in    welchem    Falle 

dteM  baamder«  Badantnng    durch  eine  bawmdere  BstoDnBg  an- 

gBdenlat  wird.      Am    h&nfigeten    begegnet   im  AltfcanaBelihen  o* 

in  dieaesi  ffiame,    wie  »ebon  n,  S.  193  gMagt  worden  i»t,   ihn- 

iNh   forlf.  (wMi  («■    coBoOtfro  tmAmlt  (Qraal  4&).     WichtigBr 

iat  der   Konjnnktir.     Sehen   wir   von    leiner   Aswendnng  in 

der  Satagnippe  ab,    ao  drttckt  ar  den  Willen  od«r   den  Wonwh 

■aa,  and  nrar  kami   der  Woateh  real  oder   poUotial  eaiB.    Hit 

Bang    Bof  die  Tempo»   aeigt  eich   eine   noch   grOMan  Verein- 

bekoi^  ak  beim  IndikatJT.    Nnr  «n  Frlaeu  and  ein  Pittteritnm 

iat  gebliebeo,  w^u  wir  TOm  Sardiachen  AlMtand  nehmen ;  ea  iat 

mit  andatea  Worten    dar  tJutenehied  der  Aktionsart,    der  beim 

Indikatir    eine  ao  gmaaa  Bolle  ipidte,   nkht  TOrhanden.     Daekt 

seh  da*  Prlaena    mit   dem  Latainiaehan,   lo    iat   dat  Pilteritom 

|^^a^^la    aoa    dem    latoiniaehen   PlDaqnamperf^tnm    entrtanden, 

Die  Tempaaraiaekiebnag,    die  rieh  darin  aaigt,    erinnert   an  die 

ia  S  HS  nad  116  baaproehaDe,  hat  lieb  Qbrigent  wohl  nalehtt 

im  SalBe  volliac«n,    daher  erat  im  8.  Kapital  von  ihr  gehaadelt 

weidaa    kann.     ES*    neigen   rieh    aan    eher  noch    weitere  Verein- 

iKlm^ea.    Im  BamKniichea  iat  der  Keq}anktiT  d«a  Priaent 

anr  in   der   dritten  Person  vom  lodikatiT  Teraefaieden,   nnd   dai 

hat   nun   anr  Polge,    daat  flberall  da,   wo  ei  sich    in  der  ersten 

«ad  iweiten  Peraon  dnnun  handelt,  den  Konjonkti*  vom  IndikatiT 

ta  ^leracbeidm,    entarar  dnicb  die  Partikai   sd  gekennaeiebnet 

winL    Man  aagt  nlao  rtwrfJ  *er  toll  Terkaofen*,  aber  sn  vtn«!  'du 

salbt  Terkanfea*    n.    e.   w.     Der  Änigangsponkt   ftr  dieaae  sd  ist 

Mtlriiffc    in    «bhingigen    BUaen   an    suchen,  also    a.  B.    »o»  ad 

Nhif  'iefc  wilL  dan«  ds  verkaofeat'.  Kann  as  nun  Torkoaimen,  daaa 

■hnnter    im  Affekt'    ^'  Anadmck    dar  WillenatDMemng   nnter- 

dritokt  anr  dnreli    •«■•  Gebärde  angedentet  wird,    so  war  damit 
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die  Hdgjiohkeit  gegeben,  td  aneh  lur  E^altnng  ein&eher  Sitmt 
m  g«bMueheD ,  irenn  dieae  Sita«  WilIeiuIiinemiigBn  enUialtan 
•olltan,  nad  das  ist  denn  nujieliat  d»  geschehen,  wo  dar  Sprache 
ein  flexiviichef  Hittel  fehlte,  nm  einfuhe  Anasage  vom  Willen 
oder  WuMch  n  unteia^eiden.  Analogjach  aagt  man  acUieaalkli 
BDch  io  der  dritten  Penon  ad  «Inda  nelwn  einfachem  rtnAl. 
Ähnlichea  findet  sidi  mehrfach  in  Dord italienischen  Hnndarten, 
Tor  allem  aber  im  KenfivnaOiiachen ,  nnd  iwar  sna  demiellien 
Qronde.  Denn  aneh  im  FrHUtl*iachen  aind  bei  der  groaaen 
Hehnahl  der  Verben,  bei  denen  der  1.  KImw  und  bei  einacdnen 
der  Bveitan  wie  offrir  n.  i.  w.,  die  beiden  Modi  in  den  SiaguUr- 
formen  nnd  in  der  dritten  Plnralii  ^eichlanlend,  nnd  aa  anter- 
aefaeidet  man  denn  aneh  hier  awiachan  U  eknrfa  nnd  ik'A  ekimte 
nnd  nim  analogiaeh  U  nent  nnd  qu'il  ««mia.  Die  Enlatehnng 
dieaea  que  iit  dieaelbe  wie  die  dei  mm.  fd,  aeitlich  gehHrt  aa 
der  nenfranaOiiacben  Periode  an ,  iit  im  XVIL  Jafarh.  aeltaaer 
all  beute,  vgl.  a.  B.  bei  Holiire  me  eonfondt  U  ätl  (D£p,  Am. 
1M2)  nnd  die  hln£ge  Wendnng  la  patt  m'äoufft,  nnd  hat  aneh 
heate  noch  bei  weitem  nicht  die  Alleinherrtchaft ,  vielmehr  lat 
namentlieh  in  Wnnachaltaen  in  der  Sellnng  Verbnm  Snlyekt; 
vwt  1«  roi,  die  alte  Anadnieknreiae  geblieben. 

§  118.  Der  Konjanktir  dea  Willena  ist  verfaKltnU- 
mtaatg  aelteu.  Im  Lateiniachen  eracheint  er  nameDtlieb  in  der 
■raten  Floralia:  eamvt  'laut  nni  gehen',  nnd  darin  folgen  daa 
ProTentaliiche  nnd  die  Sprachen  de«  Weatana:  pn>T. 
MM^  apan.,  porig,  amdemot,  wogegen  fra.  aBoni  Indikati*  i»t  und 
ital.  WKÜamo  den  Hodni  nicht  aom  Aoadmck  bringt.  An  dieee 
FlUe  mflgen  uch  diejenigen  anschlieaaen,  wo  der  Konjunktiv 
geradem  einen  Imperativ  vertritt.  Ba  hat  diea  atatt  bei  der 
8.  Sing,  and  Plnr.,  namentlich  wenn  die  dritte  Penon  ala  An- 
rede gabrancht  witd  (S.  107),  v^  ital.  venga  vmgamo,  »pen. 
«mtga  Utted,  portg.  cniha  7««^  aber  aneh  aonit:  tt  ne  vadauo 
■la  Anftrag  'sie  aoUen  gehen',  air.  u  mu  i  vünd  meira  defame, 
8i  die  or  anAroit  et  qu'ü  patue  (Eiee  1791),  nnd  ebento  im 
Spaniachen  nnd  Portugieaiachen ,  neaf^anaOsiach  mit  ^iie:  jM'il 
dtit,  gn'ifa  i'n«  aältnt,  Weiler  konunan  einige  TeriM  in  Betracht, 
dia   genlH   ihrer  Bedentnng   einen   direkten   Befehl    nicht   wohl 
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nUnen,  bei  dinen  alao  itnr  der  enorgisoba  WQueh,  wie  ar  im 
XonJDiiktiT  liogt,  >tiiii  Audrudi  gebrBoht  wardan  kam»,  doch  bt 
a  bemarkan,  dmaa  di«  SpiMhen  lieh  dabei  ongleich  TariMlteo, 
nfem  nljnalieh  im  Spaniaehaa  nad  Portogietiiehra  die  tonuin 
Aa^ogi«  daB  Bü^  über  dio  Badantnng  dft*oiigetngai  hat,  alee 
doch  ein  ImparatiT  gebild«t  wird.  E«  handelt  aich  um  ttägade 
Taiba.  Zimlefaat  tt»e:  Itai.  m  tiatt,  fn.  «oi*  «ofM,  pior.  fio« 
•Wa,  aMpta.  tu  tat  biett  vtnida  (Be>«eo  Sil.  2S7),  aber  oenapaa. 
M  ae^  portg.  ae  itde  (a.  H,  g  219);  kaber«.'  itaL  äSbi  oWote, 
tn.  aie  ajMe,  prar.  aga*  atatt;  taptn:  nun.  ad  fM,  it«L  aiipp4 
l^piofai,  fn.  wek«  eadUi,  pro*.  aopAa  aopAAb,  i^rtg.  foyMat 
(Oiaal  14)  naben  «ob«  (22)  and  ala  Vaimiachnng  beidet  Mik 
(SO);  MÜtre:  ital,  sd^K  vogliaU,  Ttt.  wmB«  mmüIm,  pror.  ndhoi 
tiAata;  potsa.-  ital,  poait  peMiate,  &&  jNnatc  pwiMMW,  pror. 
pMea»  pt»eabi.  D*an  kommen  noch  einige  Terainaalte  mie. 
Bttig  iit  im  A]tA«ai4)rächeD  oie*  twiet,  ebenao  pror.  anialt 
•*W>,  fernar  afr.  fire,  de  la  port  iW  VMgi^ti  vo*  »  w>on  graut 
kUMv  (Gh.  lijm.  U08),  prar.  Aga*  (Flam.  8,  27,  4S14)  o.  t^ 
wo  wiAl  in  der  bSfliekaD  Annde  der  Koq)tuiktiT  dam  Imperativ 
Tptgeangan  tat  Bemerkanawert  lind  tn,  dmUIIom,  »aiiio»».  dia 
wie  Mdkcf  eieh  beute  *(m  den  Koz^JankliTformen  nnterKfaaiden, 
dia  aber  doch  naefa  Haaagabe  ifane  Stammea  nnprünglich  Kon- 
noktäre  mnd.  Übrigen«  aeheint  ein  gewijaea  Schwanken  aiieh  im 
Wanaflaiachea  Tomkammen,  Tgl.  nt  soI«*  poi  oeiire  lei  mttpgtt 
Qmom  (O.  Bontg.  11S8);  nmgekehrt  geaallt  lieh  an  dem  aapan. 
MM  anefa  dtfoimt  (AppolL  71)  *sage  mir',  Ali  letatea  sind 
«ndücb  dia  aiDpanlhüicben  Terb*  an  nennen,  wie  ital.  noa  tt 
rimu  (KU,  ati.  ne  nw  poiit  q.  a.  w.,  bei  denen  wiedemm  der 
Ko^jaakti▼  nOüg  itt,  weil  «ine  dritte  Peraon  d«a  IiaperatiTB 
laUt  Sehr  merkwürdig  und  im  gMuen  wohl  aeltan  iat  die 
L  Bing,  bei  Verben,  die  gewBfanlicb  einen  Imperati*  bilden,  TgL 
«twa  Dient,  cor  m'e»  coMeüla  (Her.  8602),  wo  der  Willena- 
ka^fnnktiT  wohl  wieder  eine  beaeheidanBre  Form  daratallt  ala 
der  Imperatir.  Weiter  ala  die  Schweatenpnchen  teheint  daa 
Bsmlniache  in  dieaer  Anwendung  de*  Koiyonktir»  an  gehen, 
■■■nntlifh  ia  der  2.  Plor.,  wo  im  Gegenaab  iii  den  andeieu 
Sprachen  dja  drei  Hodi  vUlig  ■naammenfkUan.  Ein  fäetfl  kann 
je  naci  dar  Betonung    eine  Anaeage ,    einen  Wunach   oder  eiaea 
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Befehl  •nedrtlekeii ,  urilweiid  iuL  fate,  km.  fwU»  nur  die  ent« 
lud  dritte  dieaer  Bedeutungen  hat.  Da  nan  WiUenalnwewiMg 
und  Befehl  in  beatiminteio  O^ienaata  aar  sinfacben  Auaage 
■teheOf  eo  vird  die  Form  der  ertteien  (tä)  aneh  fBr  den  BefoU 
gewihlt,  wo  (•  lieb  daram  handelt,  ihn  entichieden  ■um  Atudraek 
■a  bringen,  alio  td  faetfl  aim  s-att  (tt«dfii  e»  |t  tuibar  fd  n'attfi 
'thnt,  vie  ich  ench  aeige,  nnd  habt  heiiiB  Sorgu'. 


S  HS.  Der  optatiTische  Konjunktir  iat  wie  im 
LUeiniBeheD  in  veitealem  Umfange  gebrlneblieh.  Itt  der  Waoaeh 
irreal,  ao  wird  wie  im  Latainiachan  und  Deateeben  dM  PriUeri- 
tom  gewtthlt:  ital.  piaeeme  a  Dio,  tn.  pittl  A  üiM,  ipan- 
pltVNMM  ä  Diot,  portg.  proHMH«  a  Dem.  Waa  den  arAlllbaren 
Wimaeh  betrilFt,  ao  kann  man  luwb  der  Bedeatang  onterBcbeidBD, 
ob  etwaa  Qalea  oder  etvai  Schleditea  gewUoacbt  wird .  nnd  man 
wird  jeuer  Slaiaa  namentlich  aach  die  Ctraitfbimeln  nteilen, 
dieaer  neben  dem  Vcawflnaeben  anoh  daa  BeeahwOien.  Die  erat«, 
einfiKhata  Form  liegt  Tor  in  Iat,  Dtui  tt  a^fMwi,  nun.  (tSf 
AmmmsmA  I«  qjute,  ital.  JiUio  t'  <v^i,  a&.  Ditu  Veiut,  ofr. 
Dim  te  «Ott  «n  ntd«,  ipan.  Dio*  i»  aj/ude,  porig.  Dmu  U  ffpu!»; 
ital.  *ü  a  bmvemta,  afr.  aoMa  U  bim  troM»  (PereeT.  bSTl),  ipan. 
»tat  bicM  tmide,  portg.  MOi  bot  »imfo;  bemerkenawerterweiae 
auch  ip«n.  mm  /Ute  (nicht  m)  '»ei  glBcklich'.  Dann  alao  Ter- 
wttauohand:  ital.  wt^oMta  ma  V  ora,  h%.  mavMt  toU  l'ltmre, 
ipao.  maliteida  ita  \a  Iura  q.  a.  w.  Weitare  Bchattierangen 
■eigen  sieh  in  Sctagnippen,  dabsr  erat  ipUer  davon  an  handeln 
•ein  wird.  Nach  einer  Seite  hin  findet  tich  nna  aber  ein« 
Anadebnnng  daa  optati*iachcn  EoiOonktiTa,  die  aoboB  hier  an 
beepreebe«'  iii^  deren  Anfingo  flbrlgena  in  die  lateiwaobe  Zeit 
hlDsafraichea.  In  einem  Sabe  wie  Iat  faeiat  gwid  mU,  nun. 
lä  faeä  OB  vor,  ital.  fiteeia  tiä  dtt  weit,  afr.  fae»  fou  gHC  li  fitit 
(0.  d'Ang,  91,  0),  ipan.  kaga  gw  avitr«,  portg.  /öfa  ffM«  gutr 
liegt  annlcbit  ein  Wonach  vor.  Da  nun  aber  der  Sprechende 
b^m  Wnnaehe  anf  die  direkte  Einflnaanahme  auf  die  Ana- 
(nhrang  einer  n»Tv'l""g  feisi^tet,  kann  neb  dwMu  leicht  dia 
Idee  entwickeln,  daM  ihm  die  AoafBhnuig  odw  Nirhtanifllhning 
gleichgültig  «ei;  wm  er  niapittnglich  aU  etwat  nicht  fiestahende^ 
wohl   aber  Wttnachenawertea   binatellt,    daa   irird  ihm   an  etwas 
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«B^khenraM«  olme  Bain  Zntfana  Eintr«t«iid«itt  und  irWifHihnli 
ikk  Kiekt  weiter  BoiOliraikdem.  Hierher  gthOrt  namentlich  wteh 
das  TBiaicbeiBde  ital.  aim ,  In.  Kit,  tpan.  wa  *e*  mag  ■•in, 
■«■ntJ^neu,  gut',  nnd  toU-toü  tu  k  w.  (g  319).  ES^BntDm- 
lichBr  ist  sine  TerweDdnng,  wia  üe  Torliegt  in  epan.  hat  Wdn 
«t  fclitofia  dfro  fite  tenga  m  haga  temäo  mm  Mo  tu  ooamtttr, 
■Mi  ■liwiip  «n  al  perteeerar,  mm  AMVefa  «n  <{  herir,  »<  MOt 
■Mte  a*  d  dcrribor?  La  veriad  na,  rMpondiJ  SaHdu,  gve  jn 
NO  k«  lnA>  mmg%ma  Indoha  jmtuu  (D.  Q.  1,  10).  Offenbar  ateht 
•W  Uer  at&U  et  als  Anadmek  der  Beaobeldenheit,  ei  tritt  ^ao 
n  Stelle  beatiaaiBter  Teraehening  die  Fom,  die  gewöhnlich  ftü- 
den  Wttnach,  dann  fllr  die  MOgUchkelt  fewihlt  vird.  Anch  aout 
begebet  in  den  Sprachen  des  Weitem  dieae  Venchiebnng 
Am  Sinne«  nach  der  Bphlra  der  Ungewiiaheit,  die  andmawo  nament- 
lich ia  der  Satq^ppe  oft  eneheint,  mehrfach,  ^.  «p«n.  tolaw 
mo  mm  wimi  (Oaldda  L.  Boeh  1,  6S),  gwWi  MB  ealiiMwIa 
<S,  17) ;  portg.  «smU«  fMwio  rf  MMto  wperior  oe  iwaM,  «  Mp«f 
a^  ietw^p  (Genwa  de  Amorim  Am.  Pa.  178),  tahw  ote  Aormm 
mm  fufalom  Mn><fo  (16£),  (alaa  ot  toMbMl«  ^Mb  polwia  mowi 
a|M  «Mn  w«  pomaa»  aar  mäanämmUot  (224).  In  noch  höherem 
Grade  iat  diea  der  Fall  im  Bnminiachen,  hier  aber  nm  ao  erUlc- 
licher,  «la  der  ranitüjche  Koi^nnktiv,  wie  achon  bemerkt,  aneb  in 
■elba1iad%en  GMtoen  die  Fom  der  Satagnppe  angenommen  bat, 
•0  daw  alao  »ä  fae&  n«n  tebr  oft  eintritt,  wo  die  endereB 
Spiaeben  niebt  den  einfacban  Ko^junktiT  tODdem  einen  ab- 
lilatitiiii  Krayanktivaatn  aetaen  wOiden.  Daa*  die*e  Anadnukt- 
weiiM  ent  au  der  Satagnippe  lotgelOat  nnd,  eigiebt  lieb 
Mka  danai^  dAM  aie  nicht  wie  dar  KoqJnnktiT  dea  Wnnacbaa 
■ad  daa  WOIeiiB  tO  entbebrea  ktlnnen.  Ein  paar  Beiipiele 
■%»  die  Jfninig&Itiek^t  d»  Typen  aeipui.  C«  «2  eadJI  'wv 
ktn  man  aehm»^,  ca  »i  me  Vaa  kann  ich  lagen?',  od  man 
tf  U  jfcprf  wtä  ^  —  rt  fraja  »a  ♦»  Irofdir  fM^biit  fr<v« 
•der  OiiMT  trttt  bintai  die  Thfli  und  —  aoll  er,  aoll 
?  OxJJiowli"*'  «iabt  er  den  Biegel  nirack',  prin  ImmA 
1^    grt»  am    eäUlarit  »mgvr,    JA,  ohmm  $i^  imä  vna 

,    (iniiitf-   r*   v^P  »eyrltm  tärMU  'in  dieaen  Qegeitden 

"htMlnHH'"**    **    roieen.    Ii^;«nd  ein  Sehreckge^eaat  kOmte 
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(egneii  und  dir  dea  Weg  kbichnsiden',  ee  fii  de  Irtobi 
r  IM  tä  Uieräm  p  m  tä  doamä  'Wu  Ut  iu 
i  Sachs?    Wii   nttMen  ubeit«!!,    nnd  sie  kuis  tchlafon' 


Tgl.  saiQ  FnuuOaücbeD  nunendich  F.  Bi schaff, 
Dtr  f[Htt'it>iUN>  bei  ChrofiM  ISBl,  snm  Bnmliiiüehen 
A.  Philippid«,  Onm.  elem.  373—292. 
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IL  Kapitel. 
DIE  WOBTGBUPPB. 


S  120.     Treten   >wei  oder  s 


ite\it  ^e  WoTtgTiipp«.  Di«  ZuMunmeiigeherigkeit  der  einMlnen 
Teile  üaar  eolchen  Orappe  wird  antveder  formal  nicht  >u- 
f«dTl)«kt,  oder  dae  eine  Wort  rerliidert  uinc  Form  in  einer 
Weise,  die  den  ZuMmmenliang  mngiebt,  oder  endlich  ei  treten 
bewmdere  WOrtelien  kinm,  die  die  Verbindn^r  herateilen. 
Mit  Besng  nnf  du  begriffliehe  TerhXltnii  der  Bartaadteile  der 
Omppe  iit  nn  ontencheiden ,  ob  die  nrei  Warter  »eh  ^«ieh- 
^eordnet  und,  oder  ob  du  eine  eine  Betlinnoiig  det  anderen 
biUM.  Jenes  m^  knmreg  ab  Beiordnung,  dieiea  ab 
Cnterordnnng  beieiehnet  werdtm.  Wu  die  Tartohiedeaen 
Wbrtartsn  betrifft,  lo  kann  man  Mgen,  dan  die  Beiordnnng; 
Wsrter  g..ieher  Art  vommetat,  die  Unterotduung  ohne  Ver- 
bindangamittel  WSrter  TerMhiedener  Art,  Unterordniing  mit  Ver- 
bindnngamittel  lowohl  gleichartige,  all  angleiehartige ,  alw  fri. 
U  pire  H  In  mhrt,  hon  H  hau,  etfai-ci  «  eduiAä,  avant  tt  afrit, 
a  rU  tl  a  AeuUi;  U  hm  pire,  UroU  filt,  <Me  mawo»,  Irte  Kw; 
Vax.  einoruita  pabr  fmmUaa,  anderereeita  ^drilt  patnae.  Die 
letzte  Klaaae  iat,  wie  achon  frtther  getagt  wurde  (g  10),  im 
Botnaniiehen  nnr  sehr  apKriich  vertreten,  daher  aie  dnrob  lateini- 
■cbe  Beispiele  illnatriert  werden  mag.  Unterordnung  gleichartiger 
WOttar  ahne  Terbindungtmittel  liegt  *or  in  tri»  bim,  wo  iwei 
AdTeifaien,  in  ifqprto,  wo  iwei  Pitpositianen  snaammentreten, 
doeli  hat  du  seine  beaonderen  Qrttnde,  «.  §  181.  Sonat  kann 
^■B  wohl  a«g«n,  Aam  ein  Wort,  du,  wie  fn.  SMtgiMNr,  «oM«^ 
im  al^meinen  SnbatantiTnm  iit,  lofbrt  inm  AdJektiTom  witd, 
10« 
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wenn  m  anTermittalt  mit  einem  anderen  BubatkDtiTiim  m  deueo 
näherer  Bwtipimnng  ■nunnu  en  tritt :  le  peupU  vamquem-  'du 
degreiehe  Volk',  la  Mit  voiiine  'die  benscfabkrtfl  Stadt',  hegl 
die  Vsttoilsng  der  Wort^rappea  nach  Beiordnnng  and  Unter- 
ordnoiig  die  Bedentnng  an  Oninde,  bo  wird  man  dagegen  Tom 
formalen  Stkndpniikte  «tu  iwüehen  Anreihung  and  Ver- 
knüpfung nnteracheiden  kOnnen,  »1»  auf  der  einen  Seite 
I«  pire,  la  min,  U  fiU;  le  bo»  pin,  tnit  filt,  etUe  wmton,  trit 
bim,  iaprif,  anf  der  anderen  la  ptr»  tt  la  mirt,  U  ptre  de 
familU,  U  mofi  mee  la  ftmma  n.  s.  w.  Endlich  ein  dritter  G^- 
■ichtipnnk^  der  iwüehen  beiden  ateht,  iit  der  nech  den  Wort- 
arten, bI>o  Verbindnng  gleicher  Wortarten;  f^  h  pirl  tt  la 
MJrc,  l'amottr  de  In  pofrit,  taprit,  und  Verbindung  verechiedmer 
Wortarten:  I«  bon  pirt,  ceUe  MoitoM  a.  g.  w.  Keinei  dieaar 
Prinsipien  lliat  aieh  mit  vollitlndiger  Strenge  durchfHlirea, 
dock  iit  da*  sweite  wohl  daqenige,  welches  die  grOute  Ober- 
■khtlichkeit  gewlbrt  Legt  man  die«w  an  Omnde,  so  erhebt 
dch  nnn  noch  die  Frage,  ob  die  Anreihnng  oder  die  Vat* 
kmUpfbug  an  die  erste  Stalle  lu  rtteken  sei.  Hiitoriich  b«- 
tiachtet  lind  im  Bomanischen  beide  gleich  alt,  doch  IttMt  «ich 
nicht  in  Abrede  ilellen,  daaa  die  lelstere  sa  Qtinaten  der  enteren 
etwa«  um  lieh  gegriffen  hat,  so  daaa  sie  alio  wohl  beaaer  dia 
■writa  Stella  einnimmt 


A.  AnrelfaaDg. 
L  OMohs  Wörter. 

§  121.  Treten  awei  derselben  Wortart  ugehOrige  WOrter 
«Mammen,  to  aetit  dea  im  allgemeinen  UnteronInnng  und  infolg»- 
deaaan  im  Bomaniachen  nach  dem,  waa  aoeban  geaagt  worden  ist. 
meiat  einen  derartigen  Badentnngawandel  dei  einen  dieeer  WHrter 
vorana,  dM*  et  dann  geradem  einer  anderen  Klaaie  ingeteilt 
werden  kann.  Daa  iit  nuneotlich  der  Fall,  wenn  iwai  Sab- 
■tantiv*  angereiht  werden.  Doch  giebt  aa  mahrer«  Fllle,  wo 
der  eigentliche  Charaktar  der  beiden  Wörter  gewahrt  bleibt. 
Einmal  TOr  »llam  bei  appoaitiver  Anreihnng  wortlber  §  129  daa 
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BAm>«  ^iibigco  irivd,  dmim  btd  dar  Doppelnng  (§  188X  mdlinh 
bd  dar  AnfidÜihmg  von  mahMna  Gliedern,  wo  gowOhalieli  nnr 
die  nnä  I«tsten  miUelrt  M  Terbanden  weiden :  ti%.  I«  toM,  !• 
IwK  rt  lA  «IvUm  (S  2S4).  Trolcd«»  witd  mtui  mnch  die  ent 
a^edeatatm  B«i>piele,  bei  deoen  du  eine  Wort  Minen  Ounkter 
■udot,  liier,  oicht  %  IM  £  beeprechen,  da  e«  licfa  dftbei  nm 
«me  ent  durch  die  Orappe  gegebene,  wiut  ebei  nicht  ein' 
getoeUae  B*dentimgBverwhiebwig  bandelt  Neben  der  Anreihn^ 
MB  BabstantäTeu  kommt  die  Ton  Adjektiven  in  Betracht.  Anch 
Uer  nad  Teraehiedene  mie  cn  nnleneheiden.  In  tia,  «m«  joUl 
ftUte  femma  kann  ptftfa  fmmme  ein  einheitlicher  Begriff  MB,  n 
den  jMe  hiusabritt,  ao  dui  ein  «m«  foUe  ptliU  ftmm»  «of  einer 
Stnfta  eteht  mit  «m  jolü  ftB«,  darin  nicht  virklieb  eine  Au* 
nibnag  nreier  AdjektiT*  etaltfiiidet.  Man  kann  aber  auch  lagen 
MW  ioUt  pttiU  ftmm«  oder  wie  ptHU  jolU  femmte,  in  welchen 
Fille  mnem  SnbetantiTnm  awei  Tenebiedene ,  anter  «ich  in 
keinem  Zneammenhange  itehende  Eigentehaften  beigelegt  werden. 
Da  daa  nnu  aber  nicht  mehr  eine  au  iw«!  AcDekttTen,  «onden 
eise  Mia  BnbetanÜTnm  and  AdjekÜTen  bertehende  Qrappe  iit, 
••  gehltrt  ihre  Behandloag  in  g  1S9.  Daneben  kommt  ee  aber 
aneb  tot,  daoi  ein  Adjcktimm  ein  aweitet  nfther  bettinunt,  und 
swar  noch  in  gaui  anderer  Weiee  oli  in  den  II,  §  648  anf- 
geAlbitem  Beiapielen.  Sodann  tat  namentlich  noch  die  Anreihong 
■nm  Piipoaitionen  von  Wichtigkeit. 

%  123.  Anreibnug  iweier  Snbitautiv»  ist  nnr  in  be- 
edwtnktem  Mawe  mSglieh,  nimlich  dann,  wenn  daa  eine  ein 
Name  ii^  dae  andere  die  Gattn^  beieichnet,  welcher  der  Triger 
dea  Namens  von  dem  Sprechenden  ingeleilt  wird :  tat.  wrfet  Borna, 
fMta  ydryfliwi,  ras  Torgmniuj,  mow  Vtnnmu  n.  i.  w.,  oder 
wenn  dai  eine  nieht  nach  leinem  ganien  umfange,  londeni  nur 
naeb  eiser  beeonder*  charakteriitiicben  Eigenacfaaft  gefewt  dam 
—deren  baig'rtagt  wird,  weil  der  Sprechende  dai  andere  alg  eben- 
Uk  dieae  Eigenaebsit  beritiend  daret^leU  will:  euereUm  vidor 
*■  •.  w.  Daei  in  dieaem  lettteren  FUIe  die  Gtrenie  iwiachen 
Bnlatantimi  nnd  A41ektiTnm  eine  oebr  tehwankende  ist,  daoi 
lediglieh  der  mehr  oder  weniger  hlntge  Oebranch  in  der  einen 
4)dar  «Bderen  Venrendang  entscheiden  llnt,   wann  dos  Subetan- 
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tiTum  ■am  A^j^^^^™  g««otd«n  i>t,  iit  II,  8.  4S9  vad  m, 
8.  7  KhOD  gsMgt  und  mn  Beiapialen  geaeigt  worden.  Sodann 
kommen  noch  ainif«  veneliiedanarti^,  Tereinislte  Flll«  vor, 
namenllieb  Ton  SnbatautiTen,  die  snprttDglkh  einao  Ort  an- 
geben, und  die  nun  ntimittelbar  in  einem  awsiten  Snbatantinmi 
treten,  dai  den  allgemeinen  Ortibegriff  iJUier  ipeualiiiert. 

S  198.  Mit  Bexng  unf  Eigennamen  nnd  Gattnag«- 
beaeiohnnBgen  in  daa  Bomaniaehe  an  der  Anreilinng  etwas 
weniger  geneigt  alt  daa  Lateinische,  einem  lat  ttrbi  Xmhs  ent- 
■pricht,  wie  g  281  geaeigt  weiden  wiid,  ital.  la  nM  di  Jloew 
n.  t.  w,  Inmerliin  iit  der  lateiniacbe  Braneh  noch  dnrchana 
geblieben  bei  Titeln :  nun.  tmparaM  VaiOU,  yriäm  Carol,  Morie 
ZaurmM«  Toptliim  (Guter  U,  8,  30)  n.  a.  w.;  obw.  ilg  nag 
Odatim  u.  1.  w.;  itaL  fl  ri  Umberto,  U  poda  Ariam,  ä  ■mNco 
SteM,  a  frottäo  Luigi,  l'  amioo  Carlos  frs.  Ptmpvtur  NapeUott, 
U  primc«  JJbtrt,  Ic  peintre  Möuomutr,  le  muietat  ChoptM,  wum 
frin  Ivt»,  l'ami  JFWti,-  ipan.  «1  rgr  Alftmto,  «I  pacta  Cenamtet, 
«I  pintor  MuriJlo,  mi  lurwtano  Stutdu,  d  amigo  Fernando;  portg. 
El-JM  Luit,  0  poeta  Ctmütt,  tem  imiäo  Carlo*,  o  amigo  Joäo. 
Auch  bei  MOM  TerhIJt  ea  lieh  Hlmlieh:  ital.  monta  Fohmo,  fn. 
U  Mont  Cmii,  ipan,  d  Monte  Vtsimo,  neben  der  §  281  an  be- 
•prechenden  Fflgnog  mit  de,  nnd  bei  ftumit :  mm.  HkI  Pnd,  ital. 
ü  )fmM  Terert,  fn.  te  fletme  SnAa,  apan.  el  rio  GnadaliMnr, 
porig,  o  rio  Domo  n.  ».  w.  Daan  kommt  nun  aber  eine  Anaahl 
■ener  Verbind nngeti,  tdmlieb  die  BeneaniiDgen  Ton  Straaaen, 
Htnaem  n.  dgL:  ital.  via  Foiti  StÜemibtt,  ärada  Borgo,  «te 
Vittorio  Emmanutlt,  palauo  Doria,  mO«  XtMbwiri,  fionüno  BoHblM, 
piaua  AwEwrim,  jiorta  6i<»muU,  or  S.  JfidMe  (I,  8.  B21),  ü 
paleo  Aequaewa  n.  i.  w. ;  tn.  fve  Bont^arit,  nw  Avter,  6oiil«ww<i 
JamiwnrdiniJ,  giNM  Jfotofliww«,  paJoM  BtMrto«,  htftl  BoaiboiMOc^ 
poat  j8.  Iiom»,  platt  Maubert,  eeioHne  Bambtittam,  maU*  SapoUott, 
«irliH  S)itr»-Jiam«  n.  >.  w.,  aber  ipan.  taÜ»  dt  Toledo,  paaeo  de 
AioAa,  plata  de  B.  Domingo,  gloritta  de  S.  Bimardo  n.  a.  w^. 
Wie  man  aiebt,  gehen  die  Sprachen  nicht  gana  gleiche  W«^, 
daher  ei  etwaa  aweifelhaft  iit,  ob  man  die  «eheinbar  gleichen 
1  aneh  gleichmlaiig  in  denten  habe.    Bedenkt  man. 
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dta  Im  dei  sweiteii,  nnr  rananüehen  KUua  Ton  Flllsn  dH 
n«nmBn*ebe  gus  aehaif  Mheidet  iwiaclieii  Mtdl  Bambontüat  und 
UM  fAhaee,  iwüclitti  nw  ÜOMipaH«  und  nM  dt  Stiit«,  ä.  h. 
aar  rar  FerMtnannamen  A)  entbehren  kann,  lo  mOcbt«  bulu  voU 
geseigt  nin ,  in  MM  BamboniUa  BwM  und  natttrlieb  neuer« 
Anedehnong  der  in  §  48  bMprochenen  Encbeinnng  n  »elien. 
Zvmr  ist  aneli  .^Imim  sin  Weit,  du  nieli  kltem  Spriehf;cbTKnehe 
dM  A  Mitb«)tran  konnte,  kUein  dei  TerbKlttÜB  iwiichen  h4M 
Bad  Aitaee  iM  nicht  etn  poneejiTee  wie  da^enige  iwiichen  hdM 
md  Jhiwbongd.  Anden  Terbllt  ee  lieh  im  Italieniiehen ,  wo 
idbet  bei  posaeniTer  Benehosf  encb  in  «Iter  Zeit  A'  nOtig  iit 
and  eine  Beedutakmig  wie  im  PraniOusehen  nicht  statt  hat. 
Hier  hM  man  in  dem  Ei^nnamen  eine  ErklKrung,  eine  aKben 
BeMtchnimg  dei  SniMtantiTami  in  »eben,  fitr  die  »itk  ein  iprMh' 
Hckar  Anadrtick  um  »o  eher  SbeTflOiaig  eiweiat,  all  das  Vei- 
hlltnia  der  iwei  Wörter  einer  mehrfachen  Dentnng  nicht  fkhig 
iit,  nnd  weil  aoMerdem  in  deraitipm  Anadrtickeii  der  Sprechende 
nach  mOgliehilef  KUrxe  itrabt  Eine  hiatoriwhe  DnteranchDng 
mSHla  erat  leigen,  wie  viel  bei  dleeen  Individnalnamen  aitee 
Oat,  wie  viel  beabiichtigt«  Ksne,  wie  viel  Nachahmgng  ftemden 
Mniten  iit  —  Qana  Tereinselt  it«ht,  wohl  als  Oenaaniimiu, 
obw.  a  Meint  M«rdadur  (C.  Mem.  217,  28)  'der  Jitmonit*. 

S  124.  IHe  Hehnahl  der  Adjektiv- Sabi tan tiva  wird, 
wie  fchoB  geeagt,  dnnfa  PeraonalbMeichiinDgen  gebildet,  m  haben 
wir  lat.  invemt  'JUngting*  neben  juoetut  anno»  'JQnge  Jahra', 
wmitx  'Blcher'  neben  riMln  mwmw  'itehende  Hand',  ttrvM 
■maTs'  neben  KiVMn  jMtM  'dienendes  Vieh',  femma  "Weib' 
Beb«n  femma  Uirba  *weibliche  Bebar',  ftoipei  'Gaatfrennd'  neben 
kMptta  wfuta  'gütliche  Woge',  wKhrend  bei  amieu*  'Freond'  und 
mmea  eimta»  'befrenndeta  Stadt'  Tielleicht,  bei  tÜMwi  'Nachbar* 
md  momae  min  'benachbarte  StMdle'  lielier  die  rein  attribntiTe, 
■lae  a^jektJTiiehe  Terwendnng  die  Utere,  die  inbitaaÜTiiehe  die 
jlageie  ist.  Namentlich  geboren  rlele  Ableitnogen  auf  -tor,  •tri» 
Uerim;  exanitui  vietor,  mamm  viairve,  MIator  egitiH,  twwrior 
MMH^  embu  peoeatrix  a.  a.  Dh  Komaniiohe  steht  liemlich  anf 
leiaaelben  Sfaadpnnkte,  namentlich  amiau  nnd  weitmi  haben 
ihn  Doppelnatnr    bia    bente  &st  tiberall   bewahrt:    ital.   anUeo: 
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«MO  amiea,  fn.  ami;  vitage  am*,  epva^  poKg.  amigo:  vito  amigo, 
entapiediMid  rnm.  pritleHr  vü  prieten;  nun.  veoim:  edate  «eeMI, 
iUl.  memo:  etttt  r'mu,  fn,  txnMM:  fiO«  whmm,  ipan.  veätt«: 
cmdaä  vedtu,  porig,  nnnho.'  ctdod«  tiiiMka.  und  wu  die 
Verb»l»bl«itaiigaii  sof  -Ion  betrifil,  so  üt  Khon  II,  5  490  berroi- 
gehoben  irorden,  dui  prov.  -aire,  portg.  -dor  geradoiQ  rein 
n^ektiTiacIi  werden.  Aneh  die  anderen  Sprachen  j^ben  mancher- 
lei Beispiele,  Tgl.  iul.  «n  Itgamt  appariatort  iK  eaUim  forUma 
(De  Maichi  Gikc  id.  206);  fn.  «n  dir  rfnam;  dt»  )M»w  doiiu- 
NOtMf«,  la nMI dtowtar  (Zola Lonrdes  154);  ipan.  «n  aaunaf«- 
(iDr  (Traeba  H.  Cid  115),  «I  Ugwib  «mtria^odM-  (62),  la  ftUiäad 
roMonadora  (Galdda  L.  Boeb  1,  68)  n.  a.  w.,  daneben  aber  auch 
mascbe  andAre,  and  cwar  nicht  nur  FAnonalbeieicbnangan,  Tgl. 
itaL  iMtf  balowada  ampagtM  (Faganaro  Fi.  Ho.  197) ;  fra.  mm 
ftmmt  demoiittte  (Holiire  Q.  Dand.  l,  1),  ta  mtre  tuttmriet,  «■ 
wo«  irop  enfant  (AboQt  H.  Br.  H.  4),  now  oww  «n  dt^  Don 
<}HKAo<f«  (Bonrget  Id.  trag.  107),  la  m«  garditmm  (Jodelle 
dtep.  521)  'der  wachsame  Blick',  hm  Umr  Momtre,  t|^  achon 
bei  Hatret  tt  inelque  monUre  aifbt  jm  TUtii  aU  eftu  «oi,  £U« 
m"»)!  (wra  point  dt  phti  mm*tn  gite  toi  (Süt.  1096);  span 
Mrmo  padet  (Calderon  Tida  Sue.  n,  9),  ta  «m««  oImim  (CabaUero 
Gnentoi  6,  knn  TDrher  la  ftula  et  mta  täeuta),  pMriUdadtt 
gamnotlat  (Galdde  L.  Koch  1,  l),  una  bonioa  modtlc  por  lo  grande 
(J.  Valera  Com.  Hend.  117),  el  paeador  oatua  del  enfmlo  (lOB), 
MliMiiida  roctrAi  (Trueba  K.  Cid  96),  mm  pmvt  morot  (29), 
nnd  damit  kommen  wir  in  den  II,  §  ä94  beaprocheneo  FlUen. 
Mauehe  WOrter  «eigen  ein  meikwQtdigei  Hin-  nnd  Henchwanken. 
Ziat  femrna  kann,  wie  oben  an  einem  Beiipiele  geieigt  tet, 
attribntiT  gebrancht  werden,  nnd  nqn  iit  in  Terbindung  mit 
BKnnlieheD  SubatantiTen  ein  fimmtii  denkbar,  dai  auch  that- 
•Ichlich  encheint  in  portg.  fimto  und  in  proT.  fime,  Tg],  «Im 
vibrot  moKie  e  ferne  'awei  kleine  Schlangen,  eine  minnliche  nnd 
eine  weibliche*  (Appel  C.  125,  6B),  da  nnn  aber  «mmI«  aneh 
inbetantiTiach  'Mtnnchen'  bedenlet,  so  kann  wenigateni  in  der 
Terbindung  mit  «Mxle  aoch  fem«  »tatt  fem»ta  fttr  'Weibehan' 
gebrancht  werden:  imort  de  ntatdt  ab  fmte  (Appel  0.  115,  70), 
OMori  de  mateie  e  de  ferne  (116,  2B6). 
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I  125.  -  Kunenttieh  in  Benerer  Z«it  lind  tolche  An« 
nAmigca  beliebt,  wann  der  erkilrende  Begriff  ein 
•  «■ammeageBetxter  iat,  and  imr  beModsn  im  F r K n ■  0  ■  i- 
■ckeu.  Weiter  verbreitet  Bind  mr  Farbeiiaiig;ab«u :  iUl.  Mptüi 
nior  i  oro,  tm  veto  eolor  d>  fvta,  täa  edor  mola;  fn.  d»  dwiwiw 
«siriew  de  /«t,  de«  grewE  «omImt  eh  d'd  (Zolm  Loordei  99),  la 
^«•d(  nnire  ooMlair  de  plowfi  /öitdH  (Mupunnt  Tvette  lOb), 
dava  koch  wfM  loüctte  /euiBe  «wrt«  (Berib«  et  Lefonvi  Lat 
dvigte  de  F4e  2,  1),  dmx  |>«iu;  Uä>ae  d^Eipagme  (B«liae  Lm 
•Bplg^fa  20);  portg.  eortmot  c^  de  laU  und  wohl  nicht  aaderf 
i«  SpiaiKbai-  IH>  eiinnert  wfoit  dumn,  dua  itaL  cai(<vn«, 
bx.  mtmrt  and  andere  Stobaman  unTettndeit  in  Farbnaman 
eewoideo  sind  (a.  II,  S.  MO).  F»  Kheint,  daaa  bei  der  Angabe 
der  Faibe  der  Begriff  der  Fig«n»cb>ft  fnx  da«  SprachgefDU  ao 
baiTDTtreteiid  iat,  data  ea  ihn  mit  dem  aeinei  Farbe  nach  nlher 
beaeichaolen  Sabetantiviim  aneh  dann  nach  Art  der  FtgenacbaAa- 
«Sitet  rerbindet,  wenn  fonnell  die  Färb«  dnrch  ein  Sabatan- 
lintm,  nicht  dnrch  ein  AdjektiToni  «oagedrOckt  iat,  and  daM 
die«  aogar  der  F*I1  aein  kann,  venu  itatt  de*  einfachen  Sab- 
ataativiuiu  ein  verdeutlichen dea  eolor,  eoulettr  hinangeftlgt  wird. 
Da«  KeufraoBSaisehe  geht  nun  aber  riel  weiter  nnd  »agt  auch 
■■  eofrtt  gemre  renaittamet  (Benlaon  Am.  per.  60),  w  MCUeeiit 
■MU  t^rle  (2),  wa  rtre  hott  enfmO,  U  botAeur  popuUiift  et  pot-au- 
fim  (Coppie  Coup.  lOS),  hn  ton  ratOatd  et  auMtMi*  dnem  (Daudet 
L'Ibk.  116),  and  aogar  le  b&i  troia  an*  ä  peitte  (Copp£e 
Coap.   108),    wa»    zn    den    §    820    beaprochenen    Eraeheinongen 


Vgl.    A.    D«rmeatetter,    Mott 
Tb.  K«I«pky  Z»-  XX,  298. 

§  126.  Eine  g>n>  andere  KiaMe  aiTudstiiebei'  Znaammen- 
Mluagta  wiixl  von  Anadiltckea  gebildet ,  bei  denen  daa 
TtgiBrende  Sab» t»nti*nm  eine  Ortsbeatimmnng  an- 
ptbt  Bad  aeblieaalic^  den  Binn  einer  lokalen  Frlpoaition 
^^g^^g,^  X>«  iaC  annSchat  an  nennen  ital.  m  eata  la  doinm 
•im  Saame  der  Fr»D*,  «  owa  S  mmüco,  dt  mm  if  ruffiano  und 
•ahnrwlienil  fr"*  ***"'  """  ™''  ^*™  Unterachiede ,  daaa  diese« 
na  iitfiui«  ~    "" 


ofane     Pnpoailiaa  und    mit   Schwund   dea    ■ 
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lantenden  ToktU  mfbige  der  «TaUktiKhen  Tonlofigkeit  (I,  B.  521) 
ttncheiiit.  Damit  auf  einer  Stafp  iteht  afr.  IM  'bei,  neben*  ans 
lohit,  prar.  laU,  heate  nur  noch  in  Ortmamea  wie  HaMitia- 
Toitn  a.  dgL;  afr.  m  Mite  'neben':  e«  cottt  In  jrroMt  tow  ^oMa 
(Cleom.  4B&9),  jiort.'  daiOn  part  U  fUttt  'Jenwiti  des  Flnues'; 
prov.  eoita;  aipan.  eäbo,  napan.  eobe  'bei,  neben',  eigentlich 
'am  £nde>:  cabo  «m  Htov  (Alej.  513),  jVmite.-  ^nt«  la 
^t«»ia  (Traeba  H.  Cid_8)  'ge^nfltier  der  Kirche*.  Die  Er- 
klKrang  diäter  Eracheionng  bietet  erhebliehe  Schwierigkeiten. 
Handelte  ea  lieh  unr  nn  die  Sprachen  FraokniehB,  m>  kannte 
man  namentlich  bei  «t«f  damit  darthkommen,  daffl  daa  be- 
■ümmende  Snbatantivnm  iteta  eine  Pertonalbaeichnnng  aei, 
folglich  de«  it  oder  a  von  Torakerein  entbehren  könne,  a.  S.  47. 
Oder  bei  Ih  könnte  man  annehmen,  latu»  mitri  sei  «chon  vor 
XSntrel«!  dei  Anilaatgeaetiea  nnd  Tor  dem  Eraata  dea  OenitiTe 
durch  de  eine  feate  Terbindang  geweaen,  die,  in  iet  autr  gerorden, 
im  AltfraniOiiacheii  den  Eindmck  eines  von  einer  Pripoaitian 
be^eitelen,  im  Obliktu  stehenden  BubeUotimms  gemacht  habe. 
Allein  abgesehen  von  der  inuem  Unwahracheinlichkeit  einer 
derartigen  Dentnng,  stehen  ihr  die  entiprechendeit  italieniachen 
nnd  apaniachen  AQsdmckaweUeQ  entgegen,  die  man  doch  nicht 
gerne  anders  erkllren  will.  Da  ntm  daa  Italienische  nicht  sagt 
la  coia  tl  medieo  sondern  aar  ut,  o,  di  ooaa  ü  meüeo,  da  ferner 
im  AltAaniStiachen  nnr  rn  eottt,  nicht  cmW  so  vorkommt,  uid 
da  aneh  im  Spanischen  in  den  betreflenden  VerbiDdangon  daa 
regierende  Wort  darchans  lokale  Bedentang  bat,  nicht  ala  Sub- 
jekt oder  Olgekt  erscheint,  so  wird  man  viehaehr  sagen  dViftn, 
ortsbeieiehnend«  Snbslantiva,  mit  PrIpoaitiDnen  TCrbonden  oder 
absolut,  können  mit  einem  iweiten  SnbstaatiTnm  aajndetiaeh, 
nach  Art  einer  Präposition  verbimden  werden,  wenn  sie  in  ihrer 
Oeltung  10  abgeschwtcht  sind,  daas  nnr  dar  Ortabegriff  itn  all- 
gemeinen, nicht  der  SachbegriS',  der  ursprünglich  in  dem  8nb- 
atantiTam  liegt,  betont  weiden  soll.  Dam  paaat  dann  weiter 
neap.  ncoppa  U  apäUe  (Basile  1,  91)  'anf  den  Sehnliein',  afr. 
oral,  eofUreeal  'hinab',  ^I.  nlV.  <t-wnt  Tmm  nnd  amotit,  etmlrt- 
mtml  'hinauf. 

Wenn   im  Altfranaasischen    gelegentlieh    m  eftüt  vor- 
kommt, a.  B.  or  le  putl  oh  tnmetr  m  Au*  6auM«r  {A.  A. 


155 

8S78),  M  Aiet  im  oiU  miiAww  (Wttr.  18,  1260),  ao  lut 
man  darin  nicht  eins  Kltera,  Tollere  Foim,  ■oodem  eine 
Anteihong  nreier  Prtpaiitioiieii  la  Mhen.  Dueelbe  gilt 
von  de  ekiet,  vgl.  g  ISa.  Nicht  angefahrt  lind  oben 
Span,  hocia,  gal.  ecua  'bis',  eigentlich  'im  Antliti  tod', 
da  iie  woU  ■vaifelloi  in  ihrem  Aailante  die  Prtpoiitioa 
a  enthalten.  I.laat  lich  daa  bei  eora  nicht  beweiien, 
HO  ist  dagegen  Itacia  kaum  ändert  zu  deuten  denn  aU 
hdcc  (titere  Form  fBr  lnu  Ton  facit)  a,  mit  Wandel  tob 
HiatdH  -e  tu  i,  wie  in  petia  (11,  S.  192).  Ober  a  in 
solcher  Terbindang  s.  S  243. 

S  127.  Ea  giebt  nun  aber  noch  andere  flüle.  Zwar  afr. 
0  Mü,  piov,  a  opi  itt  vobl  nnn  TJrklieh  in  der  Weite  *a  faaaen, 
«ie  im  Tnrhergelienden  Paragraphen  dkf  nicht  gefaut  worden 
iil,  Bach  a  HM  te  rot  a.  1.  w.  sagt  man  aack  a  oala  pcreeptioN 
M  MM*  opir  (Job  881,  25),  als  Übersettnng  von  ad  perctptionem. 
Ebenso  Terhilt  ei  sieb  mit  Unwin.  Dai  AltfrauÖsischD  Mgte 
■och  U»mtnn  met  mhimu,  worin  tamoiit  ein  lat.  tttlnmMie  wieder- 
(iebt,  alM  ein  AblatiT  iat  wie  die  8.  4g  aiigenifarten,  mt$  eouiw 
Oblikna  in  posaeaaiTem  Sinne  Da  nnn  aber  Immoim  ans  der 
BedentDBg  'Zengnia'  die  Bedentoog  'Zeoge'  entwickelt,  lo  findet 
riae  Verschiebniig  in  der  AnHaasnng  der  Terachiedeoea  Teile 
der  Grappe  statt,  nnd  in  der  That  ist  in  XVI.  Jahrb.  UmtyiMg 
MM  Knmw  flbliefa,  «Ihrend  spUer  nach  Yangelai  Tarschrift 
(Ben).  2,  846)  phonetisch  Umoin  oms  voititu  geschrieben  wird, 
wodacch  graphisch  fimom  den  Fripositionen  gleichgealellt  wird. 
Anders  Tcrhllt  eii  neb  mit  ital.  merel  l»  votirt  Uttere,  merei  la 
mia  moiaMa  'dank  eaem  Briefen,  meiner  Krankheit',  oder  ai 
■nuMii  A  tMi  poler  nUtrvaiiirt,  emua  la  mälattia  äi  mo  morito 
(Ferraggia  Tue.  227),  moh  ai  aeeorum,  eavea  ü  boHume  (Fogaiiaro 
Fi,  Mo.  76),  oder  tutle  U  onwi  si  AoMoano  conug*art  ptna  la 
wUa  (221).  Diese  Verbindungen  sind  offenbar  gani  anders  be- 
•ebaflen.  Am  dentlicluten  ist  causa  la  maUUtta,  worin  wohl  im 
Omode  nichts  andere«  als  eine  Art  nnToUitlndiger  Satz  za  sehen 
iM,  wie  anch  die  Interpunktion  leigt:  'sie  entschuldigte  lich 
■■cht  keMm  sn  knnnen,  Onind:  die  Krankheit  ihres  Qatten'. 
In  Tollatlndige  gTammatiacfae  Form  gebracht,  wQrde  der  Sati  also 
•twa  lauten  'Gmnd  d«fllt  sei  die  Krankheit",  allein  die  Sprache 
Wn^    lach    damit,      das    m    cama     die    Erkllnmg    gebende 
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SabituitiTDni  einfach  nnTerbandmi  anxiiftlg«ii,  da  dai  dem  Tw- 
itKndniE  v(|;lltg  genügt.  Auch  pma  Ifasl  aich  so  erkltren.  Da- 
gegen iit  merei  nicht  lo  za  denlon,  dUrfts  vielmehr  infolge  eines 
HinventlndniweB  entstanden  »ein,  indem  vielleicht  nnpriing' 
licfa  tai  der  volleren  Form  Mcresd«  d^t  voitre  Jttttre  in  der  I, 
§  Sil  beaprocbenen  Weise  mereed^e  vottrt  UHert  entstanden 
iit,  dann  wie  marei  neben  meroede  atand,  eo  cn  nMToedolZe 
Mttre Mt<r« auch »Mreäl« «ufr« feticrc trat.  Wiederanfundere Weise 
ist  TeneE.  a  Mo  im  g^o  mMUti  (Calmo  Lett.  189)  'tne.  ein  Afle' 
IQ  Stande  gelr.immen.  Hier  hat  die  völlige  Oleicli Wertigkeit  von 
41  MO  mit  eotnt  mr  Folge,  das«  das  ohnehin  ala  Subitantinin 
nicht  mehr  recht  verstandene  a  mo  wie  eomt  konstmiert  wurde, 
Hit  it»l.  matt  deckt  lieb  nprov.  gramaei:  gramati  l'enfltt»  de 
»om  adraio  (Vlstral  P.  R.  2GB)  'dank  dem  EinflnsM  Hinei 
Oeetimt',  worin  nach  Hasagabe  des  i  eine  fittlebnong  ana  fr». 
granä  mtrei  an  sehen  iit,  nnd  das  wob] ,  e^mologiscb  guis  and 
gar  nicht  mehr  Tentanden,  als  Prlposition  gefarat  und  dement- 
sprechend den  Präpositionen  gleicbgesetit  wnrde.  Damit  sind 
wohl  noch  nicht  alle  Flllle  erschöpft,  namentlich  dOrften  die 
Hnndarten  ooeb  mancherlei  bieten.  Herkwtirdig  ist  s.  B,  sts. 
titra  Urmmi  mnlott»  joma  (Blbl.  IT,  76)  'innerhiüb  von  28  Tagen', 
wo  im  direkten  £togensati  an  dem  sonatigen  romanischen  Oe- 
faraoche  die  genauere  Beseiehniuig  eines  Allgemeinen  Begriffes 
angereiht,  nicht  dnich  dt  verknOpft  ut. 

§  128.  Als  letate  Klasse  ist  endlich  die  Verbindnng  eines 
Hesge begriffet  mit  einem  SnbstantiTnm  an  nennen.  Hmn 
sagt  Ital.  o^t  forta  UM,  fn.  fönt  argem,  pror.  ganrt  vegadaa, 
Ea  bSngt  dies  offenbar  damit 
r  des  Hnbatantimms  gani  Tor  dem  der 
Henge  ab  Eigensebaft  (uttektritt,  und  es  konnte  dies  nm  m 
leichter  geschehen,  weil  «neb  bei  den  meisten  anderen  Hengs- 
begriffen  die  doppelte  Ansdmcksweise,  Anreibnng  and  TerknOpfbng 
«blich  ist  (s.  9  1S8  nnd  »SO).  Auch  alr.  moMf  home  gebOtt 
hierher,  wenn  moM  orsprOng^ich  ein  SnbstantiTDm  ist  (I^ 
S.  608).  Eine  Stelle  fllr  sich  nimmt  das  BUndnerische  eiiq 
du  twelfellos  unter  dentsehem  EUnfltiss  hier  sehr  weit  geh^  vfjL 
tia  pari  ierta   (Sllrs.   Hkrch.  l,    11)    'sein   Toü  Erbe',    tu  prUi 


I  laa.  129.  190. 

I    (1 ,    SO)    '«in  Topf  Eine', 
I    S«h«T    Herren*,     magUaetn    da    Mlai   i 
(W,  11)    *üe  mmm   mUerlei  gnt«  Sachen',    em 
B«W  (1,  2)  o.  >.  «. 

S  129.  Venchieden  von  den  attributiven  Zaummeiufelluigen, 
vic  rie  in  d«n  vorhergehend en  Fu-agraphen  onrlhnt  aind,  sind 
di«sppositiv«a,  wielat.  Ägetikua  rete  SparUte,  Roma  t^ut  orbit 
ton»  MI ;  rum.  Carol  regele  BomdmU>f\  ital.  Umberto,  ri  if  2(alia, 
Borna,  eapitale  del  mondo;  frs.  Charlt$  X,  nA  de  li^nee,  Bomt, 
i»  eafiUäe  du  monde,  Span.  Al/btifo,  rey  ät  EtpaMa,  Borna,  la 
MfiM  dd  aniHdo;  portg.  Dom  Lmt,  reg  4e  Porttigal,  ümw,  a 
tBfüid  do  mundo.  D«r  Untanchied  iwisthea  attribatiTeT  und 
•ppoiitiTei  Anreihong  besteht  darin,  dau  bei  letzterer  all  Be- 
■tinunong  steta  eine  Wortgroppe,  »in  miammeDgeietater  Anidroek 
gewihlt  wird  nnd  daaa  die  Anreihimg  eine  viel  loaere  ist,  lofem 
jeder  der  beiden  Teile  aeinen  eigenen  Ton  hat,  wm  die  Ortho- 
graphie, Tie  die«  oben  geschehen  ist,  durch  ein  Komma  ans- 
drnckt.  Die  grOisere  Selbständigkeit  der  beiden  Teile  bringt  ea 
mit  sieh,  dnag  die  Besehrlnkttng,  die  für  die  attributiTen  Bub- 
stantira  g^eben  «nrde,  hier  nicht  besteht,  man  sagt  also  ital. 
Ttaeria,  grande  eUtä,  vKhrend  man  nicht  sagen  kann  la  eitlli 
ftnetia,  frs.  Ja  XacSdoine,  vatU  rdgion  ok  mord  de  la  ThessciUe 
et  de  la  mer  ^^gie,  aeait  eu  Se  botme  h««re  des  roi«  (Ln.)  n.  s.  ir., 
Anier  MU  l'httmanUe,  «rtw  jm  oumpmid  totUee  lei  vertue,  on  ne 
merUerMt  guire  b  «hmh  thomme  (La.),  wo  also  ein  weiterer 
Begiif  appoaiti-r  sn  einem  engeren  tritt,  wogegen  wiedernm 
eine  «HriboUre  Verbindung  la  vertu  %mmaniU  eine  DnmögUcb- 
keit  ÖL 

§  180.      Anreihttng   zweier   Adjektiv«,   deren   einea 

da«  «mler«  nSber   bestimmt,  ist  in  korrekter  Sprache  nicht  mflg- 

Uei-    Will  man  »g^"!  ^aas  etwas  &isch  angekommen,  weit  getlffnet 

oder    mit  OTOaa^hogriSai,  halb  Tergessen,  jemand  «ehr  infrieden 

B.  «.  w.   Bei,    »o    irü'd  ^"  beatiiameiide  Wort  dnich  ein  Advetbinm 

laagedzitekt.      Allein     namentlich  die  etwas    freiere  Yolkisprache 

Mt  ■icb   niebt    aui    dioae  fiegsl,  setzt  Tielmehr  infolge  grammati- 

kAÜaelter  Attr»Sttion     i»    "eitern   umfange    das  Adjektivnm,    Tgl. 

it«L     MoW     e»MleiUi      (Sacch.    M)    *aehr    lofrieden',     mMt    btdk 
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(Not.  69),  mtMia  MgoOiU  (Lmu  ISü,  19),  froMc  mmm  ttbrnggi» 
(Verga  Tit.  22),  luW  j)mw  (Luu  43)  'guu  voll',  tOMla  ^prond« 
olMrMlofM  (CsUini  22)  'eine  ki  groHe  Erregnug',  («idi  Mla 
diqM>*M>M  (22),  dun  aach  hMfii  <ü«te»a  (Sermo  Ad.  Am.  1) 
'lang  MUgMtreekf,  Mta  bOia  miäaila  (Fogamro  PI.  Ho.  88); 
aft.  demit  morU  (BerU  2128),  dtmie  ftrJtt  (Feigoi  118,  16), 
bellte  ateta  dmii,  wai  aich  allerdingi  daraiiB  erUiren  kaiui,  du* 
laadieb  dMii  und  äemU  ituaamengefalleii  aiad,  iout  ■!«(■  im  afr. 
Uxu  apnttii  n.  i.  v.  and  aaeh  im  nfr.  noch  totrf<  MIe  nnd  bMrf 
MMJrc,  wo  nnr  sine  ttwM  ventindigere  Ortuamatik  to»£amir* 
■chreibwi,  nicht  lehieoi  Türde,  taut  sei  in  laCitereni  Falle  tm- 
flektiert,  UmU  grtmt  dolor  (Benott,  Cron.  683S),  (ante  gratit  pM>t» 
(Chev.  n  eap.  10890),  li  bioui  armä  (Rieh.  2S44),  iel«  rm  (Fier. 
S093),  cMare  aeMä  (Watr.  16,  S9),  fim  koMMtf  (E  Comnx  8680), 
front  Mtnutii  (Aliic.  487B),  vgl.  nfr.  hm  /'mA^  bndt  j/rande 
omerU,  ^ramdi  maladti  (Zola  Lonrdea  188),  moM  gradMi»  oMt 
(Oeom.  2924),  li  «MPiatu  adovUi  (Enf.  Og.  1909),  Tff.  nfr. 
Im  HMNwatu:  mmm,  «ti  t»fatU  «auMo«  f»^  vnlgCr  e'Mt  «Hm  j)1m 
jmwAaiN  wiftn  n.  i.  w.;  prov.  Ei  nta  ncMta  ^nta  (Flam.  435), 
op  poue  non  eate  morta  frtja  (Flam.  4187);  todoi  deumdot, 
media»  mneriot,  muAa  b^la  e§toria  (Alej.  948),  de  foca  maa 
eäad  n.  dgl.;  portg.  meto»  mortot  (Loi.  8,  SO),  foMa  maa 
amitura  (Oraal  58). 

Tgl.  mm  FramSsischen  A.  Tofaler,  Beitr.  1,  62  bia 
78,  wo  noch  mehr  afr.  Beispieie  gegeben,  die  rer- 
•chiedenen  Fille  aber  varachieden  benrteilt  werden. 

%  181.  Ton  anderen  Wortarten  ist  die  Anreihnng  iweier 
beatimmten  Zahlen,  wie  aie  in  frx.  di»-tept  nnd  in  etwM 
anderer  Weiae  in  ital.  OMendu«  o,  b.  w.  vorliegt,  schon  n,  §  660 
tind  9  ^2  betprocben,  betrefib  der  allgemeinen  Zahlwörter  iat 
nur  etwa  m  tagen,  dasi  die  Terbindnng  Ton  Mut  mit  einer 
bestimmten  Zahl  aoiaer  in  Italien,  wo  Tarknttpfang  eintritt 
(g  211),  Dbenll  gehrtacblieh  itt,  Tgl.  ram.  (h^  pattn,  fra.  toM 
^fU^re,  «pan.,  portg.  (odot  auttro.  Eine  ErwKbnnng  verlangt  die 
franalMMbe  Verbindung  einet  pertttnlichen  FOrwortea 
mit  einem  Ordinaliahlwort:  hii  trotriiwc  'lelbdritt', 
wörtlich  'er  alt  dritter',  tchon  afr.  PMt  gui  a  la  toft  veitoit  tot 
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priwii  (Ban.  279)  and  eb«iiM  im  Pn>T«iuli>eh«a.  J>ie  Foraisl 
nht  itsti  im  Oblikna,  iat  also  bu  einom 'UtainiicbeD  Ablatio 
htJTot^efngci».  Die  Anreiliniig  von  iwei  Adverbien,  wio 
w  k  Irte  frMN  D.  8.  IT.  ToriiegV  üt  etst  «tu  der  Terblndnnf 
na  Adwbimn  and  AdjektiTDin  biirToigagaii|;ea,  i*t  abo  S  201 
n  besprachen,  dagegen  verdient  di«  Aareihong  aveier  Prft- 
ptsitionen  eine  eingahende  Betrachtung.  Die  anaammeu- 
gaietiten  PiKpoailionBii  dnd  eine  eigentttmliche  latsiniach- 
tenastacbe  ScbOpfimg,  die  der  Sprache  in  vielen  FtUen  eine  be- 
■aideaairerte  Knne  des  Anidruckea  ermOgliehen.  Ei  handelt 
neb  dainm,  daea  dem  Sprechenden  iwei  mmeiit  aeitliehe  oder 
Oitliebe  Voratelhingen  vonehveben ,  die  aieh  anf  denaelben 
GegenMand  beaielien  nnd  gleichieitig  oder  doch  in  tuimittelbaier 
Folge  an  dem  Oegetutande  bemerkt  werden.  Diu  wird  nvn 
komeg  lo  uugedrUckt,  dau  die  iwei  die  betreffende  An- 
aehaoong  «nadinckenden  FormwOrter  nnmittelbar  aneinander- 
gereiht  werden  nnd  daaa  man  ihnen  da«  Bc^ifbirort,  da«  in 
jeden  an  aicli  gebOien  wtlrde,  nur  einmal  beigiebt.  Wie  mit  den 
SrtliclMB  und  leiUicIien  Prlpodtionen  verhllt  ea  aich  mit  des 
«■teprecbenden  Adverbien,  doch  konnte  auf  eine  Sebeidtuig 
in  dieaer  Richtnng,  eoweit  ea  das  Lateiniscbe  belrifi,  am  ao 
«bar  Tanichtet  werden,  ala  die  meicten  hergehSrigen  Adrerinea 
aaeh  ab  Prilpoeitionen  antreten.  Ob  die  Anreihnng  erat  btä 
adrerbieUem  oder  eret  bei  prlpoaitionalem  G)ebrancbe  stattgefunden 
hab«^  IbM  aich  mit  Sicherheit  nicht  «agen,  iil  wohl  Ubmhanpt  eine 
Billaaige  Fr^e.  weil  aach  aolcbe  Prlpoaitianen,  die  nie  Adverbien 
siadi  and  einzelne  Adverbien,  bevor  lir  Pilpoaitionen  werden, 
HBaanunengeaatst  erscliainen.  Die  Anfknge  dieaer  Anreibnngen 
raicien  liu«b  in  die  lateioiiche  Zeit  hinauf,  ao  beiaat  ea  i.  B.  in 
im  Itals  toOUe  /ratre*  vulm  aboNte  fadem  $am<torwm,  in  welcbem 
Falle  dnreb  ab  die  von  tollere  bedingte  Ekitfenong,  dnieb  ofrie 
die  äteUniw  aag^g^^*^'^  wird,  in  der  aich  der  Oegenatand  (in 
diwem  Fkll«  aJao  d>a  BrDder)  vor  dem  Eintreten  des  loOer«  be- 
fielet Wie  nüt  abante:  ital.  otuNtt,  prov.  oi»«,  fr«,  awart, 
jjH  ^^  ,i^  mit  ifiantt:  mm.  tnoiflfe,  ital.  iamiMi,  prov. 
(MM  aapaa.  tMorit«;  depott  -ton  hinter,  von  nach',  a.  a  da 
t jijüt      *Voii    auch  diaaem  Tage,    von    diesem  Tage  an'j 
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(GimI  as)  und  dtpou,  vgl.  «p«a.  i1«4M««i,-  dt  relro;  iul.  dMra, 
prov.  iereirt,  trt.  derrüre,  dtforit  *Toit  draDMen' :  iUi.  difliori, 
piov.  de^rl,  tn.  4AoTt,  aftM.  äefiitra;  dtintm 'lan  driaavn':  M 
gtiU  ibmM  eow  furavit,  daon  «nfieh  'in' :  prov.  diM,  fn.  t&NM; 
deintro:  ran. ilMni,  iUl,  doriro,  ipan., portg. darin) ;  dejitxfa 
'von  b«i';  prov.  de  jotta,  afi.  d«  jottftt;  dt  trani  'von  jeoMitt: 
prov.,  ipan.,  portg.  de  (rot;  de  luptr  'von  ttbei';  raoi.  äeipn, 
iUl.  diMf>ra,  prov.  tietobra,  mfr.  lieMHiir«,'  de  infra  "von  nnlar'i 
proT.  d«fi^;  dttiibtit«.'  mm.  dcmtU,  iUL  dt  foMo,  prov.  de  sota, 
bs.  dMWW;  ■«flontra,  snnüchst  nur  mitTerbon  der  Bnhe:  itara 
itteombv:  nun.  fnamtra,  iul.  imeoKln,  >&.  Mcmrire,  spau.  «PUMrira; 
adpropei  tital.*pniete,pmT.^TOp,ati.apnttf.  Diew  Formen  sind 
tchon  im  LUemi«heii  Hbciliefert  nnd  weiden,  irie  geugt,  teila 
ab  Adverbia,  teilt  als  FrSpoaitiouen  verwendet.  Beachteniwert  Ut, 
daai,  von  gani  wenigen  Aaaaalimen  ftbgeaehen,  die  eine  PrUp.  dt 
oder  tJ>  iat,  alio  die  auf  die  Frage  'woher*  antwortende,  dia 
andere  eine  da«  *wd'  beaeiehnende.  Offenbar  hat  alao  die  Sprache 
dai  Bettreben,  den  aUgemeinen  Begriff  d»  hroher*  in  den  ver- 
•chiedenen  FKlIen  genauer  m  beuichneo.  Im  lAofe  der  Zeit 
iit  aber  fait  ttberall  dieeer  UnterKhied  von  'wo*  und  'woher* 
wieder  verlaren  gegangen,  m  das«  die  ueu  iHMramengeaetst«!» 
WOrtohen  mit  den  all«n  einfachen  gleichbedenlend  werden.  Ob 
ana  dem  BomaniMhea  uoch  weitere  in  enchlieiien  lind,  in 
fraglich,  vielleicht  kKme  iiHWiM  als  Gegenit&ck  an  imeantra  in 
Betracht,  vgl.  ital.  Mwerto,  prov.,  afr.  eiK«re.  Femer  dürfte  aipaB. 
ewotttra  auf  ein  ixeonira  itatt  eoonlra  hinweiMn. 


§  182.  Die  romanischen  SpracheD  gehen  anf  diätem  Wege 
ann  noch  viel  weiter.  Im  BamlniiclieD  begegnen  diu,  das  au 
da  «1  entptanden  igt,  aUo  dem  lateiniMben  de  NriM  enteprichl, 
aber  gani  die  Bedentnng  von  d«  angenommen  hat:  fi-i  poni  diiK 
fbideMoart  (Cod.  Vor.  1,  S)  'nnd  er  vertrieb  sie  ana  dem  Oe- 
richtsgeblnde',  fi  cAnt  dtln  oomarmm  difn  olw  Ireäe  podtt  glatt 
(16,  6)  'and  er  fiel  ans  einem  Oemach  vom  dritten  Stocke 
herantar';  dda  *vaa  bei' :  eopÜ  tätrgaü  de  la  me  la  UmI  (i  de  Im 
Um»  la  tae   (Baame  268,  19)    'die  Kiuder  liefen   vom  Sack  mn 
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OtM  and  TOm  0«ld  laiu  S«ek';  prin  'dnrch' :  fi  It  im  IPMäfw 
Mi  iMilre  oamuri  fi  prUm  mm  (Cod.  Tor.  Ift,  S)  'und  dui  ich 
Meli  niclit  lehra  unter  den  MsDaehsD  nnd  in  den  HkaMm', 
futtTM,  Uter  pr^Ktru  (Cod.  Vor.  71,  12)  für- :  wdifi  acmla,  pri- 
Mrw  tbt  toati  mmltimlea  l^deüon  npdrarA-aM  'aeht  dieMn, 
■einetvegen  ging  mich  die  ganse  Schni  der  Jndui  an',  eigent- 
lieh  wohl  ptr  inttr  mit  nicht  recht  Tentlndlicher  Bedentnnge- 
ratwickdnng.  WUirend  die  meiBten  oder  alle  der  biaher  en* 
geehrten  kann  mehr  ab  ciuammengeMtat  gafthlt  werden,  Tei^ 
hfth  «a  aieh  enden  bei  den  folganden;  Joamnt  dommul  noänt, 
eä  mnratu  t  numele  Mm  pmpr«  M  pteteM  (Cod.  ScheL  B,  10) 
'Herr  nnaer  Gott,  wie  wunderbar  iat  dein  Name  dnich  die  gaaae 
Welt  hin',  eigentlich  'durch  Ober',  tdrMNi  e  mepoä  a  «enl  pt  ia 
aude  oamtmüor  (T.)  'der  Arne  itt  genrnngen,  in  den  HlDien 
der  HeuMhen  m  betteln',  onMcdndMW  panmitM  In  edtdM 
actwia  oeoli  pt  f<mnpra  ImmA  (Baame  376,  1)  'die  Tanbe  achwang 
*wh  in  die  Laft  empor  nnd  Sog  Dber  die  Lente  hinweg*,  *j  iaU 
MMlp  «c  (calord  de  prt  In  ottnu»  fl  dt  prt  mm<  (C.  B.  1,  853, 
S8)  'nnd  aiehe  da,  riele  erhoben  »ich  von  den  Inaein  nnd  Tom 
Feetlande*,  eea  mal  frimwuä  tmparäUatä  de  «tb  eoare  (Banoe 
3,  1)  'die  «chOnste  Kaiaerin  nntar  der  Sonne',  U  Ind  mmW  ce 
OR»  In  degdti  eel  mic  fi  marama  depefalä  (266,  17)  'er  nahm 
ihr  den  Kog,  den  aie  am  kleinen  Finger  hatte,  und  den  Schleier 
vom  Geeicht',  Mooree  fafa  ta  de  dUril  pieiM«  meale  (Cod.  Scbei. 
SO,  11)  hrende  dein  Antlits  ab  von  meinen  SUnden'  n.  >.  w. 
im  Italienischen  iit  in  erater  Linie  da  ra  nennen.  Ent- 
atandcn  ana  de  ad,  bedentet  ea  nraprtlnglieh  'von  bei',  oiM«  da 
eoM  heiaat  aleo  'er  kommt  Ton  an  Haaae',  una  ragaua  da  marito 
'ein  Mldchen  tod  denen,  die  fOr  einen  Mann  pasaen'.  Dadnreh 
daaa  bei  Ortebeseichnangen  dorch  o  der  Pnnkt,  von  welchem 
»u  etwaa  gveehiehl,  >cli>rfbr  herrorgehoben  wird,  bekommt  da 
dann  ancfa  in  bestimmterer  Weiae  den  Sinn  der  Trennung  als  daa 
TieUentäge  nnd  abgeblaaale  dl,  berOhrt  tich  andereraeits  aber 
wieder  TieUach  mit  de,  ja  im  Tenecianiachen  greift  ea  aehr  atark 
in  die  SphSre  Ton  dt  hinnber,  a.  §  246.  Ist  in  da  wiederum  die 
3biaanimeDaettnng  gana  vergeaaen,  bo  ist  in  dem  nanentlieh  im 
Illeren  Italienischen  neben  dqpo  gebrHiichlichen  dj  poi  nicht  sowohl 
eiae  direkte  Fottaetanng  von  Iat,  de  pött  an  sehen,  al«  vielmehr  eine 
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■ene  Aiu«il>nii(>  tod  iul.  4i  nod  iUl.  poi.  Soiut  iit  nameatlieh 
n  ii«iuieii  in  M,  WM  an  UL  Mt  Mip«r  «ritmort :  in  mlla  toMls,  und 
Am:  üniLpttUi,  auch  d'ixaiil J>«(to,  tmd  milarngskehrtarStBlIiiiig 
•g«a.  n>  in  la  (a(a  (Areh.  Qlott.  XIV  28,  9),  dt  Ira:  m'  CK»  (S 
Im  p««di  (P.),  eK  )>«r.'  {hcKd  *«ipo  ImUdipertt  ttmto  (V.),  dl 
foMo:  ^liuäh  «tdorftm  m1(0  iI>  mHo  la  lomla  (P.),  iliioto«:  pawr» 
da  ol^e  H  TtMTt,  n>  per:  boit^i  Ae  »i  pralimgaim  m  per  la  mon- 
toffia  (T.),  per  entre:  «hm  r>m  per  eniro  I«  fTtmde  gridö  (Danla 
pDTg.  22,  140),  flnner  portini  jxr  aOa  ivUa  di  JCanüia  (Luu  4S) 
und  maaebM  andant.  Aui  den  UundkrtMi  mag  nnr  Ten.  iatpoi 
ErwKhuong  finden :  doqxti  I«  Morf«  (Cron.  imp.  t>&),  anch  Mnnl. 
tepo,  dM  affimbat  mit  spu.  dflfMMI  Identiacb  iil^  und  in  dem 
man  woU  «in«  Umgestaltang  von  dipM  in  Mhen  hat,  die  sieh 
na  der  II,  g  608  Anm.  berührten  Gleichwertigkeit  Ton  de  und 
41)  erkltrt.  —  Verlimtninnlwif  wenig  bietet  da*  N  e  n  - 
franaOBiiche,  wlbreod  die  lüla  Sprache  liemlicb  weit  gehL 
Dem  lateiniKhen  Terbkltni*  Ten  deinltu  aed  mIm  (S  160)  eat- 
■prieht  dedani  neben  dam,  und  Iholich  steht  de  neben  anderen 
Piilpoaitioneii  in  der  am  SchluM  Ton  §  181  angndenteten  WeiM 
b  deCMW,  dann,  dann  mit  KUgetprochmer  Betonung  dei  'wo- 
her* ia  foutn :  la  getU  frandiaiit  ti  Aü  foutre  U  Rm  (Enf.  Og. 
i)828),  ferner  ttt.  de  off* ;  ou  draif  n'en  itft  pbu  denen  m«i,  em 
»aAei  bian,  qtie  dnen  Ui  (Benott  Chren.  256tK)),  auch  dtdtetrt: 
mü  m  Iai«MN(  dedetiert  dettre  (ISS&S),  ieithvr:  Umt  tei  dtenaHtr* 
feiib/vr  tut  dijotle:  dtjoite  le  rochier  (O.  Vtane  1906),  (feiet.' 
dMä  I«  roi  t'ett  AoSaH  «otrf«  (1327),  und  quoittt  \e  voietd  {w*>r 
dedeUa  «n  roAier  (Ch.  Sai.  U,  90),  auch  dewooiU  gefaSri  mit 
Bttckiicht  anf  die  Verwendung  von  MOMf«  (8.  154)  hieHier: 
•M  armet  ot  ^eiKoiU  Ivt  oodüä  (Og.  Dan.  9294),  dedt$<m»:  Ur 
ehevalt  laiuetU  dedemu  im  oüM  (Bol.  2T0G),  dedtnu:  eht  aUmt 
tagnonMtut  dedeuu  tri  (Benott  Chron.  S9516);  dann  mit  par 
nnichit  pw  de:  par  de  treit  part  Ut  atiaiBirent  (279S6),  femer 
par  tnlrt:  Vmae  pu  eitt  wnl  par  «ntre  bip  enemtit  prite  (IV  LIt. 
219),  par  dtpen:  Jakemtt  fKou*  gm  f%  net  par  devtn  Mom- 
gaia  (H.  Val.  633),  par  wtdroU:  ekateim»  c*  diA  et  teuf«  par- 
endroit  ta  momier  (Cb.  Su.  1,  ISl),  jiw  «Utf:  pre»  de  Havpar 
däet  OiM  (O^.  1317),  par  MO.-  par  Mi  let  Mors  pMtMt  It  «i/ 
(Bemlt  Ckron.  6826).     Badlicb    iat  noch  afm  ni  nennen,    daa 
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■MT  Form  von  a  jirv/^  (8.  160)  bsainfluM  iiL 
Y«*  diesen  Baichtam  hat  di«  Den«  Sprache  wenig  behalten,  die 
'"'yg'  genannten  dcMoiM,  JMtwt,  ieetn,  tmeen,  oprii,  dann 
per  dcMM,  par  dea$mt»,  ferner  hat  eie  taprig,  ttoOn  und  f  owc 
B«a  gebildet.  Irt  alao  d*a  NeufiwuSÜKhe  der  Anreihnng  Ton 
iher  al^neij^,  w>  lieben  sie  dat  Spaniiche 
rtngieaiiche  um  lo  mehr.  Schon  in  tot- 
it  Terbanden  eich  pro  nnd  ad;  ipan.  para  aiu 
■hemn  por»,  portg.  para,  vgl.  aipan.  tomoi  pora  tu  mm  (Cid  49), 
•M  mtmtimtn  pora  mi  mturt  (2S76),  ie  CattitUa  m«  idf  pora  loa 
j«Ntei  itk^auu  (176).  Dem  lat.  d^m  entaprieht  aspan.  empct, 
*po»  ond  noch  henle  daa  schon  S.  162  besprochsne  dap^ut; 
■ödere  Vcrbindnugen  lind  ferner  por  eittre:  Itäbümdo  andado 
MM  hMM  pieaa  por  attrt  aqu^oi  eattoAot  (D.  Q.  1,  80),  mmm 
de  etilre:  ihmii  eaaat,  de  mttre  Ua  eualet  adinrüeron  qae  «olia  d 
rmido  (eb.)i  A  (f.'  Am  h«m5rM  de  d  edbaUo,  dot  de  d  p^i  (D.  Q. 
1,  33],  dM  MoaM  de  d  pH  (S6),  lo*  «lalro  de  d  eiAaSo  (eh.), 
■■o  «fÜMa  dt  gaia  am  »m  Iwtw  de  etteajti,  de  ä  leii  wtarapedli 
Im  wm  (Fraj  Ger.  I,  I,  4),  dt  por:  etta  getäe  pa  dt  por  fiterta 
(D.  Q.  1,  22),  de  hdeia :  venian  de  hdeia  el  lado  dt  (o  etpetura  (Traeb* 
H.  Cid  47),  por  en:  alegrt  por  m  sota»  ataUi  (Berceo  Sil.  299). 
Äholieh  portg.  por  »obre :  e  e»  voi  digo  gw  vi  oti  Modor  por  Mbv 
«  apoa  oomo  »e  f^ue  madeiro  (Graal  7),  de  «Ntre;  mtu  MarU 
.  ...  De  ettire  tu  deota  em  pi  te  lamUava  (Loa.  1,  86),  de 
dailn»:  mroM^  g^  o§  ladridos  de  denfro  Sdla  laiam  (Draal  59), 
de  m^:  partiaate  de  amtt  a  porta  do  caMdh  (127),  para  com: 
duh  de  $audade  e  ^ratidäo  para  eom  o*  awiora  dt  um  <fiat 
(Oomei  de  Amorim  Am.  pa.  286),  a  ienhora  Hurtaa  era  para 
um  db  iwmut  MNoMidad«  rtumt^itota  (Dinii  Fnp.  110),  aportg. 
Mch  ptromte:  ««te  itomtm  foj  dutmado  ptramte  d  reg  (Born.  XI, 
IS4),  dembv  mm;  detdro  «m  poitoo  (Dinii  Fnp.  71).  Danti  aneb 
Uer  i^xm:  loffo  foV  "^  Vm  «Ha  (Qraal  7)  and  tm  poi:  eomo 
K  eorRwm  «m  iw   rf^  (72). 

(^ber  aw-<leawiu  de  nnd  die  vielen  anderen  Fllle,  in 
denen  de  an  iTeiter  Stelle  erKlieint,  i.  g  267  ff.  Nicht 
«nfxeflllirt  '"'  '^'''  ^i  <'■  denen  Herleitung  an«  de  e* 
inebr  al«  «weifalhaft  igt.  Daai  ital.  da  von  de  «6  atarame, 
wie  noett  Hsnp,  Atch.lftt.  lez.  V,  S«5  ondO.  EOrtlnft 
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Htndb.  d.  ram.  Phil.  502,  l«luea,  int  in  Abrede  m 
•teUsn.  Wi«  i.ui>  den  oben  «ogefUhrtea  Beiapielen 
hervorgeht,  weiden  nie  iwei  gleichbedeatende  oder  t*»t 
gleichbedeutende  PrKpoaitianen  miteinander  Terbonden. 
Nnn  unterscheiden  eich  aber  dt  und  ab  in  der  Bedentnng 
to  wenig  voneinander,  daiu  man  in  der  ZnaaBimea- 
Mi*nng  nur  eine  VereUrkDug  des  Begriffes  des  einen 
Wortes  sehen  linnnte,  »olcbe  VerttXrkaiigen  sind  aber 
bis  jetzt  Huf  dem  Gebiete  der  lateinisch- romanischen 
Prnpositionen  nicht  nachg;ewiei>en.  Aber  auch  die  Be- 
deutung paast  nicht.  Die  §  246  behandelten  Verbin- 
dungen, in  denen  da  einem  ad  der  anderen  Sprachen 
entspricht,  zeigen  deutlich,  daas  ad  in  dem  da  enthalten 
ist,  tind  nicht  weniger  deutlich  sprechen  die  oben  an- 
geführten apnnifichen  Beispiele  von  rle  d.  Ist  aber  fBi 
einen  Teil  der  Funktionen  von  da  die  Uerleitang  am 
de  ad  sicher,  so  wird  mau  nicht  mit  KUrting  einen 
doppelten  Ursprung  von  da  annehmen  wollen,  wenn  in 
anderen  FHlleu  (§  246)  diese  Herlritung  nicht  gani  so 
offenkundig  ist.  In  einem  Satze  wie  vengo  da  lui  'ich 
komme  von  ihm'  ist  a  aas  ad  genau  so  berechtigt  wie 
in  fn.  je  vient  de  ches  hii,  und  so  laswn  sich  alle 
Funktionen  von  da  auf  de  ad  lurackAlliren.  Da  ohne- 
hin ab  dem  Romanischen  gftnzlich  fehlt,  so  müsste  de  ab 
schon  lateioiBch  sein  und  httte  dann  wohl  Spuren  in  der 
Litteratur  hinterlassen  so  gut  wie  abamU  n.  s.  w.  Solche 
Spnren   fehlen   aber,    Hamp   vermag    nur   aus   der   lax 

aber  dieses  äab  ist  natürlich  weiter  nichts  ab  eine 
febche  Latin  isierung.  Ausserhalb  Italiens  findet  sieh 
da  noch  in  Tirol.  Rnm.  *pr«,  das  man  ans  etiler  her- 
leitet, ist  vielmehr  wptr  (Za.  XXII).  Ober  afr. 
mu  Mt  la  vittt,  aital.  poi  äopo  la  morti  u.  dgl.  s.  g  274. 
Ton  den  hier  behandelten  Fftllen  sind  nattlrlich  die- 
jenigen wohl  zu  unterscheiden,  in  denen  eine  Präposition 
mit  einem  Snbstantivum  zusammengewachsen  ist,  wie 
dies  der  Fall  ist  in  att.  outrt-mtt  n.  dgl.  Sagt  man 
beute  d'oirfn-Mer,  so  handelt  es  sieh  nicht  nm  Aa- 
reihnng  cweier  PrXpoflitionea,  sondern  um  die  Verbindung 
einer  Prlposition  mit  einem  Snbstantivum ,  das  cafUlig 
durch  Zusammenrnckung  von  Prlposition  und  Snbetan- 
tivum  entatanden  ist. 

9  188.  Die  Doppelung,  d.  h.  die  fnederhalnng  ein 
od  deeialben  Wortes,  ürt  eine  hanpMcUich  Italien  eigene 
Art  der  Steigerung  eines  BogrlÜH.     Ist   sie  bei  Adveibien   be- 


!  18S.  DoKMlm«.  1Q5 

•ndan  \Aafig :    piamo  j»tamo    'g>iu  lugBam',  m  nehmen  doch  kneh 

BderaYfortaften  teil  dnjii.  Tgl.  ü  fieäon»  ÜMHlt  amäbS»  amabiU, 

ü  «DeiwM  dalc«  «bOee    (FoKmsssro  Pi.  Ho.  18),  <flMHt2>  nxM  nuw 

(.19),    M    Mwlla    ttttUa     ^ara—e    äi  ttttr   aowUo    (Bknili   Kot. 

Cwa.  %1),   «Na   poMTA    orMri«,   «Mntfa  fia  «NBa  HtAi  j>toMM<« 

«U  r«*ona  (283).    Jratto   Irotto  «otta  j  oMtormnari»  Ai  MMyM 

■■«■<»«  in  iMM  JrcMMM  MHV*'VW<(«H^  0  jxrft»  IciNwvb  Aw«« 

jMrt»    r  awiwa     «M    /Oomi/o    a>e  lÜMhi  Giae.  id.    29&),    /'s 

mUp  mUi)  n.  s.  w.     D«««   die  mnadsTtliche  Uttorator  Doch  laeikr 

BtfipKle  dicMtr  dnrcli  and  durch  Tolkittlmlicheii  Antdroektweben 

liirBlet,ütielbatv«rstMiidlioh,  t;^.  lia-tia  jrloe<oäaf>onraf>oiiira(Fimbe 

89)  'oinB  gmu   ftrme  Frui>,   b  Utg^ia  pawa  jmmm  (93)  'er  aor- 

tchBsidtit  ihn  in  Stacke',  1«  tiMdmpwh  ija  q^ti  «pä  (£ibl.  IT,  19() 

'der  König  mber  fencht«  g«nan',  yrnmi  prtMw  t  dhi  e«i  wU  wi 

H)f>iM   «Will    gMoIwnsiM    (198)    'in    «llerant   iit    ein   uebentet 

Sahn  nStig'  n.  a.  ir. ;   abrann,  eaeeamt  eateeiau  l'aedu  (Tnd.  tbi. 

1,  i)  hnhrand  si«  daa  Wanner  achapfte',  tqjjmme  t<^emnt  la  nooate 

M  mjdtg  mm  dit»  (4)    'wUiread  er  du  Fleisch  cenchnitt,  ichnitt 

er  neh  in  d«n  Fin^ar*,    und  m  oft  beim  Gemndinm.    Aniwrhalb 

Iteliani     findet     aicli      di«     Doppelung     namantlich     Im     Nen- 

proTeasaliaeliaii,     tsI.    '   k  fa^  plam-pUm   mouri    U   «mo 

(Xütral  P.  B.  160)    'at  la  faiaut  dnacemeat  d^falUir',    a  tow  low 

pH»,  qme  Taigo  ie  trabottlon,    Ka-Uu  jue  nado  (364)   'et  tel    que 

le  poiaBoa    doot    an   n  tronblä  TeaQ  nage  vite',   nuU  i  a  ptrtMt 

m  rtmuik-rmniio  (198)    "maia  lea  viciaiitadea  aont  partout'  n,  i.  w. 

Ebeaao  belisbt  iat  aie    im  Bamlniaehen,    *gl.  oammH  twNoA 

etlt  edepriit  etlate  (Baame  86,  32)  'die  Lenta  giageu  Ungaam  dmvh 

die  Stadf ,   /Sc»  doi  fe((-logofefi  et  tottdui  Mtilm  äe  mir  (Banne 

U,  17)  'aie  g«bar  «wo»  g«"  und  gar  golden«  Prinaen',  «N  eoUru 

mmn  mrnr«  (269,  10)    'ein  gnnaer  groaeer  Wald',  o  imo^e  et  «M-f 

«oKS   I«  aoeoteaUL   de    Joe  de  la  (368,  11)    'eine  Heint,    die  ihm 

gar  nicht  pM«t«',  »matl  »Mt  ni»  locmai  loemäl  de  JMNwt  (3B9,  81) 

'iar  BiM0  iat  nielit   mehr  an  fUrchtan',  editd  o  vämi  iHpal,  p«af- 

ftei  era  aä  tOU   pemtn*  oe  vmü!  (78,    7)  'ab  der  Wolf  aie  aah, 

TCigua  er  bcÜDahe,    weahalb  er  gekommen  war',  faqrdraM  vatArnl 

mwtU,  m^  mat   eru   «4-f1  ttuä  dm  MMfl  de  buaaie  (74,  14)  'ala 

dar  Eaiaar    dia  ^pf«l    *^>   ^rlor  er  beinahe  den  Verstand  vor 

Fwude'    n.   ».   w.       NieW  «rKhieden  iat,    wenn  daa  aireite  Wort 
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mit  einem  Snffiie  venehen  i«t,  wie  in  lomb.  fiSf  novmu 
(n,  8.  554),  proT.  lou  Uotaid  calmtdn  atU  l'Aft^oro  tovf  pbM 
pbmelo  t'ertm  rowta  (Miitral  P.  R.  180)  'le  blend  galuit  et 
r  Anglore  avec  Ini  tont  doneement  i'ttaient  riSa^ia',  nun. 
pttreeea  rimgtir  lingurrl  (Bume  146,  1)  *er  IeMe~^änE  idlein'. 
SelbatTentHndlieh  kommen  vereinielte  Beiapiele  Rnch  in  den 
•uderan  Sprachen  vor,  vgl.  i.  B.  ipui.  ot  ntego  qtu  meopHMM 
yugo  Ihc^o  etia  earta  (D.  Q.  1,  27),  aber  hier  handelt  «  aieh 
nur  um  gelegentliche  Encheinnnfen. 

§  134.  Eine  beanndere  Art  der  Doppelnng  liegt  vor  in  ital. 
Mio  a  moUo  a  motto  (Not.  17)  'Wort  für  Wort',  «w  nomato 
Baidai  vkino  dd  tätlo  Jotafac  a  mkto  a  nmro  (Serc,  8!6), 
a  eorpo  a  eorpo  (Leop.  1S2),  aaeh  trtmo  a  terga  a  tierga  (Lucs. 
125,  26X  dann  a  poto  a  poeo  'nach  und  nach',  a  foglio  a  fofHo 
'bogenwüse',  a  lalo  a  (olo  'nnter  vier  Angen*,  ad  ora  ad  ora 
'dann  nnd  wann',  a  «no  a  ufto  'einieln',  tt  dite  a  dM  'ca  iweien' 
n.  B.  w.  In  den  anderen  Sprachen  entspricht  in  Bolchen  Flllen 
•infachcB  B  (§  261),  >o  dan  man  vielleicht  (umehmen  darf,  die 
italieniBche  Ausdracksweise  aei  ans  dem  Btreben  nach  völliger 
Qleichheit  beider  Olieder,  also  wiederum  ans  der  VorUebe  Air 
I>oppelDeg  entatanden ,  a  eorpo  a  eorpo  al»o  die  ümgestaltong 
•inea  llteren  eorpo  a  eorpo. 

%  18&.  Wieder  andera  Ut  eine  in  Tirol  and  Grtta- 
btlnden  aaftretende  Doppelung  des  Verbnm«,  vgl.  lad.  tem^  mf 
Umi  (Storiei  IT,  109)  fOrchten  ich  fltrchte'  im  Sinne  von  Heb 
ftlrehte  aehr',  invif  per  ifi  invieiel  (201)  'einladen  dafür  lldt  er 
ein',  manlc^  ne  maxjyii  fHiJoüw  (217)  'fehlen  es  fehlt  nicht 
Fridolin',  eiiU  i  eädhtn  (24S)  'man  hSrte  lie'  a.  ».  v.,  neng.  dir 
väiHal  'er  kommt  gewiw',  »aoair  tai  fr  fR,  mo  nd  xt^  bam  'auch 
•T  weiea  ea  tli«tsKchlich,  aber  nicht  m  gut',  lirror  Ua  M  ma  Hvrol 
itwcft  lootir  ü  'Bollteit  Da  diese  Arbeit  nicht  bia  morgen  be- 
endigen, 10  .  .  .  ,'  Zieht  man  in  Betracht,  daM  der  InfiDitiT 
in  dienn  Beiapielen  ateta  die  «rate  Stalle  einaimm^^  ao  iKMt  uch 
Tielleieht  folgende  Dentnng  geben.  Wir  haben  aniEngehen  von 
•Ifektiaeber  Rede  und  Oegenrede.  Ea  wird  irgend  etwaa  enlUt, 
WM  bei  einem    der  HOrer  oder  bei  allen,    nm  htäm  eraten  IM- 
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^ide  m  bltiben,  nach  der  Aniieht  dei  Enthlen  Furcht  erragen 
kfinnte.  ESner  der  HOrar  weUt  den  Oedftnkeo  tb  mit  einem 
b^end  entiüiteten  'fttrchten?!  icb  Aiclite  nicht'.  IHnach  iit 
nnprSn^kh  iwiaehen  dem  Infinitiv  nnd  dem  Terbnm  finitnm 
«ine  Fanae  in  Misen.  Splter  natflrlich  ist  dum  die  Formel  all 
Amdmek  der  Inlensitit  fester  und  infolgedeasen  allgemeiner 
gewotden.     Vgl.  Nachtrag. 

Aonei  dieaen  nnr  angedenteten  Eracheiniingen  lieiiae 
Üch  noch  mauch«rlei  ander««  AnflLhrenT  bei  dem  man 
sweifeln  kann,  ob  e»  mehr  in  du  Gebiet  der  Btilistik 
oder  der  Grammatik  gehdre.  Kan  vergleiche  %.  B.,  itm 
A.  Tebler  nnler  dem  Titel  AigiiMitdt«  Paarung  von 
GtgtiuäUen  Beitr,  2,  144— ISO  beibringt,  nnd  die  dort 
citierte  IJtteratnr. 


n.  Unclcloh«  W8rt«r. 

3  1S6-  War  b«  der  Lehre  voa  der  Bedentnng  der  Fleiiont* 
formen  ein  Unterschied  Ewiichen  Adjektivam  nnd  Babslantirnm 
Dicht  n  machen  (b.  §  5  IT.),  nnd  hat  »ich  nach  in  g  124  geieigt, 
wie  venig  scharf  die  Grenze  Ewiachen  beiden  ist,  so  kann  da- 
gegen  bei  der  Darstellung  der  Wortgruppen  die  Scheidong  vor- 
genommen werden,  weil  ja  der  wesentlichste  syntaktische  Unter- 
schied iwiscben  den  twei  Wortarten  gerade  darin  besteht,  dass 
die  eine  fast  stets  VerknQpfnng  fordert,  die  nndere  dagegen 
nnneist  bei  einfiuher  Anreihnng  bleibt.  Somit  kommen  bei  der 
Orappenbildang  ans  angleichen  WSrtem  darcb  Anreibnng  in 
Betracht  Sabataativnrn  mit  Adjektivnm,  mit  Zahlbegriff,  mit 
Pronomen;  Adjeküvom  mit  Zahlbegriff,  mit  Fronomen;  Zabl- 
begriff  mit  PronomeD.  Sodann  ist  snch  die  Verbiodong  von 
Adretbien  mit  SubetantiTen  and  Adjektiven  xn  tintersnchen. 
£>dlieh  konnte  man  sogar  PrHposition  and  Sabstantivnm  all 
Grappe  betraebten,  da  ja  im  Omnde  frz.  dt  famillt  ebenso  gnt 
als  eine  Anreihnng  zweier  nngleicher  Wdrter  betrachtet  werden 
kun  wie  etwa  grande  fannüe  oder  la  fanäUt  n.  s.  w.  Wollt« 
man  dag^cn  einwenden,  ät  sei  lediglich  lur  TerknOpAing  da, 
I.  B.  in  pire  de  famtlU,  daher  der  Vergleich  mit  la  famiüt  n.  s.  w. 
niekt  pssM,    so    ist   das  zweifellos   richtig,    gilt   aber   nicht   (Hi 
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Verbindungen  vi«  m  viUe,  oit  toir  o.  b.  w.,  d.  h.  übo  (Ur  die  grous 
Helirmkhl  namentlich  der  ort-  nnd  leitbeatiiiimendeii  PrUpcnitionen. 
Man  konnte  nnn  TerknUpfendei  de  a.  i.  v.  in  den  nKchatnn  Ab- 
«chnitt  verweisen,  en  viUe  u.  b.  «.  aber  hier  behandeln,  nnd  in  der 
That  kann  manche»  fllr  eine  lolche  Trennung  sprechen.  Wenn 
iie  trotidem  hier  nicht  in  diesem  Sinne  Toi^enommeii  worden 
iit,  vielmehr  «N  viSe,  oh  «oir  d.  ■.  w.  in  das  dritte  Kapitel 
verwieten  weiden,  lo  liegt  der  Grand  bietftlr  h«nptaichlich  darin, 
dasa  die  historische  Entwiekelnng,  da»  allmUhliefae  Übergreifen 
der  PrlpositioBen  tlber  die  prHpositionalose  Ansdracks weise  sich 
nnr  dort  einigsrmaMen  Übersichtlich  darstellen  ISssL  —  Die  so- 
eben ala  tnHglich  anfgexlUten  Verbindungen  sind  nalttrlich  bei 
weitem  nicht  alle  von  gleicher  HHufigkeit  nnd  von  gleicher 
Wichtigkeit  fUr  die  Grammatik.  So  ist,  sehen  wir  von  den  alle 
fleiibeln  Wortarten  gleichmKaaig  betreffenden  Fragen  der  Kon- 
grnenz  ab,  Über  Sabstantivurn  und  Adjektivnm  kaam  etwas  sn 
bemerken,  noch  weniger  Über  Zahlbegriff  und  Pronomeo,  am  lo 
Tiel  mehr  Über  Pronomen  und  Snbatantivnm.  Mehrfache  Ver- 
bindungen, wie  zwei  Adjektive  bei  einem  Bubitantlmm  oder 
Pronomen  mit  Adjektivuni  and  Substentivnm,  werden,  soweit  sie 
einer  ErwUmnng  Oberhaupt  bedürfen,  nicht  gesondert,  aondera  je 
bei  den  entsprechenden  einfachen  behandelt. 

%  187.  Uass,  soweit  flektierte  Wärter  verbanden  werden, 
Übereinstimmung  in  Geschlecht  and  Zahl  erforderlich 
ist,  bedarf  eines  besonderen  Hacbweises  nicht.  Wohl  aber  sind 
einig«  Anenahmen  lu  nennen.  Nur  graphisch  ist  fn.  nu-tHt 
neben  Utt-tm«  anffüUig,  m«  ist  phonetische,  wk  hLitotische 
Schreibung,  afr.  NM  Ittte  ist  ebenso  in  ntr.  im-Ute  geworden  wie 
afr.  veraitmetit  tu  ntr.  vraiment,  und  nicht  anders  verbKlt  et  sich 
mit  MHHHl  aus  mtemiit,  vü-cartme  ans  mit-cartmte ,  dtmi-liatr» 
neben  tMC  tUwre  rt  demie.  Dagegen  sind  nun  wirkliche  Verstösse 
gegen  die  Regel  innSchst  ital.  dtt  eot'  altro  (Barrili  Not.  Com. 
3TT),  «n  bd  mala  (39),  prov.  re  nateut  (Gir.  Bou.  4087),  aportg. 
aijpm  Ttm  (F.  Sant.  546)  u.  dgl-,  wo  das  Sabstantivnm  die  all- 
gemeine Bedeutung  hat,  die  sonst  dem  ans  dem  lateinischen 
Neutrum  entstandenen  Msakulinam  ankommt,  daher  das  Adjek- 
tivum  die  Maakulinform  annimmt  vgl.  daiu  §  850.    Sodann  giebt 
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«  KH  fcnT»hl  AxljekttTB,  di«  nnflektiert  snftratan  kOnnoa. 
Bmul  totMa:  «ital.  «MO  aoJ  eoM  (CutigliaDe  Cortig.  1,  121), 
WM  nl  voUa  (Bemi  Orl.  38,  SS),  tma  mI  i«m  n.  ■.  w.;  ah. 
4i  nl  la  joi«  de  oost  «mm«  Qu«  >e  awi  votlrt  duvaUtn  Ai  jt  mm* 
(Her.  \\h%),  Moia  mmZ  sa  /IIb  It  oKrnf  (Brut  1860);  ipu.  com 
Mb  la  MKOffMaeioM,  und  glaiehbedenteiid  y*Tm»:  mttpwr  ««  poMB« 
Qtom.  Paat.  ü,  27,  19),  neben  m  pure  mm  dtawiw  (A.  A.  614), 
ao&n»  tolN*:  Mid.  foUw  ewfftu  mmm  Nanrim  (Atck  QIotL  xm, 
6,  14)  'iDe  die  genannten  Dinge',  tM  lamiM  Mtn  (7,  89)  'alle 
Vemdsnngen*',  obw.  txtt  )a  «tori  <der  gam«  Hof,  (att  Im  eaatjat 
"alle  Dis^*  n.  a.  w.,  ancli  MIa,  das  alt«  KeDtmm  jilnrali«,  im 
Ahcagadinüchen :  atm  tutatta  la»  orliMt  *mU  allen  Minen 
Artikeln*  n.  d^.  Dann  nur  in  Verbindang  mit  PrKpoaitionen 
iptc  in  ital.  htn^teuo  la  ttrada  and  entsprechend  «mtcmo  und 
«M*  «HO,  afir.  AN  et  rj^ewre  neben  pur  «Me  la  diantrt  (Ph.  ThaOn 
Comp.  14SS);  mediwi.-  iUl.  w  <mmo  I'aejiw  (AriMt.  Caaa.  1,  6^ 
po'  ateno  la  eampoffita;  afr.  «n  mf  la  prm,  par  m>  roef;  piOT. 
cn  «M9  la  aala  (Appel  C.  3,  293);  abenao  ipan.  m  media,  por 
■Mdw;  portg.  «w  weto,  per  mein;  «Mmma«:  ttt.  m  »om  U  tertrt, 
par  Km  ToMte  (G.  Bonrg.  S81),  v^.  obw.  «•  agiÜMM  toOttn  ü 
fU  «MM  WM)  plonte  (Snn.  Hlrch.  20,  34),  'er  iit  in  obent  anf 
eine  Fflanae  gefli^en*.  Endlich  bleibt  noch  fra.  j>Mh  in  ü  a  (s 
podit  pUm  fari/ettt.  Daa  Qemeinaehaftliche  aller  dieaer  Adjek- 
tivs i«t,  d«ae  eie,  wo  sie  mit  einem  aTtikalieTteo  anbatantimm 
wi  ai w  eatretfen,  entweder  hinter  daa  Snbstantivnm  oder  Tor  den 
Aitiket  treten,  nicht,  wie  aongt  die  Segel  ist,  iwiecben  Artikel 
«ad  Sabatautiram  (b.  Kap.  TT),  und  daa  weiat  darauf  hin,  daai 
nnpriln^ich  nicht  adjektiTische,  aoodem  adverbielle  Venreadnng 
Torliegt,  Bo  daaa  also  afr.  mnI  {a  fiOe  U  otroil  wOrtlich  heiut 
*nDr  die  Tocbter  roOge  er  ihm  geben',  nicht  'die  Tochter  allein', 
Spiter  haben  dann  mehifich  Terachlebnngen  alattgefanden,  und 
■war  nach  Terachiedeneu  Seiten  hin.  Entweder  n&mlich  iat,  wie 
bei  aolua  im  Italieniacben ,  die  unSektierte  (adverbiale)  Form 
aach  in  rein  adjektivischer  Stellang  geblieben,  oder  aber,  infolge 
giammatiluliaebttr  Attraktion  iit  bei  eanit  nnverSnderter  Stellung 
dtf  iiiiflefcti«rt«  AdjektiTDin  darch  da«  Sektierie  ertetit  worden, 
wie  oben  oo  tf.  P"*"*  S«**^  igt,  oder  wie  ana  dem  TerhtltnU 
MB  nid.  Mf  M»    femiiutt  la  iL  Mte  I«   /InnMtM  arhaUt.     Waa 
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dM  bittoriiclie  Terhlltnu  betrifl^  so  ist  im  groann  Ornnsen  diu 
flexlonlMe  AatdrnokBWBiw  die  Kitare,  nnr  bei  itr.  c*  mSgen  einig« 
Zveifel  be«t«heii,  d«  gerade  ein  «o  «Iter  Text  wie  der  Compntns 
flektiaitea  e$  aeigt.  Andereneite  ist  Dicht  n  abeneheii,  du* 
du  Wort  ab«Tli*apt  b«]d  eni  der  Sprmche  rettchwiiidet  ond 
dmher  eine  Aoadelmiaig  der  flektierten  Form  onmOgUeb  iritd.  — 
Ea  giebt  nun  noch  andere  FKlle.  Nfr.  Caüiinnt  le  Oratut  eiUlit 
■ich  ohne  ireitfiret  darans,  data  Ic  grattd  ein  Wortkomplex  iat, 
der  dem  Namen  bedentander  FttnUn  beigegeben  i<t,  ohne  data 
der  Sprechende  aich  aber  dia  nraprUngliche  Bedentang  und  daa 
grammatikaliache  VerhKltnia  dieaes  Wortkomplexe*  m  dem  Namea 
eine  beatimmte  Voralelinng  machte,  daher  er  anch  anTerlndert 
bleibt,  wenn  der  Name  ein  weiblicher  iat.  Oder  Bit.  polm  yoma 
iat  wohl  nach  At,  tri,  kwattru,  iSiikii,  oUu  d,  b.  w.  fama  ent- 
atanden.  Auf  franiflaiachero  Qebiel«  aind  dann  noch  /*«■>  und 
■0H/' in  nennen.  Das  eratere  hat  Doppel  forme» :  ftti  ma  mtn 
nsd  la  fetie  wiire.  Aber  noch  im  XVn.  Jahrh.  iat  anch  in  der 
erateren  Btellnng  feue  gebrSnrhlich,  nnd  da  aar  Zeit,  wo  flexiona- 
loce«  ftu  anfknmmt,  fe»  nnd  feiK  in  der  Anaaprache  ISngat 
anaammeogefallen  waren,  wird  man  in  dem  Untenchiede  awiacheD 
flektiertem  nnd  flexionaloaem  feit,  der  henl*  gefordert  wird,  nnr 
eine  Qnunmatikerachrtille ,  in  /an  al«  Femininam  phonetiache 
Sehreibnng  m  aehcn  haben,  die  durch  die  Stellnng  ermO^icht 
warde.  Waa  lauf  betriflt,  >o  braucht  noch  Rabelaia  MMM  bei 
weiblichen  SabatantiveD ,  andereraeiti  kennt  achon  da*  Alt- 
frandfaiiche  Mauf  unflektiert.  Auch  die*es  Adjektimm  ateht  ateta 
vor  dem  Artikel  oder  dem  Poaaeaaivnm,  nnd  da*  brachte  e*  mit 
aich,  da**  allmMhlich  das  QefUhl  ftlr  die  wahre  Natnr  de«  Wortea 
Tarieren  ging  nnd  damit  die  Flexion  angegeben  wurde,  wie  in 
den  9  188  n  beapreehenden  FUlen. 


8  188.     Weiter    tat  da*  Terhllloia   der  Partiupien    zu  < 
SabatantiTtun  in  den  abaolnteo  Fartiiipialkonatrnkt 
n « n     (g     890)     sb     beaprechen.       Die    Ornndregel     Ton 
ObereniatinunBng  wird    aUnlich  namentlich  im  Italieniacl 
TieUkch  dnTchbmchen.     Wenn  Bacchetti    aagt  Mtaitrafe   )c    c< 
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t  fa§alt  ü  F^iotaito  icne  fa  forart  ü  ptmno  (92),  n  konnte  man 
du  damit  nchtfertigea,  dsM  fOfoto  gaoM  ■U^mein  gedieh^  die 
Bevdnnig  asf  cmnM  abnolitlicli  ontardTttckt  sei.  Im  guuen  aber 
wild  man  Mgen  kDnnen,  da»  die  Kongraeu  eintritt,  wetm  daa 
Nemea  «tun  P>rt)xipinni  im  Verlülltnis  des  Subjekte  steht,  Niclit- 
kncraetu  dagegen,  wenn  ein  Objekttverlilltnis  vorliegt,  vgl. 
— iirfaat  la  $tra  a  ü  Pihuea  IroMto  i  campagni  (Lasca  183,  B), 
1(8*  f  rilMa  la  Mera  e  iwUa  frni«  ccmiidtratols  (194,  28),  nW- 
(n«D  Ic  JofrMN«  (Saceh.  47),  dofo^i  lo  hona  (Sera.  89),  Ubaro 
kfMib«  (41),  dinoMrio  la  Mb««a  (Lawa  168,  2G),  toHoei  M(a 
l*nU  (15S,  »3),  firito  iMIa  ntet»ütä  wik  (91,  14),  (roHoiM 
jm*iwiM(  (Leop.  17S)  n.  s.  w.  neben  toUi  gwellt  /hrilt  (Siech. 
91),  Bdite  le  atrida  (I^aca  69),  MHtiderat«  Ic  ;ian)I«,  vtduti  gli  aOi 
(IM,  7),  dbtawHrta  la  uma  (194,  21)  n.  b.  w.  Im  Franaasi- 
■(henkommra  oamentlicli  in  Betracht  «xeqit^  riitffv^  ««,  mtendii, 
Mrf,  rtwriit,  «DMf>nt,  poMd,  mppoai,  approwi,  die,  vor  dem  SnbitMi' 
ärma  imBektiert,  nach  demselben  flektiert  gebraucht  werden,  dann 
AmNt  am  altem  hon  nwl,  das  nun  gans  als  Prlposition  gilt,  anch 
ä-jornt,  d-imAu.  Einaelne  Beispiele  von  Flexiontloslgkeit  lassen 
•icli  Khon  im  apUaten  AltfraniSsiaehen  nachweisen,  doch  bleibt 
iamierbiD  aweifelbaft ,  ob ,  sehen  wir  von  eomprit,  Itormis  nnd 
n^mst,  «i-Msdua  ab,  die  graphische  Unverlnderlichkeit  nicht  die 
Folge  der  iKntliehan  sei.  Jedenfalls  ist  aber  sicher,  daas  daicb 
die  Stellmig  vor  dem  Artikel  die  Partiiipien  mehr  nnd  mehr  in 
d«a  Pripoaitionen  verwandten  WOrtem  herabgesoaken  sind  nnd 
didaieb  die  Flexion  entbehren  konDten,  —  Die  westlichen 
Sprachen  aeheinen  wenig  so  bieten,  nipan.  txe^to,  tfiduM, 
mIsu  sind  vieUeicht  Galliiiamen. 

§  1S9.  Zn  einem  Snhstantivom  kennen  mehrere 
Adjektira  treten ,  da  ja  natUriich  einem  Worte  gteichieitig 
mehrere  Eigenachnften  beigel^  werden  kennen.  Darüber  iet 
hier  weiter  kein  Wort  n  verlieren,  da  die  Frage  nach  der 
gtgBnaeitig«u  Stellung  nnd  nach  der  allfUligen  Verbindnag  der 
Adjektiva  dorch  et  apUer  aar  Sprache  kommen  kann.  Es  ist 
aber  doch  nocb  »nf  «ine  S^gendlmliehkeit  hinraweiien.  Fn, 
IM«  joUt  ptHU  ftmmt  kann  nlmlich  dreierlei  bedeuten:  der 
^Ktcheode     kann     einer  Fran  die   iwei   Eigenschaften  jvli   and 
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pM  b«U<Keii,  BT  kann  thw  knch  pMe  ftmme  il»  ainen  einheit- 
lichen B^rilf  faHBD,  dem  er  nun  du  PrCdikst  joK  beließ  bIm) 
entweder  mm  ioHt,  jMUtt  ftmme  oder  wm  jMt  pttitu-fimmu,  in 
welchem  Falle  also  aar  joK  daijeaige  Herkmal  iK,  dnieh  welche« 
•ich  dai  boieichnete  IndiTidaniD  Ton  anderen,  gleichen,  also  auch 
in  die  Gattnnf  pttit«  femme  gehSrigen  DDtanchaideL  Ea  gentlgt, 
auf  di««e  EUgentnmlichkeit,  die  natürlich  in  den  anderen  Sprachen 
wiederkehrt,  hingewieaen  m  haben.  Im  flbrigen  aber  ist  e« 
Sache  dea  Zoaammenhangea,  in  Jedem  eluelnen  Torkommenden 
Falle  m  entacheidea,  wie  die  iwei  AdjektiTa  iich  in  dem  Snk- 
•tantiTnu  Terhalteo. 

%  HO,  Wann  die  nnbeitimmten,  in  weniger  weitem 
Umfange  die  bestimmten  Mengebegriffe  mit  dem  ngehflrii^ 
SabttantiTnm  noch  dnrch  dt  vwknapft  weiden  (9  286),  ao  tat 
danebmi  doch  aneh  einfache  Anreihnng  mOgtieh,  ja  sie  iit  dorch- 
ana  daa  OewOhnliche  twi  den  Zahlen  and  natürlich  Irai  adjek- 
tiviachen  WOrtem,  wie  mmUik,  pamaa  n.  g.  w.  Nnr  daran  in 
■n  erinnern,  dasa  im  AltfraniHiiichen  adjektiTiaehai  maut  MOuta, 
poi,  poU  im  gaiuen  aelten  nnd  namentlieb  auf  westliche  Texte 
beachrlnkt  iat,  lO  findet  ei  aieh  bei  Benolt,  im  Thebenronun, 
bei  Harie  de  France  n.  a.  w.,  moi4  anch  im  Bnland:  ewK* 
N«t  gmu  de  müUa  mnkjmoiwim  (8090).  Wichtiger  itt,  daaa  anoh 
DTiprangllch  anbatastiTiiche  oder  adrerbielle  WOrter  altribntlT 
enchainen  nnd  dann  a.  T.  aaeh  a4J«^'*i**he  Form  annehmen, 
Tgl.  die  achon  8.  160  genannten  nfr.  fi>n«  argemt,  afr.  ■winC, 
mirimtt,  dann  adtatit:  ital.  maiil  Umpo,  oiMi  tvrt;  ati.  jmMm 
OMM  (Villeh.  44),  anea  or  tl  argmt  (Frei««.  1,  1,  9U>,  atKh 
htä  Harot  noch,  eplter  aber  kaum  mehr;  apaa.  om«  Umnpo,  ata» 
roaoM*,  heabi  nicht  mehr  gebrtachlich.  Olelchbedentend  iat  ital, 
abbatUmta  in  obterimira  eÜtodiMi  n.  dgl.,  dann  nun.  dMW,  daa 
von  Anfang  an  nur  adjektiTieeh  ist.  Weiter  ptmt  nnd  mi«N(: 
hal.  pib  ffiomi  'mehrere  Tage',  i  pift  uommi  'die  meisten 
Henachan',  meno  tnlore,  maneo  porole;  ipan.  mai  twrro,  midbam 
«MN  titmp«  m  la  citkdad,  mat  diof,  metto»  tabar,  mmot  polobrai 
n.  a.  w^  ebenso  im  Portogiesiacben.  Auch  itaL  nwlln  hmt,  trt. 
rJM  Mrir«  ehow  gehört  wohl  hierher,  weiter  der  Plaral  von  mOU, 
da  ja  einem  Iat    jiMtfHor  NHlta  koatiMM»    im  Bomaniachen  nicht 
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üe  X^gung  mit  de,  soiulBm  einfache  AnreUmng  entipricht:  lUL 
frs.  rtatr«  min«  Itommu,  ipan.  amatro  mS 
Omu  beaonden  laicht  findet  Annllinng  nnd  dmnn 
völliger  Übergmog  snm  Adjektimm  bei  dem  Begrift  "val'  *t»tt; 
^10*.  tamrt  »tgaäm,  pro  vtl*  (B.  C.  276,  18);  ati.  WBtmtm  foit; 


9  141.  Die  bei  weitem  wicbtigite  Verbindung  Ton  Pro- 
vomen  und  SubetentiTnm  i<t  die  von  HU,  a.  T.  aneh  ipte 
«der  eecäU  mit  einem  Nomen,  um  dieae*  ani  der  ganian  THawn 
der  gjeieharligea  heraaisuheben ,  ea  alt  ein  bekanntea,  ein  be- 
■timmtei  damuteUsn.  GehSrtn  die  Anfinge  dieaer  £>aciieiBn^ 
•dum  dem  lateiniacben  an,  wie  namentlich  am  der  graaaen 
Überrinatimmoag  aller  ntmaniachen  Sprachen  in  rieten  Ab- 
wendm^aTpen  der  beatinunlen  Form  berroi^eh^  ao  iat  andrer- 
Mita  leicht  ermehtUeh,  dasa  der  heutige  GabTanohanmfkng  erat 
im  I^oie  der  Zeit  entatsndan  iat.  Wai  daa  Verhlltnit  der  dral 
in  dieaer  Funktion  nl»  Artikel  rerwendetan  Pronomina  be- 
trifft, eo  iit  Aber  üh  nnd  ipK  da>  Nfltige  aehon  II,  g  106  geaagt 
OB  iat  im  AltiiMiBOnacben  namentlich  im  Epoa  riamlieh  hlnfi^ 
fehlt  aber  «ach  dem  Bomane  nicht;  Sitae  wie  jo  nH  find  Mb 
tote  aüptr  (Karli  Beiae  43),  a  ttmtrit  dt  mot,  dWI«  dwcke 
MifMi,  9M  florinaid  eAü  pf/,  ^tanttml  (MI  ofiMiBoM  (BaaL 
Baaa  2),  dM  mc(  Aargtmt  tl  mtfirm  ioM  ee»  doii  [Her.  1369), 
bafpc^nan  «af  Schritt  und  Tritt.  Bcaonden  brweiaead  Bind 
IUI«  wie  «Mi  Ion  vOit  ee)  Mttft  La  joU  et  eä  acoUH  (lUe 
4968),  wo  ed  nnd  In  anf  einer  Btafe  atehen.  Von  den  modernen 
MundartCD  aebeinen  TOntb  die  pikardiachen  anf  dem  Wc^  daan 
Mt  wäa,  h  durch  ee  id  eraetaen.  Tgl.  a.  B.  in  Dimnio  ei  tä  »  B 
■MNdi  *dM  Wetter  veiachlechtert  aioh',  tntfi  i  mfigü  'diconrrir 
I«  pot  «nz  roMa',  tl  lateit  il  e  ImU  'die  Bonne  iat  nntergegangen', 
wogegen  In,  it,  dt»,  de  l'  n.M.  w.  bleiben.  —  Aneh  daa  rnmlni* 
•eka  ett  ateht  oft  dem  Artikel  fkat  gleich,  vgL  ftrice  de  omni  M 
•"•  witarpe  tn  tfattd  eetorü  fSrA  de  Oag*  'glQoklicfa  der  Mann, 
dar  nicht  gegangen  iat  im  Bäte  der  Oottloaen'  (Dneoftein  1,  1), 
ei  e^or  d^tpfi  JikimiuM  h  viadt  (1,  85)  'die  Gerechten  aieht 
der  Heu;  dm*  ea  d'MdW  pd^ä  Ui  eel  mai  de  apot  (Oaater  n, 
1%  4)  'Tom  Enten   bia   am»  Leisten',   Ml  fdl  foptelaa  (Baame 
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S&B,  9)   'dar   Siebente'    ti.  i.  w.,    gw*   abgMehen    von  omwI  ed 
»«m  (g  158). 

§  142.  Zq  •Uer«rat  haben  BeieichniiDg«n  von  OegenBlAnden, 
die  in  einer  UehrtaU  von  Exemplaren  Torkommeo,  Ott  dun  m 
•ich  genommen,  wenn  etwas  aungesagt  wurde  Hber  ein  Einul- 
weeen,  auf  du  der  Sprechende  hiDvie«,  dae  er  all  bekannt  ana 
den  anderen  gleicheu  beraniheben  wollte,  dai  dadurch  vor  den 
anderen  indiTidnaliiiert  warde.  Natürlich  kann  daMelbe  auch 
Ton  mehreren  Eimelvesen  gelten,  ao  dau  also  Sia^ar  und 
Plnral  der  bestimmten  Form  gleich  alt  sind,  üaraiu  folgt  nan 
mnlebst  cweierlei,  daaa  nlmlich  der  Oblikns  im  AltfranaOiiech- 
Prorensaliicben  nnd  daai  in  den  anderen  Sprachen  du  Nomen, 
wenn  ei  Otgekt  ist  oder  nach  PrSpositionen  steht,  nrsprtlnglich 
den  Artikel  nicht  annimmt,  nnd  iweitens,  daas  die  Beieichnangen 
Ten  Gegenitinden,  die  nur  in  einem  Exemplare  rarkommen,  also 
die  8.  30 — 36  besprochenen  Singnlaria  tantnin  einer  bestimmten 
Form  niebt  bedOrfen.  Ist  dies  tiiaCBKehlich  namentlich  im  Riteren 
BnmanLseheu  der  Fall,  k>  tritt  doch  im  Laufe  der  Zeit  auf  Ter- 
•ehiedenen  Wegen  eine  Ausdehnung  des  Artikelfl  ein,  erobert  er 
iieb  allmlblich  aneb  die*«  Oebiete,  von  denen  er  arsprUnglicb 
atu^eechloasen  wai,  wobei  allerdingi  die  verschiedenen  Sprachen 
verechtedeno  Wege  gehen.  Wie  sich  §  1S7  ff.  leigen  wird,  er- 
•ebien  er  nämlich  von  Anfang  an  aneb  in  den  eben  genannten, 
ihn  tonit  aasscUi  essenden  Elillen,  wenn  das  betreffende  Wort 
nicht  allein  stand,  sondern  daa  Glied  einer  Wortgruppe  war. 
Dadurch  btleste  er  aber  mehr  and  mehr  an  Selbsllndigkeit  ein, 
er  erschien  als  der  stKodige  Begleiter  des  Subjektskuna,  so  dau 
alio  n^u  iUe  pater  auch  ÜU  (tmor  trat,  sobald  nicht  auf  das 
rein  Abstrakte,  Begrifbinlssige  von  (iotor  ein  Hauptgewicht  gelegt 
wnrde;  oder  snm  Nom.  Ab  paUr  fand  sich  nm  so  leichter  ein 
ObL  tllu  pairt  und  ein  Prtpositionalis  lie  tän  patre  ein,  weil  dem 
vnbestiumten  Nom.  potw  aach  ein  Obl.  paire  und  ein  Prip. 
4e  paIrt  oder  weil  dem  Nom.  iUt  bomw  paUr  ein  Obl.  iB»  bomt 
patre  nnd  ein  Pri^.  de  «Bh  ton«  palre  entsprach. 

%  U8.  Oegenstttnde,  diennt  in  einem  einselnsn 
Exemplare    vorkommen,    und    etwa    folgende.      Znnlebat 
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abcnll  nitd  n  «Um  Zaiten  der  Oott«in>me:  nun.  Jhmm$m, 
ital.  J)ie,  tn.  Dient,  span.  Dwt,  por%.  Dtit»,  nofe^a  Ckrittm 
KhTukt,  Mfem  M  ■.  B.  im  AlttVmniSiiachen  bis  inm  XV.  Jabrh. 
dnrtbaoi  utikeUoi  üt  und  «nch  henta  noch  nicht  durchireg  Tom 
Artikel  begleitet  i«t.  Diäbdim  nnd  aeioe  rencfaiedeaeD  EraUn- 
wflrter  (ital.  MPii^,  afr.  onmn,  avtrtirr,  mtmf^  n.  i.  ir.)  aeigea 
»eilt  dsn  Artikel,  wie  ja  aaeh  die  chriatiiche  Beligion  von  ver- 
■duadensn  Teufeln  irein,  doch  Ut  afr.,  proT.  drablc  riemlich 
hlafip,  nnd  noch  Holiire  kennt  die  VerwUnschnnp  diäbtt  empörte. 
Sodann  aind  einige  PereonifikatiDnen  in  nennen,  vor  allem  amor, 
dai  nielit  nnr  int  Hittelalter  meiit  penanlieh  gefaatt  wiid,  vgl. 
nanentlicb  noch  bei  Cervantes  la  bondtra  de  amor  jr  ife  la 
cabaOtria  (D.  Q.  I,  2b)\  natura  im  AltfraaiOuKhen  bia  in» 
STIL  Jafach.  hinein,  aber  heule  la  tiatvre,  itü.  natura  nwl« 
tht  V  amma  ddla  «un  omanie  no  imitUiiU  (Annnntio  Tr.  H.  15), 
fpaa.  la  vibora  «o  mereee  ttr  atlpada  por  la  poiona  que  Hene  pcrr 
iabtrttia  dado  ruUuraieta  (D.  Q.  1,  14],  coaio  *i  tn  dla  quititra 
pontr  nalHraleta  im  timboh  vit»  da  ttenu»  y  tapiM  dvdtitmo  dd 
»rte  (aald6s  L.  Boch  1,  107);  fortuna:  itsl.  MI«  ogtü  Otro 
bem  fotUma  (Arioet  Orl.  3,  37),  afr.  or  Itrai  done  fortune  eom 
(Btuteb.  8,  194)  nnd  gleichbadentend  M  dettmee  ratnü  oonemH 
(Hon.  QniU.  pr.  24,  9),  im  XVI.  Jahrb.  aber  u-hcm  meiit  la  Forttme. 
Paradiea,  Fegefener  ond  HOlle  leigeu  im  llteren  Bomani- 
Khen  eher  den  Artikel,  doch  meidet  ihn  a.  B.  der  FranioM 
Kaonl  de  HoDd«nc  nnd  ipKter  Joinville,  und  noch  im  XV.  J^rh. 
die  Cmt  Nonrellea.  Prov.  Paradü  terrmol  im  Brief  des  Prieiten 
Jokaime*  (S.  D.  362  f.)  iit  vohl  geradem  all  Eigenname  au 
fuien,  nnd  dnacelbe  gilt  von  P<üaeio,  dai  in  Cervantei  Novelle 
*I4  eapaflola  ingle«a'  fUr  den  engliichen  KHoigipftlaat  gebraucht 
iriid  oder  von  AtloHM,  daa  in  der  rSmiachen  Hnndart  den 
Vatikan  banicbnot.  Ab  Binielweaen  wiid  auch  «ital.  Santa  Ohwto, 
afr.  Saint«  -^ÜBe,  prov.  «»da  6'le|ia  (P.  Job.  48,  10)  lU  be- 
tnchtea  aein.  Waa  Sonne  nnd  H  n  n  d  betriff^  lo  iat  nur  bei 
jeaem  nnd  nicht  einmal  hinfig  im  Alt&anaOaiicfaen  und  Froven- 
ulitchen  der  Artikel  wc^^aMen:  tir.  ami  que  »oUat  toü 
moMä  (Dorm.  S606) ,  quant  loleiU  etdardtt  (Karl*  Beiia  888), 
mIbm  fM»  (Cey.  1528),  prov.  qu'aiui  eom  m  «oMIi  tu  par 
^laiB.  iSi),   »otea  em   i»^   (Gir.  Boii.  2228),    merkwUrdiger- 
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wuM  »b«r  noch  heute  oft  in  Tirol,  vgl.  aptna  fo  tfomd  t'a 
Brak  MmB  IW(Btor.  IT,  862)  'lunm  hatta  rieb  die  Sonne  Über 
Bnk  erhoben',  soredl  Adia  MMio  fora  (1,  96)  'die  Sonne  blickt 
betror'  n.  a.  w.  Endlich  für  du  RominiMbe  vitd  an  BtoUa  de« 
beotigeQ  MoreJe  opmi«  'die  Sonne  geht  nnter'  ein  Slterea  •oon 
aiHHU  durch  da«  daran*  entatandan«  nengriechiache  mmifimi 
'es  wird  Abend'  betengt  Schlieailieh  aeien  noch  genannt: 
tomnui:  pror.  «om  l'mnda  (FUm.  8706),  ipau.  aforinu  dMII« 
)•  ila  iMm  rqMTO  (J,  Talen  Com.  Hend.  lS8)i  mort:  itaL 
MMfcwMl«  f«r  lo  «MO  cyli  «ecU  morta  (Ooido  Cavalc  eana.  2,  4), 
■fr.  «MV«'  «wri  fw  <b  (0.  P.  U,  16),  «ori  m  IcMrod  M 
(^.  18)  a.  a.  w.;  foewf :  O^.  /kl  da  «i  flm  orat  (0.  P.  IT,  10), 
M  AMTtrat  fW  (20,  9)  u.  ■.  Ob  in  altitalieniich  parte  OmV«, 
parU  i  iMjMrfo  n.  a.  w.  im  Sinne  von  'die  Partei  der  Onelfen, 
die  kaiaerliche  Partei',  LatiniamaB  totü^  oderport«  in  die  KlaMe 
der  Eigennamen  iflckt,  mag  dahingestellt  bleiben. 

§  144.  Was  nnn  die  «igandiefaeti  Namen  batrifit,  so  ent- 
behren die  Personennamen  meist  des  Artikels,  irofBr  Bei- 
■piele  an  geben  nicht  nStig  iit  Ober  die  Atisnabmen  a.  g  150. 
Zn  den  Eigennameti  geeellen  sich  aber  auch  mebrfccb  die  Ana- 
drflcke  fflr  'Vatar'  ood  'Hntter',  so  namentlich  ^b.  «mnnon, 
pqpo,  aach  grandmtre  te  regari»  (Oyp  Mademoiselle  Ere  16), 
span.  padrt  dw«  (Caballero  Not.  «B),  vog  d  mr  d  aiadre  (260), 
n.  s.  w.  Die  Tölkernamen  veiiangeu  dagegen  heute  stets 
den  Artikel  bn  Bingakr:  U  FnmitH  (§  185)  wie  im  PItu«L 
Nicht  so  im  Mittelalter,  wo  sie  ihn  im  Plnral  hlnfig  genng  ent- 
bebien,  Tgl.  afr.  IVame  ifm  wm*  «w  Ranet  la  hv  fasTf  (RoL  50), 
Xmi  AnKOit  (1S2),  Br^mt  gw  prmunmi  l»  ÜndrMrt  (H.  Brat. 
69),  daneben  aber  in  der  Prosa  hlnfiger  als  in  der  Diehtnng 
»neb  U  liwte  n.  s.  w.,  und  awar  nimmt  der  Gebntneh  dee 
Artikels  ra,  so  dasa  er  im  XIT.  nnd  XT.  Jahrh.  daa  bei  weitem 
Torwiegende  nnd  im  XTL  Jabrh.  aobon  fast  Begel  ist,  pror. 
Jroffonm  fam  gram  dot,  Catalam  *  o«I  fUrgti  (B.  Born  28,  88), 
Bpm'oIi  Saraä»  faUt  «M  jxnm  «b  dmiynafg«  mos  Qna  <  LatU 
tMMs  e  tamiOatgt  (G.  Fig.  3,  48),  apan.  Man*  le  nftbm 
(Cid.  713). 
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9  145.  Bahr  vertehieden  Terludt«u  sich  die  Bpimcben  b« 
g«ogrkplii«ehen  Nrnnen,  Nnr  du  RumKniBche  hmt  di« 
Anw«Bdiin|;  d«a  Artikeln  Rtnnf  dnrehgcftlhrt,  und  du  whi  woU 
damit  im  ZtuamniBiiliaDg  sleheD,  da»  m  nach  Prilpotitiaiieii 
ksinen  Artikel  keont  {§  179),  daher  der  PitpcntUoiialia  in  b*- 
«timmten  Ge^enMls  bdiii  Sabjeklikaiai  tritt  Da  nun  die 
Liodemamen  besonder*  hlnfig  im  Pfftporitionalie  encheineu,  m 
mag  gerade  deshalb  in  den  FUlen,  wo  de  Baltj«kt  aind,  der  auch 
Mn«t  Sblicfae  Oegeniatt  nruehen  Prlpotitionalia  und  Snt^ktiTM 
neb  eingefunden  haben.  Aach  das  Nenf raniOaiiche  iit  in- 
■ofem  rtrenge,  alt  ea  anf  den  Artikel  nnr  dann  Teisicbtet,  vwin 
der  Llnderaame  ngleich  Stldtename  ist,  wie  La  JVoHce^ 
L'AngUUrre,  L«  Forlug^,  aber  Naplti,  Tmiit«  n.  «.  w.  Aber  im 
AltfraniSeiiehen  schwankt  der  Oebranck  noch  aehr.  Weon  im 
Boland  X«  JfmM  (2828)  vorkommt,  so  iat  dai  gani  TereinaeH; 
AttHM,  das  nnendlieh  oft  im  Epoi  anftritc,  «teht  stets  ohne  lo, 
und  du  gilt  aneh  Air  die  meisten  anderen  Linder.  Erst  im 
Lanfe  des  Zm.  Jfthrh.  findet  er  sieh  allaUdieh  ein:  Par  1a 
Sorfoignt  pmoie  (Pr.  d'Or.  186),  greift  dann  nm  sieh,  in  der 
sweilen  EUfte  d«»  XTL  Jahrb.  «erlangt  ihn  der  Grammatiker 
Samos,  aber  selbst  die  □enftMudeiseha  Periode  leigt  nicht  gani 
•elt«i>e  TerstOtee  gegen  die  Vorschrift  der  Grunmatiker,  vw- 
•ehmlht  doch  sogar  Tletor  Hngo  nicht  Tim  AOemagne  (Hern.  162). 
Hamenllick  bei  wenig  bekannten  oder  kleineren  Lindem  herrscht 
si«mliehe  Wülktlr,  so  sagt  man  gegen  die  B«gel  le  Hani)tr$, 
U  B«Ubomrj  und  umgekehrt  Ttrrt- HtHte.  In  den  anderen 
Sprachen  ist  es  noch  weniger  mllg^ich  eine  Batio  sn  finden,  doch 
sei^  das  Italienische  eine  entschiedene  Vorliebe  ftlr  den  Artikel: 
X'  JBoIta,  ia  Qtrmattia,  la  Sviätma,  la  IVatiäa,  il  JTMtico,  ü 
OiapoHt,  a  Ari  n.  s.  w.,  wog^[en  die  westlichen  Sprachen  ihn 
eher  meiden,  span.  lo  SpMid  tmd  AfXHIa,  la  Fratuia,  et  Peri, 
la  Chma,  d  Camadd,  d  Japon,  et  Bra^,  aber  Tentmtda,  CItiU, 
ir^iM,  JTHrcia  o.  s.  w.,  portg.  JPoritigtil,  CatUBa  a.  i.  w.,  aber 
0  .^qpfo  (Rom.  XI,  881).  Herkwttrdig  ist  aspan.  (i«nM  it 
Talmda  rfvmamidat  e^pae  (Cid  1308),  ä  Hemu  de  Carrion  (2B26), 
M  Hern  äe  Xorot  (1846),  m  iitrra  de  CaroMo  (Berceo  Bil.  187), 
m  eoman»  äe  SOoa  (886),  m  Ugai  dt  Carrion  (Cid  8481),  aaeh 
m  rio  deJHaiua  (B«rceo  SU.  866). 
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9  146.  Ottt-  nnd  8tkdt«nanieii  und  iDm«i«t  wtikal- 
loi,  wena  de  vorromaabelior  oder  fremder  EnUtehoug  aind: 
it«l.  Roma,  Xtipoli,  &a.  Parii,  Ttnm,  span.  Xadrid,  ToUdo,  foitg, 
IiMOa,  Lugo  a.  s.  ir.  Nor  du  RamtniBche  ugt  eineneita 
■war  Buciircffi,  Jagt,  andereneitn  aber  bei  fremden  St>dt«ti 
LondoniA,  Borna  n.  dgl.,  im  Itatieaiachen  ist  ü  Cmro,  im  Franiffei- 
•eben  de*  XVL  Jafarb.  It  lAige  eine  bemerkensirerte  Aaaaahme. 
Im  Spaoüelieu  begeben  d  Cotro,  d  f  «rrol,  la  JCica,  la  CoruMa, 
Ja  Bäbanti,  ia  Teraeni*.  Gani  ändert  Terhilt  es  sich  mit  Namen 
Tomsoiichen  Unpmngf.  Für  dieM  gilt  in  Italien  .im  allgemeinen 
Artikelloaigkeit :  Cadiglion«,  Rocca  dt  Papa,  Borgo  San  Stpclero, 
yramm^,  Fonmoto,  Orvieto,  Porto  Vmtr*  d.  ».  w.,  irogegen  in 
FTsokreicb  der  Artikel  das  OevOhnlicbere  ist :  VbU  da  Firance 
tmd  XiO«,  Le  Blame-Manil,  Le  Bourg,  Le  Bovrgtt,  Le  Ctmärag, 
Ld^ise,  Lt  Havn,  La  Haft,  La  SodirUe,  Lmoirmont,  Le  Ptdait, 
La  EinixJNMHie«,  La  Orangtt,  La  Chf^elle,  La  dunix-de-Fondtj 
La  Ftiii  und  sabllow  andere,  neben  velcheii  freiticb  Nenf-Ckdld 
und  manche  andere  namentlich  mit  ChdUau  gebildete  itehen. 
Ein  Ihnlichei  spaniscbes  Beispiel  t«t  la  Cag^a  (Berceo  HU.  27, 
64,  BS),  ferner  la  Ceboüera,  ein  portugieeiKbe«  Oporio.  Auf- 
kltning  Ubar  diese  Verschiedenheit  namentlich  iwiBclien  fraaaO- 
■iieber  und  ItalieniBcher  AnfTusung  kann  nnr  eine  UntemDchong 
über  die  Ortsnamen  überhaupt  geben,  doch  werden  wahnchein- 
lieh  auch  hier  die  §  179  besprochenen  VarhSltuieM  lor  LMnng 
det  RuseU  fUhten. 

§  147.  Inseln,  Gebirge,  Flflsie,  Seen  leigea  eine 
entBohiedane  Vorliebe  fllr  den  Artikel,  vgl.  ital.  la  SanUgna,  la 
Sicaia,  aber  Capri,  Itdiia,  Pneida ;  ü  Venmo,  V  4pwHHno,  1'  Shia, 
ond  BO  wohl  stets;  tl  Teuere,  V  Arno  (aber  altitalienüch  g«irOhn- 
licher  Arno)  n.  i.  v.,  il  ZVanmnto;  afr.  inmeist  artikelloB,  aber 
nfr.  lo  Sidle,  la  Sardaigne,  la  Corte,  t'ü-iaful«  n.  s.  w.  neben 
Motu,  Corfott,  Madire,  Bowrbon,  Otspre  (im  XVIL  Jahrh.  La 
Chypre),  Candia,  güher  la  Cattdit;  la  Ardmna,  la  Mpes,  le 
Yimtie,  le  UorirCtmi,  le  Jura,  U  Panuute  u.  s.  v.,  doch  ugt 
noch  Voitnre  Pamaue  itt  jiltii  grand  g«e  JfoNtaMrtrc  (II,  176), 
Le  BMh*  «cbon  im  Bolanddiede  (1S88),  La  Sme,  La  Qifromde, 
La  Lu^  La  JfoiM  nnd  «o  im  TTTT  Jahrh.  dnrchirc«,  wKhrend 
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aoA  du  XVIIL  Kbiniüct«,  U  Limum,  La  MdtUtrraiUe;  ■pu. 
d  Cmmm,  «1  OUMpa,  «I  Tarnfii;  portg.  o  Jfmmno,  o  B^qtuHta, 
0  gancwa,  o  £«(w,  o  Madttre  u.  i.  w. 

I  148.  Dkru)  mOgen  sich  nim  noch  einige  inaftmmen- 
geietite  OrtsbaneniinDgen  knDpfen.  H»n  Mgt  iUl.  Forta 
Bimma,  niehC  la  Porta  Bomana,  vgl.  ta  dUtgenaa  mUb  a  dalra 
frm  Porta  Somana  (FogmiMro  Pi.  Ha.  380),  ferner  Com  BAira 
*i  ra  otemvta  T  ultima  (159),  il  ttmpo  t  la  moda  apevamo  tnu- 
fmmalo  nOa  Calerina  (Seno  A.  A.  IftS),  ^iatao  Pitti.  Im 
PnmesiKhan  Tetfleicht  iich  Porte  8.  JtorfM,  Pom(  j8.  Xotrii 
(ib«r  le  poMt  de»  Jrtä)  •.  k.  Auch  hier  MJgt  du  Itdienuche 
eine  entaehiedene  Keigang,  mit  der  Erhebung  ainM  dnieli  einen 
Ntmen  gennner  gekenueiehneten  AppellativnmB  inm  Namen  den 
Artikel  hllen  an  laaaen. 

§  149.  AU  letate  Qruppe  gind  endlich  die  Namen  tob 
Zeitabachnitten  la  nennen,  alao  Monate,  Wochen, 
Tage,  Feate,  Tagesieiten,  kanoniache  Btuaden.  Zn 
allen  Znten  iat  aaeh  hier  die  artikelloae  Form  die  Qljlicliere, 
docli  drinft  wiedemm  der  Artikel  allmtlilich  ein,  vgl.  ital.  febtrajo 
aa  iMo  mite  (S.  Farina  Cap.  B.  150}  neben  parte  iMI'  april» 
(181),  ohne  daas  der  ZnaammenhMlg  in  der  Annahme  berechtigte, 
data  der  Nam«  du  eine  Mal  «tlgemeinar,  daa  andere  Mal  be- 
•tJmmter  an%eFaaat  lei.  Im  AUfianiflaitehen  vgl.  om  Jfotl 
(Her.  775)  neben  a  Soii  (848),  giMMl  müHf  fii  pauü  (8077X 
bente  Nofl,  FettieeOle,  PO^nei  'Oatem'  neben  la  P(tque  'PMaahfeat', 
mit  schwer  au  rechtfertigender  Differeniiemng  der  nrei  Formen. 
Im  Weatra  bleibt  der  Artikel  snmeiat  -weg,  doch  el  mdrUt  n 
praemö  m  est  mumo  paka  vatida  de  blmieo  oo»  eamaitu  rota. 
Ayer  edota  ....  com  camcliai  NoMot  .  .  .  .  koy  ter^pelo  negro 
f  tamdiat  rqjat  (Coloma  Peqnetl.  275)- 

Über  frs.  U  dwumiAe  'jeden  Sonntag',  «pan.  «I  hmet 
■mu  HoQtag'  «.  S  183.  Vgl.  ta  §  142—149  anuer  der 
m  g  24  angeführten  Arbeit  von  Qcotkau  noch 
H.  Habner,  Synlaktudie  Stufen  eber  den  Artikel  M 
t  im  Mt-  und  lfeuf>wueti$ehen,  Kiel  1B92. 


..  J.ÜÜgIf 


ISO  n.  KapiMl:   Dia  Wor^Tupph  §  l&O. 

g  160.  Eigen DkmsB  können  anter  duDMlben  Badingangsa 
mit  dem  Artikel  eracheinen,  anter  denen  sie  eine«  Plusli  flMg 
sind,  tlto  irenn  lie  eben  bu  dem  Gebiet  des  Eigeonuaeni,  d.  h. 
des  nur  eine  einzige  FerMin  benennenden  Wortes,  henrnstreten. 
So  tagt  man  tlso  ital.  i  dne  Totti,  fn.  let  Bourton»,  U»  ComeOU, 
■pu.  U>»  Mendotai  n.  b.  w.,  s.  die  Beispiele  8.  81.  Duo  kommt 
non  aber  noch  «ndere«.  Am  eigtmtllmlicluleD  gestaltet  sich  die 
Sache  im  RumHniBchen.  Ee  brancht  die  Namen  teils  mit, 
teile  ohne  Artikel :  Juan,  Vatile,  Ghtorsht  aber  Toma,  Soeratdt, 
iMfti,  Janen,  Bräieami,  Jonaou  a.  8.  w.,  also  anf  der  einen 
Seite  die  Rafnamen,  anf  der  anderen  die  OesclilechtsnameD,  ohne 
daM  die  Begel  gui  streng  wSre.  Im  Dativ  aber  wird  auch 
jenen  der  Artikel  vorgeietct:  hl  Joan,  Iwi  Vatilt  nnd  diese  er- 
teheinen  entweder  als  Xiipwliil,  Titmti,  Brateamihii  oder  als  M 
Lujnit  u.  1.  V.,  Ilter  nnd  noch  heate  dialektisch  lu  loan  u.  a.  w. 
Den  Eigennamen  echliessen  sich  die  TerwuidtschatUbeieielinnagen 
an;  bowf  Iwl  flu  mt&  'der  Ochse  meines  Sohnes',  femer  im 
■heren  RnmSnischen  Dumntreu,  Fmfidiat,  eoda,  and  sogar  weib- 
liche Namen:  IhI  Ana  n.  dgl.  Erinnert  die  Anwendung  des 
Artikels  bei  Oeschlecbtsnamen  an  das  gleich  en  nennende  Italie- 
nische, so  erweist  sich  M  dagegen  gani  dentlich  als  Kasns- 
■eicben,  oder  besser  geeagt  als  Beiiehnngswort,  d.  h.  ea  hebt 
nicht  mehr  einen  Namen  aus  der  Beibe  der  gleichen  hentus, 
sondern  e*  giebt  das  grammatische  Verhiitnis  an,  in  welchem 
der  Namen  *ii  dem  voraasgegangenen  Substantivam  steht,  luI  ist 
also  nach  der  gebrKachliehen  Terminologie  eine  FrSposItion. 
Weiter  gebt  das  Italienische,  sofern  es  die  Geachlechts- 
namen  bekannter  Persanlichkeiten  mit  dem  Artikel  versieht: 
f  JUgkitri,  ü  Tauo,  V  AnoOo,  tl  SoeA«,  aber  Dcmte  Äli^Htri, 
oder  «ocli  nnr  DanU,  Torqvaiv  Tatto,  Loöovico  Ariotlo,  Vof- 
gango  QoeAe  n.  s.  w.  Dagegen  sagt  man  natürlich  Omaro,  Cetore 
II.  s.  w.,  da  das  ja  Rufnamen  sind.  Die  anderen  Spriehea 
ahmen  den  italienischen  Brauch  bei  Italienern  nach,  sagen  also 
fn.  FAHo^,  span.  et  Ariasiti,  purtg.  o  ^riosto,  ohne  tlbrigens 
streng  m  sein,  ao  tagt  man  heute  im  Franiäsiscben  nur  PHrarqiu, 
andererseits  begegnet  I«  Datüt,  spaa.  tl  Danft,  was  geradem 
fehlerhaft  ist.  Der  GescUechUname  ist  also  im  Italieuiaohen 
seiner   IndividnaliUlt   entkleidet,    er   beaächnet    ebensognt   eine 
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guuc  Beihe  Ton  mebr  od«r  wenifer  ^«ichartigen  IndMdaBii, 
wie  MM  ein«  ganx«  Raihe  Ton  mehr  oder  wenigar  gleiehBitigea 
Otgoulliiden  bexeichnet.  Oilt  M  nun,  unter  di«wn  gleiek- 
itigta  einen  ala  bekannt«!!,  ala  beatiaunten  bervomhebeD ,  «o 
tritt  der  Kune  in  die  beetimmte  Fonn,  fügt  man  aber  den  Baf- 
umen  Unm,  so  ist  dndareli  die  nKhere  Beatimmnog  gegeben, 
der  Artikel  »Uo  nberflOasig.  AnffUlig  i«t  dte  Beaohrliikaiv 
diuer  A.n>drack>w«üe  «nf  Itnlien,  docb  luuia  itm  mit  der  rer- 
tdiiedenen  Art  der  OeechlecIiteDunenibildnng  mummenfaljigen. 
Da  nrar  nicht  tMo,  aber  docb  ein  grower  Teil  der  IbUleniMben 
GeKblechtanunen  nraprüngliche  Plnrale  liitd ,  Tgl.  Ow(mo  dd 
JbÜei,  VramteaBo  de  SaateU*  nnd  ublreiefa«  andere  namentlich 
in  Illerer  Zeit,  so  ergab  sich  die  HUglicbkeit  oder  fut  Not- 
wendigkeit, den  Eincelnen  am  dem  OescUeebte  durch  den  Rnf- 
namca  oder  eben  durch  die  heatimmte  Form  dea  Namens  ala 
EiDMl&en  an  kenaaeichnen.  Daran  dnrchsiu  Terachieden  iit  der 
frantasiache  and  apanische  Brancb,  dem  Qeiehlecbtanamem 
namentlich  verheirMetAr  Fraaen  den  Artikel  vomsetaen:  ttw, 
namentlich  bei  beiühmten  Franen:  La  CItampmtU,  wm  amÖMut 
aethet  de  TOpira  comijue,  la  Dorimaf,  la  Dm  Fmre,  aber  anch 
•oDtt:  c'eif  eetM  gwi  ^ov*a  Eo  FiSatR-Am^Men,  doM  tl  a  m  I« 
eomU  de Soirt  «Mi  ^potua  la  BonnonvOle (S.  8im.  6,  499),  Tue  et 
fiät  ata  ütetmn  de  la  ChaiUol  (Bous.  6,  77),  maii  eOa  af  trat, 
peM^  (Kf  b»  MontmöAä  (V.  Hxgo  N-D.  VII,  1)  a.  i.  w.;  apan. 
la  GotuSa,  la  Ottrio  n.  s.  w.,  waa  aich  mhl  darana  erkUbt, 
daaa  nnr  so  die  Beieiehnnng  dea  in  dienern  Falle  wichtigen  Oe- 
BcUecfatsa  mOglich  war.  Ftlr  die  Bnfnamen  endlieh  gilt  in 
der  Dn^angsaprache  im  Italieniie  hen  die  Begel,  dasa  nnr 
die  weiblichen  den  Artikel  annehmen:  eengo,  gridd  Jamt  oOa 
Sedda  (Terga  Vi.  Ca.  21),  la  Nedda  ti  fax  nna  (88)  n.  a.  w., 
im  PartDgieaiBchen  findet  dieae  Beachrtnknng  nicht  ttatt, 
«gl.  Pidro  aproximmt-ge  feOa.  TfMnoa  mait,  MormMriw-Ih«  a 
f«fanga  aa  omndo,  lome*  a  fuer  «ma  dettat,  Ptdro.  Tamb«m 
aäo  m  tomo  a  OtUda  vot  iMroa  «nirar  attim.  Eu  Ik'o  dirti. 
€n  Mmol  Clara,  äi»ae  PiAro.  auxälando  a  na  iarefa  da  riga, 
aäo  wd§  agora  ralhar  com  a  Xarjarida  qtie  maia  embarofoda  fUoH 
4ir  aimda  do  qy^  f**-  S*"*"  .  .  .  A  Margarida  i  MOm  eotua. 
0  Mr    Dorne!    f*S*>    fäOo*    ainda  com   a  Xargaridaf   cmiMhnm 
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Clara,  ...  0  Pmj^  ^m  Üga.  Ptin  fu  vm  «tpiMl  de  ohmiN- 
mm(o  (Dfnii  Pap.  78).  Inwieveit  die  «nderen  8pi*ehen  fthn- 
liebei  MigsQt  blaibt  nocli  lu  nntarBacheii.  Ei  rttckt  «Im  der 
BnftiUDe  guu  tnf  die  Stnh  der  AppellaÜTa  benmMr,  oder 
richtiger,  die  betümmte  Farm  de«  Nomen*  wird  in  def  Ansugs 
M  MhT  lar  Nomudform,  dau  lio  nnn  nach  b«  Mlchen  Wörtern 
anftrit^  die  ihrer  Nator  nach  lehoa  beetimmt  liad.  Dadurch 
werden  awai  b«i  dieien  Wtirtein  nnn  wieder  beioaden  wiehüg« 
pcfelMlapache  Eatef^rien,  die  Anrede  nnd  die  Aniaage,  aneh 
ftrmall  gebennt:  PeAv  ■!■  Anrede  ([emlM  §  176  tritt  in  acharfe» 
Oflgeniati  ra  o  JVdro  all  Aniaag«,  gerade  wie  bei  Potta  and 
0  Poeta  n.  i.  w.  lich  Anr«de  und  Anitage  anch  fbrmall 
antencheideii.  Nicht  recht  eniditlieli  iit  der  Onind  fllr  den 
üntenehied,  den  dai  Italieniiehe  hier  swiachm  ndtamlichea  nnd 
weiblichen  Kamen  macht 

VgL    aam   Baminiichen    die   eingehende  Dantallnog 
von  E.  Bacmeiiter,  Rnm.  Jb.  IV,  S9— SO. 

§  161,  Abalrakte  SnbitaotiTa  entbehren  im  llteren 
Bomaniichen  den  Artikel,  da  aie  urvprDnglich  Singnlariatantom 
lind.  So  lieit  man  denn  in  der  That  mm.  nrder^latt  ttu  §eBtn 
ie  Miea  Inl  'Unrecht  iit  nicht  tdd  leincr  Btrane  gewichen' 
(Cod.  Sehet.  54,  12),  riMc  VOint  tpn  noi  'ei  kam  Hilde  über 
nni'  (89,  10),  toam&re*  wHjntafOtfr  «uei  'da*  Uniecht  kebrt  nt 
meinen  Feinden  xtuück'  (53,  7),  iwfi<re  nifire  faf  <M  "die 
Schande  bedeckt  mein  Hanpf  (68,  8)  n.  i.  w.;  iul.  gitMäUt 
wtom  il  MW  Otto  faUore  (Dante  Inf.  3,  4),  pUtä  Mi  fiw«  (6,  72), 
omnwtodHM  i  wia  ueonda  naiMra  (Ginati  ProT.  17),  afftaiomt 
aeeUea  ragiim«  (19)  n.  i,  w. ;  afr.  eriMie  de  ewri  eUtt  «nt  »tri 
(0.  F.  54,  4),  purjMi  ameß  rw*  vanilet  et  qtitrtß  mcHommge 
(4,  8),  MMC  de  ire  B  diyiierpü  de  (mvr  (86,  8),  {>  (mh  oä  aeient 
oeUu  (16,  3),  nnd  bo  noch  im  XVI.  Jahrb.,  vgl.  faiimU  jtwtioe  (k 
oerfw  meetdtr  (Rab.  8,  1),  eomm«  vertu  ett  de  tow  .  .  .  etUmde, 
ONwi  meKkofieef^  attott  oognut  et  nupeete  (1,  47);  ipan.  momolo« 
piadat  (Berceo  Sil.  698),  «oh  le  prendfe  talento  (9),  a  atffuMM 
«•mdia  Iit  tomaba  (2G) ,  «km  m  lot  i^erigol  ovo  enviüa  o  nater 
(8.  HilL  100),  piuieron  tu  tu  lengua  vwUU  de  propheda  (Bil.  260), 
oraba  pvr  lo*  titfermM  gite  diete  tanidat,   a  Im  tncaptiBOdoi  gue 
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Am«  «N^Mdot  (Bereeo  Sil.  76),  ton  amda  M  Oriador  (Cid 
350S),  amÜ  prtnde  iobttr  (8238),  mtAu)  li^  (S9B4),  eQWH- 
loda  A  mtdimM  to«  ntpita  (Amwli«  2  ft),  |Mr  ^oiiar  m  Im  eielot 
dtpü  ooapUda  (Bercao  Sil.  61)  o.  ■.  w. 

Sogn  irenn  die  Abilrskta  im  Flor*]  iMheii,  kSoDen  lie  die 
abwlat«  Fona  beib«balten:  rvMiei  ti  vtu  abmuleitl,  ne  eoütt  le 
MO-  apM»  (0.  F.  61,  10).  Im  OBgiiiuati  nim  in  diMem  alt- 
iMunncIiMi  BrSDche  >ei^  lich  im  Lauf«  der  Zeit  ein  immer 
fUrkeree  Umiichgreifen  der  beatiininten  Form,  m>  dau  ■.  B.  im 
NenfrenzOeiieheii  ia  den  PMlterflbenetKUigen  die  obea  engenfarteD 
SlellvD  stets  die  Abatnikte  mit  Ib,  la  aufireiieii.  Ken  hat  darin 
nicht  fowohl  eine  TSrKnderte  Autltammg  der  Abetrakt«  an  Mhen, 
TofÜT  eiD  Orand  ja  gai  nicht  emichtlich  wlre,  als  Tielmehr  einen 
IhuKehen  Vorgang,  wie  er  aehoa  8,  189  featgeatellt  mrde,  eine 
Erbebnig  der  Aitikelform  mr  Normalform  det  Nomena. 

3  152.  Eigentnmlieh  itellen  «eh  Stoffnamen  nnd 
OattQBgibeaeichnangea.  Ee  irard«  8.  37  daranf  hin- 
gewieaen,  diue  hlnfig  der  Singnlarii  einea  Snbitantivnnu  idt 
BeMichniuip  dsr  ganien  Qattnn^  dient,  oder  daai  der  Name 
einet  Einselweaeni  tOr  den  StofF  gehraneht  irird,  ans  welchem 
ei  beiteht  (B.  2B).  In  beiden  Pillen  »ollle  man  keinen  Artikel 
erwatten,  und  in  der  Tfaat  aeigt  da»  tltere  Bomanieche  nieift 
die  artikelloa«  Form,  Tgl.  quanl  gue  dttu  fitt  ptir  fewM  (Ph.  Thaon 
Coup.  2002),  leim«  ra  woMle  ffuixe  MuUt  battt  jvttite  (Best.  18)^ 
/sn«  n'ad  Sorgt  etm  (488),  itmgtttt  i  ol  ei  par  Jmta  Jandtmt 
HE>Me  HMrie  (Her.  4718)^  proT.  pUuiitr  vitu  it  pttr  ain  (B.  C 
IS&,  48).  Hut  lieh  diese  AnsdrackaireiM  noch  bis  in*  XVI. 
JshrL,  wo  Rabelais,  allerding*  nur  bei  ^mden  Namsn,  sagt 
bar  Mf  tunlrvir«  pl*»  9<<a  le  rotuetm  i  la  fottgire,  91K  I«  prni«  aiu 
/iMtdbews,  qae  orobatiAe  awc  pok  ekkhet  (3,  Kl),  lo  ist  daneben 
doch  schon  Auhseitig  aneh  der  Artikel  gebrtochlieh.  8chon  in 
Philipp  nm  TbaoD*  bestiaire  begegnen  einige  Fllle,  so  U  »mge 
por  figmv,  ai  e«M*  üt  «wnptNrs ,  Cto  gii'A  vaU  eantrtfail  (929), 
pcoT.  la  poMttrti  a  to«  tbmi  eile  e  tain  be  ftairon  qiu  loVaiära  Jitttia 
(B.  C.  SS6,  15)i  ■»  ^Bm  Tosko-Veaedanischen  Bettiarins  ist  der 
Artikel  Segel  and  so  nun  heute  in  allen  Sprachen;  ital.  Von  i 
A  aulallo  pH  preriovi,   tn.  Vkommt  ett  im  «tomMi/Sr«,   le  pUmb 
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mt  un  mäat  aM  ä  fettJrt,  ipan.  d  an  u  il  «Mtaj  mdi  prcnoM, 
vgl.  noeli  die  in  §  30  nad  21  gegebenoD  Beiipiels  nitd  frx.  Mdr* 
la  jxrir«  d  le  fromage  (Abont  Born.  Br.  H.  209).  Zu  Br- 
Uäniiig  8.  §  186. 

g  168.  AaM«T  den  TSiaehiadcnsn  Otttwafsea  von  Sabitan- 
ÜTUi  kSnoan  lich  Mich  «ndere  Wortarten  mit  dem  Artikfll  ver- 
Unden  nnd  daduoli  die  Geltung  Ton  SnbiCuitiTen  bekommen. 
Zvnlehit  nnd  in  weiteatem  Umfange  die  A^jektira;  ital.  ilbwmo 
'dar  Ovte'  oder  'du  Gute',  Ja  bttona  'die  Gnte*.  Darüber  i<t 
kanm  etiras  in  erinnern,  venn  nicht  dai,  dan  in  dieeem  Falle 
in  noch  nihsr  m  nDtermchendem  Grade  im  BamSniichen 
der  Artikel  tioti  %  177  auch  nach  PrXpoeitioiien  bleibt:  hmI  m 
tlUoane  tm  drtapta,  moI  la  ttAmga  (B«ime  255,  2)  'er  wendete  lich 
bald  nach  rechts,  bald  nach  links'.  Bbenso  kann  jede  Kardinal- 
■  ahl  nnd  jede  Ordinalsahl  artikuliert  werden,  ital.  j  In 
'die  drei',  eofem  ea  sich  um  drei  bestimmte ,  schnn  genannte 
Seiende  handelt.  Eigenartig  ist  nur,  du«  dies  auch  dann  der 
Fall  ist,  «renn  eine  genannte  oder  nicht  genannte  Zahl  in  iwei 
Teile  lerlegt  oder  wenn  von  einer  grfiueren  Zahl  eine  kleinere 
abge*agea  wird :  ital.  perdttte  dOU  ioäici  parti  Es  du«  (Nor.  18), 
tue  mim  »nmo  MIe  teUe  ooK«  le  *m  pitUo  At  St  mgüotto  (Bocc. 
Dec3,  4),  aneh  gussto  tni  j>M  dU  t  dM  tsrn  dsl  Mio  (Alfieri  T.) ; 
ab.  U  doi  «unn  vimmt  MolMrf  Et  li  iroi  mmeitt  tot  eHwHawf 
(Dnrm.  1008B),  wohl  anch  ntr.  da  tnit  Ist  itux  tont  morf 
(Corneille  Hör.  9S5)  neben  cwg  pomptt,  ebmf  iroii  egaparlenaiimt 
ä  tu  viOe  et  deus  ä  la  falirique  (Äbout  Bom.  Br.  H,  50),  dann 
im  tatle  bMmmt  brtUaU  tut  Ist  tnH«  {tMrts  de  ta  bx^uMr  (eb.) ; 
Span.  etuUro  »agtät»,  lo«  dos  anadai  f  loi  dM  amigot  «mos  (D.  Q. 
1,  2S),  HO  Aohr  podido  mteHar  nuU  qtu  dXat  io»  lerwras  partm 
de  la  aoloiiia  espoflola  (Coloma  Peq.  217).  Im  flbrigeu  Tgl.  ■am 
Artikel  bei  ZahlwSrtem  g  178.  Endlieh  mag  hier  noohmale 
darauf  hingewiesen  werden,  daas  die  meisten  Sprachen  den  iDfiniti'r 
in  nnbeechrlaktem  Masse  mit  dem  Artikel  verMken  nnd  ihn  abo 
den  SnbftanltTeii  gleiciutellen  (vgl.  II,  g  892,  m,  g  16). 

§  154.  Nachdem  im  Torheigehenden  geieigt  worden  ist, 
welche   WSrter    und   Wortarten    den    Artikel    annebmen,    erbebt 
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Mcb  ann  die  weitore  Fra^ ,  mit  welchen  Wortgroppen  er  lick 
teibinde^  odei  richtigeT  geaagt,  inwi««eit  die  Vereinignag  melirerN 
WSiter  ni  einer  Qmppa  die  Setaong,  iemw.  W^Uunng  de* 
Artikeb  bedii^.  Ifui  kenn  dabei  nntenclieiden  ■vieehen 
'  kapnlatirer  nod  attributirar  Verbindang  and  bei  letitarer  cwiachsn 
Aanihni^  nnd  VeTknUpAmg.  In  Betracht  kommen  die  Ver- 
bindang von  Sabitantivan  nntereiiuuider  and  mit  AdjekttTen, 
ZiUwOttem  nnd  FtlrwOitem,  die  SnbitantiTa  im  Aumf,  all 
Pridikal,  aU  Ol^akt,  nach  PrKpoiitionen  and  nach  Adrerbien 
dai  Yergleiclu.  Aoaser  dieeen  ellgemeinen  Qmppen  vbe  ann 
noch  manefaea  Einielne  an  enrKhnen.  Ital.  il  Stpo  pranto,  oon- 
firirt  oon  voi  i  da  fani  (V.),  AntfMo  K  »oopen»  ü  ftrdU  nqip« 
bA  faire  im  (V.);  aSr.  U  fon  At  wfti  (Her.  746),  nfr.  MfM 
mn  du  gu'tn  ^a-l-tm\  ipan.  ti  adonde  my  m  la  gutrra  sind 
ein  pau  leicht  la  vermehreade  Beiapiele,  die  den  Weg  aeigea, 
der  in  den  n,  8.  668  ff.,  8.  677  ff.  beeprochenen  ZaMunmen- 
radugeti  führt. 

S  166.  Bei  kopnlativer  Verbindang  iwaier  8DbeUn- 
ÜTa  oder  bei  anmittelb  «rer  Anreihnng  pflegt,  wenn  aie 
■ich  an  aioer  C  ee  amtvoratdlnng  Tcreinigen ,  der  Artikel  nicht 
eiantrelen.  Han  aagt  aUo  nun.  cerl«  (i  farA,  ital.  eaelo  «  Utra, 
fn.  cwi  «(  lerre,  ipau.  eUlo  jr  titrra,  porig,  eeo  e  terra;  mm.  eorS 
fi  iffnd,  it.  atatt  e  inwnu,  fn.  M  et  kirer,  «pan.  Mio  y  HWianw, 
portg.  atio  e  *mwrNO  n.  a.  w.  Bemerkenawert  iat,  da»  anch 
hte>  in  Laufe  der  Zeit  ein  Fortachritt  der  artikulierten  Form 
n  bemerkeo  iit,  lo  etellt  dem  hKniigen  oei  et  ttne  des 
Oxfbtder  Paaltan  die  heatige  ObeiMtsang  Im  oimx  tt  Ea  ttrre 
gagenflber,  oder  wo  die  alte  Sprache  sieh  mit  aiemt  et  tremibbtr 
mämd  »mr  «Mi  (0.  P.  64,  6)  begnügt,  da  tagt  die  nene  la 
oniMte  a  le  trembl»m*M  o.  ■.  w.  Übrigen*  aelMint  das  Neu- 
franBüelie  mehr  »le  die  anderen  Sprachen  hier  den  alten  Brauch 
anfgegeben  n  haben.  Sodann  ist  in  bemerken,  daaa  aberall  die 
btitimmte  Form  gewihtt  wird,  wenn  ea  lieh  am  eine  AnfiAhlang 
haodelt,  nicht  um  eine  Za»«mmenfaHang,  alao  in  Fallen  wie 
nmu  «oAvIe,  Iwao,  tlMe  fM  In^xtrl  eerefß  'die  Sonne,  der  Mond, 
die  Sterne  aind  HImmebkarper',  ital.  U  ekiete,  >  jMloMt,  U  pMM* 
prilidba,  U  piramidi   .  .  .  ttitto  U  dirä  eh«  eOa  2  ui  Ibma,  wo  die 
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Ztuammenfunng  ent  naclitriglich  dureh  Mio  gMchiBbL  JJlei- 
äiagi  giebt  e*  nun  mach  noch  Aunahmon  Midarer  Art.  Mmn 
flndM  nlmlieh  namentlich  im  AltfruuöiiwiliAD  und  Proramali- 
Milien  Oft«t  in  solchen  Terbindnnc«D  den  Artikel  nur  beim 
■weiten  Worte.  So  liest  mu  «chon  in  0.  F.  mid  C.  P.  •!  1 
MmI  e  le  MNNfeAtr  diftia  «n  !a  ümt,  wogegen  die  jflngare 
lothringiecha  Übenetning  gleiehmlMiger  ugt  ä  aU  tt  dk«Mil  et 
theBamätomr  geleit  dtdeM  la  M«r,  KOnnta  man  mr  Not  janaa  wieder- 
geben mit  'Pferd  nnd  den  dan  phOrigen  Beiter',  und  reriillt 
et  aiofa  Ihnlich  mit  pior.  m  wi  iwra  vu  «  *  I  metu  pamr  ei  la 
eO¥titadr*  (Job.  Er.  16,  1),  ao  iat  doch  eine  derartige  An^Mumg 
nicht  mSglicb  bei  pror.  «  mw  Mtolt  c  Im  maitont  (Flam.  1908), 
•fr.  boiee  etUt  iac  «nlreMioiaNt  (CheT.  n  aap.  130i7),  SonMit 
tt  \i  Bntoo  «M<  b  rai  tMt  mmi  (Son  II,  21S0)  o.  ■.  w.  Man 
kann  nieht  tuehin,  hier  eme  Kreniong  der  iwei  mflgliehen  Ana- 
dmckiweiaen  in  lehon.  Der  Sprechende  beginn^  alt  ob  er  die 
awei  oder  mehr  Glieder  eng  nuammen&Men  wollte,  flült  aber 
dann  am  der  Bolle  nnd  geht  in  die  Form  dfir  AD&thlnDg  aber. 

Weitere  Beiapiele  für  die  Setzung  dea  Artikel*  nar 
beim  iweiten  SubatantiTiim  giebt  E  b  e  1  i  n  g,  TobL 
Abhandl.  843.  Daaa  der  Artikel  beim  ersten  ftehan, 
beim  iweitsD  fehlen  kSnne ,  aeheint  mir  dagegen  nicht 
wahrteheinlich  und  wird  jedenfalls  durch  die  von  Ebe- 
ling   gebrachten    Beispiele    nicht    erwiesen.     Ober    apan. 

§  lfi6.  Ein  besonderer  Fall  kopolatiTer  Verbiadnng  wird 
durch  MMif  tt  atitr  'der  eine  and  andere*  dargeatellt  Be- 
Kericeniwert  itt,  da«  lebr  hiafig  nnr  das  iweite  Wort  mit  dem 
Artikel  versehen  wird :  obw.  Htinnt  l'auttr  mlcMN  (Süie.  Hlich. 
19,,  2)  "weder  der  eine,  noch  der  andere  wollte';  ital.  ammmäoBm 
ü  viaifffio  di  mm,  ü  mairmonio  dcH'  aUro  (Serao  Ad.  Am.  66); 
•fr.  M  HM  Iw  .  .  .  M  J'oMb'«  (Eneas  1431),  nx  Vamtt  a  im«  part 
tt  je  «  !*«*•  (Her.  638);  sp«n.  «t  tma  «mm  f  en  la  oira 
(Tmeba  H.  Cid  36),  «nm  Roroba  la  ttn  parteia  OMioIaria 
(Coloma  PeqneiL  384);  portg.  kMM  «  o  ovfrv  aonu)  (Loa,  2,  72^ 
dbMHMi  kiHnt  Mafpmede  e  ot  mann  aamet-Iata  (8,  118).  D«- 
neben  kommt  abar  und  iwar  im  NanfraniCsitcheu  »nnarhlinaeHrh 
■nch  der  Artikel   bei  beiden  Tor,  Tri.  tebon  afr.  li  hm  le  mo$tre 
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a  PoHlte  (Kwai  716),  oder  ningekBliTt  aamentlieh  im  Wutan, 
ipM.  okodM  HM  wtrfro  otro  (Amsdii  SSb),  Aw  ttHorai 
Bimtaiai  d  umo  f  oln  lado  i»  lo  Mmmta  (Coloma  PeqnMI. 
2M);  por%.  piqtietioi  «pitodiot  mrTvboraroM,  «m  wnm  e  nrfra, 
MlM  MKtiweHioa  (Dinii  Pnp.  ti).  Nicht  «öden  Terhllt  ei 
■icb  bei  rabordinierendei  Verkatptnng,  nunentlieli  rIm  im  Fill* 
dw  Baöprontlt,  Int  Obw.  cteht  dsalaehem  '«iiModn''  B«n>a 
BAcligebildM  «N  ^imder,  also  ohu«  Verknapftuig,  Tgl.  AhmUi  tra 
Mi  iMar  M  gliauter  d«  ws  }wif  (Alif.  67)  'kneb  ihr  «ollt  ein- 
knd«r  dia  EMaee  wuehen',  nu  taiujai  dtar  in  ^imUtt  (109)  'ihr 
•olh  eiiMiidw  lieb  Laben',  «bar  doch  auch  ichmaM  «II  i«  aacMt«' 
fiM(«r  (468)  'lie  la^n  n  einander',  dt  hoN  jNMt^  i«  MM* 
plattet  MM  Ma^Mdtnt  (456)  'lie  haben  meine  Kleider  nntar- 
•inander  geteilt' ;  porig,  coawtarMMM  a  Mliir  tiMOO*  mtlnu  (Graal  1 7), 
M  — ttwyi  tu«  Mwai  A  awfra«  fociiiM  Mia  MUtM«  otwcrroftio 
(IHni*  Pap.),  aber  spaa.  lot  «moi  d  loa  otn*  «km  te  giMrwM 
mptrm  (Appoll.  168)  nnd  «ogar  im  Bnminiaehen  trots  %  177 
Af  I*ura  «10«  hMA  ww)  de  la  nlM  (BMcne  37S,  8)  'aie  nahmen 
Tonelnander  AbKhied'. 

\  167.  Attributive  Terbindnngen  verUngen  bei 
dam  beatfaamten  Worte  den  Artikel,  ob  die  Beitimmnng  nnn 
dnreh  Anreihnng  oder  durch  Verknüpfang  mit  d(  oder  durch 
einen  ganaen  Sata  gebildet  werde.  Hu  aagt  alio,  nm  nur  Micha 
Fllle  an  bringen,  in  denqn  MUt  der  Artikel  fehlt,  mm.  Dmm- 
■cntt,  aber  Smmmeta»  cri  hwt  (g  168),  dm  orirov  *tou  der  Iniel' 
(I  179),  aber  dw  ottravA  aeA,  Idri  te  oimU  'er  ging  «n  den 
HoP,  aber  forf  (n  emiea  impöraiiiM  'er  ging  an  den  Hof  dea 
Kakora',  ht  grädMä  'im  Garten',  aber  dt  grädiita  oe  avea  'in 
den  Oaxten,  den  er  hatte';  ital.  ü  buone  Dio,  9  diräo  omore,  A 
Dio  Ja  ekrifftoMi;  tn.h  ho»  IHat,  U  grmä  MoUhn  n.  dgl.,  afr. 
M  terre  (S  179),  aber  at  \a  Urre  da  twoM  (0.  P.  M,  19),  I« 
fMl  dMoeidif  Ol  barle,  te  borte  .^doroM  (133,  2)  n.  dgl.;  epaii. 
ei  dioe  todo-poderoto  n.  a.  w.  Der  Artikel  hat  also  hier  vorwirta 
wiAnide  Kraf^  anch  in  le  ho»  SUu  n.  ■.  w.,  die  ent  analogiicb 
nach  Pillen  wie  Fkäippe  le  Bon  s.  g.  w.  nnter  dem  Drucke  der 
BbHchen  Stellnng  von  boH  entitanden  lind.  Zwar  kSnnta  man 
I   der  Verbindung    mit  ton  dt««   «ei  doteh 
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di«  «djektlTitdie  Bettimmaiig  die  Einiahlidse,  die  id  dam  NftoMn 
lifl^  Terloren  geguigni ;  wei  bon  diät  iigs,  dem  schwebe  noch 
ein  uderer,  ein  nuwMÜ  iKm,  tot,  daher  dum  die»  eli  Beieich- 
nong  eines  in  roehTemn  Exemplaren  Torkonucenden  Seienden 
mit  dem  Artikel  veisehen  «erde.  Aber  eine  deimrtige  Anf- 
fkaaung  ist  an  lich  nnwahrscheinlich  nnd  scheitert,  tod  ai>dnrem 
abgesehen,  an  den  altAaniOiiBchen  nnd  nunKniseben  Beispielen 
der  von  Präpositionen  begleiteten  SnbataDtiva.  Im  sinMluen 
HDD  tetgeo  sich  mancherlei  Besoaderheltm. 

g  168.  Eine  gana  eigentUmliefae  Stellung  mmmt  du 
Bamtnische  ein.  Neben  der  nnprilDglichen  Formel  ommI 
htm  'der  gnte  Hann'  nttmlicb  ist  ebenso  gebrknchlich  omul  etil 
hm  nnd  entsprechend  fabt  eea  man  *daa  grosse  HIdcfaen',  /rafsl 
«Nisl  etia  pMfl  *meine  geliebten  BrOder*,  oder  ohmiI  jU  hm,  vo 
JB  au  ilb  entgtaoden  ist,  oder  fatal  mi<tt  wla  H«t>dfH(wl  (a  B. 
n,  82)  'nein  niuicfatbarer  Tater'.  Kann  man  dieses  letateie 
mit  dem  dnrcb  -a  als  stark  deiktisch  erwiesenen  oäa  wohl  mit 
'mein  Tater,  dar  Unsichtbare'  Ubersetun  nud  mit  den  in  §  2h2  be- 
handelten Erscheinungen  snsammenstellon ,  nnd  sind  anch  die 
anderen  anfliiglieh  thnlieben  Urspnmgs,  so  ist  doch  bemerkens- 
wert, dasf  im  Bamtnisehen  eine  Terbindung,  die  innlehst  tur 
Hemtrhehnng  diente  nnd  geradean  die  Anreihang  durch  Neben- 
einuidentellnng  eraetiCe,  schliesslich  so  allgemein  nnd  iofolge- 
dessen  so  abgescbwHcbt  wird,  dass  sie  sieh  als  eine  beeondere 
Art  der  Anreihnng  darstellt.  Noch  anflUliger  Ist  die  schon  in 
alten  DenkmUem  begegnende  und  auch  heute  in  der  Tolks- 
ipraehe  aniutreffende,  wenn  auch  seltene  Formel  omhI  mI  Jmmd, 
wobei  an  beTnerken  ist,  dass  sie  bei  Coresi  ftal  nur  erscheint, 
wenn  das  betonte  oda  anf  das  Adjektirnm  hinweist,  also  bei 
möglichst  grosser  Selbstlndigkeit  der  iwei  Wdrter  omni,  aeehi 
twnwl,  gewissennassen  'der  Mann,  jener,  der  Oate',  Noch  eigen- 
tnmlichsr  gestalten  sich  die  TerhKltnisse,  wenn  ein  SnbstantiTuin 
mit  einem  Pouessivnm,  einem  Zahlworte  oder  einem  aweiten,  im 
Dati*  stehenden  SubstantiTum  (g  229  ff.)  yerbnnden  ist.  Neben 
fnteU  mim  'mein  Bmder*  (§  165)  steht  im  paU  oI  wwit,  neben 
(VkmomI  Mä  canderü  'deine  schöne  Feder',  anch  al  <mt  fntmo* 
oondeifi  nnd  so    fem.  a,  plor.  al  tue.     Ebenso    nun  tm  pridei  ol 
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(nUU  'Bin  Frannd  da«  Taten',  «wnM(«b  etU  liiurt  tä»  oeaM 
4omm  'die  jnnf«a  Behwigerinnmi  disMa  Herr»',  mit  andami 
Wditan,  «1  u.  i.  w.  enchaint  «Mta  dann,  «enn  dem  bMünuaen- 
den  Worte  der  posQionierto  Aitikol  nicht  nnmittolbar  Toiangtiht. 
tlntai  allta  DmrtlDden  aber  ilsht  ai  beim  Zahlwort:  rimbil  oI 
SoHea  'die  iweite  Saiho',  pagina  a  doia  'die  iweite  Seit«'.  In 
dieaam  oi  ist  oatHrlieh  du  determiuUiT«  Ut.  iBi  lU  Mhen,  wm 
MMiOBtlich  au  Beiapielen  wie  Mtroml  brotüor  fi  oI  ftorilor  'der 
Doft  der  Tannen  nnd  Blnmen'  arbellt,  die  munittelbar  den  S.  98 
boaproehenen  nt  vergleielien  lind.  In  den  Moadarten  der  HoUa« 
nnd  im  Haaedonitchen  findet  «ch  nun  welter  ttatt  de*  flektierten 
ml  oniaktiertaa  a  and  awar  im  MaaedoiuMbeii  ancb  in  FUlen 
wie  »ftUm  a  n|«w  'mein  Lamm',  odtiMd«  a  xtmOoT  'du  Lied 
der  Fremden'  n.  Agl^  wo  das  Walaehlaebe  sein  oI  nicht  «etaen 
würde.  Diea  und  die  Thataache,  daw  iZI«  nni  in  dleter  Fonktion 
als  ai,  sonit  ali  d  oder  raduaiert  all  H  auftritt,  weitt  darauf  hin, 
daaa  in  deu  oJ  eine  Terachrloknng  tob  o  ans  lat.  ad  und  d  aoa 
laL  tÜM  la  aehen  iiC,  daaa  man  aber  frtlbieitig  da*  etTmolopach« 
Verhiltnia  Tsrkannt  bat  nnd  dl  nnn  auch  in  Terbindoiiffen  ver- 
wendet wild,  in  denen  a  gana  nnd  gar  nnberecbtigt  iit  laterea* 
MBt  iind  Beiipiele  wie  vom  *d  otmi  mtflOde  oammHor  dir^ptilom 
fi  a  pieJUetOoru  (Guter  I,  2,  24)  'ich  «iU  die  Seelen  der  Oe- 
reehlen  nnd  Ungerechten  lehen'.  Nach  dem  B.  98  Gieaagtan 
kann  man  fgea  tmfleleit  oamauloT  direpfioru  fi  piMo^Oior*  oder 
tr^fioT  f>  üe  päeHotüoru.  Die  obige  Aaadmek»weiee  deckt 
aich  mit  der  ersten  der  awei  möglichen  und  nnteneheidet  eich 
nnr  dnrch  daa  o,  da«  hier  genan  in  deraellMD  Weiae  auftritt  wie 
IM  afr.  1«  «weh«  Spiit  oI  äeabU  (8.  G7).  Da  nnn  aber  nament- 
Seh  bei  weiblichem  Beiiehniigiworte  a  mit  dem  tonloaen  Deter- 
minativnm  identijcb  war,  »o  konnte  infolge  Tenchrttnknng  ver- 
achiedener  Anadmcktweiaen  entweder  a  ancb  fUi  AI  eintreten, 
wie  im  Holdaniaclien  nnd  Uaaedoniichen,  oder  a  mit  dJ  in  ol 
werdan,  wie  im  Walaehischen. 

Die  Itoppeketiang  deo  Arükals  teilt  das  BamKalwbe 
bia  anf  einen  geviaien  Orad  mit  dem  Albanetiseben. 
Tgl.  B.  F.  Halden,  X«  Igpt  tgtitaeHgue  homt-iUe  Sie- 
bomu,  Arch.  Glott.  m,  420— Ml  nad  C.  B.  O,  609  bU 
067:    an  "^  Tiktin  Wh.  88,   E.  Bacmeiater,   Kum. 
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Jb.  IV,  54 — 74,  welch  lebrtSMr  nach  dem  Voigaog  von 
Ifanginca,  Nadqde  und  Hudeo  den  EinAou  der  PrKp. 
a  herrorhebt  nnd  dnrch  alte  IMipiel«  Bichert. 

§  159.  Oehen  wir  uon  tu  deu  gemeinramtnieehaD  Er- 
■eheinnngen  über,  ao  Ist  inullchBt  Über  die  Terbindnog  von 
EigennameQ  und  ÄdjsktiTum  aweierlsi  lu  bemerken. 
Entgegen  der  allgemeinen  Beg^l  fehlt  der  Artikel  bei  sanchu, 
nameutlich  wenn  es  chrifitliehe  Heilige  beieichnet:  nbw.  Somtg 
Sifabert,  Sointgia  Qenoveea;  ital.  S.  Giopanni,  8a.  Maria;  fra. 
Saint  Jean,  SdM«  Jttirj«;  ipan.  San  Jiia«,  Santa  Maria;  portg. 
8äo  Joio,  Santa  Maria.  Auch  die  echon  S.  176  erwHhnlen  ital. 
fonta  Chieta,  prOT.  iottta  Qlefa,  afr.  $amtt  EgUte  ■ehliewen  sich 
hier  noch  an,  wogegen  ital.  la  lanla  Vergine,  ht.  la  lainU  Yierge, 
apan.  ia  aamla  Virgen,  portg.  a  »ania  Virgem  nicht  mehr  ali 
Eigennamen  behandelt  wird,  und  da>  Rumliii»cbB  unter  allen 
UmMlnde«  lagt  ifdnlul  Paoel,  SfAtita  Ttnert,  OaiiE  thnlich  findet 
man  unn  weiter  aAr.  i«  c'eatoit  ieU  Ä^de,  qui  lant  a  dtr  U  vi» 
(O.  Boarg.  274),  ü  roi$  pritt  Me  Atidam  (4012),  SVMmm  morat 
por  Mfl  Beut  amtr  (H.  Bnrd.  6806)  n.  b.  w.,  neben  gewöhn- 
licherem la  MI«  Äude  n.  s.  w.  In  beiden  FftUen  bandelt  es 
•ich  wobl  dämm,  diu  die  hier  beaondsrs  hlnfige  Anredeform 
(§  174)  auch  all  Anu^efonn  verwendet  witd.  Zweitens  ist  an 
bemerken,  dus,  wie  schon  8.  187  knrx  angedeutet  wurde, 
namenllieh  in  llterer  Zeit  bei  nachgestelltem  A^JektJvnm  der 
Artikel  dem  Adjektivtim  beigegeben  wird ,  vgl.  Amtü  U  fitrt 
(Bol.  105),  OlwJer*  I)  pnu  e  JJ  «wttri  (176),  dere  Etpaigne  U 
Me  (G9),  Atckon  It  Bwnu,  Mariin  Lt  fVone;  Jim«  la  faaAaue 
(Bab.  3,  50),  Seron  le  (raont  (4,  26),  1«  pagt  de  ISreanit  la 
laueage  (1,  8),  vgl.  auch  »ifiämi»  aire  de  Rome  la  eitet  (Alexis  3), 
en  Franu  le  regnet  (Hol.  694),  hente  nar  noch  Charles  le  Chatuw, 
Lotii$  le  Debonnaire,  PKHippe  le  Bä  und  die  Oescblecbtsnamen 
Legrand,  Lerow  n.  s.  w.  Ähnliches  findet  sich  in  den  Schwester- 
sprachen  nnd  iwar  bis  heute,  vgl.  ital.  Genora  la  Miptrbo,  Feneria 
In  Mio,  span.  SeeiUa  la  oefiutl  (Caballero  Nov.  19),  FercBetanAi 
A  CatMeo  n.  s.  w.  Das  daneben  stehende  ital.  AUttamdrQ  magno, 
apao.  M^andro  magno ,  fn.  Ckariemagne  erweiet  sieh  danach 
nioht  nur  wegen  mo^n«  (I,  8.  33)  als  I 
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§  160.  TitalwOrter  in  Teibrndiuig  mit  Eig«aiMiii«n 
Mlgen  mi^aicliM  Verfaaltan.  In  Italieniielt«!!  a»gt  mao 
MW  OnÜB,  flra  CKommmj,  wora  Jpata,  dott  Sotigo,  iomia 
OUaiia,  flMHMM  &iffi,  madoima  Xoir«,  «MMtro  LndtMiea,  »htt 
bnräf^  (Smc.  857,881),  agoeirmodd  rtTWppo,  •wOs  mMt« 
dd  n  imppo  (857),  lo  K  liim  ^/imm  (861)  neben  tonumo  «  ra 
flippe  (362),  U  nmuta  di  re  Füippo  (862),  aoek  jeW  5  ti 
Vmbtrto  und  gewOlmll^er  rt  Umbtrlo,  V  imptratore  Frattctiea 
Qme^e,  ü  eonte  Nigra  a.  >.  w.  Ei  lind  alwi  hanpUlcUieh  die 
geUtlichen  IMtel,  die  keinen  Ardkai  ror  lich  dnjden,  and  da  iit 
woU  iniBDehmen,  daaa  venifer  der  hlu&ge  Oebntnch  in  dar 
Anrade  als  der  hier  itarke  Einfloaa  dei  lAteiniaehen  die  An«- 
uluMeldlnog  f>rkllra.  Anden  rerhUt  ci  tich  mit  ttm,  iomia. 
JeeM  lit  beate  nickt  mehr  lelbitlndig  ond  auch  im  AlÜtalieni- 
■chea  nnt  letteo.  Da  nun  andern  wie  ital.  doti,  doima,  m  auch 
afr.  (Um  AUxU,  iamt  Bialrii,  pror.  m  Älfo»,  na  Koin't,  ipan. 
(Im  JloHM,  tMa  ZtMMa,  portg.  ilom  Jlfonto,  iotma  Maria 
dai  Titelwort  in  einer  Ennform  aeigen ,  die  leine  TSlIige  An- 
lehnmig  an  den  Namen  beweitt  (I,  B.  620),  lo  nihrt  das  darauf, 
daii  Kkon  im  Vnlgtr-Lateiniachen,  Tielleieht  noch  tot  Anibiidnng 
dei  Artikel!,  doiiHiu,  iomtw  mit  dem  Namen  in  einer  liemlich 
bedaatongdoeea ,  anr  eine  gewiiea  Bofliclikeit  audrtlekenden 
Putibal  herabgesiinkea  war,  die  nnn  natSrlieb  nicht  mehr  die 
Flbigkeil  bnnant,  den  Artikel  an  aich  in  aielien.  Daa  Schwanken 
bei  fi  mag  damit  anaammenliÄngen,  dan  ei  in  Italien  nur 
einen  KBnig  giebt,  daher  r)  leicht,  namentlich  mit  dem  Namen 
Tarbnnde&,  in  die  Klaaas  der  ein  eiaaigea  Weeen  benennenden 
Wsrtar  nicken  kann.  —  Was  dM  FranaOsi  sehe  betriS,  ao 
gilt  als  B^el ,  dast  auch  aniaerhalb  der  Anrede  der  Artikel 
wagbleibt  bei  wtemirt,  montimr,  wimMägMvr,  aMdMM,  mademmuOe, 
alu  den  mit  dem  PoaaeniTnm  verbondenen ,  nnd  iwar  stehen 
*ie  w  telbsUbidig,  daaa  lie  bei  AppelUtirea  den  Artikel  nicht 
Ttrdribigen.  Dann  iat  noch  «Mflre  in  nennen,  ferner  die 
ft«mdes  Dom,  Mglord  n.  «.  w.  Aneb  dorne,  «trc,  fiire,  »atir  rer- 
weifea  ihn  in  alter  nnd  nenar  Zeit  faet  iteti ,  doch  lebent  sieb 
Voltaire  Dickt,  U  frire  Hardtmi»  (IB,  428)  an  sagen.  Daron 
>bgesefa«D,  iit  an  allen  Zeiten  der  Artikel  Begel:  U  »mftnrt 
Carlo  (Bei.  16),  l»  roi  Xowif  miippt,  ie  pap»  Liott  XIU.  a.  ■.  w.. 
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docb  uigt  die  alte  8pr«ehe  b«i  roi,  Ate,  euau,  pape,  prtrir* 
o.  *.  V.  gtattt»  ScbwMiken.  Oaas  Ilulicli  verhilUn  sich  die 
%neIiBii  de*  Waateni,  man  la^  abo  «pan.  ü  emptradur  Ai^amdro, 
ri  uHor  Oueno,  la  itMora  eondeta  aber  i>9ii  /tum  Tanono,  frag 
Qtnmih  n.  >,  w,,  doch  aspan.  aach  el  etitrpo  dt  fefor  8tm 
FiMHt  (Bei«eo  SU.  371). 

g  161.  Ein  anderer  apeciellet  Fall,  in  dem  dai  Bomaniache 
namentlich  im  Oegenaata  mm  Deutichen  bei  einer  ani  A^ek- 
tlTum  nnd  SnbftMitiviiai  bestebenden  Qmppe  deo.  Aitikal  beror- 
mögt,  i«t  der,  daH  die  Orappe  die  Beichaffeaheit  tob 
Körperteilen,  aeltener  Ton  Beitandteilen  von  Sachen 
oder  geiati^e  Eif  enaobaften  angiebt,  abo  a.  B.  rum.  osM 
edptWml  (Wrtt  (Bacme  76,  82)  'er  hatte  sine  goldene  Halftor', 
o  pmärtd*  aur  at  Ooeut  dt  diamMt  (114,  1)  'ein  goldener  Vogel 
mit  diamantenem  Federbtueh'^  ital.  OBtrt  i  capeüi  biotuli,  otnne  eoa 
la  tMta  aUa;  fn.  oroir  Itt  eleMue  noirv;  prov.  an  l<m  pai  (an 
fiitmatt  «  OM  lo  eap  brmt  e  loa  luttträha*  agitdtu  e  Vtipima 
<  la  eAa  eovmtiU  (8.  D.  857,  14);  ipan.  tawr  lo*  eoMlat  lugrt», 
rmMr  cm  Im  bratoa  o&iertot;  portg.  haetr  of  oMlot  ntgm 
tL  B.  IT.  Dm  AdjektiTtim  iat  onprilnglich  prSdtkatiT,  wie  gani 
dentlicb  daraai  berrorgebt,  daia  oi  nie  iwiBcban  Artikel  und 
SabetantiTiim  steht,  wohl  aber  auch  vor  den  Artikel  oder  vor 
dal  Veibnta  ti«ten  kann,  vgl.  ital.  im  abtlt  ehe  alta  opca  la  ewM 
(Arioat  Orl.  4,  14),  prov.  io  eap  U  btmUaiU  (Boeth.  116),  epan. 
tmi«  diüeado  «I  jmmo,  portg.  «nww  o  ttmpa  tau  (Loa.  2,  61). 
Daneben  kommt  aber  auch  eine  entiprechende  artikellote  Wen- 
dnng  vor,  uuDentlich  in  ftlterer  Zeit:  afr.  Me  auret  eon,  MIetOMr 
tmima  (Eni.  3),  eon  tmt  gaSlan  <  Jbrei  etmteiMHcet,  La  diiefr 
fhtriM  »  la  barbtt  tut  bianAa,  oiberet  vetttiM  t  lur  bnmiei  (faUomei 
(Bol.  8086) ,  wo  alio  beide  AudmckaweiKD  DobeneinandDr 
•tehan,  pror.  eorpt  ae  bo  e  pro  (Boeth.  Qtl);  apan.  aeit  eutTjn 
ftrmoK  (Bereeo  Sil.  12B),  noch  jetit  ital.  L'  Anna  a  rigort  (w* 
i  MIa  «M  o^^rMMto  #  piaetnle,  ha  bdla  ptnona,  aria  gmMe, 
mn'  ineamalo  pittto  di  fretAuta,  Ja  frotUe  ipafioM,  •  ayeffi  ntri, 
1t  agüa  gmidi  e  hene  inarealt,  oeAi  etvi  t  pariaiUi,  ä  nato 
pmittiitto  aquilmo,  $6lo  U  Idbbro  inftrion  troppo  iporgmU  (T.); 
ttt.   atetr  Aomm  wtäiteire.     Wenn   diese  letalere  AnadmokaweiH 
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Behr  dsT  titea  al>  im  nenen  Zeit  aDgabOrt,  «o  darf  man  ia 
ihr  woU  DOeh  aüien  Bait  an*  der  Periode,  wo  m  gar  keinen 
Artikel  gab.  In  der  Setcnng  dea  Artikel«  eine  dnrek  die 
fidgende  prildikattTe  BeetimmnnK  bedingte  EÜnachrinkang  de» 
Ba^riffba  aelien.  Indem  der  8pi«ehende  an  einem  Beienden  einMi 
T^  nach  Hioer  Eigenaebaft  cbamkteriiieren  will,  eiBcbeint  ibm 
ditaer  Teil  nicht  mehr  all  allgemeiner,  umdem  all  ■penaUer, 
nar  in  Terbindnng  mit  dem  betreffendan  Seienden  in  der  an 
aennenden  ESgenachaft  Torkommand:  ha  e^tOi  mri  ktunta 
KbüeMlicb  ancb  heiaeen,  'er  bat,  bllt,  beMtat  irgend  welcke 
Khwane  Haar«',  ha  i  eaptBi  turi  dagegen  heiart  'die  Haare 
(odbalieh  die,  die  ich  an  ihm  lehe)  hat  er  all  ickwMie'. 

§  162.  Ton  beaonderetn  Intereue  iat  endlieb  die  Ter- 
bindong  das  Artikel!  mit  dem  Komparativ,  beiw, 
mit  daeien  Tertreter:  ram.  onml  eel  Mal  bim,  fata  eta 
■Mi  fnmtOMä;  ital,  it  tmglior  uiomo,  (a  friA  btSa  fameitÜa ;  tn. 
U  «MälMr  kOHMM,  Ia  piM  belle  fUtt;  ipaa.  •!  m^or  hombr»,  Id 
mdi  kenwofa  ropoM;  portg.  o  mAor  homtm,  a  mag  fttateta 
wwiwa ,  bemerkenawert  darum,  weil  aie  ihrer  Bedentnng  nach 
dem  dentachen  and  lateiniichea  Saperlati*  entapriebt  In  die- 
■albe  Klawe  gebOrt  natOrlich  anch  portg.  i  äafMo  ia  mmta  gmtt 
(Dinia  Pap.  184)  *ei  iit  ein  Fehler  der  maiitan  Ijente*.  Im 
Itfoh  der  Zeit  wiid  nnn  in  dieser  Terbindnng  namentlich  in 
FraniDai  Beben  der  Artikel  ein  ao  weMDtlieber  Beetandleil  dee 
nit  dam  Steigerangiadverbiam  Tsrbnndenen  A^jektivonu,  daii 
•r  ibm  ancb  dann  beigegeben  wird,  wenn  dai  Adjektiviim  dam 
Kbon  mit  dem  Artikel  rnnehenen  SnbctandTnm  nachfolgt :  neben 
ne*MW  pUu  fori  aagt  man  I'kiMMn«  It  phu  put,  Tgl.  acbon  atr. 
H  CHma  U  jil««  eortoii  (Her.  S4&i),  wo  allerdingi  diese  Anadnicki- 
webe  noch  aelten  iit,  wie  denn  nmgekebrt  ii«eb  Corneille  aagt 
Im  fbrtt»  piM  preMuOia  (Hör.  1781),  HoUire  mtea  efforU  phw 
pniiiowte  (Et.  1889)  o.  b.  w.,  ebenM  ital.  1'  mowo  il  pMi  forU 
nid  NM  aufim  tl  fik  ndieoia\  ipaa.  tM  «alii  el  md»  leenlo  nnd 
ebenao  portngieaiaeb,  nicht  aber  al  honibra  d  Mdi  fittrU,  londem 
d  lomire  mda  fiierte;  dann  uattlrltcb  (§  IH)  bei  der  Appoaition: 
i(al.  Londra,  Ia  ptb  ^ramfc  eHlä  MF  Ettropa,  tit.  Londra,  Ia  pbi* 
gmide  mUe  de  l'Ewnpt,  ipan.  LonJta,  Ia  mdi  papvioia  mncImI 
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dt  Europa.  Dkrao  sehlicMt  lieli  nim  ein«  nur  dem  Itftlieniich«» 
bekannte  EnchBinim^,  die  Eonftchit  dorck  folgende  Beiipiele 
klar  gemacht  werden  loU.  Ariait  aagt  ntm  fi  potrttbe  »etgliere 
ä  pMi  aeora  (Caai.  1,  8)  'einen  Habrtehtigenin  lültte  man  nicht 
wthlcn  können',  fieiner  vedaU  mai  ü  p»  Maro  sino  (8,  4), 
Mitetc  wri  Moi  ü  ptt  tmäact  ladn>  dt  eodm  (4,  b),  U  piA  M 
eato  £  qtiedo  tum  acoaiät  mm  (Snpp.  5,  7),  la  pik  nbaUU  oota 
tum  n  mdit  mm  (Laac*  198,  21)  n.  ■.  «.  IHe  grOartmOgliche 
Steigemog  wird  al»a  dor«h  die  Eiiitencnegiemng  anagedrDckt, 
nnd  iwar  im  GegenMti  m  tonstigem  Branche  (§  19B)  dnrch  die 
Kegiernng  nicht  der  ganien  Gattung  Mm  dem  einet  einielnen 
benutigehobenen  Individunnu,  daa  ■!■  da^enige  dargsetellt  wird, 
daa  die  die  gaiue  Klaiae  anaaeichnende  Bigenschaft  in  hsberem 
HaMe  beaitse.  Wai  die  guneinroKauiaehen  FlUe  betrifft,  aa 
liegt  e«  anf  der  Hand,  daas  man  fltr  ihre  Eckllrong  nicht  sn 
einer  beaenderen  Bedeutung  des  Aitikels  leine  Znflocht  nehmen 
kann,  nnd  awar  geht  dai,  von  anderem  abgeteben,  lohon  danrai 
bMTor,  daas  aneh  fn.  MM«  meifiPHr  ami  einem  lat.  oprteml  nwicM 
■HM,  einem  dantachen  *mein  beitar  Ftennd'  entiprieht,  Viei- 
mebr  Uc^t  die  Sache  ao.  Will  der  Sprechende  inm  Auadniek 
bringen,  daai  ein  Seiendei  ein«  Eigenaofaaft  in  hCheraw  Haau 
beaitie  alt  ein  anderes,  ao  drtlokt  er  das  mnlchat  dorcb  dem 
Eigenaehafttworte  TOigeaetitet  phtt  (magV)  an«,  itellt  dann  ent- 
weder daa  Tergleichaolgekt,  da«  also  die  beb«ffonde  Eigentdiaft 
nnr  in  gewShnlicliem  Haaae  beaitet,  in  einer  der  §  375  m  be- 
apreehendaa  Farmen  daneben  oder  aber  Teraichtet  auf  jeden 
direkten  Vergl«ich  and  hebt  eialkch  daa  Seiende,  das  er  herror- 
beban  will,  dnrch  den  indi*idualiHerenden  Artikel  heraus.  Die 
romtnitdien  Spraehen  varfBgen  hier  Ober  «etentlioh  ein&diere 
Kittel  als  daa  Dentiche  oder  lAteinitche,  die  je  nach  dem  Ani- 
draek  an  nrei  verschiedenen  Ableilangsformen  greifen  mtliaen. 
In  den  wenigen  Pillen,  wo  der  dentache  Kompatati*  in  offenbar 
nnnnprllnglicher  Fsnktion  ein  Verg^eiehaat^ekt  entbehrt  nnd  mit 
dem  Artikel  verbunden  werden  kann,  deckt  sich  dieser  Komparatir 
mit  dem  scheinbaren  Superlativ,  so  in  tn,  U  ammw  et(  VmmMmi 
du  ütn  *dat  Beaaere  ist  der  Feind  de*  Guten',  doch  handelt  ti 
•ieb  dabei  tun  eine  Beaonderheit  nicht  der  romaaitehen  tonden 
der  deBttebea  Ponnel. 
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S  168.  Di«  Kardioftliahlen  in  Verbindiug  mit  Sab- 
■tantiTen  Tsnelmlhen  im  gaoMU  den  Artikel,  «•  m1  denn, 
daa«  *ie  auf  etirM  B«kaiiiit«a  hinweiiea:  tn.  tnU  ami$  'dr«i 
n«aiida',  aber  In  troii  amiM.  BemarkeDiwerterweiae  encheint 
der  Artikel  bei  BrnchsaUen,  Tgl.  die  8.  1 84  gegebenen  Beiipiele 
ud  tn.  a  filwre  I«  tni*  gmartt  <fat  jour  (Bab.  4,  29).  Sodann 
aber  nunentlicb  bei  Altersangaben :  ilal.  wm  pamamr  i  quartmt 
«MH  tU  vUa,  (ri  qaattordiei  mm»  'mit  Tieraehn  Jahren*;  epan. 
Mito  4*  tompUr  gn  Im  eattiree  atleg;  portg.  «  fäuidaJe  de  m 
odkor  a^Uäo  dt  fragtäa  ae*  trvda  t  dsia  amto*  (Omnea  de 
Amorim  An.  Pa.  46],  italieniaeh  aneb  «oiut:  t  ko  iMo  U  mtOt 
•Ott«  and  antaprechand  1«  totrie  voUe.  Dua  die  KArdinalaablen 
■it  ArtikaJ  die  Bedentong  der  Ordinalsalilen  annehmen,  iit  aehoa 
8.  64  an  Temfaiedenen  Beitpielen  geMigt  worden,  woxn  Baat- 
niaehen  a.  noeb  8.  189.  Die  Ordinalien  werden  behandelt 
wie  A^jektiTa,  doch  iit  fllr  die  iltcr«  Zeit  eine  Ananahme  n 
kosatatjeren.  Über  die  g  178  haadela  «lid.  Hier  i«t  nar  m  et- 
wlbnoi,  daaa  man  im  AltftauDaiKben  aagte  FkOifptt  U  litn, 
Zaoi*  U  kuUümet  u.  a.  w.,  oad  dua  das  Spaniiche  noch  heute 
Aifi>iuo  «I  onemo,  du  Bnmkniache  Htmie  oI  patndta  aagt  Wenn 
nm  daneben  Torkommt  ital.  Ltone  dteimo  ttrto,  alt.  AaN^oii 
prmmia-,  Louk  üi-^Mil,  ipan.  Alfömo  ommmo,  und  wenn  man 
weiter  da«n  hllt  ital.  eqnMo  ttrm>,  libro  gtKulo,  tn.  chq>ifre 
itmiime  n.  a.  w.  neben  ital,  S  gMvfo  FttUrito,  tn.  U  AhsUm« 
tkafi^e,  io  wird  mm  nicht  rtgem,  in  der  Weglaaning  de* 
Artikel*  einen  Einflnaa  dei  Sehriftbilde«  an  aebeii:  XeoacXiU., 
Oi^itv  U.  B.  a.  w. 

8  154.  UtBeng  aaf  die  Appoiiiios,  deren  D«ba  Ter- 
windlacbefi  mit  dem  Attribute  B.  167  beiroigehoben  wurde,  iit 
WMig  an  tagen.  Da  der  appaiitioBelle  Anadmck  inmeiit  all- 
g^Manar  Art  iat,  vertrigt  er  natarlicb  den  Artikel  nicht:  ital. 
Aelo  VaxMtMt  helaat  nnpiilni^ieh  nicht  'Fanl,  der  Veroneaer', 
mdem  'Fanl,  ein  Vereneaer'.  Wo  ea  aieh  aber  darom  handele 
«mA  die  A.ppa«ition  ala  etwa«  Beitimmtes,  IndiTiduallea  herror- 
Bdidien,  tritt  der  Artikel  dn.  Im  Bnminiaehen  wird  atreng 
geaehieden  iwiaeben  eoMMr  erott  (Gaater  I,  71,  7)  'KOpig 
KMtair*  und  eoMtmir,  erähd  Ufnc  (I,  69,  84;  70,  2)  'E.  der 
W 
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P<JiiiMhe  KOnif',  JOMaf  «raW  HiVNrMc  (71,  6)  oder  Jrod 
(NVtt-oto  (HaOb.  2,  1)  nnd  AiUiM  JMnm(,  (MfidraM  tercwc 
(OasUr  I,  71,  8).  Beiipiole  ans  dsa  «nderen  Sprachea  «itid,  wann 
man  Raffadlo  ü  «Iwmo  o.  i.  v.  (8.  190)  nicht  baiaiehea  will,  ital. 
Padeva,  la  gnmdi  ättä,  la  poMra  domta  Violamtt,  la  prima  mogke 
dd  banne  (Verga  Nov.  174>,  Onuia,  la  e 
MoylM  dd  banmt  (IM);  *&.  Ftmee,  la  ferne  tfAiii, 
atui  grämt  htauU  (Her.  260),  IMWeew,  bi  MnmMc  äU  (Cor. 
Loo.  728),  etl  etmeiitn  por  rmt  /te  Smu,  li  |U(  I«  rot  ib  AotmI 
(ChoT.  2  Mp.  10843),  Damoiad*  Atmet  J'mm  £«  AmwimI  ie  la 
QmOoie  (Mer.  040),  nie.  la  moH  d»  Patndt,  Vami  iAMiU, 
fU  OKNtar  m  Im^  «ni  Im«  rtKeaHmept  (La.),  IlcUt  m  /K 
nammltre  de  §on  pire,  miägrJ  MMie ,  la  pmmaitU  wayieiw» 
neben  Jaion  gagna  VaffteHom  de  lo  fiäe  dw  rot,  JMM^  pmittamtt 
magteumi»  (Lu.)^  ipaa.  Folnicia,  la  eapUal  dd  rtimo  ati  Bamado 
nameDllich  bei  der  Anrede:  Martki  Äntolmae,  d  mü  fid  mumIo 
(Cid  204),  petame  dt  tM  d  oonde,  Porgue  ati  m  qtdemt  matar 
(Bern.  caaL  II,  71,  226),  dann  aoeh  in  HÜlen,  wo  dai  Sntqekt 
anr  im  Verbnia  liegt,  nicht  dnieh  ein  beaaoderea  Wort  ana- 
gedruckt  iat:  vmidtt.  Im  vataBoi  de  mio  amigo  natmal  (Cid 
1479),  to  auch  in  der  Bemanamdicfatong:  Cimde  Olan»,  eomde 
Ciarot,  Et  »ettor  de  MonlalBaa,  Como  Itdbeit  harmoto  entrpo  (Born. 
CMt.  n,  71,  58),  ven  aed  tä,  d  cataior  (109)  n.  ».  w.;  portg. 
Albameüta,  Jübaiiiiüta,  Ä  /Uka  do  amde  JUmr  (Born,  poitg.  1,  204). 

B  16S.  Anden  alt  mit  des  bisher  behandelten  Verbindiingea 
ferUÜt  ea  üeh  mit  Mw.  Ek  steht  oKmlich,  wie  ichon  B.  169 
angedeatet  worden  iit,  anaaerhalb  dei  Aitikeb,  d.  h.  entweder 
hinter  dem  artiknlieitea  Sabetantirtun,  was  das  Baltenere  iet,  oder 
aber  vor  dem  mit  dem  Artikel  venehenen  oder  dem  wttkelloMn 
Nomen.  Han  sagt  alao  totui  SU  koMM  oder  ül«  homa  Mut,  beaw. 
Mm  hämo  oder  homo  Mm.  Der  Orand  dieser  eigenartigen 
Stellong  wird  in  Kap.  6  gegeben  werden,  hier  handelt  ea  sieh 
nn  die  andere  Frage,  wann  Mm  tue  koww,  wann  Mm  hMiM  ge- 
Migt  werde.  Znnichst  mag  rorweg  genommen  weiden,  daaa  daa 
Rnnknisehe  und  das  Portugieiiiche  nnr  die  ente  Ant- 
draeksweiie  kennen,  t^.  mm.  toltt  ommIh  (Cod.  Vor.  118,  18) 
'jeder  Mensch',  selbst   nach  Pri^ositionen  troti   §  179:   flH  it 
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teht  fiiywHntw  (12,  4)  'ohne  J«de  Widorrede'  und  eb«iuo  bsate; 
poilg.  toAi  o  himtm  *J«der  Moaich',  Ea  in  mO^ieli,  diM  in 
t  ein  UlTTiMb-albaaeiiiebei'  HnflnM  vorliegt,  da  aiich 
«h  g<uu  eotipiAeliaad  antdiUekt,  und  beim 
f  «ich  Aagaa,  ob  nicht  der  genüge  laatliche 
der  awiielien  Ma  a  ema  oad  Ma  ctua  oder 
0  JMWO  tud  (odp  pow  beiteht  und  nuaeDtlieh  be- 
■laad,  all  die  anilanteiidan  Vokale  Doeb  TOller  klkngen,  eine 
Abatiunpftuig  de«  fipraebgsniUi  bevirkt  habe.  Chrigani  finden 
■ich  im  Al^rtngientchen  wanigiteni  Sporen  des  j^meinroma- 
lüecheD  Braocbea,  Tgl.  armado  de  toäai  «tmoi  (Oraal  58),  a  toia» 
Porta  (74),  per  toiai  pmiti  (Aleizo  8,  8),  immaea  afi»a  aUtr 
e  a  loia  nabeJofra  (Born.  XI,  8GB).  F«r  die  anderen  Spraeben 
■her  kann  al*  Bagel  gelten :  Setmng  nnd  AnilaMong  des  Aitikeli 
tritt  ein  via  aonit,  ohae  Bflckneht  anf  Mut,  das  gemlia  »einer 
eben  gekeanieiehnetM)  Stellung  von  gar  keinetn  EinfloM  anf  die 
Wahl  der  swei  Terechiedenen  Formen  Min  kann.  Danach  beiaM 
«■  alw>  itaL  tvOa  la  ättä  'die  Stadt  ■!■  gania',  tvHi  gli  uomini 
'die  Haniehen  al«  ganae',  'alle  Henichen*,  dagegen  httta  eittä 
'alle*  wu  dam  Begriff  Stadt  entaprieht',  daher 'j«de  Stadt'.  Weiter 
folgt  dara«^  daaa  namentlich  in  Klterer  Zeit  Abttrakta  Mw  ohne 
Artikel  cn  aieh  nehmen,  t^.  ■.  B.  aapan.  de  toia  «oIhuM  (Bereao 
SiL  10)  "ron  gaaiem  Heiaen'.  em  butcortl  wHierie  Mola  mttien 
bda  famamia  (MiL  878),  deiälmit  de  la  oota  toda  etrUmtdat 
(444),  oder  KollektiTa:  ital.  Mta  brigata  (Ben.  296),  Wte 
crimiamUä  (Fiaittr.  870).  Aber  anch  aonit  llait  aieh  beobachten, 
daat  in  llt«i«r  Zeit  der  Artikel  noch  beaobiAaktar  war,  daai  der 
«bas  angagebane  begriffliche  Untertchied  awiielien  tutla  la  cUtä 
«Ml  Mte  eHa  iieh  erat  allmihlich  bennigebildet  hat,  vgl.  ital. 
b  fieide  «mia  di  MU  parti  (Not.  86),  tUMido  ta  eiUä  di  nr«Nf e 
m/Umc  im  MU  eo$»  (VUL  6,  7),  Mte  parte  (Ug.  Virg.  188), 
doMOM  per  hdio  d>  (Band.  Lsecb.  1,  84)  n.  a.  w. ;  afr.  toi  f  on 
'aDe  Taf-e*,  tat  teiu,  Met  poiei,  de  Met  part,  nnd  lo  oft  bei 
SabataBtiTan,  die  im  Plural  atehen,  aogar  tor  tot  dinwUert  li 
filmt  Um  «M«w  MM  (Her.  6186),  und  noch  im  XVL  Jahrb. 
bdet  man  aaUreiche  Beiipiele,  Tgl.  atMii  tont  touiet  femmti 
fmma  (Bab.  8,  82),  ton*  erau  Arie^atu,  de  Iom  ttialt,  ui  tmrn 
Kmc,  m  tou»  MMf  Jirieiri  Dien  (1,  40),  laute  lutit  iit  b«i  Corneille 
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und  Holiire,  m  toui  ttidroHt,  «t  tou«  litia  heut«  ^brlnchlich, 
giDi  abgeiehBii  vod  enturten  Farmeln  wie  (oigovr«  n.  dgl„ 
d«n«i  auch  la  Tovltaiit  laiDgeiellen  iit.  BsMmdere  Beachtang 
TeTdi«nt  noch  totvB  mit  einem  Zahlwoite.  Wahrend  im 
ItaUeniMhen  Vwknflpfnng  Hblich  ist,  sagt  man  mm.  tuatrO, 
tti^tUm,  uft.  and  noch  hente  bnit  dw«,  span.  (oAw  Ins  nnd 
ancb  ital.  gelegsntlicb  tutti  Ire,  nnr  dai  NeafranaOnaehe  hat 
oSenbar  analogiach  anch  tmu  la  Unat,  toui  Ut  troit  i^eaehaffaii, 
oh&e  daaa  jedoch  dieie  Formel  dnrcTig^itlngen  wir«. 

§  166.  Von  den  ans  Pronamen  nnd  Nomen  bestehen- 
den Gruppen  kommen  nnr  in  Betracht  die  Terbindnngen  mit 
den  PoigeBsiTen  nnd  mit  dem  IdentiUiUpronoDien.  Waa  die 
enteren  betriff^  lo  aai^  da«  HuinlniBcbe  prittintä  mM,  eß$a 
bi  D.  s.  w.,  aeW  abo  den  Artikel,  kann  ihn  aber  bei  Tarwandt- 
•ehaftmamcQ  entbehren:  frate  imwA,  lata  IM  n.  a.  w.  In 
Bitisehen  liegen  die  Dinge  lehr  merkwtlrdig.  In  AndcM 
nnd  ObeTbalbat«in  nnd  dann  wieder  in  Frianl  igt  der  Artikel 
noch  heute  gebrlachlich,  die  Tiroler  Dialekte,  fkigadin  nnd  daa 
Vorderrheinthal  kennen  ihn  nicht,  die  litterariacben  DenkmSler 
aehwanken,  Lnei  Oabriel  1648  neidet  ihn,  aber  Balanr  Alig 
(1677)  schreibt  in  seinem  Panional:  ligl  au«  t<mp>  (SS)  neben 
OHM  MM*  jftBtnaU  (2S),  Aw  ia  lea  jümnoIi  (17),  um  jHMnab 
(26),  lomr  «mci  j>«h  (45,  47),  Atieoa  ma  dt  mA  ptii,  $ouder  es 
«II  «KtKNJ  (49),  Mfta  jau  kai  laeau  vM  ptit,  sdut  doteUi  mv  tw 
lanor  fM  glimiUr  eb  nw  jieu  (57).  dat  ab  Met  }%eenaU  (69)  o.  a.  w., 
der  Verfaiaar  der  Unorts  Memoria  »agt  einmal  UriU  la  «to  vMt 
(207),  oder  faüg  ord  lur  pianer  il  hu  prediean  (220,  2),  doch 
find  da*  bei  ihm  AoBnalimen.  Aber  der  Domleschger  Bonihci 
hat  eine  entachiedene  Vorliebe  für  den  Artikel ,  vgl.  tU  hir 
infiHMU  (Catech.  48),  la  noua  öiwwNMUfia  (8E,  67),  daBa  «otM 
dwittiane^  rdtginn  (7S),  vid  il$ttat  mamu  (120)  n.  a.  w,  neben 
tUr  MH  Iwd  (82),  eMwt  nou  Unguagh  (67),  dann  tttOa  igt 
cagUgamitiif  da  tat  SaH>  a  bidiia  ttrlaiAor  igt  eommu»dammmt 
tMla  Ka  manma  (115).  Kfinn  schwankt  wieder,  so  daaa  man 
wohl  mit  aieadieher  Sicherheit  an  eine  nicht  streng  dorchgenihrte 
Beeinflnsinng  dnreh  das  Italienische  denken  darf. 

Vgl.  Th.  Gärtner  SKtor.  Gramm.  §  118. 
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9  167.  Fttr  du  ItmlieniicliB  Khreibt  die  Qrammatik  TOr, 
V«nr«iidtachaftnuiiiBn  iin  SiagnlKr  ohne,  im  Plural  mit  nnd 
alle  tlbrig«o  SnUtantiT»  mit  Artikel  n  branefaen,  alw  mio  paikn, 
Am  ma4n,  mo  lio,  aber  i  mUi  fraUBi,  i  teoi  pmtton,  il  ano 
casaSo,  la  tUMlra  bkm  q.  >.  «.  Hau  kann  die  Verschiedeatieit 
Ewiachan  Mio  JVofaflo  und  la  mia  eata  ani  der  Anrede  erklKrou, 
in  dar  man  ja  anch  aagt  Am  EoeeBenra,  Toilra  MatMtä  a.  s.  w., 
und  kasB  bai  t  mioi  fralM  aieli  daranf  bemfeD ,  dan  in  der 
MehraaU  di«  Anrede  wewintlieh  aeltener  ist,  daher  hier  die  Aiu- 
■agefonn  gebliebon  lei.  E>  iM  dies  mSj^icb,  doch  bleibt  der 
Tonchnft  der  Chatakter  «nner  gewiaaen  WillkQrlichkeit,  nnd  in 
der  Tbst  Migt  die  lltere  Sprache  namsatlieh  maneberlei  Ver- 
tUne  dsf^egen,  nnd  anch  bente  tagt  man  (crtterc  qual<3tt  Idtera 
«  tue  lontan»  pororii,  a  ute  amidkt  (Serao  Ad.  Am.  160),  ho 
«Mte  «IM  naUtie  'ich  habe  Nachrichten  Ton  ihm  erhalten',  wo 
dsT  Befpriff  der  Unbeatimmtbeit  berrorgehoben  werden  aoU,  Im 
Alütalieniaehen  iat  eine  Bagel  Khwer  an  finden.  Wenn  man 
liwt  lo  tuo  paart  (Not.  17),  lo  tuo  figUuolo  (27),  oBo  bw  fitthuttf 
(16),  M  DUg  daa  asm  Beweiae  dienen,  daaa  die  Anradeform  die 
Anaa^efonn  noeb  nicht  rerdrlngt  bkt  Steht  nnn  aber  daneben 
amdb  «(  «HO  oia^io  (28).  da  mia  parU  (b).  Tgl.  noch  hente  da  pari« 
■ua,  aiw  itfoTK  (81)  eineiaeitB,  iwmlla  tita  giavetttudüu  (66),  la  loro 
trtmde  pctttua  (46)  andareiaeit«,  so  konnte  man  daraiu  «chlieiaan, 
data  daa  PoaaaaaiTnm  gana  indifferent  ftlr  die  Wahl  dea  Artikels 
•ei,  er  Tiebnehr  unter  denselben  Bsdingangen  ereeheine  wie  Bonit. 
Allein  nun  findet  weiter  Mia  KmotiHa  (28),  a  mte  toviatt  di  Mia 
jiwtt,  di  MM  pocM  (88),  nm  T  to  di  Mio  patnMotno  (19),  la 
«MtaM  .A.  «  MM  oMMrim  (88),  A«  ntoe  tau  moh  /iiMira  dUfaU« 
(89),  prmdtr  dSbtryo  a  ma  Miyione  (86),  lo  Mntwadar«  «  Moi 
owriieri  (87)  und  fiele  «adeie,  die  n  beweisen  scheinen,  daaa 
usprlii^ieh  daa  PosaosaiTMD  den  Artikel  aoaacldoaa,  daai  er  aber 
ueh  nnd  nach  «indnuig  nnd  awftr  Tielleieht  namentlich  bei  nacb- 
gestalhein  Fnnomen,  *j^  loro  eamer«  (89)  aeben  I«  MMwre  Ion 
(40),  V  wirta  M<M*w  (46),  MO  («Mfo  (81),  loro  <«mr)  (82),  aber 
io  fa»aro  mi<ro  (91),  a  )<n#e  Mi«i  ^iorMi  (66),  aber  oOt  aHdiW* 
Mej  (60)  n.  a.  w.  Aber  aneh  tpUer  iat  der  Artikel  noch  lange 
akbt  dnrebgefllhTt,  Tgl.  «Uidioii  loro  com«  a  nwt  Ubtratori 
(Uaeeh.  Dise-   1,  2),    wo   man  nr  Not  mit  Berefong   anf  9  IM 
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nklKran  kOnntfl  'wie  tolchen  Leuten,  die  seine  BefMar  Wkran', 
tueOa  i  püt  ÜKOito  du  eon  twii  onünt  i  oI  tnOo  fWri  M  OriUo 
eammüto  (eb.),  wo  ordtni  duii  gani  beatimint  iit:  'die  Oeaetae, 
die  rie  hat',  und  noch  Loopudi  ugt  i  MMidi  lAe  «rMW  in  mio 
pof«ra  (149).  Dtgegeo  kun  man  lUerdiiiga  trlsder  di  mm  mmio 
(Laaca  17}  'eigenliSndig',  ptr  uto  yniinhaijio  (11),  par  stut  leuia 
(B4)  dnich  di  mono,  per  paualmtpo  n.  a.  w.  erkllren.  Dieser 
Kampf  iiriaelieD  den  nrei  Qrondattaen,  das  Pionomaa  ohne  Etn- 
fltua  auf  den  Artikel  sein  ra  lassen  oder  es  «tela  mit  dem  ArUke) 
■Q  verbinden ,  scheint  sieh  abo  dnrch  die  ganie  italieniaohe 
litter&tnr  hioaniiehen  and  ist  selbst  heute  noeh  nicbt  gua  eat- 
•ebieden,  venn  sneh  Verbindongen  wie  in  cor  «m,  per  amor  mio, 
in  Mta  MM  als  mehr  und  weniger  erstarrt«  Formeln  gelten 
dürfen.  Dasa  die»  aneh  fVr  mehrere  der  anderen  artikelloeen 
Verbindungen  gilt,  geht  ftos  dem  Oegensats  iwiscben  nto  paJrt 
tmd  <I  iHo  papi  (FogaiMro  Fi.  Ho.  26B,  272)  nod  darana  hei^ 
Tor,  dasa  bei  Eigennamen  nicht  das  einfache  Pronomen  steht:  la 
Mia  Lmta  (72),  nicht  mia  Luita.  Am  besten  hKlt  aich  die 
tltere  Anadrnck«weiae  noch  beim  Pitdikat:  tgU  i  Mio  amim,  und 
in  der  Appoiition:  Ägttete,  loro  veedüa  muco.  In  den  Mundarten 
ist  die  Venrendung  des  Artikels  mehr&ch  noch  weiter  dnreh- 
geAlhrt,  ^1.  abm».  ng)  a  lo  ftow  me  neben  tosk.  n>  a  eoss  mia, 
nur  die  Verwaodteehaftanamen  halten  ihn  fem,  selbst  in  FUlen, 
wo  ihn  die  Schriftspracbe  verwenden  kann :  abru^.  lorete  neben 
tosk.  tl  tuo  tuHMo.     Vgl.  noch  §  177. 

g  166.  Wihrend  das  NenfrinaOsische  den  Artikel 
beim  tonlosen  Possessivam  dorehans  sosBchliesst  und  das  betonte 
nur  sabstantivisch  verwendet,  also  nur  mon  natt,  aber  weder  l» 
mon  ami  uocb  It  miM  OMt  sagt,  leigt  daa  Alt&atuOsiscbe  weaeut- 
lieh  lodere  VerhKltnisae.  Im  »llgemeinen  uSmlich  gilt  hier, 
daas  mit  den  betonten  Formen  der  Artikel  verkntlpfl  ist,  mit  den 
tonlosen  nicht,  vgl  It  mimt  eort  (Alex.  89),  (t  lusfM  jumriM 
(BS),  dfi  tum  eonseil  (73),  la  voilrt  graut  merd  (CheT.  Lyon  1980), 
OM  mitH  euiditr  (87),  au  micn  taeiant  (1290),  la  loe  wem  (6886), 
und  so  durch  die  ganie  altfruiaSsiiche  Periode  bis  ins  XVI.  Jahrb., 
wo  man  bei  Babelai»,  Montaigne,  den  Plej adendichtem  u.  ».  w. 
noch   Beispiele    antrifit     Wenn   daneben   steht  tot  mtrei   (Chev. 
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Ijfon  12S),  Mim  aeieid  (4908),  m  lind  du  oSkntwr  alte  Formeln, 
die  nach  g  1 72  ed  erkllren  tind.  und  venn  man  liaat  dt  «aitte 
mor,  Mmm  tirt  dum,  N«  fii  onqiia  mm  AetdUtn  Se  dt  ia 
tbdn  cDrM*u,  Lnrgtttt  Mtoi<  In  voitft  amU  H  konlMMiu 
•Mira  ampaimM  (1298),  to  irt  dn  leicht  danwu  TetMandlieli,  daM 
dne  TeracUedenheit  Bwischen  betoatem  and  tatüoaani  Pionomen 
bei  «M<rc,  «Difre  im  Singular  nicht  beateht.  llmltnli  rarhllt  ea 
■idi  im  ProTentaliaehen  bei  den  Slnf^larfonnen:  dA  mm 
tmic  (Appel  C.  47,  86),  li  (w  dmi  (6,  74),  la  toa  arma  (B.  C. 
11,  S),  la  »aa  ora  (S,  b),  M  tett  M  eort  (Appel  C.  38,  27) 
B.  B.  T.,  Togegen  im  Plural  der  Artiket  fehlt,  vgl.  UtÜ  a  plorat 
T^mnm  «wi  taJmit  (Boetfa.  80),  n«i  oA  (Appel  a  4,  248),  wa« 
wohl  damit  naammenklngt ,  daM  im  Plural  iwiaeben  tonloaam 
ud  batontom  Pronomen  nisht  nnterachieden  wird. 

§  169.  Im  Spaniiehen  i*t  Mit  dem  XVL  Jahrb.  die 
Begd  geltend,  dan  dem  SabctaatiTiiia  Torangehendea  PoiieaaiTttm 
den  Artikel  anaaehlieut,  ihm  folgendai  ihn  verlangt :  Mi  com  aber 
la  Mta  mia.  Andam  in  der  alten  Sptaebe,  in  der  la  mi  oaia 
nnd  M*  caia  nntenehiediloa  nebeneioaiider  atehen,  t^  ife  loa  to« 
tjm  but  fittrtmtimtrt  ilonmdo  (ad  1),  d»  tat  mit  boetu  (19),  m 
«1  muttro  M«{  NM  mm  ganadti  nada  (47),  Mulo  H  eriador  eon 
Met  loa  »Ol  tamtot  (94)  n.  ■.  w.,  neben  cdo  m  on  biMlta  m|kw 
flaawijoi  aMiot  (9),  moi  «I  «riodor  rm  «ola  m«  todai  mu  oerlmtH 
MNbif  (48),  d^fonso  avtrtm  nüeo  (188)  ond  Shnlieh  bei  Bercao 
nnd  noch  im  XTV.  nnd  XV.  Jahrb.  Iit  im  Spaniwhen  wenigateni 
ia  den  letaten  Jafarhnnderten  den  Behmuiken  ein  Ende  gemacht, 
M  herrscht  dagegen  im  Portngie  lischen  ancfa  jetat  noch 
gnMae  Freiheit  Bei  TerwandtKhaflabeaeichnnngen  and  Eigen' 
namen  hat  im  ganaen  vie  im  Italienischen  die  Anredefono  den  Sieg 
d»Tongetragen,  doch  kommt  bw  modemeD  Autoren  vor  por  a  ma 
VMä  (Dinia  Pnp.  248)  o.  d^.  FOr  die  alte  Sprache  Tgl.  a  mm 
mdDmt  (Aleixo  1,  9),  tm  tmf  amm  (4,  37),  ot  Um  »ervot  (6,  2S), 
Ml  MD  mta  Möo  (6,  26),  m>  mm  eorofäo  (7,  2G),  a  MtnMa  amiolofäo 
(8,  &),  a  door  da  miiAa  dbna  (8,  18),  a  lua  apOM  (8,  18),  oi 
MMi  oOuti  (8,  21),  da  «HO  vida  (5,  19)  n.  ■.  w.  neben  mMta 
alau  (7,  19),  entigmar  ma  spoM  (2,  14),  «m  hu  M*a  (4,  26), 
dl  MiNfea  COM  (S,  4),  «m  ms  eoia  (6,  6),  m  Mmka  aua  (8,  18), 
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ia    nUnka   wuyrte   (Orasl  89)    neben  depta  sua  morU   (Bmn.  XI, 
S57)  Q.  1.  w. 

S  170.  Uie  Vertreter  TOn  ipte  doldsn  oder  verlkogen 
«OKU  den  Artikel:  iIaL  la  Oetta  eota  'diecelbe  Sache',  il  paare 
»lato  'der  Vaier  «elW  nnd  ebeoBo  sfr.  la  mimt  ^oat,  U  pirt 
hii-mime;  span.  la  miana  coia,  et  mitm«  paart;  portf.  a  me«Ma 
eoiita,  0  mttmo  paf,  vgl.  inr  Wortatellnng  Kap.  6.  Um  so  ba- 
merkeniwerter  ist,  due  im  HittelfraniSlUchen  der  Artikel 
fehlen  kann:  e«  m^Nen«/' (Garnier  Corn.  6S&),  parntemt  dautHRtb. 
8,  2SX  noch  avec  von*  «n  anMwr  j«  coum  mimt  foritmt  (Uoliire  DAp. 
An.  69),  (oNt  aulrt  n'tU  pat  fail  mimt  liuue  (•>  ma  pktee  (1206) 
D.  1.  «.,  hents  nar  noch  in  andeKr  Bedentang,  wenn  m6mt  nicht 
auf  etwa«  schon  Gienanntea  hinweist:  it»  piaMtB  dt  mimt  txpiot 
'Pfluueo  von  der  ^eicbea  Art*,  ib  Mfi(  de  mimt  eouleur  u  s.  w. 
Die  WeglasBiing  de*  Artikeli  erinnert  eini^rmawen  an  die 
%  195  bebandeltea  EncheiniuieeD  and  ist  wohl  anch  damit  in 
Zngammenhang  an  bringen. 

§171.  Umgekehrt  TenefanShen  eimelne  Adjektira 
und  Zahlwörter  den  Artikel.  D>  ist  lonKchit  dietm 
■n  nennen.  Wthrend  da«  tlteite  Italieniiche  den  Artikel 
dnicltMU  leigt:  It  detti  ambateiadBri  (Not.  14),  la  dMa  briyata 
(Sacch.  119)  neben  dato  wmnwo,  iM  Mit  dem  XV.  Jabrh.  die 
Weglawnng  da«  Gewöhnlichere:  dtUa  eitlä  (Maeb.  Diac.  1,  IS), 
detta  guardia  (1,  G),  deüt  eontroptrne  (1,  6),  il  priort  äi  dtUa 
ekUta  (Law»  64),  in  iWta  oata  (183,  5)  n.  i.  w.,  Cellini  braucht 
beidea:  ^Ue  fabbridx  (3),  delia  soma  (30),  in  detia  cata  (85), 
•n  data  tatdo  (12),  a  t^üo  iptcdtio  (10),  neben  tl  dUto  capüano 
(a),  il  dato  OrittofoHO  (5),  In  detla  gua  dorma  (7),  m-mmo  o 
/orc  (M  läHo  eqpJfaMo  (S),  iM  (ie"«  vttwiw  (SS),  and  heole 
iit  die  Spiaebe  wieder  nun  Klteatea  Gebrauche  inrDckgekebit. 
Ob  in  obwiüdiMh  dH$  xriMb  (Stat.  Sil.  1)  'besagte  Ksebofe' 
dUia  (ara  (44)  n.  a.  w.  italienische  oder  dentselie  Anidmckaweiie 
nachgeahmt,  oder  ob  es  spontane  SchHpfnng  igt,  mag  votlInGf 
noch  dahingeatellt  bleiben.  Das  Neuipaniiche  schliemt  sich 
dem  lltersn  Italieniscken  an,  vgL  tl  valor  dt  dtchoc  Ueciorta 
(J.  Valera  Com.  Hend,  151),  ilidia  generoiidad  (320)  a.  k.  w. 
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Kulm  man  tut  ErkJtrnug  diaer  Verhlltain«  aich  daiMif 
bamfan,  i*m  Üehu  dem  Binne  nach  einem  rBckweiBenden  Fro- 
noroen  gleich  sei,  und  dMa  diese  saiDe  Bedeatnng  den  Artikel 
•h  flberflOuig  eneheinen  lasse ,  eo  ist  doch  namentlich  das 
SchwankeD  im  Italienischen  anffftllig  und  legt  den  Verdacht  nahe, 
daai  bis  auf  einen  ^Winsen  Grad  die  laMinische  Kanilai-  and 
Oerichtsspraehe,  in  der  didw  ji  sehr  hKnfig  Torkommt,  von  Ein- 
flnas  anF  die  VnlgUrspraehe  ^iresen  lei, 

ä  172.  AbsolnteAnsdmcks weisen,  die  ans  einem 
BobttantivBin     nnd     einem    Adjektivam     oder    Fat- 

Subjekt  oder  Objekt  versehen,  begibt  ist,  kUnnen 
den  Artikel  entbehren.  £■>  handelt  sich  nm  jene  nament- 
lieb  in  der  alten  epischen  Poesie  nnendlich  hKofigen  Anadmcks' 
weiaen,  wie  lie  reprlaentiert  werden  durch  Paien  dttnaldteiU  .  . . 
Hiäbere$  vettut  t  lur  bnmiit  dubUes,  HaOrntt  laeiet  t  ceinlti  hir 
(q>^  (Bol.  710),  prOT.  tcifa  leemla,  aspan.  hiiwfo»  fitai  f«(ti«  el 
CoMpANlDr  (Cid  2080),  rwtftm  gradai  a  CAHsto,  todai  maitot 
aUadm  (Berceo  Hil.  448).  Daneben  ist  aber  iq  allen  Zeiten 
die  Anedrnckaweise  mit  Artikel  die  darehans  Üblichere,  so  dasa 
wir  ea  also  hier  mit  formelhaften  Wendnng^en  dar  epischen 
Sprache  an  thnn  haben ,  deren  Ansbildnng  nnd  Erstarmng  in 
•ine  Zeit  hinanfreicht,  wo  der  Artikel  namentlich  anaserhalb  dea 
Hominatin  noeh  nicht  nm  sich  gegrUTen  hatte. 

§  173.  Auch  die  Zahlen  vertragen  sich  nicht  immer  mit 
dem  Artikel,  namentlich  die  vier  ersten  Ordinalwtlrter,  Tgl.  afr. 
tl  maut  alrt  jtuqua  tür>  jor  An  Broc^andt  (Ch.  L/od  696), 
Ueree  fitde  De»  Sammä  ap^  (IV  Liv.  11),  dedent  qiiart  jour  oprst 
(8.  Thnm.  2270);  span.  a  ttretr  dia  dodot  futrtm  fttt  faaa  (Cid 
628),  fiuta  teretn  Ha  (Amadis  18  b),  por  primera  vti  (Tmeba 
H.  Cid  11),  por  unera  tta  (J,  Valera  Com.  Hend.  7);  aportg. 
•  9Mrto  du)  (Onwl  SS).  Wenn  somit  die  Hehnahl  der  Bel- 
ade bei  lertN»  nnd  gwirAtf  eraeheint,  so  fehlt  ea  doch  nicht 
gana  an  höheren  Zahlen,  v^.  prav.  a  viidm  joni  ■'m  dtpmH  Le 
fetf  «  roMfr«  lOnm  (FUm.  gSG).  Das  SnbnantiTnm  ist  fari:  steta 
^a  oder  rie«  nnd  awir  begegnet  am  lüLofigeten  (wn  jor,  wo  d«M 
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man  wobi  •nnebnen  darf,  n  Mi  am  ii^end  einem  noch  m 
findenden  Ornnde  die  Uteinisdie  Formel  in  adverbieller  Geltong 
mehr  und  weniger  entairt  nnd  habe  sich  mr  Zeit,  als  der  Artikel 
Tom  Nominativ  ans  allmiUich  aneh  in  den  Oblikni  drang,  in- 
nlehit  noch  gehalten  und  logar  andere  Zahlen  mit  «ich  geriaaen, 
bif  denn  Mhlieailich  anch  dieacr  letite  Beat  Ilterer  Sprache  der 
Analogie  der  freien  Anadrtlcke  folgte. 


g  174.  lat  ein  Bnbatantivam  dnrch  «in  aweitea 
mitteUteinerPrKpoBitionrerbondenetoderimBnmll- 
Dltchen  im  Dati*,  im  Altfranattiiicb-pTOTensa- 
liaohen  im  Kam«  Oblikni  atehendea  nKher  beatimmt,  to 
plegt  es  genau  lo  behandelt  m  «erden  irie  bei  adjektiviiehea 
Beetintmnngen.  Daftlr  Beiipiele  an  geben  ist  nicht  nStig,  wohl 
aber  lind  eine  Beihe  wichtiger  Aasnahmen  m  besprechen.  Uan 
sagt  itaL  «n  iMore  Mla  Sa.  Olütta,  «  g»»a  ü  barone,  per  amort 
deBa  virtb,  Petrarca  dichtet  Sonette  m  onore  nnd  m  motte  di 
JCcdottiM  Laura,  Villani  schreibt  si  acooräanmo  per  me^  6el 
CiMMiMinc  (5,  83),  a  oom  A  mCiliiM  iM  8.  ISS  beaproehen,  daneben 
steht  wt  eoaa  lU  mtdieo  s.  s.  w.  Ähnliches  leigen  die  andoMn 
Sprachen:  afr.  a  tot  d«  dh«ralicr,  a  gin*e  dt  bonm,  uh.  m  faee 
de  Vopdra,  m  /brm«  de  pigeott,  sogar  en  gare  de  Oemivt  (Dandel 
TarL  Alp.  196)-,  aipan.  dienmle  sv»  carMlai  a  Iti/  de  monaeiälo 
(Berceo  Sil.  86),  MtoboMH  por  poeo  m  ora  de  emtar  (8.  Hill.  18B), 
a  ora  de  viapenu  (MU.  464),  per  odm^o  dd  reg  (Amadis  81  h) 
n.  s.  w.  Dsa  Oemeinschaftliehe  aller  dieur  und  vieler  weiteren 
FXlie  ist,  dass  das  beitimmte  Substantiinm  von  einer  Prtposition 
begleitet  wird,  aUo  nkch  g  179  nrsprtlnglich  des  Artikels  ent- 
behrt. Je  nachdem  nnn  diese  pripotittonale  Verbindung  fester, 
adverbieller  geworden  oder  aber  loser  selbstBndiger  geUieben 
ist,  wird  beim  Zutritt  eines  aweiten  SabitantiTums  die  feite 
Formel  unverlndert  bleiben  oder  aber  der  Artikel  dem  Snbstan- 
ÜTnoi  beigegeben  werden  ohne  Blicksicht  auf  die  FrKporition. 
Lehrreich  ist  in  dieser  Hinsicht  ein  Skts  wie  tupe  de  hoea  dd 
padre  JadHto  jr  mdt  tarde  de  lat  läbim  del  mitmo  don  Fitänqut 
sl  rtKote  de  Clara  (3.  Valera  Com.  Hen.  220),    wn  also  de  hoea 
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eb«n«o  fbimalluft  ut  »is  ««  boea  in  mm  meomiot  de  Clarila  qtu 
nigo  M  boea  dt  Ud,  (12S).  Im  einen  und  andersD  Falle  iit  aneli 
mO^ieh,  d«u  die  iwsi  SabstantivK  derartig  an  einem  Begriffe 
Tenchmolien  iind,  Ata  sie  aicfa  Tarhalten  wie  einfache  BubatanüTa, 
10  in  dem  Beiipiele  aaa  Tartarin,  wo  man  *ie]leieht  m\  gart  dt 
GmiM,  nicht  cm  gart]  de  Qmitot  an  trennen  hat.  —  Hit  Beng 
anf  dw  Altfranaaaiiiche  ist  noch  cn  bemerken,  daia,  wann 
du  beatimmende  Wort  im  Oblikni  vorangeht,  der  Artikel  eben- 
falls wegbleibt  nod  nrar  niebt  nnt  in  Flllen  wie  a  diw  bMi^ffon 
(G^d.  107),  Bondem  anch  dw  merei  'dnreh  Gottes  Gnade' 
(B.  Ccj  1164),  AatOM  pentü  fli  e^rtw  (H.  Brat  929),  i'amU 
«KMM  pMl  Imir  (Claris  18438)  n.  a.  w.  Daneben  kommt  freilich 
anch  Tor  la  dm  mern  (Ch.  lyoa  6068),  mt  larei  priKUt  (8.  Tbom. 
1112)  a.  dgL  Sehen  S.  GS  «nrds  daraof  hingewiesen,  daas  die 
Anedrockiweise  etwas  Formelhaftes  hat,  daher  wohl  die  einfachste 
Annahme  die  ist,  es  handle  sich  nm  Beste  ans  der  artikallosan 
Zeit,  die  nnr  sehr  allmlhlich  vor  Wendungen  aorttckweicheo,  die 
dem  verinderten,  terfeinerten  tprachUchen  Ansdracke  entaprechea. 
TgL  amn  Af^.  A.  Tobler  Beiträge  I,  69 f. 

§  176.  Was  da«  bestimmende  Nom«n  betrifft,  *o  sollte  man 
nach  §  179  Fehlen  dea  Artikels  erwarten,  nnd  in  der  That  sagt 
man  nun.  eumuta  dm  aur  o.  s.  w.  (B.  18),  ital.  porta  di  bom, 
mulmo  da  vento.  fra.  Aef  de  cwMiie,  batetm  ä  vaptur,  span.  puerta 
de  eata  n.  «.  w.,  i.  Baispiele  g  241.  Daneben  giebt  es  nun  aber 
aoeh  mancherlei  Bllle  mit  dem  Artikel,  die  eine  kone  Be- 
trachtung Terdienen.  Bei  Ltudernamen  gilt  im  ganxen  als 
Qrosdregel,  daai  der  Artikel  erscheint,  wenn  ein  totaler  Beaita, 
etwas  am  I<nde  Haftendes  angegeben  wird,  daas  er  wegbleibt, 
wann  ein  Gegenstand  durch  den  beigegebeneu  Llndernamen  ein 
untaracheidendea  Merkmal  erhalten  soll,  also  fn.  T  or  d'  EtpagM 
'das  spanische  Gold'  im  Gegensata  aun  frenaOsiseheu  u.  s.  w., 
und  Vor  de  T  Etpagne  *daa  Qold ,  da«  in  Spanien  hervor- 
gebracht oder  verarbeitet  wird ,  das  Spanien  besitR'  u.  *.  w., 
ohne  Bdckaicht  auf  die  Frage,  ob  es  noch  andersartiges  Qold 
gieh^  aber  etwa  im  Oegenuta  «n  I'  argent  de  l'  JOpam«.  So 
wKt«  ITüstoin  lilUraire  de  Franee  'die  franiasische  Littaratur- 
geaehiehte',    Vkütok«   UtUmke   de   la   Frantie    'die    franiOfiwbe 
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Littaratnr^escbiolite'.  Ea  Ut  begreiflich,  dui  ein  der- 
utiger  Untencbied  nicht  Bcfairf  dnnbgeAllirt  werden  kann,  du« 
vielmehr,  gerade  weil  dem  BubjektiTeo  Ermeuen  dabei  ein  «eiler 
Spielraum  gelaueo  ist ,  mancherlei  Schwankungen  vorkommen, 
gani  abgesehen  davon,  dau  die  Anwendung  dea  Artikeli  auch 
noch  davon  abhKngt,  ob  der  lelbaUUidige  Name  ihn  habe  oder 
nicht.  In  der  That  findet  man  in  voller  übeminatinimmig 
mit  dem  S.  177  in  dieMr  Hinsicht  Bemerkten  im  AltfraniOBiacheu 
nnd  noch  bei  Hnntaigne  den  Artikel  noch  viel  hlufiger  weg- 
gelawen  als  ee  heute  der  Fall  iit.  Dann  aber  findet  sich  auch 
■onit  der  Artikel  namentlich  in  jOugeren  oder  in  nickt  wbr 
festen  Verbindungen,  in  Anlehnung  ofibnbar  an  die  Sul^ektrfarm, 
wo  mehr  nnd  mehr  das  Snbatantivum  mit  dem  Artikel  nr 
Vormalform  wird.  Man  lagt  also  fn.  U  ditu  de  la  miiMeorde, 
dann  ta  guerre  und  Montaigne  bildet  danach  le  noM  de  foudrt  dt 
la  guerrt,  VE^at,  nnd  Comnille  spricht  von  rinaont  de  XEtat.  Oder 
neben  ital.  lo  catta  di  farina  'der  Hehikaaten'  tritt  la  oatta  d^ia 
fariMa  'ein  Eaaten  mit  Mehl',  jenes  i«t  eine  alte,  feste  Ver- 
bindung, bei  diesem  betrachtet  der  Sprechende  den  Begriff  Hehl 
alt  einen  bekannten,  er  «ehwebt  ihm  also  in  der  beetimmten 
Form  «la  la  farina  vor,  und  sn  sagt  er  auch  la  eona  deUtt  faiina. 
Mitunter  ist  die  artikellose  Verbindnng  die  jüngere.  Bo  sagt  man 
beute  ^oudr«  dt  ffutrre,  ratMon  cTEtat,  oder  aital.  ta  eonma  dtl  fem 
(Villani  8,  26),  m  SMrio  ai*no  mite  lo  tU0o  dd  granto  tolM  tei 
(Sim.  Tos«  s.  1277)  entapricht  jetat  dnrchana  la  oorona  dt  ferro, 
Jo  et^o  di  graito.  OewCbnlicher  ist  das  um^kahrte  Terhftltnia, 
M>  wird  fn.  verrt  ä  vin  Kiter  sein  als  homtaüe  em  vm.  In  £Ulen 
wie  dem  «ratgenannten  wird  man  a^^  dttifen,  dass  die  tltere 
Aasdmekaweiae  individueller,  aaschaulieher  ist,  die  jQngere 
abstrakter,  wobei  allerdings  mit  maaagebend  gewesen  sein  mnst, 
daas  eine  grosse  Beibe  von  artikellosen  Verbindungen  mu  einer 
vorbistoriadm  Periode  vorbanden  wat- 

§  176.  Im  Ausrnf  und  in  der  Anrede  hat  der  Artikel 
snnKchst  keinen  Plata,  da  ja  das  betreffende  Homen  eine  oder 
■lebrere  anwesende  oder  anwesend  gedachte  Personen  oder  allen- 
hlls  peraOnlich  gedachte  Wesen  beaeichnet,  die  durch  ihre  An- 
wesenbeit   genflgend   individualisiert  siod,   nm    einer  hesoDderen 
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HerTOThebung  Dicht  mehr  an  bodUrfBO.  SnbitaiitiTm  im  Anarnf 
imd  in  der  Anrede  iMhen  g«viBaermauan  mit  den  GigMinamen 
•of  einer  Stnfe.  Du  g«bt  ao  weit,  dus  lelbet  BnbatanÜTB,  die 
eine  Appcxition  m  einem  Subjekte  in  der  dritten  Fereon  bilden 
nnd  getolM  %  164  den  Artikel  verleagen  «ttiden,  artikellos  anf- 
treten ,  wenn  der  Sprechende ,  den  bloaaen  Berieht  fllr  einen 
Augenblick  onterbreeheud,  leinem  Hitleid  oder  Minem  Unwillen 
Anadrack  geben  wiU  nud  di«  Peteon  anredet,  von  der  er  eonit 
nur  berichtet,  also  ital.  VMtgo  da'  monaä  mandato  eatüedU  (Pnlei 
Moig.  1,  41)  'ich  bin  von  Manchen  geeehiekt,  die  Armenl'  «im 
la  Mocciola  coro  animaie;  afr.  ntentaU  feBan  lotmtgitonr 
(Alexander  29);  spen.  hoxla  gM  kofrlor  eo»  tlla  Stteidioto  trcMior 
g  fewimtido  im  n<i  (Lope  de  Vega  Gatom.  6)  nnd  Khnlieh  dt»- 
graeiado !  guiS»  kobia  äe  peniar  gue  mm  lraba}a$  Imiieten  tan  leiiU 
rvooMpcnM  'der  UuglQcklichel  Wer  bitte  gedacht,  daaa  Mioe 
Arbeiten  eine  ao  tranrige  fielohnnng  ftnden'.  —  Umgekehrt  ist 
in  Tolgttrer  f  raasnaiieber  Bede  der  Artikel  beim  Anamf  ge- 
brlocblicb,  vgl.  eehoD  bei  Balf  le  btau  füt,  MahM,  je  U  prie  Ne 
ifl  M  biefi  ttc  *m{  dt  moy  (4,  287)  and  w  hente  hon  jtmr,  la 
MIe;  Vami  eroit-moi  ü  fand  rwtrtr  Aet  toi;  oHmm,  pat  dt  flamme, 
d  (CoppAe  Conpable  162),  ebeaio  DeaproTenialiBch: 
M,  U  flrave  (HUtnl  N.  252),  owMa,  la  beäo  (SSX 
Die  Setanng  de«  Artikel!  ist  hier  nicht  gana  TeratlBdlicb,  Wohl 
■^  man  anch  ital.  o  qtiMi  ragaita,  nnd  hier  hat  giMlIa  dentlich 
die  Aufgabe,  anf  eine  annlchat  wohl  entfernter  itehende  Penon 
hinanweiien.  Allein  dem  banaUiiBckeD  Artikel  dieselbe  Be- 
dentong  nnuchreiben  iit  daram  bedenklich,  weil  aUem  An- 
•obeiBe  DMh  die  Audmckaweiae  jnng  iM,  JedenfaUs  erat  einer 
Zeit  angebürt,  wo  It,  la  von  einigen  mehr  nnd  weniger  feiten 
Formeln  abgeaeken  (S.  98),  llngit  nicht  mehr  einen  atark 
daiktiachen  Sinn  hatte.  Die  Erkllmng  geben  die  im  XV.  Jahrb. 
anftretmidea  Beiapiele,  wie  na  plorA  j>ltu,  la  MI«.  Cor  il  al 
itt^atii  (Chane.  XV.  6.  126,  18),  die  angenicheinlich  an  den 
§  1D6  beaprochenen  gehören,  nnr  mnas  man  allerdlngi  annehmen, 
daaa  eine  Form,  die  lOnlchit  nnr  in  der  Appoution  Qbliefa  war, 
dann  aoch  anf  den  «elbiUndigeu  Aqtfnf  Übertragen  worden  lei, 
beaonden  leicht  bei  A^jektireo,  Wo  der  Artikel  daa  Adjektinm 
waam  SnbatMitimm    erbebt  (§  168).    —  Wiedemm  aber  erscheint 


..  J.üügic 


206  U.  lUpttal:  I>i*  Worttnqn»-  g   176.   177. 

b«im  hiitorUchen  Infinit)*  da«  Snbjekt  oft  artikelloi,  wohl  w«il 
dei  InfinitiT  in  dieiom  Falle  ais  Imperativ  oder  besser  als  Aas- 
rnf  fungiert,  vgl.  d  bon  mary  dt  tof  amrovctr  (C.  X.  N.  n,  7), 
>Mw  «OKilaiii  je  madviie  de  mta  lardoiu  tt  Im  jtttoii  au  MiJuw 
feiitr'aix  (nlmlich  die  Utmde):  Ion  Aiau  itaütr  et  ie  ^miirtbaUrt 
Pun  I'mitre  ä  Min  äant»  (Babelais  3,  I4),  noch  bei  La  FonUine 
gntumSk*  muiUät  de  imittr  dati»  les  oHdea,  OrtnomBit»  de  reiiirer 
M  I«iM  yroaet  profonda  (Fablea  2,  14,  2i),  hier  allerdings  nnr 
aocb  Änsnahme  als  letrier  Beet  ans  fritherer  Zeit 

Dar  mmlniMbe  Vokativ  voinieule  'Held*  neben  voiniee 
dürft«  trota  des  Ptarak  vomicilor  nicht  den  Artikel 
aandem  ein  ■lariuhes  KoseanfEx  entbsJten,  a.  Ze.XIX,  4TS. 

§  177.  DuPrldikat  entbehrt  im  allgemeinen  dei  ArtikaU, 
auch  wenn  es  nicht  allgemein  oder  unbestimmt  (g  193)  gedacht 
iat,  man  sagt  also  nim.  lud  wwisri  'mm  Weibe  nahmen',  ital. 
le  ebssero  in  popo,  Celatma  i  figlia  d"  wm  «orira  povtra  parmiU 
(De  Marchi  GKac.  id.  87)  'C,  iM  die  Toebter  einer  armen  Ver- 
wandten von  nna',  afr.  teil  tri  frere  al  rei  ManiUtm  (Bai.  880), 
tn,  UtilfiU  iTtM  grOHd  teufitatr,  ehniir  povr  Aef;  epan.  Mjr  Itüo 
inrico  (Nov.  Gj.  11)  'ich  bin  der  eioaige  Sohn',  iothu  abu  det- 
MHtwru  hOH  tido  ptm  dd  peeado  (D.  Qn^.  1,  19)  'alle  diew 
Un^tlcksfUle  sind  die  Strafe  fttr  die  Sünde  gewasen',  aii  et 
wdad  (16)  neben  atl  a  la  vtrdad  (eb.).  Znm  Teil  kann  man 
Bweifeln,  ob  jedetmal  das  PrMdikalenonien  bestimmt  Mi,  aoeh 
ital.  tra  dotma  da  teuer  parola  (Vcrga  Nov.  168)  Hast  sieh  im 
Denlachen  mit  'sie  war  die  Fmu  Wort  in  hallen',  oder  'sie  wai 
eine  Fran,  die  Wort  halten  konnte'  wiedergeben,  Ihnlich  In. 
je  «MW  osnW  giie  eoui  ures  feoaMW  ä  le  premte  comme  ü  ftmdra 
(Uoliire  Av.  8,  7),  cweifeUoMr  durfte  sein  prov.  U  relna  «o«  fet 
teimbtttnta  Qne  dmI  ti  fee,  pero  tot  top  Qiu  la  mon^K)  ho  (  es  gcf, 
Cmr  tefikals  et  de  intdaria  (Flam.  700);  span.  digote  de  aquel 
gut  kolloste  tu  la  mar,  que  leni  flor  delot  cahaOen»  de  m<  tiempo 
(Amadis  7  a),  oder  der  Anfang  dea  JobanneaeruigeliDms :  mm. 
d*  tne^fwa  tra  omidiU  {>  ewiMvI  era  eälr&  dumneteu  fi  Aotmsm 
tfM  cmdnt  (Gastar  I,  30,  0),  Mm  aoetla  viafä  era  fi  mafm  era 
bammä  oamemlor,  fi  ltmi»i  Mrw  untumearee  Iwmma  (I,  30,  18); 
wald.  MO  que  fo  fitil  «m  Iwy  «ra  «itii  e  la  vHa  tra  hiei  dt  U  h«NHN( 
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•  )a  Jucf  httffe  m  tat  Imtbrat  (Arch.  fflo«.  XI,  108).  Tor  all«« 
abar  iH  der  Artiksl  sUieh  in  Flllen  wis  iul.  fcj  Ut  rtgimt  neben 
ni  rcytMo,  ti%.  (w  «  nnw  neben  tu  tt  ta  rtmt,  ipui.  era  rrina 
n«ben  ano  (a  fMut,  wo  ilio  mebr  adjektiTiBchei  Prldikat  artikel- 
Im  Ut.  Uemerkenawert  ist  etira  noch,  da«  das  Poa«  eaaiTpronoraen 
in  PiSdikatiTitellDng  ebtmfallB  den  Artikel  eotbahrt:  ital.  jHaA) 
Vbro  i  mio,  apan.  aquttle  libro  m  mio,  aach  ■ft'.  ei*  f  att  ot  Mrir«, 
nud  nocb  nfr.  bei  Holüre  TVv^oUifi  mointmcmt  nm«  rteomu^ 
}Mwr  «i«MN>  (Et.  2004),  Kmummt,  ;■  mw  (out  cdlre  (182),  wogegen 
die  ■Bdit«li«Diaehen  Mundarten  anch  hier  wie  flberall  (8.  200) 
da*  PoaMaalTmn  artiknlier«n,  uod  daa  NeoframAiiKhe  anner  nach 
Pri^MMitioaen  da*  PenonalpronomeD  mit  ä  Toraiaht. 

3  178.  Daa*  daa  Objekt  nnpittnglieh  artikelloi  itt,  seigt 
•ish  noch  au  aahlreicheD  Bodenaarten ,  in  denen  Yerbam  und 
artikelloeaa  Objekt  gewitMitaaaaen  au  einer  Einheit  de*  BegrlAa 
Tertehmnlaen  sind,  in  denen  man  aber  den  Hangel  An  Artikeb 
nicht  «tu  dieaer  «ogen  begrifflichen  Einheit  erkllli«D  darf,  da 
daa  den  hijtoriaehen  VerhKltniBaen  direkt  widenprechen  würde, 
Toa  daoBn  man  vielmehr  richtiger  »igen  wird,  aa  einer  Zeil, 
wo  der  nraprtIngJiche  Znttand,  in  dem  da«  Objekt  ohne  Artikel 
auftrat,  iu  Waoken  geriet  nnd  der  Artikel  allm&iilieh  eindrang, 
Ikaben  mehrfach  Fonnela,  in  denen  daa  Objekt  mit  dem  Verbnm 
beaondan  itark  anaammsnhing ,  der  Neaerong  widenUaden. 
DaM  dem  ao  aei,  aigiebt  aich  namantlich  darana,  daaa,  je  weiter 
wir  beiab  rOcken,  am  ao  aahlreicher  die  FKllt  mit  Artikel  sind, 
ao  aagt  man  fra.  dire  la  vAiU,  ptrdrt  \t  tcmfis,  fairt  ta  gutrrt, 
jMMcr  I*  Umf»,  mtUrt  le  feu,  omr  la  mtue  n.  *.  w.,  wtbreitd 
Doch  Babelaia  in  allm  dieaen  Pillen  den  Artikel  miaaen  kann, 
und  aneh  bei  Holi^re  lülnfig  dir«  vAHd  und  j'ai  peräu  ttmpi 
(lüt.  937)  ansntrefTen  ist  Wenn  nmgekehrt  neben  hentigem 
prmdrt  loim  bei  Holi^re  pr«f«»  t«  Jot*  (Tartnfe  18&9)  «afoitc,  so 
iM  nicht  ta  ttbeiMheo,  dan  in  der  gewöhnlichen  Anadmckiweiae 
prmdte  U  toiw  d*  g.  eftoM  der  Artikel  nach  %  174  dnrcbana 
■a  Bechte  beateht  und  an  der  betreffenden  Stelle  der  Sata  nnvoll- 
atindig  iat  Von  einer  voUnftnriigen  Anfclhlnng  dar  verMhiedenen 
Formain  in  allen  Sprachen  muia  hier  abgeaebea  werden,  nnr 
wenig  Beiapiele  mttgen   anr  Erlintemng  dienen.     Hnminiieh: 
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da  pinttiH  Mie  Sporen  geben',  pnnde  vorbä  'du  Wort  eigreifcD', 
da  paee  'Enhe  geben',  da  t€«mä  'Bechenschaft  geben',  da  itume 
'den  Namen  g«ben',  da  I^>(c  'Milch  geben',  m>ea  dar  'Sckmen 
hnbea',  avta  g&vA  'gedenken',  omo  yrijD,  'Sorge  haben',  avt» 
iMmS  'ftlrchteu'  u.  b.  <r.;  italieniich;  umt  »^,  fame,  ragumt, 
torio,  tMtter  eitro,  waitar  arm,  far  ftuMi  (aber  nun.  fact  fboA), 
far  ooloßione,  foee,  fhmle,  migliorar  eoniuione,  mutar  atptüo,  vttU, 
irovar  moda,  cambiar  upinitme,  maatro,  dar  eampo,  to^a,  parle, 
laltile,  aedta,  laptr  grado,  sentir  famt  n.  o.  it.;  franieiisch: 
«wfr  pitU,  coitrir  risgve,  denumdcr  pardoH ,  fiiirt  tigne,  livrer 
iatailU,  metire  fin,  porler  enoie,  prendrt  gardic,  prSer  Mmmtt, 
trawwr  moym  a,  i.  w.,  noch  Tielmehr.  wie  «ehon  geMigt,  in  der 
allen  Sprache,-  epaniacb:  poner  numot,  adabar  oonna  (Cid 
8064),  gamir  tahid,  deeir  vtrdad,  cambiar  lugar,  haetr  buria,  fiitta, 
dar  fin,  prettar  pacimcia  u.  n.  w.,  aogar  bt»6  oI  ray  MMOn« 
(Appoll.  163j.  Vom  henlig«n  Standpnnkte  ans  kaun  man  in 
diesen  Verbindungen  antemcbeiden,  ob  der  bestimmte  oder  der 
unbestimmt«  Artikel!  weggelassen  sei,  würde  Obrlgena  wohl 
oft  in  Verlegenheit  kommen,  wie  die  Entacheidnag  in  treffen  sei. 
Stellt  man  eich  auf  den  historisehea  Standpunkt,  wonach  all« 
oder  doch  fast  alle  diese  Fannela  einer  Zeit  entstanmen,  wo  et 
Oberhaupt  keinen  Artikel  gab,  also  nicht  etwas  Vorhandene«  weg- 
geblieben ist,  HO  wird  man  auf  eine  derartige  Unterscfaeidnng 
vertichten.  Auf  eine  Anzahl  von  Besonderheiten  soll  aber  noch 
hingewiesen  werden.  Wenn  Cervantes  tagt  ptisa  ptemat  al  eottÜlo 
dt  SU  butna  mtila  (D.  Qug.  1,  8)  und  por  mai  guc  ponia  loa 
piernai  al  cabalio,  mtnoa  le  pt/dia  mover  (1,  20),  so  kimn  man 
kaum  mehr  als  einen  hiBtoriicben  Untemfaied  iwiscben  den  awei 
Ansdruekiweisen  annehnen,  kann  allerdings  lagen,  die  iweit« 
sei  anschanlicber,  weil  sie  eben  nicbt  daa  Formelbafte  und  infolge- 
dessen Abgeblasste  hat  wie  die  erste.  Verstlndlicli  ist  sodann 
dm*  Unterschied  ivischen  ital.  ooer  lorlo  und  <hi  ha  it  torto  di 
«oi  Att  (Sacch.  9),  iwiscbsn  ilarei  risposta  a  qitttta  leUva  (Lasca 
194,  9)  und  I'  alUra  wotttMo  U  faoela  ritpoita  (194,  24),  iwisehen 
Span,  fiaetr  burla  und  haeid  dentila  bwia  que  quisi^rede*  (D.  Qni). 
1,  20).  Weiter  gehören  in  diesen  Zusammenhang  die  schon  %.  T. 
DDler  anderem  Gesichtspunkt  8,  112  besprochenen  Ausdrucke 
mm.  M  foM  fioA,  noaple;  iUl.  gi  fa  gwnm,  notie;  In.  tl  falt  jovr, 
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mit  nnd  nno  KBch  uBlogiieh  obw.  cur  et  fo  Ptgiim  n*  (-^V- 
778)  'all  M  Tag  gevordsu  wu-',  cur  ri  {«  vegniai  un  (528) 
*■}■  der  Abend  gekomm«ii  war',  velcb  Intatere  nnn  vieder 
tn  die  in  S  ^^^  beaproclienen  Encheinnngen  anknttpfen, 
BchlieMlich  ist  nocb  ni  erwähnen,  du«  sieh  den  utikelloten 
Faitnelii  wohl  ebeoaOTiele  nrtiknlierte  gegenflbentellen  l*Men, 
•o,  am  beim  ItalieniRchen  ni  bleiben,  far  Je  jcvm,  U  eortttie.  In 
imaraviglie,  dire  U  bvgit,  avtr  la  febbre,  ctneder  V  tlemoiiiia,  portart 
ü  Mto,  dar  la  poita,  far  1a  guaidia  n.  ■.  w.,  die  mui  ana  als 
jünger  beaeichnen  wird. 

§  179.  Am  langiamiten  findet  sich  der  Artikel  nach  Pti- 
poiitionen  ein.  Nocb  heute  Meht  dai  Bnmäniiehe  darch- 
■lu  auf  dem  nisprnngliehen  gtandponkte,  atellt  «Im  sebeneiuaDder 
fottd  'da«  Feaer'.  In  ^  'in  Fener',  oraful  'die  Stadt',  dfo 
orof  'aoa  dar  Stadt',  nUna  'die  Hand',  fn  mttiä  'in  die  Hand', 
ploffi^  Am  pabtte  'in  die  Hlnda  klataehen',  dt  pe  »oabi  'rom 
Ofen  henmter',  längä  opd  'iKngi  dem  WsMer',  la  giadä  'beim 
Wirt«>,  gM  pe  faiä  'er  fand  das  HSdchen*  n.  •.  w.  N«  die 
PiCpoaitioii  nt  bildet  eiae  Ausnahme,  sofern  sie  Ton  Anfang  an 
im  Nomen  in  der  Sabjekts-Objaktsform  tu  sich  nimmt:  cu  mItuI 
"mit  dem  Südwind'  (Cod.  Schei.  125,  4),  eu  Mvftital  (Oaiter  I, 
9,  24)  n.  s.  w.  nnd  so  heut«  cm  arffM  'mit  der  Hand'  (Basme 
380,  2S)  n.  1.  w.,  wns  Tielleieht  daraus  sn  eiUtren  ist,  dass 
nmlcbst  bei  aaeosiatiTem  m  in  fWlen  wie  /hride  ew  tord  'der 
Brnder  mit  der  Schwester'  onter  Einflnsa  des  gleich  wertigeu 
(§  106)  froMe  fi  com  'der  Bruder  nnd  die  Sehwetter'  tora  stAt 
tert  eingetreten  ist.  Aach  daa  Obwaldiicfae  geht  noch  nicht 
riel  weiter,  wenn  ea  anch  so  reinliche  Verhsltniiue  nicht  mehr 
leigt,  vielmehr  die  Sabjektsform  mehr  nnd  mehr  auch  nach 
Frlposttioneii  sich  Eingang  versclufTt  Hao  vergl.  ins  foua  eut 
liarra  'eine  USble  nnter  der  Erde'  (C.  Hern.  214.  lU),  «eh'd« 
el  .  .  »tgniua  .  .  .  "tn  in  Ciorra  (215,  2&)  'so  wurde  er  be- 
erdigt', iinquei  teiffi  il  piei>el  ttijnivB  ord  baselgia  (219,  29)  "darauf 
sei  das  Volk  aus  der  Kirche  gckammen',  fi  letntta  »in  ria 
(Ssra.  Kirch.  I,  2)  'hat  sich  auf  den  Weg  gBmarht',  igt  admcal 
rtfm  en  stira  de  dtrtijira  (2.3)  Wer  Advokat  ki'mmt  iu  die  Gericbt»- 
litabe',   Iura   pretida   el  orrf  sni-    hm  stnp'-it"    »ri   iTaur    (3,  60) 
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'dk  niiomt  er  eins  prkchtigu  goldone  Uhr  kui  der  Taiche',  H 
Iura  ttmau»  giu  davoi  pegna  (i,  %7)  'er  iit  unter  dem  Otta 
bcTTorgekommen',  moit  la  fumügata  m  nutgi  (12,  S8)  'ai*  die 
Hmgd  in  den  SuU  ging',  «w  ms  ora  «i*  jert  (14,  19)  '«r  Ut  üi 
den  Guten  hinaiugeguigen',  oAucha  ha  li  eoer^  ft^u  gUi  ä 
igau  a  la  femna  a  «hn  {itel  «■  gajiriw,  Iw  mw&oi  md  Etfff  d  il 
l^iop  M  le^  (11,  U)  'dk  bkt  der  Hirt  dei  Fru  den  Kopf  «b- 
HebiaeD  und  ihn  ia  den  Huhnentall  gebischt,  die  Beine  unter 
du  Bett  ond  den  Leib  in  du  Bett'  n.  k  w.  Uaueben  encheint 
nun  auch  die  beMimmte  Form,  und  iwar  mag.  nmlchBt  ein  Bei- 
ipiel  angefahrt  Verden,  das  beide  llöglichkeiten  nabeneinander 
■eigt:  tna  ch'il  bimb  ha  tulMt  latondttr  gnt  per  prttitbr  ü  Mcil 
IffieUeken  ord  la  fraeca,  fw  eRs  tduM  dar  gm  igl  vmtrAd  dAa 
tmeco  A'il  tgam  dil  imeib  ti  dauM  m  tmeea  (6,  9)  '»la  der  Jnnge 
rieh  bücken  wollte,  am  den  rften  Apfel  atu  der  Kiate  m  nehmen, 
lieia  sie  den  Kiateodeebel  herabfallen,  eo  dau  der  Kopf  du 
Jongea  in  die  Kiate  geUIen  iat';  (aber  tttcovrir  ord  Imeea  *ana 
der  Kiate  holea'  6,  4),  (b  trttt  tdmUaui  ein  (HrnM  amavot  an 
ti  mareau  (8,  1&)  'die  drei  Soldaten  sind  in  du  Dorf  luDck- 
gekehrt'  n.  a.  w.  Ebento  in  Tirol ,  Tgl.  L  mIoom  de  ISiadu 
vi^UH  mm  potia  'den  Waldgeiat  von  P.  aiehl  man  an  der 
ThDr-  (Storiee  1,  4&2),  fU  dk  MttM  nm  pii  (128)  'ne  «teht 
gance  T^;e  auf  den  Spitaen*  u.  ».  w.  —  Im  Italieniie h en 
herraeht  eine  ao  strenge  Begel  ni^t  mehr,  aber  doch  sind  die 
Bette  der  alten  A.nadmcksweiM  aehr  aahireich  und  namentlich 
aadb  m  ist  der  Artikel  noch  beute  aelten,  *gl.  andare  m  efcwea, 
«firme  m  barca,  ttttrt  in  eompagtia,  riauHMre  m  scUo,  vanre  m 
Ihm.  höh  vtdo  9»d  giomaU  cA«  m  HbHottea,  tociaftti  m  näa  u 
n'  oMdd  Mt  eamera  (Laaca  148,  11),  ara  mtiala  a  prtndert  ima 
booeala  d'  aria  in  giardino  (Verga  Not.  160),  prettdere  in  boaca, 
avere  it  tüotiolo  in  corpo  n.  s.  ir.  Dagegea  ist  er  bei  a  gewOhn- 
lieber,  doch  haben  sieh  mehr  und  weniger  feste  Verbindnogen 
noch  geballen,  sc  a  eoi«,  a  bottega,  a  eapo  at  letto  (Arioat 
Cua.  4,  2),  wKhrend  sonst  meist  ot  eintritt.  Tgl.  namentltcb 
areon^iagnare  Fantta  ol  mare,  in  eampagna  (Ferruggia  Fuciao  78), 
in  aggnato  t  äOa  piMa  (Laaca  184,  26),  all'  oiferia  o  a  com 
(f  OMJci  (188,  6),  in  ooio,  ol  teatro,  oI  baUo  (Ferruggia  Fbsüqo 
161)  n.  s.  w.      Noch    seltener     aind    Beispiele   mit   di;   ü  cofo, 
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md  rft  eomera  (Luc*  61),  oder  mit  aadereD  PitpoutiODeo :  wm 
tolo  ptr  bocea  Ma  per  fü  oedti  e  per  ä  «mm  (Lue*  90,  14)  d.  i.  w. 
Im  AltfraDsntitcben  ist  w«nigiteii«  in  eituelnm  Texten  der 
alte  Braocb  deotlieh  in  erkennen,  t^I.  lotrt  pOlen,  m  äH,  a  cüA 
in  der  Etdalia.  Wichtiger  als  dieaer  kane  Text  «ind  dei  Oxfbrder 
nad  der  Cambridger  Paaltar.  In  diesem  nnn  ttcht  neben  \a  Um 
•leti  m  tem,  mtr  lern  und  auch  de  ttrre  ist  hiafiger  ali  de  la 
ICTv,  «rtthrend  ä  terre  kaom  TonDkommen  sebeinl.  Bei  anderen 
SabstantiTen  iat  die  Hegel  nicht  >o  streng  dnicbgefOhrt,  doch 
laaaen  sieh  noch  manche  Beispiele  anfllhren,  vgl.  le  ^wel  (ieKmdJI 
m  barbt,  la  harte  ^Aanm  (0.  P.  182,  2),  en  fette  (87,  4),  t* 
>ac  (37,  1),  de  ^«m  «iteiNM«  le  poert  (112,  6),  eepTMC  per  fou 
(&  P.  17»,  18  neben  (i  fout  17,  10),  en  pouUre  (0.  P.  48,  27), 
«•  Mi«  (106,  40)  n.  a.,  bei  denen  fait  durchweg  lehon  der 
Cambridger  Psalter  oder  jedenfalk  die  heutige  Übersetanng  den 
Artikel  aoAreiiL  £n  ferre  und  fw  ferrc  halten  sich  noch  bis  ins 
XVI.  Jahrh.  hinein,  Tgl.  poiir  faire  en  Urrt  eftoKMt  w«e  foue 
(C.  N.  N.  10),  apris  m'avoir  Mir  terre  mUvi  mta  hmneiira  (Com. 
P^ehi  1G97).  Wie  hier  namentlich  nach  en  der  Artikel  eich 
schwer  einstellt,  ao  anch  im  Provensalischen:  t»  imrt 
(Serm.  lim.  9,  SO  nnd  oft),  met  mt  erat  (16,  2),  levar  en  ero» 
(21,  19)  aber  la  erat  (IS.  16),  MM  a  ia  erat  (26,  26),  dann 
M  earter  (26,  S)  neben  de  ia  earetr  (26,  7)  o.  s.  w.  Auch  im 
Spnniaeheu  sind  von  Anfang  an  die  nnprttnglichen  Verhalt- 
Bisse  getrllht,  aber  doeb  nicht  gana  an  verkennen,  Tgl.  noch  jetat 
Otor  en  rata,  talir  de  com,  dar  en  tierra,  firio«  ä  tterra  (Qd 
mH6),  por  Utrra  amdiditU  (843),  tamar  d  pobiadu  (BeiCM 
Uli.  116),  prifüroH  la  «n  ambro»  (SiL  297),  exo  pora  mercado 
(S'ü.  190^  en  eiäc  (HiL  86),  en  it^emo  (100),  «m  crui  wbida 
(Sil.  498),  meUoM  en  carrtra  (29),  en  etaiela  lo  trcmd  n.  s.  w. 
Daneben  ^ler  schon  in  früherer  Zeit  eitando  en  la  cnu  (Cid  857), 
ixtgö  en  lammr  (Cid  S89),  tidiar  en  st  conpo  (Cid  3488),  vgl. 
aoch  napan.  eupe  de  boca  dd  paare  y  ntde  torde  de  Im  loMoi 
dej  «M*mo  Am  Fadfigue  (Valera  Com.  Hend.  220).  Ungeflthr 
auf  demselben  Standpunkte  »lebt  das  Portugiesische. 

§  180.     Endlich  sind   noch   die  SubetantiTa   in  Verbindung 
mit   den  TugleichsadTerbien    jihmn   nnd    guoinodo   ed  erwlbnen. 
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Sl«  hier  muinreihen  ist  mui  nm  tn  mehr  berechtigt,  nla  die  oshe 
VenrsndtBchift  iwiichen  diesen  Adverbien  and  dan  PrKpnaitioneii 
■ich  sncb  8.  71  in  ihrem  Verh&ltniit  mn  den  Penion>lproDamin* 
goeigt  b«t  Freilich  erwlieinen  hier  nna  Verhlltiiisse,  die  von 
den  iD  S  179  besprocliPiieu  wMentlieh  verxchipdeii  sind.  Aller- 
diag*  «cheiDt  uraprflngiicli  »iirobl  bei  StofTüBmen  wie  bei  anderen 
Sabütantiveii  beim  Vergleich  dai  Snbstantivum  ganz  allgemein 
gedncht  m  Miu,  nicht  irgend  ein  viiixalnea  oder  gar  ein  gmni 
beatimmtes  Exemplar  vonuwhveben .  wai>  wiedemm  besUtigt, 
daaa  der  Artikel  «ich  in  Hllcrerster  Linie  beim  Subjekt  bernna- 
gebildet  hat  Danach  Htnllen  SKtie  wie  ram.  fi  «tu  a>  märiti 
efi  dfn  ctlarivl  »/Iv  (CcmI.  Schei.  IS,  6)  'und  «r  trat  wi«  ein 
BrMntigam  hub  aeinem  Gemache',  ea  Ivl  de  edle  vetai  ei  'wie  Kot 
der  Straue  aehenerte  er  aie  weg'  (IT,  4S),  ital.  nuiffghia  tome 
fa  mar  prr  (mipn/a  (Inf.  5,  29),  afr.  ü  tntemtnt  cume  apu$ 
eiCMM  de  sa  dimnitre  (0.  P.  18,  b),  eume  palud  de$  place*  etlanerai 
«U  (17,  46),  epaii.  etmo  fat  baen  pattor  (Berceo  Sil.  20)  n.  «.  w. 
den  lllt«ren  Znatnad  dar.  Frtlhaeitig  nun  aind  aber  Venchiebungen 
eingetreten,  indem  anm  Vergleiche  entweder  ein  GinEelweaen 
ans  der  ganzen  Zahl  der  gleichen  oder  sogar,  offenbar  in  leb- 
baftertfr  Veramchaulichung,  ein  beatimmtea  Wegen  beranagebobeo 
wurde,  also  die  nnbeitimmte  oder  beatimmte  Form  an  Stelle  der 
abtolnten  tr«t,  und  iwar  gilt  dies  wwobl  von  Sschbeieicbnangen, 
wie  von  Stoflhamen.  Im  ganzen  bewt^n  aich  alle  Sprachen 
hierin  aehr  frei,  man  bann  nnr  von  Tendenaen  aprechen,  die  in 
der  einen  melir  in  der  anderen  weniger  cnm  Anednick  kommen, 
daher  denn  «och  eine  getrennte  Behandlung  vonnrieben  ist. 

%  181.  Im  RumNniscben  iat  die  absolute  Form  in  den 
Hiteaten  Denktnllem  noch  liemlich  oft  aniutreffen,  ftber  doch  bei 
weitem  nicht  mehr  das  TorhernKbende,  vielmehr  ist  die  beatimmle 
tcbon  durchans  das  gewöhnliche,  and  in  aplterer  Zeit  tritt  dann 
anch  die  nnbeatimmte  neben  ihr  anf.  So  aehreibt  in  der  schon 
angeführten  Stelle  der  Psalter  Ccresi  co  «in  guten,  vgl.  ferner 
«lAue  ea  «rAim  värtutea  mta  'meine  Kraft  ist  trocken  wie  ejo 
Krug'  (Cod.  Schei.  21,  16),  eü  Mfn  Hriont  (Coresi),  «u  ta  Mrdu 
MM  ovinlii  li  ca  mut  nu  defkif  rothd  mieu  'wie  ein  Tauber  harte 
ich  nicht  und  wie  ein  Stummer   öffnete  ich  nteioen  Hund  nicht' 
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(37,  14),  oa  UM  Mnfo  (Corcai)  n.  >.  w.\  »dei«  Fllle,  wo  beide 
Texte  die  ebaolnte  Fonn  leigeD,  aind  Doeb  ea  mMm  "wie  ein 
Olbanm*  (51,  10),  ^lu  ca  de  noyU  eorb»  fN  turni,  ca  pa^ln  t* 
intmgurA-te  (n  «i'iIh  'ich  mr  wie  ein  Rabe  Dachte  im  Tanne, 
»ie  ein  Vogel,  der  in  dem  Haase  allein  ist'  (19,  8),  ea  foaU 
tu  bmmä  'wie  ein  Sehlancfa  im  Winter'  (113,  8S),  mai  bin  » 
wumi-iarta  ta  ie  riofd  'dein  Erbanoen  irt  beiMr  >}i  da«  Leben' 
(36,  2-1)  n.  1,  w.  Nnr  lehr  leiten  ist  im  Cod.  Schei.  die  nnbeatiiamte 
Form,  )a  ea  mag  sieb  fragen,  ob  in  dem  Sät»  rdtdeilH  ea  o  oa» 
pitrduta  'ich  irrt«  hemm  wie  ein  verlornei  L«n>n'  (118,  170), 
0  nicht  geradem  Zahlwort  lei :  'wie  ein  Tereinieltei  Lamm', 
nad  aaeb  in  den  HSrchen  und  Volkiliedeni  begegoen  nnr  Ter- 
einieU  Beiipiele  wie  statomic  ca  o  peatrH  (Baame  8,  3)  'fort  wie 
ein  Felien',  rofu  ea  tm  (nmiiaftr  (Doine  8&,  4)  'mt  wie  eine 
Boae*,  Mhuf  are^tam  ea  f  tm  l>rOAit:  .  .  ,  ea  fo  nvia  (iih, 
S,  5),  neben  ea  iorba  '«  eAmp  (7)  'als  ich  wncbi  wie  ein  Tlnn- 
eben,  wie  ein  Scfaoia,  wie  daa  Oras  im  Felde.  Zn  allen  Zeiten 
onendlicb  riel  gewDbnliefaer  iit  aber  dt«  bettimmt«  Fnm:  prd 
mikiJeaete  pHln  eodrt  ea  patärea  'flieh  anf  die  Berge  wi«  der 
Vogel'  (Cod.  Sebei.  10,  2),  pänate-loru  ea  ptilberea  ttiamlea 
ftaftti  f^MAtlui  'wie  der  Staub  vor  dem  Ang«aickt  dei  Windea' 
(34,  5),  IMi  defiderat«  de  mirwl  ^  de  piiWi  eurale  «mite  ;i  mtd 
Mei  de  ntiarea  fi  liredett  *erwtlnacht«r  all  da«  Q«ld  nnd  riele 
Edelateine  nnd  iSsaer  als  der  Honig  nad  die  Bonigwabe'  (18,  II), 
fa  fnrema  Mea  ca  iura  toptttitue  'meine  Seele  lerfloea  wie  da« 
Wache'  (21,  15),  fu^  ea  vai»l  pierdta  'ich  war  wie  das  *ei^ 
lorene  OeBcbirr'  (80,  18X  topü  <^  ta  paiiviita  eufletul  Inf  'ner- 
riHen  hast  da  wie  das  Spinngewebe  seinen  Zorn'  (38,  12) 
n.  8,  w.  nad  nicht  a»den  beut« :  pen  gaReiu  ea  eeara  'Bimmi 
gelb  wie  das  Wach«'  (Qaeter  H,  351,  38),  a&S  ea  loftOe  Sreiis 
wie  die  Milch',  Im^aU  ea  eröra  'klar  wie  das  Veikben',  not 
ca  gMata  'kalt  wie  das  Eii>,  tremtirau  ea  varga  (Basme  278,  \),  'sie 
ütterten  wi«  die  Kate',  peneU  et  ttrStmeea»  oa  ogimda  lo  soora 
(297,  19)  'sein  Gefieder  gUnite  wie  der  Spiegel  in  der  8onae> 
n.  >.  w.;  ebenso  im  Volkslied:  fbfa  M  ea  franda/ini  Trvpul 
luI  oa  ntmarimil,  Citm  e  broAil  aWUoa,  Afa-i  badea  de  frtUMt; 
Ctm  «  bnM  fätl  dm  mmU  Jfo-i  badea  men  de  frtmte  (Doina 
ea,  7  ff.). 
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Zur  ErklHrntig  diaur  EigentOmliehkeit  kSnnta  mmn  lich  auf 
die  scbOD  heiTOripihabena  grOwere  AuchanliehkBit  berafan,  die 
•weifello»  dmrin  liegt,  du«  nan  eioen  butimmten  OegenaUnd 
snm  Vergleich  wählt.  Vielleiohl  iit  aber  der  Onuid  ein  riel 
Inuerlicharer ,  ein  rein  grammstiKhar.  Dadurch  nimlich,  dus 
Daeh  Prtpoaitioiieii  fut  iteto  die  abielate  Fnrm  angewendet  wird 
(§  179),  bat  im  Nominativ-AkkiuatiT  die  bestimmte  ein  gnwimni 
Obergewieht  erlangt,  eodau  ihre  Anwendmig  in  Tei^aichen  eben 
andeutet,  da»  da«  Verhlltnis,  in  welchem  die  Veigleicbspaitik«! 
sn  dem  all  Vergleich  dienenden  SabitantiTnm  tritt,  nicht  da«- 
jenige  iil^  daa  swiMhen  den  meisten  Prtipoaitionen  nnd  dem  von 
ihnen  regierten  SnbBtantiTTun  beitebt.  Mit  anderen  Worten,  da 
das  Vet^eichainbatantiTnm  mit  dem  veiglicfaenen  auf  einer  Stofe 
■tabt,  nicht  abhlingig  iit,  «o  kleidet  ei  sieh  aaeh  in  die  Form 
der  nnabhli^gen  Snbttantiva, 

%  182,  Dem  alten  Zutande  tren  geblieben  «chainen  manche 
der  rMtiachen  Hnndarten,  In  den  Starisn  e  Chianüei  Udines 
trifft  man  auf  Schritt  and  Triu  Sllse  wie  goiM  da  »  trq)  a 
Vater  tbaU  päiCla  Id;  tgamwi  IMr  'oft  ipringt  ue  ran  einem 
FeU  mm  andern  wie  eine  leichte  Oemie'  (1,  7),  itk  gnm  re^ma 
df  lo  ^roM  mabtra  *wie  eine  gm«*«  ESnigin  der  groasen  Natur' 
(99),  Idri  Imtttd  lo6ent  «  teja  (lera  'wie  ein  leocbtender  Krjetall 
i*t  da»  Waaaer  klar'  (151),  M  pro«  (omm  ^  Jtrq)  bM  mal  $t 
tloka  'wie  ein  groeser  Btain  von  weichem  Fei«  «ich  ablOat'  (109), 
hk  Üapare6  de  Mfca  tun  pattura  ad  tädi  n  kgOH  tadrem,  hH  Itolp 
■'«Mxa  "wie  «ine  Herde  Schafe  anf  der  Weide,  wenn  lie  einen 
Hnnd  bellen  bOrl,  «efort  nuammenlMuft*  (489),  Ui  pdi  U  na 
bariia  Vie  der  Fiich  in  der  Knfe'  (591),  Mt  Mtii,  kf  paUa 
do  maraia  'wie  der  Schnitter,  der  nach  der  Hahlieit  lich  aoi- 
mhf  (661),  oon  doi  satt  hkf  tiffra  'mit  iwei  Sprtingen  wie  eine 
'Bgerin-  (17,  844,  264),  pUt  gttel  ]ie  litnt  ■achnellet  ab  ein 
Fnnke'  (1,  SS),  ätra  ph>  kt  tpidt  (1,  296}  n.  i.  w.  Seltener 
■ind  Beiipiele  wie  aeifo  feib  m  «am  d  m  'gerade  wie  ein  Schwärm 
Bienen-  (li  879),  lefef  na  laHa  -wie  em  filitutrabl'  (17,  337), 
Indbmii  rcda  tU  dut  ^M  lAf  la  mort  'enobrocken  «ind  sie  da, 
gani  bleich  wie  der  Tod'  (12,  389),  taUan  da  n  »at  a  i'altr  iU 
iw  Icfora  (1,  284)   'ron  Fei«  m  Fels  wie  eine  Zieq:«  springend', 
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MUoia  tf  lalfk  na  rvte  ■Khlank  ist  aia  wie  ein*  Bnte'  (1,  S04), 
bnm  p^^^  U  l  ea  'bluMT  li»  der  Himmel'  (2,  811),  fbt  kt  la 
Mi  M  fMa  NtMitiici  'ireitMr  ala  der  guu  ftüebe  Sehne«' 
(li  814)  neben  ■'  tfooeu  Mi  tyurton  fot  'die  Hure  wie  diBkle 
Kohle'  (1,  81»)  D.  1.  w. 

§  188.  Im  Italianiichen  uigt  »ich  *on  Anfang  an 
ttukea  Schwanken.  Der  elten  Begiel  entipiachen  etwa  omn' 
ogwila  sola  (Inf.  4,  96),  ema«  eiwu  m  (Pnrg.  IS,  10),  omm 
ofato  M  aUo  n  4vrada  (SS,  188),  Usgier  eomte  patma  (Pnlci  Horg. 
1,  69),  cMd  OMM  olio  (Laaea  66),  a  juita  ü  eaeoKtr«  crroNte 
(Not.  47),  Mofm  comt  mm  (I^iea  127,  35),  eomt  fotgort  iwIMro 
ntomoto  (Pnlci  Horg.  98,  80),  eoaw  pm^H«  n«Mii  in  via 
(31,  81),  dann  in  Hnndartea  «bnwa.  Hangt  Jtoa*  e  Ttatt  t  mit 
kamt  umtfi  (Finamora  S,  4),  neap.  «Haiue  At  ta  $ole  lemit 
eemmt  a  pntnmitäteo  (Baiile  1,  86),  'bevor  die  Sonne  wie  der 
StadUnt  herabging',  n  qitaUn  juonu  m  fiee  Aattuno  gromo 
oomm'  a  Tvfno,  htNHo  commf  a  bo|M^  arSta  eamm'  a  gatto,  nono 
eomm'  a  gammam,  vtrde  eomm'  a^io  »  Matlo  eomm'  a  baltmta 
(S4)  n.  B.  w.  Aber  daneben  atabt  nnn  auch  biameo  com«  V  ocorio, 
M«a  a  gtma  Mt  tb{nu>  (Laaca  187,  38),  bi<mdii  oome  la  ntee 
(136,  21),  M  tl  mlea  lantiean  com«  i  ranoecM  (Pnlci  Hoi^. 
SB,  10),  aritb  com*  F  cmo  (De  Hanhi  Giac  Id.  38)  oder  nn» 
gar  MW«  NM  gkiaeoio  mcI  jm0o  fli  na  w«m  (Ariott  Orl.  SS,  64), 
•I  lag»  era  qiMo  eomt  m  oHo  (FogasHro  Pi.  Mo.  lOB).  Nament- 
lich bei  mehr  antgefthrIeD  Vergleichen,  bei  Bildern  ist  der 
Artikel  früh  gebrtlaeUicb,  vgl.  ooai«  la  tuuneeUa  «k>  M  loeo 
ImtMn  MdUro,  i^qmmH  «i  tobe  (Inf.  17,  100),  eomt  gmmOo 
Hau'  aeg«a  o  doBo  iptedtio  SoKo  lo  raggio  oS'  appo«i(a  pmtt 
(Pnig.  Ifi,  16)  mit  la  qu^  Qa  eßU)  Mobe  jfote  ['  wmio  itvoMfrra 
8i  che  ä'  omrala  iMprcM  to  rimlM  CmM  falto  etitr  hatia  qyumt 
omibra  (Inf.  2,  46),  ■•■«pMa  <xmm  fa  mar  per  Umpata  (Inf.  5,  29) 


§  184.  Du  alteate  Fr>nsOti*ehe,  namentlieh  det  Oz- 
foider  Paalter,  iteht  nach  auf  dem  oreprllnglichen  Standpnnkt, 
wie  auaer  den  8.  314  achon  angeffehrten  Beiapialen  die  folgenden 
atigaa:    sue  alonM  fitd»   m  ratÜMf  liatme  leuM  la   meit  mtm» 
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(O.  P.  7,  2),  lrt$pat$e  H  mtml  aieumt  patitr  (10,  1), 
mti  tieum«  leon»  aprtttet  a  prtie  e  $ieiim  <A«1  it  Iton  huMtam 
en  r^oitaiUt  (16,  IS),  guarii-mt  «icin«a  pNnwb  äe  oil  (16,  9), 
«itfHM  gaiant  (18,  6),  detirablei  tor  or  t  pürre  tmitt  prtäou  tl 
pla$  äule  «ur  mitl  tt  ree  (IB,  11),  pcttro»  ieeU  aime  fim  de  f* 

mti  (21, 14),  nuoMfit  ewM  ein  rMMfoiu  (21,  16),  aitmmi  am* 
fain  ign^mtetd  teAemmt  (86,  2),  e  fitrtmerrxU  tietmt  bnmiert  la 
tu«  jnitiit  (86,  6),  dqtfoiu  «(Min  /itM  il«ftniN<  (S6,  21)  n.  ■.  w. 
All«iii  bald  findet  aieh  uieh  hier  eine  der  beiden  uidereD 
Formen,  utd  nur  die  8taffb«*eiclianiiKen  bleiben  bei  der  alten 
Begel,  wie  dies  nunentiieb  der  Lothringer  P»ilt«r  dentlicb  leift, 
TgL  (i  com  U  pt^ek«  et  U  pnmäU  de  VoÜ  ttt  de  ti  vardtie 
(16,  S),  otMi  COM  I«  Ijfon  appmiUiät  a  ta  proit  et  aui  eom  U 
jonet  liMMri  4M  koMe  en  Heu  rtpotm  (16,  12),  wimiie  un  fort 
ort  Martin  (17,  S4),  tt  eom  la  poueittre  ou  «ent  tl  com  Ja  Am  tt 
Ion  Ifrnwii  de$  plaiea  (17,  82),  ert  co«m«  im*  ttpoutoM;  .  .  . 
eommte  uni  ^mrI  (IB,  6),  qtie  fönt  plui  a  detirrieir  d  a  ameir 
gut  tutl  or  ne  pterrt  precfoww  et  aont  mouU  plus  doutt  fv«  mhI 
Miel  (18,  10),  eommt  w»  /bvr  de  feu  arittU  (20,  9),  cohmm  jutm 
.  .  .  am  egre  jm  a(  /ondH«  (21,  14),  fout  «twi  mm  (i  mon  eü 
loiMiei  dou  euer,  el  mit  aüwi«  oomme  im  vmti^t  pertku  (SO,  12); 
MC  «oiew  OOM  U  dwanh  et  U  wwlw  «oi  h'omI  raieoit  (81,  9);  ü 
Mient  foif  com  la  poueieire  an  twtrf  (34,  ü),  mnti  wm  /äin 
(86,  2)  n.  ■.  V.  ProTanialiiehe  Betipiele  lind  «m  pltit 
tani  «IIB  oWUe  (Flam.  222),  g  arm  bdm  pdwM  el  mitf  de  «Mr 
(Appel  C.  117,  U),  umblanl  a  foe  (B.  D.  847  VUI  2S), 
enaiitim  eom  pon  lenglar  (849,  ZTI  7),  aow  osm  (26),  über  mtti 
am  la  nida  dd  meU  (29,  22),  oitn  am  loa  «rief«  d«  cd  (F.  Job. 
80,  li),  vgl.  ancb  o«  gnuu  bomto«  e  an  oqp  oyotM  am  Ita  boe 
e  lot  kweOM  iVMi  cm  faoMC  (P.  Job.  86,  4),  vmblam  a  gruka 
(88,  12),  am  ft  fene  (47,  8)  'wie  da*  EUmd  tbot>. 

S  18!t.  Am  iKheeten  sind  die  Spracben  dei  Weatena,  Tgl. 
bei  Bereeo  tai  era  eommo  pUOa,  moto  ooMo  gradero  (SiL  44), 
gNoIvwtov  de  lat  bratM  ttä  eomo  verga  AMrta  (294),  «emior  «ifMlo 
Domimgo  Udl  tteapulade  Atiddba  em  la  orde»  eommo  Mm  ordModo, 
Loi  oim  ^frimüdot,  et  eqpwUo   Hndo,  La  edlor  amarkBa  eommu 
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oume  kurado  (86),  tdgima  degatbi  Qvt  «m  bitn  lan  pabre  comme 
pobrt  eabaiuia  (96),  mhhin«  fat  buo»  ptutor  (20),  I«ei>  eowin 
MfreOiu  ■«mdoNt  de  Wcero  (Mil.  S31),  om  tomaba  vrrde, 
orat  tal  eommo  fem  (Sil.  297),  nnd  «i  como  äutila  en  parte 
(Rita  88),  umw  que  bueg  dt  eabtttro  (121),  duin  mitnlt  tome 
mitjr  gtut  bdlaeo  (D.  Qnij.  1,  24),  la  boea  ain  mvelat  a  eomo 
molimo  »im  pitjra  (I,  IB),  eomo  de  ptutor  gve  gttardtAa  ganaio 
(O.  Qaij.  I,  23),  iwmo  leon  saHudo  (AnrntlU  20b),  como  d 
paritHte  (Caballaro  Not.  82),  lodo  wfoba  oeeuro  eomo  boea  de  lobo 
(Caballero  CnentM  S7),  eomo  mal  pajaro  (7),  vgl,  nach  lo  miamo 
(OH  lat  pietat  de  coitura  rn  tut  mana»  que  Cfrero  en  hoci  dt 
taraiea  (66),  como  Upra  atquenta  (J.  Valera  Cap.  Mend.  2IBf, 
Ifitia  eKearnada*  U»  orejat  como  fraäe  tu  viiita  (182),  deseon- 
fiodo  eomo  huen  hgardlo  (105),  lerco  tra  como  mkIo  gaßego 
(Caballero  Nov.  281),  e»ai  rago  dt  bu  {20b)  n.  «.  «,  aber  bajo  de 
la  eortetatia  eomo  wi  royo  (D.  Qnij-  I,  18),  UntMar  como  on  ato- 
gada  (19)  and  Khon  frllhsr  amargutar  plm  que  la  faerl  cäbtmbrt 
(Berceo  S.  Hill,  113)  'bitterer  lein  als  scharfer  Eoss',  ma»  htaneo 
qHt  la  peibuera  (Hita  7  b)  oeben  mat  negra  qiie  caldtra  (7  a), 
blatiea  eutmo  im  eriaUd  (AIej.  1191).  Äbnlicb  in  Portnfiesiscben, 
Tgt.  iwumAo  como  tomate  meduro  (O.  de  Amorim  Am,  Pa.  19), 
aber  ancb  aportg.  branco  como  a  neve  (Oraal  60),  hfi«  hörnern 
auH*  ntgro  gye  o  per  (67). 

g  186.  Nachdem  im  Vorhergehend eo  gMcigt  werden  ist, 
mit  welchen  WSrteni  nnd  in  welchen  Ornppen  der  Artikel  sieh 
einfindet,  bleibt  noch  übrig,  einig«  Fankt«  der  Bedentnng 
nlher  so  besprechen ,  fllr  die  in  den  bisherigen  mehr  foimalen 
AnafnhmngeD  kein  Baam  war.  Qemllss  seinem  Ursprung  ans 
einem  hinweisenden  Pronomen  ist  anch  der  Artikel  in  erster 
Linie  hlaweiMad,  nnd  iwar  entweder  nach  rUckwtrta  odor  nach 
TOrwirta.  Der  Sprechende  kann  ein  oder  mehrere  einielne 
Seiende  als  bestimmte,  bekannte  ans  der  Masse  der  gleichartigen 
heranahebeii,  weil  sie  entweder  schon  genannt  oder  doch  nicht 
b«aid,  nao,  sendsm  aUgonein  bekannt  ^nd,  oder  aber,  weil  ihm 
•ine  nlhere  Bestimmung,  die  sie  vor  anderen  aaneichnet,  schon 
Torcehweht,  die  er  ent  im  weiteren  Verlaufe  der  Rede  anwpricht, 
anf  die  er  aber  sehen  dadurch  hinweist,  Amu,  er  du  SnbttantitnM 
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oEeltt  iD  der  abaolntfln  Form,  ■andern  m  Verbindnng  eben  mit 
«inem  hinireiMnden  Pronomen  wuspricbt  Lehrtnich  lind  in 
dieisr  Hinneht  die  B.  204  beiprocbenen  TerhältniMS,  dann  der 
Untenohied  iwiachea  »HribntiTem  nnd  prtdikatiTem  Ac^ektiTiim 
in  den  §  157  bohindelten  Veibindnngen.  Inwieweit  nnn  ein 
G<f«nitu>d  •]■  allgemein  bekannt  ^t,  Ilwt  licb  natllrlicb  nicht 
sagen,  wird  aneh  in  Teracbiedenen  Zeiten  nnd  an  vertcbiedenen 
OrtflD  vendiieden  »ein.  Am  sofeniUligatan  iat  diea  in  den 
§  1  GS  beaprocfaenen  Flllaa ,  wo  daa  Nanromanische  im  Gegen- 
sati  nm  Altroraaoitcben  wie  nm  Dentaeben  itebL  Ei  iat  aber 
wohl  denkbar,  A»aa  maji  einen  Stoffiiamen  oder  TiemaiBen  in 
die  Form  kleidet,  die  ihn  all  allgemein  bekannt  erscbeinen  iMnI, 
damit  die  Idee  der  Gteumtheit,  der  Oattnng  erwecken  wilL 
Zugleich  ist  abri  jene,  aebon  §  Ifil  berllbrte  Neignng,  die 
Artikelfonn  dei  Nomena  ala  die  gewöhnliche,  die  Übliche  n 
Terwendeo,  mit  in  Betracht  an  aieben.  Wie  allgemeiner  Art  oft 
die  rflekweiaende  Kraft  des  Artikels  ist,  inigt  ein  Beispiel  wie 
»tt,  anuit  totv"  *<■  «w«*  wol  tonge,  que  de  la  paar  m'ttvtSlai 
(Anb,  487),  wo  dei  Oedanke,  dui  der  tcbleebte  Tranm  Furcht 
srngt  habe,  nicbt  ansgegproehen,  trotidem  aber  lo  poor,  nicht 
einfach  paar  gesagt  wird,  und  damit  vergleicht  sich,  was  S.  186 
faeigebracht  isL 

@  187.  HerkwQrdig  iat  nnn  aber  eine  distributive  nnd 
dann  namentlich  temporale  Bedeutung  dea  Artikels.  Hut 
sagt  bente  trw.  jt  U  toi*  dcNC  /bis  ran,  «oasMen  ooAl«  la  lier^ 
ebenao  in  den  anderen  Sprachen  nnd  schon  im  Hittelalter :  ■&. 
ds  •«  eof  «Mtl  li  UM  MUS  D»  lor  ioM  a  maare  dem  (Ch.  lifoa 
4601)  *jeder  einielna  seiner  Bcbllge  bebt  awei  gut  gemese^a 
Ton  ihnen  anP,  pror.  voH  gut  tia  eagttBaita  Eg^ieit  la  «eia  la 
»tmama,  0  '  I  «M»  o  l'att  «ms«  Mffoja  (Flam.  19).  Die  distributive 
Bedentang  liegt  lunBchat  natBiUch  nicht  im  Artikel,  sondam  in 
dem  deiiz  fbtl  oder  mia  vigada,  ein  Thtin  wird  wiederholt  sn- 
DKehst  'in  dem  Jahre',  'an  dem  Tage',  von  welchem  gesprochen 
wird ,  der '  dem  Hörenden  gegenwlrtig  isL  Ee  verbindet  sieh 
damit  dann  aber  die  Idee,  dasa  die  Wiederholung  mit  dem  deac 
fei*  nicht  abgeschlossen  sei,  sondern  gleieberweiBe  wiederkehre, 
so  oft  der  gegebene  Zeitpunkt  wiederkehrt,  und  damit  bekommt 
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die  JMOmfiM  odar  ia  dem  ■wsitcn  der  gegsbeuMi  Beiipiale 
die  Manangabe  dan  dUtribati*fle  Charakter.  Kann  man  sagen, 
die  dgeDtnmlicIie  Bedeutung  liege  in  der  Terbindnog  von  dam 
/bit  nit  Tai»  s.  s.  w.,  so  kann  ea  dqu  weiter  begegaeo,  dan,  wie 
Ahc  /bi*  U  jom  'aweimal  an  jedem  Tage'  bedentet,  »o  da« 
blosse  it  JMtr  'am  Tage',  I«  «ojr  'am  Abend'.  So  finden  wir  in 
allen  romaniacben  Bpracben  leitbeetimmeade  SnbatantiT*  mit 
dem  Artikel  im  lamporalen  Sinne,  wlhrend  die  nlmüchen 
SobatanÜTa  mit  leitbeatimmenden  Prlpoaitionen  gemlM  %  179 
ebne  Artikel  ateben,  t^.  ram.  nuoa  fi  noqpfea  (Cod.  Scbei.  1,  3), 
wo  Doeoftein  ie  lA,  ie  wtofte,  die  alt&aniösiaehen  ÜberaeMingen 
for  JMir,  por  Mint,  die  moderne  jmar  et  tmit  ohne  Artikel  naeh 
§  166  bietet,  Daan  rmn.  damaMOfo  (Cod.  Vor.  IG,  11)  'den 
bigenden  Tag',  teor»  'abenda',  «dmAala  'Sonnabenda';  obw.  Ia 
ttra,  Ia  noig,  Ia  damauM,  Ia  KHtda  (C.  Hem.  216,  6)  'am  Sama- 
teg*;  ital.  ia  wttt,  Ia  kto,  P  aUro  ;iorm;  «fr.  tatOritr,  l'tmdt- 
mam,  Tgl.  l'atiemaiH  mdin  «il  de  AmoU  bnutrmt  Dago» 
(IT  li'v.  17),  ao  noch  hente  Vemtre  jotir;  «pan.  «1  dia  (Cid  2474), 
Im  nodui  t  loa  dioa  (BeicM  SU.  217)  'bei  Tag  und  bei  Naebt', 
Ia  tards  'abenda'  n.  a.  w.,  ebenso  im  Portugiealacheo.  Ter- 
•eUeden  verhalten  aieh  die  Wochentage.  Sagt  man  ital.  jsortirä 
htned),  ftx.  je  porftrai  hmiK,  so  liebt  der  Spanier  dagegen  A 
btna  ror,  ebenao  ital,  doHMNiM  powafo,  fts.  disMnAc  poM^,  aber 
sp«n.  «I  domitigc  pauado.  Femer  bleibt  der  Artikel  w^,  wenn 
m  dem  Sobatantimm  noch  eine  Zeitbestimmnng  tritt;  mm.  wiatfl 
ecM^  ital.  oggi  itra,  fn,  dtmam  aofr,'  apan.  oy  dio,  neben  obw. 
of  9  dUC  Hem,  211,  29). 

§  IBS.  In  §  179  iat  geaeigt  worden,  dasa  nach  Frlpoaitianen 
nraprUn^ieh  kein  Artikel  »tand,  dau  er  lich  aber  im  Lanfe  der 
2!eit  analogiacb  mehr  nnd  mehr  einfindet.  Fett  Tenraehaene 
Formeln  bleiben  aber,  ikamentliob  wenn  aie  eine  adTsrbielle 
Qeltang  haben,  nnd  ao  kann  ea  achlieailieh  kommen,  daae  anch 
in  jDngeien  prttpoaitionalen  AnsdraekaweiaeD  der  Artikel  weg- 
bleibt, wenn  mehr  die  Art  nnd  Weis«  eines  Thsna  anagedrUekt 
werden  aoll.  Diea  iat  namentlich  der  Fall  bei  d6,  wShrend  doch 
in  eigentlicher  Bedeutung  gerade  da  fMhaeitig  mit  dem  Artikel 
erecbeini,    alao   ital.  tmiirc   M  «ww,    imdan   di  eompOffma,   apaa. 
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«dir  de  edada,  Umcar  dt  fmüHm  d.  ■.  w.  Auch  in.  d'ofe  ein»- 
1«  OMNI  jtmr  (Uotiin  Ampfa.  816),  Madame,  on  a  uni  mir 
(oNC  (Grit.  te.  f.  7)  g^hSrt  imhl  hierher  Diid  noeb  manehea  &nderp 
bei  der  Beipmcbnng  de*  Adverbiale  Aomflthnnide. 

%  1B9.  WeiMr  nug  die  Frage  auswerfen  werden,  ob  and 
inwieweit  der  Artikel  lueh  mm  flexiriachen  Elemente 
henwtbilde,  d.  h.  dun  diene,  gewine  Besieh uugen ,  die  teiner 
Bedeutung  ■Qolcbit  fhm  liegen,  auuudrOcIcen,  weil  drr  Sprache  ein 
andere»  Mittel  dam  fehlt.  In  anter  liote  kommt  diu  Oeachleeht 
in  Betracht.  Dmh  du  Oenna  bKufig,  namentlich  im  Franilltiaebea, 
nur  am  Artikel  an  erkennen  ist,  braneht  nicht  beaanden  betont 
■n  werden ,  aber  aatlliiich  irtre  ea  durchana  verkehrt ,  wollte 
man  die  Entalebnng  des  Artikel«  au  dem  BedUrfnlB  erklireu, 
daa  Oenn«  überall  au  unterscheiden,  schon  weil  ein  «olehea  Be- 
dSrfbia  Ja  Sberbanpt  nnr  beim  Sexni  beitehen  kann.  Da  iat  nnn 
allerdingi  an  bemerken,  daoa  bei  der  Beaeicbnnng  der  Franen 
iweh  dem  Oeachlechtinamen  der  Artikel  in  dieaer  Weise  ver- 
wendet wird  (a.  8.  161).  HOglicherveiw  erklärt  aieb  ancfa  der 
Dntenohied  nriaefaen  ital.  kmu  k  cinque,  »pao.  lOa  lai  einea 
BDd  fra.  il  e((  c>«9  hetirt*  auf  diese  Weiae.  Zweitena  dient  der 
Artikel  anr  Beieichnnng  dea  Kaans  im  BumMniBchen  bei  Eigen- 
namen (a.  S.  180).  AI«  drittes  kann  hier  angemerkt  werden,  daM 
der  Artikel  das  BnbatantiTnm  vom  Adjektivaia  nnterecbeidet, 
was  namentlich  ftlr  das  Rnmlnische  von  Wichtigkeit  ist 
(•.  S.  184).  Endlich  ala  letatea  sind  die  AnOnge  anr  Bildung 
eines  organischen  Soperlativs  au  nennen,  wie  sie  namentlich 
in  tra.  l'ltommr  U  jphu  btau  vorliegen  (a.  8.   193). 

§  ISO.  Schliesslich  iat  noch  auf  eines  anfinerkaam  an 
machen.  Ea  kann  vorkonmieii,  dass  ein  Wort  in  der  Verbindung 
mit  dem  Artikel  so  vorwiegend  nder  gar  aiisaehlieaslich  verwendet 
wird,  daas  die  absolute  Form  gani  verloren  gehL  Das  ist  a.  B. 
der  Fall  bei  rum.  fmpärulut,  das  entgegen  3  179  anch  nach 
Pr^Mtitionen  auftritt:  <i  eäula  la  fM)>draM  (Basme  277,  21). 
Zu  einer  Zeit,  wo  nur  ein  Kaiser  im  Volksbewuastsein  existiert, 
iat  von  den  iwei  Formen  fmp^fri  nnd  fmpSra/ul  die  eine  Dber- 
flttsaig,  und  awar  wird  die  Suhjektaform  beibehalten.    Man  kann 
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gewiBaermuHii  ugen,  Impäratvl  lei  in  die  Klawe  der  Eifen- 
nmmttu  gerllekt.  Bbeiuo  verfallt  e*  lich  mit  den  lehoii  B.  178 
■ngenilirtmi  Orlensmen  LiBe,  La  RoAäU,  Oporto  u.  e.  w.,  oder 
mit  den  OeechlechUnamen  Lt  £r«w,  Lt  Sagt,  Le  Rotut,  LtmaÜrt, 
LtfSmre  a,  i.  w.  Von  Appellutivea  ist  tn.  Undtmam  in 
nennen  (8,  321),  und  venigitens  einige  der  I,  8.  S56  ange- 
fnhrten  WDrtet. 

Vgl.  n  §  120—190  Z«.  XIX,  30t— 82&,  477—512, 
A.  Tnblei,  Beitrttge2,  44— 47,  96— 112.  Gellrieli, 
Snnorgw«!  nir  ('«Hploi  de  Vartidt  at  viaa  franfait, 
DiM.  Leipzig  1881,  Platen,  8fntalctittke  UiHtniiekimftit 
«M  Sabdaü,  Diu.  Leipiig  1890,  E.  Znnder,  Etuda 
MUT  rartieit  dams  le  /riMfOM  änSTIt  «Mde.    Lnnd  189S. 

3  191.  EUne  Khnliche  Bolle  irie  Uh  ipielt  vnv$,  ei  gwellt 
■teh  «Im  in  ibü.  «oew  nnd  i'  homo,  an  tx%,  kommt  and  I'koMM« 
n.  ■-  w.  «U  drittel  ital.  tm  iiomo,  frs,  wt  koMMfe.  Anch  hier 
handelt  u  licli  nm  eine  gemelDromaniaehs  Eracbeianng ,  deitoi 
äatHaga  man  noch  daan  bei  «pttlateiniiehen  Schriftatellem,  wie 
K.  B.  bei  Jomandei,  finden  kann.  Aber  dennoch  durfte  die 
Heranabildnng  von  imm«  anm  nnbeBtioimten  Artikel  jflnger 
•ein  als  die  von  iUe  mm  beatimmten,  denn  in  dem  Iltem 
italienischen  Denkmllem  ist  er  noch  liemlicb  selten,  die  KlteMen 
ramlaiacben  Texte,  die  ent  dem  XVI.  Jabrh.  angehSren,  kennen 
ihn  gar  nicht  nnd  noch  hente  wird  er  oamantliofa  im  Spaniichen 
nnd  noch  mehr  im  Portngie«iach«n  bei  weitem  nicht  in  dam 
Umfalle  gebraucht  wie  etwa  daa  entiprechende  dentaehe  'ein'. 
Bei  dar  Fealalellnng  der  Bedeotnng  iat  iiinlcbtt  tu  ftagsn,  ob 
von  wm*  im  eigentlicfattn  lahlenmlMigeD  Sinne  aosmgehen  aai 
oder  von  jener  allgetneineran,  nnbeutimmten  Funktion,  die  S.  63 
beaprochen  worden  ist.  Die  Antwort  wird  durch  Sttae  wie  afr. 
tm  fU  lor  donH  (Alexis  6},  tt  irvi  un  rei  {mtv«,  doni  di  oi 
parier  (Chariem.  72)  ohne  weiteraa  an  Onniten  dei  ZaUbegriffes 
gegeben,  doch  iit  eine  Beeinfluaaang  durch  unui  im  Sinne  von 
gwidont  nicht  ganc  abanweiaen,  vgl,  pwi  «cfl  ttnt  gut  Deut  not 
nnt  »oleer,  8i  fut  um  ürt  de  Itome  la  eitel  (Alexia  3).  Man 
kann  alao  aa^en,  (Hm  hebt  au»  der  ganxen  Oattnng  «in  einxelo«« 
Waaen,  einen  eincelnen  Gegenstand  heraoa,  der  weder  all  bekannt 
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voniui^autit,  noeb  in  der  Folge  nllfacr  fawtimint  wird.  Die 
Oren«  awüchan  dem  beetimmten  und  dem  nnb«BtimnUn  Artikel 
iet  daaaeb  eine  nemlich  echufe,  jedeafella  in  den  meieten  FKllen 
leicht  renttadliclie,  wogegen  klleidings  die  anbeetiaraite  nnd  die 
elwolDte  Form  viel  hinfiger  ineiiumder  nberflieuen  oder  beeser 
gleichberechtigt  nebeDeioaadeTitebeti;  denn  es  kann  j>  naUilich 
»ehr  leicht  vorkommen,  dass  ebensognt  die  ganee  Qattong  wie 
ein  nicht  niher  beieichnetei  Einielweien  in  BeiishDug  n  einem 
Thon  tritt.  Ob  denn  in  dieaen  indiGTerenten  Flllen  die  sbeolnte 
oder  die  nnbeatimmle  Foim  gewlhlt  wird,  hJbut  dkTon  ab,  wie 
weit  die  leUters  überhaupt  ichon  om  aicb  gegriffen  hat;  in 
■Iterer  Zeit  also  wird  mehr  die  abiolnte,  in  jüngerer  nsroentlieh 
in  Fnmkreich  nnd  Italien  die  unbestimmte  vorgeiagen.  Wie 
leicht  im  Altitalisniichen  der  unbestimmte  Artikel  fehlen 
kann,  leigen  SUae  wie  lo  pnsio  Otovamm  nuH^  rioea  e  nobOt 
ambateiafia  (Nov.  4),  ionami  caeaBo  ia  eiuxikart  (10),  obacfaon 
nur  von  einem  Pferde  die  Bede  lein  kann,  faetatto  pttdtiera  » 
mmÜHa  di  pa^ia  (14),  pommIm  frawditriwp  reamte  (8),  neben 
piaeäam  eh»  «no  tonitmmto  ti  fatxia  (12),  dann  eercale  ptale  jiiA 
trongiMUa  (Petr.  Son.  30),  m  mm  Momiio  tronarreM«  oofa,  di  dte 
Mio  a  lempo  dOta  vita  »wt  nt  riorcMe  doltnU  (luea  194,  U) 
und  M  noch  im  Sprichwort:  grtm  noet  vuol  grämt  aeva,  ope 
moria  tum  fa  mtle  n.  i.  w.  Auch  im  AltfraoiDBiachen, 
daa  in  der  Sefaning  des  im  den  anderen  Sprachen  eher  vonw« 
itt,  trifft  man  doch  eocb  Beiipiele  wie  mwU  boni  «OMoIg  om  wf 
Immg  Imt  tatue  (Bol,  2810),  ttkitme  mort  m»  demanda  (8718), 
cMu  lomut  an  MoIe  tnpt  (Cligii  6472),  tneor  «  je  <M  hn«  b<me 
tlf4e  et  tittii  mr  bon  dtitrier  4^anä  (Ano.  10,  21),  a  mMmwt 
Aoir  rabandofMO  Et  a  mamaii  Mr  tä  mmi  (Vr.  An.  SOO), 
or  a  fenfant  gtu  ma  femmt  (Bateb.  1,  G8),  de  eoyp  de  ylMW 
U  portt  a  lern  (Cleom.  755),  pordtofa  graut  ott  dt  Comauu  et 
de  Orier  tt  de  Bliu  (VUleb.  412),  «(  foeWw  q*e  on  U  Ota  a 
prmt  miraele,  de  trä«  jui  er«  oprodUe  de  prandre  om  <r«  eeM, 
(Ne  i)  Ib  loiwa  (47&)  u.  a.;  eehr  httufig  im  Spanieeben:  ien 
didko  lea  rtn  que  foM  bdta  b(mdade$  (Berceo  SiL  214),  mm 
temtjäba  eriatmv  mortui  JTee  o  imgd  o  com  que  tra  ^fwUat,  Qm 
Diiw  en  «Uoi  m  figttra  eamai  (120),  mefierotrie  «n  tumbtt  firm» 
(294),  puäertm  dia  i«bido  (Hita  40),  eataron  dia  daro  para  ir  a 


«uor  (124),  diu  MtMM  dondt  MOf  (D.  Qnij.  1,  16),  ebanio 
(mb^m  oernd  (Amidi»  9b),  otrai  nuoitt*  dt  padre  eotu^tto 
(D.  Qn^.  1,  34),  digno  de  mng  gnm  eattigo  (1,  SG),  di«vnM 
jmaa  fior  Btgar  d  politadc  ohIo  9>r«  mmiAmww  (1,  10),  IuWnmI» 
ndtado  partt  de  la  monlatla  (1 ,  2S) ,  kabraie  viato  ei^a  mJi 
dUIwdhMO  (Cabdlero  Not.  64),  et  jarditt  «m  tuOiia  tmuformaOo 
m  Imtrto  la  eeondmiea  mHot«  äoHa  Brxudia  (294),  (am 
madraitra  ett  ve»  de  madre  (J.  Talen  Com,  Hend.  164),  negru 
Mibe  de  Iritteta  ofuteäba  ä  mtmiio  M  reqiliHwior  de  m  fiiionomia 
(MO),  al  Bigar  ä  tfNo  mdi  andio  (58),  togar  «mtimi  im  Moneebo 
gcdlardo  f  rieammt«  aderttaio  de  camino,  la  e^pada  y  daga  que 
Inda  tra  tm  omm  da  oro,  Manbrero  «m  ri«o  cmMOo  (Not.  ej.  S). 
fiidlieh  im  Fortugtetitahfln:  ecfcolm  proflmdo  e  lonf/o  *m*- 
jrin  (6.  de  Amorim  Am.  P>.  218),  ftf  oU  ropida  orofdo  (214), 
«ntnm  «m  ieraxuo  guarta  (217),  ttroH  da  bobo  hifMte  pitMa  de 
ioia  tinm  (219),  mmm  («w  rwdo  (227),  etfd  lä  bandeira  fitaneeta 
e  a  motta  ttdo  m  tif  (BO),  Mgu  fcwJawiMt  hm  moriftMro  .  ,  . 
Merro^oH  iMtro  . .  .  grilou  Itrotiro  .  .  .  apwm  quarto  (201),  da 
eA'oda  de  Sraga  vitAa  qvorto  twooIMra  .  .  ,  finalmeKie  mlraoa 
00  imetmo  ieinpo  um  guMo  (362).  BMehteaiwert,  Dbrigena 
dniehane  nMOrlieb  ist,  dHi  die  Anadraeki  für  'Han^'  meiet 
den  onbeBUmmten  Artikel  TencbmMben:  rnm.  ohmce  m  *ewU 
mnäta  miitime  de  Tttrei  (C.  B.  1,  402,  IS)  'da  erhob  »ich  eine 
groMs  Menge  TflikeD',  ihü.  avevano  molta  qiuutHtä  di  poesenioni 
(CelliDi  6),  iidje  swe  entdtltii  avta  gran  parte  di  g'utituki 
(Sacch.  8);  mfr.  ahtmer  pleiOd  de  torti»  (G.  Dole  1797),  nnd  lo 
afr.  ttombre  de  gern,  ü  jr  imra  fotton  de  fimiti  etile  anmie,  q»an- 
tUi  de  teidale,  aneh  foret,  beaweoi^  können  hier  genannt  werden, 
bei  Rabelais  j'amai  pletUd  de  taju  bfeiw  onc  la  oame  ttä/ondmue 
(8,  14);  ipaii.  MOor  conMdad  de  dmtrem  (Not.  ej.  268),  ia  kiMla 
Beoaba  oomigo  obimdaMia  de  vioetta  (Troeba  H.  Cid  62),  «wHitHd 
de  wee  eamettearmi  drevotoltar  (8),  te  laneS oI  conipo  mtuikeditmbre 
de  *n)tele*  (63)  n.  •.  w.,  ebenao  im  Portogiesiachen.  Natürlkb 
findet  eieh  aber  mnm  ein,  wo  ea  sich  dämm  handelt,  irgeitd 
ein  Einaelweun  hervonnheben.  So  lagt  der  Bnprieitar 
Toii  Hita,  wenn  er  einen  allgemein  gtlltigsn  Sati  ansspricht: 
pumdo  quier  caaar  ome  con  due4a  onrada  (87),  ome  que  tmtefta 
/iiflo,  fiae  MefMM  a  veee*  (92),  aber  wenn  er  epeiialisiert:  a/tando 
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m  «u  cofta  (Um  im  cibdadtmo  Qm  tomotett  vn  nbaldo  (41), 
oder  Ott  fae  que  un  fionpo  ima  duAla  «m  ffrito  (67).  So  bat 
Cervutes,  obschoo  ihm  wähl  du  IklemUebe  varitim  et  WMtabüe 
»emper  feimina  TOj«chwebt,  doch  einen  eiuelneD  Fall  im  Aage, 
wenn  er  ugt  quUii  Jioy  en  d  mvmäo  qtit  le  ptieda  alabar  qitt  ka 
pentlraio  f  sabido  et  eonfiao  pemamimto  y  eontkeion  imHlaU«  dt 
wu  imverf  (D.  Qqü.  1,  27). 

g  193.  Gh  iat  liemlich  selbit*snt&ndlich,  d«M  nntei  den- 
Mlben  Bedingungen,  unter  denen  der  bestimmte  Artikel  fehlt, 
■och  der  anbeBÜmmte  w^hleibt,  iIbo  bei  den  §  148  bii  g  152 
behmsdelten  Bnbmantiven,  beim  Objekt  (g  178),  naeb  Prilpoiitio- 
nen  (g  179)  n.  a.  w. ,  and  e«  iat  deshalb  schon  frUher  nidit 
immer  nnteTBchieden  worden,  ob  mndernem  Spnchgefllble  gemlaa 
me  oder  ob  nicht  mitunter  iwnu  in  eifSnien  iritre.  In  der  Tbat 
kaoa  man  iweifeln ,  wo  ital.  di  buono  enort,  fn.  de  tum  eeeur, 
aapan.  d«  buttt  euer  (Berceo  SU.  210)  eininreifaen  aei.  Von  den 
Tersehiedenen  Arten  von  Sabatanttren  lassen  nameatlich  die 
abetrakten  am  wenifsten  leicht  eine  Ansscheidnnf  so,  daher 
kann  noch  Laopardi  sagen  <^pahae  molto  minore  oorieU  (119), 
amtimo  commune  imperit  (128),  in  du  egU  ottmtM  moffgior 
imferio  (128)  n.  s.  w.,  wxhrand  allerdings  im  gansen,  wenn  das 
Abetraktam  von  einem  Adjektimm  begleitet  wird,  MWt  erscheint, 
so  daas  wir  also  gana  ähnliche  VerhKltoiMe  haben  wie  die 
8.  187  beobachteten.  So  sagt  anch  Lan«  ebben  una  grimdmima 
paura  (67 ,  9),  and  Ihnlieh  verliSlt  ea  sich  in  den  anderen 
Sprachen.  Meikwürdigerweiee  weicht  das  FraniSsische  im 
XY.  nnd  XTI.  Jahrb.  ab,  indem  es  fUr  wi  ^ne  ansserordent- 
liche  Vorliebe  seigt,  vgl.  Je  meilayer  de  la  Hmimüe  ne  f»  remi» 
et  reetüuä  en  ta  premihre  »anU  qv«  par  vne  tMire  de  voir 
ton  wtM  et  Jean  amper  (Fail  C,  1,  281),  eitattt  entielopp^  (finw 
miml«  lettre  deieowert  |C.  H  Adv.  1,  22),  il  t'engendre  un» 
eminle  et  une  dotMe,  par  la^ptdU  Von  dotme  aux  hommet  vtte 
deffiance  de  tof  (Des  Per.  168),  OMcq  wn  dapil  tont  eontre  la 
mtuglretM  que  eontre  la  Damoia^  (Hept.  2,  27)  n.  a.  w. 
Interessant  ist  anch  ram.  a  |t  etdeal  pe  cen«^  fmi  pare  desffUare 
fi  Toaa  (ni  pare  o  podotäA  (Oaster  2,  49,  8)  Hn  Asche  geworfen 
n   werden   scheint   mir   VeignOgen    nnd   das   schlechte   Gewand 
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■ebunt  mir  ein  Schmnek',  wo  du  mehr  kcmkrets  podooM  mit, 
(Im  rein  >lMtT«kte  itlfUmt  ohne  Artikel  itaht.  So  fot  wie  aber  di« 
Abatrmkta  cinea  Plnrali  flÜiig  sind  (§  27),  lo  kann  Dnn  aneh  dnreh 
iNMW  wieder  «inB  Auacheidung  irgend  sinei  EinaeliMn  aal  der 
Uehrlwit  vorgenommen  werden.  Kit  Bemg  «af  du  O  bj  e  k  t  kann 
man  tagen,  dua  die  Beate  »oi  der  allen  artikelloten  Zeit  hier 
Boeh  grOtser  rind  all  in  §  1TB.  Bo  wKre  an  nennen  rnm.  oma 
Hl^>ot  'einen  Kann  haben',  da  driMM  'einen  Weg  machsn',  pWM 
<MMM  'benennen',  Tgl.  aneh  fa  eoß  olM  fn  mdnä  (Deine  488,  26) 
*Bimm  einen  weiieen  Kmg  in  die  Hand'  o.  i.  «;  ital.  eoir» 
pvieolo,  dar  rfipoita,  mmter  fttara,  pigtiar  wugiii,  pom  m^itu, 


m.  1.  w.;  fn.  itmMuder  conttil,  donntr  congi,  tHtenir*  plaitantmt, 
faire  n^fM,  ftürt  tort,  Uwer  badnlle,  meUra  ftn,  prenin  tttwvlt, 
prmdre  pari,  trmteer  mogtn  n.  b.  w.  ^  ipan.  dar  ftN,  koUar  polatni, 
bMMT  eomernitKeia,  potttr  prtäo,  Itner  dtrt6ko  a.  a.  w.  Aneb 
alt.  picfo,  kpor^  pcfo  hu  (Oraal  14)  gebort  bierher,  ferner 
Kfva.  iMNMRdo  faOar  apoMi4amunio  (Anudit  81  a),  nnd  rielleiebt 
M  BCRU  iaga  para  oo-MUnrf^  jv  Ileoo  etpadu  para  ätfmijtrt» 
CM  <Aa  (D.  Qny.  1,  27),  wenige  Zeilen  Torhet  «HM  äaga  Ueeo 
amtdida.  SchwftnkaBgen ,  wie  lie  S.  209  beobachtet  wniden, 
lind  auch  hier  featnutellen ,  neben  rtmdre,  feäre  strtiet  findet 
man  ja  U  di«rdkäto  parUMt  pemr  U  rtnärt  mm  fMTici  (Holüre 
El.  1162)  n.  B.  w.  Und  nn  nun  lehlieatlieh  noch  eine 
Parallele  in  bringen,  m  entapricht  der  in  aital.  la  M/)la 
dA  ferro  Torlic^inden  Attraktion  (8.  206)  mfix.  pat  w»  bMH  jow 
imte  ftU  (Brant  Cb{i.  2,  862),  je  eogtuti»  utie  |VI«  d*««  ^n^icr 
(Qkol.  1,  288)  n.  *.  w.  FOr  du  Fehlen  du  nnbeatimmten 
Artikela  nach  Pripoaitioneii  iit  namentlieb  anf  die  §  2S1  ge- 
gebenen Beiapiele  an  verweilen, 

g  198.  Appoaition  nnd  Prftdikat  geben  Id  alter  Zeit 
■anlckit  keine  Veranlwinng  nun  unbeatimmtsn  Artikel.  In 
Anuagen  wie  /W  la  ptmAt  dt  mdä  hau  pamUd,  /Wa  ad  nn 
(OMte  dt  Bomt  (Aleiit  9)  oder  timma  püleOa  fM  £U<iUa  (Eni.  1) 
handelt  ea  üeb  nicht  dämm,  am  der  Gattung  der  fUia  ä^wt  conle, 
der  tMONM  puleiäti  ein  Einaelwegen  hemmahebea,  undem 
danua,  dau  la  poctU  beiw.  Ewlolta  die  Eigeniehaft  hat,  die  der 
15* 
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Qattniig  uigahOrt,  die  das  Oflntsiiium«  mller  E^nsolweMui  üt. 
80  finden  wir  nnn  in  alter  nnd  nener  Zeit  maBaenliait  Beiapiele, 
j«  noch  heut«  gilt  als  Behnlregel,  dau  Attribat  nnd  Pitdikat 
im  Bomaniichen  im  O^geniati  lam  Dealachen  den  DobMtimmtwi 
Artikel  TeTBchmkhen.  Allein  es  giebt  denn  doch  wie  beim  be* 
■timmtea  (S.  208),  to  auch  hier  eine  Beihe  Ananahmm,  ja  man 
darf  wohl  ugen,  dMB  daa  moderae  Bomiuiiaehe  anf  dem  Weg« 
llt,  lieh  dem  dentachen  Znitande  ni  aUiem.  Schon  im  Alezia 
liaat  man  dreü  a  Laliee,  mm  eild  moU  btle  (17),  im  Boland 
lytUrt  pari  Ol  Twyit  dt  Ttritkue,  Cü  ttl  mit  eWM,  ti  m  la 
eUH  «M  (917),  lerner  SiaMt  al  hm«  mWm  gw  j'ameitai 
tatrange  tem  (Anc.  6,  IB).  Hier  beateht  noch  ein  fani  icharfer 
Oegenaats  la  dem  enten  Beiapiale.  Ea  aoU  nna  nicht  melir  ein 
IttdividDum  einer  Oattnng  ■ngetetlt  werden,  aondam  ei  wird 
*am  Bprecbenden  rar  Erltatenmg  (Hr  den  HOrer  geaagt,  data 
der  Trlger  eine«  von  ihm  genannten  E^gennameni  ein  Individnnm 
ana  der  nnd  der  Oattang  sei.  Da  die  Sprache  nnn  aber  in 
beiden  an  rieh  Teraehiadenen  Ftllen,  abgeaehen  von  der  Setrang 
oder  Weglaaanng  de«  mhu,  völlig  gleiche  AoadrUcka  hat,  «o  findet 
mit  der  Zeit  ein  Übergriff  von  ihmu  atatt.  Sehr  merkwürdig  iat 
ital.  IMo  JfldroNii»  «mo  wMok)  ^reeo,  AMo  «m  Campano,  Xmm 
IM  Magno  Ortoo,  Pbmto  «n  Umbro,  Ttrmuio  idtioK  cart^meie 
fiinmo  i  primi  poOi  Mim  (V.),  wo  di«  SonderMellnng  dea 
letaten  Namena  achwer  m  rechtfertigen  ist,  aonat  vgl.  cdI  PMtroHdo 
OiU,  HM  Mcdhic  can«  (De  Marohi  Oiac  id.  6),  mri  li  pauaea 
(ottp  ü  portieo,  wn  müoo  e  tffan^urab)  portieo  aHU  graste  trari 
m  mita  (13),  la  lÄta,  tor^a  ü  Oimwmo,  «hm  ragatxa  lM»ga, 
rieea  f  oni  (21),  auo  figüo  Qiaeomo,  mm  fOotofo  di  primo  ordine 
(BS),  il  bmm  cammieo  OttmOU  di  Oomo,  Mt  omieo  fidato  ddla 
eonteua  (123),  etm  la  auü  figliiiuila,  «ms  moM«  figitra  (Fogaaaaro 
n.  Mo.  22),  Ea  liberiä  i  um  grau  tetoro  (OoldoDi  Loc.  1,  15), 
Ml  »i  dirA  Ac  WMo  im  bwmo  a  MiRa  a.  ■,  w.;  fn.  I«  ewi  de 
Stdignif,  %me  ptüte  oommume  de  COiw  (Zola  Lonrdea  69),  ekittaire 
de  Pierre  de  XMlder,  im  otteritr  bdge  (7S),  tl  pubUait  lim^lement 
tOM  loH  noM  Im  traanix  de  Mm-cd  Tarier,  im  aneim  ilive  de 
l'^BnU  HOTMoIe  (Boorget  Id.  trag.  199) ;  sodann  fea  wm  pitU  qne 
dt  voir  Ut  n*iR«  (aber  b«  Rabelaii  e'ot  päii  de  twir  2  ep.), 
und  ta  iteta  nach  c'Rt  gemla  der  Voraehrift   von  Vaagelaa  nod 
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P.  Corneille,  doch  bat  «ich  «*«!<  dommofft  gehtltta,  tgj.  muth 
m  \rmm  gn'on  «ewhott«  eX  Aot  MenM  faHe  (HoliAra  Dep. 
Am.  1BI>);  ipui.  lUgdttm  d  Pciimgrei,  «ms  hutna  vüla  (Amadu 
19bX  M  *M  Mgattm  'ei  itt  ein  Xtaäggtagei',  aqtial  Maedro 
S^tdbad,  9M  A  Im»  <iÜD)  fW  «m  iumbre  mhji  prwitMif«  (D.  Qnij. 
I,  35);  portg.  udo  Jw  jmnio  tnl  mt  otmfceeida  For  tan  prtgäa  do 
mmho  MW  jiatenw  (Lni,  1,  10)  o.  ■.  «. 

§  194.  lügenUmlidi  iit  die  Verfaindnog  tod  attribntiTsn 
Zahlen  mit  dem  nnbeetüumMD  Artikel,  wie  lie  vorliegt  in  ital. 
}argo  tm  In  0  quattn  ittebri,  pottvßno  tMun  ««  emgiu  o  wi 
cnito  tmd  etwa*  anders  geajrtet  Mosfrot»  nU'  (upelta  vn  jfi  omii, 
la  itroda  aorttea  drUto  tm  60  paui  a,  «.  w.;  ipan.  mit  dem 
Plnral  dei  Artikel*  (§  199)  am  trnot  XT  a  liOTtt«  )1rid  (Cid 
S99),  iniot  teKirfa;  ebeiuo  portg.  äbig<m  a  eaia  a  PiAv  LinAado, 
gut  «'«IIa  morM»  cmi  tva  /itta  e  wif  (ra  tervifoet  aniigoi  (G.  de 
Amorim  Am.  Pa.  241).  8o  klar  die  Bedentnng  diaaer  Anadmeks- 
weiien  iit,  to  iat  doch  nicht  gva  leicht  in  i^eB,  wie  «ho  55 
omri  einem  'ungsfKhr  85  Jahre  alt'  enlaprechen  kann,  da  eine 
AnaBcheidnng  ani  einer  Ckttong  hier  nnmllgUch  rorli^t.  Ani- 
■■gehen  iit  wähl  davon,  daai  der  Sprechende  lieh  innKclut 
keinen  beatiminten  Begriff  der  lu  gebenden  Uauangabe  macht, 
daaa  er  infolgedaaaen  lu  dem  «mum  greift,  dai  bei  Bnbitantivea 
nMaentlicb  im  Gtegenaata  an  ifle  leicht  den  Nebenainn  dei  unbe- 
atiumlett  annimmt ,  dann  atnr  doch  mit  einer  beitiiainten  Zahl 
fortftkrt.  Dentlieher  durch  Naebrtellnng  der  Zahlen  tat  dialek- 
tiaeh  dentaefa  'ein  Meter  (ttnf,  aecha*. 

§  I9Ii,  Sodann  lind  mehrere  Adjektivain  nennen,  die  den 
nnbettimmten  Artikel  anaachliaaaea.  Znntcbat  all«r  in  der 
Bedeotong  'du  anderer*,  nicht  in  der  Bedeutung  'ein  ^wniter',  vgl, 
ital.  tM'  aUra  Mera  (Laaea  195, 10)  'ein  sweilar  Brief.  Im  ganaen 
iat  det  Sprachgebranoh  im  Italieniacben  nnd  FranaOaiBCben  kein 
fecler,  vgl.  ital.  per  äUra  m  (Laaca  198,  2G),  riportart  Ü  iüoorto 
M  aUro  arpMKHto  (Capranica  Ol.  Pamf.  3),  aneh  aUro  amor, 
aUre  fn^näi  td  aiUro  Ulm»,  aUro  täSir  id  ätt  par  oUn  poggi  eVM 
(Peti.  Seat.  6);    afr.  altn  bataiUe  tor  Hort*  (Bol.  692),  id  deraf 
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«1^  (1760),  aUrt  ftU  (IV  Lir.  U),  aiitre  laH  (Q.  Bonig.  296) 
n.  ■.  w.,  dalier  noch  heoM  enUrrtM  iKiltefiA$,  dt  (mv*  ä  mrfrc 
imd  noch  bei  Moliire  pour  atitr«  tt^M  (H.  F.  6);  prov.  la  via 
(«N  gabion  ear  pauei  n'tnm  antra  mi  (FIsm.  1B84),  jit«'  mrfra 
Mi  (G7G);  streng  im  Bpuiiieheu  und  Portngienacben,  vgl.  spaii. 
titiu  olra  COM,  aderaar  algo  de  eenar  por  «  otroi  haaptdei 
«intttM,  9  no  lardd  mueho  euaado  entrd  oiro  (No*.  ej.  26S), 
COM  ofra  MMRMV  df  eonlenlo  (369);  portg.  oh  Miin?  dia  (Oml  88), 
Mitni  W(,  Mitro  amor  n.  t.  w.  —  Ähnlieh  verhilt  ee  lieh  mit 
mtäiui:  ital,  gli  fu  daio  mtao  ptme  (Nor.  7),  dorm*  adP  tButiimt 
dke  MWfo  MMulo  lia  ttato  eraato  da  Dto  a  lemmo  t  a  dwortimeitU) 
OelV  oitro  mauo  (De  Harchi  Oiac.  id.  2S7),  di  uteua  tlä  'ron 
nitüeram  Alter',  aber  auch  Mr*o  la  meua  natu  (Verga  Nor. 
16G);  a^.  dt  dmie  liew  ne  dM  lU  a  M  no*  (Saz.  15),  nnd  noeb 
bei  Rkbelais:  oKec^fnm  vn  lUrteUt  fautotir,  dimjfe  inuaine  dt 
hMpogmib  H  deti»  levrien  (1,  2);  ipan.  NMdia  kora  'eine  lulbe 
Stande',  con  Medio  omtmar;  portg.  dlfendo  MfearroHOii  «UMOpada 
(Ln«.  4,  19).  —  Weiter  reibt  tieb  eertvi  tui,  vgl.  ital.  dal  teOa  a 
«HMNM  jwwlaa  HM  bata  Cht  aeea  etrio  dolor«  t  eerto  ugno  (Inf. 
IT,  SG),  pir  <aia  gittira  (Saech.  18),  prtto  eerto  mio  powre 
rmto  dipanm  (Cellini  19),  mm  battofHa  di  oomIK  am  ctria  pnmwa 
di  laudiert  (38),  «o  noch  hente  etrtc  gMcduro  niMo  (FogMura 
K.  Ho.  259)  Q.  ■.  w.  neben  «n  oerfo  tammaat  (Cetlini  8),  wn 
Mr(o  äiietpoh  (IG),'  mwüim  ooit  im  oerto  pomte  (SS),  «»  wrio 
JÜMto  (Luca  16S,  e)  n.  ■.  w.;  fn.  etrtaia  eutitr  iont  oa  fait 
ttrtaia  eonte  En  ftra  foi  (La  Fonbune  I.),  la  gritU  de  eertaim 
fardim  (Bonrget  Id.  tng.  100),  j«  eroit  ttteor  la  voir  terttim  jmir 
d»  primiempt  (BentMo  Am.  peid,  8),  }t  m'ammai  ä  tlgmuer  «m 
ättdt  kiHaripte  mt  eertaime  abban«  da  mtvinma  (81)  neben  «m 
eerfoin  mtMogiir  (Berthe  1G96),  l«  man  äaima  d^ä  (bnb  d  wH 
tertaine  koirtew  (L.),  «m  Mriom  n>{  (La  Fontaine  L.)  n.  i.  w.; 
■pan.  eitrto  bamit  (J,  Valeni  Com.  Hand.  4),  «n  eieria  oeaiioa 
(Traeba  H.  Cid  S9);  portg.  MN<«r  etrta  amargwa  (Dinis  Fnp.  79), 
coli  cflid  Matdei  (64),  Mrta  Mo«t<  In  einer  gevitsen  Nacht' 
n.  •.  w.,  daneben  anch  hier  hm  eiarta  cmw,  ama  eerla  com. 
Offenbar  geht  die  Abneigung  gtsea  den  nnbeatinimten  Artikel 
mit  der  Bedeatni^Bltndeniiig  von   emtHt  HmmA  in  Hand ;  je  mebr 
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dieMi  in    die  Bolle   eine*   anbMümmten  Pronomena    beiAbtinkt, 
mn  M  weniger  vertrlgt  m  lieh  mit  Jenen. 

§  196.  Sodann  lind  die  Adjektiva,  Pionomina  und 
Adverbia  der  Art  und  Weiie,  namentlich  tiMilil,  talil, 
tie,  tant«m  annftllmn.  Aneb  lie  ■cUieaMD  inei*t  «ine  Au- 
■ebeidnng  ana,  ei  wird  die  guue  Qattong  in  Vergleich  gno^tn : 
ital.  timüe  impreia,  ptreki  litt»  mrmM  a  aimfl  tomUta  (Ooldoni  Loc. 
I<  4);  &m.  fortt  panält  teriHre  tn  hgvtr  qt^en  mU  (Hont.  1, 
160),  M  pariS  jomr  «ue  ediaqr  ey  (2,  46),  weit  newUbnlisheT  aber 
HN  partÜ  }0«r  n.  i.  w. ;  ipan.  Botkiffo  ereia  gut  tam^anle  taütki 
tra  harto  arritigaia  (Tmeba  H.  Cid  74);  pnrtg.  limiOtfmte  vida 
(O,  de  Amorim  Am.  Pa.  350);  ital.  guMta  poJnUe  tt$trt  tat 
ftmmma  o  figUuola  di  tat  «mm  ,  ek'  egU  hm  I«  norrAbt  aoer 
fatta  qiitBa  vergogtta  (Bocc  Dec.  1,  4),  mi  jiore  w  toi«  battofHa 
M  taodUm,  A  nÜt  e  tk  ptrcout  $'  impieeoHiea  auai  V  «Hviida 
miMero  d^a  Fifa  t  ddla  Mortf  (Femiggia  Fase.  68) ;  Tn.  Umu 
jagt  faU  U  iarron  pmdn,  (jui  mieux  detat  citre  peitA)»  (Bote 
fi608^  ttü  iume  dont  et  mrm  (DoI.  1B7),  m  eadttM  pat  tm 
MMW  dl»-  tt  rtbtOe  Semt  tdU  heauU  (J.  Muot  L.),  tprilebw,  dt  M 
ortn  M  )hril,  wohl  aneb  aonst  gel^entlicb  noch  im  Klteren 
NenfranaOriBcben ;  j«  vom  renvoie  vot  dtux  Idtna  4wee  MM 
rtmargwt  ifewl  votit  feret  M  Mag»  qu'ü  voui  pMra  (Baeine  L.), 
j"!!!  teil«  (tpMHM  d«  la  >MittM  (Balwc  L.),  vor  allem,  wenn  ei 
niebt  'ao  beaebaflbn,  loleh'  sondern  'ao  groia'  bedentet;  ipan. 
toi  eofo,  tal  kowAre ;  ital.  Kberar  da  oori  fatta  teecaggiiK  (Lawa 
S  B),  a  eoai  rieea  e  poltmt»  tigmira  (Ver^  Not.  178)  -,  fn.  li  doM 
wfi  n  froaj  (O.  Bonig.  8647),  jwwrgiKit  eX  m  gwe  frkrt  Jean  o 
ti  taiM  M«  (BabeUii  1,  40)  and  noch  im  XTD.  Jabrh.,  wo 
nach  Vangalai  m  li  Mb  cowfagtüe  anr  noch  der  Diebtnag  er- 
laubt iat ;  proT.  tan  ho  memfU  m  fattef  «rfr«  no$  (Boetbiua  82), 
kMM  latt  joftHtA  (Flam.  8762)  neben  eit  nt  una  /fotrort  Ion 
grmtt  (Appel  C.  S,  81);  ipan.  aal  u  mmkAs  actro  lam  hrioio 
Em  MM  lamgrt  ittladaf  Tutlwi  d  la  mmu  (m  bieida  capoda 
(Calderon  Tida  Sno.  2,  710),  dann  aneh  ver  done^ia  de  Um 
btumaa  parta  adomada  (D.  Qn^.  1,  24),  wo  tan  nicbt  direkt 
%a  dotuitBa  gehört;  portg.  a  täo  imammodo  eolor  (Dinia  Pap.  88). 
Schlieaalieb  darf  noch  ital.  a  gttua  tli  eacMiere  trramt«  (Hot.  47), 
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afr.  a  guiti  ittatur  (Aiol  7488),  ipui.  «n  moMra  di  arp«ii 
(Hit*  46)  iD  diesem  Zniunmeahang  ervlhnt  werden.  Aber  aoeli 
hier  greift  wMt  mn  aich,  Nnr  vereinielt  »ind  Fllle  wie  ital. 
tele  Mta  domanäa  (Serao  Ad.  Am.  63),  (ob  «m)  ^prwlo«  (17), 
die  offienbu'  «n  du  onprttDglich  ntwtuitiriMhe  taliHw  (§  89) 
•nknflpfeti.  Oewabnlichor  iit  die  TSllife  OleiehatoUnng  der  be- 
treSbndeii  Wörter  mit  den  A^jektiTen,  dmher  iteL  riwrdilfcliii 
(f  ima  (a)  eota  (Cellini  1,  6),  Vtdn  mw  «mI  ifMMMlow  qMttaotflo 
(Lmcb  46),  «fr.  IM  td  eonte  m'orra  retrtn  (Anborie  8),  und  m 
auch  iu  den  Sprachen  dei  Westen«.  ErwXbneniwert  i«t  etwa 
noch,  da»  foltt  in  der  fiedentDDf  'ein  geviiier*  im  ItalieniwfaeB 
Bit  «HtM  verbunden  wird,  ital.  Ofidaea  aoeompagnato  da  «m  tal 
Oritloforo,  erono  amontate  aUa  parte  <r  tm  tel  pakiuo  (Uannoi 
Fr.  8p.  83),  wogegen  umgekehrt  daa  FransOuKhe  sagt :  wN  Id  Mmr 
4aä  M  fd  Km  (La  Foataina  Fabl.  9,  IS),  FidAyAiA^b  iforMrjit 
»'ett  Ami  km  oW^e  ^im  CldA  de  ttOt  orange  (Condillac  L.). 

§  197.  Dana  mOgen  sich  noch  einige  Bemerkungen  Ober 
dieVerglelck«  seUieaBeti  al«  Erginmog  de«  in  ^  IBO  dariiber 
OeM^n.  Daa  AnffKlligata  ist  wohl,  dan  Stoffbeaeiehnnngen 
im  Vergleich  gerne  in  Terbindnng  mit  imM  auftreten.  Aumt 
den  8.  216K  ang«fllhrten  Beispielen  vgl.  afr.  im  faUabttd  t  otd 
itm  Mftml  (Bol.  609)  neben  im  {Metiotd  i  tmt  »i«  ^Oifim 
(3658)  nnd  «m  d-«*  o»  SaUfatA  (aige*  4081),  lo  nnn  anch 
Utmcht  COM«  «He  fioif  n,  dgl.,  t^  utr.  /roid  oomm«  hm  »orire, 
anch  noch  hente  apan.  VUmco  eomo  tma  Ee(*«  (Caballero  Not.  282), 
portg.  0  nip<u  /er  »  serweSla  como  ww  teere  (Dinii  Pap.  7),  nnd 
•portg.  MIM  cabeUo»  tram  tarn  ArotKoa  eomo  «mm  «use  (Qraal 
101)  neben  leUe  toM  inMni  cdmo  mm  (171).  Man  hat  wohl 
aoinnehmen,  daM  der  Sprechende  beim  Teigleieh  nicht  eigent- 
lich an  den  Stoff,  sondern  an  eine  bttstimnlie,  attgegrenite  Hange 
dieses  Stoffes  denkt  Herkwtirdig  bleibt  dabei,  daas  dies  in 
Bpraehen  nnd  Sprachperioden  der  Fall  ist,  wo  sonst  ^r«de  bei 
Vergleichen  der  Oattongsbegriff  bevorrogt  wird,  wo  man  also 
BBgt  oder  wenigstens  ti^eti  kann  tm  cfteool  plw  mmt  gwe  More 
(Her.  5408),  so  daas  die  Verrnntnng  naheliegt,  die  Gleich- 
wertigkeit der  Form  des  Nomena  mit  oder  ohne  wM  in  Ver- 
blndsng    mit   Ver^richaadTerbien    habe    •«••>*    attcb    in    EWlen 
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■D-wenden  lauen,  in  denen  «•  anner  dlMer  Verbindung  mit  den 
TeiglaiehaadTerbinm  kaum  vorkommt. 

§  198.  Endlich  mtg  dei  ZtuanuneDhangea  w^en  hier  noch 
etwax  angeführt  mrden,  ma  eigentlich  In  dM  &.  Kapitel 
gehört  Steht  «in  Seiandea  n  einem  negierten  Yerbnm  in 
Baiiehnng,  ao  besieht  daa  Bomaniaehe  im  eJlgemeinen  die  Ver- 
neinting  meist  anf  di«  Gattung,  nicht  auf  «in  einielnea  IndiTidnnm 
■U  Vertreter  der  Oattnng,  t^.  ital.  wrda  tum  qrfnu  mai  da  ü 
MKtta  Ac  fi  eorrcHe  (Inf.  8,  118),  wmi  omii  numbro  ch«  tmtm 
fimto  (6,  24),  iimida  pattoreBa  fiwn  ri  prota  tum  vohe  pitdt 
(Arioet  Orl.  1,  11),  teiua  ehe  vtdttte  pat»at  anima  «kn  (Verga 
17dt.'2S)  n.  i.  «.;  afr.  >a  bow  eoMoI«  n'M  c«t  mft  rtertut  (Bol. 
2088),  i"  "MT  «rerei  Mam  (220),  eunialt  torytM  u'ttl  drei»  jk« 
a  ph»  MMHit  (Bei.  228),  femme  m  jwet  tanl  omer  Tomie,  mm  H 
hoM  /itft  la  fmtme  (Anc  14,  18),  fi  etbtMt  me  fii  mm  htm  com 
je  Mi  (Rnteb.  3,  72),  anch  noch  nfr.  bei  jamiti»;  jamirii  Kmme 
m'a  tu  plut  äe  meeh  ante  miBti  pm  de  mMt,  jMiaii  ttniaho» 
plm  dangeteutt  «'swailUt  mm  eoeur  (LH.),  auch  wo  jamaii  «treng 
logiach  nicht  n^ativ  iat:  I«  phu  dßicieux  vtttott  que  jvmmi 
tatOem  eomplaitanf  ott  toupS  (Boorget  Id.  trag.  89);  prov.  M«0<r 
eataUitTt  mm  pot  $ener  Bipaia  (JUm.  80)  n.  ■.  w. ;  gpan.  ««■ 
«HrinHÜco  ohhk  (Bcrceo  Sil.  209),  qite  armoAira  q»t  trajem  «lo 
I«  aproveiiid  (Amadia  2Sb),  oufifue  no  me  pareee  gM  eabaUen 
äeba  dejar  mt  eabaUo  (S4b),  no  me  Aa  de  queäar  mSäieo  «n  toda 
Is  rnnila  (B.  Qag.  2,  47),  na  retpontUd  D.  QhÜ<^  polobra  (61)', 
portg.  gue  JM^a  (TkonuM  nom  jwitta  dorir  (Giraal  23),  mmm 
odkM  (eMeAawl  a  cQa  (fiom.  XI,  S64),  nom  fieoti  ptdra  labrt 
pedra  (IX,  489),  ndo  seja  enattfa  (Dinii  Pnp.  19B),  Aber 
nattlrlieh  auch  ital.  mm  li  vedea  «n  womDo  (Yerga  Not.  28),  flon 
fi  ndiva  muare  weiiwwe»»  ihm  motoa  (169);  afr.  la  aoe  mamatüM 
fw  priffi  mis  wn  ^Mrf  (Cbarlem.  868) ;  portg.  por  gNOfrio  Boon  dino, 
iMMt  iatw  XmhwI  mm  j>aOui  (Qraal  128)  n.  i.  w.,  wenn  betont 
«erd«n  toll,  da»  aoch  nicht  «in  «inngaa  IndiTidnnm  in  Be- 
tracht komme. 

§  199.  Hit  demPlnral  des  nnbeitimmten  Artik«li 
Terbllt  es  aich  wie  mit  dem  PInral  dei  Zahlwort««  Mmit  (8.  68). 
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ünprüngUcb  eneheint  «r  im  AltfranittBÜehen  und  ProvenuliKhen 
bei  Plnraliatuitiiin,  ako  *.  B.  bei  Ultra,  num  eagt  uMi  UOrm 
gefentlbar  littret  nnd  I«s  lettre«  noler  danaelbeo  Bedingnagen, 
nnter  denen  hm  Maitim  lUtt  iMwm  oder  Ja  mtaison  ■nftritt, 
ebenso  apan.  uitot  anlttgot,  porig,  tm«  owlM  'eioa  Brille'.  An 
■ich  iit  non  aebr  wohl  denkbar,  daaa,  wie  man  individnaliiierand 
•in  einaelnea  Saiendea  ana  einer  Gattni^  haraualiBbt,  so  anch 
mebrere  in  Betracht  gesogen  werden  kOnneu,  nnd  ea  wQrde  dann 
alao  der  Plnrai  Ton  MWJ  dar  paaiende  Aoadnick  »ein.  Allein 
nur  die  Spraeben  dea  Weatena  beatuigen  die«e  Torantaetinng, 
Tgl.  ipan.  todoi  6  Im  ndt  en  nu  trujet  y  ampot^MU  porscm  hmm 
friiitiipt»  (D.  Qay.  2,  1 1),  nuifrv  ionedla»  itermovu  amo  unai  fiorei 
(2,  44)  Q.  1.  w. ;  portg.  ka  hmw  pervmat,  Uo  um  lürot  n.  a.  w. 
Bonat  bedient  man  sieh  dea  arükeUoaeD  Ptorala,  nnd  ea  iat  die* 
nm  ao  aber  mflglicb,  weil  dnr  Plnrai  acbon  an  sich  als  Beieicb- 
nnng  mebrarer  einielner  anm  Gattangabegriff  als  dem  alle 
■QaammeniMsanden  in  einem  gewiaaen  Oegenaati  atebt.  Oder 
aber  ea  tritt  die  Prlp.  dt  in  partitiTsm  Sinne  ein,  fia.  je  lu  dst 
Kvm,  ä  g  a  dt$  ptnonnti,  wo  de  ja  aneh  wieder  beranabebcnde 
Kraft  hat.  Nur  allmlthlieb  bat  aicb  dieaer  Qabraneb  entwickelt 
er  ist  dem  AltfranaOsiachen  noch  aiemliob  fremd ,  andererseits 
aneb  dem  Italienieeben  and  ■war  gerade  in  Hltamr  Zeit  bekannt 
Dmon    wird    im    dritten    K&pitel    anafVhrlicher   die   Bede    »ein. 

Vgl.  an  g  191—199  aosier  dep  an  g  190  angefUbrleo 
Arbeiten  von  Ghtllrich  n.  s.  w.  noch  8.  Scbajer,  Zur 
Xeftrs  oom  Oetriweh  A)  tHib«*(n)Hiitefi  JrtiMi  und  da 
reÜHfVfarifMa  tm  AltfroKMBeiMdim   und  Jn*  Vm/hMuMi- 


g  200.  Ton  Orappen,  die  ans  der  Anreihnng  flexibler 
Bedeteile  aatsCeben,  ist  nan  noch  eine  an  beaprechen.  Bi  giebt 
FUrwSrter,  die  in  Verbindung  mit  SvbstaBtirea  ineoAm  mit 
Adjaktifen  aaf  einer  Stnfa  stehen,  als  «te  die  Ver- 
bindung mit  einem  aweite»  Fdrworte  sslawen.  In  erster 
linie  sind  da  die  Posaesaiva  anmflibreD,  tgl.  nun.  aeat  omte 
oI  mint,  «M  MddKlar  al  IdM  'ein  Glied  von  dir';  obw.  in  §m 
e<uH  (C.  Kam.  219,  10)  'ain  Bchloas  von  ihm';  ital.  M  Mfe 
mmoo,  ^uttta  Uta  eata,  tanä  moi  maiatwi,  Mtti«M  antra  panla; 
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MM  tuen  ttouier  opfte  (Ch.  Ltoii  739),  eeri  mwn  mcM 
I  (1023)  u.  ».  ir.  i  ipan.  ww  wio  omgo,  mugun  poela 
mtMtro,  COM  «hmAo  iJoIih*  mm,  taittoi  amigoi  tum  a.  >.  w.,  ebenao 
in  PortngiMiKlieii.  Eigentnmlich  ist  die  WsitareutiriGkeliiag 
im  PnHuSfileiMn.  6«g«n  Ende  de«  KitteUlt«n  wiid  hhm  mehr 
and  mehr  rein  inbatMitiviKh,  uidererMits  iit  mon  rein  «djek- 
tiriseh,  and  da»  hU  inr  Folge,  im  tm  mim  ami  n.  ».  w,  all- 
■niMich  abkommt,  nod  >o  ist  es  in  der  Tbat  bei  Oamier  and 
Toitare  leiten.  Aber  audereneits  trifft  man  «n  mmh  oan,  denn 
tidtrt»  »itppiiatitg ,  qtidque  wmh  «whmm  d.  «.  w.  bei  Rabelais, 
Hontaigne,  Tereinaelt  bei  Signier,  La  Fontaine,  Corneille,  Racine, 
Voltaire,  die  Akademie  erlaubt  im  mitn  firtre,  im  mmn  pareff, 
wne  mimtu  etmtine,  Litträ  be«aicbnet  die  Verbindung  von  attribn- 
tirem  «HM  mit  hk,  ob,  gvelgue  als  familifa.  Ee  hat  danach  den 
Anaehein,  als  ob  ein  scboii  absterbender  Oebranch  darcb  italie- 
niaehea  EinSots  wieder  geeUirkt  Torden  sei.  '~  Sonst  i>t  etwa 
nocll  toka  in  seiner  eigentlichen  Bedentnng  an  nennen;  ital. 
^lutto  laU  argommito,  ipan.  aot  tala  ojos,  portg.  ett»  tat»  olhoi, 
«ogegmi  im  FranaKsiaehen  UL  genug  hinweisende  Kraft  beaitit, 
am  du  DemoiutiatiTam  anunichlieaaen. 

9  aOl.  All  letates  bleibt  die  Aureihnng  von  Ad- 
verbien an  Snbataatl*»  und  Adjektiv».  Der  Begriff 
des  Adverbioms  ist  ein  liemlich  allgemeiner,  er  nmfaait  Wörter, 
die  formell  nnd  ftmktionell  aehr  wenig  Bileinander  la  tbun 
haben,  nnd  die  in  den  fleküereade»  Sprachen  namentlich  durch 
ihre  Flezionaloiigkeit,  im  Romanisehen  also  dorch  den  Mangel 
eines  Plurals  nnd  die  tlnmOf^khkeit  einer  Verbindui^  mit  Prk- 
posidonen  lusammengehalten  werden.  Immerbin  iat  dies  letstere 
Krileriam  nicht  gana  stichhaltig,  wie  schon  au  g  181  erhellt. 
Im  gaai«ii  laaien  sieh  drei  grosse  Klaiaen  unterscheiden:  die 
von  Adjektiven  abgeleiteten,  Aber  deren  Bildnng  n,  §  619  und 
620  da*  Nötigste  bemerkt  ist,  die  von  Verben  abgeleiteten,  die 
man  nach  der  lateinischei)  Form,  an«  der  sie  entstanden  sind, 
Oettudien  nennt,  und  die  Zei^  Ort,  Orad,  Art  und  Weise  an- 
gebenden, die  «ehr  verschiadenen  Ursprungs  sind.  Von  diesen 
drei  Tflsninn  stehen  die  erste  mm  Adjektivurn,  die  aweite  nm 
Verbom  in  so  enger  Beniehnng,    daas  ne  die  Verbindungen  mit 
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Ad*eH)l«n  d«r  dritten  EluM,  die  di«  nrei  faunatan  flaxibeln 
Wortarten  falMaen,  ebenblb  eingelwD,  mui  kann  abo  elaem 
Ars.  trtt  modeHt  ein  trh  modtiUmem  anr  Seite  ■teilen  nnd  wie 
man  u^  fn.  dkonfar  bim,  ao  aa^  man  Atmltmt  biem.  Dagegni 
kann  lieh  die  ante  wohl  mit  AdJakÜTen  und  SabatantiTsn  vet>- 
Unden,  kaam  mit  AdjekdvadTerbien,  anner,  wo  fonnell  nnd  be- 
griflllch  iwiicben  Adjeküvnm  nnd  Adverbinin  ein  ao  groaaer 
üntenehied  boateht  wie  etwa  in  fra.  bot»  nnd  Mm,  ygl.  Mm 
oAroHtmtHl  n.  dgl,  Ea  kommt  alao  hanpfaMcUieh  die  Anreihnng 
ton  den  Adverbien  der  dritten  Kkiae  an  Adjektiva  nnd  8ab- 
■tamtiTa  in  Betracbt  nnd  swar  kann  man  luilenriwiden  awiaelien 
den  MaaiiedTerbieo,  die  aich  mit  AdjektiTen  nnd 
AdJektiT-SnbatastiTen  (8.  8)  verbinden,  nnd  den  Ort- 
und  ZeitadTerbien,  aelUn  den  M aaiiadTerbien,  die  in 
beaehrlakteren  Umfange  attribntir  in  BabitautiTeD 
treten.  Ober  die  Anreihnof  mn  Oenindien  an  SubetantiT* 
lat  kaum  atwaa  n  erinnera. 

§  202.  MaaieadTerbien  in  Yerbindimg  mit  Adjektireo 
geben  entweder  einen  boheren  oder  geringeren  oder  einen  koben 
oder  geringen  Grad  an,  aie  decken  aiek  alao  i.  T.  mit  den 
latetniaehen  &aigening«fornien.  In  ertter  Linie  sind  phw  besw, 
magii  cd  nennen,  nber  deren  gogenaeitlgei  Verhiltnia  daa  Weaent- 
licbate  achoD  II,  §  66  geaagt  worden  iat  Wie  die  eigentOmlicke 
geographiache  Terteilang  n  erkUren  lei,  i«t  schwer  an  «agen. 
Jeden  falls  iat  aie  liemlich  alt,  da  acbon  die  christlichen 
Sehriflateller  Spanien»  magii,  die  Oaliieni  nnd  Italiena  plaa 
bevoriDgen.  Za  pl¥l  und  M^fii  tritt  noeb  mMui:  ah.  dMic  pfict 
mulier  vaaUmt  et  kowretle,  Dm  miäa  fMMb  de  tot»  ia  eotHrtde 
(Alexia  4),  vgl.  Mm  ot  «f  om  e  mt«Li  (Charlenl.  810);  proT. 
qut  per  ton  irog  ri  «omM  A  wieO»  dreg  m  m  vttat  (B.  Born 
U,  67),  Tgl.  attant  etm  ann  Ml  maia  iTarar  Fol  meO»  e  tarnt 
tt  ptut  eamplUa  aoa  prttt  (82,  48),  gana  beaondsn  aber  im 
Katalaolaeheii.  Daa  Gegenteil  von  jAn  iet  minni:  ital.  mmo, 
tt%.  «Mifw,  apan.,  portg.  »MM,  danebep  aveh  Ual.  wam».  Znr 
Angabe  eine*  bokea  Grvdea  di«nt  Tor  allem  wurthtm.'  mm.  «mtK 
finmot,  ttaL  awto  Mb,  afr.  moitt  blow,  ipan.  «Mqr  hwuMWO, 
portg,    DHU    fitrmoto.      Nn   daa    NenftanaSalBohe    bat    wie    daa 
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AdjekÜTam  k»  aach  du  AdTeTbinm  moMl  aafgegcben  and  danh 
bJM  od«r  M(  enstM.  Za  einer  DiSlBrenuBntnjp  der  Form  aind 
SDT  die  Spraehen  des  Westeiu  geluigt,  Indem  >ie  dem  Adjaktimm 
■p«a.MHch>,  portg.MWto  du  AdTerfainm  «nijr,  «Nui  gegenflbenteltea. 
Iit  nach  dem  LanWuide  lu  arteilen  die  AdTerbislfonn  gemiM  I, 
g  488  nnprflnglieh  TorkonwnuitiKli,  wofllr  auch  aportg.  MW  nobrm 
neben  mmio  aUo  (Rom.  IS,  4SB)  apreelien  kannte,  ittlndB  nicht  mt4 
tonroAM  dabei,  lo  üt  jedentUIi  die  heutig  Verteilung  eine  andere. 
Im  Spaalacben  nftmttch  lagt  man  «mgr  ^JM,  Mwjr  d  la  vUa,  mwy 
mtfirm»,  mtg  arnpmMilo,  dagegen  täd  m/ermo  y  MMto,  ferner 
MtuAo  Mdf  WwcMD,  alao  nnr  bei  engiter  Vtrbindnng  tritt  Mty 
•IB.  Ebcnio  iat  im  Portnfiaaiacben  bei  weniger  enger  Verbln- 
dnng  «Hnto  flblieh:  muito  a  Muto  (Dinis  Pnp.  108),  «HMfilo 
MNilo  para  ttMtar  (106),  »gar  nwifo  AcM  Aot  (87).  Wu  franiS- 
•  iseh  trH  betrifft,  m  beg^net  es  Mhon  im  Alesia:  pm  pemtmet 
^en  pot  int  bifn  tohw  (10)  neben  drOi  a  LoKm,  ms  dtd 
muU  bth  (17).  Sodann  iit  /brfe  n  enrfthnen:  nun.  föarl*, 
proT.  fbrt,  afr.  fort  und  noch  heute  färi  ridta;  motd.  tor«  'hart, 
■tark':  lare  bärdH  'lehr  alf;  ferner  nun.  prea:  prea  bmi  'auhz 
gnt',  worin  lat  prae  and  alav.  prta  iDBammantrefltoi ;  obw.  fUl 
an*  lat  fiel*,  wahrscheinlidi  ■unlchat  'dicht,  feit,  harf,  alM 
mit  denellwn  Ornndbedentnog  wie  die  ebengeoannten ,  «honi) 
Ton  nicht  gani  klarer  Herknnft.  Im  Westen  bt^egnet  uATt, 
du  nnprttngUcb  PrSpoiition  lit:  <p«n.  dt  todtu  In»  boHäada  «ra 
Kbrt  abondada  (Alci).  ISOO),  sobr«  hMtM  irOftriM  (1681),  »obre 
genl  addbada  (Appoll.  48G),  tra  ä«  »»  lemSdo  «n  soAro  groM 
fatUneia  (Berceo  Sil.  657),  wo  tobra  statt  «obn  Tielleicht  anf 
ein«  Stnfa  «n  (teilen  Ist  mit  ■»<*«  Mta  erittria  (B.  168),  n:l- 
dan  9  400.  Dann  sind  die  AnsdrSeke  des  Qentigens  in  er- 
wähnen :  ital.  omri  fr<mdt,  fn.  oskm  bemi,  «pao.  ow«  vj^i'o,  wobei 
n  bemerken  ift,  dtaa  in  Italienischen  nnd  Spanischen,  >.  T. 
auch  int  AltfranaSaischen  a<u  der  Bcdentnog  'bis  inr  OenDge' 
uch  die  B«dentnng  'sehr,  gar  •ehr'  entwickelt  hat  Ähnlich 
verhllt  u  sich  mit  spaa,  Aario;  horto  tntjor  (D.  Qnij.  1,  28)^ 
harto  m4t  f^ertt  n.  ».  w.  Bin  tn  grosMe  Haast,  lat  «hmü,  wird 
danh  ital.  troppo,  pro«.,  afr.  Irop  insgedrilekt,  ein  Wort  nn- 
bekannter  Herknnft,  du  Obrigans  in  alter  Zeit  flberall  die  ein- 
fache Bedflstong  'sehr'  hat    Aach  die  TergleichiadTerbien  tretan 
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gerne  gteigund  in  AdjakliTan:  iuL  Mfl  bwmo,  tatUo  Mio;  fim. 
(j  6<Hi,  at^.  anch  loftt  fidw;  ipu.  iOM  gmtidi^  portK-  (öo  farmoto 
a.  B.  w.  Der  GegeDula  '«enig'  wiid  dareh  daa  adTerbielle  pooo 
wiedeifegeben  ■■  ital.  poeo  wriew,  tn.  p«u  gtmlä,  ipan.  pooo  amaU*, 
rnm.  eDteprecheiid  pufi».  Dennbea  iteht  un  im»  'etwaa' :  ital. 
NN  poeo  aeeriio,  fn.  loi  peu  amer,  spao.  hm  poeo  arrogante  jr  un 
■weAo  dmMMo  (D.  Qnij.  1,  14),  portg.  um  pmtco  amargo, 
daneben  auch  afr.  tmqiut:  ^uamt  il  ftuetil  tTeui  avqtm  prm  (Ben. 
Chion.  28755),  prov.  «  '  J  ttgom»  a  $amt  »  bot  Urriert  t  tdqutt 
lona  (Appel  C.  96,  B),  apao.  algo:  algo  emamoradtm}  (Not.  ej.  17) 
vnd  aportg.  gitattio:  era  ja  q»ai4o  alkmgaäo  (Graal  130).  Daa 
Bnminiacbe  hat  dafllr  com:  mm  lUeäü  tarn  tugri^or  (Doine 
66,  B),  'ein  etwaa  KhiTaner  junger  Mann',  worin  man  rielteicht 
ein  indefinite*  {nom  aehen  kann,  dat  den  Sinn  von  aiiqitam  bat, 
-Vfl.  dun  daa  eben  angefllhrte  portg.  qiiamto  nnd  B.  197.  Endlieh 
noch  Bpan.  4«manaio  'tibennlaaig':  dmutiodo  rico  nnd  in  der- 
■elben  Bedentong  aportg,  sob^'o;  «ra  moHM  lobgo  (Qraal  4). 
Daan  kommen  nnn  oamentlich  in  neuerer  Zeit  noch  mancherlei 
AdjekÜTadTerbian.  Dem  forit  u.  a.  w^  da«  eben  erwkhnt  wurde, 
•atepriebt  tn.  itiremeitt  achon  in  den  BUchem  der  KOnige,  wo 
erat  iiHt«M  MMÜer  jmEekrt)  «Me  wiedergegeben  wird  mit  *i  /M 
dureMwrf  htU  (154),  Ober  proNdaneiif  pctö  macht  sich  D'Aubign« 
lutig  [Faeu.  2,  L.).  Femer  kann,  um  nur  beim  Frani(Sei>ehen 
sn  bteilMD,  hier  augefllhrt  werden  extrimtmml  iUvi,  divittemeni 
MI«,  im^mimmU  Migi,  puiuammeia  ridu,  la  mtil  ttl  terribhmmi 
moire  (L.),  wobei  die  nrvprangUehe  Bedeutung  hinter  der  der 
einfachen  Steigerung  dea  Begriffes  bald  mehr,  bald  weniger 
nrücktritt  Wenn  ■.  B.  puiitamment  «ich  Torwiegend  mit  rtdfte 
verbindet,  ao  iat  offenbar  der  eigentliche  Sinn  *on  dem  Adrerbiun 
noch  im  Bewnaataein,  tratadem  allerdinga  Corneille  aagt  jt  aMt- 
tirai*  mow  mal  puüiammeHt  lovAagi  (Teuve  1526),  oder  wenn 
ttrrÜAemetA  amowatx  eine  TollitAndige  Verblaaanng  dea  tfrnUe 
■n  leigen  acheint,  >o  dürfte  doch  Daneonrt  mit  bewuaater  Ab- 
■iehtlichkett  gerade  dieaea  Adverbiam  gewühlt  Laben,  ala  er 
aehrieb  im  eommüiaire  gui  donnt  «a  bonnt  ett  lerribUmmU 
amouraia  (Boarg.  de  qnal.  2,  8  L.).  Bin  weiterea  Eingeben  auf 
diesen  Fonkt  muaa  hier  unterbleilMn,  und  bo  m^  denn  nur  noch 
erwibnt  werden,   daM  auch  SnbatantiTR  in    adrerbieller  Geltung 
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^h  in  KhnliclMm  Sinne  mit  A<ljektiTeD  verbinden,  vgl.  iSr.  ü 
VaeoU  menreiOa  Ais-  (Bieb.  2187)  oder  pror.  nwucs,  vgj.  «mmm 
■Mil  (Appel  C.  66,  72)  'tüI  mehr'. 

g  208.  Aneb  eine  Ter  bind  nng  mehre  r«T  Adverbien 
konat  vor.  Znidchit  kOnnsD  mehrere  der  in  %  202  genannten 
8leig«mngBwSiter  m  plM  bezw.  magh  nnd  mimu  treten ,  man 
kuin  aIm  Eigen  ital.  moUo  püi  fiero,  anai  püt  ffnuide,  poeo  mtmo 
JN^portOMf«,  auai  piii  poitroto  a.  i.  w.,  nfr.  etwu  eingeaehribikt: 
U«n  phu  Atr  nnd  nnn  anch  bemieovp  Moiw  bean,  tm  pw  jiIm 
fFMM^  aber  nicht  mehr  tret  pjaf  u.  ■.  v.,  wthrend  afr.  la  )>Im 
im  Mb  fMiE  (DooD  88),  lo  fr«  plw  ftcO«  irMter«  (Watr.  1,  60), 
lafr«ijiIt(t«KrT>riD«iiH<»<(rir«(Cleoni.89)gBiiagewBluilichift;  tpan. 
WNdko  mdt  agraiäbU  neben  <J  enfermto  ttta  mm/  wtejor,  poeo 
man»  üfi^  mag  mä*  granäe,  portg.  nwi  moü  /brwMM,  potieo 
MAIM  vaimle.  £Sgentnmlich  iat  daii  nnr  anf  die  Terbindnng  mit 
pUi  nnd  den  Komparativen  beaehrtnkte  ital,  «ie:  vi^pih  groiljt 
B.  dgl.  Samt  i«t  aiu  dem  AltfrantOtiaeben  hervonnheben 
rmmK  par  fmrtnt  les  ttoeea  gnmt  (Oleom.  116),  K  nrfa  poitr  mw 
tnp  mieux  Vama  (Knp.  Contt  Bl),  t^.  nfr.  par  Irvp  oMMoit, 
pTOT.  frop  ffiMrc  moii  (Appel  C.  9,  IS)  o.  a. 

§  204.  Die  in  den  Torhergehenden  Paragraphen  beiprochenen 
Adverbien  verbinden  sich  nicht  nnr  mit  Adjektiven,  toodem  anch 
mit  SubBtantiven,  luunentlich  mit  PeiMnslbMeichnniigen ,  vgl. 
ah.  tute  roU  Qm  ie  n  proAme»  «t  plmtme  (Ch.  Lyon  2884), 
nfr.  «I  «rt  n  fra  lumme  de  Mm  (Jodelle  Eng.  2,  3),  je  n«  U 
»opait  M  pire  dt  ^OMide;  span.  mHy  mAot  mho,  anch  fVz.  I«  pbit 
Am  (La  Fontaine  Fabl.  3,  I)  n.  dgl.,  ferner  mit  nuammen- 
geaetaten  AnadrDcksn,  die  adjektiviaebe  oder  adverbielle  Fonktion 
haben,  vgl.  fn.  ai  &  propot,  Mi  m  vogM,  apan.  maUriM  Mdf 
QoiMt  y  mdt  al  alcMwe  d*  >m  imM^imm  (J.  Talara  Com.  Hend. 
142),  portg.  0  eanaläro  gm  m  mai*  da  ffrodo  txvta  (Qnal  103) 
n.  I.  T.  Nicht  eigentlich  hierher  gehören  dagegen  Wendungen 
wie  itaL  egli  t  pik  pütort  du  wUore,  tn.  oaM-d  ttt  plut  homme 
gwe  ton  frtre ,  da  nraprOnglieh  wenigeleni  dai  Adverbinm 
■um   Terbnni    beaogen    iat.      Dawelbe    ^t   von    portg.    i  mnUo 
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§  206.  Datou  vanchieden  ut  ein  attribatiTer  0«bniueh 
von  Adterbimi,  der  dann  gendna  in  A^jektivsn  hiaDbarleiten 
kann.  Schon  11,  8.  440  sind  einig«  Beispiele  gegeben.  Im 
RumttniBcheii  kommt  hinm  ofa;  Ofa  gniHnA  (Bume  81,  S)  'täa 
solcher  Garten',  im  Ufa  pom  (72,  8)  'ein  lolchei  Apfel'  (vgL 
II,  8.  603),  woin  genan  stimmt  prov.  ihm  ptrMouno  OMM  (Hiltnl 
P.  B.  90),  ipan.  «h  toMbr«  an'  (GaUäi  L.  Bach  1,  111),  portg. 
prvJtelo§  attm  (Dioii  Pnp.  190),  wu  cmm  owith  (9i).  Sodann 
obv.  dMNM  (de  ad  poil)  'hinter',  la  dtmat  pari  'der  hinleie  Teil'; 
tIaL  ka  (MMN  pik  ledtari,  la  piitgttUe  ptmaea  eori;  span.  la  iemuu 
koetMda,  tomot  Um  eoMlera*  eoma  vo»,  ti  »iemprt  venctdor,  la 
li^Mprs  ttAora  «Mt,  A  «Mmoa  Msdroso  (D.  0,0^.  1,  18),  dum 
auch  la  mm  par  Di^atua  n,  i.  w.,  poMg.  o  utait  ttmpo.  Wenig 
bietst  das  FrauOsische.  In  den  bei  modernen  Autoren  Öfter  anan- 
treffendan  j'm  tri*  faim,  j'ai  tri»  toif,  j'ai  it  pem  n.  dgL 
iit  irohl  ein&chfl  Ai^leichuDg  aa  die  nnter  dem  Rinftnuf 
von  ü  Mt  tri»  ftvid,  ü  ett  ti  ftmd  entstandenen  j'ot  trti  fmd, 
j'ai  ti  ffoid  m  «eben.  Hit  anderen  Worten:  substantiviscbe 
Faseivobjekte  in  Abhängigkeit  vom  Verbnm  asoir  nnd  adjek- 
tiräche  Prldikate  inm  Verbum  Ar«  dienen  gleicbermaaeen  daan, 
einen  physischen  oder  ps^ebisehen  Zustand  «nscudrttcken.  Besital 
also  die  Sprache  iwei  kÜltel  rar  Wiedergabe  desselben  psjcho- 
logisehen  Vorganges,  so  strebt  sie  doch  insofern  eine  Oleicfa- 
mlssig^eit  des  Aosdruckes  an,  als  sie,  wo  eine  beeondeis  starke 
iuaserm^  de«  betreffenden  Vorgängen  angeseigt  werden  soU,  an 
demselben  SteigerangsadTerbiam  greift,  obecbon  streng  grammaü- 
kalisch  TGrsebiedene  Formen  nfltig  wtreu ,  und  awar  wird  der 
AnslOM  dara  daher  komnen ,  dass  die  PassiTobjekta  aoch  sub- 
stantivierte A^iektiva  sind. 

Vgl.  A.  Tobler,  Zs.  21,  172— 175  nber  «f  und  Iri«, 
wo  namentlich  die  snletit  besprochene  aeofraniOsiKhe 
Enchelnuug  mit  mancherlei  Beispielen  belegt,  nbrignna 
etwas  anders  gedentet  wird,  als  et  hier  geschieht. 

§  206.  Lokale  und  temporale  Adverbien  verbinden  sich 
mit Subetantiveii  und  stehen  dann  den  Prlpositionen  gleich. 
Eine  soliarfe  Qrenae  swischen  den  swei  Wortarten  besteht  acboa 
im  Lateinischen   nicht,    man  sagt  giMM^itf    (üebHS  pott  oder  pm( 
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gamqtit  tHet,  gttMgue  ditbtu  antt  and  tmle  tka  qtämqm,  niid  man 
pfl«gt  da«  einemal  pott,  oMt  aJa  AdTerbinm,  daa  andCTeinal  ala 
Pritpoiition  ■»  beHidmeii.  Gans  ebenao  treSan  wir  im  Bomani- 
BctMn  «ine  Baili«  von  Wörtern,  die  entiredeT  in  freier  Stellnnf 
bald  m  dem,  bald  an  jenem  Satagliede  treten  and  dann  an  den 
AdTetbien  geaKhlt  werden,  bald  vor  Sabetantiven  ateheu  and  dann 
Pripoaitionen  lind,  oder  wir  treffen  Wdrter,  die  daa  Lateiniaeke 
•la  Adverbien,  daa  Bomanitche  kla  Prfpontionen  gebranebt,  Id 
noch  höherem  Grade  ala  im  Laleiniaohen  giebt  im  BomanisohMi 
die  Wortttellnng  die  Entaeheidnng  an  die  Hand,  ob  Adverbinm 
oder  Pr^Mtution  rarliege,  da  daa  Mittel  der  verachiedenen  Kaant 
verloren  gegangen  iat.  Die  wichtigaten  hier  ainadillgigen  B<ü- 
apiele  und  etwa  die  folgenden,  wobei  annlebtt  die  gemein- 
tomaniacken  anfgeathlt  werden  mOgen.  L*t  forii,  fora»  'anaaer- 
balb':  mm.  f9r&  firieS  'ohne  Furcht',  afr.  nnr  bei  negierten 
Terbnm :  m>  äd  n'ad  gtnt  giw  OmUi  ait  phu  Mtre,  fort  od»  d§ 
Fronte  (Hol.  8081)  nnd  m  noch  hente  in  der  Bedentang  'au- 
genemmen',  aber  nun  anch  bei  «ffiimatiTem  Satie;  tb  y  MMt 
toat  vBäi  hon  irtuc  »t  troit,  dann  auch  in  mehr  famililrer  Bede 
il  ett  loffi  kora  la  Imitinire,  ital.  nnr  in  S.  Paolo  ftiori  U  wtma 
•li  Name  einer  Kirche  Iiei  Bom;  let.  intro;  ram.  Mm  'in', 
in  aller  Zeit  ohne  BeschrKnknng,  hente  nnr  vor  Tokaliacbea  An- 
laute, M>nit  In,  maaed.  tm,  ital.  enira  'innerhalb';  intut:  in 
Italien  ist  «)■(,  tnl  weit  rerlveitet,  namentlich  in  Piemont,  Lom- 
bardei, in  VeneaieQ,  TgL  a.  B.  mt»  li  Um^i  in  Baraco  (Pap.),  in 
Vicenaa  au  t  gekflrat:  lä  fÖNfli  (Pap.),  dann  alldlich  über  den 
Appenin  iu  Citth  di  Caatelle,  gel^entlicb  im  Hlteren  Senenaehen, 
in  Umbrien,  Tgl,  in  Aaaiai  «tolT  artomanent  (Pap.  681)  'bei  der 
Bockkunft',  dann  anoh  hier  einfochea  (,  aber  nnr  in  Terbindnng 
mit  Ad:  t  olfaa  fatta  ta  tta  dotuta,  perng.  le  ntpt^ittat  la  gU 
alfr>/bHe(P^.  686);  r«fro.- prov.  rrir«,  afr.  rt«r«,-  »uht%»:  naa, 
K^t,  ital.  toMi),  &S.  lou»,  nbrigene  acbon  im  apUem  Latoiniaehen 
belegt;  («riWM;  ital.  tu,  pror.,  »fr.  MM.  Dann  mag  noch  longn 
erwthnt  weiden;  nun.  Utigi  'aeben',  ital.  Itutgo  nnd  hmghttio 
'llnga,  gemlu',  afr.  nnr  in  der  letateren  Bedentnng  Ion«  I» 
eotfitmt  (ErM  1816),  lonc  l<m  »mxsir  (2117)  n.  a.  w.,  pror.  lotu. 
Unter  den  einielapracbllchen  Bildungen  iat  im  BnminiaeheB 
in  ereter  Linie  la  an  nennen ,  daa  allmlhlich  das  alte  a  am  mI 
IS 
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gani  rerdrlngt  hat,  nnd  du  woU  «lu  Vae  lUiiimt  (>.  §  820), 
dann  dr^  'g«iam'  uu  (HtmIwm.  Dm  Italieniiclie  UeMt 
jirafo  uDd  appreito  'bni',  Morfui,  du  alleidingi  meiit  leiiia 
■dTerbieUe  Oeltang  beibehält  (g  340),  dWro  mb  ibrdro  (g  181); 
du  Framnaiache  io  alter  Zeit  mmmN«  'mit',  pns  'beinahe': 
pr«  iMM  ItMw  {  od  iM  jrMtier  (S.  Thom.  79  a,  13),  vprtt  'nach* 
*ie  heate ,  endroit  'in  betreff'  nod  leitlich  'gegen' :  i»  ew  t» 
nqutri  «  Mmmt  ChafCHfif  cum  ptrt  «  fire  «  rri  J9  j>  tw  proNeri 
Mdroü  «M«  (Ben.  ChroD.  182&2),  oulnrit  I«  «ot  omlanf  (JtÜH  U9), 
«Htnn*  und  «wiron  alt-  nnd  nenfranattaitch,  afr.  «tMT*  'auiMr*, 
▼gl.  «gen.  Mter,  mmnCt«  'nach':  tomtrt  hs  /«JMf  olMt  (Brat 
0176)  aot  tejitenUr,  eodlieb  aMe,  da«  anpriliiglich  nur  AdTerfainni 
war  nnd  es  auch  hente  noch  gelegentlieh  iit,  fiUhsütig  aber  a^ 
PApoiition  wird  nnd  du  atte  od  verdrlng;!,  und  gleiehgebildat 
pontee  (Q,  §  S26),  dai  gelegentlich  aod  prlpoiitionell  Torkonunt: 
dU*  pneket  U  parktmin  (Emp.  OnuFt.  807).  —  Au  dem  Spaoi- 
Mhen  lind  etwa  in  nennen:  bt^o,  «fietaM,  enlomo, 

§  307.  Nicht  alle  diese  Adverbien  sind  anf  gleiche  Welse 
an  Prtpoaitionen  geworden.  Am  leichteaten  TenllodUch  und 
afr.  hon,  «HtembU  und  epller  acte.  In  Sttien  wie  ab.  li  üt 
Girat!  ola  m  exü  tan*  paovr,  eiumMe  m  ftmme  (Qir.  Bonn.  11) 
iat  «N«emN«  noch  dentlieh  Adverbinm,  es  drflckt  ein  gleiehieitige« 
Tbnn  sweier  Seiender  aus,  das  Verbnm  wird  beim  sweiten 
nicht  wiederholt,  aber  die  Form  des  Sobjekti  wird  fealgehalten 
oder  kann  wenigstens  fitstgehalten  werden.  Sowie  aber  bei 
einer  grossen  Klasse  von  SobstanÜTen  Snbjektskastts  und  Prtpositio- 
nalis  gleichlantend  sind,  liegt  die  Gefahr  einer  Terschiebnng  de* 
Terhlltnissea  von  ouemN«  und  f«mme  nahe.  Sie  ist  bis  auf  einen 
gewissen  Orad  volliogen  in  mit  t'm  U  reis  WiBamM  voe  mm 
graut  bamage  (Jord.  Fant.  630),  sofani  lon  grimt  banufe  in  der 
Form  de*  Prtpositionalis  erscheint,  sie  ist  aber  erst  ToUkommen 
dnrehgefthrt,  wenn  das  in  ememblt,  ante  tretende  Wort  nicht 
die  Beieichnnng  eines  lelbstEndig  handelnden  Lebawesens,  sondern 
ein  AbBtraktnm  oder  eine  Sacbbeseichnnng  ist,  rgl.  «<  ('«frioma 
muamble  graut  joie  de  viäoire  en  wn  ekatid  (Oir.  Bous«.  S9),  wo 
also  nicht  mehr  von  einem  gemeinsamnn  Tbnn  die  Bede  sein 
kann    nnd     somit    die    Braiehnng    Ton    entembU    mm    Verbnm 
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•hgeaehnitUa  iit  Etvai  ■ehwiarigei  gntBltet  rieh  die  Sache 
bei  longo  oder  bei  Mm.  Ei  •cheiDen  «ch  hier  TenchiedeDe 
AnidrDcknreiieD  in  kreoMn.  0«u  gewöhnlich  wird  ein  Äd- 
Terinnm  dntch  eine  enttpreehende  Fripotition  mit  einem  Nonen 
TeiknUpft,  man  sagt  alao  afr.  «i  M  la  nOc,  iul.  fwiri  MIe  mma 
(•.  §  374).  Wenn  nun  daneben  erscheint  noidital.  Mt  la  vttta, 
famer  ital.  fkuri  U  mura,  ao  konnte  daa  aioh  ala  eine  Art  Ab- 
kflmiDS  in  dem  Sinne  erklKren,  daaa  Ton  den  mancherlei  in 
I  ÜB  ff,  m  besprechenden  FKlIen  ans,  vn  ifan.  b.  v.  fehlen  oder 
■lebeo  kann,  dann  die  Weglataang  der  Prtpoiitian  aneh  nnf 
diejenigen  bbertragen  worden  «ei,  wo  sie  eigsatlich  nötig  iM; 
oder  man  konnte  aageo,  Mut,  fori*  sei  allmlhlich  m  nr  Prt- 
porition  herabgeinnken,  dasi  man  da«  Nomen  in  den  PiSporitio- 
iMlia  ietete,  oder  endlich,  der  Sprechende  hftbe  innichtt  du 
AdTerbinm  geeetit  und  «la  nachtrl^icfae  Erltntemag  da«  Sub- 
■taatiTnm  in  abeolnter  Form  hiDn]|;efllg^  alio  i.  B.  andar  kinfo 
'entlang  gehen',  t)  fitimt  'nlmlich  den  Fluia'.  Welcher  von  den 
drei  möglichen  Wegen  in  jedem  einaelnen  Falle  eiogeachlagen 
wndeii  iat,  bedürfte  einer  norgflütigen  Unterenchnng. 

Nicht  angeführt  aind  oben  iteL  owi,  «fr.  aiiu  nnd 
&i.  puit ,  da  deren  genanere  OmndUgen  noch  nicht 
geüiitden  liad.  Oiei,  Oramm.  II,  483  Anm.  erhebt 
gegen  die  Qerleitnng  des  ital,  emt  ani  intiM  den  Eün- 
wand,  dam  es  nar  mit  dem  bestimmten  Artikel  TorkomBie, 
man  alic  aage  ent  la  eaia  aber  nicht  m(  cmo.  Allein 
daa  kann  »ch  anf  verachiedene  Weise  erUiren,  Wo 
aU  %u  einem  mit  VerschlnssIaDt  oder  »,  n,  m  begitinetiden 
Warte  tritt,  vertiert  e»  sein  I  und  wird  mit  <n  identisch, 
nnr  Tokaliscb  oder  mit  (,  r,  Tiellaicht  mit  f,  t>  anlantende 
hallen  die  swei  Prlpoutionen  aiueiuander.  Du  ist  es 
wohl  leicht  ventlndlich,  wenn  ent  gerade  beim  Artikel 
bleibt,  sanst  schwindet.  Femer  ist  §  179  geieigt  worden, 
dass  nach  PrKpositionen  ursprünglich  kein  Artikel  stand. 
Nimmt  man  die  dritte  der  oben  gegebenen  Deutungen 
ftlr  die  Entstehung  der  Prilposition  mj  an,  ao  kann  man 
sagen,  la  eaia  sei  erklärend  *n  entrar  cnt  getreten,  in 
welchem  Falle  dana  die  artikulierte  Form  gani  berechtigt 
iat.  Endlich  leigt  das  oben  beigebrachte  (n^hJ  gani 
dentlicb,  daas  die  Annahme  einer  Entstehung  ans  eit'l 
■nmOf^ieh  ist. 
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§  206.  Dkrmn  ichlieut  aich  eins  uuiderbue,  BDtipaitisclie 
Veibindang,  die  dugeitellt  wiid  dnreh  FlU«  wie  (omm  F^marm 
arriba  (Cid  (42),  eirie  Solo«  oirtita  (S77),  eno  gu«  /twra  hMNS 
41U  flMmdoMia  itaaentiM  ea&allVM  Hmwrt»  äbßfo  (Tnielw  H.  <3d 
80),  oiMlar  doi  korM  botfw  adaitro  (47),  oaMMobo«  i>iMro  oi^ 
(85)  n.  dgl.  Es  huidelt  uch  alio  dArmn,  daü  «in  orti* 
beatimiDeDdea  Adverbiimi  hinter  sine  OrtibeMidhnuiig  in  dan 
Sinn«  tritt,  in  welchem  sonit  die  PrSpontion  ancheint.  Au 
den  knderBQ  Sprachen  iit  etwu  Ähnlichei  wie  im  lAteinieehen 
nnr  bei  den  ZeitbeitimmnngeD  für  *Tarber'  und .  *iiMhhflr'  naefc- 
«eiibar.  Tgl.  ital.  Ate  ort  prima,  ine  ort  iopo;  tn.  qttSt^ae»  joan 
avont,  eM^HONto  am  aprh,  worin  man  wohl  einfache  Fortaatnngos 
der  lateiniechen  Aiudmckiweiae  in  lehan  haL 


B.  Terknflpfling. 

g  209.  Die  Terknflpfting  iweier  Wörter  geechieht  hanpt- 
sMeUich  dnreh  PrlptMidonen  und  Kotgnnfctioiieii,  und  iwar  bwt«ht 
der  Unterschied  iwiichen  dieian  iwei  Wortarten  in  den  fiek- 
tierenden  Spraohen  formell  darin,  da«i  jene  den  Kwne  dee  Ter- 
knflpften  Wortaa  beiümmen,  dieie  gegenüber  dem  ELatoa 
indifferent  aind,  Tgl.  ]at  pattr  tmm  wtatrt  neben  paUr  et  mattr, 
begrifflieb  darin,  daae  im  etsteren  Fall  daa  aweite  SnbatantiTnm 
nntergeorduet  itt.  In  den  fleitondoien  Sprachen  flUlt  dei  ettts 
Unteraehied  natürlich  hinweg,  und  dvr  iweite  icheint  eich  mlt- 
nnter  an  verwiacben,  »o  namentlich  in  dar  all  Beiipiel  gegeheaen 
VerknUpfting  mit  cum.  In  allen  romaniechea  Sprachen  nimlieh 
kann  man  Mgen  pottr  etn»  matn  vmmitit,  dai  lich  dann  alM  ron 
eine»  pattr  tt  maier  «mittut  in  niehti  ontancheidet,  vieimefar 
TdUige  Qleichatelinng  beider  SabstantiTa  aeigt,  wofcegen  in  der 
ebenfalls  möglichen  Aoadmckiweiae  paltr  tum  wtatrt  vmit  die 
Unterordnung  Ton  mm  malre  nnlor  polar  dnreh  den  Singnlar  d«a 
Verhama  gana  deutlich  inm  Anadmck  gebracht  wird.  Unter 
wichen  Ümitinden  darf  man  wohl  die  Frage  anftrerfen,  ob 
■wieeben  ä  nnd  Cm*  in  loUhen  Teibindungen  noch  eis  Unter- 
■chied  beatebe,  ob  nicht  Tielmebr  anch  cum  di«  einfuhe  Ver- 
knüpAing  angebe.    Daaa  mm  thataichlicb  nnter  den  PrSpoaitionen 
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wie  AiMiihmwtallB  sinnimmt  und  alch  den  KotynoktioiMn  alWt, 
aeigt  dat  BamluKhe  (g  179)  and  *a  i«t  e»  wohl  b«i«elttigt, 
daM  die  TerknHpfnng  ron  Penonalbeiaichntuigen  daich  MM  in 
§  218  behudelt  werden  wird.  Allerdings  irt  die  rSUige  Oleleh- 
wortigkeit  mit  it  nnd  *ie  iuMfeni  aoeh  nicht  Tollaogen,  eli  Mm 
im  Sinn«  einer  Kan)anktion  nnr  bei  Lebeweien  Torkommt.  Wu 
eben  vnn  cum  gteagt  worden  ist,  gilt  in  noch  höherem  MaMe 
Ton  mter  . .  .  fl  (§  317),  in  welcher  Verbindnng  Mer  gani  nnd  gi 
nicht  mehr  all  Pripoeition  gefühlt  wird.  Überhanpt  giebt  die 
Lehre  von  der  Wortverkuttpfong  in  hHherein  Grade  ali  die  biaher 
behandelten  Abachnitte  Gelegenheit,  n  beobachten,  wie  wenig 
hat  die  abliebe  Eintailnng  der  Bedeteile  iit.  Bchon  8.  71  nnd  73  hti 
eich  geieigt,  dui  die  Teigjeichipartikel  eomo  oft  einer  Prtpoiltion 
gleichgeatellt  wird,  i,  h.  ein  Pronomen  im  PrUpositioDalii  naeh 
■Ich  TerlangL  Umgekehrt  wird  die  ipanieehe  Pri^oeition  HfiK 
'gemlae'  ali  Adrerbinm  behandelt,  Tgl.  »egün  tu  go  etbff  t» 
pteaäo  morttd  por^ie  viäto  bim  (Gelddi  L.  Boeh  1,  162).  Wie 
bei  der  Anreihong,  w  ist  anch  bei  der  Verknüpfung  awiMhen 
fieiorduong  nnd  Dnterordnong  in  nntencheiden.  Zu  jener  eignen 
■iefa  im  allgemeinen  nur  gleichartige  WOrter,  abo  SubKantiTa 
unter  rieh  oder  mit  Pronomina  u.  i.  w.  Herroianheben  ift  etwa, 
daM  bei  koordinierender  YerknUpfung  Tenohiedener,  danuelben 
0«ttJaiig«begri{b  «ogebdrigeT  Seiender  der  BOmane  bei  dem 
■weitoD  DDd  den  folgenden  Gliedern  ali^  eeteen  kann,  wogegen 
der  Denlaehe  'ander*  nur  gebraucht  bei  VerknApfkug  einar 
•iiuelnea  Speeiet  mit  dem  Gattunginamen ,  also  deutsch  'Gold 
und  andere  Metalle',  dag^en  ital.  V  on  tt  l  aOro  arfmto;  tw%. 
Vor  tt  Vaukt  argttä;  ipan.  el  uro  y  la  olra  pjote;  portg.  o  owv 
t  a  o¥tra  prala.  Die  Omppiemng  dea  Stoffes  ist  im  gansen 
durch  die  Seheidnng  nach  Beiordnung  nnd  Unterordnung  gegeben, 
bei  letsterer  kommt  dann  weiter  in  Betracht,  ob  gleichartige  oder 
ungleichartige  Elemente  *arknflpft  werden. 

L  BttlordBBiic. 

g  210.  Die  einfachste  Art  der  Verbindung  gleichstehender 
WOrtar  geschieht  im  I^tainisohen  durch  ■wisehengestelltes  el 
oder  dnreh   dem  iweiten  angehMngtes    gve.     Im  Romaiüichaa  ist 


ügic 
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gm  aparloi  varlorea,  <<  hat  gieli  »of  dorn  gmnMo  Oebieta  lUMer 
BamKnien  ia  den  1,  g  61S  geuDnMa  Formen  sibalten,  in 
Rnininien  iit  von  Anfmng  «n  fi  an*  lie  eingetreten ,  «Ito  di« 
GleichiteUang  als  ein  niniclut  vohl  gludurtiget  Thnn  oder  Stdn 
betraehtet.     Wir  haben  alao: 


Lat      PATSB    BT    KATEB 

OOKLDK   TEBltAqDB 

BOKre    BT   PDLOHXB 

Bam.  iatä  fi  mamä 

Mrffififord 

b^tiftymo. 

Eng.  tep  «  »<m«a 

Me  terra 

bm  eM 

Ital    padre  t  madrt 

eith  t  iara 

buoHu  e  Mio 

Fra.    ptrt  et  mir« 

eid  et  tare 

bw  et  beou 

Span.  paOre  y  madre 

cieh  9  titrra 

bumo  ghermuto 

Portg.po|P  8  mäjf 

neu  e  terra 

bom  t  fomuno 

Lat. 

KIDBI   OAVTATqtn 

fimn. 

rUk  {i  eOnlä 

Eng. 

ritt  «Jhwto 

Ital. 

Tidee  eanla 

Fix. 

ärü  et  ilduMf« 

Span. 

rie9t«nUt 

P^rtg. 

rie  e  eania. 

Eine  Venttt^nng  diesei  einfachen  e  iit  nproT.  emai,  portg.  e  Moit 
eigentlich  *nnd  mehr',  'und  daan',  dai  nnn  mit  e  fast  gleieh- 
wertig  itt;  EU  fhgim  ima  ti  domo  emat  ei  fUut  (HiatnJ  P.  S.  6) 
'eme  fitiiaimit  oQtr  teim  dameg  et  Imra  fäea',  Ion  groe  TM  emai 
iait&e  (1S4)  'k  gm  Toni  et  dautm'  n.  i.  w.;  pnrtg.  mio*  te 
porteM  0  Moil  a  Iva  wioBaa  (Gomei    de  Amorim  Am.  Pa.  250). 

g  211.  Daneben  findet  sich  in  beaehrtnktem  Umfange,  in 
Hittelalter  auch  m,  H^  dai  eigentlieb  negatiT  iat,  an  Stelle  Ton 
lt.  Sieht  man  ron  negatiTea  Sttaen  nnd  Perioden  (Kap-  6)  eb, 
m  findet  li^  djeaer  Oebraneh  im  ganwn  beeehrünkt  anf  die 
Verbindung  ijuonTmer  Begrifie,  vgl.  afr.  Joffroit  ti  eotcoMi 
■wit  AtremetU,  eomettt  ne  en  qud  gm»  ü  avoU  prite  Ia  f«rr« 
(VUteh.  S9,  148);  prov.  giwr  l't^tdlatt  eamiairU»  m  iMijwtra 
(Appel  C.  Dt ,  42),  btn  aia'l  maire  {m  -  ««  porlet  «  {m  ■  m 
HokU  Mi  -  M  aOaHel  (FUm.  1928);  ipan.  ved  d  emto  if  «m  ei 
tcmado  fMH  Im  fedxu  oommo  van  (C.  Baeiui  1,  148);  portg.  tmm 
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/txde  o  «Mii  fremotta  tum  a  matt  täboro§a  (Orul  lOG).  Gi  Ut 
k*nia  mSglich,  die  Orenae  ■wiMfaen  dieiei  imd  dei  in  §  318  tn 
baipraehendeD  Vorwendiuig  tob  m,  ne  ta  *i«hen,  doch  wttrde 
man  m  weit  gebmt ,  waUts  man  die  angeftlbTteii  and  andara 
•hnliche  Beispiele  abaif*]l*  dort  einordnen. 

g  212.  Hit  Bang  uf  die  verkoOpftea  Glieder  iit  noch 
einig«!  n  enrllmeii.  Beliebt  ist  die  TerknBpftmg  ■  w  e  i  e  r 
DemonitiatiTa,  vnd  »ru  entweder  iweier  venchiedener ; 
ital.  gttalo  e  gMdo,  afr.  eil  et  eü,  oder  Wiederholung  deuelben : 
rnm.  eüutä  fi  ciaitS  vtatU  'diese  nnd  jene  Nachricht',  afr.  Ott 
tt  tatet,  aspan.  d'efla  «  iTflla  parte  donw  ^oIpH  10690«  (Bita 
1091).  irobei  im  einen  wie  im  anderen  Falle  der  Binn  der 
Formel  die  ZaaaamenfkMang  aller  in  Betracht  kommendei 
XUnielweMii  iit.  Im  ganien  kann  ali  Gbandaati  gelten ,  dact 
nnr  WOrter,  die  denalben  Wortart  angeboren,  dnrch  e(  verbunden 
weiden.  Nnr  «ehelnbar  widenprecfaen  Fllle  wie  afr.  d  ert 
priMA  et  ic  graut  renom  (Viileb,  148,  1),  ipan.  una  gnda  mofor 
]fdemd»jfratid»atlr<ubi(J.'VtlonCom.'lieni.62),  portg.  eracMiwlA« 
prwlMU  e  de  amigo  (0«mea  de  Äinorim  Am.  Pa.  151)  oder  ital, 
j)M  eoaa  piaeevoU  e  äa  ridere  (Laaca  144,  9),  de  sind  Tielmehr 
mh  Beweil  ftlr  die  icbon  mehrfach  berrorgehobene  Gleichwertig- 
kdt  TOD  AdjektiTun  and  de  (ital.  unter  ümilKndait  da)  mit 
einem  SntiatantiTnm  (Tgl.  S.  10).  Daneben  giebt  ei  nun  aber 
raie,  wo  Wärter,  die  ihrer  Bedentnng  naeb  eine  attribatire  An- 
reihnng  geatatten  wtlrden,  doch  dnreb  et  verbunden  werden. 
Einmal  nlmlicb  findet  aleh  et  im  Italieniichen  awiieben 
dem  allgemeinen  twtto  nnd  einem  ipecieUeren  Begriffe,  alio  beate 
wit  einer  bestimmten  Zahl:  M(i  e  due,  ttUti  t  tr«,  aital.  ancb 
Mio  «  cid  (Trist,  rioo.  7,  11  u.  s.  w.),  hiMi  e  qmuiti  [108,  14), 
dann  ist  vielleicht  aUrettaulo,  altreltale  hier  aninreiheii  nnd 
•ehlieaslieh  beB'  e  eimleido,  MT  «  faUo  n.  s.  w.,  wo  Mio  wieder 
der  allgemeinere,  eonteiUo  n.  1.  w.  der  specieller«  Begriff  tat.  Dasa 
e*  sich  hier  fl1>ara11  um  et  bandelt,  aeigt  die  Terdoppelang  dea 
Anlantee  beim  iweiten  Worte,  die  ja  nach  et  Regel  iat  (I,  8.  508). 
Sodann  ist  in  Spaaiichen  nnd  Portngieiiichen  et  Üblich,  wenn 
■»■BW«  nnd  ein  Adjektivom  an  einem  SnbitanttTnni  treten,  v^. 
•pan,    madun  y  dieeria»   avet   "viele  venchiedene  VOgel',    portg. 
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muHoi  t  boM  Imtm  'risla  pite  Bnefaer*.  Badlich  Bpsciell 
•ptolach  i(t  die  Fonael  Sabstantivam  d  AdjektiTnm :  PtryBwiw» 
}  gnmie  tena  (Traeba  H.  Cid  74),  JwCmw  y  «nrntb  <i  (IM), 
rami  y  yroH^  (oki«  (138),  dmim  *mi  mfamo  p  iNMdka  n.  d^. 
BMweckt  die  ^tOimt«  BelbaUodigksit,  die  in  dieMm  letctcren 
Fdlfl  du  Ä^ektiTnm,  treiw.  Adverbinm  dnieh  die  VerknUpAiDg 
•n  Stelle  der  ablicheD  •ttribntiven  Anreihung  n  hmben  Bcheiat, 
^e  Herrorhebang,  m>  dau  man  flberMtien  kann,  'eine  Scbande 
nnd  iwar  eine  groaifl',  «o  wird  man  doch  fra^n  mttsien,  ob 
die  Bedantimg  von  d  hier  eine  bcKiader«  Mi,  wie  am  der  Über- 
•etmng  beiromigeben  leheiDt,  tind  ob  dieoer  Fall  und  die  bmden 
anderen  gleiebartig  Mion,  da  man  ja  ancb  hOH  e  im  mit  'alle 
nnd  awar  nrei'  wiederpbeo  kann.  Du  gemeinsame  aller  ist, 
daaa  ein  allgemeinerer  Begriff  {tt^to,  heBa,  mniAo,  ein  Bnbatan- 
(i*am)  nlhsr  bestimmt  wird  dtmh  einen  »pecielleren,  der  bei 
Mio  nnd  wmä»  derselben  Wortart  angehört  oder  wenigsten» 
wner  Wortart,  der  man  anch  Mto,  mmAo  nweissn  kann,  nnd  dasa 
dafUr  der  apnchlichs  Aoadrnek  gewlblt  wird,  der  tlblich  iit,  wenn 
«wei  gleichartige  WOrter  koordiniert,  nicht  wenn  sie  subordiniert 
dnd.  Also  spanischem  Sprkcbgefllhl  tritt  in  mmAo  der  Adjektiv- 
begriff  dentlicfaer  im  BewnasIseiB  als  der  Z«hlbegriff,  italienitcbem 
der  Zahlbegriff  in  Mio  mehr  als  der  Begriff  der  Einheit  Da- 
gegen durfte  die  pejcbalagiscbe  Grundlage  fllr  vtrgttmta  y  gnmdt 
rine  andere  sein.  Im  Affekte  will  der  Sprechende  in  Mryflenia 
noch  ein  iweites,  mehr  nnd  weniger  gi^chbedenteade*  Wort  als 
Steigemng  hinxnitlgen,  fthrt  alio  mit  y  fort,  setnt  dann  aber 
•tett  des  (Weiten  Substantimms  du  Adjektinm,  das  einen  hohen 
Grad  aoadrOekt. 

Anden  «her  Mti  e  rfw:  H.  Horf,  Phlt.  Abbandl. 
Schweiier-Sidler  gewidmet  71—79,  doch  scheitert 
seine  Anffusnag,  wonach  tnUt  dM  aoa  iuüa  iIms  nm- 
gedentet  nnd  dieses  in  lutta  (als  Plnr.)  im  la  aerlegen 
■ei,  an  der  Dehnong  des  d.  Bt  in  dem  e  sehen  ancb 
H.  Schnchardt,  Littbl.  1891,  414,  H.  L.  Henger, 
Hod.  I^ng.  Notes  Tu,  496,  Q.  K  Parodi,  Trist,  ricc 
CLXXXU,  Anm.  LetMerer  geht  von  Ut.  teUi  <t 
siH^It  ans,  doch  scheint  mit  du  nicht  passend,  da 
hier  dnrcb  TnrknSpfting  der  gegensttilichen  Begriffls  der 
ganse  Umfang  aMgedrtlakt  werden  aoU,  was  Ixu  Mti  t  dM 
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nicht  der  Fmll  ut.  Über  äa»  dnabenstehend«  UM  a 
Alt  waga  ich  keia  UrteiL  Ad  in  dam  a  m  Mfaon,  iit 
wqien  der  Bedentnng  •chTieri^.  Span.  OMdot  d  do§ 
(■ebon  Cid  2777,  S?88)  iKMt  lieli  nicht  Tsrgleichen,  dk 
bcfTtSUcfa  MibM  «n  ilM  in  giai  aadenm  V«rhlltnia 
■teilt  ftla  MH  m  dwe,  Qnd  gonde  OMbi  o  dwe  im 
Italieniachen  nicht  ToikommL  Eng.  iMMHdKM,  du 
Schuehaidt  am  OMbo  ad  dm  herleitet,  kann  «  ans  « 
haben,  iat  Ubrigena  wahncheinlich  Lehnwort  ana  dem 
Italienitchen. 

§  218.  Iit  H  rein  verbindend,  u>  boaeichnen  amt  nnd  seine 
STnonjma  am,  vd,  $eu  eine  AltenatiTe.  Von  den  Terachiedenen 
WHrtchen  iM  aut  faat  ttberal!  bii  heute  geblieben  (a.  I,  8.  &04), 
vogegen  aich  IM  nnr  im  Bnmftniaehen  ala  adA  erhalteD  hat,  alto 
lala  M  jtvl  oder  lala  »M  jM,  eng.  ü  ta})  w  d  /i(  ital.  fl  pMfr« 
od  ü  if^Ko,  fr>.  le  p^  OH  I«  /Ui,  apan.  d  i>adr«  o  d  hfjo,  portg- 
o  pajr  o«  0  /Kto.  Daa  eiiif««he  Mrf  kann  dntch  mancher!« 
Adverbien  veratlrkt  werden,  ao  aclion  laL  auf  «ro  nud  «it- 
aprechend  ital.  ocmfp,  auch  ewtramttiU,  o  fi  vtrammtt  (CeUiai 
14),  femer  ital.  op^^m,  seltener  oMta,  bei  einer  Hehimahl 
oAiono,  otmm  oder  ü  vo^ia  bei  Beiichtignngen;  tn.  oh  Mm»; 
apan.  6  Inen,  aapan.  anch  o  ■iaitit«',  vgl.  fllr  tiqai»  §  219;  porig, 
o  hem,  Markwtlidiger  ist,  daia  in  den  mittelalterlichen  IdiomAn 
IVankreichi,  aeltener  in  Italien  nnd  g»na  allgemein  im  heatigen 
Obwalditchen  tue  die  Stelle  von  mit  eingenommen  bat,  t^  afr. 
fei»  le  tit  por  mti  de  moi,  For  kaw«  m  por  dapttF  (Ch.  L^on 
176S);  pro*.  «  cd  <pit  fcw  a  morit  ni  brüalt  m  entiekiti  Ja  «o 
de»  tmir  terra  (Appd  C.  7,  118)  "wer  «ie  getutet  oder  ver- 
niehtet  oder  aermalint  hat,  aoU  kein  Land  haben',  v|j.  eneh  den 
8*ts  TtvtUw  ta  Hgitaa  <••  «m  gatakh»  foUa  et  in  den  hvf*  ü, 
410,  vom  allerdinga  bemerkt  wird,  beaaer  »ei  «  oder  o;  utal. 
gwofifo  to  dl  M  pari»  Hi  icrieti  Fu  breve  rtOla  f  MfWti  oNlfi 
(Petrarca  8on.  295);  ob«,  mit  er  'aach'  verrtirkt:  fona  At  jem 
Mora  o»  ntr  damamn  (Bari.  264,  22)  'tielleieht  iterbe  ich  henU 
oder  morgen',  fcAc  neu  figl  vettg  luMier  ü  loleigi  ne  ä  htft  (Oct. 
284,  6)  'wenn  ener  Sohn  Sonne  oder  Luft  bekommen  wird*. 
Znr  Bedentongaentvickelnng  ■,  g  214. 

Gse, 
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•MT  enttUndan  Min  kann.  Ober  iaa  xi  In  der  allalld- 
italienüchMi  BeiehtfnTmel  (Arch.  Olott  Tu,  129)  wage 
ich  kein  Drteil.  BaMtobmig  ani  ««^  also  vi,  iit  lautlich 
absBlehnen,  aber  aneb  die  Möglichkeit  einer  Yerbiudnng 
mit  atU  giebt  aicb  aebirei,  ao  daaa  Aacoli  Tielleiebt  recht 
bat,  tM  EU  beaaem.  Dagegen  ist  asii.  ot  (L.  Tia.  Vir. 
n.  a.  *r.)  wobl  als  o  mit  dem  i  von  moi  and  pitU  in 
betrachten. 

§  214.  Weiden  iwei  TemeiDl«  Wörter  nitainander  Ter- 
bnndan,  ao  wird  beim  aweiten  statt  tl  nnd  der  Negation  fMC  in 
den  I,  8.  604  angefllhrlea  Formen  geaetat.  Da  im  allgemeinen 
nnr  Verba  einer  Negation  fllhig  sind,  ao  beachriUtkt  sich  nee 
nmScfatt  auf  die  Verkntlpfting  von  zwei  Verben :  lat.  tum  pattum 
«ee  eolo.-  mm.  m«  pocU  md  votä,  eng.  hhm  p<a  ni  pst,  ital,  ntm 
potto  tti  voglio,  fri.  je  ne  pnu  m  knx,  apan.  non  paeäo  ni  ^uitro, 
portg.  «So  podo  mem  qitero.  Bei  der  Terbindnng  von  Aoaaage 
nnd  Temeinnng  dagt^n  bedient  nnr  der  Italiener  nicb  dm  im, 
alle  asderen  Sprachen  lOaen  anf:  ital-  vemit  ni  mite  andantHe, 
aber  fri.  tl  eint  et  nt  vovlvt  peu  t'e»  aHar,  «pan.  vino  jr  no  guiao 
andant,  doch  ist  hier  «t  guito  anAine  nicht  oiierhtlrt.  Im 
einaelnen  ist  nnn  aber  Über  den  Oebranch  von  MC  noch  mancherlei 
an  bemerken.  Treten  in  einem  negierten  Terbnm  zwei  tst- 
cchiedene  Snbjekte  oder  Ol^ekte,  ao  kOnnen  nie  im  Provenaa- 
llaefaen,  Spanischen  nnd  Fortogieiischen  durch  nee  verbunden 
werden :  prov.  U>  poden  ni '  t  »tmHUmt  no  et  tn  Mt,  apaii.  M  toda 
wU  «iäa  me  ftiM  »aeado  diente  ni  muda  (D.  Qnij.  I,  16),  portg. 
Codto  Mm  OHTüto  .  .  .  Hern  la  Dteiot  .  .  .  iiiaram  tanto  (Lob.  4, 
88).  Wiebtiger  ist  nun  aber,  daaa  nee  mehrfach  eracheint,  wo 
man  logigcherweise  et  erwarten  tollte,  io  daw  ea  schlieaslich 
aogar  gaoa  an  Stelle  von  d  oder  out  tritt  (a.  §  211  and  21S). 
Da  iat  diee  namentlich  der  Fall  bei  Komparadven,  in  abhingigea 
Sätzen ,  die  aich  anf  ein  ne^ertei  Terbnm  baaichen  nnd  in 
Fr^eattzen,  die  infolg«  der  Fr^e  iwiachen  B^abnng  und  Ter- 
■einnBg  ateben,  endlich  nach  der  Pitpotition  (mi^  die  ebenfalla 
den  Binn  einer  Vemeinimg  in  aicb  achlieaat,  vgl.  prov.  ant  me 
ton  iuf  phw  tue  frake  m  oncle  (Appel  C.  26,  9),  firi  pot  dir  na 
M6«r,  OK«  NO  fo  caoalien  pri  fo»  ton  pro»  ni  ton  Eara,  le»  porta 
m  «■  elau.  Ebenso  afr,  Jon  fu  pl¥t  fien  q»e  Uq^ari  ne  lioN 
(B.  d'A.  S49),  •'«  a  mm  Mal,  iont  mit  e^ovM*  Ki  tiegme  vrtüemetd 
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ne  fl»n9  lotantA  (Fier.  20),  Vok  ne  tenit  po»  otWHOMf  Qm  m 
j>M  MC  omuf  la  hmt  JTim  mj^mot  Oanvaim  a  nul  futr  Ne  «s 
«<CM  (Ch.  Lyon  8980X  «om  Aorot  m>  mwi  (riAcHa  n.  d^.  Aach 
da«  SjwniielM  gebraucht  Min  )ri  ihnlieh:  priiMro  gtw  Im  efmda* 
«i  ^raviM  (Calderoii  Tida  Sae.  1,  810),  Im  wtd»  famosoi  ImAm 
fw«  le  tum  Bifla  ni  mtiM  (D.  Qdij.  I,  6),  *m  a4adk  ni  gwilw 
«N  MUa  n.  d|j.  Vgl.  noch  Kap.  5. 

Diei,  OrammMik  m,  484  und  K.  Appal,  Cbreat 
Dutec  «M  nnlenckeiden  noch  weiter  den  Oebranch  von 
m  Btatt  et  je  nach  der  Sataart  Allein  Mhon  Perle 
(Za.  n,  20r.}  hat  mit  Recht  angcdentat,  daaa  eine 
«olcfae  Bebeidiing  nicht  dniihfllhrbü-  iit,  weil  id  eben 
thataaehlieh  bedingungsloa  in  die  Stelle  Ton  tt  oder  OMt 
gerückt  iu,  ohne  freilich  durchandringeD.  Ea  konnte 
■ich  alitr  im  Torhergehendeti  nur  darnm  handeln,  die 
Kategorien  anngeben ,  tod  denen  aoa  der  Übertritt 
■tatt  hatte. 

§  216.  Hat  in  den  bisher  betrachteten  Flllen  «ne  Kon- 
JDuktJon  dnreh  ihre  Stellnng  nriachea  Ewei  WOrtem  die  Ter- 
Undnng  dieser  Wärter  angeieigt,  m  kann  nnn  anch  die  Kob- 
jnnktion  »owohl  beim  eriten,  all  beim  iveitea 
eracbeinen,  wodnreh  die  TerknQpfnng  oder  die  AoucUieaanng 
ritia  itHrkere  wird.  So  haben  wir  schon  im  Lat^nieehen  tt-tt, 
das  im  Dantochen  etwas  in  »chwsrflllig  dnrch  'sowohl  —  als 
(aaeh)*  wiedergegeben  werden  mnas,  Mrf-tMt  'entweder  —  oder', 
tue-nee  *weder  —  noch*.  Den  lateiniaeben  Sprachgebraaefa  fallt  das 
Bomanische  im  ganien  bis  hente  feat,  nur  dass  natarlich  die  in 
S  210  nnd  g  211  genannten  EnatawOrtar  Air  et  nnd  Mrf  gewählt 
werden,  also  i.  B.  rnm.  förä  müä  m'o)  jumj^ia  fi  pe  Mttt«  fi  pe 
M  (Deine  124,  8)  'ohne  Onade  wtiide  ich  mich  und  sie  er- 
wll^en',  Ml  (M  fbame  im  (i-l  w(e  au  (i-i  dor  de  eodml  perikt 
(Doine  264,  8)  'hast  da  Hnoger  oder  Dnnt  oder  Behnaneht 
nach  dem  gmnen  Walde?'  mid  dBar  Midi  pedeiint  (Gaster  II, 
186,  12)  'weder  sn  Pfeid ,  noeb  an  Fns*';  ital.  ho  giä  vedtdo 
Motte  tvmhm  e  mnt  ed  aUnit,  o  V  oMJm  tum  to  raeeotifoea  o  m'  i 
Mdfci  ii  mteiite,  nl  ^om«  ni  firtddo  gli  feee  perdere  il  corof;^; 
ft«.  »atiifair«  ans  devein  et  de  kbut  et  de  femme,  ü  fmd  tm 
vamert  M  MMrir,  «i  la   flüm  m  le   fnid  nt  hti  fit  ptrdre  U 
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eoMT^*,-  fpmn.  el  inoMm)  o  mo  tMMite  feo|r  o  h  Jdwriiwa,  Mm 
giM  au  proDMtM  o  |«  remtdio  o  jra  oMt^anni  (Not.  ej.  260),  «i 
de  (wA«  ni  i»  üa  nnd  emtapTMliaiid  im  PoTtogiwiteheit.  Za 
erwlhnen  iai,  dm,  vie  schon  an*  dsn  Boispielen  huvoi^ht,  im 
■noäemsu  Spaniaelieii  und  Fartn^saiichm  ]^f,  bMV.  #-a  nkltt 
nähr  gebränchUch  iit,  nnd  nni'  altere  SehriftMaller,  wia  Fni  Lnia 
do  Leon,  Montemajror  n.  a.,  aieh  nicht  to»  dem  laleiniacb- 
romaniichen  Branche  entfemeD,  wthrend  nmgekehrt  die  Sprache 
de*  altfraaiJlaUchen  Epoa  eine  Air  unser  modemea  GtefHhl  bat 
Ibtige  Torliabe  dafür  lei^  ^1.  ifitri  »e»  tacu*  et  Itott  d  ptrdtt 
(Cor.  Loa.  8S9),  «imn  la  gent  H  orgoiUaie  A  mal«  (4S2),  vueM 
tttomet  et  tei  nA  el  Ml  borgti  (4S9),  pttii  l'ttt  fonl  eroit  tor  «om 
Mttu  Saäm,  etmlre  le  mer  et  dtooMt  tl  detrier  (697)  n.  ■.  w.,  and 
«Dtaprechend  toMt  loH  nt  flb  n«  a^ret  (401),  n'i  demorra  fit  eeüee 
M  Aqpe  (443)  n.  a.  w. 

§  218>  Die  Terbindnng  iwaier  Glieder  kann  snch  durch 
einen  Vergleich  anagedmckt  weiden:  iUL  IkmU  com» Ft^ana, 
fn.  Lo^  XIV  eomme  NapöUtm  im  Sinne,  von  'Duite  nnd 
Petrttrca',  'Lndirig  XIT.  nnd  Napoleon'.  Am  «eiteetan  geht 
darin  du  BnmKniaehe,  du  da«  oreprDnglich  vergleiehende  fi 
gana  en  die  Stelle  Ton  tl  hat  treten  laaaen  (g  210).  Die 
anderen  Sprachen  lultan  aich  mehr  inrllok  nnd  aeigen  anm  Teil 
liemlieh  nng^eichinlMige«  Verhalten.  Da«  Italieniiehe  ge- 
braucht neben  einfachem  oom«  auch  A-H,  ri  e  «l,  oder  mit  rOlligar 
Korrelation  mA-emm«,  Tgl.  o  ^iianto  m'  ara  ab  coro  ad  «dir«,  (i 
per  odIim  du  ü  dUeai,  A  per  i  mi»  ättadim  (Boccaccio  V.), 
m'i^ipareeMaea  a  toilentr  1a  gitTa  il  iM  cawmmto  e  ri  deUa 
pielaU  (Dante  Inf.  Z,  i),  pmti  mi  e«H  M  «Nd  eome  i^  ntfri 
MoK  (Fnig.  22,  45),  M  Immo  dk«  froMO  mtimmmo  (Fogatnro 
Vi.  Mo.  864).  Im  FranaSaiichen  finden  eich  namentlich 
tomme  nnd  a<fwi  gve:  fia«d«t  ain»<  qtie  Berctde  'Baechnt  m  gnt 
wie  Herknlei',  an  fovnuatt  ä  p4roU  ßiMt  lä  aiiui  giM  tout«  *m» 
petiU  baäene  de  MwiM  (Zola  Lonrdes  4G),  Im  dmas  piret  d» 
PowMiptlM  ain$i  gut  Vaamänier  (179)  n.  *.  w. ;  femer  owMt  bim 
jM  nnd  de  mtmt  giK.  Im  Spaniteb-PortngieaiBchen  ist 
Otl'Bome  gani  an  die  Stelle  de*  Utetnitchen  et-el  getreten,  ipan. 
oH  Im  r«yM   eo«No  Im  MtMtfM,  ati  go  ctmo  üUtd,   atf  tMiArei 


g  216,  217.    TKknBpAii«  mit  A^  «voModo,  Mv  .  .  .  ä.  268 

MMO  oaboBof,  nnch  m<  Mm  .  .  .  mmo:  «(  Um  lot  n|iM  ooaw 
Im  ptiaona»  partiaHarm ;  portg.  ainM  na  pat  eomo  na  ^uwro, 
oder  «infkchei  oomo:  cDbrw  Foria  de  improptriot  groutkm  bew 
«NMO  M  MM  WMpolriolM  (GomM  de  Aniorlni  An.  Pft.  164),  wieli 
iMto  .  ,  .  oMHo:  tonto  «S«  mmo  (Sa.  Wie  mu  «tu  den  B»i- 
■pielen  eniebt,  Ut  dieiw  Äudmekiweiie  buehittnkt  snf  die  Ter- 
trindmig  von  nomiiuÜMt  Wortformen. 

g  217.  Sodann  iit  «in«  heute  noeh  im  Itelieniadien  nnd 
Spanischen  lebend«,  früher  aber  aneb  im  Franidaiiohen  nnd 
Profenaaliaohen  tehr  beliebte  eigentnnilichB  Art,  iwei  SnbitaaliTa 
oder  Pronomina  miWineitder  an  TeiknSpfen,  an  beapreeben. 
Gemeiuchaftlichea  Thnn  oder  Beboflemrerden  wird  dargeatellt 
•la  etwa«,  wm  nriBchan  awei  Ppiaonen  gtMchieht,  nnd  ao  wird 
den  beiden  durch  tt  raiteinander  Terbnodenen  WOrtem  die 
PrIpoaitioD  vKttr  Ta^eMfart.  Der  ganse  Anadraek  kann,  wo  er 
aU  S&liijekt  eneheint,  im  Italieniiiclien  and  Spaniacheo,  kaum 
ab«r  im  AltfraniSaiiehen  trots  der  PrKpoaition  im  NominatiT 
ttehan.  Tgl.  tra  ptr  grave  ongoieia  o  per  paamv  morit  (i  «roMO 
(Bocc  Dec  2,  ty,  tra  p«r  qutOo  t  tra  ptr  U  faeeende  <*«  te 
eKHpagna  or  lono  granHuimt  poMo  o  neonAnti  tra  poco  m 
eoUtlt  parti,  vgl.  noch  8.  78 ;  afr.  mm  Imt  at  dimel  entrt  or  fin 
t  argttit  (Karls  Heise  78),  Sil  etm  e  mümnI«  feoMU«  je  jurdt  m 
Ml  jor  mtrt  mort  t  nafret  (Ron  4112),  not  iron$  d  mtiage  entr€ 
«MS  «  Ogitr  (B.  Mont.  &9,  3),  mir»  CardrwBnm  e  t'amit  itMtmt 
en  prttOM  mmA  (Darm.  10614);  ptov,  m'an  donat  gram  b'etalA 
etdre  n'ÄJitmar  t  ■  n  Biehart  (Appel  C.  66,  10);  apan.  mir«  on> 
t  piala  faUann  trtt  nri]  mareoi  (Cid  1745),  «idre  JRracM  »  Yidai 
aparte  ixitron  amm  (191),  mfre  jm  f  tÜa«  en  vtuitra  mtretd 
•omot  no§  (3097)  and  lo  noeh  heate.  Hit  Beng  anf  die 
Bedeatong  i*t  ao  beaehten,  d«M  die  Fonnel  pattitJTen  Sinn 
hat,  wena  die  dat«h  aie  Terinmdenen  SabttaotiTa  im  Ploral 
at«hen,  doch  Ii<g:t  dieaer  Sinn  nicht  guwohl  in  der  Formel 
flberhaapt  ala  Tielmehr  in  dem  apeeielleii  OeluUt  Ihrer  sabatan* 
ÜTiMheti  Beatandteile.  Bo  anch  aoch  afr.  «ntra  piiee»  dt  emq 
ftana  tt  piieti  dt  vingt  firants,  ä  $  oeml  dam  ctite  bourte  dem 
MHto  fratu»;  ital.  mitte  «  ariOe  mattom  tra  eotti  e  trvM  (De  Hamhi 
GiMs.  id.  68). 


ügic 


Tgl.  A.  Tobler,  Beitr.  I,  29S  f.,  wo  ein  TBreinaelte« 
ttt.  BciBpisl  mit  dem  NominatiT  vaneichiMt  iit,  da* 
allerdings  auch  sonst  Eigentümlichkeiten  anfireial, 
A.  Stimming  in  Bertram  de  Born  44,  10. 

9  318.  EbenfäUs  von  Hans  aas  pripoiitioneU  ist  die  schon 
8.  244  bertlbrtB  Formel  paUr  atm  matre  'der  Tater  mit  der 
Hntler',  da«  thatslchliob  syntaktisch  einem  poter  tt  awter  gl«ch- 
kommt,  oder  doch  «ehr  nahe  steht,  vgl.  Sftlae  wie  EiKa  eu  e^  notaie 
Mmmntl  ftaewA  vraje  (C,  B.  1,  854,  19)  'Aeneu  nnd  alle,  die 
mit  ihm  geschwommen  waren,  warfen  dM  Los';  ital.  Aiaumtko 
eoK  «iKn  »ari  ateiolitno  ü  coMtiere  (Nor.  1 1),  te  wn  hti  «olgtmma 
%  mottri  pam  (Borg.  IT,  64)  und  oft  im  titeren  Italianisehen ; 
frs.  Äiraitut  o  Vareaitlgite  »'tm  traÖMt  (Theb.  3375),  1«  »mge  avee 
U  Uopari  gagnaUmt  de  Vargtut  (La  Fontaine  Fabl.  9,  3);  Span, 
d  paän  mm  Uta  Iva*  Uoratt  de  eonutm  (Cid  2SS2),  enaromt  «• 
«Ca  twSc  Amanmia   am  Jaäiito   (Lope  Teid.  am.  2);    portg.  tu 

00  0  grSo  Maeedomo  teo  o  SomoHo  Semoi  Uigor  ao  ronm  ImMmh 
(L(u.  1,  75)  n.  I.  w.    Sodann  ital.  tMüri,   jaotM  t  forte  produet 

1  eanri  eon  tmfaibma  (Inf.  34,  B7);  fra.  hu  rmtdrt  Nieomide 
avMi3«<«Mei>wonM  (Corneille  Nie  lS9S)i  tptn,  perdiö  d  odro  eim 
ia  tnda  (C  D.),  Mfiednn  d  Almada,  Yiaavtrde,  Amtda,  Zamimjßo, 
OoiUMedo  eon  Mros  fweMoa  (C.  D.).  Was  dieu  Formeln  Ton 
den  in  §  346  an  beapieehenden  onterecheidet  nnd  ihre  Btellnng 
hier  rechtfertigt,  ist  fblgondes.  In  einem  Satse  wie  ■.  B.  dem 
ans  Corneille  angeRihrten  können  die  mit  aose  (eum)  rerbandenen 
Werter  nnr  mit  Btlekaieht  auf  das  Terbnm,  an  dem  sie  in  Be- 
mehnng  gebracht  werden,  lasammengehllreD ,  ea  wird  dann  also 
ein  Thnn  mit  Beaog  anf  das  eine  wie  auf  das  andere  anigeaagt, 
beide  stehen  ni  diesem  Thun  in  gleichem  Terhiltniwe.  Es  kann 
aber  anch  iÜeomide  omc  ma  amroKtte  ohne  jede  BUckiicbt  aaf 
ein  Teibnm  gesagt  werden,  and  wenn  nna  diese  Formel  in  einem 
Verbnm  tritt,  so  bettift  das  Terbom  die  ganae  Formel,  nicht 
Jeden  einaelnen  Teil,  da  dieae  eiuelne»  Teile  nicht  mehr  als 
einsdoe  Existenten  gedacht  weiden. 

%  319.  Lal.  $iiit-$ne  hat  sich  wie  dae  einfache  «ise  (g  213) 
nur  in  Bnminiwben  gehalten:  fttea  prtMtu  «dm  diaew  (C.  B.  3, 
&8),  'ob  ein  Priester  oder  ein  Diakonns',  sonst  sind  ital.  na-ria, 


g  219.  220.  TcrknlpAn«  mH  cum,  i^  25& 

$Uhti,  otBia-omitt;  fn.  «otl-aoil;  ipu.  ua^ea,  tea-o;  «iSMar-iigMte-; 
portg.  fMr-giw  mi  «eiDe  SteU«  getreten,  aUo  eigeatlich  mMcliat 
KoqJDnktiTe  dea  Teibnm-SufaBtaiitiviiin  in  einrlmneadein  Sinne 
(8.  144),  die  namentlieb  in  Xlterer  Zeit  je  naeb  dem  gKiuen 
Zniimmmihingn  im  Pribeni  oder  PrlteritniQ  «rscheiiiflii.  Ital. 
owia  ist  nntarlich  in  o  «ia  n  Mrlegen.  llebr  Sdiirierigkeiten 
bereiten  der  ErUlninf  ipaa.  figttur  nnd  portg;.  giwr.  0er 
kftnere  portogieuiche  Anadmdc  iit  ftnch  dem  tlteien  Spuiiecben 
nkbt  fremd :  noo  paed«  Mor  mtagat  amtrmrio  Mi  mofor  mtU  tpütt 
ä  Im  allau  gwicr  d  2m  boaai  (FrsT.  20,  10)  n.  i.  w.,  hente  bei  udui- 
•ierenden  SchrUtrtelleni  irie  Trueb«  (H.  Cid  148)  n  treffen,  i*hot 
•■  kanm  engeht,  iwiachen  mguwrit,  wie  nun  ebenwignt  lagt,  nnd 
$iquieT  dasaelbe  Terhxltnis  uunnebmen ,  du  etwa  ■wtaefaen  afr. 
ore  nnd  or  beateht  (I,  8.  532).  Tielmehr  igt  quUr  8.  Sing,  des 
Indikativa,  li  jtiier  beieet  'wenn  einer  will,  wenn  man  will',  «t 
gniara  eiklftrt  sich  nach  dem  Mnst«T  tob  qtitmqiiitra,  aialqmmv 
(IIi  B  &T0).  Daa  einfaebe  quitr-gm»  wtre  dann  etwa  mit  'will 
man  .  .  .  oder'  wiedenngebeQ.  Den  Oebranch  der  venchiedenen 
Fotmen  mSgan  wenige  Beispiele  rerdentlichen.  Ital.  a  m«  bitogiia 
tuHare  quat^  eo$a  lia  gramde  «io  perieolota,  aia  damHOta  »ia  mfam» 
(HachiaTeUi  T.),  ordM  lAt  a  Mti,  fotttro  ättadini  o  foratitri,  ti 
ime  eomoülä  «  timpo  dt  lervini  ää  libn  ieOa  HbUoteeo  (Hanaoni 
T.)i  afr.  gewöhnlich  ot>  toä-o«  Mttl,  beaw.  mt  |%it-Mi  /iut,  vgl. 
»Nr«  U  UM  onnMt  odA  Ov  K>i(  da  loMjr  ou  Mit  d«  prei  (Eres 
355),  ekMMMM  dcwvMKcr  voudrod,  Ou  fiitt  a  U>ri  ou  fiut  a  änit, 
Que  e«Ie  gwi  U  attOaMte  Ett  ta  pbt»  htU  (Erec  56),  oder  m  m>Ü- 
ou:  ou  Mit  a  etrta  ou  a  jm»  TWta  le  prenA«  (3S92)  n.  *.  w., 
nfr.  Ia  forttme  aoit  bnuu  ou  Ma«miM,  «oit  pamv^  o»  eotutamU 
M  petd  Hm  Mir  XAmtt  tlu  lagt,  aber  nicht  mehr  füt-fM;  apan. 
MS  Mrdod  0  lea  mantira,  Jb«»-J.I/iMv«  ^lan  por  ntittrablt  oBettlo 
0  /«MK  porque  totattn  «k  eorsfon  Ia  iNoMMM  y  (a  tonwra  de  m 
tewwMio  olarTiJ  Ia  mono  (Traeba  EL  Cid  117);  portg.  tOo  tiot 
fäUaräo  reeomfittua  quar  da  rttätta  qua  do  pow  (G.  de  Amorim 
Am.  Pa.  147)  n.  •.  w. 

9  320.  Aiugesprochen  diatrihntiv  ist  im  Lateiniaohen 
partim  ,  .  ..  partuu  und  quA-qua  nnd,  innlebat  witlich,  modo- 
modo,     die    beiden    emteren    cnr    Terknllpfang    tod    nominalen 


J.üügic 


S&6  n-  Kafitali   Dl«  Worlinipp*.  g  S20.  221. 

Begriflen,  du  leWere  aadi  fDr  vsrbale.  Ob  partim  in  ital. 
pwl6-partt  fortlebt,  iit  fraglich,  da  DKmlieh  parU  Mhr  wohl  eiD« 
neos  Anwendnng  dm  itali«nüchen  SabrtantiTniDi  parte  lam  kann, 
wie  (^sich  venreodetM  fim.  partit  «elbctredend  keinen  Zuammen- 
hang  mit  porftM  hat  QHft-gua  iat  Ttfllig  rerachwunden,  mwh- 
IHodo  selgt  da,  wo  das  AdTerbiam  Überhaupt  gebliebea  iit,  aooh 
die  hier  enrtlhnle  Funktion,  vgl.  ■.  B.  neap.  ogfie  JHOfwo  cagna 
fiirma,  aio  eompamtmo  da  EHpe  mo  da  üone,  mo  ds  ätno,  «m 
iattno  B  mo  da  na  oota  e  mu  da  n'mitra  (Bastle  118),  aonat 
find  lahlieiebe  Bnatifonnen  eingetreten,  die  lieh  aber  merk- 
wflrdigerweiM  kanm  mit  den  mancherlei  mit  modo-modo  gleich- 
bedentenden  lateiniicben  AuidTtleken  decken. 


§  2Z1.  Dem  lateiniiohen  partim  am  nldutan  itehen  nun., 
ital-,  ipan.  partt.  Das  nnprUii^iche  lyntaktiache  TerhKltaii 
ktluate  man  lich  m  denken,  daai  da>  Sabetantivimi  parte  •!■ 
Snl^ekt,  beiw.  Direkt  gefaaet  wird,  du  dann  dnreh  ein  be- 
ttimintea  Nomen  ein«  &rkltmng  oder  Terdentlichnng  erfUtrt, 
M  daM  also  ein  Sati  wie  ital.  tra  govtmaLa  oJIora  Btüa  parte 
dai  pritteipi  partt  dai  mamdati  daüo  imperater«  (Uachiaiielli  T.) 
n  llberwiaen  wKre:  'Italien  war  damals  ein  Teil  vom  Volke, 
ein  Teil  von  den  Fürsten,  ein  Teil  Toa  kaiaerlichen  Legatei. 
regiert'.  Alleiti  eine  derartige  Anfhunng  wird  nicht  nnr  doieh 
parallele  Antdrllcke  wie  laL  partim,  dentach  teile',  '■um  Teil', 
ital.  IN  parte:  cetpa  in  parte  coNdifioni  ddla  ema  famiglia  e  m 
parte  ('  mdole  mm  (De  Harchi  Oiac.  id.  8)  als  anwahrscheinlich 
erwiesen,  •ooden  wich  dnrch  Baispiele  wie  i  burdti  eke  parte 
MMO  ix  aequa  e  parte  in  terra  (Dante  Inf.  17,  19)  direkt 
widerlegt.  Es  handelt  sieh  also  Tielmehr  am  «dTerbiellen  Oe- 
brauch  des  Snbstantivnnu.  Entsprechend  in  den  anderen  Sprachen : 
fira.  Ut  Mamertin*  agatd  parüe  par  «Mfueet,  partie  par  mmprite 
dkoH^  de  la  eUadelU  toffieier  (L.),  Moliirt  fil  u»  petit  (merage; 
«n  partie  paier  le  putifier  dtMiit  le  roi  de  pUuievrt  calommet,  et 
•N  partie  pOM*  r^ondre  i  la  piiet  de  BounanU  (Voltaire  L.) ; 
span.  parte  de  palabra  parte  por  etcrila  'teils  mttndlich,  teila 
•chriftlieh'.      Von     gleichbedentenden    Äosdrtleken     sind     dann 


§   891.  222.  VBikaaiilbi«  mn  partim  imd  modo.  8(7 

■DBlelMt  m  nennan:  ital.  mtMäo,  tn.  moitii,  ipu.  meüo:  it*L 
■  HMMlMMri  MtWO  pWVHOfi  AiDc  oaMMMiMom  MMM  OMMNoni  Al 
gMl  ^rtdo  (Oroui  V.);  m.  d«*  mv*  moitU  antituti,  NWttM 
■MdariMi;  *M>iW  par  adttm»,  mu»tiS  par  fort»  ü  wt  rmM  U  jim 
^MMiml.  Duan  mSgen  lith  aoch  «elilieM«!!  Mpan.  lo  wm  .  .  . 
Ip  Ol:  «Mf  proiil  pro  »aomia  (TeBof,  lo  ihni  pora  wiAtn»  mowtoMr 
■Kjor  m  «it<  mmwIo  Im  Jim  giM  y  ftitaaM,  lo  oI  por  fONdr  »l 
atro  (BttSD.  Prov.  80,  10);  dtAn  kfV.  Iwtf  .  .  .  ioMl:  gi)«i<  «Im 
e)>lr«Mf  el  Modur  Tot  I'm  ratMua  ssElstrMr  Taut  por  Im  pMrM 
loMt  por  ror,  TiMt  per  la  »«onW  ifdior  (Partli.  10728)  n.  k. 

§  322.  Soduin  lind  all  Enati  ftlT  modo-owdo  AntdrUek« 
aiunfflhraii,  die  einen  nmnittelbar  bevoratehendan  oder  Te^aag*- 
Dea  oder  einen  nnbeaümmten  Zeitpunkt  beaeiebnau ,  vor  allem 
ora-ora.  Tgl.  ital.  am  tma  ipoda  in  momo  or  gtMrio  or  gMl 
t(vIia«do  (Bocc  Bec  4,  4),  eam'  Amor  la  mrifa,  or  ride  or  piagn«, 
or  ferne  or  i'aseeeura  (Petrarca  Cani.  IT);  afr.  or  «*<  avamt  el  or 
aritre,  Or  ttt  äemti  or  e$t  d«Mii  (Parth.  82S6X  o)*  fi^  }»"  <*  <f 
fiüt  nre,  or  ione  joie  et  or  dont  ire  (FL  K.  3521);  ipan.  ora 
mtreabria  mh  ItMot  la  lonriia,  ora  lo*  eonlraia  «I  erntjo  (Tmeba 
H.  CSd  111).  Sodann  ital. (olora-talom,  a  eoJta-a  voUa ■■  amUaamaim 
ttrüifferU  m  treeeie  Umghe,  a  volla  gli  teioglieva  «uII«  ipaBe  (Barrili 
Not  Com.  896);  afr.  Arne,'  jMta  Seigne  ola  kmt  mniaitt,  E  dMW 
orten  «  diMC  OMiri  (Kon  8,  2031),  pikt:  tl  /üri  la  oh  U  peMt 
I  (Hon.  OuUL  pr.  9,  S), 
*e  (Hin.  1,  220^ 
«OMNI;  «N  «d  f«iii  tiitt  HoUa»  la  terrt,  lOMttt  m  poii,  kkimiI  «n 
gtttrre  (H.  France  Q.  27),  ebenao  proT.  aoe»  vai  düu,  mmn  defora 
pnam.  ]0i6);  nfr.  tanM:  tanUl  nfencMim,  tonUf  poMtMit  d« 
tri*  lattvagei;  span.  |ia.'  GOcor  ya  mhi  ral  in  com  Kga  f  etparia 
(J.  Taler«  Com.  Hend.  31),  ä  veoet,  ä  Im  veeee:  d  In  vom» 
tHtraea  en  lai  lidM  de  wwitto  «  ^  lat  «eeo  d«  piä  (Caat.  e  docois, 
8,  28  C).  Aneh  ram.  mal  kann  bier  erwtbnt  werdm:  moI  m 
Httoone  tn  dteapla,  «mI  la  KdfVa  (UMme  2GG,  2).  Endlich  fast 
gemeinTomaauch  fKondo  in  dem  S.  07  beiprocbenen  indefiotten 
Sinue:  nun.  d  oOula  <4nd  la  tmpOitiiul,  ednd  la  firaUe  CmpdraMi« 
(Banne  277,  21),  ital.  sorfiOMO  (K  lempo  in  tempo  (pttmio  mm 
gMMdo  nitro  (Leop.  V.),  ebenao  apaniacb  nnd  poitogieaUeb. 


..  J.üü^Ic 


2(S  n.  K^teli   Dia  Woi^gmppa.  g  323.  224. 

9  228.  Eine  letzte  KluM  wird  durch  di^wige  Form  der 
Indefinita  gebildet,  die  mit  dsn  Belativen  identiKli  ist  (8.  97), 
■Im  Huk.  iul.  cht .  .  tM,  fn.  gut .  .  gw,  gpui.  3M«)wt  .  .  ywwfMt, 
Ntr.  dit-eltt,  oder  ital.  {«oIc  n.  s.  w.,  vgl.  iul.  ^  oUn  monH 
duale  (T  «m  wrde  «wro  guols  d"  im  cenls  tra^arentt  tUMirognolo 
UggUro  (Da  lUrehi  OiM.  id.  29);  In.  ila  Autmt  AqMJBeb  91«  fO 
gM  lA;  nproT.  shoh  tmo  rtmo,  giKM  VcMtro  iaiptraitfo,  gitait  tm 
CHtf«,  IM«  im  cor  afiama  i'ero  fe  fMre  (Hietral  P.  B.  246); 
•pan.  Itombre,  d  que  mdi,  sJ  gue  mmtos  teiwuuw  la  miMtra  EftvAtrins 
d«  h«rvia  (Oaldös  L.  Soch  1,  106),  (m  foUado«  u  luibian  tmida 
«M  hjmI  ooMpo  qtMti  ät  abrigo  de  lai  titnäiu,  quUiut  Mlammte 
oI  d«  Im  orbolra  (Traet»  H.  Cid  27);  portg.  quäl  tui  duendo  .  . 
giMl  «m  MMfo  (Liu.  4,  90).  Sodun  »Iid  du  Neatmm  >it>l. 
dimoIU  lAe  m  giojt  «  du  in  vaieüamtnli  i  oro  e  eA<  m  dmort 
fMBo  ehe  valie  «leglM  if  aUre  tKeamibi  doUIe  (Boccaccio  Dee. 
3,  9) ;  pn>T.  eatau  deU  autel»  dtanUwa  jue  avt  que  btu  (Chz.  V, 
843),-  afr.  Mm  en  ofil  .TTr  que  mort  qM  eonfondnt  El  bim 
J,  qita  prii  qite  rdemu  (R.  Cambr.  3698) ;  upan.  qut  enffnun 
qua  aoMM  eodieiOM  (Berceo  8.  Hill.  244).  Deckt  sich  diesiM  ^ue 
begrifflich  genan  mit  lat.  gtia,  »o  iit  doch  ein  lautlicher  Zusammen- 
hang nicht  mdglieh,  Tielmehr  ist  gNe  anefa  hier  Ut.  gitid  in  in- 
deiniter  Terwendnng  'etwas,  irgendwie*,  so  dus  also  der  ante 
der  citierten  SKtas  gant  wörtlich  lanten  würde  *er  gab  ihr  etwM 
in  Edolataineii ,  etwas  in  Tafelgeschirr'  n.  s.  w.  lo  dieselbe 
BcpiffMpbKre  gebart  endlich  das  im  Spanischen  nnd  Portu- 
giesischen bis  in  das  XV.  Jahrb.  hinein  Übliche  dftOoi  (tTeSo«)- 
tttUo*  (d'eOas) .'  et  mandd  gvameeer  mv^itu  ftpadaa  tUUai  am  oro 
tt  AOai  eon  pMa  Uu  vatnat  f  los  eiHdis  (Cron.  Alf.  99,  C.). 

§  324.  Handelt  es  sich  nm  VerknQpfnng  Toa  mehr 
als  Ewei  Qliedem,  10  sind  H,  avt,  ntc  aaä  deren  Tertreter  (ram. 
fi  o.  a.  w.)  entweder  bei  jedem  Qliede  oder  nnr  bei  den  twei 
letato)  verwendbar  nnd  iwar  pflegt  nacblKssige  oder  volkstOm- 
llebe  Bede  die  weitllii6gere  Wiederholung  Tonuiehen,  »org- 
flltigere  Ansdracksweiie  dagegen  sich  anf  die  einmalige  Ter- 
hnüpfang  an  beschrKnken,  also  an  sagen  It  toleil,  la  liuie  el  la 
Urrt.  Es  bestofal  somit  ein  stilistischer  Unterschied  cwbchen  den 
■wei    möglichen    Änsdrncksweben.     Fflr   die    Orammatik   kommt 
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etw*  noch  in  Betrwht,  dau  da,  wo  «t  and  nee  (Umthmrüd  sind 
(8.  246),  bei  Anfithlnngen  abgaweehselt  irarden  kann,  Tgl.  prOT. 
quam  ptlit  mZ  Eneontr'amor  negiu  aven  M  gt»  «t  fona  ni  »abtn, 
Ar^Mott  fü  cavaBaria,  Eiutmeimtni  Mt  eortma,  BeiOatt  e  tMi 
e  gtntätia,  Parent  »  «wie  t  proaa  (Flun.  8S81),  oder  bei 
D^atirem  Satae  ob«.  Aei  i^ien  nagina  pertuaA  aratom,  ««  MM««! 
M«  ftama»  e  oeägt  (Bnrlaa.  263,  I)  'd«M  Ni«m«tid  da  lei,  ««der 
Hlnner,  noch  Franen,  noch  alte  Leute*  n.  b.  w. 

§  225.  Veibinden  sich  swei  oder  mehr  der  g  310  ff.  be- 
aprocheDen  Orappen ,  »o  Mnd  mencberlel  Verlndermige«  an 
enrlhnBo.  Die  eine,  wiebtigate  iat  acbon  §  165  behandelt.  Eis 
wnrds  da  geieigt,  daaa  in  Orappen  der  bestimmte  Artikel  aich 
DMnentlicb  in  Slterer  Zeit  in  Flllen  oiebt  einfindet,  in  welchen 
dM  einielne  Wort  ihn  Verlanen  mUMte.  Nun  iil  aber  ueeh 
die  weitere  Frege  in  besprechen,  ob  der  Artikel,  ein  Pronomen, 
ein  Zahlwort  oder  ein  A^ektirnm  eich  über  mehrere  miteinander 
rerknDpfte  Snbatantiva  eratiecken  kdnne.  Dmi  ein  denuii|^ 
B«*timmnnpwort  in  jedem  eintetneD  Glieds  der  Grnppe  treten, 
aleo  vor  jedem  wiederholt  werden  kann,  ist  aelbetreratlndlicb 
und  brancht  nicht  weiter  belegt  an  werden.  Ebenio  aelbttrer- 
■tbtdlieb  itt,  data  ea  Fftlle  giebt,  wo  dieie  Wiederholnng  geradean 
□Otig  ist,  nimlich  bei  ZahlwSrtem,  da  'drei  Kinder  und  Oreiae' 
etwa*  gana  andere«  beaagt  eis  'drei  Kinder  nnd  drei  Graiie*. 
DkTon  abgenebeu,  kommt  e«  aber  auch  vor,  daM  das  Beatinmimg«* 
wort  nnr  einmal  geseist  wird,  wobei  dann  ench  die  Zahl  einer 
genMieren  Betrechtnng  bedarf, 

§  226.  £b  scheint,  dass  nraprOnglicb  einmalige  Austetnng 
namentlich  des  Artikels  und  der  Pronomina  genügte  und  awar 
ohne  Bttekiiebt  darauf,  ob  die  Teraebiedenen  WOrter  der  Qmppe 
Ttm  gleichem  oder  uigleiehem  Genni  nnd  Nnmera«  lind,  wobei 
denn  nattlilich  bei  Vontellang  des  bestimmenden  Worte»  daa 
erste  bestimmte,  bei  Naehstellnng  das  leCate  massgebend  fUr 
Oewshlecht  nnd  Zahl  wird,  also  nun.  osAtothJ  ;>  palMiiril«  tM 
tie  täte  (Baame  282,  25)  'die  Insel  nnd  der  Palast  geboren  dir', 
ds  tMUtnlt  fi  dt  mtmtr»  fi  de  Uglta  «oaiträ  (Cod.  Vor,  1,  4) 
'von  eneren  Worten  nnd  Namen  und  Glauben*;  obw.  tio«  gtutku 
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«  marH  (C.  Mein.  316 ,  49)  'Minn  Nlgel  and  lein  Huttmar', 
ieRa  paiidt  <  niMi«  (299,  16)  *toii  dem  Friadcn  and  der  Snh«'; 
itel.  i  proettti  <  op«r>  M  daea  f  Mene  (Vill.  12,  6),  aUro 
ittiderio  t  »ptramta  (Lsop.  175),  MtoMa  amima  e  eorpo  (8«nui 
Ad.  Am.  96);  tx%.  mon  nom  H  arwu$  paj>4hitr  (lUb.  8,  9),  «dm 
twwlotr  «1  oHtrqpriw  (8,  18),  nnd  m  oft,  im  XTI  Jthth.  la  eme  d 
win,  U  woHDOu  OF^  <<  ti^piifiec  o.  «.  w.;  spui.  el  Motero  y 
M«Ml«rc  p.  Qulj.  1,  17),  tot  owiw  y  agUaeion  (ab.),  la  omm 
jF  emui  (17),  toda  la  enbeni  y  mmSo  (27),  In  «MqFor  afranU  f 
p^igro  (Amadia  18  b),  I«  tetria  la  iMua  y  «Mmbi  y  el  MboBo 
(12  b),  nmmeld  d  mno,  «uro,  conM  e  pa  (Bnmo  Sil.  S&),  eom 
tttmo  non^m  f  viäa,  tada  m<  pormfcla  y  iv^adM;  portg,  «Mtindo 
0  /örma  e  geito  hniMiio  (Loi.  1,  77),  m  m/brmotia  Ai  JiKÜa 
(»da  e  oottat  aiw  ptMMMU  (1,  96)  n.  i.  w.  Wie  man  siebt,  gehea 
die  Spnchen  de«  Weitem  un  wsitealen,  wKhrend  nkmentlieh  in 
nenerer  Zeit  du  Italieniiche  nnd  FrauaOiiiehe,  nnd  iwar  du 
letstera  strenger  ■!■  du  arsteie,  einn«Iige  Aauetnng  nnr  ge- 
■titten,  irenn  die  iwei  SnbstantiTk  gsn>  eng  tniteintmder  ver- 
knQpft  lind ,  sei  ei,  du*  aie  SjnonTme  seien ,  sei  ea,  diM  lie 
nwunmen  ein  neneB  Qftnses  bilden,  ao  fn.  ftm  mmm  Lo&  ttt 
4Mi  äam  la  mKe  »  hotnr^  de  Bodcm  (Voltaire  U.),  l'ieoU  dm 
ort»  et  müert;  ital,  U  tmgoteit  e  ootuoliuiom  n.  i.  w.  Eigen- 
tflmlicb  iit  im  Franifuscben  der  Plural  dea  ArükeU  bei  der 
Vereinigung  aweler  SnbtbuitiTa  in  einem  GaoaeD :  In  p^  et  Hdre 
im  Sinne  Ton  let  parmla. 

%  227.  Treten  eu  einem  Sabitantivam  iwei  oder 
mebr  Adjektive,  am  die  veisehiedeueQ  Artbegriffe  des  dnrcb 
du  SnbatanUTDm  eiugedrttckten  Oattnngsbegriffea  wa  beaeieluteii, 
•0  wird  entweder  der  Artikel  bei  jedem  Adjektivnm  wiederholt, 
oder  du  SnbetantiTiim  tritt  in  den  PInral ;  ital,  la  «onoiM  »pagmiola 
e  Ut  poHoghae  oder  le  «anom  tpagmiola  »  portoyhe»;  fn.  Ul 
pmttatieet  vigilale  «t  ommole,  I«  loia  anäam  du  dk-sqgft^M«  <l 
dii  dix-hnititmt  stielt,  docb  bei  Abstrakten  Tige  de  lo  premüre 
H  teeoitde  m/iimm,  nickt  «n/oncn;  span.  Uu  lenguai  auUlUma  y 
portMguua;  portg.  <u  «aguadras  portugtteta  e  nuta  n.  s.  w.  B«- 
■iebt  sich  nmgekebrt  ein  Adjektivom  auf  iwei  SnbstintiTa,  aa 
kenn    es   nur   einmal   gesetst   werden,    tritt   dann    aber   in   den 
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Flnral:  itml.  m  padr»  e  ma  mairt  morH  (Sotm  Ad.  Am.  IM); 
fn.  la  Umgue  tt  IMiratar«  apofiMlci;  span.  la  U^pim  f  Uitratttrm 
OpMblw;  porig,  a  Ungoa  t  üUeratura  porhvHCKt. 

§  228.  JE^dlieh  irt  noeh  der  Fall  n  betprechsD,  dmn 
■wei  dsT§  229  7.  in  behandelndea  Ornppen  mit glaichen 
Bectandteilea  Torbnndan  verdea.  Iit  d«>  abhlngige  Wort  ywudn- 
Mm,  K>  wird  «t  nur  einmtl  KW«tat,  also  la  eota  i  il  ^torüno 
dri  iiod^,  allan&lls  uch  la  eota  dd  paHre  t  ü  mo  gU^dku.  bt 
&t»  bwtimmte  RnbitaiitiTam  {«mBinaam,  m  ist  Wiedarholnng 
kknra  gebiXDchliefa,  fielmehr  vird  «ntwedsr  du  nreiw  dateb  da 
ringeleitet«  Wort  einfkch  angvnigt,  od«r  tm  wird  dnreli  «in 
dfltermiBKtitM  Pronomen  geitUW.  NKtnrlieh  bleibt  es  lich  ^elcb, 
wenn  mn  Stelle  dei  posieHiven  SabttaotirsmB  ein  poueMire» 
Fronomen  steht.  Die  ein&chite  FUgnog  Ut  die  Kltette:  Itel. 
r  amUo  Mio  e  Htm  dtOa  vtHUtra  (Inf.  2,  61),  ü  Ion  mtuptrio  e 
dei  Ivn  Moriti  (Sere.  867) ,  I«  tue  faeeiMd*  t  id  pairtms  (Arioit 
Cm*.  2,  9),  eogar  eagian«  (Mb  MM<n  morH  e  OOi  «UH  nosfri 
amia  (Serc  8B6);  pror.  giM  m'anna  tia  mIm  a  dt  mon  parmlor, 
Del  ptirt  t  dda  maire  (6-  Bene  64);  efr.  le  nunage  ton  idgnmir 
tt  mtx  Mdrat  haromt  (Tillefa.  128,  8);  apui.  bttaron  tat  mmo* 
M  rtgt  dapHM  dt  mio  Cid  (Cid  8485).  Obliclier  nnd  in  neaerer 
Zait  allptmelQ  ist  du  Determinetimm,  und  iwat  entmider  dai 
ein&ehe  iOt,  wofttr  Beiipiel«  S.  98  gegeben  lind,  oder  du  n- 
Mmmengeeetite :  ital.  giullo,  frs.  ecM.  Du  enletat  uigeflilirie 
•panieehe  Beispiel  wtlide  eleo  iUl.  baeiarono  le  wumi  dtl  fi  t  poi 
quOe  di  urio  Oid,  fn.  ilt  boMrwri  lei  maim  du  ni  tt  pwii  oaBw 
dt  «ON  Od  Unten. 


Hl 

■)  Gleiche  Wörter. 
3  229.  Die  gewOfanllefaete  Form  der  Untarordnang  gleicher 
WSrter  ilt  Im  LateliÜBcheit  der  Genitiv.  Daw  davon  namentlich 
in  den  raittalalterlichen  fipraehea  Frankreichs  mancherlei  Beat« 
(•blieben  aind,  dua  alier  im  allgemeinen  schon  in  vorhiatoriadier 
Zeit  die  Präposition   dt  an  die  Stelle  dea  OenitiTi   getreten  iat, 
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und  wie  nui  du  tu  erklären  babe,  igt  «chon  S.  bOB.  geuigt 
«oiden.  Hl«r  bleibt  la  nntenucben,  walchn  SnlMtautiva  mitt«li 
dt  BiteiiwiidBr  verbanden  verdeo ,  nb  und  welebe  anderen  Prä- 
poiiticinen  ebenfalls  in  unterordnender  VerknUpfting  von  Reichen 
WOrtem  dienen,  nnd  was  endlich  die  Bedentnng  aller  dieeer 
Worifruppen  sei. 

9  230.  Zu  der  Verbindnng  mit  de  sind  natargemU«  alle 
Ssbataativa  geeignet,  doch  kann  man  beobachten,  dau  Ter- 
BotkiadeDe  Sprachen  nnd  verbcbiedene  Sprachperioden  nicht  immer 
die  gleichen  Grenien  iwischen  üalerotilnniig;  mitteilt  de  xmd  der 
in  g  122  ff.  beiprochenen  aayudetiuhen  Unterordnnng  ueben. 
Da«  BomuilKbe  leigt  im  Vergleich  mit  dem  Lateininchen  wie 
mit  dem  OermaniKben  vor  allem  darin  eine  gewi«M  Voriiebe 
für  sein  de,  dau  es  den  Einielbegriff  mitdeniGattaDgt- 
begrirf  [n  liemtich  weitem  Umfange  mit  de  verknüpft.  In 
Betracht  kommen  namentlich  geograpIUaehe  Oatlungsnamen, 
mtiuit,  diet,  nontm,  vox,  tilvtvi,  dann  Hengebegriffe,  weiter  eine 
Anxahl  Fälle,  wo  eine  Eigenschaft,  itatt  darch  appoiitioaelle  Ana- 
dimckiweise,  durch  de  aoHgedrückt  wird. 

§  2S1.  Schon  im  Laleinitchen  iit  tirbt  Bomat  neben  «rto 
Bonta  gebrlochlicb,  nnd  alle  romani«ch«n  Sprachen  lind  diesem 
OebnitKlie  tren  gebliriien ;  mm.  ceOieo  JenMliMuM  (C.  B.  1, 
861,  22),  orofuj  Jofilor;  obw.  igt  mardtam  dt  Vmietdia  (Viadi 
16fi,  81);  ital.  la  cittä  di  Soma;  tn.  la  mUe  dt  Pari»;  span.  la 
citidad  de  Madrid;  porig,  a  eidade  dt  UtMa.  Andere  ähnliche 
Begrifft  sind  mm.  Ivnca  Bartaduhii  (Gagtar  I,  71,  IC),  mMt- 
tlirea  Bulri(ei  nnd  mätiättirea  de  Bidrifa,  fara  Fratifiei,  tmp&räfia 
dt  Egspt  (C.  B.  1,  848,  36) ;  obw.  il  groftehaft  de  CIokm  (Viwii 
1G4,  20),  ilg  «MMtfi  de  Muittr  (158,  15),  la  itola  dt  Carfum 
(158,  27);  ital.  tl  rtgwi  (f  Ilalia,  il  dueato  di  Monaeo,  V  itola 
di  Cipro,  la  eomwimu  di  Fieeole;  fn.  U  rigtie  de  France,  It  duM 
dt  Monaco,  Vilt  de  Ch^/pre;  span.  «j  remo  dt  Etgaila,  A  ptwNo 
dt  Paloi,  ei  estada  de  T^at,  la  ida  de  Maäorea,  el  deiitrlo 
dt  Sahara;  ebetuo  im  Portngie«iichan.  Schwankend  iit  der  Qe- 
brancb  bei  Flusanamen.     Neben  einfacher  Neben einandeiBtelluig 
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(g  123)  u^  nuui  nuit.  aj<a  BMadiJit,  rhd  PnAOul,  iul.  Ü  fitme 
tid  DattubU),  fn.  la  rwiire  de  Stint,  efn.  (v«raltet)  d  rio  d« 
Otutdcifuiinr.  Bergnunen  nehmen  hifcluteiu  dtuiD  de  tu  lich, 
wenn  lie  fremd  lind,  wie  fri.  U  mont  dt  Pammte,  ipan.  d  mottU 
de  Sinai  n.  dj^.,  doch  nun.  kuch  muntre  CUMMul. 

§  232.  Von  ZeilbeieiGhnnngeu  fordert  mentit  gtata  lia:  nun. 
hmo  Ixt  MoI  (C.  B.  I,  406,  19)  'der  Hooftt  M>i>,  lui  dteenOri* 
(Outer  n,  fi2,  30);  ohw.  tl  mümu  dt  nailg  (C.  M.  208,  17), 
neben  il  MctM  lerdoArr  (217,  28);  ital.  il  mnt  di  ntaggio;  fn.  te 
MOtt  d«  Moi;  spuL  «I  mei  d«  moyo;  portg.  o  m«  d«  Moia.  Die 
Wochentage  Jiind  iDmeigt  eictkrrte  Ovnitive  mit  oder  ohne  diu 
(fi.  II,  S.  577).  Tritt  ditt  (diumum)  nDchnnOi  hinin,  so  üt  ds 
gebtKnchlich ;  ram.  tntr'o  ir  de  vinrri  (C.  B.  1,  105,  20)  'au 
einem  Freitag';  apan.  el  diu  dd  jueves;  porig,  o  dia  de  quarta 
fära,  und  ■elbstrerstlndlicb  Hueb  itai.  u«  ^torno  di  patgya,  fn. 
Hff  jomr  dt  ptnteedit.  VerKhieden  TerhaitRn  licb  die  Sprschea 
gt^nUber  hodie.  Sagt  das  AltfraniOsiiiche  ou  jmtr  d'hvi  nnd 
nenfranaSiiMbe  Mnndarteu  au  jcmr  d'm^jourd'Ain,  das  SpaoiMhe 
el  dia  dt  hoy,  dan  Portngieaiiche  o  dta  dt  hoje,  ao  begnügt  aieh 
daa  Italieoiiche  mit  oggi  giomo  und  kennt  anch  daa  Alt- 
franxOsiflche  oi  etft  jvr  (Bot.  2TM)  nnd  daa  liiere  Spanioche 
hoy  dia.  Mit  aimwa  endlich  konnte  namentlicb  frtther  die 
Jahresiabl  durch  dt  verbunden  «erden:  ital.  V  anno  di  1897, 
frz.  i'annü  dt  1897,  span.  d  aOo  dt  1897,  portg.  o  «hm 
de  1897,  doch  iat  die  WeglaMong  von  de  das  gewHhn liebere, 
«.  5  UO. 

§  288.  Naeb  nomt»,  vox,  tituUn  setzt  daa  Lateinisch«  den 
Oenitiv,  daa  BomtmiBcbe  de:  ital.  0  nomt  di  n'oticMco,  frz.  \au 
pieardt  du  nom  eCEUse  Rouquel,  spon.  «1  nombn  dt  Jvan,  portg. 
0  tiome  de  Joäo,  vgl.  anch  ital.  hai  nome  del  piii  rieeo  (Arioat 
Caaa.  i,  4) ;  ital.  la  voet  di  vendella,  fn.  I«  mot  de  vengeaiue,  I« 
terme  de  veite,  apan.  la  ptüabra  dt  vengatua,  portg.  a  peiavra  dt 
vaigaHfa;  ital.  il  titolo  di  ri,  fra.  1«  titre  de  roi,  span.  «I  tiliilo 
de  res,  portg.  -o  eitulo  de  rä.  Aach  iuO.  il  Hiopiero  ddT  mm 
n.  dgl.  gehört  hierher. 
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au  n.  KMpita:  tu»  Wo«r»Pi*.  §  284.  335. 

§  284.  Bchlieislicb  klinDim  wiederani  Eigennamen  oder 
PeraonalbeiBiehnangan  mit  einam  maist  sinan  Tadal, 
■elleo  «in  Lob  inidrflckendea  SnbatantivQm  oder  Adjek- 
tiviim  dnrcb  de  verbanden  weiden,  du  die  Gkttang  beMicbnet, 
in  welche  im  Augenblicke  der  Sprecbende  den  Trlger  dea 
Nampu  weiiL  Dis  in  tlterer  Zeit  im  FranaSaischen  kanm  an 
beleg«nde  Anadrackawaiae  ist  namenüicb  in  affektifLcher  Itede 
■iemlich  gewnhnlieb,  vgl.  mm.  igriporoaieä  de  Soorpie  (Ba«m« 
6,  6);  ital.  it  eatiMlo  (tt  Cätandri>u)  (Bocc  Dec  S,  T),  gwBa 
poMrtäa  ddUi  ma  da/migdUt  äi  etmpagnia  (Berao  Ad.  Am.  65); 
tn.  la  eoqtäKt  de  TomtUe;  apan.  aq^el  fimmtith  de  Eugtmo,  (I 
pabre  de  Jiian,  Ja  mal  criada  äegatittma  de  mi  prima  (CabaUero 
CaentOE  3),  ebenio  portg.  Qani  beaondera  weit  gelit  daa  8pa- 
niache,  vgl.  dd  fmaio  de  Aj^MiBoitio  (Appell.  96),  lo  buma  de 
Moritorwa,  ä  bueno  da  arriero,  d  apufUadö  dt  Don  QtrijoU 
(D.  Qnij.  1,  16);  portf;.  o  btbedo  da  oonmutaario  (Amarim  Am. 
Pa.  89),  namentlicb  im  Anirnf:  deteUAado  M  paire  qite  me 
mt§mirä,  oder  mit  Pronomen  an  cweitcr  Stelle  piAre  de  mit 
Mafa  de  m  n.  e  w.  Herkwtlrdigerweiae  stimmt  ed  den  Sprachen 
dea  Weaten»  hier  daa  RnmSniache:  ferieit  de  tute. 

Etwa«  Budera,  ala  ea  hier  geaehiebt,  faaat  C  n « r  v  o 
(Dico.  <le  lea)  die  Sache  auf.  Er  gebt  nlmlicb  mu  Ton 
jfHOf  de  mi  'weh  über  mich',  acblieaat  danui  pobre  de 
mil  dann  ala  letitea  el  pobre  de  Juan  und  stellt  auch 
die  g  240  behandelte  Erscheinnng  dumit  auf  eine  Stnfe. 
Dagegen  gprechen  aber  die  Verblltniaae  in  den  anderen 
Sprachen,  wo  awar  abarall  die  Eatapr«cfaangen  von  et 
pobre  de  Jtmit,  nicht  aber  die  von  pobre  de  mi,  vor- 
kommen, 10  daas  alao  jenea  ala  daa  weitere  auch  daa 
unprUnglicbera  sein  wird.  <?t><>|i  de  mil  daa  «ach  In 
Frankreich  Entaprechongen  hat,  gehört  dagegen  gani 
onderawo  hin  (a.  §  376),  doch  iat  nattlrlich  denkbar, 
daaa  die  formelle  and  paychologiacbe  Verwandtacball 
iwiKhen  j/uay  de  m>/  und  pobre  de  mi!  fUr  daa  apaniache 
Sprachgeftthl  den  Untemcbied  verwiacht  hat. 

§  335.  Sodann  pflegt  ein  Snbetantivata  mit  einem  Henge- 
begriff  im  Lateiniacbeu  meist  dnrcb  den  Gboitiv,  im  Romani- 
schen dnrcb  de  verbanden  an  werden.  Hengebegriffe  aind  ent- 
weder   reine   BabstantiT*   wie  part,    nndtitudo,    pondui   o.  dgl., 


oder  Dentnle  Pronomliui  wie  mmHuw,  pthuttm  n.  i,  w^  oder 
endlich  die  ZaUwürter.  De  iit  in  dieaem  Falle  nnprflnglioh 
rein  lokal,    es  giebt  bd,  wovon  nder   genaner  woher  eine  Menge 


gani  einfach  eine  nShere  Beetüemuig  von  ponAu  duch  «tri 
■nseigt,  dat  Wie  der  BeatiiniDiing  aber  nnanifesproehen  bleibe 
betagt  pondM  4«  mav  araprtlDglich ,  daaa  von  dem  Oolde  ein 
Pftind  we^enommen  leL  Dieser  Qebraneh  von  dt  reicht  weit 
hinauf.  Wenn  Cicero  In  Verr.  n,  1,  12,  83  «agt  Btia  lioc  tt 
eometditt  pudori  «wo,  vt  atigiiam  parttm  de  triMM  ietptMlnrtia  rtHtert 
pMtim,  ao  lieht  man  leich^  d«M  «chon  an  «einer  Zeit  in  parü- 
tivem  Sinne  de  iCatt  dei  Gknitivi  verwendet  weiden  konnte, 
wann  ea  die  Dentlichksit  verlangte.  Andererteiti  kannte  das 
lateinitobe,  xt  lange  ei  den  Geniäv  verwendete,  einen  Untei^ 
•cbied  machen  swiKhen  den  E^en,  wo  aoi  einer  Menge  ein 
nicht  nkher  bsMiehneter  Teil,  nnd  demjenigen,  wo  ein  beatimmtea 
Eänaelweaen  hersungehaben  wnrde.  (Xcero  ichreibt  ftanliUM 
«rfM»  miai  de  eomtibM  M«ti  (Ep.  ad.  Ätt.  8,  1,  2)  'einen  in- 
verUiMgen  Haon  von  meinen  Begleitern  habe  ich  getchickt', 
nad  konnte  in  dieaem  Falle  den  bloawm  Qenitiv  schon  dämm 
nicht  anwenden,  weil  aich  damit  eine  andere  Idee,  die  der  Za- 
gvhOrigkeit  verbinden  konnte.  Hit  der  Überhandnähme  dea  de 
geht  dieaer  Untereebied,  den  wir  anch  im  Deutschen  machen, 
verloren. 

3  286.  In  erster  Linie  kommen  also  die  «nbstantivi- 
flchen  Hengebegrifre  in  Betracht: 
jiarte,  mtmdr,  oatte,  arwiata; 
forte,  numaro,  tcMara,  |Ua,  a 
/bwta,  MO»«,  pmü«,  nonätrt,  trottp«,  armSt,  fMU,  nMfuis  n.  s.  w.  ■ 
•pui.  eantidaä,  muAedmubre,  eopia,  »ubada,  nümav,  tri^a,  port«, 
tjAräto,  amtada;  portg.  quam^tade,  imMdSa,  wimeto,  tnptt,  handa, 
jparte  a.  i.  w.  Dann  die  Begriffe  fllr  Herde:  mm.  lurmä,  itaL 
BnMi»,  gntge,  ipan.  htOo,  ganado,  grtg,  portg.  räxMiho,  fato,  gada 
o.  a.  Femer  alle  Maasaiigaben,  Qewiohte,  Hohlmasie,  Längen- 
nane:  cot  'Elle',  Mmfim  'Klafter',  jHrt  'Faaa',  pSrtMt  "Paar* 
a.  B.  w. ;  ital.  libbra,  guorio,  Iomo,  UccAiir«,  larrüe,  ttajo,  bracdo, 
ptÖo;  {i*.  lii*,  Mo,  MIT«,   hHNHaw,   iditr,  muiil,  brat,  pair»; 
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SM  IL  K^iital:   Dl«  Wortpuppe.  §  236.  337. 

■pkn.  Ubra,  eoya,  iata,  ton«!,  barrü,  poto  u.  l  w. ;   portg.  copo, 
toftd,  barril,  eovada,  oImo  a.  ■.  w. 

§  337.  Bei  den  beitimmten  Zftl>1«n  aind  TancbiMl«M 
FSlle  EU  Dotencheiden.  VerknUpfaiig  mit  dt  i*t  itreng«  Refol 
bei  PartitiTTerhiltnisveu,  d.  h.  wenn  geugt  werden  loU,  iam 
aiu  einer  bekannten  Menge  oder  der  ganaen  Gattung  eine  be- 
ttimmte  Zahl  heranigehoben  werden  soll,  wai  grammatiKb  meigt 
anch  d^nrch  mm  Aoadmck  kommt,  da»  das  SubetantiTnro  von 
einem  Pronomen  begleitet  iat  Al*o  (.  B.  ital.  lui«  äei  miei 
amiei  'einer  Ton  moinen  Freunden',  im  OegeiualB  lu  HH  Mto 
amieo  (8.  231)  'einer  der  mir  befrenndet  ist',  Ire  di  quati  alberi 
n.  e.  w. ;  ebenso  fre.  hm  de  met  omi's,  Iroii  dt  ea  poiret ;  ipan. 
uno  de  mit  amigoi,  tirtt  de  etUu  perat,  dann  auch  ha  de  eomer 
«I  SMior  gobemadoT  un  eietito  de  oaibitSlot  de  t^lieaeioitei  n.  dg]., 
ferner  mm.  fnkv  uoa  de  gilt  (Ga«t«r  1,  178,  21)  'an  «inem  der 
Tage',  dann  einfach  'eines  Tage»',  ital.  da  V  vno  dei  lati  (Sere. 
13),  wo  iniofem  die  Verknüpfung  anffftlUg  und  nberfltluig  er- 
scheinen kann,  weil  der  Begriff  der  'Seite'  eine  xahlenmllssige 
Abgreniong  nicht  bedarf,  daher  aneh  der  Artikel  nicht  gerade 
nötig  isL  Davon  abgeseben  ist  offenbar  in  Nachklang  lateinischer 
Bede  im  AltJraiudsischen,  ProTenaaliacfaen  nnd  Spanischen  beim 
Plural  von  miOe  de  «blich,  t^.  ah,  XV  milie  de  Fronet  (B«L 
3019),  proT.  X  Mtäien  de  cavaliert  (FUm.  g),  spui.  eon  L  veoet 
mil  de  ortMU  (Cid  1626).  Eine  Ausnahm  eitel  Inng  nimmt  das 
Humtniiche  ein.  Die  Zahlen  1  —  19  werden  nlmlich  als 
Adjektiva  behandelt,  20  nnd  die  folgenden  als  Snbstantiva,  also 
(rel  oamtml  aber  dauäieiH  de  oameM,  o  tvM  de  oamtnl  'einhundert 
Hensehen',  aber  o  mUl  dol  oamtoi  '102  Uenscben'.  Wahr* 
»cheinlich  liegt  hier  slavischer  EisSnis  vor.  inwieweit  Atmahmeii 
vorkommen,  bleibt  noch  an  nntereuchen ,  mased.  (r«f  droM^ 
palndtii»  di  fimndtä  (Weigand  Arom.  11,  9)  'drei  Zweige, 
viersehn  Blitlar'  aeigt  di  weiter  an^edehnt  alt  es  die  walaehisehe 
Hegel  gestattet.  Eise  andere  rumänische  Eigentümlichkeit  ist 
die  AnknOpfong  der  Ordinslia  mit  de:  etl  dtntfilä  'der  ente', 
imteul  de  ol  treilea  (Basme  Sä,  33)  'der  vierte  Riese'  u.  s.  w. 
Da  man  sagt  äntiUul  om  nnd  ed  änläiu  o«>,  om  dnUtw,  om  cet 
dnUiA  and  cd  dMäa  om,  om  dinliUi,  om  wj  diniifä,  nicht  aber 


§  3S7.  388.  V«kaa.ftne  loii  de.  267 

tUHtäM  OM  u)  irt  wEhrwheiDlicli  dintaiü  nnprOnglieh  adTerbial 
'nent'  wie  dia  §  840  in  baipr«eheiiden  Anidnicktireueii,  iat 
dann  abet  Ac|jektiTtini  geworden  «i«  die  Hang«&it«drtlcke 
(g  140),  nnd  iul.  #  motto  (g  S40)  >i>d  li«t  de  oI  doOta  n.  «.  w. 
De«h  lieb  gMogan. 

S  288.  Aach  die  kilgetneineD  Zahlbegriffe  (8.  6S) 
kOiineD  neben  einfichei  UTodetiacher  Terbindnng  (§  128)  ein 
SnbMaotiTnni  mit  de  %a  uch  nehmen,  wie  dies  schon  im  Lnteini- 
■chan  b«  den  Nentren  «Niltinn,  paueum,  pln»,  jjJunniHin,  MittMt, 
«HtiMMH,  nfkä,  taflhtM,  alfgooRlimi,  quid  n.  i.  w.  der  Fill  iit 
Obrigme  gehen  die  Teraehiedenen  Spiacben  nicht  gui  gleiche 
Wege.  Eine  gmn>  entichiedene  Vorliebe  fUr  enbetantinKhe 
Verwendnng leigen  duFraniHBiiche  nnd  ProTenialiicbe, 
sofern  lie  nicht  nnr  beaveovp  A,  proi.  ganre  de  u^n,  dann 
oiMf,  rin,  comibim,  sondern  anch  fn.  peu,  (a«f,  pluf,  HNnfu,  «Ir. 
oltM«  targmt  (IV  Lit.  29),  Moui,  prou,  das  letitare  noch  bei 
Moliire,  gairtt:  aitt#  gue  jiaMMJ  gatre»  de  tau  (Ben.  Chron. 
81915),  oinl,  pro*,  entsprechend,  dann  anch  en  imptM  de  pergami 
(Dilt  27,  Tgl.  S.  ee),  «n  brat  d«  tmji*  (Appel  C  119,  lOB)  n.  i.  w. 
Daaeben  kommt  bei  einem  Teil  der  Ausdrucke  aneb  die  a4}«k> 
ti*i*cbe  OeltoBg  vor  (s.  §  128).  Ein  Erkltrangsreisncb  dieser 
EigeDttmliebkeit  Ist  U,  8.  620  gegeben.  Im  Italienischen  ist 
das  Verhiltnis  der  beiden  Anidmcksweisen  das  umgekehrte, 
nan  sagt  natUrtieh  molto  di  m<Ue,  hh  poeo  di  veno  poeHea,  m  poeo 
tora,  nititU  di  bdto,  tatito  di  hwm  gutta,  qtiatdo  di  noja,  troppo 
di  ptme,  alqiiaido  df  lacee,  ow«  di  gemte,  daneben  aber  hlnfiger 
a^jektiTiMb  (s.  9  lZ8)i  endlich  aitaL  gitari:  nt  gtiari  di  tpatio 
prCHlpA  ragiommdo  (Boec.  Dec.  4,  7).  Ten  dialektischen  Er- 
•cheinnngen  mag  bot  üt.  poea  erwähnt  werden,  das  hlnfig  enb- 
stanÜTisch,  bemerkeniwerterweise  aber  weiblich  gebrancht  wird : 
paätoH  n'  atnt  poem  de  me»i  (Fiabe  71),  und  nnn  enUprechend 
dHpo  na  pieearedda  di  jonta  (Bibl.  m,  71).  Noch  weniger  bieten 
der  Osten  und  der  Westen,  vgL  etwa  ram.  dupd  atäta  mar» 
de  Umf  (fiasme  399,  28)  'nach  so  ^el  Zeif,  ofiUa  de  mtdCa 
bwCNTfa  OMM  (297,  28)  'soTiel  QlQck  hatten  sie',  dt  atdfi  wart 
d«  amt  (872,  86)  'seit  soriel  J^ren',  anch  tot  Ofa  de  fhimof  f( 
dt  atmmta  (Basme  246,  84)  *gani  ebenso  schon  nnd  rerstlndig'; 
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aOB  IL  KapIW:   IM«  Wart«npp>-      §  238.  289.  MO. 

■paa.  atag  dt  bem-a  itrio  Ml«nfar  (ol  «nproM  (D.  QniJ.  2,  11), 
ttm  atat  4e  EÜtcrstM  y  oimMdfdM  roMfie«  (2,  28)  n.  b.  w. 
BcUiawlich  gehurt  hierher  anch  it>l.  gMitehe  odm  (H  Mta,  tt%, 
gtidgM  dMM  de  /iMswr,  nm  Je  Am«,  aber  noch  bei  HoIUt« 
a  H'ttt  rim  pliu  eertoin  (Et  1192),  span.  alp>  h>«H>  nnd  ol^  d« 
hume,  koy  ol^  «m  tot  M-iwi  apa*oI«i  «a  woeüo  (C.)  u.  a.  w. 
Nktflriieh  iat  de  nOtig,  wenn  du  SabatantiTinD  uidenreitig  alher 
bwtjmtnt  t(t:  iU].  anai  di  }Me*(o  W«o,  ipan.  mdt  de  mi  pon 
tt,  •■  V.     Ober  putitiTBi  de  bei  der  NegitioD  i.  Kap,  6. 

9  S89.  El  kaan  na»  aneb  eine  Venchmelmiig  dieser  und 
der  %  12lt  betprocbenen  AntdraekiweiM  TOrkommeii,  indem  daa 
Kengewort  •djektiviicbe  ßeitalt  annimmt,  lieb  alao  in  Qeeclileelit 
nnd  Zahl  dem  folgenden  Snbitaiitivum  anpaart,  trolidem  aber 
mit  dieaem  durch  de  verbunden  witd.  Da«  ist  im  Altitalienitchen 
■iemlieh  oft  der  Pall,  kanm  im  AltfranaOiiKhen ,  hlnfiger  hn 
ProTenaaliiolieD  and  Tor  allem  im  Spkniwhen  and  Portngieiisehea. 
Ana  dem  ItalieDiiehenmagDnrtrqppad' orte  bei  Dante  (Part;.  S, 
124)  und  amail.  In  poM  ü  ttnpi  (Bonv.  B.  489)  angefahrt  werden, 
hner  «m  pocM  ü  malfMori  (Patti  dl  Ceure  2B)  and  noch  hente 
tmm  iocAi  (Oinati  Epiit.  1,  4S0),  i  pM  degU  terittoH  (Leop.  180). 
DkBD  dio  provenialtieh  molM  fautroi  batiai  (8.  D.  846), 
mohCm  (fa  portfdM  (862),  tOKla  de  fi^or  (367),  apror.  «Minei 
dl  Uerw;  apaniach  pooa  de  la  eanu  (Caia  61,  21),  m  poem 
dt  iUto»  (Beiceo  Sil.  110),  pcea  dhora  (AppoU.  187),  aMwAa*  de 
fieiiteg  (240),  «Mf  poetu  de  demtmdae  (608),  la  mdt  de  la  getit» 
(Nor.  ej.  58),  con  tügo  de  ntdi  detMMo  (Amadis  fia),  Mgar 
ätai  ((et«M>  (Berceo  SU.  28,  HiU  72)  n.s.w.;  portngieaiich 
a  pottea  de  fMra  (Oraal  80),  tMW  poitOM  de  daffltw  (Rom.  EX,  878), 
«MMU  poucot  de  rtoKfai  (IMnii  Pap.  42),  Ute  täOioit  mea  da  lori^a 
(Graal  61);  famer  ofo«  de  AkAAom  e»  la  ptnona  (D.  Qa^. 
2,  83),  aiat  de  daro  titd  (1,  48),  wat  n  den  §  817  beaprochenen 
FlUen  hemberlMtet 

§  240.  Endlich  gehören  hierher  auch  Bedeweiien  wje  Iat 
•hIm  koMMt  'ein  Laster  *on  rinem  Henechen',  in  denen  wiedaram 
am  der  gaaien  Menge  ein  einaelner  heianagenoainen  wird,  Matt 
det  Tmlbegriba  aber  ein  Sabatantivnm  oder  Adjektiram  etaebeint, 


g  240.  241.  TtrhnUpta«  mit  de.  289 

it»  den  Herktug«iiomiD«ieD  Tor  den  Übrigen  chumktaiiilait.  Di« 
Ansdnickaweise  Ut  im  I^teioiiclien  und  BomuiiMlien  g^leiehmling 
beliebt,  v)^.  ram.  ofil  fntmutfe  de  ptttäre  (BMme  369,  22)  'eine 
Mlebe  acbanbeit  nm  Vogel',  rfmuHnii  de  äatad  (274,  Sl);  ibJ. 
qiiM  a^mo  (U  haroajwtSo  (FogMMto  Pi.  Mo.  10),  mm  Awhm 
jMCeMenHM  ift  Mtofoia  o  if  o(f<Ma  (Barrili  Not.  Com.  198);  «fr. 
eMiw  «Tom«  (Q.  Going.  47,  797),  »a  vUUt  it  min  (278,  108), 
m  loM«  iTmi«  (B«rb.  HA.  I,  279,  276)  nnd  to  »fr.  b  /HpM 
de  mU  n.  dgl.,  aneb  (A«f  (foeuore  gebUrt  in  dieae  EMogori«; 
■pan.  vU  nüaenble  dt  ooreäen,  nnd  mach  hier  mit  jener  icbon 
8.  368  berrorgebobenen  Amdetmong  por  (Molof  dt  ftcadot 
(AppolL  100). 

Tgt.  A.  Tobler,  Beitrüge  I,  ]13~llfi,  wo  nfr. 
pmAmm«  entiprechend  aaa  prou  d%»Hwtg  'ein  gutes 
StQck  Ton  einem  Heoacben'  erktKrt  nnd  min  entenmal 
der  Untenchied  wieelien  dieien  nnd  den  §  884  be- 
■prochenen  Bildungen  hervoigeboben  wird. 

§341.  WudieUedentnngBverhKltniise  der  darcb 
dt  Terbandenen  BabstaDtivk  betriA,  wo  lind  lie  nocb  mannig- 
fkltiger  all  die  in  dem  lateiniicben  Genitir  liegenden,  da  natür- 
lich dt  dadnrcb,  dua  ea  in  die  Ehinktion  dei  lateiniseben  Kanu 
einrtlekte,  seine  Mheren  Aowendnngg^pen  niebt  Munt  nnd 
■ODden  aufgegeben  bat.  Am  offenbareten  liegt  der  ftlteite  Sinn 
von  dt  nitage,  wo  dan  Terkntlpfte  SubetantiTum  den  Unprnng, 
die  Herkunft,  die  Heimat  angiebt:  rum.  aetdteoNi  lihi 
Amtrtfft  'die  fiewobner  tou  Bakareat';  ital.  t  hmtiim  dt  Carrar», 
i  eitladim  dt  Firmus;  tn.  la  lOMrüt  4t  24fon,  Im  eitofmu  de 
Pari»;  ipan.  lof  mdrmolti  dt  Pan,  Im  fwidadwioi  de  Madrid; 
por%.  of  monmom  dt  Pont,  ot  ädoMot  de  lAAüa  n.  ■.  w.;  feiner 
Hai.  I«  dwHM  flotwifiliii  M  Daitt,  tn.  ica  fabUi  de  LafoiUame, 
■pnn.  Im  oomediat  de  CaUtron,  paitg,  at  poeiiai  lyrieot  de 
Ottmie»,  oder  wenn  du  bettinunende  Wort  eine  Hinmaligegena 
angiebt:  it«L  *  «CNft  dd  nort«,  tn,  Ut  penplei  dH  Midi  n.  ■.  w. 
An  die  Heimat  knUpft  lich  der  Ort  der  Amtshandlung 
•b:  ran.  tmpSntiil  de  ßermMua;  ital.  il  r^  d"  Italia,  ü  limdaeo 
4t  yimue;  tn.  le  ni  de  iViuH,  U  maire  dt  Parit;  sp«o.  d  ny 
dt  apotfo,  d  «äaäde  de  Zatamea;  portg.  o  rei  ds  Forttigal,  o  julM 
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Jt  CoiMbra;  hraer  OrtebeiBiEhaDiigeii  nkcfa  dar  Lage: 
Ital.  Stggio  di  Cälabria,  ipau.  Jlealä  de  Hmarei.  Endlich  ist 
mit  der  immer  und  immer  wieder  b^gef^enden  Obertra^ng 
Orüieher  VerhultnUae  anf  leitlich«  aninfllbreii  ital.  lo  rtm- 
Ixfjo«  da  48,  t  tveettti  M  70;  in.  ia  gutm*  4e  J81S,  let 
Mnematb  de  J871;  apan.  la  gaorra  dt  1808,  lo»  MMhw  de  1B78; 
portg.  B  resoUtfäo  de  1848,  ai  tueeemoi  de  1873  u.  ■.  w.  Eine 
nreite  Gnppe  gebt  au  von  der  Idee  des  StoffeB:  mm.  emee 
dt  atir  'goldenes  Ereiu',  eaiä  de  lemn  'bOlcameB  Han«';  ital. 
porla  (U  ftrro,  caiae  dt  lana,  fU  toro;  tn.  porit  de  fer,  mavon 
dt  boii,  bat  de  Liific;  span.  pueria  de  Mcrro,  medial  de  lama,  fiit 
de  oro;  portg.  porta  de  ferro,  meine  de  Id,  |!a  iTourtf  a.e.  w.,  und 
■war  ist  diese  Wendung,  irie  schon  3.  18  bemerkt  inude,  m 
beliebt,  daas  sis  gaiu  die  Stelle  der  lateiniscfaen  SCoffadjektiTa 
«ingenommen  hat  Ist  in  den  geaanutea  Fallen  der  Sloffbegriff 
der  allgemeinere,  der  Sachbc^iff  der  enger«,  so  liegt  dagegen  eher 
das  ningekehrle  Verhiltnis  vor  in  mm.  Itmn  dt  tUgar  'Bicben- 
hoh',  fhuui  dt  plop  'Pappelblatt';  ital.  legmi  di  queräa,  fbglio 
dt  pK^o;  tn.  boit  de  diMe,  faiiäe  de  pm^Uer;  span.  madera  d» 
qwgiga,  Imja  de  Aopo ;  portg.  madeira  de  carfolka,  folhi  falama. 
Au  Stelle  dei  Slofiliegiiffes  kann  ein  Mosaeres  Merkmal  oder  ein 
abatrakter  Begriff  tretm,  wodurch  dann  eine  Eigenschaft 
oder  die  wiikeude  Ursache,  oKbere  UmatHnde,  oder  selbit 
die  Form  angegeben  wird,  die  eiuen  Gegrastaad  vor  anderen 
^eicfabenannten  anaieicbnen,  vgl.  mm.  om  de  treoM  'ein  arbeit- 
Mmer  Mann'  n.  a.  w.;  ital.  uomo  dt  peta,  pertona  di  riguardo, 
COM  di  rtli'epo,  lagrime  di  pieli,  giomo  di  fttta,  fndti  di  forma 
ritotida  u,  b,  w. ;  tn.  un  komme  de  gMe,  wte  pertotmt  de  grande 
«Hirne,  um  aliott  timportaitet,  dti  lormei  dt  piüi,  tut  joitr  dt 
vaeaneet,  dtt  fruit»  de  formt  n>mde  n.  s.  w.;  span.  mn  Ubr»dar 
dt  buen  taUt,  hn  homAre  de  ventnätle  roetro,  de  j?rudeneia,  eJ  liombre 
dt  Uu  Uuuai  (D.  Q.  2,  21),  eJ  eabaOen  de  Ja  iriilt  fii/wa, 
lagrimat  de  piedadf  dia  de  paeado,  earrtta  dt  mtfliu,  tma  boco  dt 
etpveria  'sin  Hund  von  der  Form  eine«  Korbes,  ein  grcMaer 
Hund*.  Die  Eigenschaft  kaim  auch  dnich  die  Aiudrtlcke  'Stamm' 
oder  'BemT  enetat  «etdeu;  ital.  BaUoHo  di  fuuiont,  uriort  di 
meafiere;  tn.  Frantais  dt  nation,  tatOettr  dt  pro^twm;  span. 
TWm   dt   (wdon,   de  profttum  ttdhffo,   oder   in   Zahlenangaben 
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betlehen,  die  «eh  auf  dl«  Zelt  oder  den  Banm  oder  den  Preb 
beliehen:  rnm,  eole  ife  ioviäatmi  'ein  Weg  von  nrel  Btnnden'; 
ital.  tm  foMävUo  di  Irr  aimi,  im  cammino  di  tm  quarto  if  ora, 
Ml  obtt»  lii  30  lin;  fn.  un  »iigc  de  13  ata,  la  gurm  de  100  am», 
w>  eftflniM  dt  elng  )tatra,  un  luibil  dt  30  fta^ee;  »pAn.  tm  rapat  dt 
gKHice  oAoc,  WM  pieta  de  doi  piA,  tu  gaban  de  veinlt  durvt.  — 
Weiter  bezeichnet  das  uigefU^  SabBtantimm  lu  Werk- 
leug  oder  den  Inhalt:  icd.  uR  colpo  di  fudtt,  atto  di  WttdJta; 
fra.  coilp  de  fuiil,  ligne  dt  ttit,  acU  de  ocnte;  span.  eolpo  de 
munquela,  KAai  äe  la  cabeta,  ado  de  venta  n.  s.  w.  Ist  in  diesen 
Kat^iorien  dt  cchon  &(it  Überall  der  Vertreter  des  lateiDisthen 
Genitiv« ,  so  igt  du  QDch  mehr  der  Fall ,  wenn  da«  verknüpfte 
SnbstantJTnm  oinGamea  beiei ebnet,  ans  welchem  ein 
Teil  heransgenomineu  wird:  rom.  «n  pakar  dt  (yd  'ein 
OUs  Waaeer',  un  txu  dt  miert  'ein  Fais  Honig',  huiotd  dt  pkte 
'ein  Biuen  Brot';  ital,  un  tnaäüere  di  eins,  un  petto  di  oarta ;  trx. 
ua  nrrr  de  ein,  im  morctOM  de  pain;  apan.  un  Mdro  de  mno, 
mw  pieta  de  pan.  Hierher  gehört  auch  apan.  una  pieea  de  d 
twUro  jomadai  und  die  anderen  8.  161  angeführten  Beispiele 
fBr  apan.  de  d.  Anch  abstrakte  Begriffe  können  ala  ein  teilljares 
Oaniee  gelaut  werden:  ital.  cinguc  womtni  deIJa  mia  eonoeoaua, 
■patL  CJM  tumd/ret  de  vt  conffdeneia  o.  dgl.  werden  wohl  am 
besten  hier  eingereiht.  Zweifelhaft  ist  ital.  una  (lotta  dl  SO  nmi, 
in.  une  floOe  de  30  vmtuaitx,  span.  *ma  arwada  de  tremta  navios, 
da  hier  das  durch  dt  verknflpfte  Sobetantivain  dasjenige  beseichnet, 
woraus  die  Flotte  besteht,  wodurch  sie  gebildet  wird.  Dagegen  ist 
■weifellos  nrsprtlnglich  partitiv  das  den  Inhalt  angebende  de.' 
mm.  «N  txM  de  in'»  'ein  Q«(]Isb  mit  Wein';  ital.  utui  Iomm  di 
Urro,  IM  barrile  di  vitio,  un  l<bro  di  poeaie  a.  n.  w.;  fn.  uns  bitte 
de  loa,  un  barü  iolivet,  un  colum«  de  poAiei  Iyrw««s;  apan.  dot 
iarriltt  de  rino,  un  {t6ra  dt  eavaUtria  n.  a.  w.  —  Eine  weitere 
Qmppe  drQckt  endlieh  das  BesitsTerhSlInis  ans  and  iwar 
das  aktire  wie  das  passive;  mit  anderen  Worten,  es  besteht  keia 
verschiedener  sprachlicher  Ansdmck  dafHr,  oh  der  Besilaer  mit 
dem  besessenen  Gegenstand  oder  der  besessene  Gegenstand  mit 
dem  B«sitaer  verkntlpCt  wird:  mm.  oiHa  (ofolul  and  domnut 
oaedt;  ital.  la  eaia  del  padre  und  (1  padrone  dtUa  eaea;  fn.  la 
■naiwn  du  phre   und   U  mcMre   dt   la  nwMSon;   apan.    la  cma   dH 
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padn  and  «I  AieMo  ie  la  eow.  Ali  BMitn  iit  wohl  ancb  m 
faMen  mm.  lüa  Je  i/Ma  Vinari,  iul.  ü  giomo  dt  S.  flwwwwi 
BattiMla,  In.  le  joitr  dt  8.  IHealai,  spu.  d  An  de  5.  i>oaHiv», 
obacbon  kllerdinp  Dicht  sa  obenehen  ial,  da»  du  BamlDuchs, 
daa  MDit  PtMaeMiTrerhlltDuae  durah  seineD  Dativ  auadiUckt, 
hiar  aa  der  PrCposition  greift.  Ana  dem  Beaitirerblltiiia  ent- 
wickelt iicb  daa  der  ZngehOrigke  it:  ital.  ü  braeäe  tU  Pieiro, 
tJ  jNHmo  da  vtttUi,  la  purta  dtiUa  coaa ;  fn.  U  bra$  de  J/tuii,  le 
eutr  da  botUneg,  la  parte  de  la  aMHiOM ;  bimii.  d  Imuo  de  Loremo, 
et  atero  de  b»  >»paU»,  Im  NmAmlM  dt  m  jmlado  n.  a.  w.,  etwaa 
andsri  geartet  «pan.  d  »tHor  del  tombreto ,  portg.  o  paitor  da 
fimUa,  ferner  die  Tcirwandtiebaft  im  eigentlicben  and  im 
Bbartn^eueu  Sinne:  ram,  eopila  firrntthA;  ital.  ü  padre  dA 
fatuMIo,  fli  oMwi  dA  rt,  gli  Kulan  di  Plabmei  tn.  It  phe  de 
TeitfaKt,  Im  omw  du  roi,  Ui  Üivtt  dt  Flatott;  ipan.  d  pa^t  AI 
mMo,  Im  tmi^  dt  Äntomo,  tm  dudpulo  de  Uatö*  a, :  w.  Wird 
der  Beaite  ala  ein  nnr  TorBbergebender  oder  all  ein  nur  ia 
Aninebt  genommener  ge&aa^  ao  tritt  an  Stalle  dea  Beritsrarbllt- 
niiaea  daa  ZweekTerhiltni»,  die  Verwendung,  Be- 
ttimmang,  bei  Uenaehen  die  BeichäftigiiDg:  ram.  cotoe 
dt  venat  'Jagdhuid',  ptamä  dt  terit  'Sehreibfeder';  ital.  etme  M 
Mtaia,  Mfo  dl  foreetieri,  wmiino  di  eiooeolatte,  JitricctM  di  mtmarit, 
eomigtw  di  gtierra,  ttowo  di  petma ;  fn.  cMm  de  dtatte,  habU  de 
«üb,  MfMMHwrc  de  efMfMw,  kommt  iT^A,  kooMU  de  i>l*<B>e;  ipan. 
oaxe  de  cata,  eaia  de  hutiptdtt,  amt^o  dt  ftterra,  moUiut  dt  aeeite, 
nteda  dt  molhto,  himbre  de  mot,  ge»le  de  pbtma  n.  i.  w.  An 
Stelle  d«a  Zweckea  kann  endlich  die  Wirknng,  daa  £rgeb> 
n  i  ■  traten,  t^.  ipan.  eoea  dt  eQHMto  nicht  'etwaa,  waa  Schrecken 
erregen  aoll',  aondem  etwaa,  *waa  Sclii«eken  erragt',  ebento  ital. 
CMD  di  Hm  n.  ».  w.  Endlieh  mit  Terbalabitrakten  wird  durah 
dt  entweder  der  Triger  der  Handlnng  verbundeii  oder  daajenig« 
Seiende,  daa  von  der  Ehndlong  betraffm  wird,  r^  nun.  JNbifM 
de  odeMr  'die  Liebe  inr  Wahrheit',  doriafil  de  juibirt  'die  Sehn- 
■nebt  nach  Liebe',  dann  auch  M(e  de  'Dorat  nach  etwaa';  itaL 
l'lMMre  di  Jüo  'die  Liebe  Qottea'  oder  'die  Liebe  an  Qott',  HM 
loeeo  di  eampama  'ein  Qlocken  schlag',  I'wetdia  deQ'  omwo, 
r  <u)iditi  di  I«de,  I'  ofpeUlo  di  maoei  eibi,  la  paam  del  padre,  P  onmr 
deUa  »orte   n.  b.  w.;    fn.   tamour  de  dim,   fltorrem   itm   m^i 
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MrtMHS  (Coni«ille  Hör.  1M5),  I«  rt^tet  dm  Mfelt,  TagK^ww«  Ai 
jiraiwt«,  la  Mrüe  d«  jiriwii,  om  retow  de  ttt  tgfiäUiom  o.  i.  w., 
Tgl.  inch  Moiri  grcmt  ptor  Ot  ma  mr»  Yvami  a  VtmMe  De  ta 
efcombre  (Ch.  Ljon  19S0);  Bpau.  la  Uta  ät  Praitüa,  aleafuar  la 
ptrfamon  dt  la  caboäeria  (D.  Qoij.  1,  3&),  la  iteUi)  de  Im  mont 
'die  flocht  der  Minreii'  and  'die  Floebt  vor  den  Hinran*,  In 
oäortKion  de  Im  «uv»,  Io  conoqieMHt  A  Nuettra  SeKora,  la 
ieetttMa  de  Uu  armat  n.  ■.  w,  Gan«  Tenehifiden  Ten  d«n  biiher 
betrmchteten  ist  endlieh  die  letite  Gmppe,  in  welcher  de  die 
Entfernnng  anMlrllckt,  alto  die  lltagte  Bedeatang  ceigt.  Sie 
wild  dargeMeUt  dnitb  B^piele  wie  frc  emq  Kmmi  de  PaHi, 
■pan.  *k(>  tegHat  de  Kodrlc^  porlK-  '*'"  legoae  da  eidade  o.  «.  w. 
nnd  kann  dämm  die  letite  Stelle  einnehmen,  weil  sie  oraprnog- 
lieh  ana  einem  voUltSndigeren  l^pas  entitanden  iit,  aofom  de 
n  einem  Adjektivurn,  Adverbium  oder  Terbnm  gebart,  daa  den 
Begriff  'entfernt'  enthJÜL 

%  242.  Eine  nieht  immer  nnd  nicht  überall  gleich  gelStte 
Präge  irt  die  naeh  dem  Nnmerns  dei  abhBogigen  Snb- 
■  tantlTumg  in  den  eoeben  beBprachenen  Formeln.  Namentlich 
die  nenfraniOeischen  Grammatiker  haben  lich  Tielfach  damit  be- 
•ehlfügt  und  mancherlei  Segeln  gegeben,  wa«  nm  »o  begreiflicher 
iM,  weil  der  Plural  in  Fraiua»i»chen  faat  nor  ad  dem  Papier 
beateht,  ein  lebendiges  BprachgefQhl  fehlt  nnd  somit  den  Sprach- 
meiatem  freier  Spielraam  gelaanen  ist.  Man  wird  dabei  mnichat 
noteraeheidan  mUaaen,  ob  das  bestimmte  Sobatantivnm  im 
Singnlar  oder  im  PIntal  steht,  nnd  femer  ob  bei  dem  tiestimmeii- 
den  der  Plnral  aar  BegrilbbcsUmmung  nnbedingt  nUtig  ist.  Wenn 
letaterea  der  Fall  iat,  so  hat  der  Sprechende  mmeist  nicht  das 
Seiende  an  sich  Im  Auge,  soBdera  ein,  beiw.  mehrere  beatimmla, 
liakannte,  wird  also  aneh  inm  Artikel  greifen,  Tgl.  ital.  la  notäia 
«MIe  pere  mmm  'die  Novelle  von  den  fknlen  Birnen*.  Han  kann 
woU  g«Di  allgiemeln  Mgen,  das«  da*  bestimmende  Wort,  wniu 
ea  Tom  Artikel  befreitet  ist,  so  Tiel  aelbsUbidigen  Wert  beblh, 
das«  es  die  Dnteneheidong  Ton  Singnlar  nnd  Plural  fordert:  ital. 
)«  pimta  iM  j>i«ie:  b  ptmte  dei  pi«di,  fra.  la  jiowl«  da  pitd:  Ua 
poMei  da  pieäi,  ipan.  la  piwito  dd  pH:  Iat  ptmbu  de  lo$  pVt. 
Dasaelbe    gilt    natBrlich,    wenn    daa    bestammende    BnbatantiTiiB 
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dnrcb  ein  attribntivea  AdjektiTam  grOcMre  Sdbtttndigkeit  erhält. 
Soiut  aber  darf  man  wohl  ugen,  daw  im  lUgeineiDea  bei  liogD- 
lariichem  Be^timmniigaWDrte  du  beitimineiide  im  Flnral  inFCritt, 
wenn  seine  Bedentnog  dea  Ptnrml  fordert,  w)  »Kgt  Daudet  U 
prtmier  griitoemtmt  tk  rouet  (Jack  ISS),  d&  ja  die  sämtlicben 
Bäder  des  Wagens  knuTeii;  ebenso  i«t  spao.  was  por  viita  de 
t^ot  (D.  Qui).  1,  18)  TerstKndlieh,  anfMIiger  schon  una  vida  de 
ptrros  und  vollends  aprov.  «n  In  lempa  de  semtnimt  (P.  Job,  88, 
13).  Steht  dai  beatimnite  Wort  im  Plaral ,  so  ist  der  Nntoeras 
des  bestimmenden  Ton  der  Festigkeit  der  Fttgnng  abhingig. 
Man  schreibt  im  Neufraniasischm  nicht  nur  onbedeaklicb  dn 
eoprioei  de  ftmme,  da  es  sich  ja  nm  wiederholte  Lannen  ein  and 
derselben  Fron  bandeln  kann,  sondern  auch  dt»  kodiememia  de 
ttU,  auch  wenn  mehrere  EOpfe  geHchtttteU  werden;  man  sehreibt 
«ME  gdie  de  pomme  oder  de  pomma,  kann  hier  (dlerdingt  deo 
Singnlar  als  StofTbeieicbnang  fassen  (fi.  28),  wie  in  les  pwNtc 
de  cAnoI,  man  spricht  von  cüffumente  d'oeil  und  cTyeux,  un  ttrtide 
de  jmttmtA  nnd  da  ortieles  de  jonmaux.  Aas  den  anderen 
Sprachen,  die  hier  wichtiger  sind,  leigen  noch  ital.  tertiaä  di  n$a 
(Verga  Nov.  16S);  span.  tatärd  doa  otrat  corotiat  de  räno»  qtie 
dar  d  M  «tMMbro  (U.  Qoij.  1,  IS),  euentoi  de  entaniamiaito* 
(Caballeto  Cnento«  8);  portg.  IcMHroa  de  affeelo»  (Dinii  Pap.  7S), 
eadeim  de  brofoi  (9S),  wie  leieht  der  Plural  beim  beatimmenden 
Worte  eintritt. 

J.     Vising,      MManges 


§  248.  Wie  eoe  den  Beispielen  der  vorherg«hpnden  Para- 
graphen eihellt,  Kellt  das  BamUnische  dem  de  der  anderen 
Sprachen  nnd  dem  QenitiT  des  Lateioischen  bald  seinen  Dati*, 
b«ld  die  Pn^ositien  de  oder  dm  gegenüber.  Was  das  Verhilt- 
nis  der  drei  Tttnchiedenen  Ansdruckaweisen  betrifft,  m  ist  der 
Dativ,  wie  schon  8.  49 f.  gelehrt  worden  ist,  im  allgemeinen 
ntir  da  üblich,  wo  ein  poasesaiver  Sinn  vorliegt  oder  vertiegen 
kann,  uberall  sonst  aber  tritt  dt  ein.  E^nielne  Formeln  lehwankeii, 
■o  sind  timp  iemei  und  Ump  de  iomd  'Wintereaeit*  noch  neben- 
einander Ublieb,  Tgl.  anch  pr«  m^floeul  mafehyr  (Cod.  Schei.  89,  flX 
wlhrend  Coresi  de  mafi  sagt.    Als  posaeseiv  plt   im  gauaen  bei 
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Y«rb*labatrakten  dM  Veiblltuii  iwitelieti  dem  Svtijekt  and  dem 
Verbalbegriff:  friea  e^mM  'die  Farcht  de«  Honde«',  nnd  anch 
du  Objekt  kann  ao  vorkommen:  dorul  vimäil  'Lntt  auf  Wein', 
doch  aaft  man  lieber  /Hm  (b  eäme  'die  Furcht  vor  dem  Hnnde'; 
aack  noiiiit  greift  de  um  sich :  fiid  dt  impärat  iit  der  Sobn  eines 
KOnigi,  Kfiaigwohn,  fi»!  tntpänOidta  der  Sohn  des  KDniga. 
Weniger  leieht  ist  es,  die  Verscbiedenkeit  von  de  und  Jm  onm- 
gebeu.  Im  Cod.  Vor.  lieat  man  diin  neieniia  oetate  cetHimm 
(36,  5)  'von  einer  unbekanalen  Stadt  Borger',  dtaa  ehwMd 
Pnadtt  iiruJu  diu»  «itofi  (61,  6)  'da  rief  Paaln»  einen  der  Hanpt- 
lente>,  Aristarhu  Madndoneanulu  di  in  Sdlmnt  (83,  9)  'AHa- 
tarcb,  der  Macedouier  aus  Solan*,  alte«  FBUa,  in  denen  ebenso- 
gut de  stellen  kannte,  in  denen  aber  iKm  deutlich  die  mehr 
lokale  BedeutuDg  'aus  heraus,  von  her'  haL  So  nun  auch  noch 
heute:  MditAvIifa  lul  dtn  aot,  Ou  tra  moc)  din  trtl  grädml,  Ott 
t^ä  dm  trei  ßnlänl  (Doine  15,  6)  'sein  8chai>  ans  dem  Uorfe 
mit  drei  HohnkHpfen  ans  drei  Gftrten,  mit  Wasser  ans  drei 
Quellen'  and  in  vielen  andereo  FsUen ,  so  dasa  also  das  Bnmlt- 
niache  den  Unterschied,  den  das  Deutsche  iwischen  'ans*  und 
dem  den  Genitiv  allmllblich  Uberimchemden  'von'  macht,  viel 
besser  wiedergeben  kann  als  die  Dbrigen  romanischen  Spracben. 
Aber  freilich  lassen  sich  Beispiele  beibringen,  die  zeigen,  dasa 
auch  dm  allmlhlich  den  Weg  geht,  den  de  schon  früher  ein- 
geschlagen hatte,  vgl.  mm  e  brodul  naU  di«  munle  A^i  baäta 
HM«  de  fmnte  (Deine  85,  11}  'vie  die  Tanne  vom  Betge  hoch 
ist,  so  ist  mein  Schatz',  (wüt-i  odui  f'o  ^irAneeanä  ft  oeredti 
(im  urachM  (9trig.  14b,  2)  'ich  kQsse  ihr  die  Angen  und  die 
Brauen  und  den  Ohrring',  namentlich  auch  inima  ü«  tliu  erefle 
(Doine  65,  12)  'deine  Seele  irOchst'  n.  ■.  w. 

§  244.  Ausser  de  können  noch  andere  PrSpositionen  inr 
Verbindung  von  zwei  Substantiven  dienen.  Die  vornehmste 
Bolle  spielt  wohl  ad,  daher  es  anch  die  erste  Stelle  einnehmen 
mag.  A4  hat  im  Vergleich  zum  Lateinischen  seine  Bedeutung 
weaentlich  erweitert,  sofern  es  nicht  nnr  lokale,  reep.  leitliche 
Nihe  und  Annttbernng,  sondern  auch  das  Ziel,  dann  abstrakt 
Interesse  and  Zweck  ausdruckt,  also  in  die  meisten  Funktionen 
des   lateinischen  Dativs  eingerückt  ist,    wie  schon  S.  66   gesagt 
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wurde.  Dk  hqd  dei  Imteiniiehe  poweiaiTe  OenitiT  vom  poMOt' 
■iTen  DfttiT  iibgelOst  worden  iit  (8.  B6),  w)  kann  mmn  »nch  ein 
poMMiive«  Ml  enrutSD,  und  in  der  That  findet  uch  dieies 
■uuneaüich  im  FroTenialiicbeD  and  Altf rsniBfitchen, 
flgl.  proT.  ftair«  oI  r«y  (Appel  C.  6,  0),  fai  own  ot  fdl  (8S,  G4>, 
o.  1.  w.;  afr.  lo  jTMto  (w  fof,  M  eri  /Vw«  ol  tA  MatmUim 
(Hol.  1214),  Za  rote  o  la  dam»  (Mer.  8BS7)  n.  i.  w.  (■.  9  41), 
MgM-  Es  MMie  M  ahtedUer  (Mar.  1978),  Anadrncki weisen,  die 
aach  HsTOt  noch  kennt,  die  abei  iidUer  die  Scfariflaprache  nor 
eratarrt  in  fib-ä-ptiam,  duqte  ä  VMque,  borgite  A  Canm  und 
beim  Pronomen  (§  74)  beibehalten  Iiat,  wogegen  der  Tolki- 
spnche  la  femme  ä  Jac^tt»,  Ja  /Ute  an  b«daM  n.  i.  w.  noch 
heute  dnrefaaiu  gelKnfig  >iiid.  In  den  anderea  Spiachen  iciieint  ein 
deraitigerGebratiehMlteDeinKiin.  Imltalieniachenentaprkbt 
ßvgMmo  it  ngge,  a\  rt  mmor  ^^iwAo  (Taawi  Ger.  1,  44)  genra 
der  altfrautMiwiben  Anedmckiweise.  Im  Spaniaclien  scbeint 
die  Tolknpraehe  cetnlieh  beigsbig  mit  a  an  iein,  weniptens 
wurde  «ich  m  am  beiten  erklljen,  daia  einaelne  Dichter  wie 
Horatin  viele  Beiipiele  geben:  fa  hu  htumio  ot  Ha  (Ode  12), 
la  corrimiU  rigue  al  RifraU  (Epist  7)  n.  a.  Ein  altpoitogieü- 
■ebea  Beupiel  iat  a  äma  aa  motOamlia  (Qraal  68),  henle  sagt 
man  wenigstem  em  Mta  a  Jaattna  (Dinii  Pnp.  95).  Senat 
findet  lieh  mnKchit  die  rein  lokale  Bedeutung  faet  nur  im 
Italieniachen  in  Porta  aPita,  foria  aSoma  'du  Thor  nach 
Pisa,  daa  Thor  nach  Hom*,  dann  in  Ortsangaben,  wie  in  fomdo 
Ol  «MK,  in  meao  aüa  eam^agmt,  in  äma  a  irari  mifiari  (Aanonna 
Tr.  M.  890),  vgl.  aneh  fied«  Parigi  tn  tüw  gran  piamini,  ndt' 
omtXeo  a  fVaneia  (Ariost  Orl.  14,  104),  dann  schon  in  alter 
Zeit  a  ppüäe  ad  Mio  aJbort  (Trist,  riec  864,  10),  leitlieh  in  eape 
a  tn  ME*«,  dann  in  Duiekten:  nesp.  meoppa  a  no  Icttieifilo 
(Bwile  82),  nibraeäa  a  la  mammana  (84)  o.  ■.  w.  Deg^en 
sagt  man  nicht  ä  fimdo  al  man,  vielmehr  ist  a  «af  die  FHlle 
beachrinkt,  wo  du  ortibestimmende  SnbstantiTTim  von  in  begleitet^ 
also  lokal  ist  Das  fVhrt  darauf,  da«  ad  nicht  eigentlich  *ar- 
knDpfend  ist,  sondern  daae  nrspranglich  «w«i  koordinierte  Oliedar 
Torlagen,  deren  zweites  eine  nfthere  Bestimmimg  des  ersten  ent- 
hielt: 'im  Ghnnde,  beim  Heere;  am  Fusae,  bei  einem  Baame' 
n.  s.  w.     Hierher  gebort  wohl  aneh  in/bw  o,   vg^  Beispiele  wie 
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itteomimeiami  qtuUo  gittoeo  MtwM«  ek«  infitto  a  Üoro  «ifa  lo  giM- 
ONttiM  tolMMeri  (Trist  ricc  100,  13),  «ru  bIbo  nnpitlnglieli 
hieuB  'bis  lam  Endo  ia  ihrem  Leben',  dann  mit  einer  wach 
Miut  cn  beobacblenden  VenrechMlimg  van  Anflutg  und  Ekide 
BOtramo  di  Rmigliofit  tt  quält  teflM  n^a  mm  pnarMa  io 
eomitKiai  ai  amare  ed  ho  poi  winpr«  «oMMMMMHie  MtMfo  (Booe. 
Dec  8,  9).  Im  Franieaiichen  aind  wobl  anr  Ortaumen 
wis  Anri-A-JfoKitiNi  n  nennen,  im  Spanischen  etwa  imm 
vffitaiM  ri  lo  mU«  'ein  Feniter  nach  der  Stnate'  und  ft«ela 
(8.  IM). 

g  346.  Im  ItalleniBchen  dient  A)  mr  TerknDpfiing 
eine!  Sabetantivomi,  du  den  Zweck,  die  Bestimmimg  eines 
anderen  anadrUckt,  vgL  NedtMre  da  vmo,  woImw  da  groMO,  M((e 
dB  cMMra,  aMMÜMM  da  uomuii,  polptrt  da  eaeäa,  pitira  da 
fuoeo,  eaodÜD  da  earoaia,  ragatäa  da  mariia.  Wie  S.  16S  geta^ 
iat,  enthilt  da  in  «einem  aweiten  Teile  ad,  und  in  der  That  iit 
ja  die  Bedentang  TSllif  diejenige,  die  nnter  gleichen  Umitlndea 
fn.  ä  hat.  Dat  d  iit  eigentlich  partitiv,  wie  aoch  schon  S,  164 
«BigefBhrt  ist,  nnd  wie  die  Ohereinstimmimg  mit  span.  de  d 
(8.  Iflfl)  leigt.  Es  ist  nnn  aber  noch  eine  andere  Fonktion  in 
erwKhnen.  In  eolpo  da  maatro  'ein  Ueisterschow',  (uione  da 
prindpt,  yMiIo  da  ragatMO,  eqprwcio  da  /nteniOi  liegt  noch  gau 
klar  dat  partitive  da  and  daa  die  flir  eine  Handlang  paaiende 
Fereon  einfahrende  a  vor,  iwitehenra^MvadatiMrtto  ondcoprienoda 
fantMü  beMeht  kanm  ein  Unteivchiad,  AnfiftUiger  ist  non  aber 
•I  eoBdOBre  ddOa  tritta  figma,  Ftderigo  daUa  gtumäa  mono,  V  txMo 
daOa  eo^a  ncro,  wo  da  eine  charakteristische  Eigenschaft  ein- 
fllhrt,  obaohon  nicht  mehrere  Personen  dieae«  selbe  Merkmal 
haben,  der  partitive  Sinn,  der  da  Ton  a  onprflnglich  scheidet, 
alao  gani  anigeMUesaen  ist  Man  hat  also  wobl  eine  Übertragung 
der  Fonküon,  wie  sie  in  ri^aua  da  «Mrtic  n.  s.  w.  vorliegt,  an 
sehen.  Noch  eigentSmlicher  iat  die  Anwendung  von  da  in 
VeneaiaiUMhen,  vgl.  lo  prima  da  U  iMpcradori  (Cron,  Imp.  17b), 
a  ia  poawMua  da  K  atittia»i  (72b),  U  eontt  da  «m  tervo  (7b), 
ebenso  in  contra  da  (So  (26b),  eorarti  da  ferro  (71a)  oder  bei 
Calmo  «l  CMMdo  da  Jetolo,  pacaor  da  groHci  a.  »,  w.  Eier  hat 
also  da  gaaa  die  Stelle  Ton  dt  eingenonunen. 
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g  2M.  Sodann  konnit  eiiM  in  Betnteht  Ut  com  ht 
■ich  aiuer  in  Gnllien  HbcrkU  gefa&Iten,  im  GaUoromaniKbaa 
■b«r  iit  M  nnd  iw>r  idion  In  früher  Zeit,  vie  die  IniehriftMi 
nnd  Bchriftiteller  am  Oallien  Migen,  daicb  ofNuI:  a£t.  od,  pror. 
ab  eiMtat  Neben  afr.  od  steht  du  AdTerbinm  amte,  da*  «H- 
mlUich  die  Bolle  von  otf  Übernimmt:  nfr.  aaee.  In  SUdfnnknich 
wild  ob  Inf  noch  nicht  An^HklNrte  Weise  m  am(b),  nnd  in  dieier 
OestaJt  encheint  e»  im  NenprareQuliichen  nnd  im  Eatalaniecben. 
Der  BedentnngiBberpng  von  ^md  m  mm  iit  leicht  vereUbidlidi. 
Bexeicbnet  opwj  nnprUnglich  die  Ortliche  Nfthe,  so  entwickelt 
■ich  darane,  namenüich  TOnn  statt  eines  Oegenitandei  in  Dber- 
tragener  Weise  eine  Penon  als  daqenige  Seiende  eracbeint,  In 
der  Nihe  deesen,  bei  welchem  etwa«  geschieht,  leicht  die  Ide* 
des  gleichieitigen  Zngegenieiiw  bei  einem  Voigange,  dun  mit 
ObertragnDf  vom  Zustand  anf  die  Handlung  die  des  gleich- 
aeitigen  und  nun  des  gerne inscbafUichen  Tbnns.  £■  kann  also 
ital.  con  und  prov.  ab,  afr.  od  gleiebseitig  besprochen  w«rdni. 
Znnichst  verknüpft  cum  BeEeichnsngcn  lebender  Wesen,  nm 
Ihren  engen  Zusammenbang  anangeben,  nnd  awar  gebt  das  oft 
■0  weit,  diaa  eum  einer  verbindenden  Konjnnküon  gleichkommt. 
Tgl.  darüber  S.  2bi.  Anch  Sachbezeiebnnngen  kOnnen  eo  ver- 
bvoden  werden:  mm.  oertal  eu  ttdeU,  ital-  tl  cielo  eon  le  ttdh. 
In.  le  öd  owo  In  eloAM,  span.  «I  ätb  eon  lat  atrdlat,  meist  ist 
dum  aber  die  Bedentnug  die  des  Inhalte:  nun.  tat  tot  eu  vm, 
tal  011  büeaheä  'ein  Dorf  mit  einer  Kinhe';  ital.  im  biedütre  oim 
OMO,  HU  porlafoglio  eon  eento  biglitUi  di  10  Ure;  fn.  vne  boune 
ante  100  louii;  span.  im  com  eon  agwi,  wta  boUa  con  eien 
iueadoi.  Erwähnenswert  ist  etwa  noch  mm.  vtlä  SM»pt«  sorä  tu 
ffkeoHOoea  (Basme  6,  29),  'ein  Skorpion,  Schwester  von  G.', 
«omM  «or  cu  mooriea  (874,  21)  'ein  todeslbnlicher  ScblaT,  im 
"  om  eu  minie  'ein  verstlndiger  Mensch'  u.  s.  w. 

'  Die   geographische   Vprbreitting   von   opvii   »tstc   »m 

legt  die  AnnAme  gallischen  Einflusin'a  nahe.  In  der 
That  aelgen  k^mr.  eont  nnd  dessen  Vertreter  im  Komi- 
schen and  Aremorischen  die  Doppelbedentnog  'bei'  nnd 
'mit',  itlein  es  llüist  sich  nm  so  weniger  nach- 
weisen, doita  diese  Doppelbeduutung  schon  gallisch  ge- 
wesen sei,  weil  dna  Wort  im  Irischen  als  PrKp.  fehlt, 
■0  dass   man  nicht   wissen  kann ,   ob  cant   schon  in  der 


§  246. 847. 848. 249.    rtAnOpftiV  »dt  am.  *jm,  pn.  g?  9 

gmlluobsn  Pariode  die  B«d«atniie  «iMi  hatte,  odor  ob  ei 
■ia  später  ■——*■—  Übrif«)»  begtfnet  (ande  dioie 
Bedentnagtrencbiebaiig  mehrficb,  m  varlüüt  aich  nmbr. 
aia  ht  'beim  AlUr'  m  laL  ewn  pairt  gtnma  irie  Ut 
optkt  onMi  m  tSt.  odU  ptrt. 

%  847.  Der  Q«ceiiMti  toq  atm,  laL  §ini;  it*L  MMO,  b«. 
MM,  »pan.  «m,  portg.  mm  (nun.  fSrä  «na  ]^ru)  dient  ebtrnfhll* 
■ur  V«rbindini|-  nreier  SnbatmnttTm,  dsren  xweiles  etvu  doin 
entam  Huig«liid«B  b«Michnet:  it«l.  mm  flmtt»  mnm  ru^,  tn. 
MM  /iwMl  aoN«  ritht;  tpn.  tma  frtntt  «m  nipat;  portg.  «mm  /Vinrfa 
MM  mifoi.  fWaliaeniwett  iit  etwa  noch  portg.  MMtobor  'ttn- 
tehmMkhaR* ,  Am  die  WOrterbtlcher  all  Ai^ektiTnin  beiuchnen. 
daa  aber  natttrlich  in  mm  Mbor 


§  348.  Endlich  iit  noch  pro  an  aenaen,  daa  ebenf*]]«  wie 
i.  T.  od  nnd  ital.  da  ein  den  Zireck,  die  Baatimmnng  an- 
gebende«  Nomen  mit  einem  anderen  TericnllpfL  Die  Formen  aind 
nun.  pMfrV  (S.  Ifll),  ital.  ptr,  5«.  pour,  apan.  por  para,  portg. 
per,  alt  anch  per»,  vgL  mm.  pah«*  porfru  vm  'Weinglaa'  n.  &  v.; 
ital.  poiMN  jxr  im  bmMo,  Kmim  p«r  pü  amM;  hm.  Journal 
pwtt  In  «nftmU;  apan.  opiM  porw  In«  mmtM;  aportg.  agtta  ptr» 
m  mSot  (Born.  IX,  441).  Nnr  im  Bnmtniichen  iat  dieae  Ver- 
wendnng  von  ponlni  einigermaaaen  atu^edehnt,  in  den  anderen 
^raehMi  dagegen  beachrünkt  aie  aich  im  gaaaan  anf  die  Fllla, 
wo  e«  aich  am  eine  rorUbe^ehends  Beatimmmig  handelt. 

I  349.  Verbalabatrakta  kSnnen  daa  von  dem  Tnrbal- 
hegrific  abhMngige  SnbataaÜTnm  mittelat  da  oder  dnrch  die  Tom 
Verbnm  veiiangte  oder  doch  an  aeinem  Brgriff  pafMnde  PtK- 
poaitioa  lerbioden.  Die  entere  Anadmekaveiae  iat  bSnfig  nehr- 
dealig,  t^.  Iat.  amor  dti  'die  Liebe  Ooltea'  nnd  'die  Liebe  an 
Gott*,  daher  »it  ebet  vermieden  wird,  wie  denn  k.  B.  im  BnmKni- 
•ehen  iwiachen  teoMd  e^tM  *die  Fnreht  de«  Hnndea'  und  dl* 
MbM  'die  Furcht  vor  dem  Hnade'  geashieden  wird  (8.  376), 
nnd  gemlaa  der  pomeaaiven  Bedentnog  dea  mmlaiaohen  Qenitiv* 
(8.  49)  anch  geschieden  werden  mna*.  Daaa  Fille  wie  portg. 
MWD  faMor  da  aaiwni  loHfa  (Lue.  1,  6)  vorkommen,  iat  aelbatver- 
■dndlieh,    aber   im   ganaea   aelgt   aich    ein    atugeiproehenee  Be- 
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■treben  nacli  deatlicherer  Aiudrnckiw«iM,  v^  mm,  dorüa  ji«n(m 
Artttita  (Oaster  n,  178,  14)  'die  Seliiua«kt  nach  A.>;  iUL 
imtabamtiito  a  Dio  (Neera  Sogno  8),  adoramme  a  (9),  ta  vHa 
dir  aria  opcrto  (S),  iperanMa  n*  Dio,  partaua  per  Parigi,  i  toiigttH 
eon  Ja  madn ,  aiborrimento  da  ogni  opera  ifrdiMtrtoM  n.  k  w. ; 
ft«.  l'a<Aa<  au  mardtmil,  le  vogag«  ä  Oimitmitmopte,  la  Imim  comitt 
la  rdiffitm,  It  i^our  h  Parii,  le  raour  ä  la  viBt,  la  n^ypnaiie« 
OK  wtoriagt,  la  temlrettt  pmtr  ja  mfanU,  Vaeertio»  p«t^  la 
Vit  it  eampafne;  span.  temor  d  la  Mvcria,  odio,  horror  d  alfmw, 
hertdtro  en  mudia  etuttUad  de  Itaeiaida  (D.  Q.  1,  12),  la  pro- 
pmtion  d  lodo  lo  moIo,  apdaeion  para  atro  (nbunol  (Nov.  qj,  62), 
la  «oltila  dd  baAq ,  Mt  Mnor  por  Don  Cdrio»  (J.  Valen  Com. 
Hend.  SIS);  poHg.  ka  piedade  a  itu  füho  (Grul  49). 

§  2bO.  Eine  Wortgrappe  kann  auch  in  der  Art  luatande 
kommeD,  das»  beide  SnbstantiTa  Ton  PrKpoiitionsD 
begieibit  weiden.  Der  wichtigste  faierfUi  in  Betneht  kommende 
Fall  iat  der,  dau  eine  rftumlicbe  oder  leiUiclie  Anidelmnnf 
dnreh  die  Beceichnang  de«  AnEuig«-  and  des  Endpoaktea  Mie> 
gedrückt  wird.  Ei  tritt  dann  u>  dem  enten  Worte  die  Prll- 
poflition  des  AnagangsponkteB  de,  mm  aweiten  die  des  Zielpnuktea 
ad,  oder  aber  snwobl  in  de  mla  in  ad  allsriei  VersUIrkoogeo, 
E.  T.  auch  an  ibrei  Statt  andere  Wfirter.  Sa  braucht  da« 
BnmKniache  dtflo,  das  gani  wörtlich  heiut  'tod  bei',  sieh  also 
begrifflieb  mit  dem  in  dieser  Bedeutung  stets  fDr  di  eintretenden 
ital.  da  deckt;  beim  zweiten  Worte  erscheint  neben  la  noch 
pdnäia,  worin  man  Ut-pOM«  sieht.  Im  It  all  enischen  tritt  neben 
(t  auch  fino  a,  das  wohl  aus  dem  tlteren,  S.  276  besprochenen 
iHfüie  entaUnden  ist,  dineben  lino  a,  üul.  atutfa  diiMO  a 
von  unbekannter  Herkunft.  Das  Franiflsische  besitct  ftlr 
den  Ansgangspnnkt  da,  ebenso  «ber  nnr  zeitlich  verwendet  pro*. 
dt>,  dann  aspan.,  apnrtg.  de*,  bente  mit  de  verbunden  dttdt. 
Dies««  de»,  woftlr  die  DstfraniOsischen  Hnndarten  gemJlss  I,  §  112 
doi$  o.  B.  w.  BHlzen,  iat  wohl  am  besten  ans  de  ipio  henuleiten, 
■o  diss  de  ipso  oaia  heissen  wurde  *Ton  gerade  dem  Eaiue', 
aln  eine  llhnliche  Bildung  ist  wie  ital.  Iiuigkemo  n.  dgl.,  nur  mnts 
man  annehmen,  dass  prev.  det  sunlebst  vorkoRsonantische  Form 
gewesen  sei,  vgl.  medeime  aas  mtUpiimtu  neben  «it  aus  ip*e.    Ab 
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TenUrknng  flir  ad  Ut  afr.  enjtuqut  nnd  geirehdiclier  juttttt 
dsatlieh  uis  indeutque  eatotandeD,  und  abeoBo  weist  troagvt  nnd 
pniv.  tro,  mtro,  Irwgue  auf  itilro  hin,  also  intro  (uJttfM  ixl  'hinein 
bia  in'.  Hehl  Bchvierigkeit  macht  trmgue,  du  wohl  nicht  eine 
lantliehe  Abachwachnng  von  troague  ist,  sondern  Ginmigchmig 
Ton  fret  «na  irata  leigt,  dann  dutgut,  dma  in  Ihnllcher  Weiie 
ein  nach  ifa)  umgebildetem  jvigue  danteilen  wird,  endlich  de  ei  a, 
A  cj  Mt  und,  Tohl  wieder  unter  dem  EinSnaa  von  jtague,  aach 
dt  ä  IM,  wörtlich  'von  hier  his',  so  da«  also  vor  dem  iveitan 
Oli«d«  du  erat«  durch  eine  pronominale  Wendung  wieder  anf- 
genommen  wird.  Endlich  im  Westen  beg^net  ipan.  h<uta, 
pott^.  faila  'bia',  die  am  dem  Arabischen  hergeleitet  werden, 
md  porig.  t£,  Ott,  In  dem  man  laL  tamt  in  erkennen  hat. 
Nnn  einige  Beispiele:  mm.  dda  bittartcä  pänd  la  leoalä  'von 
dM-  Kii«he  bis  inr  Schnle',  din  vörf  pdnä  la  tutpinä  (Doine 
fi28,  4)  *Tam  Qipfel  bis  mm  Strünke';  ital.  da  Fireiue  a  Roma, 
dal  dttto  oI  falto  c'  ivn  bd  (rotto,  dal  eapo  fltto  a>  piedi,  da  oggi 
fmo  aOa  fm«  det  m«te;  fn  de  Pari*  ä  Lj/on,  ätlatäe  jmqit'aux: 
pitdt,  dta  tMJimrdPlmi  jviqit'lt  la  /im  du  mou,  depuü  le  motm 
^MfH'BM  Mir;  afr.  dei  It  Mef  dl  Caläbn  dt  ei  an  Cottanliti 
(Sn.  2 ,  8&) ;  prov.  de*  oriemt  mtro  •  l  loläh  eolgam  (Appel  C. 
77,  t6);  «pan.  de*de  la  ea*a  de  Caifaa  haeta  la  eeta  dt  Pilitto, 
dtade  ohvo  del  <^  itguierdo  al  eolodriSo,  detde  de  infanäa  hatia 
Is  edsd  ntaduni  a.  ».  v.  Bemarkenawert  sind  die  Formeln  aital. 
mdUre  paee  da  wme  u  lo  eavaUtre  (Trist  rice.  96,  16),  In  baUagUa 
da  Bm  a  flaiwr  (94,  2)  nnd  heute  da  lut  a  me,  da  lei  a  me, 
fta.  de  B0¥$  &  MOi  'anter  vier  Angen';  ital.  ifa  Irmta  a  quaraitta 
mtm,  fn.  de  Irente  ä  quaramU  ans,  span.  de  tretüa  d  niorcnta 
MiM  '80 — 40  Jahre'  als  nage^hre  Zahlenangabe. 

Die  Herleitnng  von  pitque  «na  Wulnitgwe  hat  A.  T  o  b  1  e  r 
gelben  H.  A.  94,  462.  Dee  wird  nieiBt  als  de  «x  gedeutet, 
was  lantlich  sich  wohl  ebeniio  rechtfertigen  liease  wie 
prov.  da  ans  de  ipM,  was  aber  begrifflich  und  morpho- 
logisch abanlehnen  ist.  Da  ex  allen  romanischen  Spiaehea 
gMla  abgebt,  mnss  sein  Untergang  in  der  lateinischen 
Volkssprache  xiemlich  frUh  eingetreten  sein ,  eine  Vei> 
atlrknng  von  tx  durch  de  zur  bestimmten  Hervorhebaog 
de*  Ausgangspunktes  irtLre  also  nur  in  lateinischer  Zeit 
denkbar  nnd   hüte  dann   wohl  in  der  IJtteratur  Bpnren 
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hiuterUiHBi.  Sodtnn  leigvit  ism.  iMo,  itaJ,  da  nnd  di* 
utdaren  B.  1&9  Tetseichnelen  Kldnngen,  dan  Ver- 
■UHcnngea  nicht  dnrch  ZiuaiDiiiciutellnDg  ajnonjmor 
PrtpMitioneii  entoteheD.  Di«  npro*.  Aiuipnche  4fi 
Ut  »Btllilieh  Rlr  dia  Etjrmalagie  nicht  snticlieidmid. 
Neben  der  alten  hier  «iederholten  Eikllrnng  von  da  ei 
gut  vird  von  mukcben  eioe  andere  voigeecUagen :  de» 
i  gM,  was  aicb  dadurch  rechtfertigen  lieeae,  dau  ilfri. 
in  Haudachrifbrn  Totkommt,  die  »onat  e  nnd  (  icheiden. 
Allein  daa  ileta  tooloae  i  i«t  nach  «iner  PrKpoaition  kaum 
denkbar,  und  detdti  in  pikardbchen  Texten  entnlieidet 
TollendB  fUr  «t.  Hngüch  iit  allardingi  eine  BeeJnflnwnng 
TOD  ded  dnrch  da, 

S  261.  Endlich  iit  noch  die  Doppelaag  n  beapteeben. 
El  kann  nlmlich  im  Untenebiade  von  dw  8.  164  behandelten 
Enehelono^  daa  wiederholte  Wort  von  einer  PrKpoaition  begleitet 
adn  nnd  twar  iat  ee  «uneift  ad,  dann  ptr  oder  pro,  f«raer  die 
§  8B0  beeptoehenen  nnd  tbnliebe  korraapondiereBde,  gelegentlich 
Mch  andere  PrKpoaitioneD.  Daa  Italieniiche  bietet  wenig, 
namentlich  fehlt  a  faat  rollitlndig,  da  in  den  entapreebeaden 
Formeln  anch  die  Prlponllon  wiederholt  wird  (b.  8.  166),  doeh 
«Srde  lieh  fragen,  ob  »ovigat  riva  Hob  'am  Ufer  hinfahren', 
rimantr  lata  (eria  nicht  fit«  rrina,  taia  ttmta  geaproeben  werden, 
ob  mit  anderen  Worten  nicht  die  Prip.  a  mit  dem  aoilanten- 
du  a  Ton  rwo,  tuta  Teraebmolun  aei.  Hinfig  lind  Beispiele 
mit  pw.  ptao  pv  pnto,  ora  per  ora,  «mh  per  mwo,  mm  ptr 
MM  n.  B.  w.,  dann  dt  —  i»:  dt  mMia  «m  niaao,  di  ama  im  ema^ 
M  ilanta  m  Kmus,  di  pwKo  im  pmUe,  di  giomo  im  giomo,  S  orm 
im  oro,  anch  di  giMiido  im  vmamdo  (gHOHdo  indefinit,  *.  B.  97), 
da  «üo  a  tob»  hmler  Tier  Ai^en',  endlieh  nwwwwlgwdfl  dmol  tom 
dHoIo  (Inf.  3B,  110)  n.  t.  «.  Im  FraniSiiachen  sind  die 
Beispiele  in  allen  Zeiten  sehr  hKnfig,  afr.  Veet  de  mer  gote  a  7e(« 
(Em  6761),  la  m>iltt  Üre  a  Un  (676S),  tmi  naitu  Ut  at  tot 
a  ooe  mott  (Ch.  Lyon  4104)  n.  i.  w.,  nfr.  Atm  ä  brim,  fäet  ä 
foet,  jtnir  ä  jom,  maim  i  wohi;  em^  pomr  eotg»,  jovr  pour  jom, 
pariHt  fWttr  partit;  jovr  pw  jovr,  pagt  pur  pagti  mtip  Mtr  wifi; 
fdft  em  dgt,  fammic  mt  tmnSe,  de  hovdte  tm  bowk«,  itketirt  im 
hmire,  de  maim  em  main,  de  pari  em  pari,  de  poimt  em  poimt,  dt 
tm^f  em  tntp«,-  ihomime  ä  hotiime  'nnter  vier  Angen*  n.  i.  w.-, 
ipanisch  MMin  d  mamo,  pato  d  pato,  gala  d  gota,  koja  d  h^jm. 
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MIO  ä  wMO,  duiD  poqmlo  d  poeo  (Coloma  Peqn.  38) ;  parte  por 
parte,  de  parte  m  parte,  de  treiito  d  tredu,  dmafiarte  de  penoma 
d  penona,  «e  Mio  la  gturra  de  raf  d  rqr;  portg.  de  mai»  a  mob 
(Dini*  Pap.  51,  BT)  n.  b,  w.  Dis  AnttngB  disur  Formala 
rsieheB  in  die  Torromuiucbfl  Zeit  hinaof,  wie  «icb  etgiebt  sin- 
mal  ans  dem  Fehleo  des  nnbeatimmbui  ArUkeU  nnd  dann  darani, 
daw  in  der  Verbindnng  de  —  <•  in  ItalieniicheD  aoeh  da*  »Ite 
dt,  nicht  daa  jUngere  ia  eingetreten  ist,  wie  denn  anch  daa 
Bnmlnitelie  ugt  d«  »i  Im  ff  'tob  Tag  n  Tag*,  nic^t  wie  in  den 
8.  280  beaproehflnen  Fillen  dOa. 

1  der  n  g  19» 


g  261.  Die  Teikntlpfimg  eines  SnbetantiTnm«  mit  einem 
nreiten  dnrch  eine  Priposition  kann  nun  anah  in  der  Art  ge- 
•elialien,  d au  der  prKpoaition»le  Angdmak  nieht  anmittel- 
b«r  sa  dem  m  beitimmenden  Worte  tritt,  avndem  inntcbit 
an  einem  DemnnitretiTpronomen,  du  aof  jenea  rOck- 
ireiat.  t^.  afr.  Chnrfier  ed  de  Fimm  (Bol.)  nnd  nicht  anders 
Jopmm  la  KdOtm  (G.  Tiane  289S) ;  proT.  Folqiteli  eet  dt  MarteOta, 
ShHa  »Ol  de  Troia;  Mpu.  mio  Oid  d  de  BIbar,  ^ora  ta  de 
Perttval  (Mon.  Hiit.  Eap.  4,  18)  n.  i.  w.  Die  Bdipiele  ge- 
hören meliT  der  Klieren  Lltterator  an,  doch  ist  die  H(^Iichkeit, 
sieh  lo  nmatlndlieb  aaaadrtlekei],  noeb  heale  gegeben.  Da  Ver- 
blltaU  Rwiseben  Fbl^t^  de  JforsdAa  und  Fotqueti  eel  de  MarteOia- 
iat  dasselbe  wie  iwiachen  Attribnt  nnd  Apposition,  die  awei 
Olieder  stehen  selbaUudig  nebeneinander,  nnd  EwiKhen  beiden 
tritt  eine  Panie  ein.  Wm  im  Rnmlniachen  sich  daraus 
denn  eine  eigenartige  Fonn  attrilniti*er  Anreihnng  entwickelt, 
iat  H.  188  geaeigt  worden. 

g  368.  ÜB  ist  noch  die  Frage  in  besprechen,  wie  sich  die 
Formeln  gestalten,  wenn  an  einem  SnbstantiTnm  mehrere 
durch  dieselbe  Prkpoaition  verknapfte  gehören.  Wie  das 
Beziehungswort  sieh  in  solch«!  Fillen  verbllt,  ist  8.  261  aos- 
gefllhrt  worden,  hier  bleibt  n  antersacben,  ob  die  Priposition 
wiederholt  werde  oder  nicht  Vorausgeschickt  mnss  werden,  da*« 
daa    AltfraniOsisehe    nnd    das    Provenialischa    in    den 
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FiLUeD,  wo  sie  (wUcbes  dem  ObUkai  nnd  dnr  FiKpoiitioii  ad 
«riüileu  kOaiien  (6.  47),  des  Oblikui  beim  entan,  die 
FrilpoaltioD  bei  dem  folgenden  letMn:  &&.  U  mettage  ttm 
teifftunr  tt  am  ati^rm  bannt  (VUleh.  128,  8),  vgl.  veitere 
Beiipiele  3.  il.  Ähnliches  findet  sich  im  BarnSniechen: 
am  ptcut  tot  fdt  InainlM  mneR  mtU  fi  (a  »mvrilt  «tele  (Deine 
273,  6)  'ich  bebe  «ehr  nnvecht  gehandelt  vor  meiner  Matter  nnd 
vor  meinen  Schveitem'.  Sonst  Terhalten  eich  die  Sprachen 
siemllch  frei.  (^It  oder  galt  all  Omndregel,  d«M  die  Pril- 
pofitioit  nnr  beim  enten  Worte  geietit  wird ,  •□  kann  nie  doch 
an  allen  Zeiten  iriederholt  werden ,  wenn  der  Nacbdmck  oder 
die  Dentlichkeit  es  erfordert,  namentliGh  ist  die  Wiederholnng 
Üblich  bei  äe  nnd  ad,  wenn  sie  mit  artikulierten  Snbitantiven 
TOiacbiedenen  OaacbleefateB  oder  Teracbiedener  Zahl  varbnodeo 
werden:  ital.  Ja  morie  dtl  padre  t  däla  madrt,  fn.  la  mort  At 
pire  et  de  la  min,  aber  il  at  parti  avtc  U  pire  et  la  mite,  nnd 
daiaelbe  gilt  im  allgemeinen  Ton  dea  anderen  PrKpositionen,  die 
mit  dem  Artikel  verechmelaen  (11,  8.  124),  doch  scheut  wenigitent 
dai  Portngieeiache  nicht  anrUck  tot  «o  pofO  purem  e  a  ample 
^uitUa  (C.  CaMello  Branco  Fa«.  Nin.  10)  n.  dgl.,  gans  alicesehen 
von  rodtado  pdo  pat,  inHäo  t  criadot  (Dinii  Pnp.  66),  wd  die 
einmalige  Sebnng  dea  Artikels  nach  %  226  auch  die  einmalige 
SeCanng  der  Präposition  bedingt.  Die  Specialgrammatik,  nament- 
lich die  h'ameaiache ,  aeigt  Übrigens  manche  Eiuelhsiten  bei 
den  Teracbiedeneu  PrKpoattiniien  nnd  den  lendiiedenen  Sub- 
stantiv-VerkoOpfangen  ,    auf  die   hier   nicht   eingetreten   werden 


C.   Ungleiche  Elemente. 

§  2S4.  Wenn  im  groMen  OanceD  die  Verbindung  nn- 
gleicher  Elemente  attribntir  ist  oder  also  lediglich  durch  An- 
reihung geschieht,  so  kann  doch  ancfa  VerknUpfting  Torkommen, 
und  zwar  in  verschiedener  Weis«.  Zum  Teil  nlmllch  tritt  das 
eine  Wort  ans  seiner  Sphlre  hinana,  uShert  sich  der  eines 
anderen  oder  geht  fast  gaua  in  sie  ttber  nnd  muM  nun  sjntak- 
tisch   dieaem   gleichgestellt  werden.     Das   ist  i.  B.   der  Fall  bei 
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dn  VerkutlpAuig  dsi  Infinitiva  mit  SubflaatiTen  (»dar  der 
DemoiittrKtiTa  mit  SabttantiTen  (g  358),  Oder  du  bwtimmende 
Wort  ist  «einer  Natur  nach  wa  attribativer  Tenrendnng  nicht 
gveignet,  du  so  beitimmmde  ist  selber  ein  attribntive»,  Min 
Begriff  irird  man  durch  ein  anderen  Wort  eingeaehrlakt,  du 
man  «war  attribatiT  anreihen  kennte,  ftlr  du  aber  ana  Deatlich- 
keitartlckiiehten  die  Verknüpfung  rorgeiogeD  wird.  Das  gilt 
namentlich  flir  die  Verkatipftang  Ton  Adjektiven  mit  Sabatantiven. 
(S  262).  Oder  du  bestimmende  Wort  drtlekt  eine  jener  inmeiit 
lokalen  BestinunnngeD  ana,  die  du  Bomaniacbe  dnrch  FrSpoeiÜa- 
aem  viedamgaben  geiwnngen  iat;  hierher  gehört  die  Verkntlpfniig 
fon  Adtei^ieD  mit  Substantiveu  (§  269).  Als  letitea  kommen 
•ndlieh  die  Vergleiche,  die  du  Beenltat  aiemlieh  verwidtelter 
tind  Terachiedenartigrr  Denkpniaaaae  aind.  Sie  sind  die  omfang- 
wchst«  und  die  dem  Satte  am  nichsten  itehende  Wortgruppe, 
daher  sie  paiaend  den  SchloM  dieaea  Kapitell  bilden. 

g  255.  Znnichit  iit  betnb  du  RamKnischen  etwa* 
Toranainachieken.  Im  folgenden  wird  aweimal  der  InfinitiT 
■la  bettimmende«  Glied  eine  wsientUehe  Rolle  apielen.  Du 
BnmKniache  hM  nnn  aber  den  InfinitiT  lut  gana  an^egebea 
(8.  25),  daher  man  sieb  &«{:eo  wird,  wie  es  lich  in  di«>en 
nUlen  behelfe.  Wie  II,  S.  G2S  gezeigt  worden  iit,  hat  du 
RnmMuiccbe  die  latainischen  Ababakta  auf  'V*,  -<U  bewahrt  und 
kann  in  anbaachrRnktem  Uaasae  von  jedem  Verbnm  ein  ent- 
■pracbendes  Snbstantirnm  bilden,  ein  Snbetanttvnm,  du  eelbat- 
ventlndlieh  in  all  den  Funktionen  und  Verbindongen  auftreten 
kann,  m  denen  sich  die  SubatantiT»  hergeben,  das  aber  gani 
beaanden  nach  Substantiven  und  A^ektiven  die  Rolle  des 
InfinitJTs  der  anderen  Sprachen  einnimmt,  Bo  entspricht  einem 
itaL  dtgtio  di  vtdert  im  RumKniichen  n^dni«  dt  viMut  'wllidig  In 
Bemg  auf  du  Sehen',  einem  faeüe  a  portan  ein  Hfor  de  pvrlat 
'leicht  in  Beang  auf  du  Tragen'.  Sind  derartige  Verbindungen 
ohne  weiteres  Terstlndlich,  so  giebt  ei  nun  andere,  die  ein« 
•Uürkere  Abweichung  von  der  Urbedeutung  aeigen  und  «ch  wohl 
nor  ana  einer  Verblasaong  derselben  erkllren.  8n  a^  man 
eatä  aetatii  UU  dt  vtnAtt  'dieiea  Hans  ist  lu  verkaufen'.  Auf- 
flUliger  vielleicht  als  vinMi  ist  freilieh  hier  die  PrUpoaition,  dem 
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d*H  du  UteinlKhe  OenuidiTtiBi  »Utt  dntofa  dan  InfinidT  dnrdi 
du  VeTlwlmbitnktnm  wicdeigegeben  wordea  kum,  iit  von  Tomn- 
berein  denkbar  und  ■•igt  »ich  mach  ■.  B.  in  apan.  ho  tt  pan 
vmlado  (Ghüd6i  L.  Boeh  1,  7)  'm  üt  moht  lo  enlUsa*.  Hllt 
man  aber  daneben  n'am  tnamt  dt  pträut  Scb  habe  keine  Zeit 
■n  Terlieren',  eigentlich  'ich  habe  keine  Zeit  mit  Bean;  auf  du 
Terlieren',  aetta  ob  «(  d«  ipM  (Ba«ne  117,  22)  'wai  da  baat 
mit  Beang  auf  da*  Sprechen',  *na  dn  n  aagen  halt',  d  MNtw 
otaw«  vrmmia  TnUmOor  dt  ptrit  (C.  E  I,  368,  S8)  'ea  war  da 
flir  die  Troianer  die  Zeit  gekommen  ontenogehen',  lO  riebt  man, 
wie  de  mit  dem  Verbalabitraktnm  daan  kommen  kann,  jene  Be- 
dehnng  einea  Than«  m  einem  SnbctantiTnm,  Adjektimn  oder 
Terbnm  aaaandrttekeo,  ftlr  die  andenwo  der  Infinitiv  mit  T«r- 
•obiedee 


I  266.  In  enter  Linie  itt  die  VerknUphi^  vmiSnbatan* 
tiveu  mit  den  PeriODalpron«men  in  nennen.  Wie 
•ehon  S.  B8  geaagt  worden  iat,  kann  an  Stelle  des  PoeteuiTum« 
dai  PeiMuale  mit  einer  PrSpoaition  treten,  atatt  attribatiTer  An- 
lelhnng:  anima  «ma  kann  man  aUo  mit  Verknapfting  aagen 
«•faM  da  me,  igl.  mm.  imaut  diu  mme  (Baame  128,  U),  «^ 
dkl  sin«  (138,  ae),  a  ghigwt  dl  tim  (278,  27);  ah.  la  fimi  de 
M  M(  qpnritMta  (H.  Brat  699),  jxw  la  aolMt/  (b  tat  (IV  üt.  156), 
I«  tMW  de  MM  (Ph.  Tfaaon  Comp.  674),  l'arme  de  mi  (L.  F.  16, 
IS),  beaondera  hlnfig  im  Lothringer  Paalter,  im  Mittel-  und 
NenbanaOtiaehen  aellen,  auaaer  etwa,  wenn  ea  die  Dentliehkeit 
«ribrdert,  vgl.  t'wrtwreuwrt  eläU  (Bab.  2,  8),  hents  aber  mm 
mUttnmmt  ä  eOt  (B.  88).  Namentlich  bei  objektivem  VerhKltni* 
wild  l»  vorgeaogen:  ital.  p«r  amor  di  le,  laua  aloMM  naia  t 
fMea  di  wi  n.  dgl, 

S  257.  Weiter  kann  ein  Adjektivnm  dnrcb  ad  mit 
einem  Peraonalpronomen  verbunden  werden,  dai  die  Peraon 
vertritt,  der  die  durch  daa  Adjektivnm  anagediVekte  Eigenaehaft 
■^Mchriel]en  wird.  Die  Formel  iat  italieniach  nnd  awar 
beacfarlnkt  anf  den  Anarnf;  HHnro  a  m»  'ich  Elender*,  poMrv 
a  Ihj  'er  Amer',  loaao  a  me  (Bote  Dec  10,  S),  de  ist  nament- 
lich im  liombardiaehen  aehr  beliebt,    wo  aie  aohon  bei  Bonveain 
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TOikouiDt  und  iidi  bii  beate  gehalten  hmt,  t^.  o  potr  a  ml 
nragasnro  Fi.  Uo.).  Hau  hat  wohl  aD*nigeh«n  von  gual  a  ma 
wo  dann  d  ms  n.  t.  w.  anch  beibehalUD  wurde,  wenn  itatt  dar 
nubectimniten  Inteijektion  de«  Sehmonea  dM  Adjektivnm  eintrat, 
dM  den  Oemfltamatand  genaner  aufhiebt. 

9  2(8.  DemoDitratiTpronomiDa  «erden  mit  einem 
SubatantiTUm  durch  <U  verkuHpfC,  wenn  die  Herknnft  odei 
ein  chaiakterisdiche«  Merkmal  einer  nicht  nfther  genannten, 
MBdem  nnr  dnreh  daa  Pronomen  nnd  daa  hBtraffonde  Snbstaa- 
tivnm  gekennaeichneten  Perwn  oder  SmIib  ange^ben  werden 
aoll:  mn.  «M  dt  imp  ipmail  (Oaater  I,  12,  25)  'der  mit  on- 
rein«M  Leibe',  eet  de  fiifä  (Baime  288,  20)  'die  Anwesenden'; 
it»1.  quOii  iK  Fftmtt,  jwdtt  dei  dwMrt  (Not.  7S);  tt%.  emt  de 
P<vit,  namentlich  hln%  im  Bpaniachen:  lo  dd  Uott  (Cid  8380) 
'die  Oeaehicble  mit  dem  LOwen',  ol  M  bot^ue  (Not,  ej.  263),  p«rtg, 
o  dd  otto  iritado  (CacteUo  Branco  Pa«.  Nin.  8);  weilare  BeUpiele 
mit  in«  8.  98,  mit  eceidlk  8.  9i. 

§  350.  Der  Infinitiv  wiid  nit SnbatantiTen  anf  dieidbe 
Weite  verknüpft  wie  die  Snb«tMiti*a  «elber,  abo  namentlich  mit 
den  PrilpaaitioDBn  de,  ad  nnd  per  (pro).  Der  Infiniti*  mit  de 
•n«tat  den  latsiniachen  Genitiv  de*  Gerandiuma,  gerade  wie  de 
mit  einem  Nomen  den  nominalen  Genitiv  ereettf,  er  eraeliaint 
alao  namentlieh  naeh  Zeitbeaeichnnngen  nnd  nach  Abttcakten, 
rf/L.  mm.  (mit  lie  a  gamlat  8.  26) :  tiMpwl  de  a  prdmMi  'die  Zeit 
iBin  frOhatncken*,  pofia  de  a  trätl  'der  Wsnaeh  an  leben', 
taodftUwd  de  a  fiux  eentealä  de  eeri»  Imtä  (Gaater  2,  40,  1) 
*Baaept,  fnte  Tinte  an  machen',  nh  mal  era  düp  de  a  a  dreage 
(Basme  1G2,  25)  'et  gab  keine  llOglichkei^  aie  anfmri^ten'; 
ital.  tl  ttmpo  di  amdare,  H  gionto  M  partin,  V  ora  du  H(«r*  a  OMO, 
hl  voglia  äi  iMitir*,  la  apcrowa  cH  oUmtr*  gratia,  0  modo  ü 
vhere,  T  arte  d*  fitr  la  giterra  a.  i.  w. ;  afr.  «Mn  tmt  plhit  tw  de 
rninr  dutanee  (Bol.  638),  1a  hoim  dt  twHVof«  «M-iar  (2151);  tdt. 
b  Umpt  de  fm  aäer,  I'hMifw  de  mowir,  la  föne  de  rttpfur,  l'art 
de  paiW,  rMQNUftMUU  if oUmir  la  »iefotr^  ta  foree  iaduMt  eet 
ooonye,  la  momiire  de  mm;  apao.  <1  üempo  de  amiane,  A  dt»» 
dt  tat,  d  otttiion  de  hoNor,  «1  «mio  de  vMr;  portg.  Iura  de  eeitr, 
jpavor  de  ueer  Aagado  (Oraal  115),  (speroHfa  dt  Mer  graäa,  lamla 
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■MM  mtmiitra  dt  tuaa  dou$  Itomtmt  m  matarem  (Qrul  SS),  por 
dM  grtmda  «NaranAa«,  jue  «timea  hörnern  tn'o  de  kon  guardarem 
eeno  (139)  o.  ■.  w.  Wkhrend  nao  aber  du  Itmlienisebe  nnd 
FiCDiMiKhe  dabei  bleiboD ,  gehen  die  Sprachen  dei  Westens 
weiter  nnd  latzen  de  anch  dann,  wann  der  Infinitiv  die  Mög- 
lichkeit oder  die  No  twendigkeit  oder  den  Zweck  angiebt: 
«pan.  ynra  de  emendar  'eio  zn  verbeaserndei  Fehler',  imo  ecta 
ife  «Hfidiar,  vatida  de  eawiinar  'Beiaekleid',  ähnlich  im  Porta- 
gieeiachen.     Vgl.  dain  g  32S. 

§  260.  U;t  ad  druckt  der  Infinitiv  die  Notwendig- 
keit oder  die  Möglichkeit  aua,  doch  kennt  nur  du  Praniö- 
■  iicbe  diesen  Gebrauch,  das  Spanische  und  Porto  giesi  sehe 
begoUgt  sich,  wie  eben  geieigt  worden  ist,  mit  de,  das  Italienische 
greift  wie  beim  Nomen  (S.  277)  meiat  tu  da,  vgl.  air.  Ü  ntm  ai 
letigue  a  parier  (Leod.  39),  li  ^lu*  Aob  Ii«M  a  faire  taere^te» 
(IV  Liv.  284),  vgl.  anch  äaulx  Dien  qiti  Tovin  Aotn  scsf  et 
eongniAa  Sl  masi  eeaU  a  vtnir  vm»  Com  U»  presenUt  et  pat»^ 
(Mir.  N.  D.  9,  2),  daher  das  Sahst,  menir  und  Khntich  affaire 
{n,  8.  668),  nfr.  «hc  maiton  ä  touer,  vn  otiis  ä  miivre,  tin  vtrre 
ä  boire,  tm  komnte  A  (Mit  our;  dann  bei  Adjektivabstrakten 
la  promptilHde  ä  agir,  l'luibUUe  ä  parier,  bei  SubatantiveD ,  die 
ein  Gefühl  angdrQcken,  wo  ad  fast  lokal  die  Handlung  einfuhrt, 
bei  denn  Volliiehung  ein  Gefühl  sich  bemerkbar  macht:  le  platiir 
ä  6b^,  la  honU  (tuMfitir,  endlich  naturlich  nach  Verbalabstrakten, 
wenn  die  Grundverba  ebenfalls  ä  verlangen  wUidea :  l'taftor^ 
tattiyn  &  oonbaäre,  VempreaKment  ä  Je  termr  n.  s.  w.  Im  Italie- 
nischen erscheint  a  nach  Abstrakten  lu  Adjektiven,  die  a  ver- 
langen (§  -iSS),  oder  nach  Verbalabstrakten  von  Verben  der 
Bichtnng:  promtttta  a  Ofire,  düpo$inone  a  pariare,  tendetua  a 
eiagerart,  a^iratioiu  a  regnare  a.  dgl.,  auch  iE  eredere  ingiutiameiUe 
t  tirada  ad  Mgauiamente  optrart  (Hanioni  V.),  also  stets  bei 
&«t  lokaler  Bedeutung  de«  a.  Sonst  tritt  da  ein :  aghi  da  rioa- 
mare,  oegua  da  partire,  «lonia  da  ttudiare,  tabaceo  da  fitmart, 
Vetä  da  preitder  manlo,  u»a  eata  da  tendere,  i  domta  da  lenir 
parola  u.  a.  Im  RnmHnischeD  ist  a  nicht  selten:  ein«  nicb 
a  plodi  (Ph/s.  9)  'es  kommt  der  Tag  lum  fruchtbar  werden', 
vriMKa  a  mergt  la  T&aboVi  (Baame  169,  26)  'die  Zeit  in  den 
Krieg  an  liehen'  n.  t.  w. 
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§  2«.  Endlich  kann  anch  pro  (pw)  in  Khnllcbei  WhIm 
«in«D  lofinitiv  mit  einem  finbatanÜTata  Terknflpfen,  wis  ea  awei 
Subttantiv*  verknttpft  (§  248),  ^1.  inaied.  fUi^  (i  a  teure  ym 
(Weigand  Arom.  19,  S)  'Taweii,  nin  Wein  an  trinken'  mit 
(i  atatt  pn;  itnl.  la  fdtta  eoteieiua  trova  piü  faeämaite  prtlmti 
per  optratt  ifte  fonmoU  per  rtHder  eonta  di  qtuBo  dw  ha  fatlo  (V.), 
im  fanien  allerdings  weit  «eiiieer  hBnGg  ala  da;  afr.  n'tw  fail 
mmtgoit  por  wm  am  ettgrainUr  (Aleiii  51),  nlrint  pur  ta  (erre 
ar«r  «  pw  m(  N«(  mit  i  pm  i«  oriMt  forgier  t  let  cirrti  agreer 
(IV  LtT.  37);  ipan.  btdiat  por  domar  t  thmadai  (B«rceo  Sil. 
452);  portg.  o  («Mpo  p«ra  eu  eonprir  o  que  pnmäi  (Rom. 
XI,  87i). 

§  362.  In  weil«in  Umfange  weiden  Adjektira  mitteilt 
ie,  aeltener  mitteilt  anderer  FrIpoMtianen  mit  Sabatantiven 
verknöpft.  Dabei  sind  ivei  Slasaen  au  nnleriKheiden.  Die 
erate  umfaait  diejenigen  Adjektira,  irclche  so  ihrem  vollen  Be- 
grifle  noch  einer  snbctantiviaclieiL  EtgSninng  bedtirfen  ala  Be- 
leicbnung  deajenigen  Seienden,  daa  dnrcli  seine  Beiiebnng  in 
dem  durch  daa  Adjektivnm  beatimmten  Sabatantivam  diesem  die 
in  dem  AdjektiTom  liegende  Eigenaehaft  mitteilt  Daa  iit  a.  B. 
der  Fall  in  ttat.  un  immo  pieno  di  prigiuditi,  frz.  wo  komme  pleitt 
Je  pr^ugi»  'ein  vorurteilivoller  Haun',  wo  daa  A^ektiTUtn  an 
aich  nichts  besagt,  vielmehr  erat  dnrch  daa  folgende  Snbstantivnm 
Gehalt  bekommt,  ia|^eich  aber  angiebt,  in  welchem  Verhlltnia 
die  cwei  Snbstantiva  in  einander  stehen.  Es  liwt  sieb  nnn 
natürlich  nicht  eine  allgemeine  Begel  dafür  geben,  welche  Ad- 
jektiva  einer  lolchen  Vervollittlndigang  bedürfen,  da  das  von  der 
Bedeutung  der  einaelnen  Adjektiva  und  von  der  Bedeutung  der 
SabstADtiva,  n  denen  sie  treten,  abhHngt.  Wshrend  man  kaum 
sagen  kann  wn  uomo  pioto,  un  lurmme  plem,  ist  tma  bona  piena, 
(MC  btmrae  pleinc  sahr  wohl  mflglich.  Mit  anderen  Worten,  wenn 
der  Begriff  des  Snbstantivumi  ein  derartiger  ist,  daas  Über  den 
daa  AdjektivQm  vervollständigenden  Begriff  kein  Zweifel  beccehen 
kann,  so  kann  dieser  BegrifT  wegbleiben.  Oder  ital.  degno,  &z. 
^gne  bedarf  znmeist  der  Brglnmng,  dennoeh  aagt  man  un  degno 
«omo,  un  homme  digne,  nnd  man  kann  daa  «agen,  weil  daa  Ad- 
}ektivnnt   seine    Bedentnng    etwas    verschoben    hat      Besagt   ai 
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nnprUnglich ,  dau  Irgend  welche,  msiit  mehr  odeT  weniger 
■batraktB  Begriffe  einem  Manne  anerteilt  weiden  kSaaea,  M 
bekommt  ea  ran  den  eberwieg«nden  FSllen,  wo  dieM  Begriffe 
lobenswerte  lind,  lelber  den  Änitricb  dea  Lobenswerten  and  kenn 
ntn  10  eher  du  SnbatantiTnin  ratbehren,  je  mehr  ee  deQ  B^riff 
dcB  StibttentiTiimB  an  sich  lieht.  Wlhrend  nun  du  Lateiniache 
in  dieten  FKllen  m  leiaem  Ablativ  oder  Q«nitiT  |7«ift,  bedient 
■ich  du  Bomaniiche  der  Prtpoeition  i»,  und  >*ar  iit  nicht  mit 
Sicherheit  anunmachen,  ob  der  Anwendung  Ton  de  in  dieeei) 
Formeln  iteti  diewlbe  Ornndanaelianang  in  Orende  liegt  Wohl 
kann  man  ohne  Htihe  Dberall  von  de  in  der  Bedentnng  'in  be- 
treff einer  Bache'  (8.  61)  aoBg^hen  und  diese  Bedentnng  iM 
wohl  die  einiige,  die  fUr  die  in  §  26S  lut  Sprache  kommenden 
Anedmckiweiien  anznnehmen  ist.  Aber  in  einen  Falle  wie  mm. 
pUtt  it  gdOiaA,  ital.  piewo  di  dattari,  fn.  plan  fargeitt,  ipan, 
Ueno  de  plata,  portg.  (A«io  de  prala  kann  man  du  de  auch  ab 
partitiv  fauen,  wie  ja  wohl  der  lateinische  Genitiv  in  plcfNM 
mMMMOntM  partitiv  iat.  Anf  Partitivverhlltnil  wtlide  femer  obw. 
pltm  dutan  weisen,  da  du  völlig  an  den  S.  156  beeprochenen  Er- 
icheinnngen  pant,  wo  Kweifelioa  partitive  Fflgnng  vorliegt;  allein 
dk  ee  Hieb  dabei  nm  einen  Oermaniamu«  handelt,  so  ist  damit 
nicht«  sn  beweiten.  Andrereeit«  sagt  du  Lateinische  anch  pImnm 
täiqm  n,  da«  RnmKnisehe  ootidfea  era  pUni  e»  gtdbeiA  (Bwme 
380,  IT)  'der  Krug  war  voll  Geld',  nnd  du  leigt  nun  eine  mehr 
instrumentale  Anscbanang.  Oder  ital.  vaolo  di  ragiont,  fn.  vük 
de  raiwm  kann  privatives  dt  enthalten,  nicht  anden  wird  ital. 
prifo,  nuäo  di  'entblOsst'  xa  famen  sein.  Ee  scheint  also,  daaa 
de  von  verschiedenen  Seiten  her  dun  gelangt  ist,  die  Partikel 
ftlr  die  AnknUpftmg  von  den  Begriff  von  Adjektiven  erklKrenden 
Sabrtantiven  xn  werden.  Hier  nun  eine  Aniahl  von  Beispielen. 
Bnm.  CT^diiic  de  eintte  'ehrwSrdig',  ««vroiMe  de  eumn^  'der  Krone 
«nwürdig*,  ttarmic  tk  fapU  rta  'einer  schlechten  That  fthig', 
pUn  de  mäme  'voll  Zorn',  mtd  dt  ferieirea  dUtmI  'glücklich  über 
du  Wohl  anderer',  tmutfot  de  ndegittire  'des  Verhrvcbens 
sehnldig'  n.  s.  w.;  ital,  iMtmdanU,  pietto,  rieeo,  liberalt,  tearieo, 
>,  Mwto,  icemx),  priso,  «Mfc,  reo,  itma- 
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tatet  B.  a.;  tn.  pleiM,  riOte,  HMvt,  /'ort,  pohbt;  fmtte,  wU», 
frini,  Vbr»,  jMtte,  OMfäbU,  innoemt,  etrtam,  imtartam,  atr,  otUt, 
iMram,  «Krima,  omUHw*,  wiwtr,  ^ami,  jtUMm,  «imimd, 
jaiMHO,  eopoN«,  meapo^,  äbttiU,  floi^  und  dwMb  du  gegMf 
«Kbdiclt«  ^ro>^  di^e,  )mmaix,  rovi,  «mAMrf^  brub,  «fWf«^  (UmW 
o.  •.  IT.;  ipu.  Hmo,   korio,  ri«r>,  potn,   imnia,  Wn,  km^ 


§  269.  Danoben  finden  nch  non  uich  «nder«  Ptttpotltionen, 
nnnwntlich  fn.  m:  /«M^  iti^  riätt,  «qwl,  MMMt^  ipu.  om: 
eontmla,  tätgrt  eon  tita  nutva,  rko  eon  Im  it^^ajoi,  titgo  eim  d 
«ßojo  neben  eitgo  de  «myo,  ferner  «•:  ganrniJa  «•  to^  AoNdof 
(C.  Beena  69) ,  aiptrio  «m  loi  IqM ,  Mpw  pars  loda  n.  i.  w, ; 
aachportg.  eoiikteedor  em  bdittat  (Dinii  Pnp.  78)  mag  MsUieeslieh 
kier  «iogareiht  werden. 

Ober  apan.  igual  äe  i.  8.  806. 

3  S64.  In  einer  iweiten  Klaue  der  VerknUpftingen  n>n 
A^jektiTen  mit  SnbtitantiTen  beeeiehnet  du  verknSpfte  Snbrtan- 
ÜTTun  denjenigen  Teil  dei  bestimmten  SnbatantiTniiu ,  dem  die 
betreffende  Eigeuchaft  rageichrieben  verdan  mII,  dt  vertritt 
abo  bier  den  latainiechen  AblaliT,  Tgl.  mm.  bun  dt  tag  'gat  an 
Terrtand',  Me  dt  pitior  '■chBell  von  FOuen',  tart  4t  traf  'ataik 
•a  Arm',  jlab  dt  •tonoe  '■chwneli  von  Higen',  gnt  dt  atnw 
'dick  von  Qeiidit'  n.  i.  w,;  ital,  graitdi,  gagSardo  dtüa  jxnowi, 
(U  MMVO  btllitiimo,  fntäo  di  ammo,  brutto  A  «fco,  forte  di 
Vraeeio,  fitvolt  d>  »tAUt;  afr.  malaüim  dt  Mf  (Aniel  47),  ffMtf 
A  ear*  ot  A  ob  M«  (Ch.  Lyon  B74  T.),  dt  UoNe  Mbloii  >  ^t  Mom 
«  groM  U  prttiibn  (Aj«  d'Av.  69)  u.  ■.  w.  nnd  lo  nfr.  I«  ekMn«M 
cK  haut  dt  jimbtt,  H  tä  iim  ftül  dt  ta  ptmmite,  ptnhit  ^tm 
traf,  fault  tetprit,  Am«  ä  hmMt  dt  <amr,  tnmd  dt  tum 
a.  B.  V.;  ipan.  MMfPitado  dA  tHido  (AppaU.  lu),  olMoAi  (M 
«MrpOi  *on)o  (fe  HM  oido,  titftrmo  dd  pttho,  mm  wodw  eorta  d« 
«i(m,  Ml  «Morte  tritt«  de  Iw,  ftqfo  de  (adW>,  alte  de  oMTpo,  UoMo 
A  rothv,  Mm  pxito  de  baiia,  aifftibi  dt  ndro  n.  i.  v.  Ebene» 
im  Portogieeüehen.  Aneb  Hier  leigt  irenigeteni  dai  Bnnl- 
niiehe  i.  T.  andere  Pripoeitionen:  tat«  )a  jNcior,  fhmotla  Mf 

.  ...........  J.üügic 


802  n.  Kt^ttM:    DU  Wartgrniipo.  §264.265.260. 

'•ehOn  Ton  0«iUlt',  gm  la  eeaß  'dick  von  Nacken',  aber  w«d«r 
twH  la  eap,  noth  gm  ie  ctafi;  dum  etirat  Ott  mjMhI  'rein 
■a  aeala'. 

g  265.  Sodann  dient  ad  all  Bindeglied  nriKhaa  Adjektiven 
und  SntMtantiTeD.  Im  LateiniRchen  tritt  teili  im  Dativ,  teils  mit 
ml  und  dem  Akknutiv  m  Adjektiven  der  Oe^utand,  anf 
welchen  hin  eine  Eigenechafl  rieit,  der  den  Zweck  de*  A4jek- 
tlrama  aoMlrttekt,  vor  allem  aaeh  im  Daüv  die  Penon,  m  deren 
Nataen  oder  Sebaden,  in  deren  Intererae  eise  Bigentchaft  an 
unem  Oegenitande  bemerkt  wird,  tm  BomaniBchea  iit  natllrlicb 
Dberali  ad  dorch^ftlhrt,  nnr  beim  tonloien  Pronomen  bleibt  der 
nnlerschied  iwiichen  Penon  md  Sache  wie  in  anderen  Flllen 
(§  884)  noch ,  nnd  du  Bamloieehe  bllt ,  lateiniMhem 
BrtQcbe  getmn,  an  fohtHorVl  Mttror  'allen  nfltdieh',  trvMtorHt 
oamtaihr  "den  Menschen  nUtig*  feit.  Sonit  also  kommen  etwa 
in  Betracht:  ital.  pronlo  täla  vtnjelta,  vicino  täa  morte,  ommo, 
ptrprtui  nemici  oI  mome  Somoho,  oitile,  contrario,  ntMIo,  (faMe 
nnd  infidtU,  grato,  mgralo,  rieonoteatU,  «Itl«,  Tmono,  vanlaggioto, 
MlHlare,  noeevole,  noeipo,  romnata,  piacmoU,  ^naoaole,  aggradevole, 
coro,  odioM,  dolee,  amaro,  conveHmaU,  teont>enaioU,  proprio,  atto, 
necmario,  inUretMOHte,  timile,  «jrual<,  dimguale,  pari,  tacontparaiiiie, 
eonoteinto,  auperiore,  inferiort,  poiUriort,  «Uertor«,  owferiore;  fr«. 
prA,  nuim,  portä  atue  vieet,  upoti,  mmtati,  coalrmrt,  jiälie,  rteoa- 
«MiftiMt,  ttWe,  bon,  arantagaix,  «iriaiif«,  iangerttae,  nmmtr, 
OffriaNe,  piaitant,  Aer,  odiaa,  donx,  amer,  conpeaable,  proprt, 
iMbcRtatrc,  intifreuanl,  itmblaiU,  igal,  »upiriruir,  infMeta;  potUriear 
>,  amgo,  eoti^ario,  agrio,  üMi,  liatao, 
,  oüaio,  eimmeOiHe,  conforme,  itmiiaaU,  ijMiE 
■,  a.  w.    Ebenso  im  PortngieBiachen. 

g  266.  Endlich  ist  noch  der  VerknQpfnngen  von  Haast- 
angabfln  mit  maaaabestiiniiienden  Adjektiven  in  ge- 
denken: ital.  aKo  di  du*  tüte,  gtiato  batlaiu  t  lungo  di  Ire  piedi; 
tn.  et  Mfam  ttt  long  de  troi*  pitd* ,  tm  foni  large  de  tic  ptMb, 
um  mmr  ^lait  ftim  mitre;  ipan.  aqiutte  batton  et  largo  de  Ira 
piA;  dann  itaL  qaetta  camera  k  di  änqiit  piedi  piii  Utrgo  du 
qa^la    und    hei     beliebigen    gesteigerten    Adjektiven:     di   gram 


%  266.  267.      SalMtullTft  mid  AdjakUn  adt  aä,  de  nrknapft.  20S 

Itmga  pit  abc ,  di  gnut  Itutpa  migiiore  u.  ».  w,,  womit  aieh  afr, 
«I  M'MtMt  ton  »if  St  bimu  tCiuKi  com  «A  atott  (Chev.  n  Mp.  1627) 
vergleicht.  Die  Venrendnng  von  it  iil  einipnnmiaen  BofflÜlig, 
•rkllrt  lieh  eber  irohl  un  beitan  deraiu,  dass  die  Heiiaii^be  ab 
der  Untenchied  gefust  wird ,  der  iwiachsD  Anfang  nnd  Ende 
beMeht,  all  die  EntfeTiinng  vom  Aoagangsptuikt  bis  vma  End- 
punkt, daher  denn  aaeh  die  FrKpoution  der  E^tfemoBg,  dai 
Dntervchiede«  angewendet  wird. 

Dnrchaiu  venchieden  ist  die  hlnfig  mit  dem  hier 
Behandelten  lONimmengesIellle  und  begrifilich  allerding« 
nahe  verwandle  Formel  ital.  ämt  piedi  Ü  dUa,  &i.  it  y  a 
de  lo  mag«  dau  pieii  i^aii,  span.  euatro  diio«  it  Mo. 
Du  Adjekbnuii  «teht  hier  in  der  B,  10  beeprochenea 
auttttanliviKbeD  Verwendung,  wie  achon  darani  hervo>^ 
geht,  dau  man  ebeDMgut  sagen  kann  ifaie  pieü  ü  atteuo 
n.  B.  w.,  K>  da»!  «Ibo  ät  die  Eigenschaft  einführt  wie 
in  den  8.  370  angeführten  FKllen. 

§  267.  Die  TerknOpAing  einet  Infinitivs  mit  einen 
Adjektivnm  geichieht  ebenfklla  durch  äe  oder  ai,  in  be> 
■timniten  Flllen  anch  darch  per.  Kann  man  erwarten,  daaa  die 
Verteilnug  der  iwei  erstgenannten  Pripositionen  dieeelbe  lei 
wie  bei  der  TarknOpfbng  von  Snbatantiven  mit  Adjektiven,  m 
trifft  doch  dieae  Erwartung  nnr  mm  Teil  ein,  und  iwar  schon 
dämm,  weil  der  Infinitiv  viel  htnSger  ala  E^gtnnng  eines  Ad- 
jektivnms  anftritt  als  ein  Hnfastantimm.  De«  Lateinische  bedient 
sich  in  gewissen  FlÜlen  «einet  iweiten  Sapinumn :  faeUe  porlahi 
'leicht  in  tragen'.  Aber  diese  Form  ist,  vielleicht  «eil  sie  nach 
Verstummen  des  m  mit  gar  an  viel  anderen  ansammenfiel,  anf- 
g^«ben  worden.  An  ihre  Stelle  tritt  der  Infinitiv  mit  de,  nnd 
in  der  Thet  scheint  namentlich  im  llteren  Bomanisehen  de  die 
gewahnliehe  PApoattion  für  derartige  Verbindungen  gewesen  an 
sein  nnd  aar  eltmlhlich  ad  nm  sich  gegriflto  zn  haben ,  wie 
namentlich  «fr.  preif  ds  teneier  (Her.  I40S)  nnd  noch  bei  Moliire 
j>rA  de  neben  apKterem  nnd  heute  allein  üblichem  prX  ä  leigt. 
Deae  daa  BnmKniscbe  sich  einer  gana  anderen  Ansdrocks- 
weiee  bedient,  in  der  aber  wieder  die  Priposition  dt  erscheint, 
ist  S.  286  geinigt  worden,  doch  finden  sich  auch  Sparen  des 
Infinitv«,   vgl.   trtaba  i  letM«  dt  a  o  fäee  (Doine  499,  7)   'die 
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SM  n.  tfit^-  Ol«  Wortpwi^  §  2fl7.  as8. 

Arbeit  ist  ]«>eht  an  iiuch«n*,  £UorM  de  a  pläti  ■wLBldiK  n 
nhlen',  lunHc  da  a  ^ee  ao—lrt  fUiig  dai  n  tbon*  n.  i.  w.  mit 
doppelter  PiKpcMitiOD,  gemlu  dem  8.  3fl  Aoigeftlbrten.  Sonit 
■lio  findet  mui  im  Itklieniichen  den  InfinitiT  mit  di  fMt 
OBT  d>,  wo  andi  eis  SabtUotiTiun  mit  dl  eiiipdeitat  wVrde: 
mtido  df  fMod^nar«,  eap«et  di  ürt  itOe  tiifi«,  Ayiw  di  «9*^ 
Vtogtnto  a  griian,  tiemv  di  «o«  iityititnnwi  o.  i.  w.  Ähnlieh 
Terhilt  «a  «ich  im  Frknidiiicheii,  Tg4>  kttvmx  de  eoM  wfr, 
diMreNs  de  r^oittA«  «ei  eompagnoiu,  Uu  de  perdre  «s  jMme,  ä 
dit  Od  eomtt  Piper  au'tt  iait  phii  fiaä^  de  dofmer  fue  ie  gagtur 
ta  PDfiMMMi  n,  1.  w.  Weiter  gehea  dis  Sprachen  dea  Weitem, 
wrftira  li«  aneur  in  den  aagefllhrtBn  enteprachsnden  Flllen  de 
nnn  aveh  dann  anwenden,  wenn  der  Infinitiv  nr  BegrOodung  der 
in  dem  Adjektivnm  liegenden  lÜgeneehaft  dient:  spein.  »äbrato 
de  (Ar  (Benwo  SU.  836),  ^vto  bumo  de  eomtr,  feermoio  de  mt, 
■em  de  mlanier  a,  «.  w. ;  portg.  /iwtl  de  cotämdar,  per  wmtmv 
ke  fraca  im  ke  oora  «mi«i>  de  ^»«r  a  J9ew  gNalguer  (omw  (Bob. 
ZI,  804). 


g    SOS.     Der    Infinitir    mit    od    tntt    i 


dingnngen  ant  wie  ein  SobetantiTnia  mit  ad,  vor  allem  aber 
dann,  wenn  ei  die  Thltigkeit  anidrllckt,  bei  deren  AtufahraBg- 
eich  die  im  A^jektirnm  lit^eode  Bigeniebeft  eeifft,  in  welohma 
Falte  nnr  die  Spraehea  de«  Weeteni  de  bavontigon  (§  867). 
Im  Bamlnitehen  lind  die  Beiipiele  «elten,  doch  rgl.  yats  a 
t*  M  (Cod.  Voi.  139,  7)  'bereit  »ieh  an  leigen',  imma  tf  mtt 
ftfmtA  a  w  plotief  aOta  (Basme  884,  11)  *ilir  Her«  iat  bereit, 
■ieh  jedem  beliebigen  hiikngeben',  ptrteonHc  a  Iitadd  'kifftig  an 
M>en>,  tart  a  fi  imfrird  lolm  IrupvUt  (Cod.  Vor.  138,  12)  ■itwk, 
■in  den  gaaMn  KOrper  an  aSgeln',  mdHdri  ümM  a  faot  rSm 
(Oaeter  I,  141,  85)  'iie  und  gOMhiekt,  Üblea  an  than',  aneh 
lewe  a  fdef  (Gatter  I,  126,  19)  'leicht  an  finden'  n.  i.  w.;  itaL 


Umto  a  fort  (Sere.  896),  twentärio  a  eoler  wBwtwtere  mm  «ÜU 
(Mach.  DiK,  39)  n.  i.  w.,  dann  la  eota  i  fOetk  a  $aptrt,  otüme 
a  fort,  pomi  od  odorw-  Mon  e  buoni  (Poig.  22,  183),  «toU»  «Ure 
«H«  Itg^ain  e  beUteettM  a  n^iurdar«  vi  vidi  per  dmni  iHogH 
dgiMte  (V.),  ancb  mit  äa:  fOeBe  da  eonoipini,  üß^U  da  raeeoN- 
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torai  n.  •.  v. ;  6«.  prB  ä  ^ortir,  ikpoti  h  vmir  n.  i.  w.,  faeiU 
ä  eomprmin,  hm  A  monier,  affnm  <k  rMoabr,  uoh  proT.  Iw  mI 
«•(mAv,  fPMi  a  mifirw,  wonobco  aber  wie  im  SpaniiKliea  Mtek 
dar  f  Mftndn  n.  i.  t.  idion  in  alter  Zeit  roikonimt  nad  ia 
nenei  mehr  nnd  mehr  alleinlMmelieiid  wird.  —  Oelegantlioh 
BMlit  y«r  den  «I  Eonknmiu,  ^  rom.  fhmat  pra  eitUat 
{Oaatu  I,  87,  28)  'ecliBn  uuoMhen',  uBentlioli  im  Alt- 
framSiiteheti:  iw  jU  «m  U*  proplutf  Pw  M  «Mir  «  yw 
Imma  otrair«  (Bol.  225«),  mmoIi  «rt  bow  pttr  •■  anwt  dtfmdrt 
(87B6),  iMir  IhhuIm  fVoiNdn«,  ptr  «ewf  pteeitr,  E  pur  otbem 
T  S  pitr  jMiicdHNMi  ttmkr  i  wmflilligr,  £  i>w 


(B»].  2210),  uchpriMdMM  iairfitw  MMM«0mraUidr(36)Q.  t.  w.; 
ipan.  profo  jMTtt  oft-,  «MMMno  pora  tinr,  atqiurota  para  mwaf$t 
o.  dgL,  rar  «Umu  bei  A^jektiTen,  d«r«i  Begriff  dnreh  In^po 
gMtaigert  iiti  it»1.  Inppo  peeMo  per  prtmier  woglic;  tn,  Irnp 
jumu  pomr  Mlnr  «h  diorpc  n.  dg^ 

%  399.  Adrexbieu  können  mit  SnbitftntiTan  od«r 
PrODOmen  dnrch  PrKpotitionen  verbunden  werden  and 
kommen  dann  leicht  dum,  mit  der  batroffenden  Prtipoution 
munrnmen  wieder  die  Geltong  einer  eingehen  PrtpoeitJon  m 
eriengen.  In  Babachl  kommen  dabei  die  Pr^waitianea  ie  nnd 
Mi,  Tgl.  achon  lat.  utgue  ad  n.  dgl.  Vorromaniaefa  itt  wold  anob 
fonu  dt,  Tgl.  mm.  afiurä  de,  obw.  ord,  ital.  fiior  di,  iVm.  Ihort  dt, 
•pea.  fiitn  dt,  portg.  fora  dt.  Senat  gehen  die  einielnen  Spracheu 
•ebr  aoteinander,  ao  data  aieh  eine  getrennte  Behaodlang 
empfleblt.  Daa  BnmKnfaehe  bietet  tnaintt  dt,  amm.  auch 
otNt«  dt  'Tor*  in  aeitlicbem  SJiuie,  dt  parte  dt  fism  von'  nnd 
danach  aaalogtaeh  i^roapt  de  'nahe',  atuprä  dt  *tll>er'.  Giebt 
dt  bei  d^arf«  nnd  onipnl  gan*  dentlieh  den  Äntgangapnokt  an, 
■o  dan  alao  ampri  d«  beiiat  'oben,  tob  da  nnd  da  ana  betrachtet', 
«o  iat  di^egen  inaititt  de  timt  'filther  ala  dn'  Del>en  taotnfe  tme 
'tot  dir*  anf  den  enten  Blick  anffUlis.  Allein  die  Verachieden- 
heit  eridirt  dch  anf  eine  achon  in  der  Übenebning  angedentete 
Weiae.  Neben  faoinf«  nnd  aMe  ntmlidi  gebraneht  daa  Alt- 
rnmlniacha  auch  «mmI«  ana  aiai  aimtt,   wo  nnn  de   nach  §  MS 
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296  n.  Rupitah  Dta  Ww^rtOT»        §  269. 270.  271. 

dnrehMU  berechtigt  iai.  Bei  dem  leitlicbea  'vor'  stellt  aich  aluo 
der  Ver^eich  mit  der  O^enirart  ein,  bei  dem  Örtlichen  dagegen 
let  ein  Itbnlicher  Vei^eicb  nicbt  nflglicb,  daher  encheint  bei 
jenem  das  Nomen  oder  Pronomen  in  der  Fora  dei  Vetgleiebee. 

%  270.  Eigentümlich  liegen  die  Dinge  im  Italieniicbon. 
Nach  den  Vor*cbrifteii  der  Grammatiker  nkmlicb  werden  t^po, 
dopo,  tra,  »aua,  veno,  mMno  mit  SnbctMitiveD  al*  PrtpaaitioBea 
verbunden ,  bleiben  dagegen  Adverbien,  verlangen  alao  M  nach 
sieb,  wenn  «ie  mit  einem  Pronomen  msammentreten,  aleo  utua 
Ü  pattrt  aber  mmm  di  U,  Diete  vemchiedene  Behandlnng  ist 
aainUlig,  Hhrigeai  vielteicht  nicht  gani  ohne  Willktlr  entstandea, 
da  »enigateoB  lenta  Ie,  lenta  lui  in  der  ktteren  Sprache  gani 
gewOhDltcb  ist.  Aber  anch  davon  ibgMehen,  versteht  man  schwer, 
wehhalh  gerade  bei  den  genannten  sich  di  einfindet,  weahalb 
man  sagt  fra  nei,  ab«r  Ira  di  noi,  fta  loro,  aber  tra  di  loro  nnd 
doch  anch  nrmHiorf  Ira  me  vna  beBa  pmUeueeia  (V,).  Sind  dopo 
o,  B.  w.  auch  sonst  als  Adverbien  gebrilnchlich,  so  gilt  das  docb 
von  appo  nnd  tra  nicht,  w  dasa  man  in  appo  di  wohl  eine 
analogiscbe  Bildung  nach  äopo  di  sehen  kann,  wihrend  tra  gani 
vereinzelt  steht.  Sehen  wir  von  dieier  einer  ElrfclRrang  noch 
bedürfenden  Eigentümlichkeit  ab,  so  ist  noch  in  bemerken,  dass 
ohne  Bnckgicht  auf  die  Art  des  folgenden  Wortes  auch  aeaNti, 
davanti,  eirea,  lopra,  tottr  adverhiell  verwendet  werden  kOnnen, 
gani  abgesehen  von  inlomo,  das  ja  nicht  eigentlich  ein  Ad- 
verbinm,  sondern  ei»  mit  einer  Prtpoution  verbnndsnea  Sub- 
Btantivnm  ist. 

Nicht  hierher  gehdrt  dagegen  lu  <f  wn,  das  a.  B. 
Barrili  stets  anwendet.  Das  d  ist  hier  nicht  die  Prl- 
Position  di,  sondern  jenes  hiatnaftlltende  d,  von  dem 
I.  g  633  die  Bade  isL  Dbhs  dem  m  sei,  ergiebt  sich 
ganz  klar  daraus,  dass  neben  ivtPun  <Mero  stets  gesagt 
wird  ni  qutalo  albero,  nicht  su  di  3««Wo  aibero.  Ebenso 
verhKlt  es  sieb  mit  dem  n  in  tm  ima  taeala  (De  Harcbi 
Giac.  id.  12S),  in  dem  man  anch  nicht  die  Prtp.  tu 
sehen  darf,    oder   mit   sia.   at   d  idda   (Fiabe  32)   'mit 

I  271.  Das  Fraaidiitch«  biMet  wenig.  In  «fr.  prm  dt 
Dreua   a  <A«i>Michie'  (Boa  8,  ItflO)    neben  pret   als  PrSposition 


§271.272.273.  Ad'trUoD  vtrhsOpA  mit  SnbiMntlTai.  297 

(8.  342)  hat  vielleicht  lamg  de  mit  eingewirkt,  wie  att.  fri$  dt 
In  «Mnaoii,  pmehc  de  ta  maiaon  wohl  iweifcllos  anter  Einflnu  von 
Wng  ifc  la  nuMMM  steboD,  Miiut  und  etwi  la  nennen  Ion  de, 
and  die  ■nbiUmtiTiicben  Mi-deMOM,  aH-dsnw,  au-dtsant,  Buprti, 
Ml  lonff,  autotr,  aakVMn,  emnnm,  vM-ä-ou  de,  aber  itfr.  Bach 
eNvinHi*laPi«p.:e(£aMlinmHfapenfafirinHi*otraIie(8u.  2,  126). 
Im  puisen  tat  aka  das  FTMiiJ)ei>che  von  Anfang  m  dar  VerknUpftug 
von  Adverbien  mit  SnbfltaDtiTea  liemlich  abgeneigt)  abg«neigtei 
auch  all  du  ProTMualiiehe,  da»  anch  prop  nad  dai  adrerbiell 
gebiMicbte  SubctantiTum  labt  noch  mitteilt  de  anknOpft. 

§  272,  Im  Spanischen  ist  schon  wegen  der  Obereiu- 
•timmnng  mit  dem  Hnmkntschen  (S.  295)  an  erBter  Stelle  t«it- 
Itches  ohU  und  atanttt  in  nennen :  mtte  de  poco  rata  (Berceo 
Sil.  448),  yra  a  la  cort  enoftfet  de  iatttar  (Cid  30S1),  aber  nen- 
spaniach  ante  la  noche,  dann  aapan.  anla  de  la  nodtt  tn  Buryoi 
dd  entrö  su  earta  (Cid  23)  neben  ante»  tettigo»  (C.  D.)  hente  mit 
Verwiichnng  des  Üntenebiedea  von  Zeit  ond  Ort  aach  emle»  de 
la  didad,  Wthrend  aipan.  de  anle  nur  Adverbiam,  de  ante  dia 
alto  wohl  lantlicb  an«  de  antt  d(e)  dia  entstanden  igt,  delanU  nur 
(trtlicb  nnd  dann  als  Pritpotitian  gebraucht  wird,  braacbt  Uonte- 
major  ohne  Unterachiod  ddonle  de  la  piierta  und  dtkmle  mü 
ajoi,  und  beute  i«t  et  faat  nnr  reinei  Adverbiam.  Weiter  ial 
aapan.  opro  de  'nahe'  zu  nennen :  opret  son  de  Valencia  (Cid 
1SG9),  <^ei  de  Im  aleoreg  (AIej.  409),  wofür  die  iplliere  Sprache 
eerea  de  braochl,  nnd  natürlich  aipan.  lueAe  de,  mpan.  Iq'os  de. 
Weiter  de^ue»  de  'nach'  in  leitlichem  und  ertlichem  Sinne  neben 
de&pv«*  jueoe»  'aeit  Donnerstag',  detrat  de  'hinter'  and  denJro  de.* 
A  offua  gtK  eae  detitro  de  la  gmta  (J.  Valera  Com.  Mend.  68), 
dann  natOrlich  ddx^o,  encima,  enfrenie,  al  rededor,  deren  inbatan- 
üvieeher  Ursprung  deutlich  genug  Ist ;  endlich  eneontra :  el  puetto 
mtd  tan  diiptutto  meotUra  de  Jlmidafar  (Traeba  H.  Cid  120), 
wo  wohl  ebenfalla  ein  substantivisches  eontra  vorschwebt,  vgL 
noch  eneotUra  mia  (S.  91).  Dan  Portugiesische  leigt  Khn- 
liehe  VerhKltnisse ,  vgl.  namentlich  depou  de  minha  tnorte 
(Graal  14),  Ol  tadridoi  de  dentro  ddla  loyam  (59)  u.  i.  w. 

%  273.  Auch  ad  dient  mitunter  anr  VeiknUpAuig  von  Ad- 
T«rbieB  und  Sobitanliven.    Znntehst  ninis  vonHUgeichiekt  werdan, 
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dan  im  BnintDiacbBii  ein«  Bailio  von  AdnnbwlpApocilioaaB 
nit  dam  DmtiT  Tabnudn  vnden,  wi«  •ebon  B.  SO  a^afBInt 
woiden  Ut  SoBCt  iit  ans  dem  ItalieniicbaD  n  erwlfanea 
pMme,  viiMo,  eirM,  eatdro,  oAln,  Mpra,  4Mra,  Aüfro,  wtte, 
mmM  nnd  tmamm,  ftm  (8.  380),  fensi  Motno,  dmtomo,  m 
■Mwo  a,  vom  lich  du  S.  378  Beigebrwlite  Tw^richt,  duiaban 
auch  naneatUoli  in  lltarar  Zeit  da:  Firmut  4milro  dolla  cwrcfcw 
;ntN«a  (Par.  Ifi,  97),  AMfro  d*I  lon>  «mm  (Boec  Dm.  EänI.)  tmd 
•0  oft,  Unamti  da  noch  henta,  mtontd  dal«  eWA  (TriiL  rieo. 
221,  8),  di  mrtto  da  q.  ■.  -w.  Ana  dm  andenn  Sprachen  iit 
kanm  Btirai  m  nennen,  rieht  man  von  den  ichon  8.  280  be- 
«pioehonen  Tentlrknngen  tod  ad  ab,  irobel  denn  noch  etglnanaip- 
ireiae  bemerkt  weiden  kann,  dan  imPro*eniaIiichen  (roo 
gleichwertig  sind,  Tgl.  «n  aptel  fktm  ac  MoMf 
,  Im  umai  tn>  ob  ginltol»,  tat  aairm  tn  Im 
t  tro  la*  lavlo«,  Im  aidnu  tn  ott  icbnäOm 
(Appel  C.  117,  21).  bn  Spaniichen  begegnet  gelegentlich 
dMtra  d:  wm  CMiMiMia  d>  Im  2Wom  M«n  danlro  d  la  mar  d«- 
mVW  Mrt  mI«  iatmn  (Not.  ej.  6S),  femer  jwito  d  nad  lehlieM- 
lieb  ftoeia,  dai  in  leiner  Endnug  ebenblb  die  Prtpeeition  i 
MthElt  (i.  a  161). 

§  274.  Veracbieden  TÖn  den  biiber  beiprochenen  Omppen 
iat  die  Terfcnttpfiuig  eines  AdTerbiumi  mit  einem  von 
einer  da*  aKmliche  Verhlltnii  auadrflekenden  PrK- 
poiitiOQ  begleiteten  8nbatnntivnm.  Gana  beaonden  in 
Betracht  kommt  hier  obw.  adm  «n  ta  em>ri  (Alig  280)  'drinnen, 
im  Hof*,  aital.  ätntro  näla  Urra  (TriiL  rioe.  2M,  14),  afr.  «m 
tu  «ti  flWMd  (Og.  Dan.  7674),  ou  «I  lunv  ^e  e»  fu  fait  (Ben. 
(Ühron.  4D8S0),  ipan.  aqm  U>  pongo  flaao  i»  dtn&o  m  mi  «ort 
(Cid  8480)  nnd  noch  Jetat  dmfre  an,  portg.  dmlro  na  egreia 
(Bom.  XI,  876).  Sodann  itaL  ifMieiu  om,  afr.  tntembU  od: 
cftetwIeiH  «I  prämier  Mef  devaul,  EntaMt  od  mu  X7  mtOie  d» 
JVona  (Bol.  8018);  ferner  aital.  poi  dopo:  poi  dopo  la  «wrte 
■nach  dem  Tode*.  Überall  handelt  ei  lieh  darum,  dan  der 
8pi«chende  ranlehet  durch  ein  Adverbiam  eine  rtumliche  oder 
aritlieha  Beatimmnng  angiebt,  al*  oh  der  Zeit-  oder  Banmbegriff 
•ehon  genannt,  bekannt  vir«,  daM  er  dann  riwr,  da  die*  aieht 
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ivt  Fall  üt,    disMn  B^rUF  mit  der   ontipTaehBBdaB  Prlpoiirioii 
ab  naeltMIgUcbe  &kllraiif  dam  AdTsrbiiun  fiilg«ii  llMt 

S  276.  In  dw  S.  980  tmpnwlunaii  Ginppe  äe  BakUotiTiim 
ad  8>b«tBBtiTniii  a.  •.  w.  kennen  an  Stell«  dM  «inen  BnbatantiTnnu 
oder  «neh  aa  Stalle  beider  A^Terbien  tietan.  Schon  in  den 
Stranbnri^r  Eiden  lie«t  man  titt  di  «t  avamt,  da»  francOtiaefae 
AdTeiUam  dofAMVOMl  aerlegt  liAli  in  ^or  m  oRxri  u.  i.  w.  So 
Mgt  maa  alao  itaL  da  giti  a  peM  giond,  da  Farigi  fitto  qfd;  fts. 
tiei  A  Port*,  äe  Paria  jwp/iti  n.  t.  v. ;  mjwd.  md  a  jMMt  de  diu 
(Bereeo  S.  MiU.  289),  teoufa  a  dOmU  (8ü.  481)  n.  i.  «. 
DaiVber  hat  die  ärammatik  kaam  «twa*  an  erinnern ,  nnr  da« 
dne  ist  b«nierkeD«irei%  data  im  Spanitehen  di«  Prip.  A  mit 
dem  anlantandan  a  de*  AdTerbituni  oW,  aed  veraelunilat:  Ami» 
tu  «tta  aod,  nicht  6  aed. 

§  376.  EDdlich  iit  noeh  die  Veiknttpftmg  der  Interjek- 
tion de»  Sehmeriei,  der  TerirtlnBchnng  mit  einem 
felgenden  Nomen  oder  Pronomen  n  beapreclien.  Am 
dentliebaten  lind  die  Sptaelieu  des  Weeteni:  ipan.  oy  dt  mi, 
portg.  Ofr  (b  mim,  dann  auch,  venn  itattoder  neben  dei  Intei^ 
jekttou  ein  Adjektinim  erteheint:  »pan.  ojr  deidiAado  tU  H,  «f 
•in  ecMtvra  dl  offiMlIe;  portg.  eoüado  i»  mim  n.  dgl.  Aoch  daa 
ProTenialieche  folgt:  af  diem  (b  Valba  tantotl  m  nnd  im 
Altfranalliiiehen  aeigt  eicli  ein«  tlinliche  Fag:sng  togar  mit 
nnteidrtcknng  dea  enten  BeatandteilM ;  fO»  AUä»,  dt  ta  daltide 
mtdn  (Alexis  80),  endlieh  noch  nun.  vai  de  poi,  logatiUir 
(Oarter  I,  9,  7)  *vah  eaeh,  ihr  Beiehen'.  Da  daa  Lateiniiehe 
in  enlipT«ehenden  Flllen  nieht  den  Genitiv  anwendet,  lo  i«t 
avch  dai  romaniiche  dt  nieht  all  Vertreter  det  Oenltin  an  be- 
tnehten,  londem  ala  j«n«a  de,  das  den  betnrfhnen  Oegenitand 
•iofthit:  "weh  in  betreff  meioei'  o.  i.  w.  Tritt  an  Stelle  der 
InteijektioD  ein  AdJekHTUm,  lo  berührt  rieh  die  FoimBl  sehr 
nahe  mit  det  In  §  284  besprochenen. 

§  377.  Dteletete  Wor^mppe  wird  durch  die  Vergleieh« 
gebildat.  Dabei  sind  rier  verschiedene  Arten  an  nntaricheidan, 
die  doieh   folgende  lateininhe  Beispiele   veiansefaanlieht  werde* 


ügic 


800  II.  K»tlUl:    D»  Wongnipp«.  |  277. 

■Ofen;  ptUBa  vt  roM;  pueBa  pfldura  ut  rata,  ptuBa  pfi^fior 
{KÖM  rata,  ptidia  tffiormeit  wi  rota.  Hit  anderan  Wortan,  at 
kMin  aia  SabitantiTiim  ohne  «eiterea  mit  einem  anderen  ver- 
^iehan  »erden,  oder  mit  Benag  auf  eine  Eigen »chaft,  die  ilim 
mit  eiD«in  andenn  gemein  itt,  sei  «a  dau  «•  dieie  Eigenaehafi 
in  g-leicfaam  oder  daai  es  sie  in  hOberem  beiv.  geringerem  Grad« 
betitit,  oder  endlich  mit  Beeng  anf  ein  Tbon,  du  beiden  gemeiB 
itt  odsi  gemeiniam  gedacht  irird.  In  letiteTam  Falle  kann  man 
*an  einem  verkflraten  Salae  reden,  fHuOn  tfßoraeU  ttt  roaa 
tffhrttcit,  io  daia  alio  davon  erat  §  480  n  handeln  irtbe ;  allein 
■oweit  der  iprachtiehe  Anidmck  fUr  den  Ve^leicb  denalbe 
bleibt  wie  in  den  anderen  Elaaten,  h>  mag  er  hier  ugeachloMan 
werden.  GrÜHer  iit  die  Venehiedenbeit  awiaeben  der  sweiten 
nnd  dritten  Art,  wie  ja  denn  ibttaUchlich  in  den  obigen  Bei- 
apielen  die  Teigleichipartikel  eine  andere  iit  Allerdingi  fehlt 
ei  nicht  an  BerBhmngipnnkten,  ■□  dient  giuiiH  ■owohl  dem  ein- 
hehen  wie  dem  intenaiven  Vergleiche,  nad  auch  lon»  findet 
man  anweilen  die  nSmliche  Partikel  fBr  beide  Fllle,  ao  daaa 
•ine  gemeinachaftltdie  Bebandlnng  bii  ra  einem  gewinen  Gmde 
geatattet,  ja  erforderlich  uL  Ferner  iit  an  bemerken ,  daai  die 
PronomiDa  der  Oleiebheit  nnd  Vencbiedenbeit ,  alio  nameDtlieb 
iftt  ond  aftor,  mit  den  inteoaiTen  Adjektiven  auf  eine  Stnfe  ge- 
flletlt  weiden,  gelegentlich  auch  primui.  Werden  ans  awei  ver- 
knüpften Bobatantiren  bealebende  Wortgmppea  verglichen,  bei 
denen  daa  beatimmte  Wort  gemsiniam  iit ,  lo  bedient  man  lieL 
•tatt  der  Wiederholung  dieaes  Wortei  der  8.  261  tehon  be- 
sprochenen kttrMreu  Anadinckaweiie,  also,  um  nur  ein  frannOti- 
aebei  Beiapiel  an  geben :  l'odtur  dii  rin  tf  cDinM«fi  eri  jilw  tbme»  qa» 
Shttit  (Babelais  1,  6),  wofUr  man  hente  natOrlich  aagen  wOrde 
gwe  odit  d'hwit«.  Wag  die  Vergleiohipartikeln  betrifft,  ao  iat  itf 
apnrloa  verschwunden,  ptomoila  d^^en  bat  sich  in  einer  aof 
*9H(MM  veiMn  Gestalt  gebalten,  ebenso  ist  giKiM  geblieben,  fbrtier 
%,  T.  gwMAHH  an  Stelle  von  (vomodo  getreten.  Beim  intensiven 
yetgleiche  bedient  sieh  der  BOmer  neben  q»am  anch  ein&cli 
dea  Ablativs,  und  schon  in  der  froheren  Kaiseneit  der  Pril- 
pofition  de.  In  der  Anadruckaweise  pa^^  jnddkn'ar  ds 
roM,  KU  der  sieb  Parallelen  im  Nengrieehiachen,  im  Hebrüachen 
taA  andertwo  finden,  bat  man  wobl  nicht  eine  durch  die  jodiach- 
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ehnitlicbe  Eirebe  and  deren  Litterator  rerbreitcta  lemitUcha 
Itodeweiidnng  m  Mhon,  kommt  Eis  ja  i.  B.  bei  Vegctins  tor, 
■mdem  ein«  ipontani) ,  dem  ftlteren  puMtrior  nua  genau  ent- 
■precbende  SehOpftiDK:  dt  gMit  gleich  dem  AblatiTe  den  Ver- 
^Mcbspunkt  an,  von  welchem  ana  ein  Oegenotand  in  bdherem 
Mas««  mit  einer  Eigenschaft  behaftet  encheiat.  Dienei  de  ist 
neben  gtiam  geblieben,  anazidem  bat  Bieh  ■.  T.  ^ind  au  Stelle 
TOD  ^uarn,  seltener  *9H0»a  eingefVinden.  Aiuaerdem  kann  «n 
Stelle  ron  romanisch  plia  Mta  quam  roia  anch  treten  Mta  »Kfra 
rota  nnd  ihnliche  Formeln.  Sind  die  hier  aogefSlirteii  Partikeln 
teils  Adverbien,  teils  FrIpoeitioDeD,  so  kommt  doch  fBr  die  eine 
MominaldekliDation  entbehrenden  Sprachen  dieser  Unterschied 
nicht  in  Betracht,  weil,  wie  schon  S.  245  berroigeboben  wurde, 
da«  eatsehiedene  Bestreben  herracbt,  anch  bei  den  Peieonal- 
pronomen  die  verschiedenen  Partikeln  gleichmlssig  in  behandeln. 

§  27B.  Lateinisch  q^tamodo  hat  sieh  als  mm.  atm,  ital. 
MMM,  ak.  com,  span.  cmmio,  portg.  eoMo  gehalten.  Unter  diesen 
Fonoea  ist  ital.  eome  statt  oomo  auch  dadurch  bemerkenswert, 
d«M  der  Anlaat  des  folgenden  Wortes  gedehnt  wird:  grande 
eome  tU  (I,  8.  508),  ebetuo  rOmiscb  eome  nnoi  n.  s.  w.  Das 
weist  darauf  hin,  das  eotiM  nicht  eine  einfache  lautliche  Um- 
gestaltung von  eomo  sein  kann,  da  auch  in  eomo  kein  Grund  au 
einer  eolehen  Dehnung  vorliegt,  sondern  dass  es  in  wm  t  'wie 
auch'  EU  serlegen,  e  also  aus  lat.  tl  entstanden  ist  Eine  iweite 
Form,  die  Sisilien  und  den  grOssten  Teil  des  sOditalienischen 
Festlandes  bis  gegen  Bom  hin  nmfasst,  ist  eomo,  vgl.  sii.  bedda 
eomma  ata  tuont  (Fiabe  57)  'schön  wie  meine  Schwester',  neap. 
rmto  eomm'  a  gammaro  (Basile  24)  'rot  wie  ein  Krebs',  faäoie 
ia  bdla  fata  oommt  a  vompa  de  fUoai  (24)  'die  schone  Fee 
wurde  wie  eine  Fener^nt'  u.  s.  w.  Anch  im  Norden  beg^net 
tine  ihnliche  Form :  prov.  ab  ian  le  reis  «"m  et  ittlratt  eoma  Sans 
M  etstfüub  (Flam.  B20),  atretam  pauc  eoma  dun  roumhol  etilttil 
Ia  getit  de  mon  dumtar  gus  '  s  (ft  (Appel  C.  7S,  85),  ferner  in 
den  *ag.  gsiloTonianischen  Fredigten,  endlich  im  Galieischen : 
ttdarrudo  eoma  m«  burro,  pefoAoto  eoma  vitgo  u.  s.  w.,  im 
Portugiesiscben  bei  Qil  Vicente,  und  so  mag  denn  anch  aspan. 
g^iaia  eomo  ä  padrt  (B,  O.  94)  hierher  gehCren.    Die  ErkUrnng 
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■Ml  gm*  licbw.  «b  *i«  «n*  »irf  l^ncW  Wain  Mkb 
>  MM  mteku  tmgtm 


nBgwwiS  knm«  iM  «hip—iirh»  BriifiiJ  Kebo.  Wo  iaa 
yf»o— 1>  O^akt  dw«li  a  «MgaMM  wini,  da  Boehta,  w«u  aekaa 
fl.  B.  tomo  U  bAm  te  Ibariiafint  war,  «iM«  mm  4  U  nek  mm 
WKW  4  U  imr  Mu  b«M,  *otbh  da»  ob«  ««terea  caa'rf  U, 
«Mi'rf  fOJn  •.  •.  w.  aBtitaad,  Kaaa  bbb  Ihr  diaas  Aaffawnng 
HBMKllch  ia  kdabr,  fnamto  «  aMiia  («.  &  78)  ain  SUtae 
fladm,  K  lit  dMk  •«flUlif,  daaa  m«  «na  *ai^h«Bde  Obei^ 
iMfvag  aiaer  ftr  balabt«  Waaen  tlbUeliaa  Konatraktion  auf  s>- 
b«t*bM  TonnaMWt  und  daag  «mm  gorad«  da,  wo  «  nr  i^- 
lalNwf  daa  Oljakui  im  weltMtMi  Um&nga  gobrancht  wiid ,  im 
SpMilieban,  am  MltauMa  n  iem  ickaiiit.  Anf  alle  TtUe  iat 
proT,  ootM  nabaa  NNN  d*n>n  an  traten  nnd  etwa  am  dam  neban- 
tlOMdar  ron  am  und  or  n.  i,  w.  sd  arUlrmt.  Sodann  iit  «nek 
■fr,  comnu  H  DNinmi,  du  dat  alt«  oom  allmlklick  au  allen 
Minn  StallaBgM  mdrlngt  hat,  ttbhgeni  aehon  im  Alexia  m- 
■ehelnt :  il  Ia  rMM(  mnm  K  «Ur«  /Vadre  (24),  ap«da  oaiwln«  omm 
M  aUr«  ptr  (BS) ,  da«  rlellalckt  am  baatan  wie  ital.  eam*  ab 
<wla  atuk'  «NM  «  K*d«*itet  wird.  Endli^  in  PoTtngi«si- 
•  ahan  tritt  Mmo  pu  nabao  dai  «infkoba  eMNo;  ynwmw  ft«  pebt 
OIIM  raiM  (M  Mta  MWMM  d«  /bro  (Dinii  Pap.  186),  T«rnint- 
Ikli  aln«  AnbUdanf  «n  da  fM  (8.  806).  Neban  di«i«n  Uagenn 
l^»raw^  ftabl  aa  bob  BOob  «ina  kflnera  (mo,  dareo  HanpIgelHat 
dM  HUlMka  tat  und  iwm  «takt  im  Kifadiaiaeben  diaaea  <o 
«Mk  bat»  tttMBti*M  Vaiflaleh:  to  r«M  jplwjfcia  yl«  Mar  b 
Im  IMI«,  «bw  BttOk  im  FroTaBBaliachan  begBfnet  waBi|[tteu 
«M  rw:  «M  f«e-|  mn,  fw*  .  .  .,  «nt  toni'iM  (Appsl  G. 
m,  Sn  Hm  MBB  daria  fw»<  «d«r,  wm  b^iifliek  knom  gdrt, 
•flMMM  BB  aek«B?    Mit  Bam«  aaf 


IM  naatUi««aliek  dwn  BiBlki^w  Taiglaieka  dtaMt,  da«  m  aber 
tbWMll  ««NiiMh  M«h  bMM  intMBima  BB««*«BdM  wüd,  *sl.  Mr 
Jmm  dia  &  tue   I 
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(Ben.  1,  200);  pior.  mm  «m  «  toM  «w  tot  b  «0«  ^Mi  Of« 
COM  mA  nri  A't>  flNOMHf  pojM  *•«  pdf«  (Appel  C.  94,  IT);  ipan. 
m  otro  OMM  «I  9M  feabiM  IlMW<(a  (D.  Qoij.  1,  21).  BMehtoi*- 
wert  iit,  du*  im  AltfrutsBiiielien  ood  ProvanMlüebMi  n«igiwM 
Suie  TorliegeD. 

T|;l.  IQ  Boma,  comme  J.  Viiing,  ToU.  AbbMuU. 
IIS — 133,  in  jMO  J.  Jeanjaqaet,  Laco^lnactioB  qne 
8.  87  f. 

§  370.  Giebt  qwmodo  die  Art  nnd  Walce  an,  *o  li^  in 
gwofriMK  mnlclut  ein  OiOnersiliiltnii,  vfl.  ratn.  et»  Mma  eät 
«N  furite  (Bume  361,  27)  'mit  dam  H«r«n  to  gro»  wie  ein 
Floh',  d.  h.  gani  kleinmtttig.  Aber  bald  verwiieht  lieh  dieter 
DnMnchied,  and  man  *agt  nicht  um  ital.  MIa  juanlo  il  $6U 
(Serc.  sei),  igHorvtite  quaiOo  me  (Alfleri  Vita  S,  S),  eondem 
aneb  lagaee  quanto  oImm  nitro  (Latea  95),  dann  logBr  piA  «M« 
gtMirio  (Mach.  Di«e.  20)  n.  a.  w.  01eichbedanl«Dd  mit  edt  Jat 
rma.  de  edt  mit  d«m  §  28S  besprocbenon  de. 

§  360.  Die  in  den  iwei  TOrhergehendan  Puagraphen  be- 
Bpiochcnen  Veigleiehepartikeln  kennen  nnn  dnroh  Damonitrativ- 
adTerbian  noch  rentkrkt  wetden  nnd  nrar  eind  da  wieder  iwai 
nils  n  nntancheiden.  Entweder  ululieh  treten  die  iwei 
AdTorbien  unmittelbar  nuammea,  wia  die*  namentlich  ital. 
^eeome ,  obw. ,  euf.  Uro  ingen.  Decken  eich  dieie  beiden 
Büdimgen  rUIig,  bo  icfaeiDt  In  tirol.  kli  (S.  316)  nelmehr  ein 
it  (Ae  m  itaeken.  Dai  FraniSaiBeha  gebraneht  namentlich  in 
nenerer  Zeit  oiiui  giM:  Podewr  «'^MMMMoiC  amti  pt'tute  fiimA, 
ihnlieb  proT.  I«  tmegß  emritti  eamt  atpmtt  vtrgt  twBoM  (Appel  C. 
119,  80).  Üblicher  irt  e>,  dam  Vaifleiehaadjektivnm  die 
DemonatratiTpartikel  beingaban:  ital.  dia  t  A  MoHoa  eome  la 
«MM,  auch  eoA-eome;  afr.  autti  bbmdi»  eomt  mm  timf  nnd  eo 
noch  bii  in  die  klaasiiehe  Zait  !■'"»■",  heote  aber  nnd  lebon  seit 
dam  XV.  Jahrfa.  Mitfi  KamAt  gM  la  ntige,  pror.  ton-eoii,  worin 
Tiallaicht  geTadBn  lat.  tüm-^uam  m  ashen  ut:  d  mm  (on  Ihm 
Molautia  hom  a,  wriw,  oon  gilctia  (Appet  C.  6,  430),  ebaiuo 
■pan.  toK  oder  taiib>-eomo,  poitg.  tio-eomo.  Daa  BonütniKhe  Ter- 
wandet  otM-cs  in  ■hnlieher  WeiM. 
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§  281.  LaMnUch  quam  h«t  von  deo  ronituiiMk«n  Sebrift- 
■pischen  nur  du  H  umlniichfl  bewslut,  allerdinfa  in  der 
lateiaiicben  Amrendang  nar  mandartlicb  in  der  Walachsi :  vorba 
ta  t  maf  Adet  ca  tmitreo ,  noch  dun  itt  es  fraglich ,  ob  diese 
TerwendoDg  alt  Mi ,  gevOhnlicber  dient  w  nm  pinfachen  Ver- 
gleich, wofBr  lahlreiche  Beispiele  8.  214  gilben  ninil.  Der 
Aniganpipnnkt  fttr  dieae  BedentnoKsreTschiebnug  liegt  wobl  in 
tat.  tam-quam.  Sonst  igt  qvam  nach  intemtiven  Tergleieben  g»- 
Uieben  im  ÄlteardiBchen:  phu-cHa  (Arch.  OloU.  Xm,  40 
§  99  fn.  B2),  in  den  altn  ord  italieaiBchen  Hundacten:  aven. 
plu  dia  (Ex.  29,  24),  lomb.  aUro  dui  (ChrjaoBt  9,  83),  agen. 
peto  ca  (Arcb.  Qlott.  X,  162),  noch  henle  im  Vulgftrreneiiani. 
«eben.  Sodann  im  Altportagieiiiichen:  piia  mait  ca  MM 
Omar  (Denii  172}  and  noch  hente  in  der  Volkssprache  Portugals 
sowohl  all  Galitiens. 

§  382.  Sonst  aber  ist  ital.  ck«,  fr*.,  span.,  porig,  qut  an 
Stelle  von  quam  getreten.  Vermatlich  bandelt  ea  sich  dabei 
nicht  nm  einen  direkten  Ersals  ron  pti  btlla  ca  ta  rata  dnreb 
j»iii  Mia  ehe  ia  rata,  sondern  nm  einen  etwas  verwiekelteien 
Vorgang.  Wo  im  Lateinischen  tn  einem  KamparatiT  ein  ganier 
Sats  verglichen  wird,  da  dient  das  eiDfaehe  quam  ancb  ala  sats- 
einleitende  Konjonktion:  difi'or  est  quam  credutd.  Im  Romaniichen 
aber  ist  die  Übliche  tatoein leitende  Konjunktion  gwil,  so  daas 
also  jener  lateinische  Sats  lautet;  ital.  i  ptw  rtcco  Ae  tion  si 
ereie,  frs.  il  tat  plm  ricA«  qu'on  nt  eroH,  apan.  ei  mät  didmo  que 
mo  ertm.  Hatte  sich  Ac  in  solehen  und  ihnlichen  Pullrn  einmal 
ttlr  91M111  eingefnnden,  so  mochte  es  bald  mehr  um  sich  greifen, 
besonders  da  ancb  in  sablreicben  anderrn  Verbindungen  9uam 
darch  gws  erseUt  warde.  Beispiele  für  que  nach  gesteigerten 
Adjektiven  an  geben,  ist  nicht  nOtlg,  nnr  ein  piutr  Falle,  wo 
formell  keine  Steigemng  vorliegt,  mOgen  angeführt  weiden:  ital. 
U  parott  sofMMn  altro  cfte  pur  Vau  umana  (Petr,  son.  69), 
P  epopta  primituia  non  fu  aUro  cAe  sfaWa,  quttto  tibro  contient  lo 
iteto  die  gittUo ;  sfr.  bien  Iroii  taut  »oumea  gut  li  trettiatiU  (Enf. 
Og.  606);  olr.  l'^op^  primitiee  n'ett  autre  Aoae  que  l'hieMrei 
prov.  Mt  Printers  eres«!  en  die«  que  nuOu  reii  (B.  D.  217,  1); 
•pan.   otrot  premio»  que  aqueÜot,   \a  donceila   eon  quifu  primen 
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jM«  eoK  Itabda  teman  amartado  de  eatar  d  Bieartdo  (No*.  ej. 
187)  n.  B.  w. 

%  28S.  AnknOpfting  mitteilt  (k  bsffipiet,  wie  ge»^  ichoD 
im  Lkteiniaehen  und  hat  sich  in  allen  romanischen  Sprachen, 
wenn  anch  in  nngleiebem  Umfan^^,  erhalten.  Im  Bnmtni- 
ichen  wird  ät  nhne  BesehrUnkang  gebraucht:  d»  mnHe  patäri 
«Ml  hifil  »tp  «Di  (Hatth.  10,  31)  'ihr  seid  bfliaer  all  nel«  Vl%el', 
•Mt  lAnt  Mof  mtdtt  dt  eindl  'ea  sind  nicht  m«hr  ali  flUtT,  aU  m«i 
wart  dt  tmt  'er  ist  grOaHr  als  dn',  dann  anch  mit  eät  (qiiaidiim) 
Tftntirkt:  tfti  «wl  mwf  äeedt  A  'dn  biit  reicher  ab  er'.  Daaaelbe 
plt  vom  Italienischen:  icmo  fA  grtinde  tk  U,  man»  muva 
p^rtbbe  «iMrd  piji  eara  di  queita,  to  fori  meglio  e  ptlt  prt^  dd 
padn  <a.  h.  w.,  namentlich  ist  dt  beim  Peraonal pronennen  sehr 
häufig  and  bei  Zahlen:  pii  di  ewi^H«  Begel,  ebenso  begegnet  dt 
in  den  meisten  Hnndarten,  vgl.  i.  B.  neip.  tia  ecseUa  ehiii  m<IIe*e 
c  morbtta  de  lana  (Batile  S5).  Zd  bemerken  iit  noch  h>  tun 
dtibiH  du  non  dbbiano  U  lUtte  q}taiil&  t  gli  Oesti  ca*t  iei  tum 
popoli  (Leop.  151),  non  t  pono  dimp\egar  eonira  cd  Aica  di 
FCTTora  lälre  fönt  di  quält  die  sono  ttale  dtUe  (V.).  Im 
PraniSsiscben  ist  dagegen  ein  starker  Rückgang  Ton  de  in 
bemerken.  Wtbrend  die  alte  Sprache  nobedeuklich  sagt  n'onquti 
tHCor  nt  |M  naiuTt  Dt  H  plus  bidle  ereatm-e  (Rieh.  8715),  de  toui 
In  aulrtt  plut  joUi  (Watr.  8,  33),  m  Iu  le  trurvta  aitu  de  mot 
(Her.  2hbi),  dann  ratOnti  de  moi  ftittirt  metagier  (Eni.  Og. 
1694)  and  so  noch  bis  ins  XV,  Jabrh,  hinein,  ist  de  hente  nnr 
bei  ZshlbegriSen  üblich :  it  a  fail  plut  de  qvatrt  liruct,  nwtM  de 
la  moilii,    il  f  a   pltu  de   guitut  joun  n.  dgl.     Aach  das  Alt- 

(B-  C.  9,  39),  Ic  iKa  dri  dimenge  maior  le  dt  toU  los  aulrea  diai 
(Appel  C.  117,  1)  u.  s.  -w.  Was  die  Sprachen  des  Westens 
betrifft,  so  halten  sie  die  Hitte  (»ischen  italienischem  und 
franxHaischem  Branche,  d.  h.  sie  schränken  in  neuerer  Zeit  de 
mehr  and  mebr  Mif  die  gehobene,  poetische,  etvas  archaisierende 
Sprache  ein,  iriihrend  sie  es  früher  nnbesefartnkt  gebranchten,  vgl. 
aspan.  dt  quamlo  ho«  deeimoB  d  mudko  mQor  tra  (Bercuo  Sit.  48), 
abrot  de  H  mgore$  (8.  Hill.  316),  te  de  la  Uf  vi^a  la  luieea  meb 
(«mpEtda  (His.  106),  vgl.  noch  de  qiumto»  oi  viven  lim»  m^oria 
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(Alej.  47),  dum  (I  «ptnhi  imtelo  gwe  «^mtI  iTdla«  petm  (B«tcm 
SU.  I) ,  in  la  mi$ima  eutria  de  la  ctn  (Amadii  fi  b),  etro  koMfcr 
A  Im  qttt  (D.  Qaij.  1,  B)  '^a  uidenr  &!■  di^enigen  «elcbe*; 
portg.  giM  Mt  SHcnte  fMiar  tintra  rtm  (Denis  SM),  por^M  tot 
fu  Dnu  mtOkor  4«  gumilat  f)w  (705),  poM  iitw  oI  A  mal  hmwd 
Am  «m  wfi  quit  pomr  (58),  lo  noch  jstst  da  w«mm  altgria  ii 
Jo»i  da»  Domo»  (Dinii  Pap.  S7)  'voo  denalbni  Frthliohkut  via 
Jo«i*.  Du*D  KblieMt  neh  onn  eine  nameDtlleh  in  nenanr  Zeit 
im  Portngieiiichen  an  Stelle  das  einfachen  4b  oder  nebea 
dftretmda  nmiUndliebe  Formel,  do  JK« .' pear  4o  gNc  o  dicror  (Dinii 
Pap.  1),  era  obrigada  «  nUr,  mai$  do  qai  Mma  wf,  <»  mttmei 
H*rM  (40),  w  /bnr  apneiar  Moti  db  im  imIm  oOim  (30),  k  (h 
Mi>r«Y)  primeiro  do  jm  at  (Oomea  de  Amorim  An.  Pa.  87) 
D.  1.  IT.,  Anadiaekaveiien ,  die  nnprttnglieli  einen  gtBMD  Bat> 
voraojaetaea :  paar  do  fue  i  o  cAontr  n.  b.  w. 

§  284,  Südlich  und  noch  die  VerkoDpftiagen  mit  Mipr« 
a,  dgl.  m  aenoen.  Im  Italieniichen  iat  namentlioh  $opn 
nnd  fra  mit  folgendem  a&o  nblieh:  cstinata  topra  toHi  gli  attri 
Anoat  8npp.  2,  8),  li  dimcni  mi  piaeeumo  lopra  tutU  P  aUn  com 
(NfiT.  2B),  ooi  Ae  aveU  U  ton  gititUli  e  ttobüi  ffa  gU  oKri 
(Not.  S),  Io  re  prew  mm  pittra  tra  V  nitre  moUo  btBa  (8),  hoMO 
fiirtlatimo  ottra  ekt  gü  oUri  (Nov.  70).  Im  AltfranaOsiichen 
findet  lieh  antoprechend  nir  mit  folgendem  totU:  *m  «b  tu«  pIiN 
kob  pofyt  (IV  LiT.  35),  mmiI  wiOmr  lur  touta  pie  (L.  P.  «2,  S), 
fH  e*  de  Irei  Mle  /orwc  *w  (mm  l«i  /it  da  htwwt  (44,  9),  Mur 
iMtn  la  pki  MIe  (Watr.  1,  881),  mht  (aata  riaM  MdodieMe 
(15,  39);  Uinlicb  im  Spaniachen:  tib>  wahrt  todat  tMat 
mt  trayt  ma»  afimeado  (Hita  087),  wbr«  Mm  «i  Mayor  (C.  Bas. 
1,  61),  euamto  moi  bcQa  m  pam  i?«  loi  otrefla«  la  hwM  ToNto 
ffMHr«  UiMia  eora  8*  fHW  wawfta  peria  Clara  Sobr«  loa  fitmotat 
tma  (J.  Hena  3),  wobei  die  BaiafHele  beaandera  bemerkeuwait 
dnd,  in  deaeo  daa  Adjektivinn  geateigart  eraebeint 
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III.  Kapitel 

DEB    SATZ. 

g  285.  Die  Frage  oftch  dem  Weaea  dei  BatMa  iit  oft  er- 
Jlrtert  worden,  ebne  da»  eine  «ilMitig  befriedigende  Antwort 
gefhndan  wtxe.  Die  HanpUchviarlgkeit  liegt  duin ,  dau ,  wie 
■cboD  S.  8  gfgt  wurde,  der  B^^ff  Bats  der  Logik  entoonimeii 
iat,  e*  eicb  nlao  dabei  am  die  Obertngnng  einer  logiacheD 
Kategorie  anf  apracUiche  Elncheinniigen  hudelt.  Nnn  atehen 
aber  Sprache  nnd  Logik  bot  in  «ehr  loser  Beiiehung  in  ein- 
ander, die  Begeln  der  letaleren  werden  in  nuendlich  viel  Ftllen 
Toa  der  ersteren  direkt  durefabrochen ,  daher  denn  eine  Be- 
traehtnng  der  Sprache  ▼am  Standpunkt  der  Logik  an*  twar  «ehr 
interetaant  iat,  aber  für  die  Erfuinng  der  iprachlicben  Torgtnge 
and  fllr  ihre  Darstellung  nicht  den  richtigen  Mauitab  abgeben 
kann.  Bleibt  man  lediglich  aaf  dem  Boden  der  Grammatik,  «o 
wird  man  tagen  kOnnen,  daa  Wort  nnd  dia  Wortgrappe  leien 
wie  die  einaelnan  I^nte  und  Silben  Abttraktionan  des  Gram- 
matikeia,  die  m  abgegrenat  in  der  geaprocIieBefi  Sprache  nicht 
TorkomiDMi,  der  Sati  digc^n  eia  Wort  oder  eine  Gruppe  von 
Wörtern,  die  in  der  geaprocheae«  Sprache  alt  Ganaei  eraeheinen, 
die  lieb  al«  eine  Mitteilung  eine«  Sprecbenden  an  einen  andern 
dantallen.  Niemand  wird  Mgen  *d«n  Bruder',  aiuMr  etwa  in 
verwunderter  fVage  oder  im  Aoirufe,  in  dieaem  Falle  aber  iat 
etwai  roraoagegangen,  dea  noch  anf  'dein  Bmder'  nachwirkt, 
waa  im  Gedanken  dea  Sprechenden  oder  de*  Angeaprochenen 
«aiatiert,  ohne  anm  apracblichen  Antdruck  lU  kommen.  Im 
Hittelponkt  von  weiUoi  des  nteieten  apracUich«)  Uitteilangen 
ateht   ein  Terbwn  flnitnm,    daher  man  eagen  kann,    der  Sata 
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bMtehe  ans  einem  Verbnin  Gnitam  oder  ans  eioet  sich  um  ein 
Verbiim  fiaitam  bildendeo  Wortgrnppe.  Freilich  giebt  m  ann 
im  Roman  lachen  uhlraiche  Gebilde,  die  man  als  SKtee  betrachten 
mSchte,  obachon  <ie  kein  Terbum  finitam  haben.  Manche  kun 
man  ohne  weitere«  aU  im  Affekte  yerkOnte  SKtae  heisichnen, 
wie  §  440  im  eiaaeluen  auBfllhren  wird.  Ändere  aber  gehören 
in  eine  andere  Kategorie.  Sprichwörter  leigen  oft  eine  prl- 
gnante,  nnr  die  weaentlichstan  DOminalen  Benandteile  in  fnat 
antithetisch  er  WeJMi  einandeigegenabantellendeForm,  oline  daia  die 
Beiiehnng  der  Tenchiedenen  Beetandteile  augegeben  würde :  fts, 
poinl  iargent,  point  ie  Sui$tet,  Hier  handelt  ea  aich  nicht  nm 
apontane  E!igebni>ae  gewöhnlicher  Bede,  londem  nm  eine  baab- 
aichügte,  die  flbliche  Form  rerachmShende  Kunnng,  die  eine 
gtfleaere  Wirkung  und  eine  leichtere  Verbreitung  des  Gedankens 
beiweckt  Es  sind  Gebilde,  die  nicht  die  Grammatik,  eondem 
die  Stilistik  and  die  Lehre  von  der  Sprache  als  Knnst  angehen. 

g  2S6.  Jede  sprachliche  Mitteilung  ist  entweder  eine  ein- 
fache AuBsage  oder  ein  Ausmf  oder  ein  Wunsch  oder  ein  Befehl 
oder  eine  Frage,  und  da  die  romanischen  Sprachen  diese  ver- 
schiedenen FHrhnDgen  auch  durch  verschiedene  sprachliche  Mittel 
aasdrUcken,  so  liegt  es  nahe,  daraufhin  ein  Eintailuugsprinzip 
aufzustellen.  Scharf  sind  freilich  nar  Aussage  und  Frage  ge- 
schieden und  auch  für  diese  giebt  es  Falle,  wo  die  Schrift,  sieht 
man  von  der  Interpunktion  ah,  den  Unterschied  aafhebt.  Ital, 
vient,  frz.  <I  in^,  span.  vient  kann  sowohl  Aussage  als  Frage 
sein,  die  Betonung  ist  aber  dann  eine  verschiedene.  WKhrend 
nimlich  bei  der  Aussage  die  Stimme  am  Schlüsse  des  Satzes 
sinkt  und  dadurch  den  Abschluss  andeutet,  bleibt  sie  bei  der 
Frage  auf  einer  UChe,  die  sie  sonst  im  Satiinnem  hat,  weil 
eben  die  Frage  eine  Antwort  voraassetzt,  also  etwa«  nicht  Ab- 
geschlossenes  ist.  Viel  enger  hNngen  Aussage,  Wunsch  und 
Befehl  zusammen.  WHbread  die  Fulte,  wo  die  Frngeform  sich 
von  der  Aussage  nicht  unterscheidet,  in  der  groNsen  Miaderzabl 
sind,  sehen  wir  umgekehrt,  wie  die  formale  Verschiedenheit 
zwischen  Aussage  (Indikativ),  Wunsch  (Konjunktiv)  und  Befehl 
(Imperativ)  mehrftch  aushoben  wird,  so  bat  ilal.  t>t«ii  die  erste 
und   dritte,    venga    die    zweite    und    dritte,    OMdioino   alle    drei 
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B«deutiiiigen,  ond  wis  leicht  nuneutllch  d«r  Wnnscfa  kd  Stalle 
dei  Befehli  treten  kftnn,  ist  3.  142  ff.  geieigt  worden.  Soduin 
lind  Öfter,  x,  B.  im  FrMiulSfiKheii  beim  Singnlkr  der  Verbe  I, 
Indikaüv  und  KanjonktiT  gonm  identiich,  ui  das«  der  Wonscb 
iieh  nur  Doch  dnrch  die  Betonong  von  der  AoMage  abheben 
vQrde.  Namentlich  aber  weicht  der  Ban  einen  Satxes  mit  ana- 
gMprochenem  Subjekte  beim  WtUHclie  nicht  von  der  Normalform 
ab,  wogegen  er  je  llnger  je  mehr  in  der  Frage  eine  bewndere 
Gestalt  annimmt.  Endlich  der  AuEmf  h«t  iwar  mit  dem  Befehl 
mehrfache  BerUhrtingspankte,  steht  aber  schon  dämm  doch  gani 
für  sich,  weil  er  daa  Terbnm  viel  eher  entbehren  kann.  Danach 
wlren  AoaaagegMtae,  Fragealtie,  ÄnsmbUie  m  nnterKheideo. 
Daneben  kommt  nun  aber  noch  maneharlei  andere«  In  Betracht. 
Daa  Terbnm  finitam,  um  damit  aninfangen ,  kann  eingliederig 
oder  mehr^iederig  «ein;  ital.  eanto  —  vogiio  ooMtare,  h%.  je 
dkHit«  —  je  eeias  Aanter.  Wahl  kann  man  «agen,  in  letiierem 
Falle  eei  nMtare  Objekt  za  vogiio,  allein  die  historische  Be- 
traehtnng  lehrt,  dasa  bei  diesem  nnd  anderen  Fllllea  die  Ver- 
bindang  zwischen  Verbnm  nnd  Objektainfinitiv  eine  ««br  viel 
engere  ist  als  gewShnlich,  eine  «o  enge,  da»  mitanter  eine  vOUige 
Terschmelmng  entsteht.  Ähnlich  verblüt  es  «ich  mit  j'ai  dvjmU. 
Eann  man  einen  Satz  wie  ü  a  hu  U  v'm  znnKchst  mit  il  a  In 
Aeemc  gria  auf  eiue  Stnfe  «teilen,  ao  weist  doch  wiederum  nnter 
anderem  die  Wortstellung  darauf  bin,  dass  iwiaehen  dem  Verbnm 
nnd  dem  Terbaladjektivam  eine  besonders  nahe  Beziehnoog 
besteht  Die  meisten  Sstae  bestehen  ddq  sber  nicht  nur  ans 
einem  Verbnm  Gaitnm,  «oadem  sonlLchat  noch  mindeBteus  au« 
einem  Snhjekt,  das  nnn  entweder  ein  Nomen  oder  ein  Pronomen 
oder  ein  Infinitir  sein  kann.  Weiter  treten  nm  Verbnm  ad- 
verbielle  Ergtniungen,  d.  h.  WOrter  oder  Gruppen,  die  den  Ort 
oder  die  Zeit  oder  die  Art  und  Weite  eines  Thons  oder  Seins 
atiBdrtlcken.  Sind  diese  Erweiterungen  allen  Verben  ohne 
Unterschied  nnd  den  Aussage-  wie  den  FragesJltxen  gemeinsam, 
«o  «etat  die  nlchBlu  nnd  letate  Erweiterung  dea  Satiea  eine 
Zwei-  oder  Dreiteilung  der  Verba  Torau«.  ZunKchat  nKmlich  be- 
zeichnen die  einen  Verba  einen  Zustand,  die  andern  eine  Hand- 
lung, jene  kUnnan  sich  mit  einem  Pritdikat  genannten  Worte 
TCrbinden,    da«   eine  nlhere  Besaichnung   der  Zn«tllnde   enthllt, 
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diM«  kSiiB««  ilm  TbKtifk«it  wF  ugead  eie  Seiaade*  tnbntktn, 
et  kaon  ein  Seiendei  tod  der  Thttigksit  hsTTOifebnebt,  be- 
troffan,  u  ihr  interaMiert  ssin,  di  iit  direktM  odar  iodirektat 
Objekt  dB7  Thttigkeit  Ancfa  beim  AdTerbikle,  beim  PrldikaÜT 
nnd  beim  Olgekt  igt  tu  ichuden  nrieeben  Nomen,  ProDonen 
vnd  Vtabmu.  Wie  iieUt  lieh  ann  ■un  8«tM,  der  eieb  eo  all- 
DütbUeli  vom  einfaobem  Worte  n  einem  lebr  Terwiekeltem  Qe- 
bilde  hemuwIchBt,  der  anfengi  ant^ettellte  Ontenohied  ■wiicben 
Aiueege  und  Fr«c«?  Dw  HMtptnntenehwd  liegt  darin,  deM 
bei  der  Fxtfe  dasjenige  Satiglied,  dai  in  Ft^b  atabt,  an  die 
Spltoe  bit^  nnd  daia,  wenn  ei  niebt  dai  Terbom  iit,  baa^tder« 
Pragewfirtar  angawendat  weiden,  «agegan  bei  dar  Aumage  da* 
Terbnm  meiit  die  iwaile  Stella  einnimmt,  r^.  frm.  il  Wm*  — 
tttiU^l  MmmI  —  gMiaiMl;  }tbmi»  —  «m  aait-lx;  je  Mmntit 
Mtt«  mainm  —  quettt  awüim  aoiiwii-hi;  «I  aiafiA«  Jwwwh  — 
f>m*ä  •tem*»-l'il;  il  «(  A«f  M  —  od  aat-d  o.  i.  w.  Dement 
■preebend  wird  man  nicht  iSgeTn,  nmlclut  die  Anmag«  in  allen 
ihren  Formen,  dann  die  FVage  an  behandeln.  Anden  reriillt 
a*  neb  mit  Wonach  und  Befchl.  EUnem  il  vtendra  dtmaiw  ant- 
■prieht  all  Bafebl  mtm  iemaiii,  nnd  so  il  odiWe  M  Iwre  —  oMU 
et  Kfre;  il  M  rkw  bri  —  es  cfet«  M  n.  i.  w.,  so  daa«  alao  aneli 
TOn  diaaam  Standpunkte  ani  jaaa  oben  Taitretane  Znaaaunna- 
faaaong  von  Anmage,  Wnnach  und  Befehl  nnd  die  Eänteiloi^  nach 
Anaaage,  Fr^e  nnd  Aumf  beibebalten  werden  kann. 

Der  Begriff  'Sata*  -wird  von  den  Qrammatikem  ■.  T. 
vencbieden  gefuet,  vgl.  i.  B.  H.  Paul,  Prioüpien  der 
SpraebgeMhicbte  ■  S.  SO,  B.  Deihrttek,  TgL  B^utax 
der  indog.  Sprachen I,  8.  TS ,  H.  Sehaebardt,  littbl. 
1898,  8.  420. 


A.  Die  Aussage. 

I.  Du  TerbiM  fliitna. 

fl  287.  Die  rin&chrte  Form  dai  Sataei  wird  dargsitrilt 
darch  dai  Terbnm  Gnitom:  lat  ca«la  *ieb  iiuge',  pktt  '«« 
lagnat'  and  ao  non  ram.  dW,  plooe;  ital.  eanto,  ptove;  afr.  (Amt, 
fkwt;    ipaa.  eanto,    IIm««;   portg.  eamta,  dMMW.     Daneben   neigen 
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sm  kber  in  mehi  oder  weniger  Reicher  Bedentnng  fast  »Ue 
roiQMiUeheii  Sprachon  anch  die  Verbiodiing  dei  Verbum  finitam 
mit  dem  ■ogehttrigeD  PsnonalproDomon :  ital.  io  emito,  afr.  j« 
dumtt,  sptn.  jw  eiMto,  portg.  nt  eaulQ.  Ist  dieie  Anidracksveiie 
iimlelut  da  berechtigt,  wo  anf  dem  Snl^ekte  ein  besonderar 
Hachdnick  liegt,  wie  denn  im  \M„  igo  eamta  onprUng^ich  Qor 
geaagt  wird ,  wenn  der  Sprechende  heirorgeboben  werden  will, 
•0  ist  doch  faat  Oberal)  daa  Pranamon  bis  auf  einen  gewiiaeu 
Orad  abgaachwlcbt  und  wird  uamenüich  da  inm  notwendigen 
BeglMter  dea  Terbami,  wo  infolge  der  AntUntgesetae  die  Peraon 
am  Terbam  «dfaer  nicht  mehr  lam  Aniidrtickc  kommt,  aUo  a.  B, 
im  Neofraatflaiaehen,  wo  dkont«  (iSi)  aehr  rieldentig  ist  nnd  erat 
je  dkoMta  ein  TollkotamenBa  Varbnm  finitnm  daratellt  Hit  dem 
fVanaOeiaehen  Btimnen  die  narditaKeni>chen  Mundarten  ttberein, 
nnr  daae  bei  ihnen  die  Kednktion  dea  Pronomeni  noch  Tial  weiter 
gediehen  ist  (*gL  II,  §  80).  Wenn  alao  Tom  modernen  Staad- 
ponkte  au  frs.  tf^lU  genan  dem  lateiniaehen  eonlo  enlaprteht, 
ao  wird  doeh  mit  Bflcksieht  auf  die  historiBche  Entwickeinng  du 
Genanera  Ubar  4>oa<>n  Typna  eret  §  SS4  an  tagen  lein,  and  awar 
namentlicb  auch  deabalb,  weil  in  der  8.  Sing.  M<tt  lich  noch 
nicht  *allig  mit  eontal  deckt,  heiaat  ja  doeh  homo  etmtat  nicht 
I-MM  i-Ut  sondern  I-om  ilU.  Man  kannte  abo  hOchiteni  tagen, 
du  einfache  Yerbam  finitnm  beeitxe  im  FranaOaiMhen  awei 
Farmen,  je  nachdem  daa  Subjekt  ein  nominale«  oder  ein  pro- 
nominale* tei,  im  entern  Fall  eine  kQrsere  oder  ainbcha,  im 
letsteroi  eine  llngero  oder  prtflgierte,  Davon  al^esehen,  itt 
aber  die  ana  ein&cbem  Terbom  finitom  gebildeten  Miae  niehti 
ca  erinnern.  Dm  ao  rial  wichtiger  sind  diejenigen  mit  anaammen- 
geaetatem.  Sie  aerfUten  in  drei  Klaaaen,  ja  nachdem  der  Be- 
giiSili'lger  Bin  Partiaipinm,  ein  Gemndinm  oder  ein  Infinitiv  int. 
Die  swü  Glieder  werden  comeiat  angereiht,  nnr  beim  Infioitlr 
kommt  neben  der  Anreihnng  anch  Verkntlpfnng  in  Betracht. 

a.    Partiaipialverbindungen. 

8  288.    Weltmt  die  wiehtigtte  ParttaipitlTerbindung  iat  die 
mit  habere     Schon  im  lAtelaiaehen   begegnen    Mhaeitig  Ant- 
I   hotav    'entfernt   hahen',    clMiMai   tiabtrt 
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'uugswhlosMn  hauten',  eonttilKtum  habtrt:  ibi  oartrilwi  OoMor 
jMbiiä  MfuMhihMfi  «ohoD  tut  int  Sinn«  eisM  Perfsktami:  sr  be- 
«M*  Bin  Schlon,  du  diMlb«t  erricIitM  mi  —  er  halte  «■ 
SeUoBt  (luelbM  errichtat,  dann  cogmitum  habto,  voan  «mM  eofwi- 
teM  <tt  in  Wecb«slbeuehuiig  «t«bt.  Oerada  bei  Verben,  dia  aiiie 
gaiitige  Tbitigkeit  audrBcken,  ToUneht  sieh  der  Oboigaay  nm 
Perfaktnm,  d.  h.  ani  Beaaichnang  das  ani  der  Thltifkeit  raml- 
äerendan  Znitandes  am  l»iehteat«ai ,  aofeni  daa  Sabjekt  daa 
Partnipinmi  duMlba  iat  wie  dat  des  Terbnm  finitan,  «rithmod 
diaa  bei  uriptmm  lubto  nicht  der  Fall  in  lein  braaehL  Neben 
eagniäm  hab«o  tritt  namentlich  eomptrtnm  lubte  und  entapracliend 
mSU  eomperhim  «I  fiUhMitig  anf,  dann  a«ch  Kboa  dhlmn:  de 
CtttMt»  tatit  hoe  temfor«  didum  fcoMo  lagt  Oioen>  (PhiL  S,  53), 
und  M  finden  sich  noch  einielne  ITormeln,  die  aber  anflUlic 
genug  im  Laufe  der  Esiteraeit  eher  abnehmen,  bia  mit  dem 
6>  Jabrh.  mit  einem  Haie  die  Atudmckaweise  in  weitsatem  Um- 
fange üblich  iriiJ ,  immerhin  m>  ,  daaa  aie  lieh  auch  dann  Boeh 
anf  Objektivretba  beichrKnkt.  Der  InCate  Schritt,  daa*  man  andi 
'habta  emtttuw,  *kabn?  demoratum  u.  a.  w.  u^,  lebeint  noeh 
etwaa  »piter  gethan  wardea  in  sein,  immerhin  noeh  Tor  Beginn 
nnierer  tomaaiachen  Litteratar. 


3  289.  Neben  Mabtre  ateht,  vis  eben  angedeatet  wurde, 
«t»<.  Der  Untenchird  awiaehen  den  awei  Fannein  ist  bia  anf 
einen  gewiHien  Orad  deijeuige,  der  im  Lateinitchen  awiaehen 
Aktivnm  nnd  Paaiimm  beileht,  d.  h.  bei  kobare  iit  dasjenige 
Seiende,  dem  die  im  Faitiaipinm  anagedrtickle  ESgentcbaft  bei- 
gelegt wird,  Objekt,  bei  mm  Snltjekt  der  Handlang,  oder  mit 
«MC  wird  ein  Znstand  an^edrllckt ,  in  welchem  rieh  der  Trilger 
der  Handlang  befindet,  mit  kabere  dagegen  eine  TbMigkett. 
Danach  iit  ea  eelbatrerstlndlich,  daaa  jedes  Partiaipinm  die  Ter- 
bindnng  mit  tau  eingehen  kann,  lobald  eben  ein  Znataod  be- 
aeiehnet  werden  aall,  und  es  ergiebt  sieh  daraus  welter,  daaa 
ein  nnd  dasselbe  Verbum  mit  Itabert  mid  mit  e«M  antreten  kann, 
wenn  seine  Bedeutung  die  doppelte  AnfTaagong,  die  einer  TUuig' 
keit  nnd  die  eines  Zustandea  ausdrtlckt.    So  heieat  fn.  il  a  cbante 
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*«r  b&t  gaiDogen',  drttckt  Uta  aine  Thltigkait  «u,  il  mt  AamU 
'«r  i*t  f««i&|vn',  bweiclmet  abo  einen  Znitud.  3a  tiater- 
■clMidM  mui  nrücheo  aaoir  dormi  nnd  äre  «Mfenm,  «fr,  ü  at 
obf  'er  Ut  gegaagea',  wo  a]M)  d^r  SprAcKende  nicht  lowohl  die 
^Rilti^eit  dei  Gebern,  al>  TielioehT  den  infolge  de«  Gehern  ein- 
getretenen Zutand,  du  lich  Befinden  ini  Aoge  futt,  neben 
tt  o  Umt  ole.  Somit  kann  man  ugen,  diejenigen  Verb»,  deren 
lUtigkeit  eich  anf  ein  Seiende«  erstreckt,  alio  die  trauitiven, 
kAuen  anter  eile»  Dmatlnden  mit  kabtre  vod  tue  Terhundes 
«reiden,  nnd  awar  entere«,  wenn  iiugeaagt  werden  ull,  du« 
dieae*  Seieade  von  der  Thttigkeit  betroffen  worden  oder  in  den 
Znitud  gebracht  worden  ist,  fllr  den  der  im  Verttnm  lic^ode 
Begriff  ein  ehnrakteriitiscbei  Merkmal  i«t;  mit  e*U,  wetui  ana- 
ge««gt  werden  «oll,  das*  e«  sieb  bereit«  in  diesem  Zastande  befindet ; 
JZomAIm;  a  M  Srnri  IV  —  Hmri  IV  mt  tud.  Neben  dieien 
Verben,  die  beide  AiudrnekaweiBen  geatatten,  giebt  s«  nnn  eine 
kleinen  ZabI,  die  nor  M>trt  oder  nnr  tat  tnlaueo,  nMmlich 
•nf  der  einen  Seite  diejenigen,  deren  Thlligkeit  lediglich  Ton 
einem  Beienden  «nmcnhrt  wird,  ohae  du«  ein  iweite«  dadnicb 
irgendwie  betroffen  wtirde:  fra.  dni'Mti  .'  j'ai  darmt,  auf  der 
«Bdeien  diejenigen,  die  nnr  einen  Znatand  oder  da«  «ich  Ver- 
■eteen  in  einen  Znatand  angeben  wie  nfr.  movrW:  tl  m(  mort, 
täUr:  ü  at  aXU  n.  ».  w.  Welche  Verba  nnn  der  einen,  welche 
der  anderan  Elaaae  angehOnio,  richtiger  gesagt,  in  welchen  Füllen 
•ich  ein  Verbalbegriff  als  Znstand,  in  welchen  als  Handlong 
darstellt,  bEi^  bis  aof  einen  gewitsea  Grad  von  der  indlTidnellen 
Anfhaanng  der  SpraehgenoeMDschaflen  ab,  und  e«  ist,  «treng  ge- 
nommen, An%Bbe  der  Wortlehre,  nicht  der  Satalehre,  aas  Anlsss 
der  Bedeatnng  jedes  einaelnen  Verboms  anmgehen,  wohin  e* 
gebart.  All«n  ea  findet  «ich  doch  eine  Beihe  allgemeinerer  Er- 
■eheianngm,  die  auch  eine  Behaadlnng  an  dieser  Stelle  geetatteM. 
Hin  kann  nimlieh  sagen,  dasi  die  romaniechen  Sprachen  die 
■ntschiedene  Neigang  haben,  die  drei  Klassen  (L  habere  nnd 
Ott,  IL  habere,  IIL  cm«}  in  der  Waise  an  vereinfachen,  dau  die 
dritte  m  Gunsten  der  iweiten  verechwindet.  Ob  darin  eine 
varlnderte  AnitJusung,  ein  entschiedene«  Dbergewieht  des  Thstig- 
keitsbegriff^  sn  sehen  iit,  oder  ob  mehr  eine  mechanische  Aut- 
^eiehiing  stattfindet,  indem   liabeo  etuttatum   mehr  nnd    mehr  n 
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Itfpi  berKbunkt,  «m  dMin  mSg- 
llclut  gleichartig«  Bildong  bei  allen  Verbea  oack  lioh  debt,  mag 
dabiDg^tellt  bleiben. 

g  390.  Gant  aigentttmlicb  ist  die  Stellung  dea  Snmiui- 
achen.  Ea  kennt  im  allgemeineD  nnr  aeta,  tagt  alao  nicht  mnr 
iMt  eiHlat,  aondeni  aoeh  am  venil,  am  fott  a.  a.  w.,  mtd  weun  in 
alter  Zeit  Sitae  Torkommen  wie  voao  datit  «atte  (Hatth.  IS,  11), 
«I  tn  wfM  blurorfi  (C.  B.  I,  859 ,  9) ,  et  f»  amotait  dt  Priam 
(362,  17)  n.  dgL,  m  kaun  man  wohl  aweifaln,  ob  da*  wiifclicb 
ranKaiachem  SpMehgebrancbe  entapreebe.  Wo  aber  in  der  neaea 
Sprache  fi  mit  dem  Paitiiipinm  enebeint,  da  ist  dar  Begriff  dea 
Znatandaa  gan*  deotlich,  vgl.  maa.  hoj  hiim  pmitt  dim  Lmfa 
'wir  aind  ana  Lnng»  Hergekommene,  wir  atammen  ana  L.'  neben 
Hoi  aoem  vtmto  dm  /..  'wir  sind  an«  L.  gekommen'.  Um  m> 
anflUliger  nad  achwer  in  erklJIren  ilt  ea,  daaa  ala  KonjnttktiT 
■a  UM»  cMof  ad  fi  efmtat  eintritt,  merkwürdig  auch  noch  deahalb, 
weil  dietea  )f  nnr  im  Alteren  Ramtniaehen  nnd  beate  i.  T.  im 
Banat  flektiert  wird,  sonit  aber  dnteh  alle  Peiaonen  bindnich 
nnrerindert  lat.  EbeDW  aonderbar  ist  daa  wieder  mehr  dar 
BUcheraprache     augdiOrige    am     foit    Onlat    atatt     ommm    oder 


§  291.  Im  Rktiiehen  gilt  i 
den  Verben  der  Bube  nnd  der  Bewegung,  vgl.  obw.  ei  itait  'er 
ist  gewaen'  nnd  'er  iit  gestanden',  ««ttwi  'gekommen',  mu  'ge- 
gangen', ttima«*  'anrtlckgekebrt',  r«tkmt  'geblieben',  davmlatii 
'geworden',  vwhu  'gelebt'  nnd  morfa  'ge«torbcn',  fniamt  'ge- 
llogen', tKondotu  'gefolgt',  oDatpBrwf  'eischienen',  dann  natOrlieh 
ei  ditav*  (Barlaa.  3G9,  8)  'er  ist  gewObnt*,  Jim  teigi  obUgatu  de 
wrmr  a  ti  (2S9.  87)  'ich  aei  Terpflichtet,  dir  an  dienen',  m*  « 
umrtig  (264, 39^  MM  pwoM  (3B9,  89)  'ich  bin  bereif 
Ähnlich  im  Engadinifchen ,  vgl.  nnwMirftf  (S.  C  86) 
Hd  (49)  'gefallen',  gratagii  (1)  'geraten'  n.  a.w. 
Wenn  neben  dem  Torhin  an^eftahrten  «i  tertuHM  'er  iat  anmck- 
gekehrt'  im  Barlaam  atefat  Im  iHrMM  a  paltrtgiar  (364)  'er  hat 
wieder  verhandelt',  >o  erkllrt  lieh  daa  wohl  am  aheaten  nach 
i  396. 
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g  298.  Im  ItalienischeD  Ut  tn»rt  in  ■iemÜEh  weitem 
Anunmuw  gebitacUieh,  nunantlich  (eigen  es  die  Verbs  der 
Bevegiwg  nnd  dei  Yerharreni,  alio  imdare,  «mr«,  arrtoare, 
antror«,  vieire,  eamminare,  gitmgert,  tonur«,  tor^t,  comtpart, 
pattare,  fvggirt,  taendtr«,  »akre,  leeart,  nujntwn,  Mlor«,  cadtre, 
Mrrtre,  eavaleare-,  euere,  ttare,  rintmtrt,  rttlart,  dimoran,  ceMore, 
ffiaem,  andi  mBore,  AU  BewegnngsTerb«  odei  als  ZtutandaTerba 
«•rden  mit  aure  dum  femer  Terbnnden  diwntre  nnd  üvetttare 
**eiden',  apparere,  sorgen,  uoppiare,  imamr«,  tpirare  nnd 
•chlieHlich  maneare.  Weiter  die  einpenOnlichen  Terb»,  innKchit 
die  Beseichnnngen  fVr  NatnrrorgVnge :  ipiotuio  (Kiter  ho  piovtäo), 
t  nerieato  n.  ■.  w.,  aber  dmrb  ha  Urato  pmto,  dann  aeeadtre. 
oeeorrtre,  bi»ognare,  eometmre,  edlere,  valtre,  battar^  parere,  rincrM- 
cere,  piattre,  auch  gioeare  and  ■cUieulich  KMore  Tom  8tnnden- 
•eUa^:  i  Mnato  meuo  giornio,  wo  abo  die  nnprfiagliche  Eon- 
Mraktion  *on  tofuire  (8.  113)  gani  und  gar  TergeBMn  iet. 
Direkt  ans  dem  Lateinischen  Überliefert  und  i  nato,  morto. 
Mehrfach  nigt  lich  ein  gevinea  Schwanken  im  Qebranche. 
Selbetrentlndiich  ist  es,  wenn  ho  (itggito  la  rnorte  neben  mmo 
fiiggUo  tritt,  oder  Oetare  ha  panato  ü  RiMeoitt  neben  «quo 
pauato,  wobei  übrigens  in  bemerken  ist,  dmie  bei  lefarterem 
Verbnni  gelegentlich  eine  VerMhrKnknng  beider  Anadmckiweisen 
vorkommt:  fummo  pauaH  la  Faglia  (Cellini  84).  Aber  anch  sonst 
•teht  avere,  so  sagt  man  ko  vimulo  neben  mho  wumIo,  ferner  ha 
eammmalo,  eono,  dmorolo.  In  den  Mundarten  liegen  die  Ter- 
lUUtaisae  s.  T.  anders,  so  brsncht  tieispielsweise  des  Stnlia- 
uiaehe  dorehweg  aviri,  und  anch  das  südliche  Festland  schliesat 
sich  in  noch  nlfaer  an  nDtersncbeiidem  Umfange  an.  In  den 
AbroiuB  herrscht  fast  völlige  Freiheit,  mau  sagt  a  ppvmdf, 
tnguttt  'flu  '■"ft  MfMrff  nnd  umgekehrt  §o  Mlf  {ho  ondo), 
fattt,mi^:  w. 

g  298.  Im  FraniOsischen  aeigt  sieb  ein  äemlieh  grosser 
Unterschied  cwiscken  alter  nnd  neuer  Zeit  Die  meisten  Verba 
der  Bewegung  verlangen  uraprllnglieh  äre,  also  ü  nt  oles, 
seisuf,  anuvt,  tSM#,  soIü,  «nlre*,  repairieg,  gaUtpea,  leres  und 
eotiAiet,  unmtti,  anäla,  dttuitdiu,  poswc,  partu,  rmtrcM,  toMracr, 
eiAape*,  /ins,  tiagit»  n.  s.  w.,    ausser  naturlieh  wenn  sie  objek- 
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tiTiaeh  liad:  Mi  tnu  •  Iww  d.  d^.,  Mdaiiii  die  T«rb«  du  V«r- 
Mtieoi  in  einen  Zaatand ;  i(  a(  «wJonwii,  i 
aftbÜM,  tadarÖM,  ditnütt,  tüoigmin,  MniM, 
n,  1.  w,  von  anch  dia  VaiiML  daa  Zcrbroehen«  geboren :  Mf 
irwwf,  trtMv,  croctm,  ftnduM,  fraint,  frvülitf,  romjnu.  Ferner 
die  Verba  der  Snbe,  d.  b.  Af  rieh  Befindens,  Bieibeni  in  einem 
Ziutonde:  at  rtpotu,  iemortt,  ttjomtt,  rmtt».  Anch  <(<  atmem' 
eUt,  fimt,  perit  rind  in  erwShnen.  Daneben  eneheint  nun  aneh 
aeoir  bei  mehr«rea  dtecer  Verba,  wenn  sie  mit  tarnt,  giimirt$ 
n.  dgl.  Terbnnden  sind:  «tf  ofc»  aber  toaf  a  aU  md  m  connt, 
MM«,  M^i4  /bi,  tarifU,  nod  aneb  ohne  dieae  Bedingung  «tela  bei 
ekamm^  dtePOtidtU,  errä,  lifU,  waueri,  £mui  man  bei  den  eratereu 
in  der  Hanbectimmniig  (oNf  «ine  Art  Objekt  Mken,  m  iit  bei  den 
anderen  eine  andere  ErklRni^  nötig.  Die  drei  entAren  lind 
Ton  BnbetuitiTeD  in  der  Art  allgeleitet,  dan  dai  Omndwort  snr 
Ableitung  im  Terhlltnia  de«  Hitteli  oder  de»  Betroflenw  atsht: 
dkeHMHor  heiwt  'einen  Wc^  machen',  und  dadurch  kann  der  Bn- 
ditiek  einei  objektiven  Terfatinu  erweckt  «erden ,  ngltr  und 
•HMunr  l^T  Bind  junge  Entlehnungen,  bei  denen  nun  TOn  Tom- 
herein  oeetr  all  daa  immerhin  hinfigere  Tenrendet  wird.  Von 
Einaelbeiten  mag  etwa  noch  erwXhnt  werden,  dua  af  «ton  und 
ttt  ne>  all  Fortaetier  von  moHmh  a*(,  ftolw  cri  bleiben,  dasa 
dagegen  vwn  lEcb  nicht  den  begrifilicb  ihm  nahe  itebenden 
Terben  anacblieiat,  aondem  mit  Herrorbebung  dei  TbUi^eita- 
begriSes  von  Anfkng  an  oooir  Terlangt.  Ebenso  lagt  mau  ttets 
a  gfti,  ma,  li»,  väüü  und  ati.  Am  anfnUligsten  iat  namentlich 
flir  dentechei  Sprachgefllhl  dai  letctere,  doch  erklKrt  ea  rieh 
eintgermaaun  dadurch,  daw  ttU  unprQnglich  an  ttan,  ueht  m 
OM  gefaOrt,  nnd  wie  nun  bei  aeoir  'sitHn',  ganr  'liegen*  die 
Handlung  mehr  in  Betracht  gelogen  wird  al*  der  Znitand ,  ao 
anch  bei  a(cr  'itebeu'.  Ali  dann  itU  in  die  Funktion  ^e« 
PartiKipiums  von  atrt  einrückte,  blieb  die  Formel  a  »ali  waftt- 
Sndert.  Wenn  ferner  iwlachen  einfachen  und  aneammenguat  Uleu 
Verben  ein  UnterKhied  beateht:  a  vtillU  —  ft  etMittitt,  a  gm 
—  e«(  agau,  a  dormi  —  eU  ernjormit,  a  ttt  —  ett  «rif  u.  e.  w., 
•o  erklürt  lich  dieser  Untenchiod  am  der  TcrSudertan  Bedentong 
der  Znaammenietinng  von  lelbat.  —  Im  Laufe  des  XV.  und 
XVI.  Jahrb.  hat  lich  nun  aber  ein  allmlbUebei  Umiebwnng  roll- 
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mogm,  M  «rar,  dan  «rtr«  aniMr  aatllrUch  In  dar  1.  KImm  und 
htä  raflexiTen  Terb«n  (§  39&)  Mlir  riel  ron  leinem  Gebiets 
•ingcbllMt  hat.  Hm  aa^  hente  j'ai  eowu,  taHU,  »avU,  tVjtumi, 
enai  o.  •.  w.,  aber  noch  j*  «ini  aiU,  wmi,  torti,  parti,  mM, 
trrM,  t»mM,  rttattnt^,  t^.  aber  bei  Toltaire  oü  ttivü^e,  gramä 
Dieu,  «1  ma  erttMiU  tOt  tembi  dam  I«  püge  i  wm  pöi  pritmU 
(Orphelin  de  la  Chine  11,  8);  bei  ieka^i  pAnsa  die  Aniichlen 
der  Oremmatlker  aoMinuider,  bei  maDchen  anderen  iind  aneh 
jM«t  noch  beide  Anadmckiweiaen  je  nach  der  Bedentnog  dei 
Terbnmi  möglich :  it  •  dmttitri  Irvit  mif  A  Pari«  neben  mon 
al«Ml  at  iemMri  m  dMOHH,-  I«  MTlige  a  patti  mm  w«t  ftmMttt 
nnd  b  eortige  at  pami  and  andere  von  den  OrammstikeTn  an- 
gefahrte, bei  denen  4r«  den  ZnatAnd,  own-  die  Thltigkeit  ani- 
drttekL  Man  «ird  alto  Mfen  dtlrfen ,  da»  FranaOiitche  liele 
darauf  hin,  all«  Partiiipien  mit  atoir  n  rerbinden  and  Ar«  nnr 
da  imnlaiaeD,  iro  die  Verbindanj;  mit  Art  etwaa  anderei  beiagt 
•1«  die  mit  onrir.  Der  Ptomm  iat  aber  TorÜMfig  nicht  ab- 
fCichlowen ,  vielmehr  gind  noch  Beate  ans  einer  ftlteren  Periode 
geblieben,  in  «elcher  anter  anderem  die  meiaten  Verba  der  Be- 
wegong  (tre  verUngten. 

Vgl.  F.  Hofmann,  owir  tMd  tOre  im  im  vm- 
■Arei&mdm  ZtUert  des  altfrtmtOiitAen  inUraiuiiiven  Zeit- 
vorti,  Berlin  1890. 

8  294.  Dm  Spanitehe  und  dat  Portngiediehe 
■tehen  in  llterer  ZMt  auf  demselben  Standpunkte  vie  die 
«■deren  Sprachen,  namentlich  findet  ilcb  Hr  bei  ThKtigkeite- 
verben  obne  Objekt:  trau  ttfoffoiat  (Cid  171)  '»ie  hatten  sich 
H^eitrengt',  mm  tra  putHo  el  toi  (416),  qtumdo  fitereäa  jwmKhIo 
(1039),  M  UeoKbOo  (2319),  ffan  Tr^mHie*  (8B57),  Mdo  o«ih1d 
(Cr.  Bito.  11),  *m  pOT  malarU  jwadM  (Alej.  1627),  fiiron 
«Morfat  (Berceo  HU.  S&S)  und  logar  la  maor  pari»  d»  la  mar 
VON  patedoi  (Alej.  248).  Ei  iat  femer  das  gewShnlicbe  nicht 
nnr  bei  wiifrlii  aondem  aneh  bei  den  Bevegnngaverben,  alM  Mr 
nmido,  tmirado,  patado,  tornaio,  arrwado,  parMo,  Uegado,  loUda. 
Aber  achon  im  XIV.  Jafarh.  dringt  luibtr  mehr  nnd  mehr  ein, 
nnd  im  XVI.  Jahrh.  itt  »er  anf  die  Verba  der  eraten  ITleinfi 
beeehrtnkt,  man  sagt  also  heute  ha  eenido,  andado,  nmerio,  ttaeido, 
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ka  MMfode  lud  et  emriadö;  A«  pataJo  'idi  bin  Torbeigogangcn' 
•bar  la  ti«ra  a  paforfa  'dar  Berg  irt  flbanehntten'  n.  i.  w. 
Et  Ut  Ulm  abnT  Doch  «cLter  m  bemerktn,  dm  Aobtr  MineneiU 
mehr  naü  mehr  durch  ttnar  verdrliip  wird.  Wlfarand  der  Cid 
noch  kaine  BaUpiale  n  bieten  tcheint,  lieit  gun  im  Alexander 
Btto  gM  tu  (Mm  tema  yo  atmado  (1840),  nnd  dieaer  Gebraneh 
d«lint  lieh  allmkhlich  M  au,  data  beate  Imtr  bei  den  objaktiTea 
Verben  fast  gani  an  Stelle  von  hobtr  getreten  iit,  namentlich 
in  dun  nrapriliigliehen  Bedentnngen  diaiei  letaleren,  t.  §  S06. 
Ebenio  verhilt  ai  lich  im  Portngieiiiehen.  Cunflea  kennt  ni>eh 
ttr  Aegado,  tagt  aber  auch  achoo  Ur  vmio,  und  nach  ihm  iit 
»er  nnr  noch  in  demtelben  Umfange  wie  im  Spanitchen  gebrftnch- 
lich.  Zum  IQrsati  von  Xaver  durch  tar  gabt  ea  noch  veiter, 
tofam  at  heuia  nur  noch  du  latstare  kennt. 

Vgl  k.  H.  Fontaine,  Oft  tt«  htriory  of  (ht  aumtUni) 
verb*  in  iht  romanee  loftfttaga,  Unifeieitj  Studies  of 
Nabraaea  I,  I,  18B6,  ■wo  namentlich  ftlr  den  Weiten 
vertvallea  blBtoriachet  Material  ■wamm  angetragen  iat, 
mit  Baaug  auf  die  Erkllmng  aber  a.  T.  unhaltbare  An- 
liebten vorgetragen  werden,  deren  Kritik  ichon  F.  Hof- 
rnaan  in  der  in  §  298  genuinten  Schrift  vorgenommen  bat 

%  295.  Eine  Stelle  fOr  tich  nehmen  die  Partiiipien 
dar  reflexiven  Verba  ein.  Wlfarend  et  aelbttventKndlieh 
itl,  daat  lie  im  Weiten  und  Oitan  mit  \<ä>ert  verbunden  werden, 
■nd  wihretid  tich  die  vorwiegende  Anwendtuig  von  htüiere  anch 
im  ICalienitehen  ohne  Schwierigkeit  darani  erklärt,  dMi  die 
Baflexivverba  alt  ObjektiTa  an%efiiat  werden  können,  leigt  dat 
NenfraniQiitche  dnrehweg  Art.-  il  iW  ^hignii,  ü  l'at  M 
0.  t.  w.  Da«  erklKrt  tich  folgendermaMen.  Gtemlai  der  8.  Uff. 
battimmten  Bedeotung  det  Partiaipinmi  itt  leine  Verhindong 
mit  dem  Beflaxivnm  nicht  unbedingt  nötig:  eäoignt»  heiaat  'ent- 
fernt', 'einer,  an  dem  die  Thltigkeit  de*  Entfemeni  wahrgenommen 
wird',  ttJoifiM*  ett  bedeatet  alto  'er  itt  entfernt',  ohne  BOck- 
Hcht  daraaf,  wer  die  Botfemnng  völligen  bat  Dienet  tttoigtün* 
«(  ktnn  nnn  an  einem  ü  i'e»U»g%t  ebentognt  in  battimmten 
Qegeniati  treten  wie  ein  ü  t'a  eäoigtM,  ei  tteht  mit  inderen 
Worten  der  Sprache  frei ,  die  bei  allen  Traniitiven  möglichen 
iwei  Audmektweiten  an  gebrauchen,  wenn  Bnbjekt  und  Paativ- 
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ottfekt  CID  nnd  diewlbe  Paiwn  Mod.  In  der  Tbtt  Mift  daa 
AltfransdaiKhe  beide  Formeln,  vg;l.  fi»t  ttartmU  iomt  renint 
(Troie  16  226),  hn  cm  joi«  »"a  U>l«e  (Cb.  L70Q  2796)  o.  •.  w. 
neben  allanluig*  van  Aufnng  liHaEgerem  eitre,  vgl.  mkum  da 
e«Min<e!l  of  de  «an  faiu  anfcl  mnltls  (Anial  166),  (i  por  dofrMf 
«M  ttml  (al  mit  m  nur  /nw,  Se  toult  ne  I«  bokieMf,  noie  fünf  et 
peniH  (Alii.  91,  6).  Als  dum  im  lonfe  der  Zeit  «otJogiMh 
nach  »'tdoigne,  t'eAiignoH,  t'eiloigtta,  ^tüoignera  du  Befleziviun 
ftaeh  in  die  iniammcngeietztan  Formen  eingefUlu-t  wnrde,  blieb 
troladem  <«tr<  bestehen,  ftlio  tdoiffmt»  fnt.  dkber  nnn  afr.  tl 
**«(  iioigiti.  Während  du  NeofransSiitche  in  itrengei  Begel- 
mlaaigkeit  gelu^  iit,  lei^  dM  Italieni*cbe  ein  g;eiriueB 
Scbwanken.  Im  g*&>en  iwkr  üeht  e>  «wer«  vor:  mi  tono  feriio, 
tgli  «i  i  vantttio  u,  ».  w.,  aber  aiuL  liest  man  gU  ocdW  rwUerti 
alle  Imx  du  pnmtua  tanto  »'  mea  (Par.  8,  48),  nntei  den  neneren 
beronogen  Golduni,  FokoIo,  Manioni,  Pellieo  ttvert,  nnd  in  allen 
Zeilen  ist  diesea  gebAucbüch,  wann  du  Beflexivam  DirektWobjekt 
Ut:  OMvati  reeato  lo  fancMio  in  braeeio  (Bocc.  Dec  7,  3)  u.  i.  w. 

Die  Erkllrang  Ton  fn.  ü  t'ett  äoignU  hat  A.  Tobler 
gefunden,  N.  Schweii.  Hnnnm  III,  241,  BeitrtfO  11, 
56—67.  Bel^«  rUr  ■fr.ioiovoiraloi^Mt^  giebtA.  Tob- 
ler, Vrai  Aniel  Anm.  m  166,  W.FoerBter,  Chev.  II, 
egp.  Anm.  in  Vera  3742,  K.  Vollmtdler,  H.  Bmt. 
Ann.  m  Ven  190. 

g  296.  Die  g  322  beeprochineD  Modalverba  verluden  im 
allgemeinen  Itabere,  d.  h.  also  der  Infinitiv  iit  Objekt,  du  Verbnm 
ein  tianiitiTe«.  Eine  Aninabme  nacht  da*  Italieniaehe.  £a 
beraabt  da«  Hodalrerbnm  vHltig  Miner  Selbrtlndigkeit  und  folgt 
in  der  Wahl  twiechen  oeor«  und  ettert  dem  Begriffsrerlniiii,  alio 
lomo  txMäo  vmirt,  i  poltUo  andare,  aber  ha  eolirio  cwmNwtor«,  Ira 
poHito  färlo.  Auch  anf  franXliiichem  Oebiete  trifft  man 
gelegentlich  Khnliehea ,  rgl.  plvi  tie  me  *m  wnAu  tefiir  (Hon. 
Onill.  pr.  14,  28),  «OH  Hm  n'al  päd  erir«  tnwtieür  (L.  P.  S6,  S6), 
mr  l'a»nmt  ttt  iwh»  monur  (Hük  Pa»a.  16185),  com  Min 
vdm  apfCroir  {Mir.  K.  D.  1,  460),  la  Dietuc  «e  umi  andu 
MHger  (Garnier  Com^Iie  1174),  (<  Migtiot  anjottri'iim  i^ttt  VMtUt 
tmrpaner  (BoUean  Sat  m,  124)  o.  t.  w.,  worin  ein  Italianiamna 
an  «ehen  iicbon   mit  Beang  anf  da»  Alter  der  Belege  nicht  mOg- 
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lieh  iit,  sndem  kennt  aueh  du  PioTenialiiehc  die  ent- 
ipreehende  Fttgimgi  com  ara  pogiit  mtr*r  (Choix  6,  9).  Anch 
•fr.  mhU  Pai  dltt  giurml  (EjuU  Keise  279]  gehOrt  hierher. 


g  297.  Ei  M  MllMMeratliidlieh,  ätm  simtllehe  Fonnw  nm 
hat«r«  and  cMe  mit  dem  Puüaipinm  Terbnnden  werden  kDonen, 
anch  die  laMinnieiigeeetsteii  Inber*  fcoftm  (g  S19).  E^n«  Be- 
merknng  verdienen  *h(ftN>  etmtatu  nnd  'hoAao  hoMw  confatü. 
Im  gansen  haben  beide  ihre  Btellnng  in  dar  Satigmppe,  werden 
•leo  ipkter  «ir  BeapreehooK  kommen,  doch  iit  faerromfaeben, 
daae  lie  mehr&ch  einem  einfachen  eoHtiwi  gleichkommen,  Tgl.  ob«. 
ad  igt  darültir  vet  doH  aä  elt  itt'  atuenna  (Alig  176)  'und  der 
Terrlter  g«b  ihnen  ein  Zeichen',  a  igt*  MrvMntt  a  fttmdgt  omoa 
fitig  Mt  flciv  "ila  «••<<'  I^  Ovort,  titvan  a  ta  tetüdaeeit  (256) 
*nnd  die  Diener  nnd  Knechte  machten  ein  Fener  inmitten  de* 
Hofee  and  standen  dämm  nnd  wKrmten  sieh'^  namentlich  im 
Italianiichen:  ffuardaMdo  mBii  fontt  ebbe  veditta  qvetta  oh^mII« 
(Sacch.  209),  tmo  dil  (tfrnon  oom  imo  carbtmt  ndla  vünon  avdienfa 
ebbe  ifipinto  «d  MNTO proprio  2>Hio  (B7),  t  eoA  laUi  gli  Mono  divM 
e  portati  i  oapi  eteieiatiigaiiibitittUiogoteTo(9l),  aber  nach  in  den 
anderen  Sprachen ;  prov.  e  quani  tiae  oMtoM  renürat  la  tor  . .  .  d 
hg  «i  me(,  tat  paiie  travala.  Et  at  dornten  ac  recordat  So  ^'il  jom 
ac  rüt  t  pmtat  (Flam.  26S4);  afr,  li  qutnt  Boitgart  de  Valenee 
qui  la  guerrt  aroit  a  furmr  me  M'oyblia  mit,  a»ti  ot  mandi  lee 
komt*  a  pii  et  a  eeoal  «t  fraiif  ou  cut^  por  oiolir  (Aoc.  8,  2).  — 
Daa  Haaptgebiet  ftlr  Itäbeo  kobirtu  oantatm  >ind  die  Handarten, 
die  conlatii  dnrch  \abto  eemtati»  ereetit  haben  (8.  126),  also  %,  B. 
da«  Obvaldiwbe,  vgl.  Ficter,  At  ^  gm  faitg  seanoMar  SoMg 
Flaä  (C.  Hem.  201,  S)  'Viktor,  der  den  h.  Plaüdni  hat  est- 
kaaptsn  laaiea',  tventer  Unaein  ei  itaua  vtgmme  «m  «n«imi- 
mcWcmAi  (201,  6)  'all  Urucin  erfahren  bette',  tl  Ua»  Titlor 
ha  gitt  regiu  ia  dauttra  e$Uo<*ett  980  'der  Mlige  Viktor  htl 
dai  Klonar  geleitet  bis  9B0'  (203,  88),  havenä  d  giu  mwh 
e  reetabiUu  enU»  m  bien  stand  la  CloMtra  (211,  7)  'da>  Klottar 
in  einen  guten  Zustand  |;ebracht  nnd  wieder  heigectellt 
habend'   »Miler  hosn-   gm   meit  em  pei  ma   arviada   (208,   17) 
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*)uchdein  u  ain  Heer  «nf^boten  liatM*  v.  •.  v.,  ü  idtndau  ka 
ftig  acD  ftmma  titgita  )ta  gi»  äUg  aä  d  (Utrch.  8,  80),  <i  ««  m 
^niui,  ü  gNoI  imt  natadta  fMa  koMM  fM  mUmt  m  im  *ia>; 
(14,  S9)  'ea  w  ein  Prlm,  den  «ioe  icUvebte  Hau  in  ein« 
Sehlrnnge  T«rwand«lt  hmtte*  n.  *.  v. 

§  208.  Wm  dia  Bedeutung  der  Formel  kabeo  eaMlslw 
batrifl^  M  lind  nmlehrt  einige  Nie  ra  nennen,  in  denen  der 
nnprVnglielie  Stnn  tod  habmv  'haben,  beeitaen*  noch  deotlieb 
vorliegt.  Bei  BkMbetti  liest  man  im  Md  maUmo  iMONdiNi  ü 
lavonOort  td  imdmdo  promggmdo  U  nw  Um,  «He  veMo  appU 
tvm  htrrala  futtta  Mte  (17),  was  ofEuibar  heiart  'er  bekam  n 
Oeaieht*.  Oder  im  AltfranaSaiiehen  b^egnen  Beitpiele  wie 
^Um  aM,  aiftt,  fait  H,  laml  tamittU,  Se  ü  tot  plaitl  d  ü  ku 
»MMt  agri,S^a  JEmvAmI  mcm  im  p<m  parU  (£nf.  Og.  8446)  'daoi 
kh  mit  Karalmel  geapraehen  bekomme',  geradem  im  Sinne  Ton 
*daaa  ich  ipreelien  kann',  je  m'rnmof  formtmt  de  l'tmpriti  eemmamt 
Vau  U<M  a  ekief  umm  (Qeom.  17)  'wie  ich  daa  Untamehmea 
gut  m  Ende  geführt  bekomme',  gana  abgesehen  von  Fkllen  vie 
j>lKf  (b  (Mrf  hoMM  i  Ol  MMMMt  MOttt  (JoDrd.  3163)  -mehr  als 
hundert  gab  ea  da  sofort  Ertranken«'.  Auch  noch  faente  tis. 
M*  loaaoMi  jiri  m  JMf«  It  porri  «dknin  (Bibl.  IV,  143)  Mn 
«ollat  mich  gelieo  lauen,    damit  ich  die  Schweine  eii^Hchloaiten 


§  399.  Damit  berflhrt  aich  anfi  engate  eine  Audraok«- 
weile,  die  bepilTIich  dem  lateiniachen  PaariTum  aehr  nahe  iteht, 
in  der,  lofem  ein  Subjekt  ni«ht  genannt  wird,  hibirt  geraden 
dnitb  OK  erMtart  werden  kann.  Namentlich  im  Altfrantügi- 
B  c  h  e  D  sind  Formeln  wie  die  folgenden  lehr  Qblieh :  Maor  a  fait 
K  «M/ia  autn  baa  rtentr  (jut  ü  n'i  mt  m  Vett  m  Mmat  aaJiU 
(0.  Bonrg.  396),  «wt  drtet  am  doiri  mm,  que  ii  m'i  ail  meati 
(441),  dann  aber anch  mit bettimmtem Subjekt:  qu'ün'aUIedtiefaipi 
(674),  weiter  j'oi  (om  mjM  b»  jamb»  t  la  pim  (730),  woau  noch 
nfr./(N  l0Awto«irt<^(a.S«ndConraelo8,  194)itj)nmt.  Ähnlichet 
findet  aich  nuk  andenwo,  vgL  obw.  d  fW  ka  Im  itoriii  rir  toN 
JeMopoH  dt'a  ha  gm  »earpau  S  t^  (Hfach.  19,  6)  'die  Bohne 
hat  da  lo  laehen  mllaaen,  dua  Ae  den  Anch  geplatat  bekomme« 
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iMt',  Bü.  JM  poMHMri  (Vi>i  iaggkgala  la  tata  (Bibl.  4,  276}  'der 
BlckBT  bekun  den  Kopf  afagehMen',  «portg.  oy  M  pierria  omt 
«  eabeta  taOuida  (Gruü  99). 

§  SOO.  Kum  mui  in  dao  biiher  heimbrachten  l^'pen  nocb 
nicht  TOD  einer  temporalan  Bedeutung  ron  habeo  ctmtatu  reden, 
ao  giebt  ea  dod  aber  wiederum  im  AltfranillBiaehen  cahlreiche 
Fllle,  wo  die  Formel  den  Wert  eine«  terminfttiven  Priseni 
hat.  Allerdings  sind  aie  lumaiat  in  Satigrappen  an  finden, 
werden  aJlo  erat  im  nlcluteii  Kapitel  mr  Sprache  kommen ,  aie 
•ind  aber  auch  dem  einfachen  Satae  nicht  gans  fremd.  Im  Ämia 
nitd  Amilei  heisit  et  jSirc  eompaim,  ne  loiet  «aparAw,  otUt  eoj 
dnu,  aitM  U»  mwn«  tw<w  (1081),  rgl.  weiter  or  (ort,  (U 
BtmAmi*,  tt  n  tun  mmigUt,  et  buea  Uemmt  (B,  d.  8eb.  9,  eS5), 
$•9  a  tum  MHu  tm  hü,  tila  ait  leeouriu  (18,  731),  und  nament- 
Ueb  oR  die  epi««he  Formel  «c  m'aiet  edi.  Eine  nreite  Qmppe 
TMi  Beiapielen  aeigt  bei  HodalTerben  ocmr  AatiU  atatt  AatO», 
Tgl.  a  la  gtnt  qtä  t»t  de  Die»  hoM  vaü  la  hat^Bit  ttmpre  aostr 
OMtawieie  (&if.  Og.  4968),  tot  Mon  roymMi«  vorroM  oMrfr  perd» 
(tse?),  «MniMOl  DMtlt  sea  ^«m  onnr  Imh*  (B.  de  8eb.  24,  19), 
ear  eattt  w  cmt  its  amw  Jfitx  la  mmtrote  aook  ptnkM  QH'oMui 
demotutMit  »periita  Qtte  ja  moü  je  ne  la  enne  (Mir.  N.  D.  18, 
1422),  bim  gtiidürml  Iftrixmne  par  foret  avoir  eonfiiits  Unit 
Ntrbotmoi»  lea  oni  rettut  en  tel  guite  Qu  bUm  lar  doil  fonAfar 
jf«n  «u  n'o  coarditt  (B.  Comm.  1642),  Ic  joui'  gm  de  Alt  *a 
mit  avoir  turnte  t'at  deoatit  le  roi  f7iHre,  f<M  ptre,  a  gmmt» 
niM  (Berthe  169),  eA  jotir  «lewi»«  a'ert  U  roii  eomtiBiA  Coumei^ 
paimt  pMUt  OBoir  damagiA  (En£  Og.  2487)  und  Behlie«ali«h 
noch  je  la  ferag  de  euer  eaidriti  poir  pbtM  UmI  en  ocoir  dolrwl 
met  vattiUt  (Mir.  N.  D.  17,  218).  Wie  die  Beiapiele  leigen, 
handelt  ea  üch  iteta  darum,  daia  etwaa  Gewflnachtea,  Be*b- 
aiehtigte«,  HOgliebes  nicht  aich  TolldebeDd,  aondem  Tellaogen, 
Tolleadet  dargaatellt  wiid,  ond  damit  stimmen  denn  «ud  die 
§  808  gegebenen  Beispiele  Obereiu.  Hit  Beiug  asf  die  E^t- 
atehung  dieser  Auadraekaweiae  iat  fraglich,  ob  der  Anagangspunkt 
ia  §  808  SU  suchen  sei,  oder  oh  mao  an  die  bekannten  lateini- 
•ebeo  EWle  wie  «on  patet  priAaitt  mnga»  (Plaatns  Anlnlaria  S, 
1,  19),  fwWo  ed^iA  ditwUiwe  (Poeunlot  4,  2,  «))  n.  s.  w.  ann- 
knUpfen  habe,  aooir  dtoM  alao  der  direkte  Fortaetser  eine*  Iat 
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eanlimt  sei.  Dm  leMere  iit  danim  iinw«lu«eli«inlieh,  weil  die 
lU^nteehe  AnadnickrrreiM  «lu  der  Volkupiache  fiHlueitig  ver* 
■chwindet  and  nur  Ton  grleiBieTenden  Dichtem  wieder  leitireilig 
in  die  Litteimtnnpnefae  eingeftllirt  wird.  Sodum  «cheliit  dai 
latoiniaebe  Infinitiv  de«  Perfcktnini  vielmehr  an  die  momentane 
Bedentung  «nmnkatlpfen,  wihtend  die  rommniKhe  Koiutrnktioa 
etwai  guu  enderei  meint.  iÄegt  mUo  nicht  eine  rein  apontene 
Entwichelnikg  vor,  eo  wird  man  Anbildnng  an  phM  «Ira  mm«« 
(I  SOS)  m  nhen  haben  nnd  nrar  dies  Tielleicht  mit  nm  lo  mehr 
Beeht,  «U  n  allen  Zeiten  im  Lateiniaehen  SMtM  wie  jWaw 
rem  et  fatMem  enc  oratam  a  pobü  mIo  (Plantoi  Amphitaroo 
PmL  38)  ttblieh  aind. 

Tgl.  hierin  nnd  mn  g  30«  A.  Tobler,  Jahrb.  XT, 
249,  Beitr.  I,  131  Anm.,  Th.  Engwer,  Über  äie  Aj^- 
uenthmg  der  Tempora  perfeetae  ttalt  imperfedae  attiomi 
im  AUfiwuHtudteit,  BerUn  1884. 

§  301.  Weitena  die  bKsfigite,  achon  im  LatwniKhen  nacb- 
weiabare  and  uf  dem  ganaen  romanigchen  Gebiete  Sbliehite 
Bedentang  iat  aber  die  einer  in  der  Gegenwart  abge- 
lehlaateoen  Handlung,  «lio  die  de«  lateiniachen  PerfBktnma, 
»u  weit  die«  letatare  Oberhaupt  wirklichea  Perfektom  iat  (8.  127), 
yf^.  rnm.  fiaeerä  oodId  rdaboM  mare  fi  «nifU  tdN^e  i'am  pribat 
fi  «wlfi  fJträ  mmOr  Mi  jMrif  (C.  B.  1,  402,  18)  -e»  brach  da- 
aelbet  ein  groaaer  Krieg  atu,  nnd  Tiel  Blut  iat  Teigosaen,  und 
viele  Menaehen  sind  nmgekommen',  »niitu  w  eutremHrä  pAnMhI 
fi  m^te  eel4^  *'aw  rMpH  fi  awltt  oamm»  m  ptrit  (861,  11)  'die 
£ide  erbebte  atark,  nnd  viele  Stidte  sind  «Ingefallen,  nnd  viele 
Menaehen  aind  an  Grande  gegangen',  ebenao  heiast  ea  von  den 
geatorbenan  Kaisern  iteta  oh  dommit  'er  hat  so  nnd  ao  lang  ge- 
hemcbt'  and  die  Mirehen  binnen  meist  a  foMt  o  äaUk  'es  ist 
einmal  gewesen,  ist  aber  henl«  nicht  mehr*;  obw.  seh«it  a  ffU 
tob  da  <MM,  t^I  Moito-  iLa  figüg  mw  («Mf«  ci  mm  Her  (Alig  93) 
'sagt  dem  Hansherm,  der  Meister  het  gesagt,  meine  Zeit  iat  da', 
MWeils  Igei  jau  hoi  faif  emt  nw  (66)  *wiaat  ihr,  waa  ich  mit  eneh 
gemacht  habe?*,  H*a  jMi,  viel  «e^wir  a  nuitltr  koi  Iomh  «es 
peil  sdhi  doveUi  era  vm  loeor  in  gliatiter  tb  vot  peti  (66)  'wie  ich, 
«ner  Harr  nnd  Heister,  ench  die  Fnase  gewaschen  habe,  ao  tollt 
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wich  ilir  «iumder  die  ITBm«  wMehen*;  it*L  U>  eonAmi  m  aota 
KUta  «  r  ke  fMMMto  e  tta  U,  fU  1»  tehUo  ieri  imt;  nfnon  m 
pon  ko  flMJ  M^MHMto  «Imhm  t  MM  Mi  dMMo  dcU'  m/amiialriei 
(PsUioo  Prig.  S9),  «ONdiNMMO  io  ko  §tmpn  onito  ta  OMtwMC 
eoNMNNMMdD  ü  dir  Is  nmWm  mh  palentottro  (Bocc  D«e.  2,  2) 
n.  (.  w.;  TgL  uieh  ka  donnäor  Xen  domiM  (Sarao  k,  A.  «X 
wo  dei  Fragsnda  lick  «nf  dsii  SUuidptmkt  der  Gcganvut  tMll^ 
dar  Antwortemde  aber  bot  Bb«r  ainen  der  Tfu^aiigsiüieit  ug«- 
liOrrad«B  Ziwttiid  Iwriolitet;  afr.  or  oi  frocrf  [q  giw  ta«t  oton 
«Nif  (Alex.  71X  U  «MM  JIoIlMU  mü  m  i'aU>«nt,  fleri  iM  opüt 
toN<  MW  kOMte  li  Am,  J  XF  mlp*  /Vatfa  rod  «  JMrd^  Trait 
Dmmial  (Bol.  1821),  nfr.  >mmw  /^mmm  ti'a  eomwd  pbu  lomg- 
iemp*  $a  btaitU,  vgl.  anefa  j'at  iU  «on  amari,  Mmmtm,  je  tu 
Väai»  j>tM  (Belot  Dne  Aflblie  d'Amonr  M)  'ich  bin  einmal  ihr 
Liebhaber  geweaen,  ich  war  es  abec  nioht  mehr  lor  Zeit  dei 
Hordea';  »pan.  ü  eabtäitto  hud^td  h  pide  «i  cabo  dt  algtmot  Hol 
qtu  ha  tHado  tn  m  cotU  licenda  para  tr  d  $avirU  (D.  Qaij.  1, 
lie),  ftpHa  JiMMMf,  d  tme»  mudiet  harn  viHo  naeer,  d  qmm 
vivon  lodo$  at  la  miteria,  emmdo  m»  w  «Mdre,  d  giMN  litm 
vitt»  ie»pitt$  eimaäa  mm  A  deor^pito  y  aeuro  Doh  Q.,  Itaet  oMdar 
todo  ofo  (J.  Talera  Pep.  Jim.  58){  portg.  "&  ■"«  mMu 
SanmiUo,  ^  MMKo  me  fem  nwuMi)  (Barn,  port  1,  108), 
Jtnrpariila  m  MnIui  (riatc,  tem  giM  ttc  MMduM  d  idtia  Uiio 
qmtiOo  katwiHM  dito  (Dinii  Pap.  3S)  n.  a.  w,  Hit  Bmb(  anf 
dat  Terhiltnia  xn  dem  einfachen  Perfektum,  das  in  den  iwei 
weftlichaa  Sprachen  noch  gani  gebiKuehlieb  Ut  (S.  129),  ist  la 
beaaerken,  daaa  im  Portogieupchen  die  anaammangeaetil«  Form 
von  im  ganaen  aeltenerer  Vanrendong  iat,  und  daaa  im  Spani- 
schen Ab  emtado  innuat  auf  die  innlchat  Uzende  Zeit 
oder  anf  eine  gani  allgeueine,  nnbeatitnmt  gelaaiene  hinweii^ 
ohne   daai  jedoch   ein    toEchsr    Unlarachied    atreng  dnrchgeftlhrt 


§  302.  IndMU  nnn  aber  von  der  Besiehung  inr  Q^enwait 
Abataad  genommen  wird,  vird  da*  Perfektum  lom  Hiatariknu 
und  leigt  nnn  namentlich  IM  Terhlltnia  anm  DoratiTUn  alle  die 
renchiedenen  Aktioniatten,  die  8.  127  £  fttr  daa  alte  latBiniadie 
Perfaktnm    belogt  worden   tind.     Dioaa    Toracbiebnng    hat   tieh 
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voiMb  in  Mhi  Tial«i>  HnadBiifln  ToUw^en,  lie  spielt  aber  aneh 
mehrfuh  in  die  Sohriftaprschen  hinein,  und  lie  hat  allmKhlieli 
dai  alte  Perihktan  gtOK  renchwinden  lauen,  irorflber  •ehon 
8.  ia&  du  Wichtipte  geMgt  woriea  iat.  Im  Bnmknliehen 
Im  ei  namentlioli  die  Holdan  stid  das  naidweitlLche  Banat,  wo 
«M  cMot  mit  (Mai  in  itaikem  Wettbewerb  steht,  lo  beginnt  eine 
Ballade  in  den  Ont  Hold.  S.  998  mit  dem  FtImiu,  (kfart  dann 
aber  fort  Saiai  'n  Maw  n'au  bagat ,  iear  dotoHi  m  tndwirt, 
ffofa  tan  <m  tmcfwmal,  l>tulumaftd  an  trapat  '8.  hat  nicht  acht 
gegeben,  aber  die  Hirten  haben  geblaien,  ao  rtark  haben  rie 
jnhlitm .  der  Bl>aer  irt  gebenten',  nnd  m>  geht  ei  dnich  dat 
gmnie  IJed  weiter.  Übrigena  itehen  schon  im  alten  Hatthlnt- 
«rangeliun  (11,  7)  munäu  und  m^p^  tut  vOUig  gjeicheT 
Stafe.  Ana  dem  Obwaldiichen  iat  ein  «chSnee  Beiapiel,  da* 
daa  Terhiltnia  Ton  DnraÜTnm  nnd  Perfcktnm  dentlieh  aeigt,  in 
/Im>  M  hm  noiprti  nmhm  m  di  a  ßpai  dtd  itt  pltmt  ora  et  em 
Mffiti  Utr  in  dKig;  mc  nt  im  tu  Fauter  min««  ka  trat  ratio. 
£a  mmpra  ^  ida  ptr  in  ttrom  (Hloreh.  19,  1)  'eine  Bohne  nnd 
eine  Weape  gingen  eine*  Tages  Ober  I«nd  ipaaieren  nnd  sind 
m  eiMim  Bach  gekommen,  aber  weder  die  eine,  noch  die  aiidera 
wollte  Aber  da«  Wa«aer  gehen.  Die  Wespe  ist  nach  einem 
Strohhalm  g^angen.*  In  Italien  aeigt  die  gewKhItere  Schrift- 
sprache ond  anch  die  Tolksaprache,  wie  sie  i.  B.  in  Oiolianit 
Deliiie  del  volgar  tOKano  vorliegt,  wohl  wenige  Beispiele.  Wenn 
daher  Goldoni  das  Hislerihani  an  Onnalen  des  Perfektoma  ent- 
•ebieden  lutlcktrelaii  UUst,  ao  iat  darin  wohl  eine  Bflckwirkiing 
aelner  venerianiachen  Hnttersprache  an  sehen,  nnd  so  wird  man 
auch  bei  anderen  Sohriftatellem,  die  Khnliche  Verhsltnisse  leigeii, 
Bonlelut  nnteriBebea,  wie  sieh  die  Hnodart  ihrer  Heimat  m- 
btlt.  Qan*  enden  im  FraDBOsiachen.  Die  Gleichstellnng 
nnd  Oleiehwertigkeit  von  ekonlai  nod  ai  ^tanti  tieht  sieh  dnrcb 
alle  Perioden  der  SpracbgMchichta  hin  and  iat  geradem  ein 
charakteriniMhes  Heibnal  der  alten  Dichtenprache ,  vgl.  schon 
im  Alezii  n«  I  noonmrait  ne  nt  V<mt  enltreitl  (25),  femer 
JJwondrai  i$t  M  Omita  Qmtrt  U  roi  aü  motu  fU  M,  Si  U  a 
U  colli«  rattdn.  JS  U  rvw  m'a  plus  atamdu,  Qitt  lort  fte  fitee  so 
jultiM,  MaU  motu  lot  JUtanäre  d  prise  (Cligas  3201),  U  roii 
lara,   ttüt   imt   laei  (Her.  5082),    oder    neben    dem   hiitoriaehea 
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Prlaana:  Cofinx  tt  Ntrn»  m  pataMnt,  Att  moiir  lor  ria  Wfljwwrt, 
Bi>an>Mnwlniic«Drbu  J  Wtdk<roiA<r«i(dfti«(aig«i2077).  Dia 
titer«  Prau  dagegen  kannt  diesen  Oebnoch  etins  weniger  oitd 
du  XVI.  Jahrb.  Mheint  ihm  vollendi  abgeneip  an  sein,  wog«g«n 
•r  bei  den  Klaaiikem  nicht  gerade  celten  ist:  cn  jMimwl  par 
dtBOttt  la  dkoMbra  tAngäiqtit,  j'm  iw  tm  J«um  koMwc  oute  cUe 
(Ni  l'et<  aoKKtf  dabord  qtt'ü  m'a  vm  (Moliire  Ha],  im.  2.  10) 
tmd,  wie  aefaon  S.  12fl  angedeutet  ist,  in  nensrer  Zeit  auch  in 
der  Litteratnr  atark  ttberwi^L  Die  epiiche  tpaniache  Spraebe 
ttimmt  mit  der  epischen  franaMaehen  Oberein:  givio  tmr  d»  te 
pModa  t  optÜM  d»  amuM.  Ettido  »  de  Bvrtot  e  Äi^Mipm  a 
fMMOdo:  Tino  pora  la  Utitda  (Cid  SOG),  lomö  Mta  ttptUhi  y  rodäa 
7  de  teerOo  $e  Ko  ido,  Vido  at  amdt  ptuemtdo  I  «Ku  polobrof  Ic 
JU  Jidko  (Bom.  Cid  11).  Verliert  aich  dieaer  Gebrauch  mit  den 
Bpoa,  io  eiaebeint  er,  offenbar  gaua  onabblngig,  in  neneater  Zeit 
wieder,  namentlich  wo  geapioebene  Sede  wiedergegeben  werden 
toll,  »o  in  J.  Valera*  Pepita  Jimenea  anf  Schritt  nnd  Tlitt, 
hmer  bei  Caballero:  DoIotm,  ^i  m  mIoF  MamtH  et  «n  potr« 
Ni^nNO.  Ttt  madre  ha  fuerido  rtoogalo,  To  nw  opne  d  «He, 
ftro  w  mereed  fuito  (GaTiota  17)  n.  s.  w.  Dai  Portngieiiaebe 
iat  noch  kaom  in  dieser  Verwendnnf  voigesehritten. 

ng   in   der   an  §  111 

§  SOS.  £is«  mit  dem  J-F«rti«tpinm  drückt  das  sieh 
Befinden  in  einem  dueh  eine  HendloDg  berrorgenifenen  Znatand 
ana:  tru.  ü  eil  port^  'er  ist  getragen',  il  «tt  enw  'er  ist  ge- 
kommen'. Oemlss  der  8.  126  g^^benen  Begriffsbestimmnaf 
dea  Perfektnma,  wonach  diese«  etaen  ana  einer  TorhergegaageneB 
Haadlnng  resultierenden  Ztutsnd  beaeicbnet,  kann  man  to« 
foineherein  erwarten,  daas  die  Torliegende  Terbindong  die 
FnnktioDen  des  Perfektama  Obemehmen  könne,  nnd  weiter,  daaa 
rie  alle  die  Beden tnngsrerschiebnngen  mitmache,  die  in  §  801 
nnd  802  bei  hahto  aMttriMm  beobachtet  worden  sind.  Das  ist 
denn  anch  in  der  That  Qberall  da  der  Fall,  wo  das  Partiaipinm 
aeiner  Bedentung  Dach  nicht  eine  dem  Snlgekt  anhaltende  Eigen- 
schaft angiebt,  eine  Eigenschaft,  die  eben  wieder  das  Beinltat 
der  Handlang  ist,  die  daa  Sn^ekt  aasftlkrt,  oder,  besser,  von  der 
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ci  betrolEui  -wird.  Also  rimmmt  ttl  Mn«  *der  H«im  ist  ge- 
kommek*  imtenchflidBt  licb  von  la  HWitMt  Ot  ftrmii  dadntch, 
dus  der  ua  einer  Huidlnng  neslÜereDde  Znstuid  den  Subjekt 
kain  neues  Herkmal  beigiebt,  wogafsa  im  aireiten  8Mm,  la 
MaiwH  at  ftrmit,  «in  biiher  wa  dem  'EUoae'  nicbt  vorhandeDei 
Herkmal  sncheint.  Bknaeh  urfalleii  «Ito  die  dleabexOgliclMn 
Terbindnngen  in  iwsi  Kluaen,  deren  nreite  m  kobM  Miriirfmw 
in  icherfem  Oegeniataa,  di«  ente  In  vollsKndigem  PueUeliamo» 
(tekt.  Für  diesen  Pu«llelinnna,  namentlieb  fllr  di«  Yerwendang 
*«□  il  ot  MMH  ela  Perhktnm  nnd  ala  Hiitorikom  Beiipiele  n 
geben  ist  nberflnasig,  wohl  aber  mnas  hier  noch  auf  die  weite 
Anadehnnng  der  Tenrendnng,  die  fUr  hcAiti  confaht  in  g  801 
belegt  worden  itt,  eing^angen  weiden.  Sie  findet  lieb  gelegent- 
licb  im  Italienischen,  Tgl.  iina  wra  iÜbiitui  il  e(HWM(l«H«nto  di 
MMre  ^HotM  \a  «KriHna  (Sacch.  81),  ist  aber  namentlich  im  Alt- 
fruuOiiaeben  sehr  htofig:  a  mMtrt  lof  Arfeeirt  tttrt  atomi  (Enf. 
Ogier  244B),  im  Borgignm  muil  «tin  rttoniA  (Kitt.  36i,  27), 
j«  «eul  atre  jxwttt,  plua  «w  pm»  mamleHir  Ttttat  qyt  j'm  atpri» 
(H.  Cnpet  87),  •  ta  moiUür  Sott  t«  «oiU  tttrt  portii  (B.  de  Beb. 
19,  10B8),  ptmr  m  ifm  vomU  vin  aUß  (Oleom.  12037),  ne  jmmrt 
«rire  rrtornA  I^ug^'  a  Umt  {••«  He  etU  mprite  AU  OMUfM  mom- 
mI«  opnte  (12834),  «  SoMn»  «widai  bim  taAr«  demori  (B.  de  Beb. 
16,  271)  n.  s.  w.,  wo  also  dorohweg  der  Zustand  an  Stelle  der 
Handlung  um  Ansdrncke  kommt;  aipan.  (entMi  (m  oytui  pcxfric 
tetr  posMdo  (Bereeo  8.  Hill.  126).  Wie  nahe  sieh  beide  Ans- 
dnuksweisen  stehen,  seigt  Aje  d'Angnon  BB2  ou  boit  de  Zorion 
•Mrt  «t  detmU  aU,  Am  pa»  im  U  globm  durmf  estre  pttM^  rer- 
glieben  mit  892  d  boii  de  Loritm,  Par  o%t  dertrit  patier  Amaugniit 
et  Sauen,  beides  mit  Being  anf  das  nlmliche  Ereignis  geiagt 
Han  sieht  hier  deutlich,  dasa  nicht  eine  Verschiedenheit  der 
Zeitatnfe,  sondern  der  Aktionsart  vorliegt  Sodann  stehen  in 
Toller  Übereinstimmnng  mit  den  8.  822  beigebrachten  Ans- 
dmcksweisen  afr.  mit  ja  m  leiet  muitie  nmdiu  ne  adubee,  Vua 
aU  jMfnei  fvm  ri  poet  nsrc  osai  (Bon  1,  1798),  or  me  di  veriU, 
•i  n'tn  $oiea  owspHi  (B.  de  Beb.  17,  814);  endlieh  bien  MOtin 
aoit  MO  gen»  fori  dou  cftosfel  teM,  ffoefront  par  la  vUe  cde  gaU 
e  (B.  de  Conun.  1281). 
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S  SM.  Die  iwflita  KIum  der  Verbindungen  vi»  om  mit 
dem  f-Partisipinni  nlhert  sich  dem  lat^niaekea  PaariTom  und 
dar  dentieheii  Verbindang  TOn  Hrerdaa'  mit  dem  Putiiipinm 
der  Vergugenbeit ,  obne  skb  jedoch  rtllig  damit  n  decken. 
Du  leteinitcbe  Fueivam  nlmlich  wie  die  denteche  Anidmcke- 
weite  geben  den  Eintritt  in  einen  Znitand  an,  die  ronuuuaebe 
Formel  dagegen  du  Befinden,  atuaer  beim  inboativen  PriUecitnBi: 
tl  fiit  poft4,  da*  getuta  ao  dem  deataehen  'er  wude  gebagen'  ent- 
spriebt,  vieeinfacbeaä/WnndniGb  'erwnrdeKlInig'  wiedergegebea 
werden  miua  (8.  ISS),  wogegen  il  ilait  potU  beiiat  'er  war  ge- 
tragen'. Aiieb  t)  MRt  porU  berSbit  »ieb  sebr  nabe  mit  'er  wiid 
getn^D  werden',  obacbon  ei  wdrtlieh  'er  wird  getn^en  aein' 
bedeutet;  tot  allem  aber  deckt  »ich  tl  a  (U  porU  mit  'er  iat 
getragen  worden'  nnd  mit  Iat.  portaliit  at.  Daa  iat  einigermanen 
mei^wfltdig,  da  dock  U  a  M  innlchit  inner  nur  einen  Zwtand 
beaeicbnet,  und  iat  daber  Tielleieht  nicht  aU  eine  apontane  Kit- 
wiekelnng  in  beieiebnen,  aondem  ala  eine  onter  dem  Einfinaae 
der  aaben  Verwand  tacbaft  ron  il  /M  nnd  ä  a  <l^  (S.  824)  ent- 
■taodene.  E^n  paar  Beiapieie  ana  dem  neoeaten  FrauBuachen 
mOgen  mr  Verdentlicbnng  der  Bedeutung  nnaeier  Formel  dienen: 
d«p«ü  gw  In  «tr/«rtf  gagHtmt  it»  na  &  fori.  In  nras  Ihtmomt 
toitt  gudgiM/bJa  UntA  dt  ürt  gw'il  y  a  tnp  h  la  MaiaoM  fxnir  wc 
•«Nla  (About  B.  Br.  Ho.  4),  an  famOt  Atä  tMÜt^  äMit  ä  Lmmoji 
de  Itmpt  tmm^iiiorial,  et  ettim^  dt  lotd  I«  pofe  (9),  rOfpeBt-toi, 
ä  JfONatMw:,  «I  pltine  aotaan  da  fmitt,  gwMt  Samtg  M'^faul  poa 
U,  la  pruntaux  qu'<m  noua  dtmmttt  k  tUntrU  Et  powtaitt,  ügm 
a  da  vtrgtn,  da  poUftn;  mait  Utut  at  mnAi  tur  la  »unäA  dt 
Ntht,  dl  Ytndäme  (Daudet  L'Immortel  17),  j'doti  KtUr^mml 
tnfiammi  par  la  fiivn  f^miMion  (Abont  Bo.  Br.  Ho.  42)  n.  a.  w. 
Aber  l/apoUoit  fut  vaineu  i  Läptig  oder  «0«  |W  Mifi»  dt  U  tirar  m 
arriire  vioUinmmt  (Daudet,  L'Immortel  291),  in  welch  letalerem 
Falte  aJIerdtDga  im  Dentacbeu  'wurde'  kaum  mSg^ich  iat  n.  «.  w. 
Etwa«  ander*  faut  Diea  die  Sacba  auf.  Er  teilt, 
Qramm.  III,  308,  die  Verba  in  PerfekÜT*  und  Imperfek- 
tira  ein,  xlhlr  an  letaleren  die  Begriffe  'lieben,  *"*""| 
loben'  u.  a.,  deren  Thitigkeit  'nicht  begonnen  wird,  am 
ToUendet  in  werden',  und  Ubenietit  den  Sata  tl  tll  tüme 
de  loH«  mit  omatm  ab  OMmfeM  'er  wird  von  allen 
geliebt*.     Aber    ital,    i   tmnäo   da   tntU   llaat   aieh   doch 
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Mfar  wohl  dorch  'er  Ut  b«l  «llen  gefBrehtM'  «iodar- 
gaben,  i  oiiato  'er  iit  verhasat',  w  dus  eine  Tenehiedene 
ÄafTMBiuig  eher  >nf  Seite  dea  Dentachan  «li  aof  Seite 
det  Bomaoucben  sa  laeheD  ist 

§  806.  DuBlliidneriicheeii>eraeit*,du  Knminiiehe 
•ndenetta  kenol  die  in  §  804  besprocbene  Terwendong  Ton  Ot 
amtattu  nicht,  Tielmehr  bleibt  dieiee  beim  Befleiiram  (g  382), 
Jene«  ngt  im  kllgemeiDen  eeml  MNtetiM  (i.  §  808).  Doch  Andel 
•ich  in  obwaldiMfaen  and  enifadinltebeii  Texten  anch  die  gemein- 
rommaitche  Fonnel,  nnd  e«  mnit  noeh  genuerer  Untermehnng 
Toibehalten  bleiben,  ob  darin  virkliefa  bflndneriache  Audmck*- 
vei*e  oder  aber  blonn  Nachahmung  dei  ItalieniBchea  vorliege. 
In  FUleD  wie  obw.  la  abadtua  cim  tl  mnn  Gutta,  la  guala  ka 
mU«  «wer  tmmnaJa  p«r  igl  avegttir  ma  magittra  iOg  tutrdm  A 
8oMg  ÄngtuHn  (C.  H«m.  310,  1)  'die  Äbtitaiu  mit  Namen  O., 
welche  tut  die  ZnkDoft  Meiiterin  des  Angnitinerordeni  genannt 
sein  wollte',  nU  qtiett  aeal  ti  igl  (NM  TS9  MpMidii  faitgia  futla 
«MTPe^HLta  orea,  rafm  la  gtitäa  «i  >yfct  mm*  m  t  eoiutnxm  lat 
lotmtfM  rtK^Mot  de  Soiiüg  Flaei  e  8<mlg  dtgitbert,  t  Ja  gwila 
Anfar  bmlat  nrinai  ebtnt^amma  ei  «MtocftM  «Ma  $m  qumt  tMfM 
odifMi  (foda  eonttnada  (202,  10)  «eheint  allerding*  ein  scharfer 
Unterschiad  iwischen  dem  BUntritt  in  einen  Znitand  (twrire)  and 
dem  lieh  Befinden  in  dem  Znitande  (tuet  an  bestehen,  nnd  dei^ 
artige  Beispiele  finden  tich  sehr  Tiele.  Aber  anfMliger  ist:  tm 
la  fitt  de  guest  eei  otm,  tueiOer  ta  mort  de  Budiarxhia  ei  Eo 
odaHttutrucwn  deUa  dmiära  dal  Papa  /imoeMMiU,  tl  giMrt,  n^mda 
tmdada  tn  maun  ad  iw  SipMhuiI  de  M^aun,  iE  qwd  era  Caplon 
tier  8%a  Sonlgadat,  e  fiua  da  Su^ardia  etau»  rogaue  (206,  37) 
'an  Ende  dieses  selben  Jahres  nach  dem  Tod«B.'B  ist  die  Ter- 
waltnng  des  Klosters  von  Papst  Innocena  IV.  einem  Qeistliclien 
ans  Mailand  Übergeben  worden,  der  Kaplan  bei  seiner  Heiligkeit 
war,  nnd  der  tob  B.  gebeten  worden  war*;  oder  hoMt«  fai^  « 
«Ami  im  era  m  deerd,  lAe  M(t  ils  Ckrittgiamu  ftuten  penefmtai 
(Bwlaa.  2S6,  3)  'er  hatte  einen  Erleei  gemacht  nnd  TerOffont- 
lieht,  das»  alle  Christen  verfolgt  wurden'  u.  ». 

§  80e.  Neben  Itabeo  eoMtatnim  tritt  anf  der  iberischen 
Halbinsel   teneo   cantalum   tut.     Kann  man 
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d«Ton  Khon  b«i  den  lateiniMlMii  SchriftrtelUm  Spanien!  Im- 
obkchten,  lo  leigen  doch  die  altspanischeo  nnd  die  altportngiaii- 
•chen  Texte  meist  TOTwiegend  käbete,  ent  B*eb  und  nach  dringt 
teiun  dnreK  nnd  seit  dem  XVI.  Jahrb.  sind  im  Spaniichen 
beide  Fonaeln  gebrloeUich,  m  iwar,  dase  teuer  anf  Objektirrerba 
beadutnkt  iM,  d«fi  aaa  also  lagt  lettgo  aerüa  la  oarta,  allen- 
falls auch  I«  ttngo  eterito  idbn  cm  matmia,  «ofera  ein  Objekt 
Tonebvebt,  »onst  aber  ke  eHrito  nnd  nnr  ite  tido,  k«  vemdo 
n.  I.  *.  Anden  im  PortsgieiiacbeD ,  wo  eeliiiD  bei  Si  de 
Hirvida  nnd  CamOea  hotw  ^ans  Miten  encbeint,  nnd  wo  aeit 
dem  XVn.  Jabrb.  (er  allein  tlblicb  iiL 

Vgl.    die    an    §    294    angeführte    Arbeit    Ton    J.    A. 


§807.  Auf  dai  AltnoTditalientiche  ist  fiteanUtu» 
im  Sinne  de«  lateiniacben  Paiaivurnibeachiünkt,  T^.tlal  eorpo  tOMio 
fiao  nboMiaAa  he  mai  in  dl  Mi  nogt  in  pax  tn  fio  lasoAa  (Boav, 
E.  IG),  <  l'ä  m»  ■mtnow«  ke  fla  ptno  bntnoAa,  m  oh«  p«r  giMl 
w  aegue  k'eo  Miia  fi  blagmaOta  (H.  65),  gtWMda  tOt  fon  a  quOa  eüi 
k»  Btüttm  fi  ofiOMKt  (Bete.  G21),  gutrir  trop  ob«  eote  .  .  .  »opaMa 
fi  Ugmida  (Pateg  41),  do  cortnU  peoe  $i  H  prao  (Paaf.  86)  als 
Übenetinng  von  pi»ai  ieprekmidilmr,  fi  dito  (Ctod.  imp.  66  a),  m 
I  «  ttao  ia  «H  patMO,  pu  grevementi  fi  vmttio  (rim.  gen.  14,  711) 


§  808.  Wtnirt  mit  dem  Partiiipium  iit  verdnaelt  im 
Spanitchen  nnd  Portngieiiichen,  hlofiger  im  Italie- 
nisch« n,  gana  betonders  veibraitet  im  OraubBtidaerischen. 
Im  Westen  ist  die  OmndbedeDtiuig  noch  kanm  TOnchoben,  t^. 
■pan.  NM  arrnjä  por  la  Mntofia  «m  pnhida,  donde  Mxiait  otodot 
dM  Ttaits  (D.  Qnij.  1,  27),  la  maätla  venia  etrrada  mm  «m 
Rldma  (1,  28),  Im  pa*o»  m  que  vmia  enmuäa  mattrabmt  ter  de 
ricoi  pairet  naäda  (Nor.  ej.  287),  auch  la»  mmüliai  de  Iim  piä 
f  utanot  aaimiimo  uenian  Uetia»  de  grveiai  perlot  (65);  portg. 
0  frade  detceu  d  camara,  oHd«  vinka  äU^iado  (G.  de  Amorim  An. 
P*.  77),    vMa   corada   (E«a  de  Qneiroi   Pa.  Am.  6).     ffi[u£ger 
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ist  die  Verbindung  im  ItalieniwiMn,  wobei  m  bemerken  Ut,  daat 
■ie  namentlich  bei  Sacfanamen  germ  die  Kebenbedentnng  de* 
■oflüligen  Qescbebem  xeigt,  vgl.  oI  oaeaHen  vmm»  veäut«  um 
lorAio,  la  ou  etra  tum  era  ni  <met  (Ebceh.  69),  a  Otuuporri 
twww  wduto  qiitila  mm  aUani  (Luc«  165,  7),  m  imm  rsM  M 
VMN  wAlta,  Mdn  tolirfll  tli  Obenetmng  von  Heines  'wenn  do 
eine  Hon  liebat,  tag  icb  law  lie  giUaaen',  e  Mim^  fatto 
(Saccb,  12G),  ttmgo  ptr  etrto  eke  it  Mottimo  mmmcto  äei  (wn  Ittiort 
e  lodaleri  tum  iteorge  fie*  poemi  uioi  fiüi  eft«  uma  bälttta  per  ogid 
dieci  0  mrü  eh«  a  m«  nm«  p<ir  fiOto  ü  «pprire  (Leop.  184), 
wie  denn  gerade  mm«  redirio ,  etM«  /Otto  beundere  h&nfig  begegnen. 
Andere  VerbindiingeQ  lind  gH  ventu  pentato  uw  moA)  (Boec. 
8,  4),  te  Mfwi«  wnMa  mm  «MeSa  (8,  9),  m  m)i«c  obbottuta  a  «na 
ftoria  (Saccb.  66),  quttto  faeort  mi  mhim  ametno  (Fogauaio 
Fedele  206).  Dann  ohn«  den  Begriff  de*  Znflüligen :  io  aengo 
rovinato,  Btdicame  pietit  nommato  tmo  üagno,  quäl  tarä  ti  mto 
eoraggio,  m  lean^ato  dai  fuaeo  verrb  eoitdoUo  a  morte  (Fellioo  T.). 
Beliebt  iit  die  Fonnel  namantlich  im  Altreneiianlichen ,  Tgl. 
HorAi  lo  qt  tt  vm  dato  (Cato  306)  all  Obenetiong  ron  una 
datum,  ptr  Ut  arte  tt  ««n  ItMtda  \o  grottät  tKcargo  (Panf.  84) 
ala  Übenetmng  von  arte  (ooter  hoKua,  io  tclAe  lut«  olo  monäo 
t  e  ampagnio  dda  Intia  oim  cotUimiama^  vardado  daV  oUro  id 
(Brandan  SOr  2)  n.  i.  *.,  wo  alw)  ebenfalli  der  Begriff  det  Zn- 
Alligen  fehlt.  Viel  weiter  noch  gebt  du  Bflnd  nerische,  wo 
M)rirc  mit  den  Partiiipinm  fkat  die  eituige  Art  iit,  du  lateiniache 
Pauiram  wiedersngeben ;  eaiäor,  eantarii,  eantahir  n.  ■.  w. 
lantet  also  obw.  vtng,  twM,  twi«  Inrntata;  Tgl.  noch  obw.  gud  n 
arnto  1303  däi  räigivt  eMuUgamein  vegmta  tidternmi  ora  ptr 
Im-  «Kit  (a  Heo).  t^h,  29)  *j«ner  iat  1203  einhellig  Ton  den 
HSnehen  lam  Abt  gewihlt  worden',  (tl  «untla-  obn-  ci  guda 
bofd^'a  dito  )U«0(j>  pli  a  pU  ti^Mfiia  «imhida  (211,  82)  'in  der 
Folge  aber  iit  jene  Kirche  von  den  OlBnbigen  mehr  ond  mehr 
bereichert  worden',  «i  vmg  Ugm  t»  hutoritu  vigtiai  (Barlaa. 
366,  1)  'man  liest  in  alten  Geschichten';  eng.  in  DardtU  Ana 
bOa  gnifiw  dalg  mtl  Spart  gniva  tanttda  (R.  Chr.  209)  'in  Dardets 
wnrde  ein  aehSnes  Hidchen  vom  bOsen  Oeitte  ei^riifen',  per 
tuott  lg  «iHondt  Mm  dilt  (387),  (M  la  rattthun  et  gituHeia 
imaniHigia  Mguathmaing  Ckia  muh  vingia  ne  »Hrfat  tu  mcmekiatda 
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(60B)  B.  ■■  w.  WeiMr  Ottlich  in  Tirol  iit  die  Formel  »elten, 
■la  btnfigitsn  noch  im  Fntimm,  Friaol  kennt  lie  nicht,  doch 
unterlieget  ea  wohl  keinom  Zweifel,  d«u  ein  Znaammanhmng  mit 
dem  AltveneiiuiMbea  baiteht,  wenn  auch  da«  Wie  dieae«  Zn- 
■ammenhangea  noch  genauerer  Untersaehwig  bedarf- 

§  809.  Anch  an  aar  e  geaellt  lich  id  dem  t-Partiiipiiun. 
Im  Italieniichen  Tarbindet  lich  damit  meiit  der  Begriff  der 
Notirendigkeit:  far  I«  catUlana  eome  ondana  /irtfa  (Vaiga  Not. 
119),  «M  oUro  «Nodo  dtroM«  ia  far  figure  ehe  «tUbm»  gtUaU  ü 
irMwo  (Cr.),  ü  mtratrio  ondtreU«  Hecntfo  m  tm  eopptOo  A 
terra  MMirtaM  (Cr.).  In  der  Klteren  Sprache  giebt  e>  dagegen 
eiofaeh  dnratiTe  Bedentnng  an:  d"  tra  «  lii  tmeeh  fremeitdo 
MMtan  diqueCo  di  far^  «ihtfWrMOMMfa  wortr«  (Booc  Dec  Gr.), 
pot  Mtwtra  a  Oto  ed  onorata  andnäU  Fht  le  ma^t  IdIm«  «  fn^ 
\t  qiMB  (Tuw  0er.  6,  77).  Dagegen  iit  fts.  «'«>  aO«r  fai 
terminatir:  la  ttHVwfioM  «"m  otjotf  diu^A  (Corneille  Cinn« 
9G8)  'die  yeraehwOrang  iat  im  Begriffe  aoaeinander  m  &llen', 
coNMie  M  rAi  «'m  aQatt  eut(,  amo«  wt  cntrt  konMM  A  dkMttl, 
po«r  dlM«r  dwu  c«  eoftoret  (St  Sim.  L.),  1«  earima  »"tK  m  fimt 
n.  B.  V.',  im  Spaniechen  und  Portngieaieehan  liegt  wieder  wie 
im  llteren  Italienischen  ein  durativer  Sinn  vor:  ipao,  el  MtotlMro 
(Mduta  coMfodo,  la  com  m  veMÜda,  ir  äetmofodo,  paiüda;  porig. 
•M  onda  «Mito  enyaiiado  (Dinii  Pap.  72),  wmitat  vuet  tia  mAo 
gM  ftmüa  ao  ptä»o  ia  tteontUda  a  ttmtola  (68),  gtiem  htar  a 
XirgariJa  näo  «ai  moü  mal  Mmdo  (99),  t^.  aoch  andm>a  wob 
amarHlo  (84),  also  dem  lateiniicben  FasatTam  nnd  den  S  808 
beaprochenen  FUgnagen  sehr  nahe  rerwandt.  Andere  Varba  der 
Bewegung  sind  noch  >pan.  (nur:  {o  gui  Irawveitido  (D.  Qn^. 
1,  37),  MM  Ira»  ptrHio  A  aurpo  (Amadii  7  a),  Uttar:  Ouamo» 
üdto  (Wrvf  Qer.  1,  8,  8),  Mgtiir:  mieänm  «mm»  $tgmtan  mwdai 
MM  (J.  Valera  Pep.  Jim.  104). 

S  810.  Namentlich  der  Westen  leigt  noch  andere  Yerba, 
TOrsb  die  des  Bleiben«:  ipan.  ntä  etutmoraia,  fldwpgdo  im 
Knn  eine«  angenblicklichen  Ztiitandea,  lo  gM  gitadiiba  OMMrfoA) 
(D.  Qnü-  If  27)r  «•t«''^  ndwirado  (eb.),  ogMeBM  racMMt  SM 
gwMton  reftriiat  (32),  gwadd  ««nndn  (Traeb*  H.  (äd  30),  fe  «nmU 
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<l  cMMto  fMfHT/wto  eoMo  Ifl  Utlona  In  49a  cmttado  (D.  Qdü. 
1,  27),  idworcdM  naundifa  (Cid  381),  tefrwy«  <)  r^no  e  fliua 
■NV  ntMio  (B.  P.  SIB),  T^  auch  ea|idij  §er  vmeedor  tt  fimti  A 
tmädo  (mu  280),  d^o  t«n(4Kii>  'ich  liab«  fBrtgMt«Ut',  lo  «m 
A/S  Meke  m  !•  firi«i»«ra  paHi  *wu  er  im  enten  Taile  tS^fgt 
hu',  oldiMiotN«  mU  Im  mtmot  Sit  lurmami  p*ra  jm  o^  No 
U  itg*  (Müfttdo  V»  Uta  atnnmieiito  (Solii  a  D.)  q.  ■.  t.;  portg. 
(«a  owyajo  a.  ■.  t.,  ftearoM  eamadai  (Qrul  108),  Jorgt  m 
fateetm  fiear  tatiifäio  (G.  de  Amorim  Am.  Pa.  295),  dtitamot 
nftridoi  M  MMritdflMMiM  (15I>)  n.  ■.  *. 

9  811.  All  letatM  i>t  di«  ittilianiiehe  Verknaprniiy 
*«n  nUn  mit  dem  Partinpiam  eq  neiuieti:  nwF»  tmphitahi  iw 
.perot  (Fiabe  61)  'ich  will  das  Schveio  geliehen  bekammen', 
WM  Aiamalm  JM  re  (68)  'ei  wollte,  daa*  mau  den  König  rufe', 
dU  Mtdi  pwrtote  (70)  'Tai  mU  man  eneh  briagen',  titra  Itrmmi 
tlminUti  joma  tofffhüt  fübbrioabt  M  Mta  pmU»  «m  pälatmt  . . . 
t  U  mwMh  jWfW  ••  /mei  «mm  iU^u  io  (KU.  A,  7S). 


8.  eeruiialk»utrakti«Mi. 

§  812.  Ein  Verbum  des  Znatandes,  ewe,  (tan,  oder  der 
Bewegung,  tre,  wmra,  kann  aieh  mit  dem  Oernndiam,  in  tlterer 
Zeit  Mwh  mit  dem  daratiTen  Partiaipinm  (§  IK)  verbinden, 
venn  die  Dauer  der  Handlang  besonder«  herror^hoben  werden 
■oll.  Wm  dM  gegenieitige  Verblltnii  der  awel  Farmen  de« 
Bagri&rerbnmi  betriOt,  lo  ist  hente  nur  noch  die  arrte  gebrftucli- 
lieh,  Ar  die  Utere  Sprache  gilt  «la  Begel,  daaa  einem  «K  ea^MU  ein 
tM,  vaüt,  eentt  eamUmdo  gegenflbeiateht.  Man  kann  dieaen 
Cntenohied  mit  der  Bedeatnng  ron  MntoM  nnd  Hwta>Ai  in  Be- 
dehnng  bringen,  aUo  QberMtaan  'er  lit  aingend'  aber  'er  steht 
beim  Singen,  kommt,  geht  mit  singen',  konnte  alio  sagen,  mit 
den  Terben  bestimmter  Bedentang  lerbinde  sich  ein  Adverbinm, 
da«  Yerfanm-SnbatMitiTlun  dagegen  rerlange  ein  A^jekttTiim,  nnd 
vanD  man  «"at  Mai  wie  ecfa  t«  Mm  dagegen  halten  wollte,  so 
«HUe  der  Einwand  nicht  stichhaltig,  weil  ^td  Nm  ein  lat  taM 
mt  fcrtaetat,  dem  eine  vollere  Bedeatang  von  oft  an  Grande  ti^ 
Aber    dcraoeh    iat    die    Erkllmng    kanm    richtig,    da    aie    den 
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■  TerhlltiiÜMn  nicht  fereebt  wM.  Schon  im  LUeini- 
•dMD  nimlich  iit  Ml  eawlam  Ton  klton  her  gani  ^bitnchlieh, 
wogegen  ein  i(d(,  U,  venil  eatttant  ia  klusücher  Zeit  noch  nicht 
oder  venigMeat  nicht  in  der  romaniMhen  Bedentnog  rorkommt. 
Danu«  eigiebt  «ich  ttt  eamlant  alt  eine  eat  dem  Lateiniechen 
in  du  Bomauiiche  hineinragende  Fonnel,  die  anderen  dagegen 
enreiten  lich  «k  romanische,  vielleiebt  schon  ■pUlateinische 
NeTuchUpfongen.  Nan  ist  aber  etmtam  keine  lebendige  roma- 
niache  Fonn,  rielmehr  iat  MnfMkla  an  anina  Stelle  getreten 
(S.  20),  nnd  >o  wird  bei  spSterea  Bildungen  denn  aach  dieaes, 
nicht  jenei  verwendet. 

§  818.  E»t  conlafii  igt  anf  die  alte  Zeit  beubriLokt  nnd 
■cheint  dem  Rnrnbiischen  gani  in  fehlen.  So  liest  man  also 
aital.  io  «MM  laectitU  (B.  Let  26)  und  «mo  ttmente,  l  fermle 
nnd  Ihnlichei  bei  den  lltealen  Dichtem,  biofig  im  altfrantOM- 
Kchen  Epoi,  wo  offenbar  die  Bequemlichkeit  dee  Reime*  mit 
maisgebend  ist :  querA  la  val  mon  oticlt  en  Aliteam»  Eit  mi  l'ator 
u  H  tit  eomiatanii  Por  Dien  H  äUe»  Vü  me  toit  teaHOtu  .  .  . 
Totti  com  d  poing  «m  puitt  dartr  li  brau»,  Foi  lerai  jow  ver» 
SarraüM  aiäam*  . . ,  Pimau  nd  wä  iH  «'en  aoM  «fNUHOiu  (AÜMb. 
190),  und  M  dnrch  die  altftwuüuache  Zeil  hindnicb  und  noch 
bei  Harot,  S.  Qelai«,  Banaard  nnd  «einer  Sehtile,  aber  doch 
nicht  mehr  bei  Montugne;  pro*.  M*  Io  mom  n'tra  UMUmp» 
bMumu  (Appel  C.  SS,  IS),  ni  «My  mtrttjfaM  (SS,  IS),  iakiA 
to§a  dfi  amaire  fort  tuer  ienremt  (GS,  38),  tu»  ftf  9**  "eordam» 
(61t,  36)  i  a^an.  memitnlti  eraJtg  d§  letr  mforcadoi  (Berceo 
S.  Hill.  276),  jw  dato  loy  ertftKtt  (Hiu  180)  n  a.  w.  Merk- 
würdigerweise begegnet  im  AltrnmKniscben  gelegentlich  daa 
Qenutdinm  ■■  firtofi  oteHäändu  ati  (Cod.  Vor.  I,  2)  'ich  wflide 
eoch  anhOren',  wnde  h  va  fi  märlimaindii  evgUe  aiaaia  (Hattb. 
26,  18)  'wo  dieses  Erangelimn  verkUndet  werden  wird'  n.  s.  w. 

§  814.  Slat  oantaMdo  fehlt  dem  FruiOsiBoben ,  daa  ja 
ttberhaapt  das  Terbnm  itare  verblltaismlaaig  frtth  «ii:^;egebeD 
bat,  ist  aber  in  allen  anderen  Sprachen  oft  anmtreffen.  Die 
Bedentong  ist  nattirlich  die  doratiTe  nnd  awar  mit  dem  Nebeo- 
tiune,  dasB,  während  die  Handlnng  vor  sieh  gebt,  etwa«  «ndaraa 
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•intritt  oder  gMchiekt,  »Im  «t«ft  eiaam  deutocben  'er  ringt  ebaB* 
entepraeheiid,  vgl.  itml.  ftoM  tl  earSntiU  ducontmio  em  Am 
Jibondi»    tugU  affari  deH»   pairoeMa    (Huuoni    Pr.   Sp.    26); 


§  315,  Noch  verbreitetei  Ut  it  eaittando,  du  ebenfkllt 
dnntiTe  BedeDtang  lut,  iul.  tono  um  povtro  BHainbK  ekt  eo 
fitffgemdo  la  Natura;  t  fftggitaia  quati  Uitto  (l  loßfo  cfeSd  ima 
mta  per  «Mio  parti  deUa  ferro,  la  fiiggo  adeuo  pv  guttta  (Leop, 
174)  'ich  bin  ein  armei  Iil&nder,  dei  fbrtwIhrBiid  die  Natnr 
flieht'  D.  ■.  V.,  /W)  lognart  <  fcmlattieare  andrai  coMtumMdo  la 
vUa  (Leop.  T.);  ■&.  ai  ttrhiet  t  at  table»  ne  etmt  abamtiant 
(Kezli  Beiw  270),  liamt  btr  amU  ti  m  «Mtf  dtporimt  (274), 
wwM  Tai  atUt  qutrant  (279),  eSeealdiet  l'tmptrert,  tia  *e  toil 
ataiiatd  (282)  o.  «.  w.,  wiederam  infolge  der  Auonanibedurf- 
niue  aehr  beliebt,  Ubrigeiii  aach  nach  Untergang  de«  Epo« 
DamenUich  in  XVI.  Jahrh.  bei  der  PIejade  oft  annitreffea ,  un 
XTU.  Jahrb.  aber  aufgegeben ;  pra*.  uhon  im  Boethins  tnutoto 
dia  n>  la  mort  ndaman  (116);  span.  hubia  tdo  etrramdo  ia  Mocke 
(Tmeba  K  Cid  29),  ätiemo»  de  andar  biueando  anentunu  (D.  Qn^. 
2,  13),  Im  tue  ttla  rtgla  guardam  it»  andar  ditdaitdo  y  eoeilaiMli), 
eilan  BaKt  de  mta  grandt  ji  pnfuiida  humüdad  (C.  D.),  s<  va 
Itaeiendo  lardt  'ea  irird  allmKblich  abend';  portg.  van  tendo  kofOf 
(Dinii  Pnp.  17S),  ondaM  eorrmdo  ot  äou  tdrdo«  do  Hovio  (6.  de 
Ainorim  Am.  Pa.  82)  n.  a.  t. 

8  816.  Feail  eantanäo  ist  wieder  aeltener  nnd  scheint 
□nr  in  Italien  nnd  in  Weiten  gebrtnchlich.  Tgl.  ital.  lo  dd 
«mtr  püi  e  pÜi  riaMarando  (Par.  28,  18),  e  pM  diretlometde 
ttamihando  vegitaido  ogm  parüa^aritä  (Bocc.  Dec.  8,  9);  apan. 
mit  Toltuit«ti<rerBedentnDg:  ecinrH  durmimdo  'eintelilafieii  «nUen', 
tmine  eof/mdo  fallen  vollen';  por^.  viiiha  temtedo  como  eaptttSo 
do  navio  (G.  d«  Ainorim  Am.  Pa.  16)  u.  dgl. 

g  817.  im  Spaniachen  and  Porta; ieaiaohen  finden 
■ah  noch  andere  TerUndtingan  mit  wnmetat  dsrativem  Biime: 
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I  ooM^ando  (Cid  133),  «omoIIm  it  mio  Cid 
(3633),  hente  Mpwv-;  MfiM  fcaMiwula 
(J.  Vden  Com.  Hand.  116),  Tgl.  ital.  MfNWA  dteamio  (Laica  SS), 
qtuiar:  la  ptmimeia  gw  fMAta  itowwria  (D.  Qaij.  1,  36);  portg. 
prineipiar:  pTWoäpio«  lUwwiio  (Dinii  Pap.  168),  (ieor:  w  JtttM 
ar«wwli>  (Cutollo  BT«iiea  Fw}.  Nin.  11),  mi  pouto  ttmpo  fieow 
MMb  tnt  lofo  0  iHHeo  pdo  {luiI  «IIa  jiurecia  prmdtne  aiada  «w 
wiwutfl  (Dinii  Pop,  S4),  o  gagtiro  tra  UAn»  o  uniw  hörnern  da 
mminliafem,  ftw  näo  me  fMka  «hvd,  o^ora  lambem  m«  fiea  ddtt- 
tmäo  (Oome*  de  Ämorim  Am.  P».  38),  eottümotam  eamtauJo 
(Dtaii  Pap.  78)  n.  1.  ir. 

S.  IiifliitlTk«BBtnktl»Mi. 

§  81S.  Die  Verbindang  eine«  Verbnma  nit  einem  InfinitiTe 
itt  nnprtnglich  ■am«iit  eiae  objektive,  datier  licb  in  tUemner 
lÄBie  die  Frage  erliebt,  wo  die  Graue  m  DOhen  Mi  iwiselisn 
den  Ftllen,  die  man  all  ■weiteiligea  Verbnm  finitnm,  nnd  deaen, 
die  man  ali  einfacbea  Yerbnin  finitntn  mit  Verbalol^ekt  be- 
Miehnen  «oll.  Eine  beitimmte  Antwort  llaat  sieb  anf  dieae 
Vt»g«  telion  dämm  aicbt  geben,  weil  die  Grenze  keine  feste  ist. 
Kann  man  keinen  Augenblick  iweifeln,  wie  ital.  eanUri ,  fra. 
Aanftiwi  nnd  selbst  apan.  wr-lo-k  m  ftwsea  sei,  scbon  weil  die 
Wortatellnng  der  sonst  bei  Terbnm  nnd  Objekt  flbliehen  «ider- 
«prieht,  so  IM  e«  dagegen  n«br  als  aweifelbaft,  wo  man  trx.  9 
Mirf  AonUr  nnterbringen  snll,  denn  von  Q  äAirt  chonter  nnter- 
tebeidet  eg  »ich  tormell  innichst  in  keiner  Weise,  und  docb  wird 
man  letaleres  nicht  bierber  lieben  wollen.  Eher  Ibst  tich  fBr 
fta.  tt  petit,  ü  OK,  afr.  ficM<  ehMter  eine  Sonderatellnng  recht- 
fertigen, sofern  nimlich  die»e  Verba  das  gemeinsam  haben,  daas 
sie  nicht  nur  kein  SMfaobJekt  an  sich  nebmen  können,  sondern 
das»  lie  stets  ein  Verkam  verlangen,  oder  daas  dort,  wo  sie  selb- 
stlndig  anftreten,  der  BegrifF  eines  Verbnmi  *atw:hvebt :  il  pcHt, 
S  Ott  iat  nnr  dann  mSgliek,  wenn  vorher  von  einem  Thon  die 
Bede  ist,  das  su  dem  Begriffe  des  Könnens,  Wsgens  binngedacht 
wird.  Es  kuidelt  sieh  also  hier  nm  Terba,  die  eine  selbetEndige 
1  nicht  haben,  sondern  nur  daan  dienen,  die  Aktioneut 
r  Terba   annngeben,     Tfnn    liegt   ea   anf  der   Hand,    das* 
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infolge  TOD  BedentnofftTefiicbiebangen  anprUnglidke  iDhaltaTorba 
■n  HodalrerbeQ  henuteninken  kCnneii,  aod  du  bringit  m  mit 
■Ich,  dsH  eine  acharfe  Abgnniiing;  aiiiaOg;lich  ist.  Sa  geliOrt 
bflispiebveiM  du  Yerbam  du  WoII«d»  beiden  Eategorieo  an: 
in  je  MUS  ta  paix  ist  m  Begrifirerbom,  in  jt  vetue  twitr  und 
noch  dentlicber  in  mm.  dmi  vert  (§  822)  dagegen  HodÜTerbom. 
Kann  man  in  ocOe,  poue,  iebtn,  »olert  noch  Muare  gesellen,  wie 
denn  anch  «eoigatBQi  nrnndartlich  letiteiea  den  anderen  (bmiell 
angepust  wipl  (Ü,  8.  l&O),  w  wird  nuin  dagegen  die  Verba  du 
Httaaena,  ferner  ügmiri  'geraLen'  nnd  rollende  die  aigenCliphen 
Wanseh verba  fumhalten.  Wobl  aber  kommen  aoaaer  tidbert  noch 
•re  und  fäcere  in  Bedacht.  An  «U«  dteae  Verba  reiht  aich  der 
JnfinitiT  an,  mit  aitdersn  wird  er  dagegen  durclt  PrKpoiitionen 
verkntipft,  a.  T.  anch  mit  haiere  und  debere,  ao  daaa  man  alao 
hier  wiederam  iwiBchen  Anreihung  und  Verkoapfbng  acbeiden 
kann.  Bei  letalerer  erheben  lich  nattlrlieh  wieder  dieaelben 
Fragen,  wie  veit  du  Terbnm  finitum  noch  Begriflarerbum  aei, 
nnd  auch  hier  iat  die  Entacheidnng  eine  bis  anf  eineii  geiriaaeD 
Or*d  willkflrliebe. 

K  Anreihung. 
§  819.  Die  eiste  Stelle  mag  eaiilart  li^ito  einnehmen. 
Schon  II,  §  112  iat  daranf  hingewieaen,  daaa  die  Yerbindnng 
bemfen  «tu,  anf  einem  groaaen  Teile  dea  romaniachen  Sprach- 
gebietea  die  Stelle  dea  lateimacheo  FatnmmB  einannehmen,  nad 
zwar  laaaen  sich  die  Änfluige  dieser  Eracbeinnng  bis  in  da« 
IT.  Jahrb.  inrllck  verfolgen.  Ton  dsu  verschiedenen  Formeu 
Ton  lidbere  kommen  nnr  die  iadikativiKchen  in  Betracht,  das 
PriMnii  nberall,  tdo  den  iwei  PTUerilen  habebam  in  Frankreich 
Dnd  aaf  der  iberischen  Halbiusel,  luAtu  in  Italien,  doch  kennt 
Italien  anch  eine  Kreuinng  beider,  worflber  11,  §  322  das  Nähere 
bemerkt  worden  ist,  Wlbrend  nnn  aber  im  italienischen  eanteri 
nnd  im  framdaischen  il  dutntvra  von  allem  Anfange  an  Begriffo- 
verbnm  nnd  HodalTerbom  xo  einer  fegten  Form  Terwaohaen  sind, 
die  man  fUf^ch  mit  «MioM,  AaiUait  anf  eine  Stufe  stellen 
kann,  iat  Im  Spantscban  bis  gegen  die  Mitte  des  XVU.  Jahrh. 
nnd  im  Portngiesischen  noch  hente  eine  Trennung  beider 
Elemente  dnrch   ein  Objektapronomen  möglich:    span.  vter-to-Ju, 
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portg.  MJ-O'Aa,  nnd  anch  im  AltprorouHllMb«!!  finden  lich  Iko' 
liehe  FiUe :  dir  dm  ai  im  ptnie  (B.  C.  190,  SS).  Ergabt  sich 
•eboii  damaB,  dau  omfanf  in  dieaen  Sprachen  noch  keine  Ein- 
heit ist,  «o  lieht  man  dai  noch  dentlicher  daraus,  daa»  man  im 
Altapanischen  und  im  Fnrtngiesiachen  ha  cantar  eagen  kann  und 
daiaelbe  ist  aach  namentlich  im  Altuorditalieniichen  uimtreffeD, 
wie  n,  6  13S  genaner  geieigt  worden  ist.  Über  die  Stellnitg 
der  iwei  Glieder  a.  Kap.  VI.  Eine  andere  liier  an  besprechende, 
aber  kaam  an  lOfende  Frage  ist  die,  ob  in  denjsni^n  Oebielen, 
die  die  Terbindnng  von  haben  mit  dem  Infiniti*  nicht  kennen,  ein 
nnprflnglicherar  oder  ein  MknndKrer  Znitand  Torli^e.  In  Betracht 
koniDt  dabei  nnr  Sud  Italien.  FUrdiesweiteMdglichkeit  spricht  wohl, 
daaa  Hnndarten  wie  s.  B.  diejenigen  ton  CampobasBO,  Laociano, 
Oeasopalena,  Teramo  das  Fotamm  Prlieriti  kennen,  nnd  daaa 
i.  B.  in  Laueiano  auch  die  3.  Sing,  dea  pitsentiachen  Fu.tnnima 
io  einer  Form,  die  kanm  alt  entlehnt  betracbtet  werden  kann, 
nimlich  mit  tr  gebrluchlich  ist:  kamtanö.  Femer  kennt  Teramo 
eine  iweite  nod  dritte  Pen.  Sing,  und  Plni.,  meidet  nnr  die 
eiate,  was  wohl  wieder  eher  daranf  fnhrt,  daat  eaiäare  habto 
verloren  gegangen  lit,  veimntlich  «eil  sich  mit  den  anderen 
Personen    eine   reichere   Abschattnng    der   Bedentnngen    verband 


§  820.  Hit  Bemg  anf  die  Bedeutung  des  priienti- 
Bchen  Fntaruma  ist  nnr  weniges  m  bemerken.  Beaeichoet 
M  tat^hrt  ein  noch  bevorstehendes  Thnn  oder  Sein,  so  wird 
es  doch  aoch  mitunter  mit  Bezug  auf  etwas  im  Grande  Gegen- 
irtlrtiges  gebraucht,  wenn  der  Bprecfaende  einen  allin  bestimmten 
Anadruek  Tetmeiden  will,  e«  steht  also  namentlich  ab  baseheideneT 
Befehl  oder  bes^eidene  fVage,  rf^.  ital.  li  min  rüpOMti  ttrberr^ 
et  amaerfU  la  eortt  siia  (Kot.  5),  m  «mMIo  neOa  eaua  mia  t 
donuiüwta  ü  porferai  oKo  Xopa  (Sacch.  89),  mattre  cft«  eUa  tada 
«  trtme  nI  leOo,  vai  mirerele  qv»  t  a^ttttrttäa  (Laaca  167), 
prfiderai  qud  euor  M  no^hiore  tfa  du  tu  ne  fOeä  mm  vmmdtUa 
(Boce.  De«.  4,  S);  afr.  fraUort  mn  ndtü  me  fert*  Se  otftim  Km  fU 
NC  It  IMrt*  (Cor.  Loo.  66),  bemu  dueaben  dke*  me  «m  ^m  dm 
tlUt  (Her.  4842);  span.  mtnea  quierai  gar  jua  de  hl  atrnt  nm 
judgardt  (Bus.  485,  11)  o.  a.  w.    Oder  aber,  das  Fatnram  drUckt 
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eiDe  dem  Sprechenden  nicht  f*ni  lichere  ThfttMch«  am,  ein« 
Thaluohe,  dereu  Eichtigkeit  aich  erst  iafiilgc  weiterer  Brknndl- 
gnngea  all  aatreffead  heiauMtellen  wird;  ital.  «irik  tMtiti  mmi, 
^aecomoü,  ford  fatigato\  tn.  ä  atira  vmgt  am,  auegai-votu,  von» 
tertt  fatiffu^;  apan.  ttio  a,  leHorm,  le  fMc  tabi-^  deärot  de  to  que  hm 
\dbeit  prtffuntado  (D.  Qn^.  1,  23).  Im  PortugieaiicheD  lat  diea  die 
bei  weitem  QblichatB  Verweadang  der  Fnna.  Im  AltfranaOsi- 
■  ehen  and  PTOrenialiacben  iit  daa  Fntanim  ala  baaeheidene 
Behauptung  namentlich  auch  dann  gebrlnchlieh,  weitn  der 
Sprechende  eine  geacbebeoe  Handlung  nicbt  ein&eh  all  geicbahen 
berichtet,  «andern  Über  den  Orad  der  AnafBbiwig  ein  aabjektiTea 
Urteil  fUlt,  deaaen  BwitlHgnng  er  wiedernm  gewiaasrmaiaen  von 
der  Zoknnft  erwartet,  vgl.  afr.  KaOa  a  grant  nertu,  JfiiJt  rorni 
kwl  «1  preauer  dü^  veu  (Og.  Dan.  848),  criM,  tu  vi*  m  amuit, 
lata  vot  avni  p«^  (Alix.  276,  10);  pn>v.  er  lai  Mrome«,  Qm«  m 
eomplit  $0  gue  detirat  Awrm  taut  e  eobeteiat  (Janir.  171  b). 
NatUrticb  wird  das  Fatnram  auch  fllT  Ereigniiae  gewtUt,  die  an 
•ich  der  Verg*ngenheit  angeboren,  die  aber  in  Tergleicbe  an 
anderen  ebenfalls  der  Vei^aagenfaeit  angeborigen,  aber  in  der 
Form  dar  Qegenwnrt  dargestellten  im  Verbttltnii  der  Znknnft 
■teben:  fta.  1«  Mwbof  ceitt  tFtm  eommun  aeeord  tt  la  paix  ttt 
eomehta:  U>  dem  peuple»  me  formerimt  gn'wn  «evi,  U*  de¥x  rot«  tt 
partagtromt  U  eommiandtmenl,  oder  ftlr  lolche,  die,  ebenfalls  rer- 
gBBgen,  vom  Sprechenden  als  in  solcher  Weise  ankOnftig  gedacht 
werden:  fn.  Laya,  oAm  qui  OHra  it  antragt,  Iroii  ani  plut  lard, 
itfainjinttrTAmi  dm  loia,  Lofa  te  prAxaipe  du  tort  de»  oomAIi«««. 
Seltener  and  im  Omud  nngehttrig  iat  daa  Fntnrnm,  wenn  die 
vorangebenden  GreigniMe  in  der  Form  der  Vergangenheit  er- 
tlhlt  werden:  y  awU-ü  ahn  wie  patrie  itaüennef  Detat  ctnt 
äm^aatt  am  plus  tard  die  n'txalera  plui.  —  Als  leUtei  ist 
hervoTxnheben,  dtss  namentlich  in  llterer  Zeit  *v6Ure  M>eo  sehr 
biuSg  im  Sinne  von  *iiotso  ataht:  ital.  guanda  da  mt  vorrtU 
lodere  piü  il  ehiaro,  io  osl  <lird  aUra  voUa  (Sacch.  121);  afr. 
Vamor  «of  em  Vrtgardtr  El  por  ee  i'en  poudra  garder  (Her.  121S), 
M  «OM  de  dimt  .  .  .  Torrai  a  rimoütr  entenäre  (Oleom.  1);  prav. 
«Mwr  per  ienoengitda  volrai  que  voe  mi  det  un  do  (Flam.  2680); 
apan.  ti  qtierrat  ir  (Amadis  12  a)  n.  >.  w. 
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VgJ.  A.  Tobler,  Beitr.  I,  207—212,  n,  124—128 
und  n  nfr.  Mmr  «v^A«  E.  Web«r  in  Avr  ni  §  826 
erwiliaten  Schrift  8.  24—27. 

§  321.  Aach  die  Bodentangen  don  Fataram  PrKteriti 
gebsn  m  Bemerkungen  Anlu*.  Uraprttngjich  iteht  ei  m  dem 
Futomm  dea  Prtwni  genaa  in  demselben  Terhlltnii  wie  jedea 
Ftfterituin  (D  jedem  PrXsens,  einem  nox  Mnä,  hominM  ibmnre 
MieiU  entspricht  mos  vtniAat,  iommet  iormkt  kodebonl  oder  nox 
OMtl,  iiomma  dormir»  \dbitenmt.  Tgl.  lit,  mvgert  moa  Mbtnt 
(Snbjekt  naufragimii)  <mido«  rapüittt  ptrit^to  (Yen.  Fort.  6,  8,  87) 
und  giat  entBpreebend  noch  henW  itil.  moriiia  l'agotto,  Umeano 
U  legioni.  Tutte  It  fanekdle,  thpo  t«  voeonK  ü  tttten^rt  t  oftobra, 
taräibtro  rittilraU  pel  Sa»  Carlo  (Serao  FanUaie  88) ;  afr.  pmpeiua 
*ei  emntnt  la  dU  ubrereit,  HaileMt  l'aMit  tlttirttUe  t  So%  bt 
iegtruireit  (Boa  2,  411),  nfr.  cDe  aimml,  eBt  (umaU  de  towte  ton 
Ome.  Oft  la  mineraU  oette  patiionf;  il  /oiaait  trit  «ftaxd,  ttne 
pouitiire  fine  moHtait  du  ploneAcr,  on  Stoufftrail  (Zola  OenTre  1S2); 
apan.  Conlro  ato  Bt  rtMäba  tl  orgvüo  dt  D.  Imw  eon  titdmoa 
pHJanta.  Qu',  te  diria  dt  il,  f  löbre  todo,  que  ptmaria  A  i«  »i 
muamo  (J.  Valera  Pep.  Jim.  160);  portg.  a  noüäa  näo  podia  mt 
indifftrttite  a  Jorge.  A  boa  tolufäo  dfMa  demanda  faeäitaria  ot 
MW  projetol  eamomicoa  (Dinii  Caaa  monr.  2,  105)  n.  a.  w.  Wie 
Futurnm  Prlaentia  and  Imperfekt!  sich  hier  m  «nuid«r  *erha1tea, 
■eift  i.  B.  Ron  III,  10478  ff. :  Tcml  onl  ^  e  Uuu  ont  preit  B 
tont  ont  al  due  conieittU,  Qua  ckaaaum  et  mtl  en  ttagarl  Det 
ittront  de  duucant  pari.  Far  lor  ootueil  tacorderont  E  eitler  agan 
te  (Hdrtmf  .  .  .  Etlabli  fn  par  eovmant  .  .  .  Altren  li  d»»  K 
fertit,  vo  alao  fereit  la  fti  in  demselben  VcrhlltniB  sieht  wie 
t^atorderont  zu  3«  viel  en  Fagart,  Dasa  fereil  die  Bedeutung 
eines  Befebli  hat,  ist  dabei  nebensXchlich,  da  j»  diese  Bedentong 
oft  im  Futaram  liegt  (8.  388).  Haben  wir  also  hierin  eine 
TSlIige  Parallele  in  dem  prMsentiacheD  Fotumm,  so  findet  sich 
eine  aweite  an  dem  8.  339  besprochenen  il  sera  fatigui  nnr  im 
Spanischen  nnd  Portagieaiecben,  *□  mau  sagt:  spau. 
frei  euartot  de  legtta  hatrian  andado,  euanda  deacubrieron  d  Doh 
Quijote  (D.  Quij.  J,  29);  portg.  bateram  dtoagar  der  tiora».  Qm 
faria  Ma  dgväta  horo,  pentava  (E^  de  Queiroi  Cr.  A.  171).  Mit 
merkwürdiger  Verschiebung  tritt  dud  aber  das  Futurum  Prkteriti 
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in  diM«r  Bedeutnng  «nek  aof,  wo  keia  Pitttaritam  Tnnuig«ht: 
tpan.  pMM  «wMi  A  ttowArt  ttrittf  El  «titmo  diatio  habrä  (i'do 
(CaUeron  Hag.  Prod.  3,  890);  portg.  jmrtce  mt  gut  alfima  mntfa 
eoii$tfmna  (DinU  Cw.  »onr.  2,  114)  Maw  ieb  etvu  emUht 
haben  mag',  woria  alto  Isdiglich  die  Unbeatimmtkeit,  Unpwiai- 
heit  aoagedrUekt  wird,  mit  jenem  auch  8.  128  beoIwcliteMn  Bs- 
atreben,  da«  Priteritnm  an  Stella  des  PrSMiii  in  Mtieii,  wenn 
der  Spiweliende  Mine  subjektive  Aniicht  nicht  in  sehr  in  den 
Tordergiand  treten  laaaen  will.  Neben  dieaer,  wie  et  •chaint, 
anf  den  Weatan  beachrtnkten  Verwendung  findet  sich  eine  andere, 
ilir  begrifflich  aiemlich  oabe  itehende  auf  dem  ginien  Qebiete, 
Daa  FntDmm  prilteriti  wird  nKmlich  in  Tomichtigen  Berichten, 
in  bMcheidenen  Behanptnngen  an  Stelle  des  Prlseni  getetat: 
iial.  oarcU«  «wfNfai  /In'  od  titt'  (M  (MxanMla,-  Tri.  il  pmarM  otwir 
rmum,  tH-o»  qn'Ü  $eraU  nmIoA;  apan.  poiMi  ka6er  ratom, 
ttria  txftrmo?;  por^.  podria  haetr  rofäo,  ttria  titfenmot  er 
konnte  recht  haben',  'loUte  er  kntnk  aein?'.  Augaopponkt  fUr 
dieae  Yerwendong  lind  die  BedingnngBaltaa ;  'Wenn  e«  wahr  wlre, 
waa  behauptet  wtrd,  ao  wtlrde  er  bia  in  einem  TOrgertlekten 
Alter  gelebt  haben',  nnr  schwebt  Datnrlich  dem  SprecheDden 
nicht  mehr  eine  lolche  Periode  vor,  aoadem  daa  Fntnrnm 
Priteriti  wird  auch  im  »elbatlndigen  Satie  ao  verwendet,  wie  ea 
uiprflnglich  nur  in  an  Periode  flblich  war.  EUnaelne  lypen 
aind  alt  Hoflichkeitatormen  beaondera  beliebt:  ital.  vorrei,  fri.  j« 
wmJhri«  oder  fn.  je  nt  umtrait  tot»  ripontke  'ich  kann  Ihnen 
:ücbt  antworten'  n.  ä^. 

Tgl.  A.Tobler,  Beitr.  II,  127—137,  wo  die  mlelit 
•afigenihrten  ipaoiicfaen  und  portngieaiacheD  Beiapiele 
■ndera  gedeutet  aind,  H.  Schnchardt,  Littbl.  1891, 
124 — 137,  O.  Bnrgatackj,  Da*  ImperfM  tmd  Au 
FiMquamperfäd  da  JUun  im  AUframMOiitiitm,  1886. 

g  822.  Volo  cantars  'ich  will  singen'  giebt  im  «11- 
gemeinen  an  keinen  Bemerkungen  AnlaaB.  An  Stelle  von  vdU 
ilt  anf  der  iberischen  Halbinsel  und  in  Sardinien  schon  in  vor- 
hiatoriacher  Zeit  gKocrer«  getreten :  span.  qniero,  portg.  qtiaro,  log. 
itrro  (aber  «wnp.  bofit,  sasa.  boAt),  vgl.  aueb  afr.  ja  ma  ff«  quier 
dkt  mon  non  (Her.  4B44).     Wesentlich  ist  nnn   aber,    da«s   auf 
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TMscbiedeneD  Gebieten  volo  eantore  FntoTbedeotDiig  an- 
geDommen  hat,  vor  allem  im  Rnmlnischen ,  wie  1011011  ü,  §  112 
gaaagt  ist,  dann  aber  anch  im  Klteren  Obwalililchen  nnd  in 
italieoiaeben  nnd  fnnaSaiaehea  Mnndftrten,  vfl,  obw.  vi  Jan 
voHar  (Barka.  359,  38)  'ieb  werde  lehen',  jau  vi  trignir  (281, 
89)  'icb  verde  kommen'  n.  a. ;  abmax.  ro  veiS  le  tlt  It  po  da 
'ich  werde  lehen,  ob  ich  lie  dir  geben  kann'  d.  dgl.  Mit  Ba- 
sng  anf  das  Rnminiiche  iat  etwa  noch  folgmdei  an  bemerken. 
Dai  prlseotiaehe  Fatnram  Higt  im  genaen  dieeelben  Anvendangi- 
tj'pen  wie  das  an*  Aobcre  entitandnn«  der  anderen  Sprachen 
(S  S20),  et  dient  aUo  inr  Angabe  einei  Befehle :  leng  tä  ftrl»^ 
pt  tofl  boerü  .  .  .  f i  apoi  vH  ponMci  id-Mf  lait  eapul  (Baeme 
117,  19)  'ich  bitte  dich,  dam  da  alle  Oroesen  >iiianim«nni(eil, 
nnd  nachher  befieU,  dasa  man  mich  enihanpl»',  dann  nun  Ana- 
dnick  einei  nnbeatimmten  Prlaeni  namentlich  beim  Verhnm  fi: 
■fo  va  fi  *-a  |(  Ofa  'kann  aein,  kann  nicht  «ein*.  Weiter  findet 
lieh  ebenfalli  die  Verbindung  ea  wrta  oder  «i  eori  'er  will' 
atatt  de*  einfachen  vn.  Tgl.  adteä  eorabiia  tüA  lünä  fi  de  jidt 
bhUm  o  adäpestim  HUoreövAtat  eu  mitA  erämifi  cum  va  vrta  td 
o  pOfiUQicä  dertpltat-o  (Oaiter  I,  9*,  27)  ali  OberMtnng  Ton 
Jakobna  Brief  8,  4,  wie  es  erao  id  ({■«  et  ftal  dt  onauai  ow  fott 
(78,  22)  'wer  winen  will  wai  flir  Lrnta  lie  geweaeo  iiad',  imcä 
Ml  (Oi  td  md  OMMlp  pifid  to  »ßriü  (d  afla  td  tolia  mm  an 
•d-p  adHcd  oetelt«  (Baeme  288,  17)  'wenn  du  mich  bis  an  Ende 
bOren  willlt,    lo  wint  dn  finden,    daea  mein  Auftrag  dir  Glück 


9  82S.  Dem  Fntnrnm  der  Vergangenheit  der  anderen 
1  (S  321)  eotipriebt  hier  vol^am,  daa  lich  im  Maaedo- 
niachen  genau  ao  Tcrhilt  wie  daa  Pribene,  ■.  n,  8.  138.  Sonat 
findet  aich  die  volle  Form  nur  noch  vereinaelt  in  der  8.  Sing. 
als  er; ,  in  der  dritten  Ptnr.  als  vrtr  im  Banat,  gewöhnlicher  iat 
das  V-  ipnrlo«  Terschwiinden,   »0  daas  aich    folgende  PaiadigaMa 
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Wie  du  darehgeliMide  -fi  der  enten  nnd  dw  wklachisehe 
-re  der  dritten  Singnlaria  >n  erkllren  Ut,  m^  vorlKoGg  dfthia- 
gMtellt  bleiben.  Herkwtlrdig  oud  Kheinbar  gegen  diewt  Er- 
klArang  sprechend  ist  nnn ,  des»  neben  cMomif  I ,  didartai,  el»- 
ttreare  n.  n.  w.  gchon  in  den  ältesten  Texten  of  dnU,  äi  dtilä, 
tn  Ontä  tritt.  De  aber,  wenn  freilicb  teilen,  ancti  die  Ilngei« 
Form  de«  Infinitiv»  in  belegen  ist,  vgl.  arä  puUare  (Cai\.  Vor. 
28,  4),  Bo  wird  man  dieee  bische  Zerlegung  an»  einer  Zeit  er- 
kllren kfoDen ,  *o  noch  efutare  und  ointd  nebeneinander 
•tandnn,  lo  da«  also  neben  ein  of  efnlare  znm  Inf.  ctniart  leicht 
ein  af  CMä  znm  Inf,  dnlä  traten  konnte.  Was  die  Bedeutung 
betrifft ,  so  ist  sie  gani  die  de»  Fntnmni  Prtteriti  der  anderen 
Sprachen  IS.  33B),  namentlieh  findet  sich  anch  hier  vraireaft 
'ich  mtchle'. 

Die  richtige  Deutung  der  Form  hat  G.  W  e  i  g  an  d  ge- 
geben, B.  Snm.  Jahrb.  3,  139—161.  Damit  Dlllt  oatflr- 
licb,  was  II.  §  114dar(lber  (fpKtgt  i»t,  wenn  an ch  freilieh 
einielneH,  i.  B.  da»  f  der  ersten  Siugularis  noch  einer 
sicheren  £rklliling  harrt. 

g  824.  Irt  mit  dem  Infinitiv  hat  inkoative  Bedeutung, 
e»  drückt  den  Eintritt,  den  Beginn  eines  Thnna  ans.  Die 
Formel  ist  fVuittlsiKh,  proTenzalisch,  spanisch  und  portngiesiscb, 
DDd  iwar  nimmt  ihre  Hkufigkeit  nach  dem  Westen  hin  lu.  In 
den  fitesten  franiOsischen  Beispielen  hat  älter  noch  uemlich  viel 
Ton  seiner  konkreten  Bedeutung  liewahrt:  aitembU  en  voni  ii  dui 
pedre  pari»  (Aleii»  9),  ß£  guer  Cm  nii  colAier  (11)  n.  a., 
wohl  anch  aocb  tut  par  Mit  fei  qm  »e-  a  euif  emair  (Hol.  2062), 
doch  greift  die  Verwendung  mehr  und  mehr  um  sieb,  womit  die 
Absehwacbung  der  Bedeutung  Hand  in  Hand  geht,  daher  es  im 
NenfraniOsischen  in  futnriacher  Bedentong  erscheint:  il  m  movHr 
'er  wird  sterben',  tu  vat  ttre  priiotHtier,  tu  4eman4au  et  gne 
^oBou  faire  u.  ».  w.  Im  Prorenialischen  ist  unar  mit  InfinitiT 
oft  fast  dem   eingehen  Verbum  gleich ;   putif  lo  proMont  Uulitf 
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w  <Kr  (B.  C.  886,  2S),  «  '  1  HMiifr«  dt  la  Imdkana  anel  dir  a 
M  coMfMNMa  (Appel  C  9,  16),  i'oi  mn  omt  (25),  TeKoIa  wn 
If  «mar  «  pyeii  el  li  *at  JmiaiiJai'  (68)  Bnd  m  in  vielen  BpUenm 
Testen.  Noch  weiter  geht  du  KatalaniBche.  Schon  in  Uterer 
Zeit  liert  man  e  eomumare»  a  eaear  E  Uuriott  mh  l'aver  irtbar 
(7  Meiiter  2198),  irobei  die  Oletchatellnng  mit  eommtart»  aeigt, 
daas  da»  PtttMna  von  anar  mit  dem  InGnitiT  die  Holle  eines 
faiitntüchen  PtttcritnmB  Dbernommen  hat.  Anxngehen  iat  wolil 
ttnch  hier  ron  der  InkoatiTbedentnng,  während  aber  im  FraniA- 
■iichen  das  InkoatJTe  Bich  nach  der  Beile  dei  PntoriKhen  ent- 
wickelt, du  niehl  AbfeaehloMeue  alw  ab  noch  gat  nicht  bestehend 
anfj^fliut  wird,  stellt  sieh  hn  Katalanischen  umgekehrt  eine  Haad- 
Innf ,  deren  Anfang  besonders  betont  wird,  alt  hinter  der  Zeit  des 
Sprechenden  liegend  dar.  Über  die  formelle  Umgestaltung,  die 
diese  FnnktionsTerschiebnng  mit  sich  bringt,  ist  D,  8.  S66  ge- 
handelt worden.  Im  Spanischen  ist  anäar  nnr  anf  wenige 
Verbindungen  beschrlnkt;  andar  frwen-,  entspntchend  hs.  aUtr 
dbcrtAer,  tr  morir  nnd  einige  andere,  ansserordentlich  gewöhnlich 
aber  ist  es  wieder  im  Portugiesischen  und  cwar  innlchit 
inkostiT :  0  omto  entramt  em  eorrmtet  MtpdHoKU  pcio  Uibo  da  dkOMM^, 
imdo  tnfririfor  m  «MMAnw  regtlado*  da  dt$dito»a  ereamfa  (Dinii 
Fnp.  tu),  dann  hlnfig  fast  fbtnrisch :  a  näo  tar  ati,  a  quem  qutrti 
gws  tu  ed  dar  ioda  erta  anuiade  (66),  von  Ur  wm  eotomamdo  t 
dentro  em  potKo  terei  <üm,inmU  (Qomea  de  Amorim  Am.  Pa.  38), 
oder  wieder  mit  etwas  anderer  Abschattung  näo  vät  agora  naOor 
com  a  Xargarida  (Dinii  Pnp.  7B)  'du  darfst  jetit  nicht  schelten 
mit  H.',  I«  tFicr  o^iri  D.  Pablo,  diga-Ae  jwe  vä  panar  um  hoeado 
de  Moitc  tommigo  (Oomes  de  Amorim  An.  Pa.  2!t4). 

§326.  Die  drei  HodalTerba  jia««C,  oslll,  dtbtrt 
bedürfen  nach  ihrer  formalen  nnd  nach  ihrer  begrifflichen  Seite 
hin  noch  einer  Bemerkong.  Was  jene  betrifft,  so  ist  schon 
8.  819  darauf  hingewiesen  worden,  daas  ihre  Verbindung  mit 
d«n  IntnitiT  eine  so  enge  sein  kann,  daas  bei  insammengesetiten 
Zeiten  der  letztere  massgebend  wird,  daas  man  also  sagen  kann 
ital.  ho  voMo  confore,  aber  aono  vohda  eeinr«.  Ein  zweiter  Fall 
ist  der  folgende.  Soll  sin  Wollen,  Hassen,  KOnnen  als  in  der 
Gegenwart    abgeschlossen     dargestellt     werden ,      so    wäre     die 


g  S2&.  326,       Oabu  nDd  dia  ICodalTorU  Bit  lolnltiT.  m 

korrekt«  niid  iat  die  geirOhnliehe  AiudmckiwaiM  *k«hD 
«olHtww,  wofür  BeUpiele  m  ^b«n  nicht  not  thuL  Dtnebeo 
ugt  man  nun  mber  auch  *voh  habere  eaittatitm,  i.  h.  der 
Bt^riff  des  Wallaiu  n.  b.  w.  iit  »o  abgeschwlclit,  dus  dte 
HandluBg  de«  BegriSErerbnma  >!■  a^;«aeh1nneD  encheint,  *^. 
eng.  BcodSm  huM  da  bain  «  ifau  kouair  truppagio  (B.  Cbr.  1&4) 
^eder  flhrennikiui  bitte  lich  schlmea  mBnen'  (wörtlich  'mllfate 
ficb  geocUmt  haben');  ital.  Mlmdo  euer  ondaU  a  Wtnare  moio 
g  aterne,  ti  ootamia  al  bvja  pauar  ShUrmk  (Sacch.  210);  afr. 
Telue  «e  U  norroit  aeoir  lomHour  (C]«om.  3863),  la  nimm  Tom 
m  ürtA  et  Vo^witon,  Comment  ee  p»tt  vtre  meirn  (12907),  j« 
mm  lAevalerKue  Se  de  eetni  pwit  ertrt  isMC  (Mir.  N.  D.  7,  S99) 
vnä  noch  bei  Cotnminei  de  I&  tira  U  ray  vert  8.  Qtmm»  .  .  . 
atee  toid  ee  ju'tl  pmoU  ocotr  fhid  de  gene  (7,  16);  Mpan.  oviera 
JJtxamtbro  dofa  Icfio  oHo,  fo  lo  qtierie  aver  de  tu  graia  vetdo 
(Alej.  1127),  MtMigtw  M(«iAf  »eer  «m  (ol  porfaso  eaido  (BercM  S. 
HiU.  370);  portg.  devtawoi  l«r  ido  (Glomei  de  Amorim  Am.  Pa. 
162),  «Mtito«  «MriM  {M  podMM  Im*  ooMipiMhulD  a  eiqiiadra  pam 
o  Bio,  deixaram-et  fLear  no  Tfjo  (ISS)  n.  i.  w.  —  und  in  ebem 
dritten  Fall  aoigt  das  NenfraneOiiicha  in  umgekehrter  Weise  den 
engen  Znaammenhaug  von  devoir  und  pomoir  mit  dem  mgekOrigen 
Infinitiv,  sofern  es  nKmlich  ü  a  M  eenir  «tatt  il  doU  ttre  vum,  ü  a 
pu  VouUitr  statt  ilf>««l  l'awtr  ohUU  sagt,  Ist  letiteres  das  If^ach 
Bichtigcre  und  aneh  iweifellos  das  hiitoriaeb  Altere,  m  iat  dM 
entere  doch  das  nlber  liegende,  sobald  der  Sprechende  das 
Hanptgswicht  aaf  die  Dantellang  des  ans  dem  Thnn  remi- 
tierenden Znstandea  legt  nnd  nnr  nachtrlglich  oder  beillnfig  be- 
merken will,  daM  die  wirkliche  Bzisteni  dieses  Thuns  nnr  eine 
wabracheinliche  oder  eine  mSglicbe  aei. 

Vgl.  »n  t{  a  da  vemr  im  Binne  von  *er  mnss  ge- 
kommen sein'  A.  Tob  1er,  Beitr.  n,  82—89,  H. 
Schncbardt,  Littbl.  1891,  126,  n  je  vaa  anoir 
dmtdd  Tb.  Engwer  in  der  in  g  800  an^fUhrten 
Arbeit  B.  11  and  S.  20,  wo  namentlich  nachgewiesen 
wird,  das«  die  Formel  mit  dem  ZVI.  Jahrb.  am  der 
Schriftsprache  verschwindet,  sich  aber  in  der  Volks- 
sprache bi«  hente  bllt, 
%  820.  Mit  Being  anf  die  fiedentnog  der  Hodalvaiba  hat 
die    Sjnbuc    nur   weniges    an    erinnent,    d«   das  meiste    in   daa 
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Wnrterbneh  gehört.  So  i.  B.,  veon  dtbfre  gcbritncht  iriTtl  fOr 
etwu,  «lu  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  äer  Kall  ist,  was  maD 
kber  doch  nicht  sicher  genug  weiss,  um  es  al»  piahchp  That- 
Mche  hinEOBtellen,  wie  in  frz.  on  <f  da  la  hier  'alle  Aitiricfaen 
•precben  dafDr,  dau  sie  ermordet  worden  ist',  ndpr  wenn  poMC 
Etwa«  als  möglicherweise  eintretend,  als  inHglii:hrrweise  s»  nnd  wt 
sich  verhattend  erscheinen  Ittast:  ÜpaA  arrirtr  ilemain ,  ce garfo* 
peilt  avoir  äix  mW ,  ^1-  afr.  XL  milU  chevalier  iiottnt  eatrt  (HoL 
3063)  a.  s.  w.  —  Eher  kann  hierher  ^hOren,  daas  nanieatlich 
im  AltrrflnxOniHchea  Temeinted  rolo'r  oft  fast  gtinr  be- 
deutongslos  ist:  junfaupalaitHag-iti  n'i  trorent  airesUr  (Snm.Vini,  1, 
68,  78),  juiqu'ä  Curtroi  ne  «e  vorreni  largier  (Mitt.  89,  7),  vgl. 
«ich  ohne  Negation  il  tt  voloil  aull  jk^ht  De  s'atior  et  de  ton 
itrviit  (K.  Charr.  3&68).  In  dIeBen  Fallen  zeigt  tnloir  einen 
Znsl*nd  an:  es  ist  der  Wiil>>  eines,  dasu  ctwai'  durch  ihn  ge- 
acliieht,  daher  rolotr  mit  Inf.  denn  geradem  dns  wirUiche 
Gescbebeu  aiudrOckt.  Wichtiger  und  gani  eigentlich  der  Syntai 
angehörend  ist  nun  sber  der  Gebrauch  von  dd>rrr  im  Sinne  des 
FntnmmB.  Schon  11,  8.  138  ist  darauf  bingewiescu  wurden, 
daM  das  gaidiiehe  depo  kantan  fllr  Ist.  eanliAo  aagt.  Aber 
auch  Hof  den  andereu  Gebieten  finden  sich  die  AuflUige  dun, 
Tgl.  ital.  Padre,  da  Ae  tu  mi  lavi  Di  ipiel  jieccato  qm  mo  eader 
deggio,  Lunga  promttsa  am  l'  Mendtr  corlo  Ti  faiä  trionfar  kH- 
l'ailo  uggio  (Inf.  27,  108),  maravi^ima  ev»a  i  ad  tidire  gatlio 
ehe  io  debbn  dirc  (Bncc  Dkc.  1,  67);  afr.  nottre  avoir  ja  irpttrU 
imt  St  »i  miiv»  doivtnt  a»  sm^er  A  eatcun  In  fiale  eoper  (Rieh.  8850X 
ne  eutdoü  pas  gue  a  mil  jor  DeOtl  an  ent  eergier  aMlrer  Tiuiam 
9KI  me  poül  tntlrrr  (Erec  6092),  wo  deütt  amtrer  den  fehlenden 
Koqjanktiv  des  Futurum  Priltentnm  ersettti  nfr.  myac  fAr  qiie 
jt  mt  Itt  rappeUerai  laut  ipte  je  doU  ciore,  nameatüch  oft  du 
Imperfektum:  dgä  ma  jevne  amie  avait  disptae  de  ma  jotimie: 
eHe  devait  ne  faire  noir  In  fameuMe  'cäte  sauvage',  puu  noiif  irioiu 
vititer  U  Fort  (Bev.  pol,  litt  1887,  397),  hoMtn«  (fayri*,  6eoii  dufw, 
«crivain  ä^ant,  il  avait  promii,  il  m  primtettait  ä  il  deoaU  pro- 
mefbrt  touU  ta  trie  de  faire  im  Krre  «w  lea  droit»  de  ton  AofUrt 
(Sand  Comu£lo  77)  uod  natürlich  j'ignoraii  gue  oov«  dvtnict  venir; 
proT.  M  hl  o«  bon  dreg,  canl  o  ourei  proat,  cobraraa  ton  eaatd 
Wti   00  f'of  üütmtt,  e  »i  la  aanta  gleita  te  reegi  per   e 
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r  mterce,  n  Dtu»  t'a  optrot  (Appel  C.  7,  IBO);  »etteaer 
it  portg.  a»  mediia»  ^tt  por  KMifura  denian  regmerar 
(Dinii  Om  mour.  2,  141). 

Vgl.   E.  Weber,    Über   den   Gebraudi   von   dttoir, 
aittitr,   pooir,   sarotr,    aoloir,    voloir   im  AU- 


g  327.  AU  letzten  blfibt  facfre  cantare  im  SIddc  des  ein- 
dcheD  rnntartf  eine  Uni  schrei  bong,  die  im  Altfraniniiichen 
nicht  gelten  ist,  vgl.  deven  setiesire  cola  Ij  brau»  facier,  Tottf  to» 
«KM  It  fait  ja»  reoignier  (R.  Cmiibr.  2922),  «c  am  guaid  mt 
rmdriM  dten  qve  Coi  frt  i-rfsler  (Gaiifr.  106),  si  >Sef  parte  U  daniä 
eom  faU  li  lox  parier  l'aiimid  (Fl.  Bl.  222),  je  «ei  ienu  chetKÜiert 
It  fimt  ious  ehiena  od  eis  mener  |H.  Fraure  Fabeln  Gl,  23) 
n.  B.  w.  Inwieweit  nnderswn  KhnlirhvB  vorkommt,  bleibt  noch 
IQ  miterauchen ;  merkwürdig  iit,  dasa  im  Nenveaeiianiiehen 
ein  entaprecheader  Gebrauch  von  fort  nnr  bei  negiertem  Verbam 
vorkommt,  tüso  d  kania  aber  »o  d  fa  kimtd  u.  s.  w. 

Vgl.  KDm  ftfr.  A.  Tobler,  Beitr,  ],  19—22. 

b.    VerknttpFung. 

3  326.  HiAere  ad  ist  allen  romaniachen  Sprachen  gemein, 
ab«  waU  vorromaniKhe  Scbtipfong.  Der  Sinn  vod  hdbto  ad 
dieert  'ich  habe  m  lagen'  ist  lunBchst  der  des  Zweckes,  er  nKbert 
•ich  dann  aber  aehr  stark  dem  allgemeinerea  der  Znknnft,  ja 
die  Formel  kommt,  wie  II,  S,  1S8  gesagt  ist,  im  Bamünischeil, 
Sardiachen  nnd  anderswo  geradezu  dem  Futarnm  gleich,  vgl. 
anun.  eu  Mtnil«  ovrifi  fi  nu  owfi  a  (nnltleagr.  fi  tätdndii  prdnfi 
fi  Ml  otvfi  a  vedta  (Cod.  Vor.  104,  4)  'mit  dem  Geh«r  bOrt  ihr 
nnd  vsrdet  nicht  verstehen,  und  nahend  nehmt  ihr  wahr  and 
werdet  uieht  sehen',  a  veni  mmt  ort  fiiil  ametttaat  (Matth.  16, 
17)  *Jer  Sohn  des  Henachen  wird  kommen',  art  a  Mmti 
(17,  12)  'er  wird  leiden'  n.  a.  w.,  doch  ist  bemerkenawert,  daai 
diese  Form  neben  der  gewöhnlichen  Umschreibung  das  Fntummi 
mit  vom  (S.  342)  In  den  Oberseänngen  meist  dem  slav.  intOHM 
mit    Inf.    entapricht,    also    *»bl    eine    sklaviacb«   Nachahmnng 
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fremden  Torbitde«  iat  In  den  anderen  8pi*eh<n  renehiebt  sieb 
die  Ornndbedentnng  nach  der  Seite  der  «nbjektivBn  oder  ot^ek- 
tiren  Notwendigkeit,  vgl.  iuü.  Ae  diVwol  n'hoi  ttt  a  pigiiarü  ti  gnm 
«tra  (Arioit  Cui.  1,  2),  mumdö  loro  im  A^  XVM,  da)  quält 
<mcora  lumno  a  tnegliart  (Leop.  16&),  eredert  dt  oMn  a  goiere  o 
X  aver  godnto  (171),  lo  fttititi  iebbe  in  e/fiUo  eater  piaeere,  da 
{HOlungHe  bom  -äta  Miia  a  procedere  (171)  a.  s.  «. ,  oft  faat 
fntnriBch :  crediamo  noi  gue  yuelli  ehe  verrantio  abbiano  a  etiere 
migUori  dti  preienti  (Leop.  V.);  air.  ja  He  tat  je  qu'a  feire  aÜee 
(£rec  211),  tani  eon  je  aie  a  vivre  (9751),  a  dire  eo*  oj  emcor 
qu'ü  a  tm  cett  vergier  im  cot  (6141)  u.  e.  w.  und  m>  noch 
liente ;  prov.  imUa  'tu  «i ' tu  par  qua  ata  '  n  mrrct  a  eritbr 
(Appel  C.  22,  S2),  Tu'im  mm  agues  a  tornar  (100,  16S)  n.  i.  w.; 
apan.  gat  lai  limomat  offa  tin  graäo  d  ptdir  (Appoll.  182),  ovo 
de  la  homira  la  äveHa  d  porgar  (312),  ofl  fut  in  faturiachem 
Sinne;  habri  algtmM  intrlat  aqm  d  enxerir  (HiCa  85),  fijo,  te  de 
bona  eatlura  ovierdei  de  teer,  Q  ti  «n  eeU  siegio  oigo  at  a  wüer, 
Bn  mtiAa*  grandet  coytai  te  arras  a  eeer  Et  lexo  e  ttforäo  te 
§trä  mticho  mater  (Älej.  67);  aportg.  mmca  pudi  o  eorapm  for^ar 
Qm  dm  gram  b«m  nom  otaxu'a  querer  (Denig  630),  aver  eempr'a  mort 
a  dtt^ar  (1887),  ania-Xa»  o  dem'a  leoar  (2781).  Daneben  ist  in 
den  Kwei  Testlicken  Sprachen  von  Anfang  an  de  gebrluchlich 
(§  329)  und  hat  schon  im  XV.  Jahrh.  den  Siag  Ober  a 
davongetragen . 

g  329.  Neben  M>ere  a  steht  luAire  de  in  demselben  Sinne 
det  Notwendigkeit.  Im  Bumlniaehen  ist  am  de  lerie  neben 
gewöhnlicherem  am  de  eeria  anfUlig  nnd  vielleicht  nicht  gani 
•cht,  im  Italieniachen  tritt  da  ein :  dbbiame  da  morire,  Id  m'  Aa 
da  icutare  n.  dgl.  Im  FraniSsischen  fehlt  eine  entapreebende 
FngQDg,  im  Spanischen  nnd  PortngieaiacheB  aber  ist 
aie  heule  die  »Ueiu  Übliche:  spu.  u  ha  de  aaber,  k  habia  de 
mdregmr,  teitgo  de  eMcrltiir,  schon  aapan.  ovo  de  pagiar  {Alej. 
1181),  por  tu  buena  oentura  guüol  Dios  prestar,  Ol»  en  im 
mtaäero  e^eo  lag  manoi  a  eekar,  Latdradn  e  meiquino  de  ve^ir 
e  caifor  A  tierra  de  fentapolitt  opo  de  arribar  (Appoll.  112),  por 
MHcftw  de  mmMnu  ovieron  de  patar,  Que  quür  que  le»  abatga  on 
lo  de  «ndmar  (185),  dann  mehr  mit  dem  Sinne  der  Möglichkeit: 


§  329.  330.  ff"*»^  «d  nnd  <fc  cwitarv.  »49 

maairo  nßrifa  («  imgo  de  äenumdar  (820),  tupan.  hat  fntnriMli: 
U  que  V,  että  firmt  eomo  «n  rabU,  jwr  lo  aial  me  prometo  qtte 
ka  de  dar  conmigo  leigoi  paseta  d  cabtUo  $  A  pii  y  Ita  ii 
aeompaHarme  d  eatar  perdiea,  .  .  .  Ä  paar  dt  tmatra  edad  Aemw 
de  emifpUamo$  todania  «n  almuHU  im««  karto  infantäei  (J.  Talen 
Com.  Hend.  31).  Im  Po  rtngi  esiscfaen  iat  die  Vcrbrndang 
Doch  hKii£ger  nnd  nimmt  noch  mehr  die  FntaibedeatQng  KU, 
Tgl.  agora  oum  door  ju«  fiiM«a  ha  de  aotr  flm  (Aleixo  8,  28), 
«rie  ammo  qiu  Im  de  vir  (Bom.  XI,  S77),  nt  mit  faüar  o  botieario 
e  hei  de  raoUiä-o  a  etperar  (Dinii  Pop.  e&),  em  quanta  JoSo 
Semima  foiK  vivo,  mnguem  hmna  de  poder  fater-Ote  lombra  (96), 
quem  ka  de  dittr  ^oe  ^  ale  o  memno ,  a  qite»  m  daea  1»»eo\dot 
(96),  mtKca  not  ha  de  fallar  quem  noi  goveme  (Gomei  da  Amo- 
rim  Am.  Pa.  74),  «enJ  por  itto,  kUvee  .  .  .  Poü  porgv^  ha  de 
»er  (73)  n.  a.  w.  Wie  dann  aoe  A«  de  n.  «.  «.  dialektisch  eine 
gsni  neue  Flexion  entatatiden  ist,  wurde  II,  8.  2TG  geiai^  Der 
Begriff  der  Notwendigkeit  fehlt  Übrigem  anch  beute  der  Formel 
nicht,  vgl.  näc  me  dirae  tu,  Guido,  o  que  M  de  faetr  a  le  vir 
rir  (Diaii  Fnp.  43)  n.  i.  v.  Dasa  im  Portugiesiichen  ttr 
gana  Bntaprechend  kooBtrniert  vird,  kann  bei  dem  Obergriff 
dieaei  Terbonu  über  haver,  der  anch  8.  880  beobachtet  werden 
konnte,  nicht  anRUIen,  Tgl.  ten»  de  me  ownr  (IKnia  Pnp.  61), 
o  paar  i  ttr  Offora  dt  takir  (94)  n.  ».  w.  Bemerkenswerter 
int,  daaa  dehere  im  Spaniachen  and  PortagieBiicben 
nach  dem  fast  gleichbedeutenden  luibert  konatmiert  wird ,  dasa 
man  alao  neben  apan.  däier  venir,  portg.  dever  vir  anch  aagt 
apan.  dAer  de  venir,  portg.  dtver  de  vir,  »portg.  aoch  deve  a  poer 
euipa  (GraaJ  99),  e  porent  ni>m  deifeu  a  laterar,  umkor,  nem  devo 
porend  a  morrer  (Denii  632)  u.  b.  w.  Die  apaniBchen  Gram- 
matiker  machen  iwiacben  d<Ae  venir  nnd  dä>e  de  venir  den  Unter- 
■ehied,  daaa  entetea  eine  VerpSichtnng  anadrUckt,  letzterea  da- 
gegen die  Wahrscheinliehkeit. 

%  880.  Stare  und  eetere  per  giebt  ein  nahe  bevor- 
itehenden  Than  an ;  Tgl.  it.  pitmeggina  e  par  dke  tia  per  pioeere  pH 
forte  (Sacch.  28),  t  per  entrare  (Ariost  Snpp.  1,  3),  di  che  oolore 
»ia  a  mutoIo  fuaitdo  tta  per  nevicare  (Terga  Ti.  Ca.  27),  fu  per 
wnirai  HKHO  (Lasca  C6),  doSa  svol  com  pmtdi  e  qua^  inoimmoM 
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«iMo  per  naieere  (Leop.  127),  atai  per  opporti  (Arioat  Cm*.  4,  1), 
«ioM  per  Morir«  (Luca  87)  n.  ».  w.  In  elmu  aadereia  Sinne 
findet  EJrh  die  Verbindung  von  Sarehitii  g^braacht,  n-onn  fr 
lagt  non  era  per  muotierai  'er  konnU  sich  nicht  bewegen', 
I  colui  cMo  cow'  ofio  e  Iwda  dir«  Xi^xireio  quanUtnc^  male,  eU 
«an  era  He  per  riii-andere  ne  ptr  lonutr  nel  Utto  (Xov.  48),  fosti 
per  ater  vilipeto  (Lenp.  148).  Ob  eDtaprechend  obw.  pnmident 
dk'üi  BiauuTt  fvuen  ptr  rumper  n  la  tiarra  (C.  Hem.  200,  28) 
**oran«iieliend,  das»  die  Hnnnen  in  das  Land  einbrnlien  werden' 
Italiuiinnaa  iit  »der  nicht,  mmu  noch  nSher  nntersncht  werden. 
ImPrsniOsiacheD  iaC  hente  itre  pour  niebl  mehr  gebrtnch- 
lieh,  auch  du  Altfranitisische  kennt  es  kaum,  wnhl  aber  du 
XVI.  Jahrb.,  namentlich  Honnard  and  sein  Anhang,  vermatlich 
ab  Italianifmo«.  In  den  westlichen  Spritcben  dagegen  findet 
•ich  Criw  por,  pars  wieder  in  eben  solchem  Umfange  wie  im 
lUlieDischen :  apan.  atoy  por  haeer,  ettaba  para  venir-  porig, 
tttou  por  faier,  ettaba  para  iUfir  a.  a.  w. 

§  331.  Schlieulich  sind  noch  einige  kleinere  Gmppen  in 
nennen.  Die  Verba  deaSeinfl  und  die  Verba  d«r  Bewegung 
Terbinden  eich  mit  dem  lofinitiT  mit  ad  um  daa  Verweilen 
bei  einer  Handinng  oder  die  subjektive  Absicht  edt  Ausführung 
einer  Handlung  anzugeben:  ital.  io  mi  eredo  ch«  le  luorc  ttetio  tuUe 
O  dormjre  (Bocc.  Dee.  S,  1),  l'  051«  era  a  »edere  sur  uma  piecola 
panea  (Mansoni  Fr.  Sp.  14),  In  gioBOfte  lo  Ua  a  mirare  e  nienU 
diet  (Serc  344),  non  ilelU  a  dire  (Lasea  53),  sogar  altre  anime 
Itatmo  a  ttäere,  ältre  tlanno  frtt  (Inf.  34,  13),  andare  a  Irovare 
'besuchen',  noi  anderemo  guiiii  ad  aspeltarvi  (Ariost  Caas.  3,  1), 
voi  vi  andaU  a  mtOaTt  <LaBca  144,  23),  ta  eonvenaäone  omwe  a 
eadert  ivi  liM  (V.)  n.  s.  w.;  fri.  la  bergen  de  la  contree  AoieiU 
longlempi  ä  it  regarder  (Sab.  1,  2r>),  cd  enfoKt  eH  toiyoure  ä 
demander,  la  deux  armiei  onl  ele  longtempt  ä  le  regarder,  si  ee 
teeret  vetiail  ä  Hre  deeoiiverl;  apaa.  fsloy  d  ver,  fue  d  buscar,  la» 
KU  van  d  dar,  vmir  d  scr  crjiet;  pnrtg.  eald-nte  a  Umbrar  (Dinii 
Pup.  103),  catai:a  Margarida  d  ler  quitndo  Clara  foi  ter  com  ei\a 
(45),  Daniü  ia  a  re)dkar  (1ü:<|  'D.  wur  im  Begriffe  zu  ant- 
worten', vamos  a  [w  o  i/ue  fu  queria*  (42),  ia  a  tenlarte  (91), 
Meu  grande  äettjo  e  vir  a  »er  regedor  cd  na  aideia  (97).    Speeifiach 
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frBDxOsisch  i«t  vemir  dt:  il  tnent  tarrmer  'er  ist  ioeb«D  mage- 
kommeD'.  Schlissstirh  sei  noch  bemeriit,  du»  in  den  Äbruiaea 
Untre  ad  ganz  die  Stolle  dea  einfnehen  Verbamg  einge&omniHn 
bat:  yi  ttng  a  ffa  'ich  mache',  U  a  mntmgue  'es  achnnit',  yt  me 
teuf  n  vrekf  Heb  mg  mich  an'  a,  s.  w. 


n.  Du  Svbjakt 

§  332.  Ist  duT  TrB^T  der  Handlnng  der  Sprechende  oder 
der  Angeredete,  ao  pflegt  er  im  Latelnischeu  im  kllgemeinen 
nicht  mit  einem  besonderen  Worte  bezeichnet  in  werden :  eanio 
°icfa  «inge',  ctmtat  'du  eingit',  nnd  aach  wenn  er  eine  dritte 
FerBon  ist,  genUgt  dee  einfache  Verbam,  wenn  uiden  ein 
Zweifel  Über  daa  Subjekt  nicht  enlaCehen  kann.  Ist  aber  der 
Triger  ein  binher  noch  nicht  genanntes  Seiendes,  «o  mnu  er 
MlhstTeretlndlich  anigesprochen  «erden,  nnd  in  dieMn  Falle 
entsteht  ein  ans  iwei  WOrtem,  dem  Subjekte  und  dem  Verbnm 
finitnm  bestehender  Ssti.  Das  Subjekt  kann  ein  Seiendes  oder 
eine  TbKtigkeit  sein,  also  ein  nominales  oder  ein  verbales. 
Wird  fflr  den  Änsdrack  des  letiteren  ein  VerbalabstrakCum  ge- 
wählt, so  steht  es  mit  dem  nomiaalen  gleich  nnd  bedarf  weiter 
keiner  Bemerkung,  wohl  aber  sind  die  Fslle  genauer  %a  be- 
trachten, wo  die  Sprache  sich  des  Infinitivs  bedient.  Ist  das 
Snbjekt  eine  erste  oder  iweite  Penton,  oder  ist  es  eine  schon 
genannte  dritte,  so  ksjin  es  oder  mass  es  sogar  in  tnanchen 
Sprachen  dorch  das  Personalpronomen  ausgedrOckt  weiden ,  und 
da«  kann  nnter  Unutinden  dann  einen  doppelten  Ausdruck  des 
Subjektes,  einen  nominalen  oder  Terhalen  nnd  einen  prononii- 
nalen  zur  Folg«  haben.  Daes  die  Zahl  von  Snbiekt  nnd  Verhum 
ttbereinstimmt,  ein  singularisches  Subjekt  also  auch  den  Singular 
des  Verbnms  bedingt,  ein  plnralisches  den  Plural,  ist  eelbstver- 
etHndlich,  doch  kommen  nach  beiden  Seiten  bin  Verstösse  g;egen 
die  Begel  vor,  die  sich  meint  aus  einem  Widerspruch  iwischen 
dem  Inlialt  und  der  grammatischen  Form  mancher  Snbstantiva 
erklären.  Et  kann  aber  auch  weiter  das  Snbjekt  aus  einer 
Wortgmppe  bestehen  und  es  wird  »ich  dann  fragen,  in  welchem 
Nnmerm,   "der,    wenn   die   Wortgmppe   aus   dem  Sprechenden 
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und  dem  Angeredeten  oder  ans  einem  dieaer  beiden  und 
einer  dritten  Peraon  beateht,  in  welcher  Persoa  du  Verbnm 
eracheint 

Es  mag  hier  »oadrtlcklicli  betont  werden ,  deas 
'Subjekt'  in  rein  grammatüchem  Sinne  gebrancbt  wird, 
also  den  TrSger  der  HandlDng  bezeicbnel.  Das  wider- 
apricht  allerdings  der  □rsprdnglicben  Bedentnng  des 
Ansdmckes,  der  bekanntlieb  ana  der  Logik  atammt. 
Vom  Standpunkte  der  Logik  ana  ist  in  dem  Satza  S 
arm«  devx  fangen  iweifellos  ü  atrivt  Snbjekt,  dMiB 
abrangen  PrOdiksE,  wie  A.  Tobler,  Beitr.  I,  191  mit 
Fug  und  Becbt  bemerkt,  vom  Standpunkte  der  Grammatik 
ana  bleibt  aber  das  VerbSltnia  von  Nomen  und  Terbnm 
dasselbe,  ob  das  eine  oder  das  andere  voransgeht. 
Orammatikaliseb  stehen  *t  orrirc  in  dem  g<^benan 
Beiepiele  und  il  pleiü  auf  derselben  Stufe,  in  beides 
Fkllen  haben  wir  daa  Prononien  der  dritten  Singnlsris 
als  Snbjekt,  das  Verbnm  entsprechend  in  der  dritten 
Singnlaris,  ein  Unterschied  besteht  nur  darin,  daaa  dM 
eine  Hai  diesea  (I  noch  nachtrlglich  eine  nthere  Er- 
kllrung  erhKI^  das  andere  H«l  nicht.  Den  Aiudmck  'Snb- 
jekt' gnns  ans  der  Qrammatik  xn  Terbannen,  weil  er  in 
ihr  etwas  gani  anderes  besagt  als  in  der  Logik,  halte 
leb  darum  nicht  für  nOtig;  et  genügt,  daa*  man  sieh  Über 
diese  Bedentnngiiversebiedetiheit  klar  ist,  and  daas  man 
die  Trennnng  tod  Logik  und  Grammatik  anch  i 
Anwendung  der  beiden  angchUrige  ~ 
dnrehfllhre. 

g  383.  Das  uomintte  Subjekt  pebt  lu  Bemerknngea 
kaum  Ania«*.  Dm  LateiniichB  und  das  AltfranEOBiscke  und 
AltproTensaliscbe  haben  dafDr  einen  besonderen  formalen  Ans- 
dmek  im  Nominativ,  sonst  haben  die  romanischen  Sprachen  alle 
dManf  versiebtet,  und  iwar  lum  grflgsten  Teil  infolge  Isaüicher 
Vorginge :  das  fllr  den  NaminatiT  der  meisten  SaintnDtiTa 
charaktenstische  -s  ist  reratummt  und  infolgedessen  drr  Nominativ 
mit  dem  Oblikua  susammengefUlen.  AU  iweites  kommt  daio, 
daas  der  Nominativ  dea  Singnlai«  mit  dem  Oblikns  des  PInralH 
ideutiaeh  war  nnd  umgekehrt,  und  da  der  NnmemsDnlerschied 
als  wesentlicher  geftthlt  wird  als  der  Kaansnnterscfaied,  so  prMgte 
nun  der  erstere  sich  in  der  Art  scharf  sue,  daaa  der  Plural  sich 
durch   einen  Ziuate   vom  Singular  nnterscbied ,   so   das»   sise  im 
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Spaniachen  Ton  oabaüo*  eobolla  —  oabalit  cabaBM  snr  cttballo  — 
cateBM  Übrig  blieb.  Du  Snbjekt  kann  im  »ll^meinen  nicht 
Ton  Prttptnitionen  begleitet  Min,  da  die  Pripoiitionen  daia 
dienen,  die  ZnBammengehnrigkeit  iireier  Nomina  (g  239  ff.)  oder 
die  leitliche,  rKamliche,  modale  Beiiebnng  eines  Nomen*  m 
einer  Thlti^eit  anundrllcken.  Immerhin  giebt  e«  «in  paar 
AnnifthmeD  von  dieaer  Beg«l,  die  aehen  8.  46  angefahrt  sind. 
Entsprechend  den  dort  gegebenen  lateiniacben  nnd  tranaflnseben 
Beiapieten  sagt  man  anch  ital.  /tn  le  mctlTt  dotme  mm  «o*  c^iiote 
(Hauoni  Pr.  Sp.  7),  span.  la  labm  hwla  1«  piedrot  i*  la  eoBe 
(Caballero  Caentoa  29),  portg.  i«  tha  dfculpam  aU  «rimet  (Oomea  de 
Amcirim  Am.  Pa.  35)  n.  >.  w.,  Tgl.  noeb  §  418.  Baaondcra  an  be- 
achten iatjdaaBdai  Sntijekt  im  Italienischen  nnd  Fr anadii- 
achen  mit  dt  verbunden  wird,  wenn  anm  Änsdracke  kommen  wll, 
daxs  der  Sprechende  nnr  einen  Teil  der  dnrch  daa  Snblektnnbatan- 
tivam  beseieluielen  QegenalKnda  als  Trlger  der  Handlung  im 
Ange  hat:  ital.  ft  lono  utem  dtgti  wimmi  (Bocc.  Dec.  Einl.),  «i 
tono  d«i  magnifiei  ptuäi  dt  natu,  n  videro  di  gnm  novitä  im  bitta 
In  mx)  tumdoUa  (Mantoni  Pr.  8p.  10);  fra.  du  paiit  mt  tuffU,  de 
Vemi  vavt  mieua  qiu  änunn,  dta  ärtmgen  »mt  onink  ee  aotr,  dt» 
etil  tPtnOiotuiaBme  eäaHrtnt  de  Undta  parU  n.  s.  w.  Dieser 
Oebranch  ist  im  PraazOiiaeben  noch  jnng,  die  alte  Sprache  weiss 
noch  nichts  davon,  er  ist  aber  trotidem  heute  viel  gtrenger  dnrCh- 
gefnhrt  als  im  Italieniaohen,  wo  er  doch  Sltei«n  Datass  an  sein 
scheint.  Der  Aosgaogipunkt  dafUr  iit  aweifelloa  beim  Ott}ekt« 
an  suchen,  daher  alle  weiteren  EÜnaelheiten  erst  §  870  ff.  be- 
Hprocfaen  weiden  sollen. 

I.    ProBAHiiilM  Snbjeki 

9  334.  Im  LateiniieheD  wird  das  pronominale  Subjekt  unr 
auif^ewtEt,  wenn  es  besonder«  berroigebeben  werden  soll:  tu 
vem*  'd  u  kommst',  oder  wenn  daa  Verbnin  erat  am  Ende  einea 
iKngeren  Satzes  steht,  der  Sprechende  aber  schon  au  *"<""g  dea 
Satzes  das  Sabjekt  aadenlen  will:  MOt  wt  Insttara  ad  tarn  vät» 
aeceuimia  dbo*  (Petronius  88,  23),  ego  HU  jam  tret  eard^a 
oeädi  (116,  10)  a.  s.  w.  Unter  deu  romanischen  Spraebe»  bat 
das  BumBiÜBche  den  lateinischen  Zosland  am  trenesten  bewahrt, 
Sä 
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soferu  es  auch  haut«  noch  die  Pronomiiia  ■nmeiBt  nur  Httit, 
wenn  eiu  Xachdruck  auf  ifanen  liegt,  ■llenfilli  in  der  3.  PenoD, 
wenn  die  Uuti?rach<!iduiig  der  GeKhlechter  von  Wichtigkeit  int. 
Im  Italien in'h^n ,  Spnnisclivu,  PnrtugieiiiBcben  und  auch  in  den 
mitlelnlterlirlieii  Sjtrathen  Frankreichs  hat  dagc^n  da»  Pronomen 
iwhon  i'tvas  luehr  um  »ich  gegriffen,  aotara  es  iwar  noch  keines- 
wegB  nötig  iht,  vit^lini'hr  narh  dem  Belieben  dee  Spnxheaden 
wegbleiben  kann,  aber  doch  nft  genug  and  Je  BpCter  je  leichter 
BOmittelbar  beim  Verbum  erscheint,  auch  wenn  der  Zusammen- 
hang die  Annahme  einer  »Urkeren  Betonung  aDBachlieggt  Eine 
Stelle  ftlr  eich  nimmt  nur  der  ImperatiT  ein.  Wie  schon  Iw- 
merkt,  «ehlient  er  das  Pronomen  ans  nnd  ivar  mit  grosser 
Strenge  nelbnl  noch  im  NeufnuiiflsiBcfaen,  es  sei  denn,  dass  eben 
das  Subjekt  besondert  berrargehnben  werden  soll ,  alao  mm. 
«pvfi«  tu  (dat.  Uold.  325),  tun  avrifi  (Hatth.  13,  16);  ital. 
e  tu  ftnma  la  ipeme  (Purg.  3,  6H),  ora  a*iUam  noi  (Bore.  Dec. 
10,  6)  ;  afr.  f  teil  crfrafcs,  lu  noa  i  fai  venir  (Alexis  67),  bnsondera 
hkofig  beim  negierten  Imperativ,  nfr.  tneni,  ioi,  aÜa-vM»-«n,  vout 
autra ;  spau  iü  finca  en  d  ompo  {Altj.  73),  luieed  nu  (D.  Qnij. 
1,  20);  portg.  tu  Mira,  eotniderai  nw  u.  i.  w.,  wobei  beme^eui- 
wert  ist,  daas  im  Westen  vas  statt  des  sonst  als  betontsi  Pro- 
nomen Ggnrierendeu  voiotroB,  vosoutroi  {II,  8.  93)  bleibt.  Die 
Sonderttellong  dea  ImperatiTs  kann  sich  daraus  erkltren,  dM* 
der  Affekt,  in  dem  der  Befehl  erteilt  wird,  eine  mißlichst  knrx« 
Anadmcksweise  bedingt, 

§  389.  Im  KeufraniOsiichen  gestaltet  sich  dagegen 
die  Bache  wesentlich  andeia.  Das  Pronomen  ist  der  stlndige 
Begleiter  des  Verbums,  wenn  das  Subjekt  nicht  anderweitig  ana- 
gedrUckt  ist,  also  jf  chanle,  tu  duinte$,  il  chunfc  aber  l'oiteau  ditmle, 
nicht  I'oiaenu  il  ätOKtt.  Dieser  Zustand  hat  sich  im  Laufe  des 
XV.  und  XVI.  Jahrh.  ausgebildet.  Bei  Comminss  können  die 
Sabjektaprounmins  uoch  tieliebig  fehlen,  bei  Amyot  und  Mon- 
taigne sind  die  der  ersten  nud  zweiten  Person  beinahe  stets  ana- 
gweizt,  doch  liiidet  »ich  namentlich  das  fast  formelhafte  m  tai* 
noch  hlulig.  Formelhaft  ist  oFTenbar  auch  gage  gu'il  te  didit  — 
El  mm  gag«  que  non  bei  HoEii're  (EL  1029),  wogegen  im  Tartuffe 
der  Advokat  Mr.  Loyal  altertUmelnd  redet,  wenn  er  sagt  tommt 
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tavet  de  rote  (17SS).  Wetter  gehna  die  Handartni.  Obliga- 
torisch i«t  du  SnbjektRpronomeD  aeih  im  Bftliiehen  nnd  in 
den  norditklieniiehen  Mnnd&rten,  z.T.  in  stark  rerkllTzten 
FormsD  (H,  8.  97  ff.),  dieie  Formen  bleiben  nan  aber  auch  bei 
aomiDalRTn  Subjekte:  piem.  lln  om  □)  aeia  doi  fiai  *eiti  Mann, 
er  hatte  iwei  Söhne',  mail.  li  fiö  el  y  a  dil  'der  Sohn,  er  hat  ihm 
gesagt',  romg.  un  um  l'aeea  du  fiuö,  friaui.  uk  oMp  al  fevf  doi 
fit,  aber  nicht  mehr  in  Tirol  nnd  Oranbflnden  nnd  im  Veueiia- 
nischen.  Ähnliches  kennen  uoidrnnclIiiiHcbe  Mnndsrten:  aenenb. 
im  onm  l'avt  At  oal^  If  perf  l'a  partadii  If  bf  'der  Vater,  er  hat 
des  Besiti  geleilt',  pik.  Ä^atö  i  a  rapur  (Rev.  Pat.  Oall.  1,  109) 
'Agatbou,  er  erholt  nch',  nu  Om  i  te  me  (HO)  'onser  Mann,  er 
■etat  aicb',  k  tuirtö  iI  FatU  a  tir  (111)  'die  KKmer,  sie  setMo 
ihn  anf  die  Brd«>  u.  s.  w.     Vgl   noch  g  841. 

§  336.  Eine  besondere  Stellung  nehmen  die  einperslln- 
lichen  (§  99)  Verba  ein.  Hm  sollt«  sanlcbst  erwarten, 
dus  üe  kein  Pronomen  haben,  denn  da  ihr  Subjekt  nicht  be- 
kannt ist,  da  anasetdem  eine  Verwechseinng  der  Personen,  wie 
Mwa  bei  frs.  ISt,  nicht  Torkommen  kann,  so  besteht  weder  die 
Möglichkeit  noch  die  Notwendigkeit  in  einem  pronominalen  Ans- 
dmeke  des  Snbjekte*.  Tmtidem  sagt  man  ital.  egli  pintt  neben 
jnow,  frs.  il  plml,  span.  wohl  nnr  üuest.  Das  Pmnomen  ist 
fiinnal  fast  Überall  dem  Haskulinam  gleich,  also  ital.  egli,  fn. 
S,  nur  selten,  wie  man  nach  Haaegabe  des  dent«eben  'es' 
«rwarten  kOnntn,  der  Vertreter  Ton  tat.  iünd.  Einielne  Hnnd- 
■rten,  i.  B.  die  des  Danphin^  nnd  die  waldensi sehen,  wenden  das 
Femininnm  an:  dmph.  la  pUlä,  wald,  la phu,  t^.  schon  in  der 
NoUa  LeTcion  la  non  te  troba  «n  »criplitra  eanela  (Appel  C. 
108,  24),  eine  eigentnmliehe  Erscheinung,  die  an  die  8.  100  be- 
sprochene Vertretung  des  Neutrams  durch  das  Fetnioinum 
erinnert.  Doch  bedarf  die  Sache  noch  geuanerer  Untersochung. 
lünem  ital.  eHa  eanta  nlmlich  entspricht  wald.  ile  i  iatitn,  einem 
^  eanta  wald.  d  a  tatdo,  einem  pioiw  dagegen  la  ploa  und  Id 
i*t  sonst  die  Form  des  Fem.  Plur.,  vgl.  (ur  la  iaitlth  =^  eut 
eoHtano.  An  sieh  ist  wohl  denkbsr,  dast  das  a  dasselbe  ist  wie 
beim  Uasknlinam,  nnd  la  kSnnte  eine  stlrkere  Bedaktion  von 
d  a  sein,    allein   die  Dehnung   bleibt  dann   dunkel.     Die  Wahl 
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dM  Haiknluiun»  iit  dagegen  »«br  l«ieht  in  erklKran.  Da,  wie 
•ich  gloich  leigeD  wird,  das  tIteiM  Bomania^B  die  betreffendeit 
Verba  vorwiegend  ohne  ProDomen  gebraucht,  ao  beitanden  inr  Zieit, 
wo  Mch  ein  Pronomen  btufiger  em&nd,  faat  nur  die  iwei  gaachlecht- 
lichoD  Formen,  von  walchen  die  rolonliche  die  bei  weitem  gewöhn- 
lichere, im  Sprachbewaaataeia  alao  die  an  enter  Linie  stehende  war, 
nod  leicht  auch  in  den  wenigen  Flllen,  wo  ein  Nentram  allenfalla 
esiatierte  (8.  SSS),  eintreten  konnte.  -—  Betrachten  wir  nnn  die  hier 
einaeUlgigen  Verba,  ao  aerfaUen  lie  in  drei  Klaesen :  die  g  flSC 
beaprochenen,  dano  Vatbindnngea  Ton  eit  mit  einem  pilldihktiTen 
Adjektivam ,  endlich  alle  beliebigen  Verba,  wenn  daa  Snbjekt 
■imichet  nicht  anageaprochen  aoodern  erat  nach  dem  Verbnm 
nKher   beseichnet  wird,    alao  fra.  il  plait,   il  ett  lard,  tl  orrio« 


§  3S7.  Nor  wenig  bietet  das  Enmlniache,  und  wie  es 
■eheint  nnr  fUr  die  dritte  Klaase :  d  u  rOdied  um  um  (C.  B.  1, 
377,  1)  'ea  trat  ein  Man  d  auf,  Band  itiUu  JfohMMt  fmpärat,  d 
tra  numärul  aikr  6960  (405,  12)  'als  H.  als  Kaiser  anftnkt, 
war  die  Zahl  der  Jahre  6960',  d  oeniaa  atuitee  vreaaMa  Troiam- 
lor  dt  perit  (858,  88)  'es  war  damals  die  Zeit  fllr  den  Unter- 
gang der  Trojaner  gekommen'  n.  s.  w.  Zweifelhaft  bleibt  die 
Anfifassung  von  fi  lu  ae  scdntMi,  d  fiw  imle  tr^mlMi  ti  fie  $tmd- 
not  (Qaster  I,  13,  38)  'nnd  waa  da  «Kest,  es  geschieht  nicht  fUr 
den  Ktlrper,  dass  gesäet  wird',  wo  man  d  anf  das  vorbeigehende 
et  benehen  kannte.  Auf  alle  FKlle  aber  ist  ein  derartiger  Qe- 
brauch  von  tl  noch  sehr  selten.  Nicht  anders  verhtlt  es  sich 
im  Spanischen,  wo  ittin  das  Nentmm  dio  anch  nur  gani 
■elten  und  bei  besonderer  Betonung  aaftcitt:  sc  ot  dedr  gwe  «o 
trd  tUo  eon  polmitad  g  oontintimititto  Mio  (D.  Qo^j.  2,  5],  eUo  tt 
lo  cUrto  (J.  Valera  Pep.  Jim.  26)  n.  dgl.  —  Sehr  weit  geht  dafttr 
daa  BUndnerische,  dessen  ei  in  fast  noch  weiterem  Umfange 
verwendet  wird  als  das  deutsche  'es',  rgl.  obw.  ei  pUif  'es  regnet', 
n  ^<«i  daveiUau  (Barlaa.  273,  18)  'es  ist  geschehen',  potv  '<*  ** 
iiMMcau(2BE,  21)  'es  hat  wenig  gefehlt',  «ifa8era(Alig27)  'e«  war 
abend*,  eiei  'et  giebt',  daher  sogar  da  glitt  Umpt  era  ti  in  mitbd 
ritttr  (8.  Ulr.  61,  14)  'in  jener  Zeit  gab  es  einen  «dein  Bitter',  et 
tompard  i  gli  in  immgd  (Alig  16S)  'es  erschien  ihm  ein  Engel', 
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seM  Ami)  mco  eäg  ei  riait  til^ui«  gm  i^  tgian  agli  riUer  (S.  Ulr. 
64,  37)  'so  bald  u  war  dnm  Bitter  der  Kopf  abgeechligen' 
a.  B.  w,  Anefa  im  Italieaiaehen  Ut  egli,  ei  la  allen  Zeiten 
Dbtiehr  e^i  piovt  (Lwca  38),  e'  wi  li  for  amotctre  (Haccli. 
13&),  ri  KMi  Kai  poft  /iior  di  propottto  (HaeL  Diic  1,  18), 
«*  portatia  perieolo  (Cellini  [>),  «"  höh  c*  j  nno  (Sacch.  20),  egU 
tum  j  jron  lonpo  (216),  tgU  i  ncttt  baja  (61),  aach  egli  i  mtti 
(379),  gli  era  n^  euor  M  Mrmo  (Lmm  25),  gU  tra  legato  il 
poMto  (28),  e^  H  debbe  piacere  V  ««to  (68),  r^  tra  tma  veiota 
(Bocc.  Dee.  2,  1)  n-  s.  v.,  im  gan*en  »Iw  Mlten  bei  der 
dritten  Klasie. 

§  S38.  Von  beeoaderem  InMrean  iit  du  FTaniUBische, 
wfern  ea  die  TarecbJedenen  Klanen  liemlieb  lange  anseinander- 
bllt  Im  Bnland  kommt  nnr  V^^it,  chaut,  ettutt  n.  s.  w.  voi, 
daneben  aber  il  «iM  ttt  dreie  (2349),  ja  li  eomtn  «e  mu  arr«if 
MMtt«r,  Ifow  titpttrqiiaM  ri  etf  il  oim  miiii  (1742) ,  (1  at  jtiffiet 
tue  im»  Ut  oänm  (884),  (t  at  aerU  en  l'aHciMe  ^Mf«  (3742), 
jl  «ot  t  ad  «e  cwf«  ««  «eirfwr  (2S99)  u.  ■.  w.,  ancb  Beispiele  der 
dritten  Klaaie  (bUen  noch.  Ent  die  Parapbraae  der  BUchei  der 
KOniK«  kennt  ü  te  plaitt  (6),  ü  ptrt  (261),  ü  aiuntad  (184),  tl 
j>lM>e  (262),  der  MUnchener  Brut  tl  l'en  ett  rmuit  latt  fO*  (24BS), 
il  twi  gari  ut  oAtn  bkmi  (1776),  ü  lo  tttmome  notbrt  ktitorte 
(2739).  Im  Laofe  des  XV.  Jahrb.  werden  dann  refleiive  Äna- 
drtlcke,  vie  tl  «'o^  ü  la  pant  u.  dgl.,  hSafignr,  and  mit  d^m 
XTI.  lind  rie  icbon  gani  allgemein.  Ans  der  älteren  Zeit  haben 
•ich  aber  noch  mancheilei  Bette  gebalten.  Bei  Holiire  triSl 
man  n^  (Et  B28),  heunn  eH  (Tart  17G1)  n.  dgl.,  nnd  hente 
gebrlDcUicb  eind  poH  impcrie ,  qu'importe,  n'imporU,  de  lä  viemt 
qtte,  jt  •■'«»  trat  gMmd  bon  me  eemblera,  gue  f«N  tewUAe,  wü  lüf 
tiUre  Hotu,  ä  guot  notu  Mri,  mmue  vaut,  mUant  vavt,  bUn  hii 
falte,  i  Diem  ut  platte,  pUU  &  Dien,  gana  abgesehen  ron  toU, 
jMuX'Are,  pitfO,  naguirt ,  deren  rerbaler  Urspmng  ganz  ve^essen 
Ut  Die  Vnlgirsprache  kennt  ancb  fa*ä  und  y  o,  iofem  letateres 
nicht  erst  wieder  ane  tl  y  a  über  b  entstanden  ist,  dann  vavt 
mieux  tard  giw  jammt  (H.  Honnier  Seines  Pop.  1,  542),  femer 
pik.  n'empei  (Be*.  Fat.  Onll.  1,  109)  im  Sinne  von  n'importe. 
Bemerkenswert  ist,    dass  Gut  in   keinem  Falle   das  Verbnm  den 
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Sati  befiDlit,  wotauB  folgt,  dass  t7  saalc^u^  iiacli  den  mehr- 
penanlicheu  Verben  sich  im  leichtesten  da  eingeladen  hat,  wo 
dem  Verbnm  nicht  ein  Rndece»  Wort  vorangebt.  Es  iit  also 
diese«  tl  nauenrlich  bei  der  ersten  Klaine ,  bei  S  plevt,  wo  es 
noch  im  XV.  Jahrh  am  leicliteeten  felilt,  lediglieh  eine  formale 
BefaSpCuDg  nach  S  dimUe,  il  veui,  il  nrnm  n.  e  w.  Daneben 
und  in  einzelaea  Flllen  noch  beatimnite  Anknllpfnngspnnkte  in 
finden.  Neben  fail  jovr  und  ajourve  steht  K  joim  t^mtme. 
Wird  noD  U  jouri  nicht  ■  nBgei>|) rochen ,  nondem  nur  durch  da* 
ProDompn  angedeutet:  il  ajoumt,  *a  war  die  Hö^iehkeit  ge- 
geben, auch  11  (ait  jour  in  lutgen  n.  dgl.  Non  findet  sich  aber 
im  AltfranilsischeD  neben  iE  auch  ein  nentralei  d,  vgl. 
gu'eu  n'fst  <fun  Deu  (Benoit  Chron.  1,  203),  fu'ea  n'meit  joit  m 
mffitm  lai  (1133),  {u'm  n'a  »i  btU  (2,  6377)  and  Ihnlichea  in 
Texten  ans  Poitnn  nnd  Saintonge,  wie  denn  noch  heute  in  diesen 
■Udtreitlichpn  Provinien  n  fo,  dl  arrirf  n.  a,  w,  gesagt  wird. 
Ebensu  scheidet  das  Provenial  i  sehe  Kwischen  tl  'er'  und  lo 
'es',  Tgl.  «i  drtjj  mi  fug,  lo  »era  gran  ptecati  (Dem.  Trunb.  64), 
mttitre  anavo  aiti  parian,  to  vmc  If.  S.  (Appel  C.  116,  8),  lo  e$ 
vitgegnor  Dio  (lOB,  113).  Es  leigt  sich  also  hier  du  Bestreben, 
die  Nentralform,  die  Ennlchst  ala  Oblikns  sich  gehalten  hatte, 
als  Sobjektspronomen  m  verwenden,  wenn  das  Subjekt  nicht 
bekannt  wm,  ein  Bestraben,  das  allerdings  im  allgemeinen  nicht 
dsTehgedmngen  ist. 

Vgl.  A.  Horning,   Le  protiom  neulre   il   tn   Umgue 

d-oit,  Bom.  Stnd.  IV,  229— 272,  C.  Chabanean,  Rom. 

IV,  343,  G.  Paris,  Bom   XXTII,   16S—166. 

2.  Vrrhalea  Svbjvkt. 

g  389.  Die  Verwendung  des  Infiniürs  als  Sabjekt  bedarf 
da,  wo  er  reines  SnbstantiTnm  ist  (II,  S.  438),  keiner  weiteten 
Besprechting.  In  Verbindnng  mit  ei npersfln lieben  Verben  oder 
Bedsweisen  jedoch  erMheint  er  oft  noch  fast  ganz  verbal,  trotz- 
dem aber  alt  der  Triger  der  Handlang,  und  bei  diesen  Fxllen 
i«t  es  nötig,  einen  Augenblick  la  verweilen.  Als  Grundregel 
pii,  daas  der  Infinitiv  nnr  dann  ingewendet  wird,  wenn  er  ent- 
weder selber  kein  bestimm tea  Subjekt  hat,  oder  wenn  dieses 
Sniyekt   bei   dem  Verbnm   finitnm   als  Direktivobjekt  aaiges«t>t 
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iit,  T^.  ital.  li  jftaww«  ^rlt  termuir  (ShccIi.  3),  gli  catUe  nti- 
rmtimut  «na  fargÜent  (Laica  20),  parendogli  arer  meritato  jwiMrio 
GammtHh  (H^h.  Düc.  1,  8),  hatla  non  tnttrdrre  eentomila  Urt 
a  mlmUi  (VergA  Vi.  Ca.  5),  mi  ruteraee  aare  quelle  ponen 
beOie  Ml  DUM«  oI  bteeajo  (73),  i^J  i  mttflio  ruoliwni  (Laara  89), 
i  tieeettario  fuggire  q^etta  tterilitä  dd  paae  (Mach.  I)i«c.  I,  1), 
Ml  i  bisogiialo  fuggirt  (Leop.  176)  n.  a.  w. ;  afr.  vot  eovanänAt 
6mm  cDfifoiI  prandre  (Ch,  Ljon  1860),  (on  Hon  gne  It  eriuel 
Porter  146&S),  il  1<  /brnJ  biieM  aler  quem  (6605),  1NJ«1>  m»  a 
Deu  obeir  (IV  Livr.  66),  miete  li  vettitt  atieiT  fait  t\  (Boa  UI, 
6966)  v.  B.  w.  DriTOD  hat  die  heutige  Sprache  nur  noch  weni^ 
B«ite  bewahrt  ZnnSchit  iit  tl  (aut  m  aenoen:  «J  faut  venir 
n.  B.  w.,  «u  alao  iE  /airf  den  HodalTerben  il  t«ut  n.  s.  w.  gleich- 
geitt«llt  ist,  dann  H  fait  bon,  beau:  ü  faU  bon  äre  protege  par 
Hie,  ä  ml  lemNc;  il  me  temUe  worr  eu  remuer  ceüc  porle,  end- 
lich il  vaiU  mteuf :  tl  vaut  mieux  »e  taire  que  parier,  Üblicher  il 
vaut  niinf«  w  faire  ju«  de  parier,  wihrend  sonst  de  eingetreten 
Ist  (9.  S.  860).  Weihalb  diene  Aawlrilcke  aieh  der  Nenerung 
•ntcogOD  haben,  ist  schwer  in  aageu,  am  begreiflichsten  Tielleicht 
bei  dem  eretcn,  da  il  favt  mit  dem  folgenden  Infinitiv  eine  teste 
Einheit  bildet.  —  Der  Westen  bleibt  dagc^n  gani  anf  dem 
lütesten  Standpankle :  epaii.  In  /•areda  ter  bie»  connetrlo  (Not. 
q.  174),  me  ka  aeottttcido  Mvckai  vtcei  toHar,  (fue  caia  dt  HU« 
lorre  abaäo  (D.  Qaij.  1,  16),  ea  me  foraao  deeir  fo  lal  vee  Im 
miat  äläbanrat  (2,  16),  ten'a  poeibU  talir  (S,  bh)  n.  a.  w.;  portg. 
eitmf>r«-me  confeuar  |Dinii  Pap.  71),  «äo  »e  importa  faxA^o 
(I7S),  6m1<i  »er  pedub  leN  (42),  i  preei»o  tambem  irabalh» 
(84),  era  quaai  impottivA  retpmder  (66).  Daneben  nun  auch, 
wenn  das  SnbJ«kt  des  Infinitirs  in  kainer  Beiiehnng  mm  Vetbam 
finitnm  staht:  portg.  maya  me  plat  morrer  mesi  cor  que  non  fater 
tungunt  pettar  a  quem  me  pode  alegrar  (C.  Baena  26  b),  e'  di^teil 
fagirmM  (Dini*  Pup.  98)  mit  dem  persflnlichen  Infinitire  (8.  24). 

§  840.  Daneben  eracheini  der  9nbjektunlinitiv  ann  ancb 
TOD  Prtpoaiüonen  beglaitet  nnd  twai  t«iU  *od  de,  teili  von  oA. 
Kkht  weiter  überraachend  ist  das  im  RnmUniacben ,  wo  8Uie 
wie  mal  feriee  iaeU  mal  rrlUam  a  da  deeAtn  a  lua  (Cod.  Vor. 
23,  8)  'geben  ist  seliger  als  nehmen',  opH  iaelt  luluntrw  giüaafi 
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(187,  14)    'allfl  mflaMii  bereit  Min',    mi  m  euMure  aetatta  Ufa 

•  ^  (12B,  1)  'du  mou  nicht  «a  «ein',  eaät-ne-te  Ofa  a  (mm 
»imbdta  (Guter  1,  2i,  10)  'wir  intliMii  bi>  den  EtebUth  hmlten' 
n.  a.  <*,  in  Ul«rer  Zeit  oft  begegneD,  irlhrend  Bllerdinga  heute 
iu  all  dJBien  Flllen  i&  mit  Varlnun  finitum  llblicfa  ist,  doch 
Ueat  mu  wentgisteiu  noch  U  m  vrtt  a  «mI  Mteea  (Bume 
SSe,  9)  'er  war  ei  Hberditiwig  gewniden,  llag«r  ma  bleiben'. 
W^en    de«   a  a.  8.  26.  —  Im   Italienischen    und    Spani- 

•  ehen,  ireniger  imFianiOeiicheniatde  tod  Anfang  an  neben 
dem  rainin  Infinitiv  tiblicb,  vgL  ital.  parmielt  M  äotmr  iperara 
tomart  a  cata  (Sere.  Mit),  m*  oeeont  di  dire  (887),  «u  preme  di 
Mäerta,  dun  Aibondio  nom  «i  enrava  di  gMci  vaniagfi  ptr  aUmtrt  i 
fnäU  faemt  NtofiH  ^  ädoperani  moUa  o  tF  aniidiiani  •»  poeo 
(HanioDi  Pr.  Sp.  1);  afl-.  mmt  li  |iUm<  ifiKionMr  rwt  (Her. 
1261),  wa  de  «»»(«r  n«  de  rtirvn  Am  Jokm,  jui  je  «im,  mc  tM 
dMiOt  (Ch.  Ljon  S728),  im  ganien  »elten,  tewObBlicher  a.- 
fiire,  ditt  Otit>ie$,  im  {  eiimeNt  a  tuffrir  (Sol.  466),  ^roNt  attgome 
T*m  cotnmit  a  aouffrir  (Alise.  174),  fmwu*  ««  vom  Mät  a  OMwiter 
(0.  P.  61,  10),  Mm  fait  a  r&mamtir  (Hol.  S798),  j'tl  tt  flaitt  a 
&lr  (rr  Ut.  282),  Mb  Midi  a  xrvtr  a  mti  (296),  d«  yhMitn 
dboi«  a  mwmbrcr  li  priri  (Hol.  2S77)  n.  s.  w.  Im  8pani- 
■  ehen  anelieiDt  d  onr  bei  comtmr,  aoiiBt  de:  me  dudt  dt  oir, 
me  atMpU  de  (oMor,  olvidabatemt  de  ttetibw,  pcMflK  de  vait, 
plaeewe  de  mnoecrie,  aipan.  a«ch  m«  eoJe  de  ftocer  n.  dgL, 
■hnlich  im  Portngieeischen.  Dai  de  i»t  wohl  daa  reapektiTe. 
de  catUer  me  vot  eAadle  beiait  somit  'mit  Bexog  anf  du  Er- 
Mhlen,  hiniichtlich  dea  Bnlhlene  lot]  auch  nichta  kflmmerti', 
BO  duB  also,  wu  der  Bedeatnng  nach  Snlyekt  «ein  »oUte,  drr 
Form  nach  Beapektiroltjekt  iet,  vgl.  namentlich  ne  me  ekaut  dd 
neorder  (Ch.  Ljnn  6776)  mit  den  S  877  beigebracbten  Bei- 
•pielen.  Weuig«r  leicht  iit  od  venUtndlich.  In  1*11  le  ploift  0 
oft*  kommt  man  wohl  mit  dar  örtlichen  Bedeätong  darch:  'wenn 
da  Frande  empfindest  heim  HOren'  oder  ad  drückt  du  Ziel  ans: 
priii  li  'es  nkwrkam  ihn',  ä  rimembrer  'bi«  mm  EriDnem';  ein 
OefUhl  der  Freude,  dea  Zwanges  a.  s.  w.  trift  eine  Person  in 
dem  Orade,  dus  es  sie  in  einer  Handlnng  veranlasst. 

Über  du   das  Subjekt   einleitende   dt   in  Prldikaüv- 
sätMn  s.  g  409- 
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3.  WlederktHea  SnbJekL 

§  841.  Unter  UmBtlnden  kann  Att  Snbjtkt  doppslt, 
darcb  ein  Nomen  und  ein  Pronomen  oder  dnrch 
swei  Pronomina  wiedergegeben  werden.  Begel  üt  diei  im 
Italieniscben  tmd  FransOiiicbeii ,  wenn  eine  ertte  oder  iweite 
Person  durch  ein  SabeUntiTain  oder  «in  Zahlwort  «oegedrllekt 
wird,  wogegen  im  Spuiieehen  and  PortagieHiBcbsn  Mich  hier  nnr 
bei  besonderer  Hervorbebnng  du  Prnnomen  hinsntritt,  Tgl.  ital. 
«di  Irs  rontpemmo  U  catene,  fn.  notur  froi«  not»  avon»  brM  U$ 
cftofN«*,  «her  «pin.  loi  trn  rompimM  los  oaäma»,  h»  iMIorea  mo« 
prteiadt»  taa  geitUt  tanlo  eoma  <M>eda,  b»  dat  ]fd  pora  oBä  (Cid 
688)  neben  ttOMotro»  to*  AJmoraäi»  y  AbKohadt»  1e  Itemoi  ^tado 
1a  obedimäa  (Gnerr.  Civ.  5SZ  b),  welcher  Satt  lieh  in  dem 
ersten  verhKlt  wie  «owtrM  Jtemoi  ra  pr»ciade$.  Weiter  verlangt 
äaa  SejitTABiSBiKiie  das  tonloee  Pronomen,  wenn  das  Sabjekt 
■DsgedrOckt  wird  dnrch  ein  betontes  Personalpronomen  oder 
doreh  e'n  Bnbstantivnm  nnd  ein  PerMntlpronomen,  oder  wenn 
ein  nominales  Snbjeht  in  der  Atusage  erat  dem  Verbnm  folgt: 
moi  ff  peme,  Sogar  et  moi  ntnu  aeotu  kmiU  en  tütnet,  (I  dm 
ofeHt  tute  iiit,  (Oe  nfM  pat  tmrie  ia  touree  de  mes  lorma  n.  s.  w. 
Aber  an  einer  gewissen  Freiheit  fehlt  e«  doch  nicht,  vgl.  toi- 
mSme  ovMtmu  (Holitre  Et  S45)  neben  voua-mlmti  vom  vojftß 
(824),  tui-mime  fcwtrwwwwtrt  a  dicomiert  «o  mte  (1664),  heute 
guii  allgemein  bti  äaU  toiM  (Zola  Lonidea  267),  com  pmMi 
OHKi ,  moi«  Im  jienw  mitrcMMit  d.  i.  w.  Ähnliches  findet  man 
bei  nachgestelltem  Subjekt  schon  altprOTOnialiBch:  «t  ük  loi 
fiua  morir  e  dechowr  M  fäh  pattar  (ß.  Fig.  4,  36).  Sodann 
stvbt  in  den  norditalienischen  Hnndarten  neben  dem  be- 
tonten Pronomen  hlofig  das  tonlose :  ven.  mi  ■  «lo  tvraw 
(Oüma  94),  mi  t  ton  (ftS)  neben  Iwtto  m  c*  Ao  mt  (94).  Sonst 
■her  erscheint  nominales  nnd  pronominales  Subjekt  snr  Hervoi^ 
bebnng  de«  eraleren:  ram.  WH  fetlor  a  Impdmhiliri  atmmtc 
KottemÜn  d  m^ri  (C.  B.  1,  3t)0,  8)  'ein  Sohn  des  Kaisen  mit 
Namen  Konstantin,  er  starb';  obw.  t^I  rttto'  äbtr  gud  a  proUtUm 
(S.  Ulr.  S2,  24) ;  afr.  moi«  »aivn  An(w  tl  dät  fmn  meuage  (Bol.  916), 
H  CMM  BolloM  a  eü  MuU  vateut  (777),  U  laet  WoraW«  ü  rat 
vmtit  avant  (B60);  prov.  can  Soht  in»  m  Varäut  eB  •<  »ahnt 
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(Bv.  Nie.  3350);  portg.  o  NMrtdo  ewe  adorara-a  (Eq*  de  Qaeiros 
Cr.  Am.  6)  a.  s.  v.  Man  hal  woU  durchweg  iwiMhen  dsD 
■wei  Snbjekteo  «ine  Pause  aniunehmen ,  wie  denn  in  den  Bei- 
Hpifelen  am  dem  Bolanddied«  diu  Clanr  eteu  iwischen 
beide  fkllL 

S  342.  BeauLt  du  Subjekt  aiu  mebreren  «ich  nicht  gleich- 
■tebenden  Peraonen,  die  einieln  aa^enihrt  werden,  ho  kann  du 
A  ItfraniBiiiaohe  lich  in  der  Art  aaadrUcken,  dass  es  das 
Verbnm  in  den  Singular  «etat  und  ihm  aU  Subjekt  die  Hauptperson 
folgen  IlMt,  dann  mittel«  des  Pronomens  das  Sutyekt  nochmali 
anftiimmt  und  die  Übrigen  Personen  mit  tl  damit  verknüpft: 
etat  parolt  ot  acoviät  Li  teneacMtuit,  il  a  lu  frere  (Ch.  Lyon 
4412  V.),  jirii  a(  pur  force  li  riiiua  räi  Gaifien,  II  tl  m  ßle  et 
$a  frondte  moiüier  (Cor.  Leo.  350),  gtiant  ttpotte  (a  et  tuine  t'amit, 
BlU  tl  lafa,  dont  ne  i'atarja  mit,  Vtr»  Romme  droit  tmt  Itur  voie 
aetdUe  (Anh.  2020).  Noch  leichter  ist  dies  der  Fall,  wenn  das 
Sutgekt  (orangeht,  rgl.  proT.  Ig  ixaaoma  de  Btitn  atee  «I  päbalkM 
DH  eomtt  de  Ntom,  ti  e  sei  eomfankon  (Albig.  74S),  ja  in 
diesem  Fftlle  ist  die  Wiederaufnahme  dnrch  ilU  geradem  B«geL 

Vgl.  A.  Tobier,  Beitr.  I,  187-189. 


4.   Sibjekt  Hd  Verkam. 

§  84S.  Wenn  alt  Omndregrl  gilt,  daa«  Snbjekt  nud  Verbnm 
in  der  Zahl  Ubereinitimmen  mtluen,  so  sind  doch  nach  beiden 
Seiten  hin  bemerkenawerte  Antnahmen  m  veneichneu.  Plural 
des  Verbums  bei  Singnlarform  des  Subjekts  ist  ge- 
brtnchlich  bei  KotlektiTeu  oder  allgemeinen  Zahlbegriffen, 
namentlich  trenn  lu  dem  allgemeinen  Begriffe  noch  die  näher« 
Bezeichnung  des  Uengewesena  im  Plnrtd  binantritL  Eb  ist  also 
trota  der  Zusammenfassung  einer  Mehrheit  vtrn  Seienden  au 
einem  einheitlichen,  anch  grammntikaliscb  aU  Singular  erscheinen- 
den Bc^iffe  die  Idee  einer  Mehrheit  von  l'rttgern  der 
Handlang  eine  so  eindringliche,  dasa  das  Verhum  die  dieser 
Hehi^eit  entsprechende  Form  annimmt.  So  sagt  man  Ist.  wiegn» 
par$  rvlKerati  mit  oedti  tvnt  (Sallust  lug.  5fi),  ebenso  im  Honia- 
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Hiscb«!),  <ro  namentlich  gem  tut  Überall  in  Hlterer  Zeit  den 
Plarnl  des  Veibams  leigt:  ital.  la  genU  piena  di  tmiraviglia 
dieeano  (Saccb.  175),  genit  attai  «i  raunarono  m  Fnvfue  (Vill.  7); 
mfr.  Ml  gtnf  le  narimt  (Oleom.  8D5).  qtie  nt  »ot  ajier^uiemt 
In  gtnt  (G.  Bonrf.  3U98),  ta  gent  l'omt  (M.  Urnt  SIS); 
•peo.  Ja  0«n<e  gM  oia  coidoban  (Hita  89);  portg-.  a  genU  eabiräo 
(Ltia.  1,  60).  Sonst  vgl.  mm.  toatS  etlatt  tjirä  (Hanb.  8,  84) 
'die  ganxe  Stadt  ging  binaiu',  Mulfl  priniärH  KU  p«il(*M)M 
(GMtar  I,  71,  24)  'daii  FnMvolk  nahm  viele  lebend  firefan^n'; 
obw.  MM  pari  ober  droofi  »diiagadia  m  lio  pütfa  (Alig  276)  'ein 
Teil  aber  gab  ihm  Bchllge  ins  Oeaicht',  sfarfalgia  malasdiaglia 
ttpatmtiaduHi  <mh  per  otm  ilad  cllat  (H&reh.  17 ,  13)  'die 
seUimme  Kindenebar  bemBchttgt  Eicb  ihrer  Jahr  um  Jahr', 
Afu  «Mm  la  gUeat  M  vilg  (17,  6)  'du  stuheii  die  Leate  im 
Dorfee';  ital.  la  brigata  no»  t^pono  (Sacch.  81).  ditxono  (Sere.  5), 
ritpuouno  (S)  und  oft,  aber  natDrlich  aueb  la  brigata  rimate 
(Saeeb.  210),  tuUa  la  brigata  vi  fi/ut  (Serc.  7),  dann  <in  braneo 
arrioamt  (Capraniea  Ol.  Panf.  46),  IvUa  Firaue  aniarono  (Sacch. 
120),  tl  mal  tone  fAäamo  gittami  di  qud  Ulo  (Inf.  3,  116), 
anch  famiglia,  pigUaU  oosdri  (Sacch.  196);  afr.  It  puepki  de  tmdta 
(Jon  DeoaiU  j'utel  «ottt  otsoitNs  (Watr.  17,  466),  au  port  timt 
arrivü  la  die»  Aevalerie  (Bast.  Bouill.  6275),  te  part  la  etympatnie 
de  Vtrmilt  et  vindrett  a  l'hutel  (C.  N.  N.  14),  femer  an«*  voi 
toutieid  maint  nbaut  Qui  de  parier  te  fimt  ti  baut  (Raiiteb.  1, 
837)  n.  1.  w.;  nfr.  nur  bei  ta  plMpart  und  pnk:  la  fAupari  pente^ 
amii,  pe»  asaient  det  futU*;  >pan.  enttndio  H  pvMo  qut  tnm 
I  (Ale).  1036),  rieroH  la  (»erta  (Cid  1002),  »dlieron 
«  la  ompotMa  latdrada  (Alej.  1450),  peiuaron  de  eomer 
la  ooMfKUtjra  (AppolL  462),  auch  mvdki  duetia  .  .  .  otwiaboN 
(Beiceo  B.  Hill.  374),  vtrtUron  mucitat  lagrma»  tmtdto  varim  ratcado 
(Appoll.  2B3),  vgl.  inr  Bedeutung  von  mMfto  S.  66 ;  nspan.  nxa 
noch  b«i  la  mitaä:  la  tmlad  pereäero»;  portg.  ioda  oguel  lüt- 
kagem  te  amavam  (Gnal  24).  —  Sodftnn  also  mm.  Hut  o  miil{im« 
de  mifteU  (Barne  260,  20)  'ei  »ind  eine  Menge  Geister';  obw. 
All guola toa pari eran oHmai (C. Mem. 206) ;  ilal.Ia  piiipariedtgii 
a  (Callini  17),  guanto  jiieeolo  nvm«ro  di  peitone 
e  (Leop.    182),    la   UrnüAira   äfüi   «Mi   eoptlti   si 
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MüdfaMW  a  ptao  f  oro  (Nov.  43),  cAe  nuM  dt  pemiteri  piwiniwo 
p«r  la  («((a  oI  na  etmpagno  (HanMtii  Pr.  Sp.  28);  fn.  »teti,  weno 
du  Bnlyekt  eio  adTerbinler  Hen^be^ff  ist,  vom  aDch  /broe, 
mombr«  gehOrcD ,  ireDiger  streng,  wenn  ei  ein  iBbttuitiTuchBr 
In,  bei  Tailuhlen  nnd  Kollektirufalen  n.  dgl. :  btaueoup  4e  gtni 
pmtmU  amti,  nombre  fAtMiieiu  avoiemt  fiii,  tont  tinfarUmt* 
Now  amnnetid  qiu  FUitUmt  du  towiawr  Mt  prodk«,  fitree  gm*  <m( 
(t^  I'mibwMtrf  äe  leur  mal,  im  yroNd  fumlire  de  tMHeiu  rtsmtKt 
tHon  la  polme  dM  maiigre ,  une  muitilitde  de  Mt4tr«Uet  enl  infttU 
«M  flOMpiVNM,  totiU  torU  de  UertM  tu  «onl  paa  igaltmmt  bo» 
n.  i.  w. ',  ipui.  mot  d<  (m««fitM  «nftdet  9ii«la&(»i  Miurtoi  (Trnsbi 
H.  Cid  ii),  uüienm  katia  wm  Mnätna  de  MambrtM  (40), 
pareeiertm  «tw  MMtfdod  d«  oobnit  (D.  Qnij.  1,  23),  andalKm 
(HU  manada  de  haeae  (I,  15),  imiUitwt  A  OM  ooMiuarafi  (Traeb* 
H.  Cid  3),  la  larga  fOa  de  mtdot  lijuimdo  m  mmi  <1  olrat  andabam 
(Ckballaro  Not.  112);  portg.  momriMH  ^rwi  ]M(a  deOn  (OtmI 
le),  agm  da»  ScgÜia»  grande  quantidade  vice«  (Lue.  3,  S).  End- 
lich unter  den  anbastimmten  UengewttrtHrn  iit  ipsn. 
maÜ  in  fuxfi  nol  dJCMen  potada  (Cid  85)  neben  que  nim  gela 
abriet»  nadi  (3i)  vielleicbt  danns  eiUlrlicb,  daa»  nadi  anprtng- 
lieb  ancb  (ormell  PIotbI  iat,  gebOrt  sUo  dum  nicht  eigentlich 
hierher.  Sonst  nehmen  die  Tertrater  von  9ui*;iu  eine  achwankende 
Stellang  ein.  Zwar  ital.  »ono  cdebroM  ätueimo  (f  cni  (Kacb. 
Die«.  1,  10)  iit  wagen  de«  folgenden  d*  ewi  leicht  ventlDdlich  uid 
■teht  in  engster  VenrandticliafI  n  der  eben  besprochenen  Gruppe, 
■icherer  ist  oanno  a  vieetida  eiaeeuna  oI  ghidiMio  (Inf.  S ,  14), 
MMM  0^  Konw  detittaio  «bbcro  (Y.),  thnlich  aspan.  eada  tute  por 
ti  tot  donet  anat  dadot  (Cid  2259);  ans  dem  AltfraniSaiichen 
Ift  hier  sn  nennen:  momte  dam«  en  rtmaint  MW  muri  (Qu.  Lok. 
1,  IIS),  neben  Mmrie  daiM  renwiiMit  tan»  man»  (Gg.  Dan.  7021). 
Der  Widerstreit  iwiscfaea  ITorm  nnd  Bedentnng,  der  sich  in 
dieser  Eracheinnog  leigt,  hat  nnr  im  NeafransOaiscben  eine  Lttsoiig 
gefunden,  sofern  als  Hagel  gilt,  dass,  wenn  das  Kollektimm  be- 
stimmt iit,  daa  Tarbnm  im  Singular  steht:  la  fmde  de»  afftürt» 
Paeet^U  neben  ime  foide  de  gent  croieiü  mw  inftiMMess  de  la  Urne, 
ohne  dais  jedoeh  in  ersterem  Falle  der  Plnral  gaas  au- 
gewblossen  wtre. 
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§  344.  BingaUr  dei  Varbami  bei  Plnial  d«8 
Subjekt«  tot  Im  ganiaii  MlteDST.  Wann  Cervantes  »ehreibt: 
*i  Ui*  niAtt  M  pälvt  gut  IcMofaten  no  lea  ttirbara  y  etgam  la 
nifa  (D.  Qaij.  1,  18),  k  iit  ofoibar  poko  mawgebend  geweeen, 
und  in  ital.  1«  ^riMi  cote  eke  mi  pmn«  /otta  (Cellini  18),  Ma  t 
MU  /enrarifHi  the  ne  va  podte  par  AoMMma  (Luu  I9ä ,  28)  mag 
die  formale  Indiffereni  von  At  ea  ermöglicht  haben,  dau  da* 
Verbnm  im  Rin^lar  bleibt.  Sonst  kann  man  im  allgemeinen 
•agen,  dam  das  Terbam  nnr  dann  im  Singular  auftritt,  irenn  ei 
die  ante  Stelle  einnimmt  Mit  anderen  Worten:  der  Sprechende 
hat  mnlcliat  no«b  keine  beatimmte  Aniicbt  Ober  dai  Diinieri«cb« 
Terbältnig  der  Triger  der  Handlnng,  bleibt  also  bei  der  in- 
differenten Einiahl  nnd  bringt  dann  erat  nachtrM^ich  das  Snb- 
jekt  in  eine  Oeitalt,  die,  itreng  genommen,  nicht  cum  Verbnm 
pant.  Tm  gannn  gehSren  die  Beiapiels  mehr  naebllMigerer 
Umgangatprache  als  woklgebildeter  Schriftsprache  an,  daher  sie 
im  Italienischen  namentlich  bei  Mftleapini  oder  bei  Cellini  nnd 
anch  bei  Villani  sehr  hinfig  anxntreffea  sind,  vgl.  tra  indHimme 
ptntme  (Cellini  14],  nmK  slgHonti  soUati  (Ifi),  intonw  era  §ttt» 
UmM  nei  quali  tra  MagHato  «  eommtuo  di  avorio  e  omo  mtro 
U  7  FirtA  (10),  cow^mte  moäi  ^agnuaU  (46),  era  Mäto  fitora  Mti 
U  vlcim  (46)  tu  tutta  la  Salonia  nofi  t  vemiUt  fre  dHa  di  eriM 
(Teiga  Vi.  Ca.  73)  u.  s.  v. ;  dann  anch  gui  *i  potr^c  morir  iutti 
(De  Marchi  Qiac  id.  300).  Wenn  &ber  sogar  Dante  sagt  fuor 
irRa  boeea  a  daaeun  iqperAiapa  d'im  peccator  li  pieäi  (Inf.  19, 
22),  so  ist  zu  beachten,  dais  da*  Snl^ekt  nicht  unmittelbar  dem 
Terbiim  folgt,  so  das«  dadnrcb  die  Unbestimmtbeit  dessen,  was 
kommen  irird,  noch  grösser  ist.  Besonders  hin£g  ist  im  Italie- 
ninchen  anch  bei  gnten  Schriftstellern  der  Singnlar  bei  den  fast 
formelhaften  c  t,  vii  'ti  giebt',  mofica  *ei  fehlt',  viva  'er  lebe' : 
^ertttmun  AiaitOto  ttreUo  akune  Imole  eonfUtt  (Bnec.  D«c.  2,  6), 
non  vi  fii  piü  per  me  ni  tÜveHimatä  ni  amiei  (AI6eri  Viu  3,  18), 
MM  manea  osterit  >i>  KOamt  (Uan»ni  Pr.  8p.  IG),  oder  wenn 
das  Snbjekt  mit  (U  ebgeleitet  ist  (S.  8S8):  •<  trowi,  atme  ntgli 
WMHfii,  dn  eanagli  <A«  hamu  poeo  ammo  (Mach.  Disc.  2,  17), 
Mi  toeoa  dei  rimproveri  (Manioni  Pr.  Sp.  2),  oder  endlich  beim 
Baflexirnm:  l<  prae  V  armi  (Mach.  Ist  2,  72),  n  poM  im  U 
rgnMUdu   tn/tttUi   perieoü   e  danm   (Disc  1,    52).     Davon   ver- 
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•ebieden  ut  tueolMori  mm  m  mameaua  (Hmnioni  Fr.  8p.  U\ 
wUott  HÖH  MC  verri  ctrtammU  (29),  wi«  du  *e  Migt  In 
dsm  Verbnm  ut  ein  Subjekt  entbaltcn ,  lu  dem  du  ra 
Anfang  d«*  S>tu»  atebeade  SabcUntivBin  im  Parti tirverbKlt- 
nia  «tebt.  —  Ziemlich  btnfig  lind  die  Beispiele  im  A 1 1  - 
fTftDiÖiiachen:  eontrtval  lemotittier  pmdoU  bim  t^ent  Eompten 
(B.  Clary  85),  mtU  feea  plaUä  (But.  Bouill.  S665),  aeeegne*  U 
ola  pucelti  (HouBk.  771),  dann  bei  diatribativer  Aafxahlung:  li 
covaiatit  et  li  tegrei  E  tvit  li  fail  tt  li  otrei  E^  en  l'avlre  (Traio 
27  595),  trotf  generaeiont  dhci  £h  enfer  et  en  ierre  wctn  (S.  Orul 
3101),  nt  rtmett  m  la  viUt  *e  duntf  nc  Aeeehi  Ne  mome  ne  oM 
ordtnd  ne  rtnAt  (Berthe  3337)  □.  a.  w.  In  der  neuen  Sprache 
bag«gliet  wenig  mehr.  Zn  merken  iat  du  Reflexivom :  i(  ae  tronae 
Je$  iomme* ;  telon  Uii,  il  ed  dei  ouetmx  ätaitn  qai  u  rvpraduuenl 
WM«  ('«fltr  n.  a.  w.  —  Nanreoig  scheint  derWeaten  in  bieten, 
denn  du  Bpaniuhe  Heflezivnm  im  Sinne  ydq  'man'  gehOrt  nicht 
hierher,  da  dai  ingebdrige  Sabatantivom  als  Objekt  gefasst  iriid 
(8.  107).  SoDit  iat  etwa  in  erwlhnen:  apan.  ika  aeaedda  grandea 
OOMW  (Amadia  34),  legö  gratidm  poderta  (Alej.  1140).  Im  Portu- 
gieaiachen  ist  daa  formelhafte  d  que  hervoTEnbeben -.  jalga»  attuo 
JIM  (w  teif  da  Ina  Igrga  S  que  prenderäo  ao  leu  o  meu  cor  (Qoiiies 
d«  Amorim  Am.  Pa.  36),  M  Portugvtits  4  ipit  pa^am  (16B),  auch 
M  i  9ur  »üo  HU  t»gve(o  (SSb). 

Vfl.  A.  Tobler,  Beitr.  1,  199—197. 

§  345.  Bestefat  du  Subjekt  ans  einer  der  g  210  ff.  be- 
tprocheneu  Wortgruppen,  an  verhilt  aich  du  Verbnm  aeht 
TeiBchieden.  Bei  Verknüpfung  von  im  Singnlat  »teken- 
deo  Substantiven  mit  tt  tritt  du  Verbnm  in  den  Plnral 
oder  Siugular,  je  nachdem  jedes  der  SubatantiTB  in  seiner  £ins«I- 
heit  oder  aber  alle  ansammen  ala  ein  Qanies  thltig  ((«dacbt 
werden ,  alao  ran.  toiUä  airita  ft  UtotA  {wfirS^a  tra  pUnü  dt 
jäU  oder  era»  pline  (te  iaie  'der  ganae  Hof  und  du  gante  Beich 
war  (waren)  voller  Freude',  total  fi  muaMi  Murirä  'Vater  nod 
Ifntter  aind  gestorben';  ital.  mtierKordia  e  giwtliria  gli  titegna 
(Inf.  8,  GU),  tolto  die  il  daca  td  io  md  Ugno  fui  (8,  28),  tl  roMorc 
«  ü  (umitita  era  grande  (Macb.  Ist.  2,  90),  ab^r  In  giovinttiü  t 
la  /Wie«  tnmo  tMt  piü  forli  dti  pmmtri  (HauMiii  Pr.  Sp.  10), 
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tt  padrt  e  la  tnadrt  morirono;  afr.  eil  li  /«  aii'«n  um  Uu  il  el  U 
rtä  rtteit  (S.  Tbnm.  3B41),  mal»  dien»  et  ärait  aida  a  Bemftr 
(R.  C&mbr.  832}  n.  e.  w^  aplter  noch  bei  Kabelaii:  ma  aufiMM 
el  mon  ilUe  at  let  nommer  praaga  f^mmet  (8,  84),  dann  ntuneot- 
lieh  bKnfig  und  begreiflich  bei  nacbge«telltem  Subjekte:  !9  ju* 
M  Eij  li  eritlais  e  li  ort  (Bol.  2266),  mhU  fu  graut  li  orage»,  la 
iteif  et  U  gresilM  (Karli  Beiie  378),  aber  oatttrlieb  auch  mit  Plnral 
3  et  BtjUatu  el  diomp  fareitt  joitet  (Bol.  2779)  n.  i.  w.  Die 
modenie  Grammatik  fordert  den  8iDg;nlar,  wenn  die  TerknUpften 
Worter  im  Siogqlar  stehen  nnd  nicht  den  Be^ff  einer  Oeumt- 
beit  oder  Mehrheil  enreeksn ;  m  piM  et  m  droHur«  Ivi  ottfratf  ee 
rttpeel;  ton  eourage,  ton  intr^JiU  äonne  Im  plu«  brave»;  «n  »enl 
mot,  im  (oupir,  «n  e(ntp  Sarll  nm«  (rohit  n.  s.  w.,  aber  l'ambition, 
la  aoif  ie  Vor,  fetprit  äe  Tivaüti,  ne  üeHreni  atietin«  de  eet  aeHoni 
n.  B.  w.  Ein  proTensaUiiehes  Beispiel  ist  H  joveH»  e  la  forta  Ta 
laietal  (8.  Beue  RD7),  ein  apanitcbea  bei  nacbgeitelltem  Subjekte 
OTämö  la  tuerte  9  el  diaHo  (D.  Qaij.  1,  15),  doch  ist  der  Plural 
unter  «Ileu  UmetKnden  Üblicher :  la  apada  y  daga  que  traia,  eran 
NN  ateiia  de  ora  (No*.  ej.  10),  la  natHraUta  y  la  (rnUma  te 
hobioM  famreddo  ä  eompetenda,  aituarm  (oder  cmuö)  d  lodoi 
admiration  la  hora,  la  »oledad,  la  votjf  la  deitraa  dei  qtie  eanttAa 
n.  a.  w.  Besonders  enrUhneniwert  iet  noeb  Miwt  el  aller,  welcher 
Formel  ebenfalls  das  Verbnm  im  Singular  oder  im  Plural  folgen 
kann :  ital.  V  vna  e  l'  allra  gente  i  diretata  (Porg.  14,  108)  neben 
I'  vna  parte  e  l'  aüra  avramio  fame  di  te  (Inf.  15,  71),  l'  uno  e 
V  ällro  tU  toro  morirono  (Hieb.  Int.  1,  11)  u.  b.  w.;  tn.  I'un  et 
Vatitre  eid  venu  nnd  sonf  venm,  vgl.  aoch  afr.  li  uiu  vera  Vautre 
irodient  (Tbab.  5347) ;  span.  e(  uno  y  el  otro  eiene  oder  cieneM  n.  a.  w. 

%  846.  Findet  die  Verknüpfung  mit  »ee  oder  aul  statt,  bo 
ist  bei  nee  Singular  gevnh nl icher :  ital.  fii  w  nj  altri  erede 
(Inf-  2,  S3);  afr.  niwra  ne  eitel  n'i  est  remes  a  fraindre  (Rol.  5); 
nfr.  «(  Vor  ni  la  grandeur  ns  ddvs  rend  oder  ne  nout  rendetU 
tit¥reux,  also  beide  Hdglicbkeiteo,  doch  im  gitnzen  mit  bestimmter 
Untencbeidung  der  (wei  Zahlen,  je  nachdem  sieb  die  Verneinung 
auf  die  Subjekte  als  Oeaammtheit  oder  als  getrennte  Individuen 
boieht:  Ni  le  roi  h1  le  prinee  royol  ne  pr^drra  le  eonseü  dei 
,   aber  M<  Is  fvi  tri  It  jmMM  rogal   n'ont   ataitU  ä  Ja 
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MüMietion  de  mitn  igtm;  ipan.  und  poitg.  vorwiegend  d«r 
Pinr«!,  spko.  mm  poditm  dar  comteja  nm  iitmbr»  <n  van»  (Borceo 
SU.  586} ;  porig,  n&o  iom  a  rmiAa  hom  o  rtgaüt  (G.  de  Amorim 
An.  Pa.  164).  —  Bei  out  braachen  du  Bamlnuelie,  du  Italie- 
nbcke  and  du  FmuSuBcbe  den  Singular,  du  BpanUehe  den 
Plonl,  ^L  Tum.  ort  AMMtewH  ort  draatl  i-a  dal  im  gtnd  aalä 
itoäple  Hiott  oder  der  Tenfel  sind  ihm  dieie  Nacbt  in  den  £Uiui 
gekomnen*;  ital.  I'  ambitione  a  V  im  lo  muopi;  fn.  la  ptttr  oit 
i«  WHtin  Im  a  fait  eommtUre  eaUt  fMät,  t'im  im  l'atitre  vimdra, 
aber  epan.  d  mjeilii  6  la  mitHa  lo-Jkan  heeho  eomtltr  tttt  trimm. 
Ebenao  Terlangt  du  Spanische  IfMito  Sa  miulre  mavt  al  Itvo  fiten» 
amjadoi  a.  i.  w.  Anfllilllg  iit  portg.  eram  «ta  ou  ag^tuBa  a 
fände  da  q/iarlo  mm  qytt  D.  SwMka  dMt  d  luM  o  britador  e 
mtrfuOiador  de  donant  (Cutelln  Branco  Pa«.  Niu.  8). 

g  847.  H^dlich  bei  ohm  kann  daa  Verbom  im  Singtilar 
ancheinen,  in  vrhshem  PaUe  nicht  eigentlich  Verbtnduag  aveier 
SnbalanlJTa  Bondem  ein  Tfann  in  Oemeinaamkeit  mit  einer 
swaiten  Perwn  anigedrtlckt  irird :  I«  pkt  puiä  atec  la  m^  iro 
achon  die  Wortatellnng  die  TerMhiedeae  AnffManng  leigt;  et 
kann  aber  aneli  im  Plural  erscheinen,  nnd  in  diesem  Falle  wird 
«in  gleiehm Ilaiges  Thnn  dnreh  mebreie  Seiende  «osgedrllckt, 
tfl.  ausser  S  218  noch  MMOüied  «H  MMul  m<  trtM  a  omA  (Bume 
IM]  'die  Kieain  mit  dem  Biesen  waren  nicht  ra  Hanse',  DafiM 
Impärat  fi  M  doamna  OMniInia  pUiuträ  (118,  8G),  du  «lletdinga 
mit  seinem  fi  cm  statt  das  einftcheo  tu  eine  noch  festere  V«r- 
bindnng  aeigt;  ital.  mm»er  Ptno  oon  im  altn  ntmuro  (Saech.  79), 
tm  MM  eotKpaf"'  *>  piirtirviU}  (Xiaaca 
30),  ü  aUo  MUMM-  F.  am  aktuw  parmU  m  m'  muImmo  (Sare.  356), 
9  (J41),  la  ifenao  com  la  tw  eowipafma 
«e.  Dee.  ( ,  7)  u.  s.  w.  neben  ü  wnigntfio 
iriadMi  U  ooru  (Lese«  92,  10),  wo  wohl 
BWischen  mugnafo  und  am  eine  Paase  besteht  and  eio  Tonwechs«! 
stattfand.  Im  FranaDaischen  scheinen  die  Beispiele  seltener  «a 
•ein,  im  Spanisehea  aber  iat  nach  den  Angaben  der  Grammatiker 
der  Plural  daa  einag  HOglicha.  —  Von  diesen  mien  verschieden 
sind  diejenigen,  wo  du  «ine  Sabjekt  nnr  im  Verbom  anm  Ans* 
droek   kommt  (im   FrauMiacben    utarlich   d«^   du   lonloae 
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PronomeD  ougcdentet  wiid),  du  nraitay  mit  dum  eingaleitM«  meiit 
dem  VeibniD  nachfol^  das  Verbnm  ■ber  wieder  im  Plnnd  er- 
scheint:  *wir  sind  mit  ihm  geg[uig«n'  im  Sinne  von  'ich  und 
er  und  gegaugeo'.  Die  lltoaten  Beiiipiele  sind  wohl  ipu.  pttä 
el  condt  Soreta  y  mal  tra  iraio,  cmi  2  de  *m  pmitutm  f^arte 
Amm  mUo  (Cid  IBBO);  portg.  como  u  cotüiattron  com  IäomB 
(Onud  129);  dagogen  scheinen  die  mittal&lterlicben  Sprachen 
Frankreich*  niehts  davon  an  wiiaen,  «Kbreod  beste  namentlich 
im  FnutEOsiachea  and  Italienischen  selbst  bei  soigfKltigeren 
ächriftstellem  die  Anadmckaweise  nicht  gerade  selten  iit,  TgL 
nim.  deacii  te  rädieä  Baiatel  beg,  fetlioni  bn  Mtmt,  de  m  bnirS 
at  Latar,  AmmhI  triUmc  (C.  B.  1,  403,  28)  'daranf  erhob  ucb 
B.,  der  Sohn  U.s,  und  er  nnd  L.,  der  Herr  der  Serben,  be- 
kKmpften  sich;  il«l.  nd  bwmne,  doM  KUnano  andan  vi»tmt  am 
Sonoedtic  (Verga  Vi.  Ca.  119)  *«a  er  mit  B.  ging*,  appena  ftirtmo 
mU  Eofin  ragatta  (M)  'kamn  waren  er  nnd  das  Hidebeo  allein', 
eon  Branäati  erano  itati  con^agni  off  ^nictnitit  di  Fama  (De 
Karchi  Oiac  id.  188);  fn.  «nw  aaow  ionjoitn  M  toi  asce  difimt 
«oM  pirt  tont  Ut  dem  (om  geidt  (Dn»  Loa  EUngs  226). 

V^.  A.  Tobler,  Nom  Aatilions  aeeelui,  Zs.  XVm, 
410—412. 

g  846.  Besteht  das  Subjekt  ans  verschiedenen 
Personen,  so  tritt  das  Verbnm  in  den  Plaral  nnd  iwar  in 
den  der  ersten  Person,  wenn  einen  der  Subjekte  der  Sprechende 
ist,  in  den  der  «weiten,  wenn  eines  der  Angeredet«,  keines  der 
Sprechende  ist;   als»  lat.  ego  et  pater   mens  emimiw,-   nun.  tu  ft 

ji^  ttOHi  venoiu ;  apan.  gn  y  mi  padrt  nenitnot;  portg.  eu  t  »wh 
pojf  irimos  und  entsprechend  lu  et  Ule  vetntu :  ital.  tu  tä  e^ 
vtniU  II.  a.  w.  AoBnahmea  begegnen  selten,  vgl.  etwa  io  e  moUi 
altri  vidono  (Saecfa.  34) ;  afr.  je  *«  mi  honn  ne  Viertitt  mtäi  mdant 
(B.  Cambr.  696)  nnd  sogar  mit  Verbnm  im  Singnlar:  afr.  e  Dou 
H  nw  nfa  mon  retit  ioM  (Og.  Dan.  12789). 

IXL  Dm  OltJekt. 

§  849.  Zu  Subjekt  und  Verbnm  oder,  rein  formal  ani- 
gedrüokt,   an   einem  Verbnm   finitani    und  einem   im   NonüMtiv 
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atehendea  Nomen,  bonr.  Pronomen  kann  non  ein  iweitM  Nooten, 
beiw.  Pronomen  im  Akknsatir  oder  im  Dativ  tMten :  lat.  pattr 
amat  fiüum,  /iltM  aboedU  patri.  Beide  ergbmen  den  Begriff 
des  Verbami,  and  iwar  in  der  Art,  das«  ali  AkkiuatiTobjekt 
«ncbeint,  iru  Ton  der  Handlung  betrogen  wird,  als  Datiml^ekt 
das,  worauf  die  Handlang  hiniielt.  Da  die  romaniecben  Sprachen 
die  KaausDDterachiede  kanm  mehr  besitien,  m  kann  man,  indem 
man  üeh  auf  den  formalen  Standpunkt  itellt,  das  AkkniatiT- 
ottj^t  *)■  dM  unmittelbar«,  da«  Dativobjekt  ab  das  mittelbar« 
bexeichnen,  sofern  ntmlicb  bei  Jenem  du  Nomen  an  daa  Verbvoi 
angereiht,  bei  diesem  miltoli  der  Priposition  ad  mit  ibm  vei- 
kndpft  wild :  fra.  U  pirt  ame  le  fib,  It  fiU  obiU  au  ptre.  Aller- 
ding«  gilt  die*  ftlr  das  Altfraniliaisd>e  und  das  Provenialiecfae 
Hiebt,  da  in  dieseD  Spracben  ad  ja  noeb  hftnfig  fehlen  kann 
(s.  8.  47),  und  auch  fBr  da*  Spanische  und  RnmUniscbe  ist  die 
Benennung  nicht  immer  passend,  da  hier  das  Akkusativobjekt 
mehrfach  dorcb  PrSpositiouen  eingeleitet  wird,  s.  §  35U  ff.  — 
Stellt  man  sich  auf  den  begrifflichen  Standpunkt,  so  kann  man 
am  besten  von  Passivobjekt  nnd  Direkt  ivobjekt  sprechen 
Daneben  giebt  es  nun  noch  emen  woiteren  Fall,  der  dargestellt 
wild  doich  lat.  rMsim*ci  aliei^M  ret.  Das  Passivobjekt  erscheint 
hier  nicht  in  der  Form  des  Akkusativs  sondern  de«  Genitiv«, 
nnd  avar  wird  man  diesen  Qenitiv  partitiv  aofiiusen  kSnnen. 
Das  Bomanische  greifl  dafllr  wie  sonst  in  seiner  Priposition  de, 
braucht  nun  aber  daneben  de  anch  noch  in  gana  anderer  Weise 
sur  Einfuhrung  de«  Objekts,  vgl,  ■.  B.  In.  menacer  qudfu'un  de 
gldJauc  dune,  wo  von  PartitiTverhlltnis  keine  Spar  vorliegen 
kann,  vielmehr  mit  de  der  Gegenstand  verknflpft  wird,  mit  Bexog 
auf  welchen  etwas  geschieht.  Eine  strenge  Scheidung  nriechea 
Partitivobjekt  nnd  Bespektivobjek  t,  wie  man  das  inletzt 
angefllhrta  nennen  kann,  ist  nicht  dorcbrabrbar,  da  sie  formell 
im  Bomaniscbeii  gleich  massig  ausgedruckt  werden.  —  Ein  wesent- 
licher Unterschied  zwisuhen  Passivobjebt  und  IMrektivobjekt  be- 
steht darin,  das«  jenes  anch  als  TrHger  der  Baudlnng  dargestellt 
werden  kann:  frz.  un  vend  la  maison  —  la  mauon  te  vtitd;  on 
a  c>«ndw  la  naiton  ~  la  maison  est  vettdtie  u.  s.  w.,  vgl.  §  304. 
Dasselbe  gilt  anch  vom  Partitivobjekt,  daher  denn  die  FUle 
kommen,  in  denen  das  Snbjekt  mit  ie  eingeleitet  wird  (S.  35S), 
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wogegen  Amt  Reipektivobjek.t  eiae  solche  Unnrudlung  nicht  tU' 
Ilut,  woimiu  die  enge  Terwand tschaft  von  Piurtitiiobjekt  and 
pBsaivot^ekt  klar  hervorgeht.  Wie  heim  Snbjekte,  co  kann  man 
anch  beim  Objekte  nach  den  Wortarten  iirischen  nominalem, 
pronominalem  nnd  verbalen]  Objekte  leheiden,  aber  wiederum 
pebt  das  ente  m  gar  keinen  Bemerkungen  Anlaw,  andererseits 
und  die  Verhältnisse  von  Paaaivolyekt  und  Direkt! vobjekt  n.  s.  w. 
beim  Nomen  und  Pronomeo  die  nlmlicheo,  bo  dasa  also  bei  der 
Einteilnng  nicht  die  Wortart,  sondem  das  Verhlltnis  von  Verbnm 
kA  Objekt  in  aisl«r  Linie  in  Betracht  kommt. 


1.   Das  PuatrabjekL 

§  850.  Im  Spanischen  wird  das  Passivobjekt 
dnrch  di  eingeleitet,  wenn  es  «io  belebtes  Wesen  beieichn et, 
richtiger  gesagt,  das  Spanische  scheidet  die  psjcbologisehen 
Kategorien  des  Belebten  nnd  Unbelebten  anch  grammatikalisch 
in  der  Art,  dass  die  der  ersten  angehOrigen  Begriffe  als  bei 
einem  Thnn  interessiert,  die  letstereo  als  betroffen  betraehtet 
werden.  Ist  der  Verbalbegriff  ein  derartiger,  dass  er  (ich  .Btet« 
oder  vorwiegend  aoT  belebte  Wesen  beliebt,  so  bleibt  d  auch 
dann,  wenn  gelegentlich  ein  nnbelebtes  Objekt  wird  und  nm- 
gekehrt.  Han  sagt  also  iamer  tu  agua  (Caballero  Nov.  60), 
BoKKin  dl  oro  eil  vwtal  (110),  los  aoet  «aladiin  d  ia  awrora.  en 
(onfa  goMO  d  ni*  daeot  ho  p«esia  (Amadis  4  a),  oder  umgekehrt 
Ja  ttaitta  de  la  guerra  t»  la  que  forttui  lot  gnmdee  eapitaiiti, 
dtibälijar  d  la  bidija  (D.  Q.  1,  23).  Das  ist  fUt  die  Bedeutung 
ttaucher  Verba  nnn  von  grouer  Wichtigkeit.  So  bedeatetiwnier 
verlieren  im  eigentlichen  nnd  im  Uberlragenen  Sinne,  also  anch 
'm  Gründe  richten,  verderben'.  Da  letzteres  nur  von  Personen, 
•rsteree  meiat  von  Sachen  getagt  wird,  so  unterscheidM  man 
■wischen  ett  hombrt  ha  ptrdidu  tus  Jujo»  'dieser  Mann  hat  seine 
Kinder  verloren'  nnd  eae  Uombrt  ha  perdiiio  d  tut  hijoi  'er  hat 
seine  Kinder  verdorben,  in  Omude  gericlilet'.  freilich  nhnp  dans 
die  Begel  ctreng  wKre,  schreibt  durh  F«riian  Citfanllero  Ina 
opiniona  f  loa  jirineipu)»  ton  ln$  que  bau  iitrdido  d  EtpaHa 
(Nov.    6)     neben     los     op'miona    jr    priiteipioi    han     ptriido    la 
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£l|pa<ia  (13).  Ein  uderas  thnlichM  Beiapiel  iit  qtMrer:  qaertr 
IUI  eriado  'eiaaa  Disner  wttnKhm',  qtmrtr  d  «n  onodd  'eiDen 
DieosT  lieben'.  Odur  fiMroM  d  bnacw  d  nn  Modieo  ntramgtro  fite 
gtaaba  de  -na  grande  riptitaeion  neben  f.  ä,  lt.  m«  mttdieo  etgttti' 
mmtaäo  que  ooHoeiat  bm  la*  tnftrmtdaät»  dA  paU,  wo  wir  im 
enten  Falle  huiear  mit  'holen',  im  iwaiten  mit  'inchen'  Über- 
aBtxen  wurden,  d.  h.  nnc  «o  dM  ladiTidnam  t\a  »olchei  in  Bn- 
tracht  kommt,  «neheint  d  o.  t.  *.  In  anderen  Ftlten  aind  bei 
damHiiben  Verbnm  beide  Anadraeknreiaen  UbUch ,  da  et  lich 
l^leiehmlUtig  aaf  belebt«  nnd  unbelebte  Wenen  beaiehen  kann: 
abandotu  ni  finm,  tu  oavt  y  d  ma  padre»  (Caballero  Cnentot  7), 
oder  lie  triito  dot  Aomtrei  (11)  neben  h  primtro  qut  in,  /M  d  tu 
eonoddo  Pedro  d«  Toiret  (Not.  104).  Wie  hier  das  nnmittalbar  mit 
dem  Verbum  rerbnndene  Ol^ekt  dM  d  noch  entbehrt,  w  anch 
in  mti  Im  doneda  y  al  donod  de  la  mar  (Amadii  8«),  Utpani* 
mtt  ca-eaHero  j/  d  tu  muger  (IS  a),  Utpaban  la  dtttHa  faUa  «  at 
cabaUero  in  marido  (17  b),  nwu  amada  tmolni  amiga  qm  d  voi 
(19  a),  obne  dasa  freilich  dadnrch  ä  anmittelbar  beim  Varbun 
Biugeachlossen  wlre:  veM  d  la  donetüa  neben  no  la  dMMeUa 
(30  b),  wie  denn  flberhanpt  namentlich  in  Klterer  Zeit  ein 
^wiMei  Schwanken  in  veraaichnen  iit,  vgl.  dt}^  hvo«  f  mugfr 
(D.  Qnij.  1,  20)  neben  dejamdo  al  jumailo  y  d  Boekiamtt  (1,  15), 
maldeeir  ta  mufer  (Amadia  5  b) ,  ob»  dtmetOta  ama  tm  (88  b), 
alt  Ol  digu  que  ameie  mm  que  d  atra  eabaUero  (20  a).  Et- 
welche ÜVeihsit  in  der  Anwendung  Ten  d  erklKrt  «■  wohl  anch, 
daai  die  Prlpoaition  mitnnter  erscheint,  wo  weder  die  BedeotoBg 
den  Verbumi  noch  die  des  Nameni ,  wohl  aber  ein  gewiaMM 
Streben  nach  Deutlichkeit  ihre  Anwendung  rechtfertiget:  «mm 
aMeojM  qHt  haeeit  partcer  uro  al  eobre  y  d  la  pobraa  TifMEa 
(D.  Qaij.  2.  19).  Um^kehrt  fehlt  d  natürlich  in  FftUen  wie 
em>(D  el  k'go  al  padrr,  ardepimgu  el  Aiiodo  ai  Toto,  dann  hlLnGg 
nach  einer  auf  -a  aoilantenden  dritten  Singalarig:  mira  a^uella 
seüora,  adora  hm  üngd  neben  adoror  d  im  jimio,  wo  die  Pril- 
poaillon  d  mit  dem  -a  dea  Verburos  Terichmolien  ist,  wie  ja 
anch  acd  etatt  d  aeä  geaagt  wird  (8.  299).  Waa  »chlieaalioh  daa 
Alter  diese»  d  betrifft,  lo  finden  lich  achon  im  Cid  die  Beiapiale 
tutUreicb,  vgl.  t«re'  a  ta  mttger  (228),  u  (odoa  ywaa  (241),  co« 
ttut  gran  goai  reeibtH  al  que  en  bHM  ora  naaco  (245),  o  tüa  e  a 
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*Mt  fsu  e  a  «M  (bMAat  tireadn  los  erf  oAo  (2&4),  rgl.  m|i> 
dNAlM  de  4v<M  «0  |V  tenäia  (270),  a  Im  mi  AfO<  *»  >ni[o  Im 
praadia  (37G),  aoefa  onwii»  a  la  mi  alma  90  toKto  ms  ^tria  (27tf> 
n.  •.  V.,  kber  qmiue  morot  matava  (472),  teHoi  motm  mataron 
<734).  AuMThalb  BpanieoB  findet  lieh  a  in  Siiilien, 
KalabriBB,  Lecce,  in  den  Äbraiicii  nnd  in  Bom,  i^L  «ii. 
üht  ewtt  I«  boom  ti  tri  iOu  inm  canotä  a  «t  (Lib.  Vii.  16),  raeiti 
Villa  a  wit  ftali  (Fiab«  47);  kalabr.  jnfsa  a  ftatttta,  ht/ama 
a  Maria;  abrno,  aUe  it  p^a  (Trad,  57);  rnm.  rtnliteme  a  mt 
(Belli  2,  8),  me  jfc#neje  o  Mme  'kennen  Sie  mich'  u.  a.  w.,  doch 
bedarf  der  Umfang  dieaea  Oebranclieii  noch  fenaaerer  Unter* 
inchang.  Sodann  scbUevt  sieb  ini  Weaten  Portag^al  an,  gebt 
aber  anch  weniger  ireit  all  da«  Spanische,  anfern  niaoche  Schrift- 
•teller  od  nnr  bei  pronominalem  PiusiTnbjekte  verwenden ,  vgl. 
pmfo  o  »ogro  a  H  e  0  nennt  a  «äe  (Lna.  3,  78),  0  oriha,  a  giwM 
Mfrfeam  jd  vbrigado  0»  (ntbolhosof  onnet  ao  toergo  (80),  nament- 
lich beweisend:  a  via,  a  mi  e  0  m»atdo  todn  dornt  (6,  SO). 
Dann  aacfa  lia  Alexandra  a  Omtro  (&,  96),  0«  applmdo  como  a 
r  (Amorim  Am.  Fa.  169),  «ou  o  Chanröco,  a 
mettre  (224),  o>  wtUo»  gve  ttmto  m 
a  ^le$  (236),  ^  eoma  a  getite  dmnta  por  aqiii  d  fodot 
que  eetm  de  fira  (246),  i  iilo  «  9«e  «c  dtama  ttr  patr\a  (248), 
0  odio  itaplaemd  predpittm-le  ho  baralhro  da  wfmma  eimm  aa 
anjo  eaido  (399),  aq¥elle  a  qtem  omo  (429)  neben  a  (ripMfofäo 
da  eorvela  que  o  amava  eomo  pae  (440),  Ifmwm  a  todoi  (444), 
dam  $e  d  li  como  ectmplo  rCartelln  Braoco  Paq.  Nin.  13),  «hm 
gKOsi  aarm«  de  jleba  que  0  temiam  eomo  oi  ontrot  da  4dade  media 
iemtiam  a  tea  dedma  legunda  aoä  (13).  Anch  hier  reichen  die 
B«iapiele  weit  hinaof:  vna  mate  oh  dm  a  «hm  (Oraal  ISl). 
Haben  wir  bisher  einen  geographischen  Zniuunmenhang  von  der 
Stidoelapitce  ItaJieni  bis  aum  lossereten  Westen  des  romanischen 
Sprachgebietes,  so  findet  sich  nnn  anch  gani  Tcreinielt  im 
Engadinischen  und  Hnnstertbal  am»r  a  Dieu  ito-  fotia» 
ctüata»  e  al  pnmem  loa  a  tut,  wieder  namentlich  beim  Pronomen. 

g  3&1.     Dem  Spaniacben   a  entspricht   im  HamKniachen 
pre  an«   lat.   per.     Die  Anfiasaung   ist   also    dieselbe:   die   Form 
t  an  Stalle  des  einfachen  Objekt«.    Merkwürdig 
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iit  dabei  EDnKchst,  dua  nicht  der  im  KaiiiKDi>c1i«n  doch  bewahrte 
Dativ  gewählt  wird,  dnn  mitn  kIro  ngt  JHbac  pe  frate  'ich  lieb« 
den  Brnder',  nicht  jubetc  frtilelut,  merkwflrdig,  aber  intofem 
erUlrlicb,  als  fUr  die  aeue  FaDkticm  nirht  die  mehr  and  «nniger 
«ntarrte  und  namentlich  du  PoBMBaiTrerhKltnia  nun  Ausdmcke 
bringende  alte,  sondeni  eine  neoe,  drntlicheT«,  und  im  Sprach- 
bewnuttBFin  lehendi^re  Auadrncluweise  gevlhlt  wird.  Sodann 
iit  xn  bemerken,  dais  die  iwei  lltesten  Texte,  die  Handachrifi 
Ton  Vomnpta  und  die  Psaltirea  Scheiana,  und  anch  andere  alla 
DenkmlLler  das  pre  noch  nicht  kennen,  selbat  Coreai  in  dem 
letalen  Viertel  des  XTI.  Jahrh.  es  n  meiden  Mheint,  irthrend 
Uldererseiti  im  HatthMnieTangelinm  von  1^74  eich  doch  schon 
findet  da  va  frale  prta  fraU  yrt  moairie  ti  laialü  feciorvl  (13,  14) 
'ein  Brnder  »ird  den  Bruder  dem  Tode  tlberliefem  und  der 
Vater  da»  Kind',  it  m  goni  draail  pe  drac  (12,  26)  "wenn  der 
TeafikI  den  Tenfel  vertreiben  wird'  and  tmpäräfifa  cerhdM 
ntporafle-te  ti  meooilorii  räpnev  pre  ea  (11,  12)  'des  Reich  der 
Himmel  leidet  Gewalt,  nnd  die,  lO  Qewalt  branclien,  reissen  es 
an  lieh',  M)  daM  es  sich  fragt,  ob  die  ÄuBhuuinng  des  pre  eis 
Zeichen  von  AltertOmlichkeit  odeT  ans  einer  iklaviiieben  Naeh- 
ahtnang  einer  den  prlpoiitionalosen  Akkusativ  anwendehden 
■Uviachen  Verlag«  n  eTkllren  iet.  Was  in  spUerer  Zeit  oder 
in  nnabbbigigen  Texten  dan  VerbKltnis  der  >wei  Ansdnickii- 
weisen  anbelangt,  so  kann  man  im  allgemeinen  sagen,  dass  pre 
■ich  am  «chveraten  einfindet,  wenn  das  Objekt  dem  Verbnm  nn- 
mittelbar  folgt,  wogegen  es,  selbstveraUlndlieh  nur  hei  Beieich- 
nnngen  lebender  Wesen  und  hei  den  sie  vertretenden  Pronomen, 
stets  geaetit  wird ,  wenn  du  Objekt  entfernter  ist  oder  wegen 
eines  Attribute«  oder  sonst  nicht  mehr  eine  feste  Einheit  mit 
dem  Verbnm  bildet,  daher  pttttrw  tme  gonetU  dommd  pre  aeäa 
A-ac  (C.  B.  2,  2B&)  'dnrch  dich  verjagt  Gott  jenen  Teufel' 
n.  ■.  w.,  dann  aber  anch  nnmiitelbat  nebeneinander  *i  petretil 
txrbul  (Basme  116,  24)  nnd  ptlreeu  p«  eeii  (116,  29),  ohne  jeden 
BadeDtnngsnnlenichied.  Dau  anch  nicht  persdnltche  Seiend«  pe 
vor  sich  haben  kOnnen,  wie  i.  B.  |>«  odU  ntgri  i'o«  tpalat 
(C&nt.  Mold.  316),  erkllrt  sich  wie  enltpreebendes  i  im 
Spanischen,  anfßllliger  igt  ein  Satz  wie  fieeare  m^viä  are  wnil 
nM,   /keore   (iMtfi  prt  al  tdd   iPbilippid«  bt.  6),   wo   aber  prt 
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wlederatn    TerdMitlieheiid     Ut    wi«    in     einem 
Beiapi«!«. 

St.  Stinphe,  Die  Anvendiing  vpn  j 
MMbat,  Enm.  Jb.  m,  183-""    "" 

g  852.  'WMhmid  Ober  das  fonnate  Tarhlltnu  Ton  Verbnm 
und  Objekt  nach  dieaen  aU^eiiieiDen  ErOrtertm^n  oielita  m  be- 
iDOrkeo  iit,  Terluigt  da«  begriffliche  nm  ao  mehr  Beachtung. 
Vor  allem  erhebt  sieh  die  Frage,  welche  Yerbe  ein  Paaniv- 
objekt  verlangen.  Dnrchmoatert  nun  den  ganien  BaiebHun 
an  Verben,  ao  »ieht  man  sofort,  daM  e*  eine  Klasse  giebt,  die 
vorwiegend  oder  immer  eine  solche  Ergtunng  bedarf,  eine 
Kweite,  die  sie  ebenvi  Tonriegend  oder  imnter  entbehrt,  oder 
mit  anderen  Worten,  aolclie,  deren  Handlnng  im  allgemeinen 
lieb  anf  ein  aweites  Seiendes  entreekt,  imd  solche,  deren  Hand- 
Inng  anf  das  Subjekt  besehrinkt  bleiht,  vgl,  Air  jene  fn.  avoir, 
fairt,  iäUr,  omdre,  tukätr  n.  s.  w.,  fllr  diese  On,  aUer,  piet^er, 
voUre  XX.  s.  ir.  Allein  eine  scharfe  Oreni«  iwiachen  den  cwei 
Klaaaen,  die  man  dsOb]ekti**erba  ond  Snbjektivverbk 
beaeiehnen  kann,  ist  nieht  mOglieh,  da  fortwlhrende  V eTBcliiebnngen 
stKtt6aden,  so  dass  gewiaseTmassen  jedes  einaelne  Terliam  seine 
beiondere  Oescfaichte  hat.  Die  Darstellung  dieser  VerhSltniue 
gehört  dpmenIspTschend  denn  anch  mehr  dem  WHrterbnche  an, 
die  Grammatik  bat  sich  darauf  ax  bescbrtnken,  geiriise  allgemeine 
Oeaiebtapnnkte  anfinftellen. 

§  85S.  Bnbjektivverba  sind  nnpiüDglieb  nnter  anderen 
diejenigen  Denotninativa,  in  denen  das  (ürnndwort  mm  Verbnm 
im  Verhlitnia  dea  Objektea  steht  (ü,  8.  606):  mm.  tntälieä, 
ital.  cavdhart,  tn.  ehtvaudter,  span.  eabalgar  'ein  Pferd  reiten', 
imd  erat  wenn  der  Begriff  de«  'Ffeidea',  der  niaprOnglich 
weMndieh  ist,  verblasat,  and  der  des  Beitena  allein  Torhemebt, 
kann  man  aagen  ital.  eaedUan  im  MtwBo,  eavdlean  un  aghw; 
■pan.  eeibalgar  d  vn  eabaOo,  d  ma  mula,  «och  mtt.  ne  mtd  m 
muh  jue  pwlMfat  eftcMJcMcr  (Bol.  180),  hente  aber  im  FranaSai- 
•eben  wieder  al^kommen.  Oder  fn.  htwnwr  bedealet  'ttbei-- 
wintem'.  Wenn  nun  Bonr^et  schreibt  wkx  gui  out  UmtW  hm 
Mwo»  MT  ts  CMwicAe  (Id.  trag.  1),  so  ist  der  Begriff  Jmer  achim 
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iniowait  abgablun^  all  er  dai  Objekt  Dicht  invhT  geattg«nd  br- 
■eichnat,  nod  dieMm  Uani^l  wird  dadurch  abgcbolfsn,  dan  da« 
SnbjektiTTerbam  mm  objektiTun  irird.  Stallt  man  httwriMr  fliiwm 
faner  Vi»»»  ^eich,  •«  würde  Itnenter  tme  mmoh  etwa  einem 
poncr  «m«  mimm  d'hiscr  mtBprMh^D,  alte  eioem  Verbun  nit 
fcombiniertein  Objektabe^ffe.  Im  ganien  Eeigen  omi  die  roma- 
niachen  Sprachen  namentlich  im  Vei^lrich  mit  dem  Dentacken 
eine  Hehr  p*Mae  Leichti^eit,  einem  beliebigen  ThItigkeitaTerbnm 
ein  PanaiTobjekt  beimfllgen.  So  kann  m  atttndere  'anfmarken' 
der  Qegenttand  treten,  anf  welchen  eine  erwartende  Anftnerk- 
lamkeit  tieb  Hebtet,  diu  Wort  iat  mit  ea^pecfare  linngleirk 
geworden  omA  aeigt  nnn  eine  entaprerhendp  Konatmktion :  itiü. 
atlmdere  loeetno,  fn.  atttitdrt  teetmn.  Femer  etmientirt  'gleicher 
Anaieht  aein',  amtmlirt  MImw  'inm  Krieg?  aualimmen',  daher 
denn  ic«l.  eomeHÜre,  fn.  euMwiftr,  ipan.,  porig,  conettbr  'an- 
geben'; dOTniMfe  'herrBchen*,  aber  ital.  iominare,  fn.  ioMimr, 
■pan.,  portg.  dominär  'behemehen';  Iat.  (oom  'Khweigen'  nnd 
*Ter*chweigen',  lo  ram.  täaa,  ital.  laetre,  fn.  iotre,  apan.  emllar, 
portg,  MJor;  Iat.  /^rre  'fliehen'  nnd  'vor  etwa«  fliehen',  rnm. 
fii^,  ital.  fuggin.  fra.  /Wir,  sp«n.  ktnr,  portg.  fujiri  ilal.  gti«mff- 
fiare,  afr.  guerrafer  'Krieg  fUhren'  nnd  'bekritigen';  Temer  ital. 
btffare  'spotten'  nnd  'venpotlen',  üteerrtn  'aprachen'  nnd 
tneoTTtre  ü  natwMmta  tm  (M«ch.  I>i*c.  1,  1)  '«eine  Entstehung 
besprechen',  paHare  '«prechnn  nnd  baaprechen':  mn  una  ti  ptib 
partare  ogm  mm  (8,  S),  ptntare  'denken'  nnd  'anf  etwa»  denken' : 
petuare  ü  rinudio  (2,  15),  tcrivtre  'gehreiben  nnd  beachreiben' : 
Frooopio  (he  tcrivt  Ja  gutrra  Ae  ftee  Belitario  (3,  8);  afr.  eritr 
■atumren'  nnd  eil  de  fort  fiärtnt  Av  Urtii  kit  crwU  (Ph.  Thaon 
Comp.  SBS),  eomeiBiar  'nten'  nnd  'beraten':  SoailrdiMW  la 
toiuaut  (Berthe  652),  itTmouer  'pradigen'  und  li  ofMtoiltt  termoma 
In  Chmti'em  [Enf.  Og.  4913),  ebeniw  noch  nfr.  -prieka  In 
(Aräicm  n.  ■.  w.,  nicht  anden  nfr.,  wo  nnr  noch  jitnter  "reiv 
binden',  eigentlich  'denken,  aorgen  fhr  jemanden'  anfgefllhrt werden 
nag;  apan.  veer  lotUbrot  'den  BUchem  Glanb^n  lehenken',  rnw 
tma  COMB  'ein  Hau«  bewohnen'  n.  a.  w.  Die  Liat«  liaiwe  lich 
Ina  Unendliche  rermehren,  hier  mag  nnr  noch  erwKhnt  werden, 
daaa,  von  den  in  §§  854  und  8(>&  in  besprechenden  KlaMen 
abgeaehen,    namentlirh    mit   Prlfiien   gebildete    Brwegnngwerba 
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Iskht  objektiv  «rerden,  ain  ftltlitfliaiacfaBr  Vnif;wkg,  dar  bei  den 
au  dem  lAMiniKhaii  ObernommBnen  Verben  bleibt  ond  anf 
neae  flbertngen  wird,  abo  lat.  praeeemüt  aU^Mii*  nnd  so  ital. 
pnvtmrt,  fn.  pfretmir,  span.  preptmir,  portg.  prtrir  und  m  nun 
ital.  Mnwnttorc.  fn.  mrwioiittT ;  ital.  OMoirrc,  In.  amoBlir,  span. 
Ofoln-,  pnrt|^.  OMMoUar;  ital.  OMrirMJore,  epan.  Mtttraifar  n.  dgl. 
DaoD  int  hier  noch  aninreihen  ital.  teeo,  th.  tä  am  lat  «mm», 
MM.  die  den  Objektaverben  gleichgeetellt  werden ;  ital.  eea»  oh, 
tJr,  et-k  eM  n.  a.  w. 

%  S54.  Von  einseinen  Klaaiea  lind  besondere  in  nennen 
die  Verbn  der  QemtllBerreganK,  en  deneu  all  PaHivobjekt 
daejeniffe  Beiende  tritt,  dae  die  Erregong  hervormft,  infolge- 
dwsen  daati  toq  der  ÄDeeernng-  dieser  Em>gnng  betroffen  irird. 
8o  lagt  man  lehon  lateinieeh  iaenmart,  ptangere,  ploran  oltfuem 
'jenanden  beweinen,  bekla^n',  M^pirare,  fiemtre  «Hqtäd  'Aber 
etwas  leidxen',  riäere  oliqtM  'Ober  etwai  lachen*,  Ireawn  tiiftia 
Sor  etwa*  littem'  n.  dgi.  Nicht  anders  in  Bomaniichen ,  t^. 
rom.  p^ngt,  dtpUttgt  'beklagen',  rU<  'lachen'  a.  *.  w.;  ital. 
laerimmt,  pitmftre,  eompiamgere  qtMleheAino,  tnipiran  la  perduta 
Jigmlä,  ridart  mh»  com  Hlbiir  etwas  lachen',  frmuHV;  tn.  pUüfiäte, 
pleunr,  lamadtr,  tovpirar,  frnber  anch  gi^är,  dsnn  nr«;  *p«n. 
pltMHr,  Boror,  iammtar,  rar:  rivom  toio»  la  agudtga  dtl  nwHarea 
(Colonta  Peq.  SB);  portg.  («mMar,  pUmker,  Aorar,  tmytrat,  femer, 
rir.  Bemerkeniwert  ist,  iua  fn.  plamdre  heute  eogar  fast  nar 
noch  objekÜT  gebraacht  wird,  w<^eg«n  im  AltfrantfMiiehen  rab- 
Jektive  Verwendung  ebenio  Hblich  war.  Ist  in  alle&  diesen 
nülen  das  PaniTobjekt  Urheber  und  Betroffener  und  erklkrt 
sich  sn  seine  Anwendung,  so  iat  dsneben  in  dem  eehon  im  Alt- 
hMuMischen  begegnenden  Irtmbler  Ja  fiint  bemarkenkwerter- 
weise  jUm  nnr  die  Ursache  dea  irtmUtr,  Mehrfach  wird 
ttbrigens  an  Stelle  dei  Passivobjekta ,  in  welchem  wir  wohl  ein 
Fetthalten  an  der  Uberlieforten  latelnieehen  Farm  in  sehen  haben, 
ain  ReapektiTobjekt  gesetat  ».  §  3«6. 

§  8^5.  Den  Verben  der  Bewegung  wird  der  dnrch- 
nasiene.  Banm  oder  anch  das  Endsiel,  aaf  welches  die 
Bewegung  gerichtet  ist,  al*  Paaairobjekt    beigegeben.     Schon  in 
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IdUiauchBD  iit  ambiiJan  wtaria,  emrtrt  aqiiam,  wigrare  toroai. 
«olar«  frtla,  mmitmrt  ogitM,  Mrare  rtgmtm  n.  i.  w.  gcbrlnch- 
lich,  und  du  Romuiiicbe  d«liiit  die  AiudniekiiFeue  noch  am, 
Tfl.  mm.  a  \mhJa  aidri  fi  (crl  'Heer  und  Land  dluGliwaadeni'; 
ital,  mtm  U  foUnno  arrivare  (Leop,  152)  'sie  konntan  nielit  bia 
n  dii  ktnomen',  eammimare  ä  Mondo,  eoorfMre  ü  wtart,  corrtn 
te  «iHA  (Mach.  Diae.  3,  8^  girart  rntmü  t  wrfU,  iotnre  ta  «itti), 
momtatt  il  FctHUio,  fMr^ar«  ü  Rmo,  patttfgiart  i  contonH  lii 
formte,  ptrdti  mon  $aU  ü  diietloto  moHle  (Inf.  1,  77),  Mätart  im» 
fbniw^  tno^yure  1'  ilalia,-  afr.  tont  cwä  li  oat  Is  pin  (  In  duampaigne 
(AaprsiD.  SB),  «e  tm  eaüt  diamiier  de  liauU  hamnatr  ia  temle 
(Watr.  II,  11),  fNM*  ri  AwiMieiit  pat  mwlt  gmit  amtenptt  La 
tem  CarifMM  e  Im  wät  t  U»  nmmj  (Rol.  6S&),  eorir  tme  mt« 
kartodw  (Som.  Paat  J,  57,  52),  Saiflfr*  *'«■  ^il  «t  flnmf  tt  «ob 
(H.  Brat  1808),  pwiar  la  mcn«,  «ifrbr  I«*  «mt*.  «a<r«r  ««e  rilr' 
u.  ».  «.;  ob',  i.  T.  Btvaa  bsKhrliikt,  vttvea  %.  B.  oder  nur  noch 
in  der  Badoniart  dBtr  it  droit  dtemim  objekÜT  g«bnncht  vird, 
•onat  aber  OMier,  dtKcndre,  monier  lea  degr^,  tomir  It»  rvm, 
MMler  M«  /bW,.  ptuter  ww  riniire  n.  a.i  ipan.  oikfar  ntoiih«  jr 
mI«,  andHM  lodo  al  apoMNia  (Nor.  ej.  178),  i»m«  Ia  Htm  (Cid 
956),    «nlrar  lo  otwiKl,  tuse^r  lor^o«  MorM,  MUar  1«  pareda 


eUri^M  n.  t.  v.  An  d«n  dnruhlmiflmeD  Raom  icblieMt  lidi  die 
diiT«liBia«a«De  Znit  an:  ital.  lomar«  a  vivtre  hitti  t  mmh  dtl 
nottüiatc  (Ferraggia  Faac  89) ,  le  iwltt  eran  grandi  ed  tOa  non 
U  poUva  dormir  tarito  (Bocc.  Dm.  C.)  ;  in.  äi  out  t/im  vitiue  ms 
(Abont  B.  Br.  Ho.  4),  let  A^mtm  gH'iJ  OMtl  o^es  (Zala 
Lonrdaa  ST),  dormir  Ia  grott«  matm^  let  naU»  gyn  j'ai  veiB^; 
■pan.  eiuHrio  /W  d>  pttadumbrt  para  Sandio  «o  Ucffor  d  pMado, 
|W  d«  MNtMto  para  m  amo  dormirta  d  eitio  dac^ttlo  (D.  Qnij. 
1,   10);  portg.  di>rmmdo  ae  miM  noittt   (Dinii  Pnp.  28)  n.  s.  «. 

§  866.  In  «in«r  weiteren  Klasse  tritt  in  der  Fom  de« 
Faa*ivobJflkts  ein  NomeQ  aaf,  dai  ala  die  TbKtig- 
keit,  die  im  Terbam  asigaapracben  ist,  Tollfuhrend  ge- 
dacht wird,  wog«gen  dai  Subjekt  lie  nnr  bewirkt,  venolaMl, 
nicht  aelber  TollfOhrt  Ist  da«  Lateiniaehe  darin  noch  liemlich 
rardekhaltend ,  ao  aeigt  lich   das  Bomaniache  tun   so  Tiel  ^ier, 
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T^.  nun.  fi  fiiMpNHI  a  »dika  pviearta  ertftintatcä  (0.  B.  I, 
402,  16)  'mtd  rie  begsnnen  die  chiiitliche  Macht  in  ttOrMii't 
ital.  color«  und  »emtdtre  'herabiteigeD'  und  'herabluMn',  ctMOn 
'anfhSrfln  machen',  emeert  'onlshen'  and  'vermelireD' ,  diiptrart 
^ma  Venweiflang  bringnn',  f^tffgire  'flflchten',  pirire  'umbringen', 
Molorv  'triefen  lasMn*,  Kmara  'ipielen',  eigentlich  'tBnen  machen' 
o.  «.  w.;  ah.  apprmdrt  'lehren' :  moU  oboH  beut  thetrimoitr  qtA 
NWuK  voltmtitrt  i'i^rmoU  (Dol.  13B2),  ehmfr  'm  Falle  briDg«n*: 
de  ed  poimire  troi»  «n  did  (Clmmi.  780),  crvUrt  'mehren'  noch 
im  XVII.  Jahrb.,  perir  'nmbringen',  tomibet  'atarmD'  bU  ine 
XVn.  Jahrb.,  wo  Vanpta«  und  Manage  ex  rerwerfen ,  foUr 
li^en  machen':  a  Ja  tem  l'a  jit$  voU  (Rieh  4724)  n.  a.  v.; 
d(t.  eOHTTt  It  eerf,  äaeendrt  'herabnehmen',  tUu^i^rtr  'in  Ver- 
nrtüflnng  bringen',  Mfrcr  'hereinbringen'.  Monier  'beranfbringen', 
ptmtr  'rorbeitragen',  päHr  'erbleichen  machen',  kmhv  'spielen', 
wrfir  'heraogbringon',  totmur  "wenden";  »pan.  admirar  'in  Ver- 
wDndening  aebon' :  lo  poeo  ö  nada  qu«  Ävatda^  eomia  admiraba 
d  Carriato  (Not.  ej.  220),  eorrtr  toroa,  äeno»  'Stiere,  Hirsche 
hetien',  treeer  fu  preeio  'seinen  Wert  gteigem*,  Iwrir  'entrahlea 
laaaen':  eampaniUtu,  metqutlag,  violeta»  moradai  y  blaneat,  Uriaa 
$  margarittu,  obren  älU  nu  aäictt  y  Iomh  sh  \anntuura  (J.  Valera 
Com.  Hend.  57),  Utgar  'heranbringen',  poiar,  *»Mr  'heranf- 
bringen',  patmar  'in  Erstaunen  setxen':  cufa  atralUt  Uberalidad 
jiofMff  d  todot  (Not.  ej.  240),  eolar  'sprengen';  Id  unMdnM  por 
Irtt  pofUtf  pero  eon  niitgtma  u  pttdo  nolw  to  que  parteia  miiot 
fiitrte  (D.  Qnij.  1,  40)  n.  s.  w.     Ähnlich  im  PortiigieBiachen. 

Nicht  hierher  g^iliKrt  mori.  Man  iiagt  itaJ.  ('  h>  morto, 
nnd  alle  romani«chen  Sprachen  drucken  sich  in  ftiterer 
Zeit  e«  aaii,  aber  das  heisst  immer  erst  'ich  habe  ihn  als 
Toten',  steht  begrifflich  airar  einem  'ich  habe  ihn  getötet' 
sehr  nahe,  deckt  sich  aber  nicht  mit  ihm,  nnd  auch  afr. 
il  s«  JaisBoient  mortr  (Watr.  IS,  Ibi)  ist  nicht  beweisend. 
Vgl.  A.  Gaspary,  Zs.  IX,  425—428,  H.  Andresen, 
XIV,  306  Jener  Termat^t  den  Ansgwig  der  neuen  An- 
wendung in  tl  a  dtteettdu  Ut  malle  'er  hat  den  Koffer 
als  einen  herontergekommenen'  a.  dgl.,  mit  dem  B.  16 
besprochenen  Sinne  des  Partizipiums. 

g  367.     Mit  Serag  auf  das  inhaltliehe  VerhSltnis   iwitchen 
Verbnm  nnd  PaatiTObjekt  kann  man  anterscheiden,  ob  das  Objekt 
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von  der  Hudlinig  eiafach  betroffsn,  oder  ob  ee  von  jlir  k«mn^ 
febraclit  tri,  oder  ob  ei  ibrea  lah^t  bilde.  Hmi  pflegt  jeaea  ab 
in«i«Te«,  dieae  beiden  ab  iDnere«  Objekt  >d  besoukaeB. 
Pormal  betteht  switcbeD  kddsn  kein  Dalencbied,  irokl  aber  ut 
barroraabebni ,  dau  aar  bei  den  Varben ,  die  die  erMe  KImm 
bilden,  die  Handlni^  du  Snbjekt  Mlbar  tivITen  kann,  nicht  bei 
danen  d«r  nreiten,  v^  ff«.  «Mrrrfr  «m  tuftmt  nnd  m  nomrir 
aber  «H/onter  wi  tnfant.  Wihrend  non  dau  ftBuera  Olyekt  in 
Bemerknapn  «fiiter  kein«n  AnlaM  giebt ,  i*t  Aber  dai  innere 
«MDcherlei  an  erinnen. 

§  8B8.  Kin«  Mkarf«  Or«na«  awiicben  den  awei  Unlei^ 
abteilnnpn  iit  wohl  nickt  in  liehen.  Daterlirct  ei  keinem 
Zweifel,  wokin  anf  der  einen  Saite  fra.  la  tirre  proAnl  iti  fVwb, 
aaf  der  anderen  fra.  paHtr  paüHqitt  ^bOrt,  ■»  ^ebt  ea  doch  eine 
Beibe  n>n  FlUen,  Ober  deren  ZofshBrifkeit  man  *enehied«a«r 
Ansicht  Min  kan.  In  «MMpirar  la  wtert  iit  f«  mort  iweifellna 
der  Inhalt  der  VerackwUrnng,  angleieh  aber  anch  ihr  lUawMk 
«nd  ao  da*  Batnltat,  nnd  ebeniio  Terbilt  ea  aieb  mit  mtKaeer 
ntme  nnd  IthnliclMn  AvadrUcken.  Waa  nnlehat  nnn  daa 
Seinltatiobjekt  baniflH,  ho  Mrfallen  di«  hergehflrigan  Verba 
In  swei  Klaaaen,  Mlehe  allgmneiner  Bedentnng,  wie  ital.  pmAwrr, 
atartffftutrwr*;  frt.  proAuirt,  erttr;  apan.  itrodHerr,  enmr;  portg. 
pnAinr,  tnttr  n.  dgl.,  nnd  iveitmu  denDDlinale,  die  infolge 
ihre*  nomiaalen  ÜTfpnu^  aeboa  daa  Baaaltataobjekt  in  aieh 
•othaltan,  wie  ital.  eantore,  tr%.  duitter,  apan.,  portg.  rawir 
'aingen,  einen  Qeaang  berrarbringen*.  Wftbrend  Jen«i  ein  Ob- 
jekt Faat  iteti  als  oOtige  Ergtnanng  vpriangen,  iit  diei  bei  denvn 
der  iweiten  KiaBae  nnlehat  nicht  der  Fall:  ital.  AMtforc  va 
eanto,  tn.  cAaufcr  nn  AtutI  besagt  im  Qmnde  nicht  mehr  nnd 
niebta  anderCh  al>  daa  einftuhe  Verbam.  Int  aber  daa  Objekt 
nkfier  beatimmt,  ital.  canlare  mm  M  eamto ,  !n.  Aamter  «h  bem 
ebtmi,  io  wird  nicht  mehr  blma  daa  Beanltat  im  allgemeinen. 
Bondern  die  Beechaffenheit  des  Beanitata  oder  ahn  ein  gani  be- 
ttimmt  geartetea  Besnltat  angegeben.  Man  kann  »Im  iiagm. 
daaa  bei  Stammeegteichhnit  von  Verbnm  nnd  yomen  daa 
Beanitataobjekt  vorwit^wid,  aber  natSrlich  keinetwegi  «i 
lieh    ein   lOMmmengesetate*   iM,    aUhrand   dieae   Bediq 
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ttMinmesvenchiedcaihait  meiat  wi^ftllt  Nnr  einige  wenige  Bei- 
■piele  der  'fignrn  etymolc^ca',  die  Ubrigenii  kniver  dem  B««idtkta- 
objekl  noch  muicbe  audere  EncheinoDg  nrnfiut,  mOfen  hier 
folpn ,  d>  ihre  eingehende  Behuidinng  vielmehr  der  Htilinik, 
nicht  der  OnmmHtik  angehart.  Im  RnniRiiiKben  ist  nrnntantlicfa 
hftnSg  'einen  Tranm  trkamea',  vgl.  an  eil  am  vitai  {CAM.  Hold. 
286),  am  vkat  nifte  oiM  [Bume  eii,  111)  'ich  habe  gewiw«  Trttame 
geträumt',  ft  *€  vetetirA  venüe  füfcrttwcd  l70,  84)  'aie  freuten 
aich  eine  englische  Frende',  urmAtä  urma  eelor  öimi  (Gaiter  1, 
118,  28)  'den  Sparen  der  Outen  folgend',  edndu-i 
tMrfMf«  (1,  119,  83)  'wenn  sie  ihre  Saat  gwtet  haben' 
lt«I.  domare  framklMäm  doni  (Bocc.  Dec.  1,  71),  . 
Mrerti  Mumi  (207),  virtrt  una  mla  atcum  {Leop.  175),  im  ganien 
•her  iwlteu,  deito  bftaSger  im  AltfrantfiBiachen :  por  Dieu,  wtt 
AmnA  wh  d<m  (Chev.  II  esp.  eOTa),  u(  e-tei  enUa  (Hieb.  193), 
noif  negier  hKufige  Verbindung,  empriilrtitl  utie  ew^iiMt  (Chardrj' 
S.  V.  771),  U  omml  eomer  In  eort  (Benoit  Chron.  5791^ 
HM  ixil  aeaU  (AliM.  4702) ,  li  doi  emter  mm  ahü«  (4829), 
wnyoi  HU  »imge  movt  mment  (Aiol  360),  iimu  eri*  erient  « 
tmgoimm  (Benoit  Chron.  I,  1727)  u.  a.  ir.,  im  NenfrauflaiieheB 
■ehr  Mark  «iDgeschilnkt:  im  a  }(nii  hh  i«t  i'emfer,  nerc  mm« 
Me  Uemnute  et  tranqtnüe  n.  i.  *.,  vohl  Hteta  mit  Attribot;  dann 
prov.  itmava  tot  dont  alt  graut  el  alt  patttM  (B.  C.  3^8,  26), 
mmtt  dkontoa  m  ^lan  Moel  (269,  31),  disnu  pae»  diu  tet  valaiaa 
(ti.  Biq.  94,  ttO)  n.  n.  w. ;  ipan.  ferram  miqr  grmtd»  jferro»  (Can 
(8,  10).  eofor  Uidat  tat  eofot  (66,  16),  morimM  fuMrfe  ttipiUmia 
(um.  87,  82),  dioaelbe  Verbindnng  auch  Appoll.  256,  ttta 
fttiöon  q^e  mu  if  hh  ftdidet  (Appoll.  412),  ganar  lal  gattandia 
(683),  «n*f#aeafila  todo  im«it  tntetlamieiiio  (Bnen.  Prov.  8, 
14),  totpiru  totpiro  gnmde  (65,  10),  viaee  eon  tM  muger  vida 
dtdce  e  tabrida  (AppolJ.  650),  settuner  ohne  Attribut:  (t  mm 
ptrdütte»  perdidat  (Appoll.  136)  n.  dgl.;  portg.  ahnlieli,  vgl.  nur 
moTTlr  morit  de  folntf«  (Korn.  Port.  1,  72).  Von  anderen  innem 
Ol^klen,  die  nicht  Stammgleiehheit  leigen,  iit  etwa  noeh 
erwltui«Rawert  fra.  lea  homteurt  (pte  hii  a  oaluet  eetli  oeHtm,  »o 
die  Fem  des  Parttsipiumi  letgt,  daw  que  Objektiakkuativ,  nicht 
jener  8.  59  bMprockene  Beet  des  AbUtiva  bei  Verben  dea  SehUsMu 
iat,   wie   er    allerdingi   wieder   nach  Mnavgabe    de>  Partiupinn« 
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TO^egt  in  la  tomm»  ft^a  mI«  il  jr  a  die  om  c«  äommte,  Ihnlieli 
to  peimt  gH«  M  a  eotMe  c*  tmeal,  wobei  nicht  flboiwbeD  «erden 
du^  dua  in  beiden  Filleu  dmi  Verbum  des  SchltMni  in  abstraktem 
Sinne  gebnncht  wird.  NatQrlich  lind  aoch  Verbindungen  wie  ital. 
iarmnr  im  5ra«  M«na,  apan.  dorMT  WN  «N«llo  n,  dgl.  hieriiei 
sn  liehen. 

Vgl    F.    Leiffboldt,    jajrmolo^MdM    f\ffi>rtn    im 


§  3E^9.  Beispiele  de«  Inhaltaebjekta  ohne  Rtammeigleichheit 
(ind  ram.  a  viiat  o  femOe  (Baime  119,  b)  'er  hat  Ton  einer 
Frau  getrlnmt*,  adormi  Adamu  tomtud  cd  amar  (C.  B.  1, 
846,  81)  'Adam  achlief  den  bitteni  ScblaT ;  ital.  togium  la  poletrfa 
(De  Uwrchi  Qiae.  id.  27)  *tod  Polenta  trSnmen*,  0  penMK  la 
«M  mturia  (65),  V  Adda  doveea  eomrt  ein  ü  Fiemonb  (26), 
tMffuMHM)  ocgiM  (Leop.  157),  rrsptror«  $angue  «  nwrfc  n.  i.  w. ; 
aft.  onl  le  iXMfre  mort  jurie  (Rieb.  4861),  oit  conut  rai^iie  (En£ 
Og.  1S70)  n.  1.  w.;  to  nfr.  iMM-ttr  jioHtt^u«,  mmmt  rdigion, 
MfUpJm'  fa  morf,  cn«r  M«rei,  mtnaeer  mint  nnd  ihnliche,  i,  T. 
in  den  SchvestenpracheD  wiederkehre  ade  Amdrackiiweiteii ;  proT. 
parlar  entendenta  (B.  D.  25,  20),  major  colp  catras  (197,  8). 
Am  dem  Westen  mng  nnr  span.  eorrtr  Mmgn,  portg.  corrtr 
umg»e  enriümt  weiden. 

g  860.  All  innere  Objekte  «ind  endlich  Adjektira 
■>  iMtrachten,  die  in  der  Maeknlinform  in  Verben  treten  and 
dann  leicht  die  Art  nnd  Weise  der  Handlang  beieichnen.  Dabei 
iat  BS  nicht  immer  müglich  so  sagen,  ob  wirklich  ein  AdjektiTnm 
od«!  aber  ein  Adverbinm  vorliege,  oder  ob  das  Adjektivnni  Btcbt 
als  Pridikativ  an  fasoen  sei.  So  kann  in  itaL  miraMdoJ  i«  |t*a 
(Petrarca  Cans.  24,  8)  fiao  auf  io  beaogen  werden  oder  innere* 
Objekt  iD  «Hfor  sein,  nnd  etat  wenn  man  daneben  stellt  la  mtMLt 
wia  «irOM  fissu  (Dante  Par.  88,  98),  wird  man  sieh  mit  Gewin- 
heit  für  die  entere  Möglichkeit  entacUieaeen  könne».  Oder  in 
frs.  il  pa*ie  tnp  eile  Icaaii  mte  ebeneogat  AdTerbiam  wie  Ad- 
jektiviun  nein  und  erat  das  entsprechende  il  park  trop  iMtSMOsI 
giebt  die  Entscheidang  an  die  Hand.  Beweisend  Hiiid  also  nur 
FiUe  mit  weiblichem  oder  pluralisekem  Subjekte  nnd  soloka,  in 
denan  das  AdTerbinia  Tom  Adjektivnm  rersehieden  icL    Hierher 
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gabOrige  Bedeweiien  lind  ital.  ntdar  fndda,  vedtr  Maro,  Ml  w 
ettmo  Am  (Inf.  8,  6) ;  fri.  i«Mtr  boit,  mamm»,  eouUr  liur,  dunUer 
foux-f  prov.  M  eoT  icipirtt  prttm  (B.  C.  61,  9),  um  pMao  ür  ngitr 
(B.  D.  146,  37);  >pu.  «I  iMNV«>ul<n-  /Inuwo  «MrriMMi  (Cid  938), 
iMC  odtA  /oUd  (1868),  M  hoI^oroH  uifiinto  (Kot.  ej.  2%b\  AvUt 
ittee$ario  koUeir  gordo  d  aqftiiia  gtmlMta  (Colomk  Peqs.  12fl),  <m 
el  P;(iJ-C1ii6  te  j'u^^  forifo  (1S4)  n.  dgL 

§  861.  Hit  denelb«D  Leiektigk«t,  mit  d«r  DnpiUuglich 
ittbjektlose  Verl»  ein  Ohjekt  in  sich  nehmen  können  (S.  87S), 
kannen  duq  nmgekebrt  auch  ObjekCiTTeTbein  enbjekttTen 
weidsQ,  eei  ea  dwi  du  Penivobjekt  als  ■elbatventtudlieh  weg- 
gelaasen  wird,  wie  in  fra.  le  aatr  hai,  eei  es,  duu  es  ala  nnbekaiuit 
venchwiegen  bleibt,  wie  in  je  lu  n.  dgi.  Dabin  geboren  s.  B. 
itaL  dofpiart  'licb  vermehren',  jüngere  'uikammeD',  lanare 
'geeund  werden',  Tomman  'einstttnen',  mwieert  'aarbrecben', 
ponfiare  'aoacbwellen',  impaurare  'in  Scbrecken  geraten',  »eecar» 
■trocken  werden',  piegart  'sich  biegen',  vtaridare  'trocknen', 
im>«cchiare  'alt  werden'  und  laUretche  andere  ans  AdjektiTeD 
nnd  der  PiXp.  m>  gebildete  Verba,  ebeneo  roffreddare  'kalt 
werden',  nuaotligliare  'abnehmen'  n.  s.  w.;  sfr.  wuvrir:  tont  t 
a  bargtt  d  gratu  dromont,  toU  mer  enevre  (Og.  Dan.  2839),  anch 
noch  nfr.  U  Mrot  ä  et  ditetmrt  flatteur  ttnlU  eotiwir  le  front  tTwM 
noble  ttmge»  (Voltaire  L.),  enfier  de  mavtaloHt  e  firt  ist  eine 
beliebte  epische  Formel,  momir:  matt  je  tai  bien  gti«  ce  wuiet 
par  tmiie  (En£  Og.  S512),  remutt:  dei  maxl^etU  gu'il  ot  Um  U 
«OM  U  remut  (Aiol  5210),  vgL  noch  jetzt  ne  rwwiie»  jmm  de  lik, 
iewtr:  apra  oe  que  dt>  Ramfoii  uvra  (Bnf.  Og.  4809)  a.  s.  w., 
nicht  enden  nfr.  amender:  le  malade  n'a  poüU  amiatdS  ilqwM  *a 
tmgttü,  eouAer  'liegen',  4eMre  'auilOechen',  vidtr  ferobleiben', 
pUer  'biegen':  je  plie  et  ne  r<m^  pa»  a.  t.  w.;  epan.  dUar  'anf- 
««heti',  eo^ar  'hingen',  ntoeer  'aofbrechen',  mudar  'sich  andern': 
«1  tiempo  nmda,  pariir  'abreiBea',  vtetw  'sich  aDiiehen'  n.  s.  w.; 
portg.  affoHrar  'platsen'.  Aach  hier  moss  sich  die  Grammatik 
beaeheiden  anf  die  Kteeheinong  hinmweUen  und  sie  dnrcb  einige 
Beispiele  xa  erlKatem.  Uanebe  dieaar  Verba  kdnnen  reSexiv 
vorkommen,  alao  dann  ihren  objektiven  Charakter  bewahren, 
allein   dkiwiB   folgt   selbatTentlndlich   nicht,   daaa   die   re&eiive 
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Form  nborall  «1«  blMoiUcb«  Zwitchsnatiife  nrUeheD  der  ol^JaktiTeii 
nnd  der  int^ektiTan  Verwendung  geeUnden  habe,  rielmehr  «ird 
ami  MgeD,  die  Sprache  bringe  den  mbjekttven  Charakter  eiuee 
Verbnnu  entweder  negatiT  dndaRh  xnm  Aosdniek,  dau  lie  ihm 
kein  Paaiivobjokt  folgen  Ueai,    ndar  ptwitiv  dnrch   das  Befleziv- 


2.  P«rtitinkjekt  u4  RupektInbJekL 

§  862.  Wi«  ■cfaan  gewgt  (S.  300)  werden  du  PutitiT- 
Objekt  and  Au  Bsipektirobjekt  im  Bomanischen  gleiehmiadg 
mittele  der  Prl^Kwition  de  mit  dein  Verbom  rerknUpft,  daher 
eine  strenge  Scheidung  nicht  nbenJl  mit  Sicherheit  dnrchAbrbar 
iat.  Neben  der  Bedentnng  giebt  allerding«  du  Laleiiiiecbe  Ins 
vat  einen  gewisaen  Qrad  ein  Hittel  in  die  Hend,  welcher  Klawe 
die  einaelnen  Fllle  von  de-Objekten  aniuteilen  leii  sofern  e« 
Air  itartitiven  Auadmck  den  Oenil[v,  fUr  respektiven  den  Ablativ 
anwendet,  aber  dieseH  Mittel  versagt  uatflrlicli  bei  Formeln,  die 
noch  nicht  lateinisch  sind.  Um  die  Sarhe  noch  mehr  an  ver- 
wickeln kommt  daiu,  daiia  im  Latriaiitrheu  im  Ablativ,  im  Boma- 
oischen  durch  de  verkoHpft  auch  der  Gegenstand  erscheint,  von 
welchem  sich  der  Sprechende  entfernt,  Iat.  fitgen  aliqua  ri,  ital. 
ftiggirt  i£,  fn.  fair  de  n.  s.  w.,  so  dass  also  derselbe  (bnnale 
Aoadmck  im  BnmanisrJien  drei  begrifflich  VBnchiedene  VerhKlt- 
nisae  ausdruckt.  SelbstverstHndllch  bat  aber  das  inletit  genannte 
hier  seine  Stelle  nicht,  und  was  das  Reipektivobjekt  betriff,  so 
eracheint  es  In  der  Überwiegenden  Zahl  der  Fllle  sagleich  in 
Vnrbindiuig  mit  einem  Paiwivnbjekl,  wovnn  erst  in  §  395  If.  ge- 
handelt werden  kann. 

%  868.  Unter  den  hier  einschllgigeu  'i^pen  knnneu  die 
Verba  de*  üriBnerns  und  Vergesse iis  darum  in  entei 
Linie  ai^efllkrt  werden,  weil  es  Dich  bei  ihnen  nicht  am 
romanische  Schöpfungen  sondern  am  einfache  Überlieferug  ana 
dem  Lateinischen  mit  de  an  Stelle  des  laleinisehen  Qenitin 
handelt.  Beeonden  bemarkeniiwert  Lit  mm.  df  oAtet  a  oder  I« 
NsMt*  dt  entapraahend  1«L  m  mmfam  tmirt  olicivM  rei:  «dm-fi  a 
MMto  ä»  awortt  (Guter  I,  96,  28J  'denke  an  den  Tod',  p«  dntm 
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df  oditM  mmktlt  dl  mtrifor  (Banne  77,  18)  *QnUrwagi  BrinnMU 
•T  lieh  der  Apfel'  n.  «.  w.,  wogegen  tOta  PaMiTolgekt  TBrlugt: 
ft  mint  m'al  «IM  'hMt  da  mich  vtrgetata',  leltenr  loaMarU 
tiueptuerä  a  Ma  tk  fM  tmparatuM  (Betme  297,  37)  ■die  Be- 
wohnef  bogaaneD  dea  EOnigMoLn  .ni  Terg«Meii'  osd  fteti  m  mIM 
A  (§  876).  Im  lUlieniMhen  in  im  guuan  die  lamanifclM 
Begel,  entweder  ptMirea  Sacliobjekt  oder  pertODliehai  PuriT- 
olgekt  und  lachlichea  Beapeklivolijekt  doreliKefllkrt,  alto  mi 
fieorio  di  mta  mm  oder  neorJo  Ima  ema  a.  ■.  it.,  nnd  Ihnlicli 
Terhltt  e*  rieh  in  den  anderen  Sprachen. 

§  884.  Handelt  ee  ileh  in  dieaen  lateiniichen  FlUan  t«i^ 
nstlteh  an  paititiven  OenitiT,  lo  kann  Im  Bcmaniiehen  bei  den 
Verben  der  ainnlieben  Wabrnehmang:  lehen  and 
bOraa,  dann  bei  iriiien,  bei  den  TeriMn  der  Hitteilnnf: 
■  agea,  fragen,  endlich  bei  denken,  lorgen  dai  Objekt 
mittels  d»  eingeleitet  weiden,  teili  ebenUli  in  rein  partitiT«m 
Knne,  teili  in  mehr  reipektiTem,  wie  nuut  denn  bei  den  Terben 
dei  Bprecheni  im  Lat.  d*  gebranehen  kuin.  Garn  dentlieh  iit 
dai  bei  'hUrea',  Tgl.  i.  B.  mm.  prdriaa  mkhnd  de  toaU  aeulaa, 
m  p¥lm  ifa  lfilri$tal  (Banse  91,  10)  '«l«  der  Jflagrte  von  alle- 
dem hOrte,  wurde  er  etwas  tranrig',  ediid  auW  daieOU  dt  faga 
eopiOor  (276,  26)  *ab  der  Lehrer  Ton  dar  Flacht  der  Kinder 
hSrta>,  ferner  tmpäraltil  ataäii  dt  vorMt  ImpäräUtiit  (S46,  8) 
■der  Kalter  hOrt  asf  die  Worte  der  Kaiierin*,  wo  jeder  partitiTe 
Sinn  anageschl aasen  ist,  dann  aach  «M  i^d  dt  ftiga  oofMor 
(276,  83)  'aJs  er  von  der  Flacht  der  Kinder  rernahm';  a&. 
pkM  tot  t»  Svmt  tdoire  eoiBoiit  (Cor.  Loo.  3),  nnd  etwas 
•■dores  vMm  dam«  de  dM  tnfaiU,  com  U  voi  }M  tt  amnant 
(Kich.  71S),  vdf  dt  Baoid,  eom  tt  m'a  jNHieU  (R  Cambr.  8M2) 
n.  s.  *.,  wo  all  Objekt  eia  Thna  oder  eiae  EUgeniehaft  eines 
Seienden  in  abhlngigem  Satae  erscheint,  also  wieder  ein  TmI 
dieses  Seienden,  nicht  das  Seiende  als  Ganses  genommen.  Dent- 
lieh  ist  der  Unterschied  urischen  dem  Paisivobjekt  oad  dem 
«b-Otijekt  anch  bei  'sehen'  in  Flllen  wie  ia-fi  «m  argat  oatt 
•4  vaeä  de  a  (Basme  381,  18)  'nimm  dir  einen  Diener,  der  nach 
ihnen  sehe' ;  ital.  hri  solo  Mettta  a  ipiare  delta  femn^na  (oBb 
(Ariost  Caie.  4,  1),  wo  das  Sehen  uch  nicht  das  Seieade  direkt 
m-  a 
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triflt,  Mindent  du,  wu  in  ihm  gebOrt,  oder  was  et  braacht,  od«T 
Hai^male  niner  AnwsMnheit  n.  >.  w.  Aoeb  ital.  etreart  ü 
tma  COM  toblieMt  ficb  na«h  an.  Z«i^  eieh  hier  deDtlich  der 
Obergang  nun Becpektivobjekt,  ao  ist  ervolliogeD  bei  ■pteeben: 
ital.  pmian,  tn.  pari»,  ipaiu  AoNw,  pnrtg.  /iiBM*  ife,  oder  b«i 
denken,  «argen:  ital.  petuare  di,  tn.  pemter  de,  span.  eMmr, 
OHTor  da  'satj:»»',  a«pan.  wich  ;Miitan>n  ib  la  AwAa  (AppoII.  833) 
aeben  napan.  pmuar  d  etuwiago  (Nnr.  ej.  25G),  aportg.  b*M 
A«  p«M(irMi  dal  AagM  (Graal  128),  aber  nh-.  jHuuer  tw 
blMtwo.  Zn  den  Verben  dei  Sagena  aind  aDch  m  reebneD 
iUl.  giwUeare,  diieorrtre,  ragUmart;  in.  JMger,  eauiar;  ipan. 
jvMgar;  portg.  julgor  a.  dgl.;  eu  pttuare  wird  ital.  duMore, 
fn,  douter,  apan.,  portg.  dudar  gehören.  Bndlieh  iit  noch 
*aapert  da  'von  etwaa  wiBaeo',  'etwaa  Tenteben'  an  nennen, 
daa  namenüich  im  AllfranaSaiicheii  hftnfig  anftrict:  «mm 
fenmte  giri  fAiri  ds  torctnt  (IV  Li*.  109),  Mckwu  eTarmm 
(Darm.  7552),  anch  AteaUtn  gm  dt*  armtt  oaniMounf  (6885), 
auch  apan.  mMo  det  orie  della  nuiaica  (Lemcke  I,  138),  ds  toia 
tobia»  jr  (um  d«  »abtr  loa  coiaUorM  andaNta  (D.  Qnij.  1,  18^  dann 
in  gewöhnlichem  Sinne :  «wii  au  Mtadre  fint  jHidr«  mm  »abUtt  de  tu 
loea  (Berceo  Sil.  208),  aogar  fi  qutndet  dtt  nomne  de  In  Aumma  täbw 
(ÖlS)  and  eo  portg.  oi  mtdieo*  novo»  teem  o  ■>•(*•*  ooilmme  de  da»- 
jarem  tabtr  dm  dont^ot  da  carajäo  (Diaia  Fnp.  18),  t£a  ««<  fotrira 
MMda  (284) ,  yg\.  btm  sei  lambem  da  «M  kn  de  «er  itfo  (286). 
Vgl.  A.  Tobler,  Beitr.  I,   16—19. 

§  365.  E^e  weitere  Gmppe  wird  gebildet  durch  die  Verba  der 
Qemutserregnng,  and  awar  wird  durch  de  dMjenige  Seiende 
«ingeleitet,  dw  die  Erragnng  faerTorraft  nnd  auf  dai  aich  infolge- 
deaaen  aach  ihre  Wirknng  entreekt.  Oben  (B.  377)  hat  aich 
geieigt,  daaa  in  demielben  Bisne  ein  Paaaivobjekt  stehen  kann, 
8.  S9B  wird  »ich  aeigea,  daaa  viele  dieaer  Verba  ein  petsan- 
liche«  PafaiTolijekt  an  aich  nehmen ,  infolgedsiaen  also  ein 
allOÜliges  Sachobjekt  Reapektivobjekt  wird,  ho  daaa  man  die 
Frage  anfwerfen  kann,  ob  nicht  da,  wo  aolcbe  nichtreflexire 
Verba  mit  Beapektivobjekt  encheinen,  eine  Terachritnknng  vor- 
liege, ob  also  I.  B.  fn.  plaindfe  de  quelgWun  nicht  ana  einer 
VermiBcbang  Ton  ploMdr«  qiielqn'im  nnd  w  plaiHdn  de  quäqu'uit 


§  Se&.  S66.  Olilikt  aU  dt  abwridtat  887 

«nbtandeo  Bsi.  Ein  Bliek  ttaf  di«  UerhaifehOrigeii  Terba  viid 
dia  Fmge  TamaineD  Iumd.  Wir  haben  nKmlicb  ital.  fiAr», 
tnnutfart ,  foAre,  piattgtn,  amitin,  digptrart,  temert;  h%. 
Iriimpker,  rmUtr,  jtmir,  ptamdte,  pltmtr,  gimir,  wvffHr,  frimir, 
rotigir,  dAt^^ar,  trtmbler;  span.  gotar,  Sorar;  porig,  tteamieet 
'tpoO*a'  a.  dgl.,  TOD  denoD  m«iiTera  Bin  iefl«ziTea  Fuitvolijekt 
gar  nicht  kanneii.  Zudem  iBt  bei  einielneD  lehon  im  LateiniiMhan 
A  gebrlncblich,  «Khread  doch  da«  Lateiniaehe  den  g  87B  ba- 
■proebeaen  Znaammenhang  awiichen  PauiTobJekt  nnd  Beepekti*- 
«bjekC  noch  nicht  in  dem  romaniachen  Aumaaia  kennt.  —  Ali  letate 
rind  die  Verba  d«*  Qenieatent  ia  weiten  Umfange  in  nennen, 
nBBMntlieh  aoeh  itat.  läwn,  fn.  viere,  tuer,  äb»utr,  pnfittr,  apan. 
mvir,  dbuMT  d».  Dan  kirnen  noch  manehe  einaabie  Begriffe  wie  ital. 
eambian,  tn.  c^utff»,  ipao.  mudar:  fn.  Aamgtr  ä*  toüttU  'den 
Aning  vechieln',  Im  konneim  dumgm^  le»  mteun  neben  il  ^umgt 
de  mann  em  Aamgeamt  de  fortmit,  wo  dei  Untenchied  in  der 
Amrendang  des  einen  oder  des  anderen  Objekte«  deatlieh  in  die 
Angen  epringt :  beim  Begpektivabjekt  ist  der  VerbalbegrüF  htt 
ant^ektiT,  ein  Thon  wird  nnkhat  aar  mit  Being  aof  den 
Tilger  der  Baudlnng  anigeeproehen ,  ant  nachtrlglieb  wird  ein 
sweitei  Nominalbegriff  genannt,  mit  Bttekuckt  aof  welchen  dai 
Thnn  geechiekt,  aber  dieaei  Nomintlbegriff  i«t  ein  allgemeinar, 
abaolnter,  so  daia  er  lieh  dem  Adverbiale  nkhert,  daa  Snbitan- 
tiTnm  encbeini  dementsprechend  in  der  artikelloaen  Form.  Und 
■o  wire  nooh  manchea  einialnn  m  erwIÜinen. 

§  S66.  Zeigen  die  nominalen  Ergttnmngen  der  bisher  be- 
sprochenen Verba  teils  eine  Hittelatellnng  swischen  PartitiT-  nnd 
BeapektiTobjekt,  teils  daa  lebMre,  lo  sind  dagegen  nun  aus- 
gesprochen partitiT  all»  die  Fftlle,  in  denen  das  FssiiTobjekt 
einfach  angereiht  werden  kann,  wenn  es  als  Osniea  gedacht 
wird,  wo  somit  die  VerknUpfnog  mit  de  fakaltatiT  ist  oder  also 
BBT  dann  stattfindet,  wenn  man  aosdrtleklicb  von  einem  Teile 
sprechen  wilL  Des  Verhalten  der  Tcrscbiedsnen  Sprachen  ist 
darin  tun  etwas  nngleiohea.  Im  Italienischen  herrscht  sa 
Terschiedenen  Zeilen  verschiedener  Gebrauch.  In  der  alten 
Sprache  seigt  sich  ein«  entschiedene  Torliebe  fUr  partttiTe 
Anadmekaweis«:  te  hat  dt  MI«  fewtmt  (Nor.  62),  ftce  far»  M 
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M  Imxm  (SMch.  117),  iroMr«  tk  tuomi  wmim  (199),  *gL  /k 
dato  t  MiMoiMiflw  •<)»  (31),  «WMfü  <ü  htoM  pmfttiiMi  (S«rc 
806),  /'«M  Mwira  4i  tawN  »(no  (400),  MMvian  <1(I  htomo,  ««yUcr^ 
frmitn,  dore  ddb  o»^«  (875),  mvImm  in  (MM  (874X 
■Bwyrawt  4i  411dl«  om«  flu  fitttmu  M  hitofito  (874)  n.  1.  w., 
bai  Bocueeio  auaentlioli  belwbt,  dKiu  iptter  b«i  CalliM : 
VMifelMido  di  pocw  pwoU  (17),  /or  dallc  porola  e  mm  iti  fatH 
(S4),  /är«  daib  ttie  ooflMNuri«  n.  i.  w.,  bei  Lmu  lu  d«i  jn^ptoNt, 
AD«  iK>Ihi<n  (66),  <M«  df  teomee  »  di  rir<HW  iMrole  (46)  n.  ■.  w^ 
«■d  dui  lia  ducIkMu  tMk«iii*ek  iit,  bewoiit  ihi«  niolit  wlteiw 
TvrwMtdoMg  im  Sprichwort:  «oh  dar  dd  ptma  ol  mm  o^  votta 
(ft<  diwwtfl  la  eoda,  worio  obrigeu  «Bdar«  Hnndutaa.  noch 
Tdur  gaben :  ven.  chi  dorw  moh  pia  d«j  jkm«  (Calmo  89)  neben 
toefc.  dM  dorm«  «on  pifiiaptMe.  In  der  modernen  Utteratnr  i>t  der 
Peitiüv  digegen  eher  etwM  iptriieher  aU  in  Anherer  Zeit,  doch  trifft 
«an  Um  aiamlieb  oft  bei  Manioni  oder  bei  dem  Siailiaoer  Vufa, 
vgl.  bei  letalerem  aogar  dw  pMO  a  ABl  leiaeAt  iloriäle  (Nov. 
106)  und  mit  Umwandnng  des  Objekti  in  naehgeetelltee  Sqlqokt 
fi  mmo  Mdite  di  giwate  com  (164)  n.  i.  w.  Handelt  es  aieh  in 
den  biaher  angefahrten  Beiapielen  ateta  dämm,  data  tod  einem 
Mengebegriff  eine  Anzahl  Indiridnen  anageachieden  werden ,  ao 
kann  da«  PartitiTotgekt  niui  aber  ancb  in  dem  Sinne  angewendet 
wcaden,  daaa  «■  toh  einem  Indindnalb^riff  ein«  beatimmt« 
eharaktsriatiBcbe  Eiganachaft  aeasondert,  eine  Eigenacbaft,  die 
nicht  auigfuprochen,  aondam  eben  darch  den  partitiren  Anadmek 
angedeutet  wird.  Es  ist  diea  namentlich  der  Fall  nach  <M«r«, 
mert,  fort,  vgL  ave»  dgS  «owo  di  totU  (Sacch.  194),  lo  antrt 
dal  (oldoto,  M  ^^oMktoma,  ^uät  ingraio  popolo  «mU^o,  CIu  Um» 
ONCor  dd  mimU  t  dd  maeigiKi  (Inf  16,  61),  fort  dtl  äüadmo, 
dii  futtko,  del  ^adrome,  woneben  aber  fort  ü  eiWadiiiB  o.  a.  w. 
ebenao  Üblich  ist.  —  Im  Qegenaata  amn  Altitalieniachan  iat  dai 
AI  tfranaOg  lache  mit  dem  PartitiTalyekt  noch  aparaam. 
Alleiding»  lieet  man  schon  im  B«land  «i  deit  Ahm  ptrdrt  dd  ttmo 
e  dt  la  Aar  (1119)  in  den  Bachern  der  Künige  priaIrtiU  d* 
Vmt  (313),  welch  letstere  Terlnndnnf  beaooden  alt  nnd  »ach 
auMerhalb  Frankreidu  verbreitet  iit,  dann  <(  JaitMertnt  o  hn  d« 
I«  AcMbric  (Q.  Boarg.  8073),  phu  MtdM  om  ne  pvet  d»  pam 
mamgier  (Cor.  Loo.  610),  vor  allem  iat  die  Formal  avoir  da  Htm 
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beUebt:  iH  at  <U  Ut»  »A  wmd  gnea  (Ch«T.  L^on  Ai,),  ie  UU  l  ix 
rd  la  dkow  DMt  (1B8  V.)  D.  1.  w.  Ent  das  Mittel-  und  Nsn- 
framSnxJi«  Migt  dann  einen  Tttlligen  DmichTnng,  and  hente  iit, 
lieht  mu  TOQ  lahireielieii  entanten  Fomeln  wie  demtutdit 
pardon,  atow  pettr  n.  i.  w,  (§  178)  ab,  partitiTer  Anadniek 
UbeTsll  da  gebrlnehlicb ,  vo  «b  aich  nm  eine  nnbeatimmta,  on- 
begrenite  Menge  bandelt,  alao  mm  nicht  verwendbai  iit :  «oiU  A( 
«roi  eoMrog«  u.  b.  «.  Äfanlicb  verbtlt  et  aidi  in  PrOTensaliaeken, 
«gl  <fe  jxm  e  d«  iMynoM  ü  Mdre  li  ai  M  (Appel  G.  8,  211), 
tma  ■»  i  de  groa  d  da  »erauttf  (9,  11)  n.  i.  ir^  wKhrend  die 
■«De  Sprache  ao  aianlicb  anf  dam  Standpunkte  dea  Nbq- 
franiOiiaehen  itehL  An  <raoig««n  weit  gebt  der  Westen,  wo 
bat  nnr  M  agua  a.  dgL  Dblieb  alad ,  Tgl.  dtmioi  dd  agua 
(Cid  2798),  BO0io  <M  agM  (2801),  dal  ag^  bmtita  tM  por  it 
emar  (Beneo  Sil.  892),  trof^MMMait  dd  «mm  (307)  u.  dgl., 
partg.  b«ri  d'oMgita  (Born.  XI,  870),  dann  amia  dat  «not  (370), 
mtd  im  Altapaniachen  aneh  ovo  de  bona»  omtut  gita  b  «Mpiadaro« 
(Berceo  8ü.  «00),  prwtaUa  de  ovar  lo  gaa  laa  puiMdo  (Cid  IIB). 
An«  apUerer  Zeit  iat  etwa  beacbtenawert  btueaba  da  todai  MaritM 
pora  ka«ar  aNtoIoda  p.  Qni).  1,  41). 

Tgl.  snm  FraniOüachen  auch  die  zu  g  199  citierte 
Arbeit  TOn  8.  Sebajer,  mm  Provenial Eschen  auch 
C  Appel,  Pmreni.  Chrestom.  Oloaaar  unter  da. 

g  SS7.  Daa  Parti tJTobjekt  gestaltet  sich  nameatlich  im 
FramOsiachea  allmihlich  in  einer  besonderen  Fonn  des  Nomena 
ana,  die  in  der  absoluten  paui  und  der  bestimmten  la  paim  in 
ausgespTOchenen  Ot^nsati  tritt,  im  Plual  in  der  nnbeMiiniDten 
«N  pam  in  demselben  Verhlltniase  sieht  wie  lai  paitu  n  U  pam. 
Daa  leigt  lieh  «ich  darin,  daaa  sie  als  Subjekt  (8.  868)  und 
nach  allen  Prlpoaitionen  ausser  nach  da  und  «om  steht,  aUo  fai 
IM  ami:  j'ml  det  mmU,  noiU  d«  caa  friatla  «w  rafratdÜMml 
fdmt;  je  VMiatdrai  atee  de  roryant;  ja  pmi,  dtt-il,  dbra  eondtmmj 
i  d*  la  priaon  n.  dgl.,  aber  natürlich  «la  ont  oami  taffair», 
aieht  de  faffairea,  mm  aelbatTentlndlich  ist,  und  •;  «at  mort  anu 
fttHtJer,  oder  aoec  da  l'argeiit  je  ToUicNdrat,  aona  orfftKt  jamak, 
was  sich  wohl  daraus  erkllrt,  dasi  sich  mit  ranj  die  Idee  einet 
TOlligen  AuBschlusiea,  nicht  des  ÄiuMhlnwes  eines  Teiles  verbindeL 
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Eine  1w80iidsTa  Bemerkniig  *erdi«ut  ana  aber  du  Vorhlltnu 
sDin  Artikel.  Ku  »agt  atr.  j'ai  dn  amw,  B  o  mtmgd  dw  paim 
HoNe,  ftber  ü  a  mangS  dt  bon  pam ,  ü  a  4U  dt  gro*  matt  nnd 
m«!»  funililT  dei  gm  aub.  Wu  im  FruitOtiKfaen  nur  bei 
TOig«st«IltaiD  Adjektiram  Üblich  iit,  dH  ^t  im  Nenprorenn- 
liicli«n  unter  dlsn  UmiUnden,  vgl.  i  tm  earga  de  pott,  dt 
tplagfUgno,  dt  fait  de  dougo  t  de  rtmdau  de  eteude  (Hiitnd  P. 
R,  M)  'I'm  y  a  Aarpi  dea  pkm4*ei,  de»  ptmmOe»,  ri  de*  Amw« 
M  Mt«  el  de»  eeroema  em  roue ,  anU  dt  perlt  for  ä  »a  grand 
pimdu  (SlO)  'rie  hatt«  goldene  Perlen  an  ihrem  groaten  Eanm* 
n.  s.  IT.  El  iit  mihi  sireifelli»,  daai  daa  Pravencaliaebe  hier 
ita  oitprtliiKliGhen  Zustand  bewahrt,  da  Ja  gerade  dadorch,  daaa 
de  ptrlt  Miner  Bedentnngp  nach  mehr  und  mehr  in  ■eharfen 
Oq^aala  n  «mo  ptHt  tritt,  der  Artikel  anngeiehloaiBn  ist,  nnd 
M  er§^bt  nch  darana,  dan  im  fri.  d;  petif  aUtt  df  ptHf  nicht 
eins  beatimmtere  Form  de«  Nomena  bei  Fartftirverhiltaia,  Bdndem 
«ne  morpfaologiaebe  Eraebrinviig,  ein  Aotdnick  dea  Plnmla  iat^ 
d«r  dadnrcb  mO^kh  wurde,  d«M  If  der  Plnral  an  tf  wai.  Danach 
TMatdit  man  aneh,  wenn  de  gm  Mob  durch  da  gnt  nufe  rer- 
dilagt  wird.  Was  di«  detarminierten  Snbetantiva  betriSt,  so 
wild  die  Sache  aich  ao  verhalten.  In  fai  mangi  de  hon  pmm 
igt  pam  dnicb  Imn  ^nflgend  apeiialiaieit,  lo  daaa  eine  noch 
weiten  Speataliaiening  diu«h  den  Artikel  nicht  nötig  iat:  de  hom 
pattt  und  dH  pam  stehen  in  dt  pain  im  gleicheo  YerbSltniBie. 
Folgt  aber  daa  Adjektimm  erat  nach,  ao  wird,  wi«  in  anderen 
FlÜlen  (S.  187),  durch  den  Artikel  echon  darauf  hingewiesen. 

3.  Du  Dinktirftbjekt 

§  868.  Daa  Direktivob)«kt  beatebt  bi  der  aberwiegenden 
Hehnafal  der  FUle  a<u  einer  Penonalbeieichnnng,  mit  anderen 
Worten,  durch  od  wird  im  Bonanischea ,  dnrch  den  Dativ  wird 
hn  Lateinischen  und  Bnniiniaeben ,  durch  den  «ob  dem  Dativ 
entstandenen  Obliku«  im  AltfraniSsiscben  nnd  ProTonaaliachen 
diejenige  Peiaon  mit  dem  Teibnm  varknOpft,  gegen  welche  sieb 
die  Handlung  richtet,  anf  welche  sie  btncielt;  eine  Person,  die 
infelgedeasen  bei  der  Haadlting  dea  Verbnms  interestiert  ist, 
daber  man  den  Dativ   wobi  auch    all    den  Kama    de«  Interetsea 


§  888.  Du  MnUlTottftkt.  801 

bweichnBt  hmt.  Dam  aber  diau  lelstere,  mtwtnkte  BadenttiDg 
ortt  eine  Mikiuidlre,  di«  mohr  Ortliche  die  nnpriliif^iehe  Ut, 
lehrt  atiter  MidareDi  die  fbrmele  Entwickelnng  im  Souanieclien, 
d.  b.  der  CmiUnd,  du«,  wie  ecbon  8.  SO  bemerkt  wordan  iit, 
die  Pripontion  ad  'wa'  die  BoUe  dea  DatiTs  obemonuneii  hM, 
An*  dem  Umitande,  den  da*  DinktJTobJekt  nmeiat  ein  penOn- 
liebei  i*t,  ergiebt  »ich  faat  von  aelbat,  da«  bei  den  ObJektiTTerbfn 
(8.  87&)  ein  PeiMiuilobjekt,  du  ant«r  Umatlnden  neben  das 
PuaiTobjekt  treten  kann,  in  der  Form  dea  DirektiTofajekttn 
encheint,  also  a.  B.  bei  den  Verben  dea  8<^en>,  Schroibana, 
Veldena,  Oebena,  Zeigena  n.  e.  w.  Tencliiebt  aieh  aber  diu 
Bedentang  einei  aolelien  Verbnma  derart,  dana  ein  Saebobjekt 
nicht  mehr  nötig,  Ja  anch  nicht  einmal  mehr  denkbar  ift,  »o 
kann  die  Peraon  anch  FaaaiTobJekt  werden.  Daran*  folgt  weiter 
ganittelbar  ein  gewiaaea  Schwanken,  wbald  nun  veraehiedene 
Spmehen  oder  Spraehperioden  verghicht  8o  enbipricbt  einem 
Ut.  miiiari  aKoit  im  RomaniaebeD  Tielmehr  ital.  MMMctore 
pwidfldwwo,  ÜB.  wewactr  qutiqufittt,  offenbar,  weil  laL  minari,  an 
dem  mmae  erat  postTerbal  iat,  die  Idee  dea  PaMiTo^ekl*  nicht 
10  beatimmt  in  aicb  einachlieaat  wie  das  von  MHWceio,  m«iMMa 
abgeleitete  romaniKhe  Verbom.  Oder  ea  kann  vorkommen,  daaa 
bei  ein  nnd  demaelben  Terbnm  ein  paMive*  Saehol^ekt  oder  ein 
direktirea  Peivonalnbjekt  ateht,  eo  bei  ertdert,  schon  laL  credcn 
atiquid  'etwu  glanben',  enden  olteMi  'jemandem  ^anben*,  nnd 
10  nnn  im  Uomaniichen :  ital.  lo  eredo  nnd  gli  credo ,  fn.  je  U 
enit  und  je  Itri  eroit.  Wenn  man  daneben  anch  aagt  ital.  enden 
IM  iKa,  ao  konnte  darin  offenbar  der  abstrakte  Oottbegriff  nm  ao 
eher  den  Sacbobjekten  gleichgestellt  werden,  alao  das  PaaiiT- 
objekt  seiner  Bedentnng  nach  ein  inaerea  (S.  880)  ist.  Auf- 
fWliger  iat  att.  eroire  le»  mededn»,  croftt-voua  ert  twnmie?  qui 
da  detac  cruiref  n.  s.  w.  neben  ertnn  ata  mideetm  n.  a.  w,,  wo 
nnn  also  eroire  anm  reinen  FaaiiTTerbnni  geworden  ist,  wie  man 
ancb  im  Bntntniachen  sagt  It  ored.  Ea  giebt  nnn  selbitTetaHnd- 
lich  laklreiche  andere  Pille,  die  denselben  Wechsel  aufweise»,  aber 
anch  hier  handelt  ea  sich  nm  ein«  der  Wortlehre,  nicht  der 
Satalebm  angehDrige  Erscbeinang,  daher  wenige  Beispiele 
genUgeu  mOgen.  Du  Kamlnische  aeigt  eine  liemliche  Vor- 
liebe fbr  Minen  Dativ,    vgl.    ojmU-U  'hilf  ihnen',    otwi    AmtHd 
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pUnfaM  MMiIe  (Cod.  Sebei.  6,  9)  'Gott  erbOrte  aeuw  Klage' 
aeben  m««  AmhwJ  mga  wia  (10)  'G«U  erharte  meine  Bitte', 
•Mo>  «iftilor«  (9,  81)  'er  besiegt  die  Elniden',  ewHfi  chi-m 
'einen  belflgen',  g«ai  «bgetehen  Ton  Befleziven  (8.  409).  An* 
den  iBdeien  Sprachen  sollen  nur  einige  über  mehrere  Gtebtete 
lieb  entreckende  angefllhrt  werden.  Wlbrend  mm.  m  liwWnrf 
'lieb  Temeigen,  grUMen'  den  DatiT  der  Pereon  laigt,  m>d  euch 
ebne  BeaeziTmn  du  AUfranUfräche  tagt  a  ied  mot  r«M  dl  äUn 
ad  dwut  (Hol.  300B),  gebt  du  PreTeotelUcbe  dod  weiter  und 
greift  >nm  Puiivobjakt;  ättem^et  tMt  e  poii  1«  elüia  (FUm.  819). 
Steik  ichwaukeD  die  Verbe  de«  Helfens,  Nutaeni,  wie  ichon  im 
Leteiniacben.  So  lagt  du  Altitalieniiebe  eber  <^iäare  a  quaidu- 
Arno,  die  heutige  Sprache  asutart  fttüAtAmo,  ebenM  Ut  im  Alt- 
fhmiOiiecben  bei  aÜur  der  Dativ  du  Üblicher«,  eret  nach  nnd 
nach  findet  «icb  der  Akkowtiv  ein.  Aach  die  Verba  du  ffitteni 
lind  in  Iltcrer  Zeit  im  FramOuaehen  nad  im  Weiten  hier  ein- 
■nreiben.  Du  AltframMiecbe  ugt  dnrehaui  }0  li  pri,  anaier 
wenn  priat  anbeten  badentet,  erat  im  XV.  Jahrb.  kommt  jt  it 
prie  anf  und  kann  iclilienllch  allein  bleiben,  weil  ein  Saehol^ekt 
nicht  mehr  mit  prier  verbanden  wird.  Im  ProveBaaliaehen  itebt 
pree  U,  qtie  bwAa  mt  tamor  (B.  Bom  37,  30)  neben  tm  Moif  la 
prte,  päU  tm  tapti  (P.  Vidal  S,  86),  im  PoitngieiiKfaMi  i«t 
ptäiit  a,  Togar  a  gaoa  gewSbnlich,  namentlich  in  tlterer  Zeit: 
jiediett«  eTangtia  (Bom.  IX,  488),  rogava  a  a  winAa  gtdador 
(XI,  876),  danach  dann  aneh  ora  pro  eum  a  Hoeeo  Bmhar  (379). 
Btrvirt  aJiMt  ist  lateitiitch,  Mtrvire  äliqtiem  dagegen  von  Anfang  an 
im  Botaaniaeben  entacbieden  vorherracbend,  nar  du  Bnmftniielie 
tagte  lerW  aä-va  neben  a  terÜ  pn  etne-m  und  Mgt  nur  iI>ii«iK 
Im{  mamona  'ich  diene  dem  Mammon',  in  Nordfraakreieb  iel 
a  erat  bei  FroiBsart  sehr  hkofig,  vorher  nnd  nachher  teilen,  im 
Altprovenialiichen  trifft  man  et  dagegen  eher,  vgl.  Hignon  e 
imptiat  juerpira  Sa  Im  plagtu»  ^'at  U  Mmit  (H.  B.  8,  8). 
Itt  aber  die  Eigentchaft  des  Dianent  angegeben,  to  ereeheint  du 
Verbnm  als  tnbjektiv,  alto  die  Perton  alt  Direktionspnnkt  der 
Handlang:  ital.  ^t  aave  ü  loudo,  fr>.  ü  Im  tert  dt  Imudier 
u.  B.  «.  Uanebei  wftre  noch  ant  den  Einieltpracben  aninf&breB- 
Segt  man  ital.  dtmutggiart  a,  m>  mag  du  nach  tuu>o«rt  oder  naeh 
«itOar*   gebildet  aein,    hinter  coMpoMioMr«  d   eteckt   vielleicbt 
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«MT  oomfamioK»  a,  beidaa  (ind  ftiuBeTd«iD  Verba,  dcran  Thitig- 
keit  lioli  aimchliBaalieii  auf  Pertonflii  beatebt.  Wenn  Barrili 
mab«neiiiaad«r  atellt  bauOiemido  a  Mo  figUo  (Not  Com.  841)  und 
■wladiWBil  m  mor  Mo  la  imama  di  dani  ptr  amiao  di  luM  i 
lidiwhiiiwiwi  (S87),  ao  m^  in  Janem  der  Begriff  dei  Sagau«  nocb 
lUübamr  aein  ala  in  dieaem.  HerkvOrdig  iit  auch  &■.  urviert 
i  {HClgM'iM,  wonaben  die  iltere  Sprache  lurviu»  qmilqu'iim  tagt 
(c  B.  Oaraiet  Marc  Anloine  621),  wo  aUo  wohl  wieder  die 
blaAge  antyektiTe  Terwendang  dea  Verbatni  maaegebend  geworden 


%  S69.  B«i  eiDperaODliehen  Verben  eneheint  die 
PeitoD ,  bei  der  aich  die  Handlang  dei  Verboma  Iniaert ,  al* 
DirektiTottJekt,  namentlich  im  Italieniachen;  pK  pno,  duole, 
riiwraao«,  aggnda,  giota,  eob,  importa,  toeaa,  oeeom,  figtMrda, 
rimee,  eomnamt,  Itct  n.  a.  w.,  aellener  ün  FnuuOaiMhen,  wo  etwa 
«I  MNporl«,  etmnent,  fimt,  fädit,  demtmg«  n  nennen  find,  wihrend 
teudu,  Ttfoti»  PaMtrobjekt  verlaogen,  dann  prmtkt:  Uta  Im 
«Mm(  pHl,  anch  la  fitnre  Uti  a  pri»,  afr.  «ach  arimt,  dt  iamie  It 
Kfient,  mkU  K  ptta  n.  a.;  prov.  li  toidt;  portg.  Ih«  atmprt  n.  dgl. 
Et  üt  aber  fraglich,  ob  alle  dies«  Terba  auf  eine  Stnfe  tu  ilellen 
aeien.  ZweifeUoe  giebt  ea  einige,  die  bei  ihrer  nriprüagliehen, 
OMlirpenOnliehen  Verwendnng  anch  eine  Peraon  als  Paaiivobjekt 
■n  aieh  aebmen,  »o  a.  B.  fn.  p«wr  'bedrucken',  oder  ital.  toteart 
'berllhm',  gani  abgtaehen  Ton  foSart  'tAnaeban'.  Ei  dürfte 
tick  daher  wohl  i.  T.  nm  Anbildnngen  handeln.  lÄott  MÜhi  iat 
•ekoB  lateioiaeh,  ebenao  ^aett  unM,  danach  mag  aich  ital. 
fio««  B.  d^  gerichtet  haben.  In  opttt  mt  iit  der  Daliv  im 
Lateiniaehen  eben&Ila  berechtigt,  ebenn  in  ital.  i  (T  tmpo,  i  fn»ogno, 
daaach  werden  dann  «innverwandte  AnadrUeke  gefolgt  sein ,  bii 
•iek  allmlUieb  daa  GeAlhl  heraDabildels,  dus  au  einperaOalieben 
Torben  ein  DirektiTobjekt  gehllre,  und  nnn  aogar  Fllle  wi«  frs. 
prendrt,  Mmangtr  folgten. 

§  870.  H>nfig  im  Italieniachen ,  aeltener  in  den  anderen 
Sprachen  erecheint  bei  beliebigen  Torben  ein  DirektiT- 
objekt,  wenn  die  Bichtnng  der  Handlang  durch  ein  Orti- 
adverbinm  anagedtttckt  iat,  vgl.  mm.  nw  omb  «mw  jwteore  »S 
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I«  riM  (homI«  (C.  B.  1,  403,  17)  'aiatMod  hatte  dio  Ibdit  ihnen 
•ntgegeuiuteheD' ;  ital.  vmtrU  immri  (Not.  ST),  ^  andma 
aUra  (42),  la  mcvU«  U  dmm  teeoMlro  (70),  miteti  lo  oopvdUo 
loHo  (SOX  MM  vofflie  «M<rU  M^iaMte  apprmio  (Arioit  C«m.  4,  ft), 
fit  apparacdMiwwiw  gitaUbc  eoM  (xmbv  (Leop.  104),  gwoHai 
Momo  (162),  la  la  eoMterb  MWNfi  (169)  n.  b.  w.;  ttr.  Mment- 
lieh  eorr«  locrt:  ü  li  gMMri  lovrt  'er  greift  ihn  an',  auch  il  Ur 
mmJ  MW«  (Fl.  Bl.  sg),  It  voMMon  mOrt  U  am  (Erec  &84); 
proT.  r«ii  c*»»  It  fegts  «HhKn  (Appel  C.  IIB,  98);  ipan.  dnmmdo 
fmteto  w  U  Mfita  m«MHi  (Coloma  Peqa.  185),  iat  o  Im  fatoi 
tan  manto»  f  todatlei,  gwa  td«  pomtm  d  wo  «Mctau  (J.  Talen 
Pap.  Jim.  27)  n.  *.  w,  Das  Italjeniaehe  leigt  hierin  eine  ent- 
•ehiedenere  Neigung  la  adTerbieller  Anadrocktweiie,  indem  «a 
lieh  ihrer  auch  da  bedient,  wo  der  Gegenstand,  auf  walohen  lieb 
die  Handlung  richtet,  eine  ichon  genannte  Person  iat,  die  dnrdt 
•in  Pronomen  angedeutet  wird.  Wlhrend  nnn,  lon  wenigen 
Anmahnen  abgeaeheo,  die  anderen  Spraehen  in  lolehen  tVleu 
m  der  prKpoaitianalen  Wendong  and  fol^ch  mm  betonton  Pro- 
nomen greifen,  bleibt  daa  Itatieaiiche  bei  dem,  dem  Sinne  TOUlg 
genügenden  tonlnten  Pronomen,  wtKt  e«  in  die  Form  de* 
Diiektivobjekta  nnd  kann  eo  beim  Oitoadverbiam  bkiben. 

g  871.  In  liemlieh  wutem  Umfknge  encbeint  da*  Direktiv- 
e^akt  bei  Verben  der  TenehiedeoBtoa  Art,  um  «nnndrllQkea, 
da»,  sei  e«  dai  Subjekt,  Mi  e(  da«  Ol^jekt  oder  eine  adrerbieUe 
Bettinunutlg  in  einer  Person  in  engem  Zuiammenliang  ittehe, 
hiufig  Ktgar,  nm  geradem  duBeaitiTerhlltnii  aurandrtlekeB. 
Da«  ift  achon  in  §  75  aogedeutet  worden,  eraeheint  aber  hier  in 
etwa*  weiterem  Znaannuuibange.  8ehr  beliebt  ist  die  Auadrucki- 
weiie  im  Bnmtniachen;  Tgl.  dtaeä  i  viMuri  RurnttamÜ  viotd 
poreeoKd  (C.  B.  1,  359,  10)  'alt  die  KOmer  eein  BChlndliehei 
Leben  taben',  was  allerdings  auch  nach  §  376  erklärt  weiden 
kennte,  le  ^ane  ctUfiU  (361,  21)  'er  lerrtarte  ihnen  die  Stidto', 
tbaeä  hwrA  Turc»  edatta  dda  Orm,  ri  le  läiarä  ImptroM 
(406,  39)  'all  die  Ttlrken  die  Stadt  den  Oriechen  genommen 
hatten,  töteten  aie  ilmen  den  Eaiier*,  t&  iatä  rimt  gata  «.«I  da 
vicofd  pfiilni  Um  (Baeme  13,  13)  'ich  bin  bereit,  nirin  Leben 
fSi  dich  in  geben',  Ofd  en-a  (lat  Ir^tta  (SS,  17)  'ao  irt  mir  dae 
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e«M>hiek  g«weMn',  *  (i-i  dor  it-fl  (t«  m»Utn  (Out.  Mold.  294) 
*WMm  dir  8«luuiicht  ist,  daw  ich  dir  Frmn  werde'  und  nun 
vBlllg  im  Sinne  de«  Fowe—lTnin»  und  Tom  Terbnm  iMgetIM 
eMt  Md  NU  la  ittm-i  plm,  m'opmä  dar  fi  nNpi*,  CAtid  vö» 
fäntA  dt  mOtMä,  Borvl  a  lart  m'  apatä  (Doine  66,  6)  'wenn 
ioh  ihn  rolle  Brost  Mhe,  erfuit  mich  Sefaimeht  and  Senfsen,  irenn 
ich  iltr  Seidenhaw  sehe,  drflckt  mich  groaie  Sehnmeht  nach  ihr* 
B.  ■■  w.  Ähnliche!  iit  S.  89  Ali  das  Muedoniiche  naehgewieMn 
winden,  —  Im  Italienitchen  findet  men:  k  panava  da  sota 
(iMca  7&),  ecrearyli  la  com  (Arioit  Cwi.  2,  1),  Ut  eatm  fU 
tnmirtmo  m  tata  (a,  1),  gU  abbi  veduto  im  pajo  di  b^Utäme 
povam  IN  COM  (1 ,  2) ,  eittr  vNhtto  lore  im  eompagnia  (6,  2), 
fB  MdaM  tl  eüo  trafiiato  (Verge  Ti.  Ca.  116),  partva  i*e  gli  foue 
0dntto  ü  diooolo  tM  eorpo  (99),  V  mrimo  ^i  iwefm  id  eorpo 
(Le«p.  181),  m'  i  grattd»  amieo  (Aiioet  Can.  8,  8),  flu  m  aiM-dla 
(Leap.  186),  Jät  *i  *MtiM  tremart  U  gwaetkia  (Verga  VL  Ca.  B7), 
U  ti  vedtBtmo  i  daiH  liam^i  t  tutto  V  on  die  OKa  indono  la 
AoHnw  e  winfOIaoa  nlk  rtttM««  <  Ml  ptito  (B7),  ti  ««nttnii  b<ilt^lan 
ä  atort  (Leop.  169)  a,  ■.  w.,  und  so  in  den  Mnodarten  i.  B.  abnui. 
ma  MM  tute  It  tapave  ea  AilU  |ie  ye  le  frij/ete  (Trad.  2,  1) 
'aber  lie  int«rte  ea  nicht,  dau  jene  ihr  die  BrOder  nnd'  n.  i.  w. 
Dea  FranatlwBelia  iat  dagegen  «ietnlich  sparsam  mit  solchen 
FOpingen,  namentlich  leigt  die  heutige  Sprache  im  Teigleieh 
nit  der  dei  XVI.  Jahrh.  eine  entschiedene  Abnahme  in  dem  Sinne, 
daia  sie  nnr  mit  Being  anf  ein  Objekt,  nicht  anf  das  Subjekt  snm 
DatiT  greift:  tl  hri  prmd  U»  dtat  inaiM,  ü  Im  Mrrs  wpwwwtt  la 
■Min,  je  m'aUadtai$  ä  mt  ptrfettiomer  le  fott,  on  Iw  fTOfpait  »r 
r^OHl«  n.  s.  w.,  aber  kanm  mehr  le  viiog»  Inr  rriHisoif  (Babelais 
2.  ProL)  n.  dgL  Anch  das  Spanische  geht  nicht  sehr  weit,  Tgl. 
etwa  AM  AmIc  la  eabera,  mt  pongo  lot  fopatoi,  le  gtäta  los  fwMtM 
B,dg1,  am  so  viel  mehr  bietet  dss  Portugiesische:  vnilk*  OFMto 
hwir  (Aleiio  d,  26),  daarmaromüu  a  aAtfa  (Graal  12S), 
g«w  O«  bevor  o  f*»  (138),  O«  NUiow  o  eaeeälo  (126),  Oe  psMorom 
4as  dk^M  (126),  cierom  qwtarDke  o  oorafAo  (Dinia  Pap.  109), 
««  Uet  ittttriampo  o  tomva  (2tB),  ao  pentbtrlht  o  morimaito 
(75),  jMTd  O«  eviiartm  a  vitMihwfa  (168),  /'Mialhe  realfttr  o  roito 
(80),  o  /(n*M-  de  nm  aotttartm  o  «n^fe  (Oomee  de  Atnorim  Am. 
Fa.  IS)  n.  s.  w. 


j..,  Google: 


896  ni.  EipiM,  D«r  Sita.  §  372. 873. 874. 

g  872.  All  letstu  i*t  Doeh  der  UteiniKhe  D*tiT  das 
Zweckes  m  neDoen ,  Boweit  er  nicht  ent  §  466  ■ni'  Spraohe 
kommt.  El  kkon  im  Latehiueheii  ein  SobttuitiTiitD  als  Direktiv- 
objekt  eiMkeinen,  d»  die  Bichtnng-  in  ideelem  Sinne,  dea 
Zweck  einea  Thoni  aTudiUckt,  rg\.  tttm  teoJa«  Md  vft«  Maeimim. 
Dm  Bomanischa  entfernt  sicli  hier  *oia  der  Anfbaanng  der 
Hattonprache,  aofeni  ei  im  ailfemeinen  n  der  Pitpodtioo  dea 
Zwaekei,  ran.  pre,  ital.  pm-,  fn.  pomr,  ipan.,  port^.  por  greift. 
An  eheaten  «ligt  daa  Msst  dem  lateiniaehen  Dativ  entipreohende 
4m1  dieie  Funktion  im  Franifliiacben,  naneDtlieli  im  XTL 
nnd  XVn.  Jahrh.,  wo  SKtae  vorkommen  wie  ü  (•(  to«!  gawt^iw 
et  l(Mt  t>S  ä  la  gMre  (Haiherbe,  Lettre  k  Bacan),  nbcrM  Im 
eowrroMS  (out  Mtia'  Mi  b«MnH  (Corneille  Clit.  120),  ptttigw«  1« 
la  hw  toxi,  pour^um  la  gardtt-tut  Au  bim  it  ma  «p/tMü 
(HU£e  BS9).  Anch  im  Spanischen  finden  sich  einige  Sporen 
■Lolichen    Gebrancfaei    iron    ä:    maetr   d   ta    virtud,    velar    d  Itt 

4.  Terbiilug  r«TMihM«ier  O^ekte. 

S  878.  Tritt  ■■  einem  von  einem  periOtiliehen  Paasir- 
objekt  begleiteten  Verbam  Doch  ein  aachliehei  PasaiTobJekt,  so 
giebt  et  drei  mitgliche  Atudraekiweisen:  entweder  bleiben  beide 
nebeneinaader,  oder  daa  penflnliche  Objekt  wird  nun  direktiTen 
oder  daa  aacblicbe  anm  reapektlTen.  Der  erste  Fall  itt  der 
seltenste,  Tgl.  etwa  ital.  tueoUario  eaiio  panie  (Lasca  29);  afr. 
U  untU  fitrt  froMf  Mtq>  (Joinv.  649  e) ,  Vauma  m*  eonp  (Hod. 
Gnill.  pr.  22,  16);  proT.  fir  li  Ui  «Hp  (Appel  G.  8,  202); 
■pan.  rirtJeroalo  poHo«  (Hila  48),  la  saitUi  pae  lo  Moiudd  (Her. 
Eg.  1157). 

§  874.  Weitaiu  «bUeher  istder  swelteFall:  sachliehea 
PaiaivobjektDnd  peraanlicbes  Direktivobjekt  Hier- 
her gehKren  %.  B.  llal.  tMe^Nore,  ammaab'art  gaaUMImio  aber 
itutynan  qwäAt  eota  «  ^tuHAeiuiHo,  ebenso  frx.  mtaägntr,  Span, 
«fiw^ar;  ferner  ital.  MfWHntre,  fn.  «Mr<r,  span.  aitgirar;  ital. 
aiart,  tri.  eder,  caAtr,  apan.  etUtr;  ital.  eoiuigHart,  trt.  eomtiBer, 
span.  eoiw^ar;  ital.  Aiidert,  dimaniart,  afr.  dottoemml  ti  pri«  b 
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fremer  ooMp  (Gayd.  160),  «b«iua  gw«rr«,  rostr,  nfr.  itmtmdtr, 
tpaii.  padir,  giura-,  roffor,  pngtmitw;  iUl.  iuRdiar«:  iwwJiotw 
dl  MO  «MMO  la  toKO  (VdTgk  Vi.  Cl  2e)j  sbciuo  spmiL  ttmidiar, 
agradectr  algtma  oota  d  oI^imo  'einem  fttr  etwai  danken',  im^tSr 
'kindera',  ganar  'abgefrinneD'  und  manclie  andere  in  allen 
Spiadien.  KrirllhnHiuiwert  bind  nivh  die  Verba  der  linnlichen 
Bftd  piitigen  Wahrnebmang:  vidtft,  eognoieere,  audirt  n.  d^ 
Aaeh  sie  können  loiroh]  ani  eine  Sache  all  auf  eine  Penon  lieli 
belieben,  und  anch  bei  ibnen  enchaint,  wenn  beide  Objekte 
flaichseitig  auftreten,  die  Peraon  mit  ad  eingefbhrt,  bw«.  im 
DatiT,  Tgl.  ital.  la  piMi  dte  ytt  pedtna,  ü  dottan  w*  trotb 
fibbrt,  gl*  Itamno  leopaio  Mta  ftriia;  in.  jt  hu  ooit  wi  dtagrim, 
en  Iw  fmm  bon  vitogt,  je  Iwt  eonnait  de  bonitm  quaUtA;  span. 
loUeUa  vtt  tc  vtOK  aa  ttpada  (Calderoe  Vid«  8ne.  1,  8M),  m 
b  \aSMon  ttWjnma  kirida  (D.  Qnij.  1,6),  Im  lUoiija*  fut  o§ 
«Mldio  (Calderon  Tida  Sns.  1,  608),  la  eadma  «m  (bN  de 
Ctmoetrme;  portg.  mmuId  tinlo  so«  fadoe,  qtit  viria  Stmui  gaOt 
ftrttatima  (Lu.  1,  81).     Vf^.  noch  §  »61. 

§876.  Det  dritte  Fall,  pereOnlicheB  PataiTobjekt 
Dikd  ■aeblichee  Reepektirobjekt,  ist  hat  noch  hKnfiger  ali 
der  swtile.  Bai  rielen  Verben  und  aneb  beide  Aosdracksweiaen 
mSglieli,  so  ital.  aaüamtrt  ^uüAedmui  di  guoleh«  eota,  ent- 
«ptecbend  fix.  atturer,  ipan.  atigurar.  Dann  alao  ital.  firodan 
'einen  nm  etwaa  betrtgen',  hdare:  lodoOo  dtgrtmdt  taetrt  (Not. 
20),  Mtitre,  damandart,  eongroMare,  amtigliart,  nmuceiar», 
ringnuimrt  n.  i.  w.;  fra.  Mttr,  iouer,  fiUcitar,  apfiaudir,  bUmtr, 
mmaotr,  Ht/bmer,  onrier,  lioir,  aimer  in  Fillen  wie  je  Taimerai 
dt  ImK«  im  Die  du  amrag»  gw'tl  a  nt  u.  a.,  afr.  auch  eroin:  m 
jot  m  ereid,  ü  mt  Irmront  a  perte  (Alexis  41),  Tgl.  prov.  per 
pi'tMt  die  cfom  non  Im  den  creirt  da  mal  qu'en  dinm  (B.  D.  7, 
26)  n.  ■.;  ähnlich  in  den  veatlicben  Sprachen,  wo  unter  anderem 
upan.  »Mola  de  In  Mono  (Bareeo  Sil.  621)  'er  heilte  ihre  Hand* 
und  fu  oida  dt  la  que  dtmoHdaba  (62S),  das  ein  oir  lo  de  voraoi- 
■etit,  herrorgehoben  weiden  mdgen.  Aach  dai  de,  das  bei  Verben  des 
Eigreifeni,  Packen«  den  Gegenittaud  anknäpfl,  dec  ergriffen  wird, 
kann  hierher  gehOnn  in  FHImi  wie  tJrJ  «I  «MO  d«l  oäbtUro  d 
m  atiu  f  d  Otto  d»  In  riemda»  d  m  roeiNo  (D.  Qng.  1 ,  10^ 
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tommtdo  de  la  ritnda  d  JtacMOnU  (20)  n.  dgl.  Dann  kOnnen 
hier  nocb  dio  MSaziTSn  Terba  der  G«mSt)«rregnn£  erwlhnt 
Verden:  iUl.  lammtarn,  loffitani,  godtrti,  nUegrani,  htffirti  di; 
fn.  H  r^tutir,  M  ptaiHdre,  t'^omur,  u  r^ottir,  le  maqtitr,  m 
rotlbr;  gpan.  JMuiartt,  rtine  n.  a.  Aber  aoeh  andere  Befleiiv« 
KhüeMen  «ich  an;  <n.  t'^treeeoir  de  neben  Bpfrewair  fiMlgue- 
Aote  igt  leicbt  *et*tliidlich;  nun.  m  «Hd  de,  iUl.  ricordorti  nnd 
di)n«MfiMrti,  fn.  $e  «ouMMir  da,  im  XVI.  und  XVn.  Jahrb. 
i'uhMmt  de,  apan.  l«M6nirM^  oiridars«  d«,  portg.  l«m&r(irM,  «giMeerta 
de  konnten  Forlsetnngen  dea  lateinischen  Oenitivi  »eiu  (ygh 
B.  864),  konnten  «ich  aber  anch  all  Nenbildonfen  erkteren. 

gS76.  Auch  eine  Verbindung  von  Bespektivobjekt  nnd 
Direktivobjekt  komnit  vor,  ond  ivar  namentlich  bei  ein- 
pcrsOnlichen  Verben  die,  wie  3  369  geieigt  worden  ist,  eine  Peraon 
ala  Direktivobjekt  an  lich  nehmen  können,  aa  denen  nan  weiter 
all  Bespektivobjekt  der  Gegeantaad  treten  kann,  der  die  Ver- 
anlaaaang  so  dem  im  Verbum  liegenden  Vorgang  iit.  So  sagt 
man  ital.  m>  AtoU  di  'ea  thnt  mir  leid',  mi  toväent,  Mi  mporia 
dt;  fr«,  tl  me  faul  de,  ä  me  soiteiMit  de;  afi.  dd  oon  gw'il  ooü 
3ua  Vim  anfitet  Li  poite  (Chev.  L^on  1341),  ebenio  dbotd  «w 
de,  temer  pbu  U  ett  de  la  honte  qu'ü  n'ett  de  la  eoUe  (Aje 
d'Av.  617);  apan.  plogo  amjio  Cid  ^aqiuila  preeaOaja  (Cid  628); 
porig,  de  voua  wtäa  me  pro*  ntuito  (Oraal  122)  o.  dgl.  Wai 
hier  durch  de  verknüpft  wird,  kann  begrifflich  anch  all  Ti«gar 
der  Handlang  gefiiaat  werden,  tritt  aber  in  der  Form  de* 
DirekÜTobjektea  a«f,  weil  fUr  den  Sprechenden  der  Oeftthlt- 
eiudmck  ein  »o  atarker  iit,  daes  er  an  einen  Trlger  der  Haadlaiig 
gar  nicht  denkt,  nur  als  nachtrigliche  £ig)Lniang  die  ürtaeba 
de«  Eindmckea  in  derselben  Form  einfuhrt,  die  anch  bei  mebr- 
peraünlichen  Verben  der  Getflhlaerr^rnng  Qblich  iat.  Wohl 
analogiach  nach  dieaen  einpersOnlicben  Verben  mit  Direktivottjekt 
werden  uich  solche  ohne  Objekt  kouatntiert,  x.  B.  a&.  er  i  pam 
de  la  wstre  jtietioe  (A.  A.  1S30). 

i.  Dm  pronoBiBkle  ObJ«kt 

%  877.  Dem  pronominalen  Snl^ekt  steht  daa  pronominale 
Otyekt   in   den    n,    §    74  ff.    angefahrten    Formen    gegenüber. 


g  877.  PnmaBiiuüw  Ot^ikX.  3M 

BamerluDawart  ist  noch,  im  im  N«iifrauSaiKliou  >I«  Obj«ktH 
fom  n  d«m  S.  103  beaptoehensn  Ott  Dickt  «twB  Iwmmß  «neheiBt, 
wie  rom  «^moloffiMhoi  Staadpnnkte  au  n  cnruten  wira, 
•ondem  vota,  rgi.  im  prmd  ftie3emeiU  m  pott  tm  itomme  qm  vnm 
a  IM  ifM  «MMwif  ]KW  (CherbiüiM  8.  Brohl.  70),  «ine  Ei- 
«efaeinmig,  die  lich  au  der  8.  lOS  boaprocheaen  Gleichwertigkeit 
von  Ott  und  vout  mr  BecaicImiiDg  einea  allgemeinen  Sntijaktei 
«rkltrt  Wichtiger  ist  n&n  aber  etwaa  auderea.  In  der  Über- 
aidit  n,  8.  108  und  in  der  0nt«rMie)inng  Aber  die  Bedeatnng  der 
flexibeln  Bedeteile  (III ,  §  üb  ff.)  ist  icIkid  darauf  hingewieica 
worden,  dan  das  tonloee  Pronomen  in  bald  mehr,  bald  wenigst 
weitem  Umfknge  fHr  da>  PaauTobjekt  eine  andere  Form  hat  alt 
fitr  daa  DirektiTobJekl,  fUr  jene  die  dea  AkkuatiTi,  Air  dieae 
die  de«  Dativa.  E»  iit  auch  aekon  bemerkt  worden,  daae  im 
Italienischen  in  iJterer  Zeit  betootei  hri,  lei,  loro  noch  alt 
UirektiTobJekt  dient,  data  aber  alleidingt  bald  a  Im  q.  •.  w, 
eindringt,  wai  xan  to  begreiflieher  itt,  alt  die  Formen  anch  alt 
PaaiiTobjekt  und  alt  Sutrjekt  verwendet  wurden.  Daaaelbe  gilt 
für  dat  AltfranaOtiMhe,  wo  nicht  nnr  Ini,  sondern  aneb  moi,  toi 
oft  genng  für  bentigei  ä  Im,  ä  MOt,  ä  toi  ertcheinen ,  wf^.  noeb 
im  XIV.  Jahrb.  et  noui  va,  moi  it  mott  petit  ftta,  aua  pttHtmmt 
(Froiiaart  3,  29).  Et  liegt  anf  der  Hand,  das*  die  Verwendung 
dee  pronominalen  DktivB  und  Akknaativa  sich  im  Oknaen  de^t 
mit  der  des  Direktiv-  nnd  des  Patiivotijekts,  eine  Erweiterong 
jtt  nur  etwa  der  anch  in  anderen  Sprachen  Totkommend« 
'ethiacbe  Dativ',  d.  b.  die  Anwendung  des  Pronomeu  der 
ersten  oder  cweilen  Person  bei  beliebigen  Verben,  um  einen 
inneren  Znaammmhang  iwischen  dem  Thnn  und  sei  es  dem  An- 
geredeten, Bei  «■  dem  Sproobenden  auadenten,  ohne  daas  sonst 
der  Qebalt  dea  Vefbnms  irgendwie  verlUidert  oder  ergXnit  wtlrde, 
also  E.  B.  ital.  ueddtttmi  ü  maifattort,  hz.  regarda-moi  Ui  Miits 
de  oe  gmUari,  *ptn.  me  le  ifitron  itma  biMna  f^a  dl  ladnfn 
a.  8.  V.  Erwähnenswert  ist  hier  namentlich  mm.  iati^  tutpüraM, 
itni.  secoti  l'MPi|wradar«,  wir.  »■MM  (empvm>r,  prov.  vee-Pot 
VanjfaraäoT ,  aspan.  afesot  A  tmptntdor.  Alt  leistet  bedarf  end- 
lich daa  Verhtltnia  awischen  den  Objektspronomina  nnd  den 
lokalen  Adverbien  eine  Besprechung.  Das  romanische  ad  bedtrt 
swei  veivehiedene  Funktionen,  sofern  et  «ineraeits  das  Direktiv- 
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olijekt,  auderenriU  sine  Ortlicka  BMtünmiug  «inlaitet,  beim 
tonloBm  Pronomen  ab«r  wird  milchst  gotckiedMi  cwuchui  dsni 
Dativ :  ital.  gU,  afr.  li,  nfr.  h«,  ipML  b  und  dem  AdTwbiiim :  itiL 
ei,  fn.  y,  upmn.  i,  banr.  mit  Bvng  «af  PeiMnen,  itiL  «  hd, 
ti%.  ä  Im,  «päd.  a  «Ib,  aln  itaL  fN  «r«^  te.  j<  Im  avi$,  iptn. 
tf  «r<o  aber  ilal.  es  ao,  fr^  i>  Mit;  itiL  pmto  ahd,  tn.  jt  ptmt 
ä  M,  apan.  piMW  d  Aa  Üb«r  du  Terhllaüs  tob  ai  und  a  Im« 
n.  a.  V.  iat  acbon  8.  80  dai  N4tig«  gaaagt  E*  arhabt  ucb  non 
aber  die  weiten)  Frage ,  ob  die  fll  airhm  laaigb  tti  t  der  nominalen 
Atiadmek«weiae,  wie  lie  Torliegt  ia  ital.  eraia  oi  podM,  fn. 
j«  enii  M>  pir»,  apas.  erta  oI  paA-e  nad  ital.  vo  a  Paeigi,  ptitm> 
oI  jmAv,  fn.  je  mit  ft  iWw,  je  pmut  ow  pjn,  ipan.  oof  d  Farit, 
pimto  oI  podre,  nicht  dain  führe,  daae  mitunter  der  Dati*  daa 
Penonalpronomoni  auch  da  verwendet  wird,  wo  eigentlieh  die 
lokale  Bedeutung  dea  od  voriiegL  Die  Onmmatik  verneint  dieae 
Frage  antaebieden,  doch  laigt  genanerea  If achforaeben ,  daaa  die 
Sprache  die  Oreuae  iwiiefaeo  den  awei  Formen  nicht  immer 
beobachtet,  vgl.  ital.  TitormOagli  (Bocc  Dec  8,  10)  "an  ihm 
aurOckgekehrt',  pmiami  älU  uttüei  (d'Annoniio  Trionfo  della 
K«rte  19)  'denke  nm  elf  Uhr  an  mich',  wohl  ancb  di  loiriaN 
«olHtollo  t  tot,  pra«  ftitt  au  eon»  (Arioet  Ori.  28,  10),  wann 
nicht  ein  pK  «htm  iwnitra  (8.  894)  voiaehwebt.  Ein  Ihn- 
lichea  altfraDaSaiichea  Beiapid  iit  il  li  dkwmtdk«  «t  eil  a  M 
(Theben  6743). 

§  878.  Daa  FransOaiaehe  leigt  noch  eine  anden 
EägenIQmlichkaiL  In  der  Kitaren  Sprache,  namentlich  vom  SIT. 
bia  XVI.  Jahrh.  eracbeint  ä  mit  dem  betonten  Pronomen  aehr 
hlnfig  auch  da,  wo  kein  Naehdmck  auf  dem  Pronomen  liegt, 
vgl.  «I  lenHnt  A  hri  {m  (Froiaa.  3,  12,  200),  e(  «loieirt  A  «Mb 
Ütt  ^tt  (3,  7S),  ([ue  «M  (k  ler  eommandmä  vot^t  oomamdemmt 
(TUleh.  106),  teil  eon  A  hn  ooMoicnl  (132),  il  mtm4a  «w  «evfUMr 
S'AMmariti  ^lu  ä  ini  (tut  äegtmiu  de  poritr  (Comm.  4,  13),  ^'ttU 
pma  atttnir  &  «oy  l«i  etnin  dm  brigatuk  (Amyat  Tb.  21),  Ia 
pHU  servU  «  eile  de  juite  etewe  (Hept  1,  S4&)  n.  >.  w. 
An  iKogalan  hklt  lieb  dieeer  Gebraach  bei  parier,  denn  noch 
im  XVIL  Jabrii.  itl  i  M  parkr  gewohnlicher  all  te  p»Ur.  Im 
NanfrauOaiaefaBB  hat  eich   daa   wieder   verloren,   dafOr   Iit  aber 
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i  moi  n.  1.  V.  itrange  gefordert,  veno  du  pMeivobjakt  am,  U, 
le,  ntyut,  von»  i*t,  mit  uidoren  Worten,  datiTiichca  hm  n.  i.  w. 
i*t  nur  möglich,  venn  m  dem  Terbom  nicht  Biigleich  ein  AkkuMtiT^ 
proftomen  tritt,  anber  wenn  dieiei  Pronomen  du  der  dritten  PenoD 
iit.  Hwagebeod  fOr  dieae  Begel  iat  wohl  der  Umstand,  daaa  bei 
der  Terbindnng  iweier  den  Kaaiunmtenohied  nicht  mehr  ani- 
dlOckender  Formen  leicht  ein  Miaarentliidnii  eutatehen  konnte, 
da  ja  me  («  Hurohl  'mir  dich',  aU  'mich  dir'  bedeuten  kann, 
wogegen  bei  «M  b  ein  «alche«  V iwreraHndnii  anageachlonen  itt, 
da  le  nnr  AkkoMtiT  sein  kann.  Herkwflidiger  lit  der  im 
MittelfraniOiifchen  anftietendB  Oebrmnch  von  ä  Im  «lalt  tonloaem 
Int  n.  i.  w^  ein  Gebranch,  der  mit  dem  ErMti  de«  tonloeen  K 
durch  hM  (n,  8.  105)  nuammenhlagt,  vielleicht  auch  aeinen 
Atugangipnnkt  darin  hat,  dau  beim  Femininnm  der  tonloie 
Dativ  K  and  der  betonte  OblikoB  K  gleichlantend  wann,  wodtuch 
ein«  Abacbwlchnng  des  SprachgefHUi  eintreten  konnte,  die  (ich 
darin  IntMrts,  dasa  a  M  nnn  aneh  an  Stelle  dea  tonlosen  li  tnU. 

§  879.  Ei  kann  TorkonuDen ,  daa*  ein  n  erwartendes 
pronominales  PassiTobjekt  fehlt.  Das  ist  namentlich 
der  Fall ,  wenn  Verba  des  Ba|;en» ,  Zeigens ,  HOreu ,  seltener 
andere  sieh  auf  etwas  Torherg^angenes  beriehen,  wenn  also  nach 
ftreng  grammatiKheT  Foidemng  ein  rllekweisendea  Pronomen 
nStig  wire.  Die  Weglassnng,  die  übrigen«  schon  des  Lateinische 
kennt,  erklKrt  sieb  darans,  daas  der  Torheigegangene  Begrifi  dem 
Sprechenden  noch  so  gegenwärtig  ist,  da«»  ein  besonderer  Hinweis 
nicht  nSbg  scheint  Besonders  hKnfig  fehlt  ein  solches  Objekt- 
pronomen ,  wenn  dem  Terbnm  gleichseitig  ein  pitmominales 
DatlrproDoman  beigegeben  ist,  also  «fr.  ÜMl  U  st»tt  SiU  UU,  ta 
dasf  tnan  mit  der  Annahme  kanm  fehl  geht,  die  an  sich  Ja 
mSgliche  syntaktische  Erscheinung  verdenke  ihr  besonders  hMnfige« 
Anftretes  euphonischen  Bnckiichtan.  Nnn  einige  Beispiele: 
rnm.  fnttU  hHfBratUM,  m»ir6tamti,  tim^/mA  tA  an  lä  vi«  iaOh 
WW  la  fiuleeatä,  ipme  /M{<n»«U  (Bwme  277,  12)  'als  der  Bmder 
des  Kaiser«  N.  hOrts,  das«  sein  Tater  vor  Gericht  kommen 
werde,  sagte  er  es  seinem  Brnder',  ft-l  artlA  (C.  B.  1,  368,  7) 
'und  er  leigte  es  ihm\  d  tm  cremt  (Basme  381,  80)  'er  gUnbte 
ea  nicht*,    itatü   auti  .iMM  fi  ThtÜd  ft  a^ii   (C.  B.  1,  858,  1«) 
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'•b  A.  mid  T.  nnd  die  uderaQ  m  harten*;  iul,  tun  dietnt  loro 
(SHsch.  117)  'er  mU«  ea  ihnen  nicht  H^en',  io  Uro  (Ariort  Cus. 
2,  1)  'ich  iretd«  ea  Mg«n',  und  to  mand«rtlich  noch  henta  «br. 
H  me  di  (Finunore  Trad.  abr.  1,  61)  'da  uf  e»  mir';  «fr.  por 
00  vM  A  (Alezu  8)  und  oft,  «nch  noch  nfV.  je  hü  aiiit  (O.  Sand 
ConsaUo  S,  101),  dann  bei  anderen  Verben  j*  *«foi«  t>r«t  ife 
HMHMnr  (G.  Benig.  2ISB),  pamei  in  Amti  et  faita  ttartr  (287), 
<M  0»/  MN<  prit  et  retMW  £h  giMlr«  pora  ra«lMt  porttr  (H.  de 
France  Fablet  11 ,  Sl),  ti  de  o(  pHee  lele  e»pat  Et  U  It  ot  oMt 
iMHll  (Ch.  II  eip.  1899),  Tgl.  aneh  Tolgln.  Ee  tMoU-tOtf  Tp 
M  «fiprw  a.  dgl.;  portg.  niHiea  fof  tavaiMro  giM  aeabar  poitm» 
(Qiaa)  40),  ^  procttnd  91M  190  omim.  lyaqid  a  poMo  sabercMM 
(Oomce  de  Anorim  Am.  Fk  HS)  a.  i.  w.  SelbstTcmsndlicli 
iat    aber   aneh   im    AltfranstSEischBa    die    Setamiig   de*    Objekta- 


655,  ' 

9  SBO.  lat  der  TiHger  der  Handlang  ingleicli  Objekt,  m> 
wird  daa  BefleiiTpronamen  gewMblt,  das  in  der  eralea 
nnd  sveitca  Pereon  mit  dem  Par«ona]pronometi  gleieUautend  ii^ 
in  der  dritten  aber  fllr  Singular  nnd  Plural  M  lautet,  nnr  bei 
Betonung  mehrfach  dnich  daa  Personalpronomen  enetit  wird 
(i.  §  67).  Eine  eigentamiicfae  Terallgemeinemng  leigt  nun  aber 
Oraaband  en,  indem  hier  m  fUr  alle  Penonen  gilt,  also  a,B. 
JIM  tt  (Uo,  (t  tt  fiäaM  n.  B.  V.,  bei  Da  Säle  nnr  im  Plnral,  nicht 
im  Singnlar,  doch  Migen,  »OTiel  bif  Jelat  bekannt  iil,  tltere  Texte 
keine  solche  Verschiedenheit,  ao  daaaniditiiEheriat,  ob  es  sich  nicht 
um  eine  willkllrliche  Scheidung  de«  GrammatikflrB  handle.  Die 
Formen  mt,  tt  konunen  daneben  «n  allen  Zeiten  tot.  Aunerhalb 
Granbüiidens  finden  sich  Anfinge  einer  fthnlichan  &aeheinnng. 
Für  Frianl  wird  als  Paradigma  gegeben  «i  mirü,  H  lärdi»,  fi 
tidrdi,  «t  Hord^H,  n  tiemÜ,  tt  vdrddi»,  also  in  TOUiger  Übeieia- 
•timninng  mit  Salea  Ansata  n  nnr  im  Plural  TetallgemeinerL  Ob 
•hnliehea  in  Tirol  nblich  Ist  oder  war,  bleibt  noch  an  unter- 
■neben.  Noch  weiter  öatjieh  liett  man  in  vegliotitchen  Texten 
i^ime  te  piar*  m  paliMre  (Teati  vegl.  68)  'ci  (ittaw  perdiiti  im 
pariAf,  M  lenenMe  (377)  *ei  Iet>er«M',  ttjuMiiTme  futfütri  Am  (115) 
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Hrlr  siref  wetden  SbsreiDkamiiien',  dun  mit  der  I.  Sing^,  m  jM 
fptUHat  (196)  'ich  htbt  mich  verheiratet',  in  h  jai  maü  a  Imemr 
(137)  'ich  habe  ug;efuigen  n  ubeitan',  »ber  «neb  mt  mtUm 
(430)  'm  wtttord'.  Speziell  in  der  1.  Plar.  iit  te  di  BafleiiTom 
darch  gsi»  Oberitalien  Terbreilet,  namentlich  in  der  Lombardet, 
wo  es  Khon  der  Goya.  leigt,  und  in  der  Emilia,  ja  «telleieht 
ist  laccbeaiech  noi  «i  äliiamo  der  letite  Aoilftarer  davon,  wenn  ea 
nicht  nnler  Ginflun  von  hm  m  oIm  (S.  108)  iteht.  Ancb  in 
Bom  iat  M  Anno  nicht  nuerhCrt.  Dem  Noiditalieniaehen  «eblieatt 
sich  daa  ettdliebe  ProTen«ali>che  «n:  niia.  (i  aetrtefc  tipleh  foliffal 
'wir  niblea  nna  sehr  mflde',  UinUch  im  unteren  Bhonethal 
und  ai^ar  im  Biamiichen,  wenigatena  bei  Gnfcliae:  omonm 
'allona-Doiia*,  qua  iouloum  amattdM  'wir  wollen  niu  reraainmeln'. 
E*  ist  Kbwer  in  aagen,  ob  alle  diese  Ervcheinnn^n  anaammen- 
hangen,  ab  alio  die  Qrflnde  für  den  Breata  von  noa  durch  a* 
überall  dieaalben  aind.  In  Biara  iit  eine  lautliche  Eatatehnng 
von  -•  am  -na  nicht  auageachlnaien,  nnd  anch  -le  kann  nr  Not 
•o  etttatanden  lein.  Dafttr  apraebe  die  Beaehrknkniig  anf  die 
EnUine.  Ancb  in  Oranbflnden  nnd  Friatd  wlre  -(  ana  <tof,  PM 
bei  Enkliae  nnd  aelbtt  bei  ProUiae  nicht  nnmaglich,  so  daaa 
also  etwa  ein  rorrokaliiehea  oder  ein  angehSngtea  -a  «oa  no$  *m 
te  aveh  vor  Kouaeaanten  M  an  Stalle  Ton  moi  q.  s.  w.  berbei- 
gefnbrt  bitte.  Aber  fUr  daa  Tegliotiache  iat  diaie  Annahme 
ansgeaehlosaen,  nnd  will  man  da,  waa  nicht  gerade  wabraclieinlicb 
in,  an  slaTisehen  Einflnaa  denken,  lo  iat  damit  auf  keinen  Fall 
in  Norditalien  anBiakommen.  Wiederum  konnte  ein  venea.  oder 
gen.  K  domo  wohl  einem  tosk.  n  diamto  entipreefaen,  aber  nicht 
daa  lombardiaeh-emitianiaeh-toikaniache  se,  li  und  nicht  daa 
prorenialiache ,  in  welchem  Nschahmnng  der  genueiiachen  Bede- 
veiae  au  sehen  die  weite  Verbreitung  Tcrbietat.  Es  mnaa  sich 
also  wenigstens  auf  einem  Teile  dieaes  Oebietee  bei  der  1.  Plur., 
nellsicht  sanlchat  in  dar  Anifoidarang,  bei  refleziTem  Verbnm 
der  Begriff  der  Pereon  so  ahgeachwKcht  haben,  daas  die  bloeae 
Andentong  des  KefleziTamB  dnrcb  $t  als  geutigead  erachtet  worde. 

Vgl.  Ascoli,  Arch.  glott.  TU,  456  Anm., 
H.  Schnchardt,  SlaTo-DBatschesandSlavo-ItaliBniaches 
lOS— 107,  C.  SalTioni,  Btndi  fil.  rom.  VII,   195. 
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S  881.  Eine  bemarkBiuwerto  Eigentflndiehkeit  in  der  An- 
wendung des  Befleiivpraoonen»  iit  weiter,  daia  a> 
Bnpianglicli  Dw  iiun  Verbom  finitom  tritt,  mlM  bei  den  Parti- 
■  ipien,  beim  Oerondinm  and  beim  Infinitiv  fehlen 
kann.  Am  hliifigiten  finden  »icb  die  Beiapiel«  dafllr  im  Alt- 
fruuOiiiehen,  vg;l.  dt  ta  fomiaimtit  at  apntMä  (Bieb.  944),  iTim« 
fntet  Tobe  itt  vUiUt  et  edi  doiU  Ul  iauittb»  ow  emidaer  to»  otU 
dMWHi  (1121),  etit  Dt  at  dU  moid  pUMe  (li84),  apoisnmit  twrf 
par  mt  le  pn  La  o»  mrtmt  jatti  ü  Ort  (Theben  6735)  a.  i.  w., 
Ht  §oitl  utit  potr  et  Jaoonfortinu,  Se  tum  euer  dt  riau  dacoH- 
fitem»  (Enf.  Og.  25Z9),  It  jw  ohmI  tümgiwa  d  In  nuit  aourfaid 
(Ph.  Tbaon  Comp.  879)  neben  m  wmt  oIui^iMfif  (388),  ven  la 
M»  $t  (raieRl  deffemdant  par  la  pree  (B.  Comm.  466),  pnutt  j'oi 
lo  pattomtl  «i  duremad  eorrteUr  (Bom.  Put  2,  31,  11),  kl  paiaa 
amer  laisMroit  (En£  Og.  7232)  n.  i.  «.  Dtvan  bat  du  Neu- 
franiOiiiche  noch  einige  Beste  bewahrt  in  d  «i  At  bim  ditmiit 
0«  la  (aä  icantr  (Holiire  Bc.  d.  F.  618),  woiu  Deapou  aller- 
ding«  die  Bemerknng  Air  nStig  hllt  'pour  on  l'a  fmt  i'iearter, 
dlift»  eotuttmU  OMC  faire,  Tollenda  in  Ftllen  wio  in  HtmMiati 
trtAitmeMll  jww  jamait  de  la  txmr  nu  feroUtU  refirer  (Et.  661), 
la  «otonU  fait  Mowrair  ks  tstilrt»  factUUt,  veretHüdlidi  darum, 
weil  fair«  mit  Infinitiv  ja  fait  uinem  objektiven  Verbnm  gleicb- 
kommt.  Scbon  frltfaieitig  findet  mau ,  wenn  aacb  zunlclut  noch 
selten ,  non  abur  das  Befleiivum  aach  bei  den  Partiiipien 
nad  t>eim  Gerandinm  nud  Infinitiv  ausgeaetit ,  offeubar  in 
Analogie  nach  den  Formen  des  Verbnm  fiuitnmi,  und  was 
im  Ältf^anaOiiachen  nnd  AltproTenialistlieu  noch  du  Seltenere 
ist,  du  Kbeint  in  den  Müderen  Spnebeu  von  Anfang  an  das 
bei  weitem  OewUhnltebeTe,  wenn  nicht  geradeta  die  Begel  an 
■«in.  Trotadsm  wird  man  den  franiSsiKhen  Zostand  alt  den 
nnprttDglicben  tnsetceu  dürfen  ,  da  eine  Ausdehnung  des 
Befleiivoms  ventKndlichBr  ist  als  eine  Einiichrltiknng,  und  wird 
ihn  darans  eridlren,  dasj  bei  denjenigon  Formen  ilei  Verbnmi, 
die  den  Anadrack  der  Peraon  uirht  leigen,  auch  ein  Pronomen, 
du  aof  die  Person  inrOckweisen  «Hide,  nicht  angeiietat  lu 
werden  braucht;  das«  die  Verbalbcdontang  eine  gana  allgemeine 
ist  nnd  nnr  in  ihrer  Allgemeinheit  in  Betracht  kommt,  die  Be- 
liehoBgen  auf  die  Penon  sich  aber  ebeuM  aus  den  jedesmaligen 
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Zasammenhaii^  ohne  besoDdars  Mittel  sigeben  wie  die  Be- 
delmiigen  mat  die  Zeit  oder  Kai  ik.ti.-ne  und  pMaiTei  Verhlltaiis 
(§  Uff.,  24). 

§  B82.  Die  rcSeziTe  Kolutniktion  ipielt  im  Bom>iiiMh«n 
eins  lehr  wichtig«  Bolle,  teils  wegeo  der  mannigfkclieii  Bedentong, 
die  aie  anniiaiiit,  teila  weil  saUmiclie  Verba  »1b  BeflexiTk 
«nebeinen,  bei  denen  ein  Otgektapronomen  nnpinn^ch  lehwer 
denkbar  iat.  SelbetrenUadlich  iit  es  und  bedarf  *eit«r  keiner 
Beweise,  daai  jedes  OltJektiTrerbnm,  ob  es  nnn  ein  PessiTobJekt 
oder  «hk  DirekUvobjekt  ni  sich  nehme,  aneh  reflexiv  erseheiiMn 
kun;  frs.  tt  M  trvmft  wie  i  wte  trompt,  ü  ge  dit  wie  tl  hm  M. 
Weseatlieb  ist  non  aber,  daas  du  KefleziTpronomen  al) 
PassiTobjekt  gendem  die  Bolle  des  lateiniichen  Patsiinmi 
llbemehmeD  kann,  das*  Iat.  dMHM  vtndUur  ebersetat  wird  mit 
mm.  ea»a  m  vinde,  ital.  ta  eata  H  vmd*,  tn.  \a  nmmon  m  dnkI, 
■pan.  la  eata  m  vatät,  portg.  o  tan  $*  pamie.  Oben  (§  B4)  ist 
gBuigt  worden,  dus  dieselbe  AasdroeksweiM  aneh  Terwendet 
wird,  wann  das  Sabjekt  nnbestimmt,  allgemein  ist,  dass  also  eoM 
te  vimi«  n.  s.  «.  aneh  einem  deutschen  'nun  Terkanft  da<  Hans' 
enUpricht.  In  der  That  ist  ja  der  begriSliche  Qehalt  in  beiden 
EWIen  genaa.  derselbe:  beide  Haie  handelt  es  sieh  dämm,  daos 
ein  Oegenstand  von  einer  Btutdlang  betioffen  wird,  ohne  daat 
der  Twtgw  der  Handlung  dabei  irgendwie  bestimmt  ins  Bewusst* 
■ün  tritt  Unter  solchen  UmsUnden  kann  der  betreifende 
Omenstand  selber  al*  der  Triger  der  Handlung  eneheinen,  wenn 
eben  nnr  die  Sprache  ein  Uittel  betitst,  ansind  rücken,  dass  er 
*on  der  Handlang  betroffen  wird.  Die  Verwendung  des 
BeflcKiniDu  in  diesem  Sinne  beg^fnet  nicht  Sberall  in  gleichem 
Aoamasse.  Sehr  weit  geht  dM  Eomtnische,  namentlich 
nnterscheidet  es  sieh  darin  wesentlich  von  den  Schwesterspracheo, 
dus  ihm  sein  BefleziTom  auch  flir  du  Pusirnm  der  ersten  nnd 
iweitan  Person  dient:  mi  bat,  te  bap  entspricht  einem  Iat, 
ferior,  feririt,  worin  man  vielleicht  einen  slavischen  Einfiois 
•eben  kann,  da  ancb  in  den  slavischen  Sprachen  du  Beflezivnm 
In  allen  Personen  passiven  Sinn  annimmt.  Das  Bltiache,  du 
du  Pauivnm  mit  vemrt  bilden  kann  (§  805),  ist  sparsam 
damit,    nicht   dagegen   du  Italienis^e,    wie   nach  dem  in  §  M 
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GMMgton  wich  n  enraitan  iit,  -^  >  tnom  mm  $i  $anmo  poM» 
tidin  (Boec  Dec.  2,  1),  «Mi  M  Im  akana  com  n  wiifM  (Seio. 
S88),  oUra  «vanda  ho«  «i  mangträ  per  me  (840),  «^xmImi  ptt 
agmmo  (Lmm  8T,  II),  »i  riitMtmt  wia  Alle  MUfTe  (Tei^  Tl.  Ca. 
IOBX  rmyiwolirri  I«  «10*71«  «om  fl  potwatto  (110)  q.  ■.  w,  mit 
penOnlichem  Sabjokte  nur  da,  «0  jed««  HuavaratlndDii  aiu- 
gMchloMeD  iit:  laÜoM  CriHo  Mto  A  ti  mtrca  (Par.  17,  51), 
pirM  «i  da  t>M*n-  diMiMa  (Arioat  OrL  4,  66),  «m  efu  mm  «"«ra 
mitrivUtc  (Verga  Ti.  Ca.  120),  auch  »i  i*t  vader  ti  poUan  (vttt  gvonli 
(Inf.  4,  117),  ab«r  kanm  ü  pocta  ri  loda  o.  dgl.  Das  FraDiS- 
aiiche  iit  nooli  itrenger,  aofam  ea  bei  penOnliehem  Subjekt 
dan  reflerivan  Anadrnek  im  aUganeinen  aniaehlicait,  ihn  nur  bei 
aachlichem  milaat:  la  Uatgve  fhnfßiu  u  pati«  Amt  toNte  l'Eanpe 
m.  ■.  w.,  aber  nicht  ob  JAtu-Ckritt  te  WHd  dtaqm  jomr.  In 
Spanien  aeigt  etet  di«  Sprach«  de«  XTI.  nnd  XYU.  Jahrb. 
di«  Anadehnnng  aaf  Peraonen:  m  «wlabM  Im  cnriiMOt,  m 
dvoKo'Vfi  Im  catdlaKa,  nnd  auch  hente  drOckt  man  (ich  bei 
nnbeMimmUm  Subjekte  noch  so  am:  t»  Uiteim  eriadM,  t» 
MMN&raroti  alcoldn  n.  «.  w.  Dau  daneben  dai  Verbnm  im 
Singnlar,  daa  Nomen  in  der  Objektfonn  anftreten  kann,  i*t  §  94 
■ehon  geiaigt  vorden. 

§  SS8.  Sodann  dient  die  reflezlTe  Form  aam  Anadni^  dar 
BeiiprotitKt.  Ital.  «t  bottow,  fta.  tb  at  haämt  <Bie  acblagen 
dcb*,  hat  wie  die  denlacbe  Bedeveite  die  Doppel bedentong 
^«der  Bchllgt  tich  lelbar*  nnd  'die  einen  acUagea  die  aadem'. 
Dlaae  Zveidentifkeit  hat  nun  mr  Folge,  daaa  anm  einfachen 
BefleziT  noch  allerlei  Tardentlichende  Formeln  kommeD.  Ea 
kamt  die  eine  Fenon  darch  die  Pripoaitian  der  Begleitong  rar- 
knllpft  «erden:  ital.  ri  tettcrit  am  am,  fn.  «I  w  haltra  aetc  moi, 
oder  ea  wird  dnreh  tniM  nnd  aütr  die  Mehrheit  von  Peiaonen 
aagedentel:  nun.  im  k  txdea  vmd  eu  attxl  (Gaater,  1,  71,  IB), 
*aia  aaben  einander  nicht',  ital.  eedi  gaaiiH  ipirUi  riempiono 
fuata  rt«a  e  atme  ti  taleana  t  «h  V  äUn  (V.),  fra.  tb  «'afnwnl 
I'mi  l'aulre;  apao.  arirdroiiM  «om  d  otrot,  ^1.  noch  weitere  Bei- 
apiale  S.  187.  Daa  Italieniaehe  greift  aneh  an  fira  mit  dem 
Penonalpronomen;  oxionwei  /Vo  not,  li  iafbreno  fiv  $i  oder 
fiv   bm,     Hanptalchlicb   fraoatliiach   iat   endlich  tfentr'mmtr 
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n.  1.  w.,  du  beiut,  di«  Varbindnng  eiaei  BeflexiTprODomens  mit 
flinsm  mit  enfr«  mMtmaiaiigeBetitsn  Verbmn ,  Tgl.  dartlber 
n,  S.  630. 

§  SB4.  Ift  die  Verwendung  dei  ReflexiTpronameni  in  den 
bisher  betrachtetes  Ftllea  eine  dorchkoi  dem  nomiiialeD  Objekte 
enteprecbeDde,  so  ^ebt  et  nun  eine  lehr  groHe  Zahl  anderer, 
To  bei  ObjektiTverben  da«  TerhKlInii  de«  anf  das  Subjekt 
weisenden  Pronomens  mm  Terbnm  ein  anderes  ist  als  das  dos 
Objektes  oder  wo  es  geradem  in  Sobjektirrerben  tritt,  obse 
dass  diese,  was  an  sich  ja  mttglich  wire  (3.  375),  dämm  in 
ottjektiven  würden.  HierfOr  kommen  namentlich  Verba  in  Be- 
tracht, äie  einen  an  einem  Seienden  wahrnehmbaren  Yergtiag 
beieichnen,  einen  Vorgang,  durch  den  daa  betreffende  Seiende 
üne  VerSndemng  »eines  Zustande«  erflthrt,  so  dass  es  als«  aller- 
dings anch  das  Fassirobjekt  eines  Thuni  sein  kann.  Gsni 
deutlich  ist  dies  t.  B.  in  fn.  ieoforer  un  Kqmät  and  Is  ligtiids 
■'Ax^ore.  Das  eine  Hat  wird  tod  einer  ThMtigkeit  geeprucben, 
die  mit  einem  Oegenstande  vorgenommen  wird  nnd  die  als  Er- 
gebnis eine  VetKnderung  de«  Gegenstandes  hat,  ohne  dass  aber 
di«ie«  Ergebnin  durch  ein  andere«  iprscblicbeB  Uiltel  als  durch 
die  dem  Verbnm  innehaftende  Bedeutnng  ausgedruckt  wird. 
Da«  andere  Kai  hat  der  Sprechende  nur  den  Vorgang  im  Auge, 
und  er  konnte  wohl  das  in  der  Art  attsdritcken,  dsss  er  ds« 
Verbnm  Aioporer  als  snbjektiTes  gebraucht,  vgl.  Khdliche  Beispiele 
8-  883,  allein  der  Gedanke,  das«  dieser  Vorgang  die  Wirkung 
^er  Thltigkeit  sei,  berrsebt  noch  so  vor,  dass  die  Form  de« 
Objektivrerbums  beibehalten  ist,  obschon  thatslchlich  das  Sub- 
jekt die  Thtttigkeit,  die  es  erleidet,  nicht  oder  nur  in  geringem 
Haasse  ausfllhrt.  FObrt  so  der  reSeiive  Ansdruck  m  dem  8.  405 
besprochenen  passiven  Sinne  hinSlier,  so  ist  anch  eine  Aus- 
dehnung nach  einer  anderen  Seite  hin  deakbnr.  Wenn  die 
M<%lichkeit  doppelter  Atisdrncksweise,  sabjektiver  nod  reflexiver, 
bei  ursprflnglleh  objektiven  Verben  gegeben  ist,  so  wird  wenigstens 
eine  Zeit  lang  doch  ein  Bedeutungsunter»ehied  bestanden  haben, 
und  zwar  venontlich  in  dem  Sinne,  das«  sich  mit  der  reflexiven, 
also  mehr  die  ThStigkeit  betonenden  Form  der  Begriff  der 
Daner,   der   allmihlichen  Verkndemng   verband.     Hat   aber  das 
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BeflexiTun  einnal  <li«M  NabeabadBotang  des  Duativeo  «i^ 
halten,  lo  Uf  wdtlilicli  kain  Orutd  m«liT  TOr,  em  tat  ObfaktiT- 
TM-ba  n  beaehrlaken,  Im  Gkgonteil  bot  lich  Mine  Obeitrapuf 
anf  (oI^aktiTa  fkat  roa  lalbet  dar.  In  der  That  «ind  denn  nach 
im  Bomaniacben  in  weitan  Cnfaag«  gerade  die  Zurtandareiba 
und  die  Verha  der  Vertndernng  einei  ZtuUndte,  also  die  Terba 
der  Bevegnng,  reflexiv.  Eigeottlinlieb  itellt  sich  anch  hier  das 
BnmKnische,  Zwar  wenn  n  a  dcft^ld  Srecken'  und  in  dem 
^eiebbedeatendes  a  ^tai  Sreckea'  ein  refleuTea  a  m  difltpU, 
a  M  trafi  'erwacban'  trit^  ao  ist  das  nach  dem  eben  AD^eflÜirtan 
nicht  weiter  anfFKUig,  wenn  ferner  plee  'ich  komme  an'  ond 
mtA  jrfee,  Um  'ich  fluchte  micb'  und  mi  um  neben eiiumder 
Meben,  lo  ist  ancb  das  erkUrlick,  weiter  stellt  sich  «4  HÜ  'ich 
vergeaae*  an  nfr.  j«  m'oMit,  Span.,  portg.  mt  okide  and  kann 
•If  Znttaadarerfanm  gefaast  werden-  Aber  merkwflrdig  iat  mg 
Heb  bitte  einen'  oder  *nm  etwas'  neben  mä  rog  'ioh  bete*,  oder 
ioori,  SMifinM ,  Hm,  Cü  ta  Wal  alhi  pt  mmt  SA  ^  fie  ^Sfttt 
tu  mim  (Deine  608,  10)  'schwSre  gut,  Feinsliebchen,  dasa  dn 
keinen  andern  kaat,  der  dir  so  lieb  wtre  wie  ich'  neben  fi 
'«eyti  a  $e  jw9  (18)  'nnd  lie  begann  an  achwOren',  wo  alte 
OI;jektiTTerba,  wenn  ihnen  kein  Olyekt  beigegeben  wird,  an 
reflazi*en  werden,  obacboa  ihre  Handlang  in  keiner  Weise  das 
8al{Jekt  tritt.  Et  scheint  hier  eine  mecbaniicbe  Anbildong  an 
Fttlle  an  liegen  wie  Aie  pn  cina-ea  'ich  ftlbre  jemanden*:  wti 
4ke  'ich  gehe'  n.a.  w,  —  Imitalienischen  ist  der  Qebraocb 
de«  BeBesiviuns  sehr  ausgedehnt.  Kau  tritt  Bewegnngarerba 
wie  otwlan«,  awirii,  ftiggitti,  uteini,  Zostandtrerba  wie  fiaetni, 
•etkrai,  ilani,  aitni,  riaiwufsi,  wwri^  ihrmini,  taoeni,  gans 
abgeaehen  Ton  Inkoativen  wie  nildurwiiwlnrii,  ammalani  o.  a.  w., 
Bhnlieh  im  Altf ranaOsischen,  wo  an  wi  olcr,  sot  mn»-,  aoi 
firir,  die  bis  hente  geblieben  tiud,  anter  anderem  noch  aot  gerir, 
loi  seoir,  toi  attr,  foi  «bw,  mm  rvmammr,  sm  vier«,  «ot  Jofrir 
kommen;  ««  toir«  ist  noeb  hente  gebiftnchlioh,  ebenso  s'Mt- 
rforwir,  se  Mourir  s.  dgl.  £r*thnen«wert  ist  m  eoitAtr  neben 
Modler,  weil  es,  wie  schon  8.  1S4  aas  anderem  Anlsnan  betont 
werden  konnte,  die  an*  der  Daner  sich  entwickelnde  inkoatire 
Bedentong  deatlieb  aeigt,  Aneh  der  Westen  rerbllt  «ich  Ihs' 
Ueh,   Tgl.  ^an.  irw,  MMrae,  fturtt,  qiuAtne,  dormiru,   portg. 
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takint,  «ine  n.  i.  w.  —  Wenn  in  d«n  büher  betprochenen 
Mflextreu  Verben  du  BaflaziTpninomen  unpittBglich  nreiMlo« 
•in  FaMTol^akt  Tertritt ,  wie  dsnn  mch  du  Btunlnucbe  u^ 
m  te  mni,  «*<  wU,  euorf ,  nicht  fl,  w  giebt  ei  nun  fraiUeh 
«■den  YsTb«,  bei  denen  man  eher  geneigt  lein  kSnnte,  in  dem 
M  du  Diiekdvolgekt  m  Mheo,  nimlich  alle  di^enigen,  die  ein 
wrhliThn«  PaniTobjekt  bei  lieh  haben,  in  denen  alao  dann  gemlH 
i  S7&  ein  petMnliehet  Objekt  die  Direktivfonn  «onehoien  nnu, 
al«o  B.  fi.  bei  >«  «w  pivmeU  «udsw  Aote.  Ond  hierher  kann  man 
auch  stellen  ilal.  jMMeni,  eredmi,  »fr.  wi  pefiMr,  ond  nicht 
widen  wird  man  ital.  dini,  /brtt,  ati.  toi  üre,  toi  fairt  im  Simie 
TOB  Bigen  oder  ipan.  crttrM,  Käme,  Tgl.  jmt  Im  roiMWi  pM 
Mm  m  labriat  U  eontmian)»  con  Usamtar  «moi  trätta  (Atwn 
(Ftaj  Qernndio  I,  1,  1)  beniteilen.  Freilich  'M  eine  liebere  l^t- 
•eheidaiig  nicht  mHgliclk,  denn  ea  liegt  kein  Grand  vor,  dan  jenea 
mehr  oder  weniger  dnrativB  Beflexivnm,  dat,  au  dem  ÄkknaadT 
•ntatendea,  ra  beliebigen  SubjekUTverben  tritt,  aieh  nickt  auch 
mit  objektiven  Terbinden  kann,  da  ja  offenbar  sein  nieprttngUeber 
Sinn  fick  verwiacht  hat.  Leider  acheint  du  Bamlniicke  keine 
genau  eatapreehenden  Fälle  m  bieten,  doch  *ind  immerhin 
bemerkenawart  «h  it-^d  eÖt  Vom  Ivot  fi-nft'aK  loe  «m  Vom  enrfal 
(Deine  48S,  11)  'ich  halie  ea  (du  Lager)  von  hier  weggenommen 
und  mir  audeniwohin  gebraeht',  ift  >ri  ta-ai  Uaa  tu  (684,  10) 
*wenn  ich  dich  Terlaaaen  werde',  mU  «ord  ■H-om  vürat  &ib  o 
atlM  de  hrad  (14G,  1)  'dieien  Sommer  hal»  ich  verbracht  unter 
einem  Tanneniweig',  m&  vU  pt  la  mror^  Doarä  mi  MUl  batir 
«ml  (481,  7)  'ich  achaae  nach  den  Schweitarn ,  Tielleieht  sehe 
ieh  wenigateni  eine',  in  welchen  Beispielen  man  wohl  kaam 
den  etUacheo  Dativ  wird  uhen  wollen. 

Tgl.  Qeigner,  Jahrbuch  XT,  201— 220,  A.Tohler, 
Beitr.  II,  81 — 09,  wo  die  Frage  nach  dem  Kuna  dei 
BeSezivnma  gdtStt,  oder  richtiger  geaagt  der  Weg,  auf 
welchem  die  suhjektivea  Terba  in  so  weitem  Umfange  in 
refiexivea  geworden  aeien,  eingehend  beaproehen  und  In 
dem  oben  da^elegten  Sinne  gewieien  wird. 

S  885.  Wenn  SntyektJvTerbft  ohne  groiaen  Untenchied  der 
Bedentang  bald  mit,  bald  ohne  BeflexivproDomen  auftreten 
können ,  ao  darf  man  von   Torneherein  erwarten ,    dau  aneh  »na 
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OHri±iTT«rbMi  euMtadMie  KeflssiT«  die  SnlgektiTbedentiuif ,  die 
rifl  1d  der  refiBzlTen  Verwendniig  mnneluneD,  beibehalten,  du 
BeSBUTun  aber  Bufgeben  können.  Um  ein  Bsiipiel  in  gaben : 
n  ilal.  >MWMr«  'in  Bawegnng  aetaen'  tritt  muiteiti  'mdi  iu  Be- 
Teping  letiea,  anfbreehe»',  and  wie  nun  amJani  'gehen'  neben 
—dar«  atebt,  ao  kann  in  wmovwti  'anfbreehen'  anob  einfaehaa 
muoPtrt  in  deniMlben  Sinne  treten,  alao  i.  B.  montptr  dBoKltnumi 
(Ftrtvfgpm  Faac  i4).  Da«  tat  ml^ieh,  aber  ebenaognt  kann 
el^ekÜTM  «MMCwr«  ohne  Termittelnng  dea  refleuTen  Aoadroekea 
■n  anbjektiTem  weiden,  wie  S.  S88  geteift  worden  in.  Wann 
bei  •elebem  FnnktionawechMl  einea  Verlmnia  daa  Befleziram  die 
Tennittelang  »pielt,  wann  nicb^  lliat  aieb  mit  einer  allgemeinen 
Formel  nicht  anadrUcken,  Tielmehr  iat  die  Geechicbte  jedea 
einieloen  Worte*  in  nntsranehen,  iat  faatanitellen,  ob  ond  inwie- 
weit refleziTO  Verwendnng  vorkomme.  So  atebt  aebeiv  hlnfig 
belegtem  afr.  «oi  laMr  aacb  Samtut  AaU  pa*  Uta  (tV  Ut.  11), 
■fanlieh  piOT.  Uvd  mt  (Flam.  1S9B)  'er  erhob  lich',  portg. 
iweatow  (Bom.  XI,  872);  oder  neben  loi  pmer  trift  man  aneb 
4Mri  ptmera  Aumum  (Watr.  11,  48),  neben  ini  rtamforier  aneb 
rteoKfbrUt,  ma  buB«  fSh  (Rieh.  44S)  n.  i.  w.  Im  guuen  werden 
hierher  hBnptiSehlteb  aolche  Verba  gehSren,  bei  denen  eine 
Einwirkong  dea  Satä^lc^  'o'  ^'"  *■  treffende  Handlung  mOgJicb 
iat,  nicht  aber  aolche,  bei  denen  «ine  darartig«  Einwirknng 
anageadiloiaeD  i«t,  alao  a.  B.  j'mwMer.'  de  broß,  i»  tMtea  <t  dt 
maimt  Amte  (m  li  jmüi  mior  (Her.  4128). 


«.   Du  TerMe  Objekt 

8  886.  Iat  du  Otöekt  ein  Thnn,  ao  atebt  entweder  der 
InfinitiT  oder  daa  Oernndinm  und  awer  dieiea  nar  in  seltenen, 
•na  dem  Lateiniachen  übernommenen  FKllen  (a.  §  392),  jener 
d^egen  in  aiemlieh  weitem  Umfange,  wenn  aneh  nicht  in  ao 
weitem  wie  in  der  Hattergprache.  Neben  der  aiemlicb  atarken 
Einachrftnkang ,  die  die  Anwendung  dea  InfinitiTs  dnreh  die 
Otjjektaätse  erleidet,  kommt  ala  gani  nenea  erat  ronaniaebea 
Element  die  Yerbindnug  de«  Infinitin  mit  dem  beatimmeaden 
Terbnm  dnrch  die  PiSpodtiOD  ä»  in  Betracht:  iat  4»ro  iwir«, 
aber  itaL  «p«n>  dt  ««Mir«,    fra.  j'opire  d»  vtmr,   apan.    egura  dt 
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MNir.  In  der  Anvendong  diMei  äe  gehen  die  einielnen  Bpraeben 
•ehr  Terechiedetie  Wege,  kennt  doch  nm  Beupiel  der  Weilen 
tpaa.  dtbt  de  scwir,  poitg,  diee  de  vir,  wogegen  im  lulieniicbeit 
nnr  deve  venire,  im  FruiUiieelien  snt  U  doit  vemir  gesagt  werden 
kenn,  uuwidem  seheiiit  int  L«nfe  der  biitorischea  Eatwickelong 
de  mehr  nnd  mehr  om  sich  gegriffen  m  haben.  Waa  dai  Ver- 
hUtnlii  de«  lafinttin  nm  Objektaatae  betriSt,  ao  irt  im  all- 
gemeinen im  Bomenlaeben  der  InSnitir  beachrinkt  aof  den  Fall, 
iro  das  Snbjekt  dea  Infinitivi  Snhjekt  oder  Objekt  dea  BeitimmnDga- 
verhnma  iat,  alu  lat.  ritlt  esoir«;  ital.  mutle  pmire,  fra.  ü  tmd 
Mmr,  apiui.  qitiere  MNir,  porig,  guer  vir;  videt  me  venirt:  mi 
Btde  Mmre,  S  me  voit  sentr,  me  v»  venir,  me  m  vir,  aber  vwK 
tt  venire:  vn6le  dte  tu  vemghi,  ü  veut  gue  t«  viemut,  quitre  gtt 
vengas,  quer  gue  venhai.  Doch  fehlt  ea  nicht  an  Beate«  der 
Uleiniachen  Anadraekaweiie  (g.  §  888). 

§  887.  Der  einfache  Infi nitir  all  Objekt  eracheint 
noch  in  üemlieh  weitem  Umfange ,  wenn  aoch  de ,  weniger 
fcinfig  ad,  in  «tarkem  Wettbewerb  in  ihm  steht.  Im  ganien 
itretrt  die  £ntwickelnng  nach  einer  BeachrKnknng  der  einfachen 
Anreihimg,  daher  wenn  gelegentlich  dea  Umgekehrte  eintritt, 
betondere  OiHnde  beetehen  mtlieen.  Ziemlich  dentlieh  »ind  dieae 
OrOnde  bei  fra.  S  a  fMli  Mre  nogi,  wofllr  man  früher  sagte  md 
bente  gelegentlich  noch  sagt  ifäre  nof^  nnd  ä  tbe  mojßi.  Hit 
^«idn*  kann  jiMacr  gleichbedentend  sein,  ein  il  apenei  tre  nof^, 
dM  Ton  jeher  so  bestanden  hat,  kommt  nimlieh  ebenfall*  aar 
Badeotnng  'er  iat  beinahe  geatorben',  und  ai«ht  nnn  daa  gleich- 
wertige faSlif  nach  sich.  Herkwllrdiger  iat,  dasa  ViUani, 
Compagni  und  die  spiteren  itaJienitchen  Prosaiker  den  blosaen 
Infinitiv  in  viel  weiterem  Umfange  verwenden  als  die  Schrift- 
•teller  ans  der  ersten  Bilfle  des  Trecento,  die  ü  entsehieden 
berenngeD,  worin  man  eine  Annlherang  an  da«  Lateinische 
kanm  verkennea  kann.  Waa  ann  die  Terba  betriflt,  die  noch 
in  bald  weiterem  bald  geringerein  Umfange  den  bloaeen  Infinitiv 
■eigen,  so  nehmen  natürlich  die  eiste  Stelle  die  Hod&lverba 
ein:  ital.  voltre,  potere,  lapere,  dovere,  totere,  aeart  und  lauiare, 
fart;  tn.  mhImt,  pouvoir,  tawAr,  devoir,  alt  utuleir,  oeer,  toUwr, 
/Mra;    «peii.    qtierer,   poder,    »aber,    dAer,    Mtler,    d^ar,   hoMr, 
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Beb^rie  n  geb«a,  ist  wohl  nicbt  nOtig.  OlaioUMdmIeDd  mit 
miUr»  üt  itaL  nmtc:  i  Iran  (K  HMtiiii  mnhm  portoni  tm  hmtfo 
eimifo  (Muuoni  Pr.  8p.  8);  ipan.  ai^  »rrir  (Hha  SM);  pOrtg. 
flflrti— »•:  (oMmm  diMT  (IHnü  Pnp.  108).  Biar  irt  Mcb  dM 
Baminiiclia  n  sbiidmi,  du  !■  Iltarer  Zeit  tagt:  mm  m«  jMat« 
4a  (Cod.  Vor.  67,  18)  *er  kina  nur  nicht  gobon*,  lä  paatä  mtarpi 
(a  B.  1,  327)  'd«M  er  geken  kOna«',  m  w  ^oof«  #«He  (86S, 
19)  'er  kenn  tueht  hingeben'  a.  s.  «.,  und  heute  iit  in  8i«ben- 
bürgen  «(•  mit  Infinitir  gttbrlnchlich :  tä  ftm  data  ea  eaoA 
(Ddne  301,  1)  'konnte  ich  wie  ein  Vogel  singen',  ««  tfit  m^lft 
•tle  (Btrig.  207,  4)  <rie  kann  nicht  die  Schaft  melken'  n.  ■.  w. 
Weit  gewOhnlieher  iit  bei  beiden  Verben  der  InAniÜT  mit  o,  doch 
mOgen  mit  Blicktickt  anf  daa  8.  25  darflber  Qeaagte  die  FlUa 
ebenhllf  hier,  nicht  ent  in  §  890  angefnhrt  weiden.  Man  ugte 
■lao  MlieT:  voi  a  vä  MtaM  <w>  ptätft  (Cod.  Vor.  91,  18)  'ihr 
kSont  ench  nicht  retten',  mt  pott«  fMM«  a  Htm  (m  doaU  htew  firA 
apd(Oaaterl,  116,38)  'niemand  kann  in  dieser  Welt  ohne  Waaaer 
lebeo',  und  tagt  noch  bente  imea  «nt  a  fM  (Baatee  878,  2S)  'da 
ei  wiHcn  wollte',  «A-l  Iom  a  pAm»  fi  ri  (BemM  78,  10)  'daM 
«r  Mich  sie  ipthen  Uwe' ,  doch  iat  in  allen  FKllen  ein  mit 
(A  eingeleiteter  Sata  Dblicher,  Sodann  aind  n  nennen  die 
Terba  wHnichen,  lieben,  beabaiebtigen,  gedenken, 
•  treben,  hoffen,  verfSgen,  beBcbliegteti,  gernhen, 
wagen:  nun.  dort^  a  vniaa  am  (Fh^i.  21)  'lie  wtlnaehl  einio 
Menichen  n  leben',  jiibenA  (n  «lif«  prt  oak  iMnAi  a  m  mga 
(Hatth.  S,  G)  'sie  lieben  in  den  Oauen  und  anf  der  SIhmb 
itehend  n  beten',  aUt»  a  Mnä  (m  ntgOOmea  mm  (Baane  297,  8) 
Ich  wage  anf  meinet  Ktte  n  beharren*;  ital.  Jaidvan^  amr» 
Oacch.  8),  mtmdo  din  (Leop.  125),  jmhwfomo  com  im  Mio 
I.  4),  ip«n  Iroeario  oggi,  ordboMM 
n. ».  w. ;  fra.  ifaUfWr,  tONkotl«',  ptxttr, 
M  figtirw,  l'tmofiMer,  m  ^anModtr,  m  rafipcl«r,  aimtr,  frimin, 
«Ntandr«,  mit,  t^irtr,  daifner,  ab.  anch  WMtlMr:  ca  qu'eB«  eovSti 
«OMir  (H.  de  Fnuice  Tonec  270  V.),  «Mm:  Mbr  m  I«  «om  giii« 
(Enf.  Og.  2127)  and  CNidiar.-  m  ondc  pot  oiriMl«  monI«  (ßtm. 
Paai.  I,  8,  9);  apu.  pemamo»  »aber  (Amadit  9a),  qmmilo  «mm  m 
oiUa  iMt  legmv  nlar  (Al^f.  2830),  OMriohi  aifuirir  homm 
(J.  Talen  Com.  Hend.  33),    «MO  vida  (tfimni  )a  jM  yo   /^ 
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OnMifio  (Berceo  Sil.  58),  amS  d  1»  gloricta  tiampn  /'ofcr  Mroiffo 
(KU.  462),  äeSSö  no  Mmrpemr  (J.  Talera  Com.  Kend.  168^ 
HÖH  M  tMMN  yMiar  (Cid  57),  lo  merced  «  la  jrmia  gw  ■»«  dnMN 
/Ir  (Beiceo  Hil.  94&);  poHg.  tra<aI-M  broMliMuiit«  iMmmoM 
(Ltu.  1,  9«),  rcsolri  obalMMT-Ih«  pinii  Pap.  196),  ttmara  mt-m« 
Ml  l«rra  (Oamec  d«  Amorim  Am.  Fk.  29)  n.  i.  w.  —  Eine  weite» 
Qrnppe  wiid  daich  glkaben,  fBrehten,  ureifela,  ■Bgetn 
gabildet:  mm.  ««  U  Itamt  a  ffümi  Mari»»  mmtrta  la  (Hattli. 
1,  SO)  fBithte  dicb  nicht  Heria  drin  Weib  m  nehmen',  ww  moI 
«n^  a  Ai  (Outer  1 ,  8S ,  84)  'ich  ■Ogerte  nie  m  geben', 
flbrigeni  ein  seltener  Gebrench;  il>l.  i  wUaH  ttmtfotio  tttet 
oUaeeaH,  no«  dKUtanmo  Amor«  (Leop.  124);  ifr.  U  criMri  M  jHiiiM« 
OToir  pardw  (Cber.  Ljod  892),  w  eorrteitr  ne  «m  (Uwm  (146), 
noch  im  XTI.  Jahrb.,  beute  aber  nicht  mehr  gebrtneblich ,  jl 
troit  aeok  rainm;  gpan.  ieiM  wteaturada  utr  (EDta  616),  M  bmt 
«OM  dKbdufi  am  Em  fKiAr««  porMr  (AleJ.  8072);  portg.  tflwo  im 
AM&«dEo«r  (Born.  XI,  SS9),  rtc^atti  ler  obmvada  (Dinli  Pnp. 
86),  o  tewdsiro  nOo  dtnidim  metlar  o»  aHrwBuimM  oopfMo«  im 
Uta  JoHffa  MiloTia  murbida  (106).  —  Bodann  anfangen,  Ter- 
•nehen,  «nfharen:  ram.  iKo^nt  o  podoH  ecrM  (C.  B.  1, 
345,  25)  'er  begann  den  Himmel  n  adim&^Hi',  hut^e  a  CNrpe 
(Batme  149,  81)  'er  beginnt  n  laufen',  ^i1m«rA  a  MMa 
(180,  88)  'lie  fingen  an  n  fragen',  n'mi  Inadat  a  «räla  coMf« 
(Oaater  2,  B4,  20)  'er  hat  nicht  anfgehOrt  tinea  Willen  n 
■nsaem';  ital.  eomineiapigtiar«  (Saccb.  41),  MrdU  coMwmart 
(Anoat  Caia.  i,  2);  ipaa.  eomenMmi  >;«-  (Appoll.  144),  Mpwif 
M  IM  iUrigoi  foätr  grata  erveldal  (Betceo  I^nr.  26),  lograrOH 
$ähart»  (J.  Valera  Com.  Hend.  22),  fTMMri  oforiorte  (D.  Qn^, 
1,  140X  wm  eewonr  mmm  «raei«  rf  M  twtifar  (Beiceo  ITiL  S46); 
portg.  MMMfDH  /«^  (SoiD-  XI,  869),  <««t(>H  diMr  (Dinii  Pap.  9&X 
«Mla  qud  proeure  dtoifrar  o  fite  vai  ecmtr  (9S)  a.  b.  w.  Endlieh 
all  letite  lind  die  Tetba  des  Sagetu  tn  nennen:  •agen,  in- 
geben,  befehlen,  verweigern,  «ehwSren,  *er- 
■  preehcn,  vorgeben,  bitten:  ram.  »A  porvmcMttA  o-l  fiue 
fl  «-I  MhM«  la  oieore  a  fWcd  e»  eamä  ff  /iu«!  w  Mvl  il«  a«r 
(Bume  91,  13)  'er  mOge  befehlen,  dai«  man  ihr  als  Hoehieit»' 
geachenfc  ein  Spinnrad  mit  Spindel  nnd  Bocken  ant  Gold  mache 
nnd  bringe',  ta  mk  tHffdmWfi  a  fiuirM  (G.KII,  229)  *dn  ha« 
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mir  oilMibt,  BfiiN  m  tbnn';  iUl.  ha  dupotto  la  p<i<a)wa  ü  DIo 
wKmiar  dt  giie'  legiu  (Bore.  4),  ^MroMno  In  detta  eammtHa  no» 
Mtr  «uri  veAda  (Serc  12)  o.  ■.;  fi«.  il  diaait  tt  tomaltrt  tum 
jfMMfMR  dt  l'Oriem,  ü  lemoigiuU  aarir  eitvie  de  vom  •»rir,  ä  jun  me 
Vatwir  jamtait  du,  tl  dSdare  avoir  «Mtendti  dir«  gM  o.  i.  w.,  mb«r 
nicht  nach  dan  Varben  dei  Uefehleni,  valir«iid  die  Kltsra 
Spnche  unbedenUicii  sagt  M  pucele  conumA  olor  jMMlMiMil  a 
iMi  iMriar  (Breo  15S),  K  «M  Mmt«N«  a  mon  tmu  Si  con  j»  vom 
lo  MNtMir  (Ch«T.  L^OQ  191i);  ipu.  ms  monAj  o^uM-dor  (D. 
Qnij.  1,  27),  /iMtria  OMMiarH  (1,  24),  jtraria  d»  etto  non  la 
/bltör  (BoKeo  SU.  427),  rAMoto  M(rar  (D.  Qo^  1,  26);  porig. 
promttmlhe  «vKor  ^init  Pap.  68).  Für  neb  ttakt  dar»  in  Fsllan 
wie  iUl.  dammi  btn  (Not.  22),  da  mangiart  (Saeeh.  220);  ipao. 
dU  yMtar  d  Im  ^«nIm  (B«n;eo  HU.  257),  lofem  hier  die  InfinitiTS 
ihrer  Badentnng  nach  SnbataatiTen  nlher  lind  al«  in  den 
•Bdeiea  Flllen.  Aber  afr.  i«  Dient  me  douM«  arrien  ntomtr 
(Enf.  Og.  847)  aeift  auch  bei  dommtr  in  flbertragenem  Sinne  die 
Konitroktiaa  der  Terba  einer  WiUenaftnuening.  Wie  man  sna 
den  obigen  ZoBammeoatellangen  sieht,  gehen  die  Sprachen  nicht 
gaoa  gleiche  Weg«,  doch  mnai  aneh  hier  auf  veitete  l^niel- 
heiten  veniehtet  «erden.  Sehlieaalieli  ist  noch  m  bemerken, 
daa«  aniitnimenge»  State  AosdrQcke,  die  aoa  einem 
Terbnm  nnd  eiaam  ObjektianbatantiTiiia  beatahen ,  glei^  kon- 
atrniert  «erden  kOnnee  wie  die  einEaehen  Verb*,  mit  denen  sie 
bedentougBgleich  sind,  *gl.  rnm.  n'aoefi  me  a  ed  nmH  aräla 
(Baame  158,  10)  'ihr  habt  nicht  Loat  enoh  mehr  an  aeigeo'; 
ital.  ho  biaogtto  partargli  (Arioit  Snpp,  &,  1),  otxm  tfMrotua 
imerrmptr«  (1,  3),  lei  oeer  Mil<iii<&  ritomare  (Serc  S98),  dato 
)' ordiM  troMfri  (Serc.  837),  prat  pmaitritoUr  tiOtotaptre  (14); 
Mpen.  ania  cobdicia  faOar  (AJej.  1886),  wm  aeie  em  tiempo  wm 
la  «brepia  d«pr  tumgtima»  orrn  (Berceo  MU.  S32),  amOo  m 
eMtaMNC  nm  fMar  (143)  n.  a. 

§  888.  In  den  biaharigea  FUgongen  iit  daa  Subjekt  de* 
InfinitiTs  sntireder  nberhaapt  nicht  anm  Anadrack  gekommen, 
oder  ei  iat  dasselbe  wie  das  des  Verbnm  fiuitnm,  oder  es  i«t 
DirektiTobfekt.  Das  Lateinieehe  geht  non  bekanntlich  veiter 
Mnd  kann  nach  dea  Verben   der  Wahmebmnng  nnd   des  Segens 
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■ach  dann  den  InfinidT  eintntoD  luwm,  ireno  du  Saltjekt  dM 
letxtoren  in  keiltet  der  Sbliehen  BoBelnuigen  ■om  HBoptrerbuD 
•t«kt.  IMcMi  Bn^ekt  encheint  dann  in  der  Form  de«  AkkinatJT». 
Vi»  die  Konttniktion  de*  'Inflniün  mit  dem  AkkoMtiv'  ent- 
itaaden  Mi,  iit  eine  Frage  dar  lateiniiehen  Grammatik,  die 
romaBiseke  kat  nnr  ra  antenockon,  inwieweit  Hpania  davm 
geblieben  Mien.  Dieia  Untemchnng  wird  nnn  aber  nickt  wenig 
doiek  den  Umatand  ancbwert,  dasB  namentlick  Italieniacka 
8chrifM«Uer  leitenweiM  offenbar  di«  lateiniicke  AoadnickiwinM 
n  ikre  Hnttetepnebe  kiaeiaaDtragm  lick  bembht  beben,  lo  daai 
«f  nnr  anf  Qnmd  «orgfUtigitar  Speiiilitadien  mt^lick  lein  wiid, 
dM  Volkattlmlioba  Ton  dem  FremcteD  an  ickeiden.  Anf  der 
anderen  Beita  aber  Mheinen  Tolkamnndarten  mit  eioer 
Zlhigkeit  an  dem  Überliefertoa  feetanbalten,  wie  ei  keine  der 
Sekriftapracbeo  tbnL  So  iit  bei  vtüt  ein  lafioitiv  nnr  bei 
gemeinicbaftlicbem  Snigekte  tnUglich,  aber  in  Bieti  «agt  man 
lo  rwNi  lo  ob  ÜM  fogatu,  wSrtlich  'du  Kam  will  ick  beaaUt 
Min%  Vaüiifma  tu  j>re(«  la  o  ow  ntptHata  'die  Kiroke  will  der 
Prieiter  geaebtet  Min',  la  oIm  ait  bUHttpe  ddimam  k  trt  hkamii* 
*tie  w<^t«,  dau  die  dtni  Hemden  bii  morgen  genlbt  uien' 
n.  1.  w.  Wenn  der  erste  Batx  genan  einem  gtamwm  lolrt  eolo 
•otepriebt,  m  iit  dock  du  Verkiltnia  cwiMhen  der  lateiniMbea 
nnd  der  italieniMken  Anadmckiwein  nicht  gana  so  einfach  wie 
••  ickeinen  mOekte,  Einern  lat  U  SMire  wlo  nlnliek  entiprickt 
nickt  tt  oto  tMi,  vielmekr  kaudelt  m  tick  nnr  tun  tut  mit  dem 
Partimpiom.  Du  erinnert  nnmlttelbar  an  die  §  Sil  am  dem 
Siiilianlachen  beigebraebten  Formeln  und  man  kann  nnr 
•cbwanken,  ob  in  jenen  «wtri  weggelaMon  oder  in  dieaen  imt 
beigefttgt  MI,  benr.  ob  tobttum  tvio,  wu  im  Lateiniaeken  Ja 
gana  flblich  iit,  TOn  dem  alten  InfinitiT  mit  Akkuativ  nach  kOi 
nur  die  eine  Formel  gekalten  kabe,  die  ihm  in  romaniicker 
Oeitalt  ant  nlckiten  war.  Wenden  wir  nns  den  Schrifiapraehea 
SU,  lo  nimmt  lunlcbit  du  Bumlniiche  eine  Stelle  fUr  sich 
ein.  Man  trifft  namentticii  In  Bltarei  Zeit  nack  fti  'wiuen', 
gri»  'lagen',  Mdrforiri  'beiengen'  n.  a.  blnfig  den  Infinitir: 
iCtifidw  acMMOfl  ditnt'«  fabwätari  Ik  Ihm«  a  /öee  freft  (Cod.  Vor. 
164,  3}  'wiwend,  dau  dieielben  Qualen  euere  Bruder  in  der 
Welt  erleiden',   jralai  Jhmmmh  aeAa  a  fi   (97,  S)    'lie  sagten, 
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■kli  bw«a^  d«>  dM  nhi  in',  «N  po&ht  rabda  WäMM»  fi 
Nopü  fi  wmIiuMpn  a  film  äntUa  la  (a  B.  1,  872,  »)  'ich 
kuia  ei  nicht  eAagen,  dui  die  SoUcohtaa  nnd  £leoden  und 
OruuMDCn  bei  dir  in  Ehrca  sind',  aawta  nM  eS  Mmifa  Mtfcor 
«  |l  oryt^i  d«  la  p'OtlHiJlrM  (Bmbm  241,  10)  'er  «lata  nicht, 
dus  dieMT  der  OKTtnerboraohe  wi',  dum  fd  pontiMMird  a  m 
oAhx  d<  /'dfd  göMilktati  (Bume  801 ,  38)  'er  loUe  befehlan, 
d«M  dts  HKdehen  lier«ng«fllhrt  verde',  «d  e«ar4  a-t  m  /Im»  MC 
rdNdMrf  de  feahw  (808,  11)  "ne  Hllte  TWlangen,  d«a  ihr  drw 
Kleider  gem*eht  werden'.  DioM  letartaren  Beüpiela  tind  puB 
deutlich  xas  den  in  g  887  boiproohensn  enUtaaden.  Hu  kSnnte 
«benMfut  ugen  tä  ponmeeotei  a  odNW  n,  t.  «,,  denn  «•  handelt 
■ich  duum,  daae  du  Sabjekt  Ton  ochM  nicht  genuint  itt.  D« 
mui  aber  dai  Ksmlniidie  in  wichen  Ftllen  inm  raBexiven  Ani- 
dr«ek  greift  (8.  405),  ein  itMt  t&  odwea  pt  gAtiOnatä  iMgea 
kann  tA  H  odNCd  gMnäreata,  to  wird  «nch  bei  der  InfinitiT- 
konitmktiDn  ohne  weitet«  Tertnderong  der  Weitatellnng  des 
KeBeiivnm  aingeflibrt.  A1k>  hier  handelt  ea  aieh  wn  eine  *od 
der  Iftteiniechen  wohl  gana  nnaUdbigige  Fngtmg ,  wogegen 
in  des  anderen  Ftllen  wohl  direkte  Abkömmlinge  dee 
AkknaatiTi  mit  lafinitiT  an  «ahea  lind.  Im  Italieniichen 
iit,  wie  «choD  angedeutet  naeh  den  Verben  dei  Sehen«,  Wahr- 
nehmena,  Sagen«,  Wiioena  der  Infinitir  r«oht  hlnfig,  nicht  bbt 
■Mch  abjektiTen  wie  lo  Mdn  Mnin,  londera  «neh  naeh  mehr  oder 
weniger  tnlijektiTea  wie  dir«.*  asoa  äitto  la  eammclla  attr  eo» 
V  oeeUo  mtamoo  (Seic  12),  ditMra  mma  JUMfo  omt  bm  ieUo 
(B*uh.  7),  gU  Um  baitar^Pmimo  (Yerp.Iloy.no);  imdoPtman 
nnd  Ihnliehe:  ('  wdoriiid  la  eow  amt  anito  effM)  (Laaca  (9), 
ommM«  qHdh  tmtr  il  pnetUor«  (21),  iHmai  Uü  eammMa  aatr 
mmo  HM  ooeiWo  (Serc  12),  pmub  M  omt  eolmiiä  di  rUonart  «l 
primo  metHttt  (898),  giadmre  dattr  aurt  gU  mmmm  poto  prtmU 
(Leop.  134)  und  cablreiehe  andere  Beiapiele  namentlich  bei 
HachitiTelli  nnd  Leopardi,  die  wohl  nitter  lateini«chem  Einflnaw 
ateben.  Im  NenfranaSBitchen  kommen,  Ton  den  BelatiT- 
litaen  abgeaehea,  nnr  die  Terba  der  Wafainehmnng  in  Betracht : 
it  b  Mrii  «Mtir,  OH  Mdmd  dkMter  itt  oiatautf,  je  Vat  oul  prSdttr,  il 
WNW  la  diOgeaM  pemktr  nnd   swar  nar,   wtma  m   aich  un  «n 
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matsridlM  W»Iiniehman  kaadelt,  «Im  Bieht  jt  le  wli  Are  afciii, 
■onden  >e  aoif  ^ü  at  oiwi.  Audi  dlB  ■Itora  Spraebe  dittekt 
üeh )  loweit  aia  nnabhlngig  iA ,  ksom  ■ndan  m ,  daher  Bitn 
■m»  j«  fte  MMX  rfaMMMiri  MitffHr  jmmt  b  (oiyaNi  (0«riii«r  Jnlf*M 
1091)  wieder  oAnbanr  Lariniimni  irt.  Di«  waatlichan 
8pr«eh«ii  gehen  dagegen  eher  weiter,  t^.  ipan.  sieht  n«r 
•Ubronla  letr  dnamparada  (Barcao  HO.  279),  «andem  anch  IMiil 
omkmUo  »er  aqfiA  mjimo  (Not.  ej.  178),  *el«v  la  AMla  tm-  dUa 
CaUBIa  (Baena  40  a),  er»  »m  vtriaianm  Ist  dichoi  «*viI<rM 
(mta  117),  k«  protoiio  mt  tigiio  ttr  otel  (144).  Ein  modern 
pntngieBuchea  Beiipiel  iat  hm«  «voa  wiiwIwtotB,  giM  o  tariMv 
Bkf  wwJaro  j>or  iom  prtfo,  affrmimäti-iytt  potmlr  a  «Mwla  d«  (ornar 
trmiMf  M  naJl  eKurai  afhama»  (Dmii  Pap.  111). 

§  889.  In  allen  Sprachen  kann  der  0)f}ektriafinitiT  nnn 
aveh  mit  ie  rerknOpfl  werden.  Die  Anflii|;e  davirn  reichen  in 
die  Torhiitoiitehe  Periode  hinauf,  doch  ^t  im  AltfraniOaiMben 
il  noch  nicht  Itltrk  nm  lich  gegriffen.  Der  AnigaDgipnnkt  wird 
bei  TerlMin  m  nichen  leiii,  denen  ein  Paatiroljakt  oder  die  An- 
gabe dei  UKprongi  gleichmlMig  beigegeben  werden  kann ,  alao 
a.  B.  'anfangen'  nnd  'anfhOren',  t^.  Khon  im  Alezii  Mt  jue  ü 
Mit  de  Dm  unir  m«  et$itt  (17)  neben  r«gnii<rwit  Banm^  qu»  ü 
M  etnnif  j)ir  eli  Den  prtifer  (IV  Llr.  36),  oder  bei  Verben  mit 
pertOnliehem  PtMiTobjekt  nnd  laclilichem  BeapektlTobjekt,  t^ 
mmgtilrm  ...  9«ri  '  I  elugilrmit  Aqn  .  .  .  ie  fOfr  ettom  (Alexander 
Fragm.  12)  neben  r<ütn  ■  I  Ai9«t ...  MM  fUbirti  olKt  /Mr  (14), 
N  tnart  lo  Jttfit  eorda  loeear  (16).  Von  derartigen  Flllen  au 
•cheint  dann  tk  al1m>btich  weiter  gedningen  nnd  neben 
dem  reinen  OlqektainfinitiT  «neb  da  mfgetreteD  an  atia,  wo 
bt^ffliefa  eine  Becblfertigimg  Khwer  noeh  mißlich  iiL  Im 
SnmKniiehea  sind  die  Beiipiele  wenig  laUreicfa.  Znnlchat 
iat  an  nennen  tnettd  'anfbOren':  dtaea  im  (nMftrf  wumartid  it  a 
•Wpiwl  (Garter  2,  G4,  25)  'leit  der  Monarch  an^^ehort  hat  ra 
Mafien',  iSm  Oe  a  te  fnAind  lui  Amwimw  (89,  SB)  'er  hOrte 
■nf,  ßott  in  dienen*  n.  i.  w.,  «teta  mit  dentlieh  lokalem  ie,  nnd 
anch  tt  (ftearoB  iea  u  (»wied  (OaMer  2,  291  !>,  20)  'er  venmcbte 
rieh  toBcareiMen'  neben  weit  Ii&nfigerem  M  tmeertd  a  wird  dnreh 
den    Begriff   dei    An&ngeas    bestimmt    leio.      Gans    anden    im 
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Itkl iesiiehea,  wo  &meh  den  mwctan  Tarben  in  '^lltiu- 
EonernDg  nnd  dor  WabnieliaiiiQg  ü  «Uhm  ksnii ,  t^.  Ji 
teder  attote  mm  daidertKa  (Boce.  D«c  2,  1),  «bMcro  A  Morirw 
(Leop.  1»4),  ^iurorc  Jl  «o»  dlibmidcmare  (Umsüi.  Diw.  1,  11), 
proourmda  di  a»M»Miir«  il  awo  rioto  (L«op.  17S),  Ao  in  mmno 
di  narrare  (IBl),  *|^.  anch  NO«t  «i  pnfoti  aUr»  Cnm  (*a  4i 
(eN»wi  ttwliwo  (176),  «MMhiIo  di  /or«  (Luu  S7),  ittiMre, 
Miberart  di,  cr«d0  M  Mp<rlo  (Ariost  CaM.  1,  2),  duptronda  di 
jM)l««i  Mtror«  t  XffMi  (Loop.  188),  *i  wdrA  di  jMtoio  fnorir« 
(Lmu  13),  diiM  di  Mier  areder«  (Nor.  77).  Sm«  fimn  und 
coMtMCtara  di  RM^  wird  iit  nntllTlich,  eb«iuo  fomite,  dai 
im  ilteren  It4Ueiiü«iien  mit  finve  gleiehl>«denteiid  i«t:  fH  fanüiA 
di  rtäUw»  (liMca  30),  vgl.  ondlich  hoi  oaro  t  mtnUettenKÜ 
(Leop.  1&2)  neben  amreieaTo  laptre  (152),  m  ddd  noch  bei  dso 
Terben  det  Heineii«.  Olanbeiu,  PBrchtem,  Hofhiu,  bei  wagen, 
Ilaben,  Mlbot  bei  pflogen  nnd  gernhen  n.  ■.  w.  8o  weit  «i«  dat 
Italien iache  geht  da«  FransOiiiche  nicht.  Im  AltftviuDriichea 
nnd  nnc  fiiter  nnd  patftnrt  gana  gewöhnlich ,  ertt  gt^n  Endo 
der  «ItftanaOalKhea  Periode  aeigt  lich  eine  entichiedene  Vorliebe 
ftlr  d«,  »o  brancht  Comminea  eomeiHtr,  eotuetttir,  ieUUrw,  pn- 
mMrt,  eramire,  monier,  eherdter,  aach  bei  refleziTen  Verben: 
M  däUb&ar,  itUtmirt,  »'atearder  n.  ».  w.,  nnd  die  hentige 
Sprache  geht  anf  dieaem  Wc^  noch  weiter,  lagt  aoeh  diilww, 
•OMkoitcr,  frifiret  it  und  nnteracheidet  iwiachen  o«  deM0 
V»»^tmdrt  'man  mnaat«  ihn  anharen'  nnd  im  I>h  d<Mä  d«  VmtsiAe 
■man  war  es  ihm  «ehnldig  ihn  anaahdren*.  Der  Weaten  i«t  nocih 
etwas  Bpammer,  doch  findet  sich  nicht  nnr  ron  Anfang  an  ipaa. 
tor^^  dt  gittrrear  (Cid  1090),  «Nnmftf  de  üorar  (Appoll.  M*\ 
o.  dgl.,  londem  sach  pmuemot  deyr  «weatratria  ((Md  980),  aimj 
de  (sr  lieriffo  (Berceo  Bii.  84),  jmanm  dt  dar  lodu  taitmee  a 
am  JHtHon  tret  pipionm  (S.  UUl.  461),  U  /iicK  olorgado  de  ir  m 
eamr  momte  (Hiu  123),  aogar  leHor,  li  te  qmeiiet»  yo  wmdto  lo 
giunia  dt  verir  wMano  (Berceo  S.  MiU.  106).  Ana  dem 
Fortngieaiacfaen  nag  nnr  amava  de  vir  (Bom.  XI,  884)  herror- 
gehoben  weiden.  Über  apan.  dAer  de  t.  8.  849.  Da  e»  sieh 
hier  nicht  nm  eine  lateiniacbe,  tondem  nm  eine  romaniacbe 
Eooatniktion  handelt,  bd  febten  denn  asch  flntaprechnngen  an 
den    in   §  888    bahaadelteu    Ereeheinangen.      Wenn   mau    dfthar 
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liMt  dk.  li  riMirdDH  la  fhwfci«  di  «mo  jria  «im  oriri  eca  Mn  «hm 
ptua  (BibL  4,  192),  m  liegt  iroU  eise  Venebmelmiig  itreier 
AnkUnektveiBan  vor.  Dar  Spieekeude  will  Mgaa  di  mm  tia 
dU  M>  avia  Ari»,  wird  abw  dnnh  da«  dt  Terfbhrt,  eiofach  deo 
laiutiT  CO  B«tMn-  Dm«  die  Varba,  die  d«-Oligekt  reriani^ 
<§  363  ff-X  aodi  deD  Infinitiv  mit  d«  verknapfeB,  Ut  MlbatrenUlnd- 
lieh,  Enriluinnf  verdient  Btw«  noch  aepan.  dar  de  eawur 
{Caaa  60,  16)  neben  dar  a  eamer  (61,  7);  aportg.  dar  de  timw 
(Aleizo  1,  6,  Graal  12)  n.  i.  w.,  worin  de  doeb  wohl  innKebit 
partiliT  iB  faiMD  iit 

g  890.  Endlicb  iit  noeb  der  InfinitiT  mit  aS  an  neDiian. 
Obvobl  im  gMuen  acltener  aU  der  mit  dt,  wenn  ei  Bich  itm 
Mine  Objektarerblltub*«  handelt,  bietet  er  doch  der  BrklKrnng 
wenigar  Schwierigkeit.  Da  «I  die  Ortliebe  Nlhe  beieicbnet, 
koMint  ei  leiebt  daan,  bai  Bewegaogiverben  di«  Kchtong,  da« 
Ziel,  auch  den  Zweck  anngebeD,  die  Idee  dei  Zwecket  miacht 
dch  abar  oft  ein  in  einen  Terbal begriff,  dar  Ton  einem 
anderen  abhängig  iit,  ein  'ich  «flnaefae  n  trinken'  kann  leicht 
dan  Sinn  haben  'ich  wQiuebe  etwa»,  in  der  Absicht  ei  aa 
trinken'.  Daan  kommt  waitar,  da*«  bei  den  Varban  de«  An- 
ftngen«  ad  rein  Ortlich  anftreten  kann.  Da«  Rnmäniache,  deasen 
«  baim  Infinitiv  iwaidentig  i«t  (B.  85),  kommt  hier  nicht  in 
Betracht.  Im  Italieniichen  begegnen  die  Tarba  der  «inn- 
liehen  Wahmehmang  Öfter:  <wa moj  per  certo  veiermi  a  morin, 
Ü  MordkeM  dM  udiwtmo  famto  a  criSeart  kt  epedünone  (Capraniea 
OL  Pamf.  52),  i»i  pare  f  aver  üUeto  a  nimiHiarlo  q.  dgl.,  dann 
die  Verba  dea  Anfangen«:  eomtmaare,  pritteipiare  n.  >.  w.  nnd 
die  dea  Lehren«:  imtegnare  o,  famer  auch  nox  ordmiMo  ad  i^täarlo 
(Bocc  Dec.  2,  1).  In  allen  diesen  flUlen  sind  die  betreffenden 
Verba  «nbJBkliv  oder  wenigsten«  nnr  von  einem  Fenonalobjekt 
baglaitat  nnd  e«  wird  duch  den  InfinitiT  geiagt,  bei  welchem 
Walteren  Torkotnmnüae  die  Hanpthandlong  vor  «ich  gehe,  «o 
daa«  also  dar  InfiniÜT  nicht  eigentlich  Objekt  iat,  ihm  nnr  darom 
Bahr  nahe  iteht,  weil  ein  Khnlicher  Gedankeninhalt  dnrch  den 
ObjektainfinitiT  anagadrflckt  werden  kann.  Weiter  geht  nttn  abar 
da«  VanaaUniMbe,  TgL  deiidra  a  Motor  $egira  tUa  (Cato  19  v,  16), 
In  pr^oM  a  H  a  Umert  Mi  U  amtmali  (21  r,  19^  «o  U  dobitoro* 
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«  icnar  U  pifiilt  eauu  (9r,  16),  dh  <t  impromt§o  a  aar  (Bnndu 
SOi,  1)  n.  B.  w.,  worin  ddi  «in  in  wideran  mi«n  noeli 
ftlriMr  maigaapraeheaM  Beatrebon  kund  peb^  dm  InfiailiT  «teti 
mit  a  au  rerbindea.  Im  FrkDidBlichan  ist  <mI  tob  stris 
w«itMMn  Oebrmncke  ■!■  im  Ilklieniiehen,  Oani  «bgeaeken  von 
eemtnätr,  tamr  n.  dgl.  trifft  ntn  «cIiod  in  dm  lltMMn  Textm 
flium,  dmirtr,  eevtUur,  «aur,  cr«iiihv,  ptMtr,  emiüer,  dotdm; 
MUier,  eomamimr,  her,  jtrer,  mmacitr,  mtägnitr,  t^rmtin, 
Mmer  'nntarlMMn'  o,  logar  MVMr:  je  n«  t«  Mi  a  dire  (Cbev. 
I^on  8B1)  n.  ■.  w.  Du  BaMreben,  itaK  ein«»  OlgekliiDfiaiÜTM 
du  Ziel,  den  Z*eek  aoHodrilekea,  itt  m  wugaipToeben,  dua  in 
bOfaaMm  HuM  di  im  ItnlieniKben  der  ^InfinitiT  mit  dem 
ObjAtBiBfinitiT  gletehbadentend  vird.  BemeTkeniwerlenreiae 
Migt  aber  die  neaere  Spnebe  in  Terblltaii  mr  «Iten  ein 
Zartokireieben  tob  ä  m  OanHoii  du  blowen  Infinitin  oder 
von  de,  —  Anch  im  Wetten  iMfegnet  ad  nach  'uhngea';  denn 
qMW.  pidi6  a  Mcr  (Beiceo  8iL  806),  mm  mt  tteeo  a  teir 
(HiU  638),  mw  dmut»  a  emperor  (Alej.  220S);  portg.  mmM  a 
MT  (OtmJ  8S),  atxrowio  a  odkor  (Bom.  XI,  869),  ie*«M  « noter 
(Orul  86),  «  porg^  m  gm  nw  owinw  (fo^  aprMAMi  a  /iur 
ftUot  gramdee  (Lni.  6,  42),  U  nwamae  giM  ^  (mqio  (m  jd  «mhmIm 
.1  r«wto-  da  luH  treBto«  griito  (i,  73),  in  weleb  letaterem  Bei- 
epiele    die  Berflbmng   Ton  Zireck,  Ziel    akd  Otgakt  wieder  be- 


§  8S1.  Oben  (a  89«)  i«  gMeigt  worden,  deae,  womi  Sedi- 
objekt  nitd  Panonalobjekt  bei  eintm  Terbum  niummentreffen, 
du  letitera  gewObBlieb  doicb  ad  eingelMtet  wird.  Tritt  non  an 
Stelle  einea  fiachobiektei  ein  Infiniti*,  m  Kadert  daa  (nBlcbft 
ntebti  an  der  Konatniktian.  Dai  iit  namentlich  der  FaU  nach 
den  Verben  lehen,  hSren,  lauen:  ital.  vrdtre,  wdtrc,  Uueiare, 
/bn;  tn.  voir,  entewdn,  loiMr,  f»re\  ipan.  ver,  mr,  dgar,  haar; 
portg.  per,  ouvir,  dtwar,  fater.  Qana  entaprechend  dem  B.  39S 
Beobachteten  aagt  man  alao  ital.  gü  veda  pimjtre,  Mo  «uNto  dirt 
ai  McdU  dti  eonlado  du  . . ,,  lotcia  far  a  me  'lau  mich  mMhen*, 
gU  feeero  panare  <l  ponU  dei  eaipiri,  ttfreUrmett*  ad  mm  tmotio 
Moofro  me  feot  fm  dut  tälri  (Bocc.  Dec.  1 ,  3),  a  OUmKo  mm 
fatt»  tadiMr«  «Mi  tao  mttdimo  (Saech.  206);  ah.amä  m  oMmi«* 
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plofv  (Troie  36844),  nc  ps  lu  lof  m  oi  ^«rler  (Janfr.  3490), 
U  UM  M  a  roNtr«  napo«*«  (Ben.  17  928),  ee  U  faitoil  tm  poi 
parUr  (Th«b«ii  6>89A.);  nfr.  je  »'ai  jii'ä  [ommt  faire  i  mh 
■NHiMii  iMm*  (Moliirs  Ec  d.  fMnmM  8,  5),  ri«t  M  In»  powaü 
/bin  regmnitr  A  m«  j»Mi,  I«  eowrage  qtf'on  l«w  MjMtt  d^tlojMr, 
ja  I«  Im  M  wdoMAi  dtre  'ich  habe  m  li«  t*gta  hnna',  AtasMidr« 
Imm  prmdre  haUme  ä  §ei  IrMpm,  ^mt  moi  qui  U  bm  ai  f<M 
«MMAUn;  portg.  od  «onkor  dkank«  owA  ÜMtr  (Eqk  de  Qaeiroi 
Cl.  Pa.  73),  O«  vio  toi  dB  /iiM-  (Oraml  92)  n.  i.  w^  thnUch  im 
fipaniaehsn,  dal  ddt  danim  hier  nicht  weiter  in  Betracht  ge- 
sogen irifd,  weil  ea  ja  Bberhaapt  peradnliehei  Olgskt  mit  A  ein- 
leitet (8.  871).  Überblickt  man  die  Beiapiela,  lo  fUIt  lorort 
aa(  daaa  nur  die  altfranaOiiachen  aneh  bei  inbjektiTen  Yuben 
dieae  KonttniktioD  leigen,  die  italienifchen,  portngieiiichen  and 
anch  BBUeiat  die  neiifraiu(tai*ehea  dagegen  &ni  bei  olyektiTen 
■•d  Bwar  namantlleh,  wenn  dai  Objekt  anigeiprochen  ist.  Hau 
kann  non  wohl  mit  Bicherheit  annehmen,  daaa  daa  Altfranaflaiiche 
den  nnprOnglichen  Znatand  bewahrt  bat,  daai  (ich  aber  Oberall 
«od  awai  am  langaamiten  in  Frankreich  eine  Dmlnderaof  in 
der  Art  TolIiogMi  hat,  daii  der  Infinitiv  in  dem  Verbum  in 
einem  engeren  Terhiltaia  itand,  mit  ihm  eine  Art  nener  Einheit 
bildete,  welche  neuere  Gruppe  nnn  eine  Perrcn  ala  Panivol^ekt 
sn  lieh  nehmen  konnte,  wie  ee  daa  einfache  Verbam  that.  Alao 
man  hat  nnprnnglicb 
je  Ic  eoif,  aber  je  Im  vott  plenrer  wie  je  hii  nrii  iei  piMira, 

je  U  mit  wie  j»  le  mU^lemvr,  »ber  jt  Im  eoii  <b(  pleun, 

jeUrok-plturerUMijelmvoit-PtnerdalanmetwitjtlmPoiedttpltia^ 

Wa*  die  Ewei  letcteren  Entwiekelnngactnfen  betriflt,  u  rind 
tie  im  ganien  di^enigen,  bei  denen  alle  modemen  Sprachen 
■Dgelaagt  sind.  Ba  aagt  alio  daa  henüge  FranaOaiiche  <m  voU 
Skiditr  M  poHe  nnd  uberlKot  m  dem  HOrer  aa  orteilen,  ob  ein 
Dichter  atndiert  oder  ob  die  Werke  einei  Dichten  studiert 
werden,  Indert  aber  sofort  die  Ansdmekiweiee ,  wenn  noch  ein 
FaMiTobjekt  hinantritt:  j*  Im  mit  AhKo-  ee  poHe  oder  je  mii 
4liulier  Bomire  ä  ee  potU.    Knn  kann  ^»er  die  Sprache  nock 
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w«itBr  gehen,  und  wie  üb  in  einer  fieberen  Periode  Terbom 
und  InfinitiT  ao  eng  nuunmengefuat  limt,  dau  eine  BUckwirkong 
anf  du  Penonklobjekt  nicht  mehr  «Uttfuid ,  w  kann  «ie  nati 
ebento  Terhhren,  irenn  der  Infinitii  noch  ein  FauiTobjekt  hkt, 
■bo  je  U  vait  verttr  da  tarwet.  Somit  stehen  drei  Anadrncki- 
veiwn  nebeneiDUider :  entern  nbJektiTer  Infinitiv  mit  peraOn- 
Hebern  DirektiToltjekt  oder  als  jüngere  Form  mit  perMnlichem 
PaaiiTobjekt ;  cweitens  objektiver  Infinitiv  mit  penOnlicbem 
Direktivobjekt ;  dritten!  objektiver  Infinitiv  mit  perstsnlichem 
Fwnvobjekt  ab  jüngere  Form,  vgL  für  letiterea  ital.  m  guei 
gogHi  tembravami  f  uüre  la  madn  amutlart  gli  olfri  (Pellico  4S); 
tn.  i(  m'a  imumtU  de  Ui  Mtter  fam  ton  portraH  (H.  de  Baliac 
Correap.  1,  296);  pertg.  ■■•  nüdo  fM  o  fet  vokar  a  eabefa 
(Q«mea  de  Amorim  Am.  P».  227),  vi-o  ptrder  mit  naino  (28). 

V^.A.Tobler,Beitr.I,  167- 
EM«  tjpUaetiqiie  mt  U  certe  fairi 
MJlangeB  Wablnnd  95  —  107. 

§  892.  SchÜBMlich  ist  noch  n  bemerken,  daw  nach  den 
Terben  dei  Beheni  nnd  HOrena,  aeltener  nach  anderen  mehr 
oder  weniger  ■innverwandlen ,  ein  Yerbalobjekt  auch  darcb  dae 
Qernndinm  wiedergegeben  werden  kann,  womit  das  BomaniKha 
•infaeb  du  I^tetniBcbe  mit  dem  schon  8.  20  gekeanieichnuten 
Dntenehiede,  dem  Eruti  der  adjektiviicheo  durch  die  adverbielle 
Anadmekaweiae  fortaelat.  Wie  man  alao  lateiniach  ugt  Catotiem 
Mi  in  bitUoAtea  tidattem  so  nnn  mm.  iidm  m  om  ,  .  .  dunmind 
fre  jtdMMnl  gol  (C.  B.  1,  888,  29)  'er  uh  einen  Mann  aof  der 
Uoaien  Eide  aehlafen',  k'miW  ctoftMl  buedmttmd  (Clnt.  Hold. 
99S)  *er  hOrte  die  Hirten  nicht  blaaen',  ««  |fi«  etUtiea  EflaOatea 
tprt  dttptttu  fihda  marie  Artemiäi  (Cod.  Vor.  12,  1)  'er  weia« 
nieht,  daaa  die  Stadt  E.  die  Herncbafl  der  groaien  A.  ist' ;  obw. 
«(Kr  ligi«id  (Qen.  1,  8)  'leien  hOreu',  nnd  so  nach  hflren,  be> 
merken,  finden,  hSnfig  übrigens  mit  a  beim  Gerandinm: 
•wewd  quäat  a  vegntnd  9  eamilitr  (Ocl  334,  39);  ital.  bei 
vedere  nnd  udire  seltener,  hftnfig  bei  Irtmare:  h  trotai  gioetmäo; 
tn.  j*  b  voit  lüant,  je  To«  tnmv^  Ibool;  ipan.  ved  d  la  fam3ia 
AI  dt  Yioar  nattntattdoMe  cum  Xa  limMtw  de  Im  mMvei  A 
CofdHK)  (Tmeba  H.  Cid  96),  b  ItdOonm  byrnA;  por^.  adam 


Jatmio  (Bom.  IX,  4S8)  nnd  logmr  e 

•Mftonu  patttOKäo  (Ef»  de  Qaeiroi  Cr.  P>.  18). 

7.  Wie4erhlt«  OlJekL 
g  898.  In  wütun  Dm&D^  k*nn  ein  nominmlei  Objekt 
doreh  eia  pranominalei  wieder  «afgenommen  oder  lam  Toraiu 
•Dgedentet  werden.  Die  SpruIiBii  gehen  duin  aicht  gana 
l^uche  W^e:  di«  eiaen  bewein  *ieh  freier,  die  uiderea  folgen 
■trengeren  Segeln,  TolkitHmlicbe  Bede  liebt  die  Doppelang  mebr 
alt  KbriftHlinliche.  Am  allerweitesten  geht  daa  Piemonteuwh«, 
•»fem  in  dei  Verbiodnng  von  lubert  nnd  t$te  mit  dem 
I-Partiiipiiim  dai  dem  Verbiun  voranageheode  Pronomen  dem 
PaitiMpinm  noch  wieder  angeUlngt  wird ;  mit  ö  rMo  'ich  babe 
Uta  geaeben',  »'era  pwiMw*  'er  war  rerloren',  l'ö  (ornolo  a  trovä 
*icb  habe  ibn  wiedergefunden',  a  n't  tiane  wh»  'er  iat  in  der 
Nkhe  daTon  gewesen',  y  a  A*|W  'er  hat  ihm  gesagt'  a.  t,  w. 
Die  Ordnde  dieser  Eigen tOmlichkeit  sind  viellBieht  darin  in 
■neben,  dass  in  der  8.  Penon  Singnlaris  das  tonloie  SnbJBkts- 
pronoraen  al  lautet,  also  mit  dem  tonlosen  Akknsativ  {  iniammen- 
ftllt,  ao  daas  alio  einem  tosk,  egli  t'fto  veduto  nnd  ^i  Aa  vedtiio 
l^eichermaMen  ai  a  vdü  entspricht,  daher  aimllcIiBt  in  diesem 
iEUle,  dann  analogiscb  in  den  anderen  Penonen  oder  bei  anderen 
Prenominalformen  die  AnhXngnng  an  das  Partiiipinm  eintritt, 
sncb  wenn  da«  Pronomen  schon  Tor  dem  Hanptrerbnm  tnagesetit 
ist.  Bein  einfachen  Verbnm  kommt  eine  solche  Wiederbolnng 
nicht  vor:  i  e  tervo  'ich  diene  eneb*,  lo  fardd  h  JkardM  mort 
"deinen  Broder  glaubte  ich  tot'  n.  s.  w.  Sieht  man  hiervon  ab, 
•o  kann  man  im  gaaien  sagen ,  dus  wenn  da«  Objekt  dem 
Verbnm  vorangeht,  die  Wiederaufnahme  dieses  Objektes  durch 
«n  Pronomen  unmittelbar  vor  dem  Verbnm  sehr  beliebt,  im 
NenfrantUNe^en  eogat  Begel  itt;  daai  dagegen  bei  einem  dem 
Verbiun  folgenden  Objekte  der  Hinweis  dorch  ein  Pronomen 
■altenar  ist,  imd  da«  im  einen  wie  im  anderen  Falle  bei  be- 
■tjinmtem  Objekte   die    pronominale  Andentnng  aber    eintritt  als 


%  394.     Bei    vorangehendem  Ol^ekt   iit  im  Bumüni- 
chen   die  Wiederaufnahme  nicht   gerade   atunabmilose  Bagel, 
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aber  doch  mIit  gewahnlioli,  rgL  UM»  b>  MMOfM  (Cod.  Vor.  fi,  8) 
'Jeinm  koiiDe  ich',  prt  J.  X.  Fmt  rüdigmt  OAtmimI  (C.  B.  1, 
S68,  19)  'Jemmi  Chriitmn  haben  die  Jnden  gekreniigt',  aar« 
Mrii  /b  «Ha  (1,  868,  18)  ■jeder  hmtte  Mitleid',  fOkr»  NotuM 
•J^ioofä  MhO  tww  (2,  118)  'nnfer  Brot  gieb  diu  reiehlieh', 
pamtttttil  rm  fmpSrß  Icr  (Outer  2,  50,  7)  'die  Grd«  hat  st  antai 
■ie  irerteilt',  Ud  8tm  i^au  Mnä  porfO«  oe  omM  qir«  riUM 
(SO,  9)  'Sem  lind  die  Teile  mgekommen ,  die  nach  Sonnea- 
anf^g  bUcken-,  aber  MMia  bmä  fi  viafi  Mlfotloaiä  vor  AiMmH 
(SI,  17)  'eine  glnckliehe  Heirat  nnd  ein  Leben  voll  liebe 
werden  eie  bekomtuen',  pt  murg  de  fMn  1*0«  Ittat  (Gtat.  Hold. 
393)  'deo  Branaen  hat  er  beim  Zttgel  genommen',  üriäe  m< 
U-äl  prödat  (296)  "die  Schafe  h«it  du  mir  geranbf ,  aber  nn- 
mlttelbar  vorher  turmdt  lä  tapriftiof  'die  Herden  baat  dn 
■entreot',  pt  oI  miM  sU^I«  Tomoff  negr*  pagt»  (296)  *meiieB 
Herrn  tötete  ein  Bchwtner  Heide'.  —  Weit  sparsamer  iit  dat 
ItalieniachB.  Wohl  trifft  man  aneh  hier  Beispiele  wie  gwtto 
Arno  h  ricevea  (Soccb.  8),  wm  eredea  ti  pctta  .  .  .  gitOh  inlmieimt 
Mitrarh  (Mach.  Dlsc.  1,  8)  dOboiut  i  prindpi  «  f<miamemii .  . . 
mamlaurU  (38),  ü  $ua  pane  m  io  Imfeava  (Veiga  Vi.  Ca.  100), 
queUe  $earpe  Ie  tmAO  appeie  ad  im  ehiado  (110),  a  Mio  padrt 
^  tHeevano  Be»Ua  (100),  ü  vtnH  $ei,  aediei  «  fimmo  ammagtaÜ 
(Mach.  Diso.  1,  10),  di  qiusU  mü-aeoli  .  .  ,  tu  fit  oMot  (12)  n.  ■.  w., 
alee  die  HQglichkeit  der  Wiederholnng  beiteht,  aber  de  wird 
nach  Belieben  bennbet  oder  nicht  benntat.  Nnr  Mti  gU  (mw 
ist  wohl  allein  üblich,  nicht  auch  l«tti  mno.  ihnlieb  TerhAlt  es 
•Ich  im  Attf raniSsischen,  wo  man  swar  sagen  kann  etttt 
iataHU  bim  la  pwtM  (mir  (Bol.  1288),  J>  orfiUit  Km  (U  nt  K 
tMrtt  (Cor.  Loo.  67),  aber  ancb  oeli  gui  ei  Mwt  dtmm  OMir  Midi 
«jts  (1240)  n.  B.  w.,  erst  das  NenfranxOsische  mit  seiner  atanan 
Wortfügung  kommt  dann,  wie  ichon  gesagt,  dain,  fatt  anter 
allen  Dmitlnden  das  Pronomen  m  foidem.  Dal  Spanische 
ateht  etwa  auf  dem  Standpunkte  des  Knmlniichen ,  es  äugt, 
•ofem  das  Snbctantivnn  besdnunt  ist,  in  neuer  Zeit  fatt  stets 
dae  Pronomen,  in  alter  schaltet  es  freier,  t{^  a  In  Müda  de 
Folemna  ww  ^at  vom  dt  jfo  (CSd  8261)  neben  a  a  Uu  mMm 
bintS  Im  a  aeatar  (871),  omAoi  atat  femnai,  gw  mratt  tarn 
Ol,  Sana  S.  Domingo  (Baraeo  Sil.  678),    Mm  ttärit  a  tm 
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earmi  («nariw  m  M  rUmda  (HU.  TOS).  Dano  tneh  hisr  d  «mm 
Im  M»rU  (Cid  3B17),  (odb  to  «^  (Tnwbm  H.  Od  40).  Dh 
PortSKisiiiehe  iteht  anf  ihnlichem  StandpimkM,  Tgl.  00  i» 
sOo  M(mId  aiwla  O«  mmm^m  pifar  (CMtallo  Bnueo  Paf. 
Kn.  8)  n.  i.  w. 

g  8f>&.  Weit  Mltensr  ut  TorvkTti  wirkondeB  Pro- 
nomen.  Ziemlieh  ngalmlnig  tmcheint  ea  bei  Mim  and  mnAo: 
ital.  «U  oaut  MM,  tn.  Ü  h*  «im  <om,  apan.  lt$  ama  d  todot, 
portg.  ot  OMM  lodot  nnd  ital.  ^  mm  ambtAti.  Samt  wird  mit 
oinigvr  Begelmlatigkeit  nur  bstontra  Penonalproaonuin  TorlMr 
aBgedantet,  richtiger  geaagt,  der  SpTscbende  bedient  «ich  dea 
tonloaen  ObjekttproDomeiu  nnd  hebt  ea  naehttflglieh  aochtoali 
herror:  nun.  mgHttinh  d  (Cod.  Vor.  3,  10),  mi  k  plaee  lor 
(Q  B.  ],  Itl,  3)  'u  gefUlt  ihnsn  nicht',  Ofa  ni-i  »iiä  mm« 
(2,  124)  'm  iat  nna  gaaagt  worden'  n.  a.  w.,  ebenao  ital.  H  otHo 
t»;  ^.  jt  te  koif  toi  Q.  B.  w.  Im  Italieniaeben  kommt  ei  aoab 
■onal  Tor,  daai  der  Bprecbende ,  im  Gedanken  daM  ein  Ol^ekt 
dem  Angeredeten  ichon  bekannt  lei,  lich  dei  Pronomens  bedient, 
dann  aber,  leinen  Irrtum  gawahr  «erdend,  daa  Nomen  noch 
nennt:  Jf((^«b>  m  ti  VieUuxi  mO«  gambe  qtui  eaUom  A  fittlagmo 
(Verga  Vi.  Ca.  110],  namentlich  oft  ne:  m  aeteano  piü  mri  dl 
{M«Oa  (Mach.  Diae.  I,  IS),  ü  fidatualo  Mla  wnSa  «o«  w  oMva 
tufat«  dl  tearf«  M  Morto  (Ve^a  Vi.  Ca.  110)  n.  i.  ir.  Ihnlleh 
im  AltTranaDaiachen :  ««vmir  banm,  ew  i  atfiitnm  Em  Barra- 
gute  al  rti  ManUutn  (Bol.  244),  «m  fwi  fwiir  Ut  m  mc  Im  CAh 
gilt  gl  nt  pret  de  Moi  (Cher.  Lyon  1216),  fen  $tni  «mgt  dt  em 
(Atpckvn  dt  pmt  (HoiiÄre  Ec.  d.  H.  8S8),  hente  leltan,  Oflai 
im  AltprOTenaaliichen :  (i  '  I  rcia  ittgla  H  fett  dott  «i  largtima  ai 
ni  FWp  (B.  Born  81,  32),  a«  '  »  gara  ^aeolt$a  (Appel  C  8, 
M);  noch  mehr  im  Bpaniachen:  graut  iamtar  U  fatat  ol  bMi» 
eampvador  (Cid  28S),  trtude  atai  tmtva»  td  (üaUo  ntoy  ptmdaa 
(BercBo  8iL  IT),  f«i  fiON  aM  lo  deeedei  etto  ami  tdar  (Alq.  84), 
«NiCari«  d  im  caftoHero  omAtHl»  m  domo  (D.  Qnü-  3>  88),  Im 
mtonge*  gw  i  vieM  m  cwi  (tMitario  (Beit«o  Mil.  817).  B^ 
nerksnawert  iat  eoniiHu  dl  eoMMlo  (Bereeo  Mil.  801),  wo  dar 
Plaral  Im  anf  den  Singular  oI  nviMrfs  binweiat.  —  Im  modar- 
neu  FranadBiiehen  iat  namentlich  partitiTea  M  aebr  beliebt: 
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M  voSä  da*  iMt,  ftn  oi  »t^poti  du  dkof»  n.  i.  w.,  ntm  ftber 
•neh  mit  bemerkMmrUter  Varksnnniig  da*  SadiTaThaltei  tm  rmU 
MIM,  A  Atmet,  wo  man  cAonaa  erwuten  wttida,  infolge  de* 
Manuls  eine*  Fhusla  in  dar  gMprochenen  Sprache  aber  die 
einiige  Form  all  Sinpilu  gefaiat  wüd,  Tai  weltar  ein  «N  miU 
IM«  chMce  nr  Fol|^  hat 

In  der  Hinhng  der  Oltjektaprouoiniiia,  irie  aneli  der 
SnlqaktoproiioDiiia  (8.  861)  trifft  dai  Bomaniicbe  bü 
■nf  einen  gewiiaen  Orad  mit  dem  Keltjadien  laiamnien, 
daher  mau  an  einen  Znummenhang  gedacht  hat,  nament- 
lich ABcoli,  Arch.  Olott  VITI,  107,  H.  Sehnehardt, 
Z».  IT,  ISO — 158.  Allein  fitr  dir  Objekttpronomtna 
irird  galliieher  Finfiau  dnrch  den  Hinweil  «nf  die 
rnmlniKhen  Verhtltniue  mehr  als  iveifelliaft,  gau  ab- 
gesehen darou,  doM  die  neokeltischen  TerhlltniaM  «ich 
mit  den  romaiii*ehe&  ijvtaktiich  nur  lehr  allgenein  be- 
rthnn.  Die  Httifnog  dar  SnbjektipiaDomina  dürfte  in 
beiden  Spraehaw  eigen  mit  dar  itarkau  Untliehen 
Sehirichang  iniammeahKngen ,  jedenfalli  darf  iwiiclien 
den  TerbKltniMen  bei  Objekts-  und  Bobjekupronomen  Im 
Botnaniichen  kein  Ztuammenhani^  anganommen  Verden, 
wie  lehoa  dai  gMu  venchiedeae  Terbaltan  im  Enml- 
niiehen  aeigt  Zu  dem  vorwbta  wirkenden  «*  im 
Franifiiiicben  rgl.  A.  Tobler,    Za.  XTm,   414—41$. 


IV.  Dm  PrUlkat. 

§  3tM.  Die  nichita  Erwoiterang  dei  Sataei  iA  dai  Prldikat, 
d.  h.  ein  nominaler  Begriff,  der  an  daa  Snbjekt  oder  aa  das 
Objekt  teila  einfach  angereiht,  teils  mit  Ihm  dnreh  Terglelelu- 
adverbien  oder  durch  Prftpositionen  Terknttpf)  wird  nnd  denen 
Funktion  die  ist,  dati  er  die  Ervebeinnngifonn ,  die  Eügenaebaft 
««giebt,  vermöge  derer  ein  Seiendes  all  Trtger  der  Handlnng 
oder  all  Objekt  sieh  dem  Sprechenden  dantellt.  Pr«dlkat  nnd 
Attribut  bernhren  sich  anf  das  engste ,  Ja  icheinbar  werden  rie 
in  manchen  Sprachen  nicht  nuterachieden ;  lo  kann  lai  Tergüim 
poeta  Je  nach  der  Betonung  bedeuten  'der  Dichter  Tii^*  oder 
'ntgil  iit  ein  Dichter*.  AUeiding*  besteht,  auch  abgesehen  Ton 
der  Betonung,  noch  ein  grosaer  Unterschied  awiichen  den  nrei 
Anadmekfweisen ,    solern  nimlich  VtrfiUtit  potta  im  einen  Falle 
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eine  tod  den  Gmnniktiker  der  Beqnenllchkett  wegen  aiu  einem 
Oennan  TOigeaamnieDe  AnMcheidnng  ist,  die  in  der  geiprocheuen 
Sprache  kanm  rorkommt,  wogegen  es  rieh  im  andsren  Fnlle  um 
eis  wirkliche!  SpnebguiBe«  bandelt.  Aber  aneh  davon  ab- 
geulian  betteht  ein  tief  gehender  begrifflicher  Untereehied 
nriachen  attiibntiTer  nnd  prttdikatirer  Audmckiweiie,  Ter- 
^eicht  man  mm  Bfliipiel  die  iwei  Buae  'leb  kenne  jenen  g^Vck- 
Ucben  Mann'  und  Heb  kenne  jenen  Mann  all  glOcklich',  so  liegt 
i»  eisten  Falle  ein  aiuammengeBetctea  PawiTobjekt  vor,  denen 
einselne  Teile  in  gleichem  VerhKItnisee  in  dem  Verbnm  itehen ; 
der  Begriff  '^Heklieher  Kann*  iit  gegenHber  dem  Verbnm  ein 
elnheillidter,  mit  der  Handlung  den  Kennern  hat  ei  weiter  nicht* 
■n  thnn,  daai  da*  SnbilantiTnm  dnrch  ein  Adjektinm  noch 
näher  beetinunt,  nmgrenat  wird.  Qana  anden  im  iweiten  Falle. 
Die  Thataacbe,  da«  der  Sprechende  einen  Kann  kennt,  iit  gani 
gielehgtlltig,  wichtig  dagegen  die  Erschein nngiform,  nnter  welcher 
er  ihn  kennt.  Besieht  eich  das  Prtdikat  anf  das  Sntijekt,  n> 
betltbrt  ea  sich  mit  dem  Adverbiale,  ja  es  giebt  mehrftteh  Etile, 
wo  adveibielle  und  prldikative  Kedeform  bat  gleichwertig  neben- 
einander stehen ,  da  der  Sprechende  Je  nach  Umstlnden  den 
Naebdrnck  anf  die  Art  und  Welw  der  Handlang  oder  aber  mixt 
die  £r«ehnnnngsfbrm  des  Trigers  der  Handlung  legen  kann. 
Vgl.  S  SBS-  ^  ist  ntin  noch  anf  einen  wichtigen  Dntenchied 
MiGnerksMa  an  machen.  In  'ich  habe  ihn  als  EOnig  gesehen* 
iit  die  dnrch  das  Frldikat  ansgedrflckte  Eneheinnngsform  eine 
dem  Objekte  wirklich  nkommende,  in  'er  bat  als  KSnig  ge- 
lebt' dagegen  wird  gesagt,  dais  dM  Subjekt  sieh  so  darstelle  wie 
eines,  dem  die  im  Pridikat  angegebene  EncheiDungsfbrm  an- 
kommt. Die  nahe  Verwandtschaft  beider  Klassen  liegt  anf  der 
Hand  nnd  ergiebt  sich  auch  darans,  dais  sie  im  Deutschen  rieb 
formal  nicht  unterscheiden.  Das  Bemanische  beutst  ftlr  da* 
Veigleiebsprsdikat  verschiedene  Formen.  Sofern  es  sn  den 
Partikeln  itaL  AHM,  tn.  oommt  greift,  ist  hier  nichts  weiter 
darober  an  erinnern,  wichtiger  sind  aber  andere  ursprünglich 
pttpositionale  oder  aus  einem  ganien  Satse  entstandene  Än«- 
dmeksweiien.  Vermiscbnng  der  Ewei  Arten  von  Pridikat  leigt 
dM  Bnminische,  wenn  es  neben  a  aeea  dt  praetor  «och  sagt 
«   atta   ea  profttor   'snm   Lehrer    haben'.      Ausser    der   Frage, 
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wbIcIis  Terb*  «in  Pridikat  Terlaogem,  md  deijeni^n  nacli  der 
Fonn  de*  Frldikat«  kämmt  daon  nBnonttich  du  Verhlltnu 
ton  Snt^kt  nnd  Fildikmt  in  Batncht ,  nnd  swkr  einmal  mit 
Bllckncht  duM^  dui  du  Bnigskt  vntar  Dnutladen  la  Fridikaü«- 
Rltaen  «ine  ander«  Form  innebmon  kum  all  in  6nbjektiT«ltaen 
oder  in  Ol^ektinKtasa ,  Bod*nn  mit  BBckiieht  aof  die  Überno' 
ttimmong  in  Kwai,  0«*eU«ckt  nnd  Zahl.  Bei  T«rKlued«nli«it  dar 
Zahl  iit  oatOrlich  anch  aa  nntdinehen ,  uaek  v«lchem  der  iv«i 
Olieder  neh  dw  y«rbnm  riefata. 


1.   PrUikatin  Terb&. 

§  S97.  In  Hhnlicker  Weiw  wie  bei  den  objektiTen  Terbeo 
(8.  S76)  kann  man  auch  bei  den  prMdikatiTen  nntancbüden 
■wiaeben  aokhen,  die  Torwiegend  ein  Pridikat  verlaiigen,  Ja  obne 
«in  folchsü  fkn  nickt  denkbar  find ,  nnd  tolehen ,  bei  denen  Je 
naek  Umatlnden  ain  Prildikat  etfcheinen  oder  fsblan  kann.  Zar 
«teten  Klaue  gehören  *an  den  SnlfJektiTTerbeD  vor  allem  die 
Zastandiverba,  oud  «war  lowokl  diejenigen,  die  du  Sich- 
Befinden  il«  anck  diejenigsn,  die  du  Eintieten  In  eben  Znitaad 
beeeieLnen,  «Im  die  Terba  des  Seine,  Verdens,  Fr- 
■  chelaeni,  Bekelnene.  Für 'Mio'  iit  aberall  mm  ifeblieben, 
tat  domui  magna  lit  laotet  alwi  rasa,  eaia  tiU  atore,  itaL 
1«  COM  i  gramäe,  fra.  la  maiaon  «K  gronck,  ipan.  la  ea»a  m  gromii, 
portg.  a  eata  4  grandt,  dock  In  in  SpaniKbea  nnd  Porto^eet- 
•cben  erior  in  aiemlieb  weitem  umfange  ea  Stelle  Ton  Mr  ge- 
treten, gana  abgeielien  davon,  dau  Formen  von  aecr  ^tditt) 
nameadieh  in  Itterer  Zelt  «ch  mit  denen  TOn  »tr  gemischt  haben, 
^1.  noek  heote  portg.  kaqj.  pili.  t^  (U,  §  SIS)  nnd  Mpan.  WM 
al»tr*  Ml«  (Appoll.  BIS),  eeilor,  diue,  «  padr»  ju»  lUän  metrvada 
<Berceo  &  Hill.  148)  n.  a.  w.  Ftlr  ■werden'  liegen  TerKikiedeoe 
Terbe  vor.  Zwar  lat  fkri  itt  Terloren  gegangen  oder  hat  nine 
Bedentnng  TencJMben  («.  D,  8.  857,  m,  §  807),  daiUr  kat  dek 
all  Frtata  ncükkA  m  faear*  eingeftellt,  vgL  mm.  w  fS  doftor, 
ML  *i  fa  meäieo,  fts.  il  »  /M  mMeeiit,  ipan.  m  haet  mMea, 
portg.  M  foä  mtdho,  eodanu  nun.  tft,  itaL  vnAre,  dJMmirt, 
Satmtar«,  wwidrB;  tiw.  Jwwwif ;  ipan.  vtair,  täHr,  ffk,  wlserw; 
portg.  uMr,  mimnt,  in  denen  allen  'werden'  «1«  eine  Bew«fnng 
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gebMt  «rlrd;  dMiu  iul.  i'HiJwit,  fn.  m  twNire,  dw,  •)»«b&IU  in- 
ktektt  B«w«g«Ag**Mbw»,  du»  mehr  d«n  Sinn  tob  '■■eh*a' 
«^«■omniBD  bat.  Eiii  Werden,  du  etn«  BlAkelir  m  «i>es 
frtthann  Znituid  b«deatat,  wiid  dtu«b  iUL  tarnet,  «ptUq  portg. 
farwar,  afr.  rdoMOMr,  nfr.  ndtpmir  wisdergagabcB.  Sahsnar  liad 
Nim  ZutandiTorba  lovait  abgaUaKt,  namwtlieb  -Uaibai',  daa 
R  dm  fUnltaÜfsn  PrtdikatiTerbaii  tähH,  dai  abar  ia  Flll«« 
im  portg.  M  rBd>«*i«  im  |(mm  f&i  prMiaut  Ai  aM  (NiMtf 
(Ombw  de  Amohm  Am.  Pa.  SST)  licb  aebon  «abr  itaik  von 
lainer  BadeatBng  entfernt  bat,  Mfcn  e«  *en  Oagenatlodan  ge- 
■agt  wird,  denen  die  dorn  BegrUh  da*  Bleiben!  innabaftenda 
MD^bkeit  der  Bawapmg  fabit.  —  FBr  'Mbainan'  and  "eieb 
■eigan'  ist  an  Stdle  ron  vidtri  und  pntbtrt  nuneift  partn  «nd 
M  awtwfran  getreten :  run.  .pfrM,  itaL  panrt,  trt.  panBre,  ipan., 
portg.  panetr,  nnd  itaL  mottrmrti,  trw.  m  woidnr,  ipan.,  porig. 
MMlrant,  Neben  parMrt  gebraoeht  der  Franaoae  aoeb  ttmUtr, 
der  Italiener  da«  danuu  entlehnte  tmibrart,  da«  eigentlicb  'Ihn- 
lieb  maoben'  bedontet,  alto  araprOaglicb  olgektir  iit  and  aonit 
•n  den  in  §  80S  baiprocbanan  Terban  gebort  PrldikaÜT  iit 
Datnrlicb  aneh  da«  Parttaipiani  in  den  §  808  beaproebenen  Yar- 
bindongen  mit  t$te.  Da  qbd  dieee  Verbindangm  in  Wecb«al> 
baaiobangeB  n  den  ObjektirTOrben  itaheo,  ao  kann  bei  den 
Tsrben  mit  OtgektaprXdikat  (g  SB8)  nnn  auch  infolge  der  Dm- 
Walfang  dei  Objekt«  in  daa  Snbjekt  mit  pridikaürem  Parti- 
•ipiam  ein  doppelte«  Snlgektaprldikat  eintreten:  tn,  tm  U 
tndmt*  fx':  II  tU  pncUimi  ni,  ü  nt  cmU  eowpUaa  a.  i.  v. 
Shidlieb  kann  man  ala  Snlfiektiprldikat  ancb  da«  refleziTOr  Torben 
beseiobnen  vie  it%.  ü  >*«<  raMb  fnumtiw.  Wird  rtieng  logierte 
Analjie  «agen,  da«*  priwHNner  »icb  «nf  M  beaiebt,  ao  leigan  docb 
die  den  Nominativ  Tom  AkknaatiT  acbeidaaden  Sptacben,  daia 
in  dem  SpracbgeAlble  die  begrifflicbe  Beaiebrag  aom  8nl|]ekta 
mrbemcbt,  s.  %  S6. 

g  898.  Unter  den  objektivea  prldikatiren  Torben 
■ebnen  die  wiehtigite  Stelle  d 
macboB,  bealimmen,  wlUen,  e 
•tvaa  balten',  bedentan,  abo  ram.  «  /om,  itaL  /bn,  bs.  fain, 
■pan.  kw«r,  portg.  /Irmt,  dann  aneh  itaL  rmitrt,  tn,  rmtin,  mü 
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d«in  UntCMchiada ,  (Um  /br«  bei  tnbituidTi*eheD ,  rmUhrt  M 
MJjaktlTÜcheiD  FiidikaU  eneheint:  iul.  lo  feetn  ri,  mbor  rmien 
fdict,  fn.  ti  b  firMt  roi  abw  rmin  hatmMC,  doch  ist  im  FniuO- 
■bchen  Doeli  im  XVIL  Jahrh.  die  Sclieidiiiig  nicht  rtnmg  nnd 
im  Italieniachen  lagt  mao  auch  heute  mindeaten«  in  Spriebworte: 
jl  vettirt  pimo  fa  Ut  lata  vuala.  Daiu  rnm.  a  ateage,  ilal.  tetfUtrt, 
^tggert,  fit.  Hirt,  ipan.  ätgir,  {Miitg.  defcr  and  nnn  allerlei 
■yeaiellere  Befiiffe  wie  ital.  i 
pnporrt,  comfenttan,  eri 
•MTW  (dafUi  afr.  MoidA^,  (Melar«r,  pradDawr,  «oIiKr;  afr. 
mdo»btr  dtwalUr;  spao.  eoronar,  dedarar  a.  i.  w.  Weiter  nim. 
(ftoN^,  ital.  nommare,  Momore;  frs.  »owntw,  appAr;  ipan. 
NMibrar,  Uaawr;  porig,  nowutar,  dunnar,  endlich  ital.  ereäert, 
fMHoort,  T^utart,  iliwiare,  tentre;  in.  erokrt,  atmer,  jvgtr, 
r^tdtr,  temr;  ipan.  orter  o.  i.  ir.  In  den  einxelneu  Sprachen 
kommen  noch  manche  andere  daxn.  Aneh  hier  erscheint  daa 
*machen'  oft  al>  eine  Bewegung:  apan.  rt^Mir,  tomar:  «ue  la 
lomatt  Mfu  (Bereeo  Sil.  564),  wtotr,  taear,  tratr,  Ihnlieh  poitg. 
tamar,  tratir.  Hit  Besag  anf  die  Bedentnng  mag  noch  herror- 
geboben  werden,  daaa  ipan,  howr  mit  dem  t-Partiiipinm  oft  fait 
rinem  eingehen  Tetlinm  gleichkommt:  yo  t«  Ueiera  vetigaio 
(D.  Qbij.  1,  18).  Inwieweit  dieae  Terba  daa  Prldikatenomen 
durch  eine  PApoaition  ünleiten ,  wird  S  iOS  ff.    geaeigt  werden, 

S  899.  £a  kann  nnn  auch  jedes  beliebige  andere  BnbjektJTe 
oder  objektire  Verbnm  ein  PrOdikat  an  lieh  nehmen :  ital.  maapte 
gentikuMto,  Mort  criatiofio,  eadd»  ammalato,  lo  amobbt  gioame, 
veggeitdol  mtreatanU  a.  a.  w.  Nnr  einige  bemerkeDiwerte  Ftlle 
Hud  beaondera  ananiUireD.  Wie  »cbon  8.  429  an  einem  portn- 
giesiBchen  Beispiele  geaaigt  worden  iit,  erscheint  das  Verbnm 
dea  Bleibens  besonders  htnfig  mit  Pridikat:  ital.  «on  eeuerb 
4tif  interrogar«  fiitA'  io  non  rimanga  eapaeti  afr.  E  fVMM«  dHlM 
MM  hoi  Ttmtnänu  gitoitt  (Bol.  1986),  et  rotit  li  Meroi  eonUtu 
DtuU  tot  li  ehoM  rtmitt  »angleiu  (Ben.  Chnn.  16294),  Khnlieh 
nfr.  demeitrer,  rttter  n.  i.  w.  Ebenso  gebraucht  der  Italiener 
ttare  and  iwar  nicht  im  Sinne  von  atert  wie  der  Spanter,  Bondem 
ebmifalU  im  Sinne  des  Verharren«:  to  rigida  e  Aav  ttava  oj  titoi 
eonforü  (Bocc.  Dee.  2,  2),  riorä  fttmo,  itar  aeihfo  n.  s.  w.    Ans 
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den  FraoiStigehen  mag  iinr  ü  a  paui  moUr«,  il  m(  mohU 
cafitauu  erwUmt  wsidao.  Niebt  ander«  veriillt  ca  aieh  mit  den 
OtjekÜTrerban.  BeMDd«n  hlofige  Terbindiuigei]  sind  itaL 
lateüwe,  tn.  loiMcr,  apan.  d^jar,  portg.  Maar  'siaen  ala  stwaa 
iMHn',  >.  B.  itaL  lo  Uiieii  orfimo  d,  d^.;  dann  die  Veiba  dar 
Wabrnelunnng:  ital.  lo  ecdo  ptvuipe,  etmoMeiulo  Ec  ooW  porol« 
Biriwiwt  (Laoca  194,  6),  lo  froeo  prwi  potte;  tn.  je  U  poii  boN 
(ilt,  j«  I<  «oi«  koMUk  AoiiHMi  »paa.  1«  ri  dMad,  to  hoJU  Mrte^ 
Umlioli  im  PortD^eaisehen.  Sodann  gohdran  hiarhar  die  Vm- 
bindonges  ital<  gli  otdü  Aa  vtrmigU  (Inf.  6,  16),  tfaiteo  ha  ä 
dtitritre  (Afloat.  Orl.  2,  88);  (it.  Ü  a  U$  Ameux  «oin  n.  a.  v^ 
(a.  8.  192) ;  weiter  ital.  avtva  i  eaptOi  piantaü  coli  IxHti  (FogaBam 
Pi.  He.  14!);  tn,  Ü  forte  la  barbe  lenjTH«;  apan.  iarga  trat  ia 
borAo,  lo«  ptrrot  Ueea  eatuado»  n.  dgl.  Gana  beaonderi  aber  und 
die  Verba  der  Beiregung  cn  nennen.  Die  Art  nnd  Weiae 
einer  Bevegnng  kann  »ouer  dnrcb  daa  AdTerbinm  ancli  in  der 
Art  snm  Anadmck  kommen,  den  die  besondere  Bevepiugaart  ala 
eine  beeondere  Encheinnngiform  des  Snbjektei  daigeateltt  wird. 
Ea  iat  dabei  bei  mlnitlicbem  Subjekte  im  Bingnlar  nieht  immer 
lieber  in  entscheiden,  ob  wirklich  ein  piCdikativea  AdjektiTnm 
oder  ein  mit  dem  Adjektivnm  gleichfOrmigea  Adverbinni,  oder 
ein  innerea  Objekt  (8.  882)  Torliege,  Anuer  den  Bewegnnge- 
Terben  kommen  anck  noch  einzelne  andere,  anck  objektiTe,  vor, 
nnd  bei  letsleren  kann  denn  auch  ein  Objektapildikat  eracheinea. 
Hieiber  gebOcen  alao  z,  B.  ital.  la  «ow  corge  it^ieria,  le  ntote 
«nmciEmo  sJl«Mtow  (Fogutaro  Pi.  Uo.  280),  Ja  ntee  eadetia  groma 
(261),  le  Ue«  le  «i  OKnffavtmo  im^^iate  (Seiao  Ad.  Am.  1S9), 
V  ouä/ra  «i  äüontatiaoa  ndaneolita  (Verga  Not.  1&4),  fi  omtHtit 
dt  /«tciuUa  «  a  lo  bturiei)  aMJMOfa  mI  eopo  (Barrili  NoL  Com.  81), 
I«  WS  lagrime  etmero  pUt  fadU  (Hanaoni  Pr.  8p.  18),  ferner 
gtiatrAmdöh  teura  (Fi^jaiaaro  Pi.  Mo.  240),  tUtie  MraMÜM 
(Ferm^ia  Faacino  111),  improtmaa  ebbe  la  etrtata  (42)  n.  «.  w.; 
im  FraniOaiaehen  seltener:  Im  rartt  momtnti  {m  vom  dirobta  )t 
ctu«  pti  tWMi  enhmrriü  pameitl  «i  rapide»  et  li  lovrmeittA  (Dmnaa 
iL\  In  larnteg  hii  ooulenf  faeäa  n.  dgl.;  apan.  Tagtia  eorrie  tarn 
fremota  (Alej.  888),  to  itiila  r«Eoma  eofi  Jos  tgoä  ntelo,  mmU««  y 
pattda  ta»  strena  y  tramsuäa  eomo  n  .  .  .  (Pereda  SotUesaa  26), 
la  lamgre  le  saUa  mnAa  (Amadii  22  b),  toItdM  eorrids  y  at 
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(N«*.  e).  SB),  «WJOMt  ImttvabMi  (Colona  Peq.  28),  (an  bravM 
•t  JUrMPon  (Amadi*  81b)  nsben  Mritmi  m  (om  braM  (16b)  und 
tMMMOttl«  (leb);  poiig.  ca»»f«to*a  «ilMciaM  pini*  Pap.  16S), 
ta  «HM««  (24S),  D  HHVH«  rirMoOf  «»Hmlimte  (2),  a  «ftakoi^« 
(oAi  «fllwiM  «nHom  (ft  portal  (SB),  mnMh  «mJi  —«'ja  a  Mta  or- 
jfcawAiJ«  (84).  —  Eine  aadare  b«meikeiuwarta  AnadraektveiM 
iit  lUL  la  OMM  mi  /it  ilota  p«riMi  (Ariost  Cui.  4,  6),  wo  alM 
•a  Stella  du  latainitehMi  pitdikatirea  Datin  (doito  4ar^  ain- 
faeb  dai  PrKdikatsoIgekt  iteht. 

i.  Die  Vam  d«i  PrUiUi. 

S  400.  Znm  Prildikata  eigata  lioh  natSrlidi  alle  Dominalnt 
Woitform«!!,  doch  Terwirft  du  NeBfransOiuobB  dia  PoaaeanTa, 
■^  abo  bidit,  wie  noch  im  XVn.  Jahrb.  gana  flblidi  war,  i» 
mal  t0M<  «dir«  «indani  ji  utit  totii  ä  txnu  (vgl.  S.  209).  Am 
hMofigiten  lind  natDrlieb  AdjektiTa  and  A^jektinnbatantiTa,  dann 
anch  andere  Sabatantiva,  nitontar  AdTurbien ,  die  dann  in 
dieiar  Stellnsg  leicht  in  Adjektiven  werden  kOnneD.  Ftlr  aich 
ftaht  ital.  >  bau,  fn.  €tA  Mm  d.  i.  w.  all  Fortaetanng  von  Ut. 
hn«  Mt  itatt  boMNat  eit,  wo  daa  Adverbiom  nickt  eigentlich 
Fritdikat  iit,  aondam  wo  tme  nooh  eine  vollaie  Badentong  bai, 
■ieht  reinea  Prldikativerbtun  ist:  'es  verhllt  nek  gut'.  lat  dal 
Pridikat  ein  Snbatantivnm,  ao  ent«teben  jene  fBr  dea  AiudnMk 
Mitlicher  VerblltoiBie  bo  anaeerordeBtlieh  wichtigen  Terbisdnngea, 
die  %  288  ff.  eingehend  beaprochen  wotden  und.  Neben  ein- 
tMbeD  Wörtern  kommen  anch  Worlgrappen  vor,  namentlich  A 
■it  einem  Snbatantivom,  nnd  iwar  ist  das  da  meiat  partitiv,  ao 
daM  lieh  bJbo  dai  pridikative  SnbitaativQm  all  ein  Ganioi  dar- 
rtellt,  von  welchem  der  die  ErieheinaDgeform  dea  Sabjektea 
bitdende  Teil  genommen  wird:  ital.  «o>a  (M  «NMero,  (yl*  i  dii 
««Kri  Mwci;  afr.  de  mm  «khmmi  imotii  (Dnnu.  9726);  nfr.  tt 
Ml  du  nomire,  js  mw  de  vo*  amii,  Ü  fut  du  pnmitn  A  rtWatw; 
^an.  UmIm  dmm  fuamtai  «om  de  nMidOf.  Auch  die  dem  laL 
apiu  eil  entipreehende  Verbindung  itellt  lioh  Umlich  dar:  mm. 
«d  de  InbiiMfd,  obw.  et  da  iaeOd,  ilal.  i  tT  itopo,  i  iK  neemilit. 
prov.  ei  'v*,  vgl.  ineb  dentachea  ^on  nOten  Min',  femer  tob. 
•dM  «Mi  pdmM  mm  iaile  de  Aäeea^  (OaMer  1,  36,  14);  «itaL 
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)  tT  MOHM  (Bwcli.  71)  n.  dgl.  In  uderan  Ftllsn  giebt  d«  die 
Horkonft,  den  Unprtmg  an,  *o  in  nfr.  Ott  lumm»  ett  ä»  iamt 
cotuKioa,  od»r  den  Stoff:  offe  foN«  at  dg  worAn  o.  >.  w,  Eigen- 
nmlichsT  iit  iul,  m>m«  if  opimione,  fn.  j«  urit  iTotü,  spui.  loy 
d*  jiMtoer,  aacb  hiar  dsDlseli  'ich  bin  d«r  Aniicht*,  aine  Ani- 
dnteknreiie,  die  ti«ls  der  Venchiedenbett  der  SnbttfuitiT>  docb 
idioD  dimiii  in  die  Tairomuieehe  Zeit  hinsofreichen  mnia,  weil 
der  Artikel  fehlt,  daher  man  in  Ihr  Ti«tleicht  den  direkten  Fort- 
•etaer  dea  lateiniachen  ptldikaÜTeD  Oenitin  «eben  darf.  Daai 
wie  Adrerbian  lo  adrerbieüe  Bed  entarten  prldikativ  werden 
können,  iit  iielbetTerttMndlieh.  Hierher  gehört  fn.  Srt  dttotit 
oder  mm.  fnpdrOtia  ttte  dqMM«  eol«  de  tUa  Mri  (Banne  117,  84) 
*daa  Brich  ist  eine  Seiie  ron  10  Jahren  entfernt'  n,  b.  w. 

S  401.  Eine«  formellen  Unterschied  iwiacfaen 
•ttribntivem  nnd  prldikativem  Adjektivnni  maeben 
nur  das  AItfrani4ii*ehe,  AltproTencaliache  nnd  in  anderer  Art 
daa  Bondneriache,  wie  «ebon  IT,  8.  72  f.  geaeigl  wofden  ist.  Wa« 
nnlcbat  die  Sprachen  Qtllien«  betrifft,  so  wcndeD  aie  die  an* 
dem  lateiniieben  Nentmm  herrorgegangene  Form  nnr  an  ,  weun 
daa  Subjekt  ein  nentralei  Pronomen  oder  ein  Bati  isL  Behoo 
die  alten  proTensaliachen  Grammatiker  geben  aU  Beispiel:  mal 
m'tt,  grtu  w'm,  fer  m'a,  alraiA  m'«*  qu'ä  oia  dit  mal  de  me 
(ücFaiditS,  26),-Mm'«(  qar  m'aveU  hoivot,  mal  m'a  gar  m'antU 
UitgtU,  M  «'w  aimo,  hon  m'a  aüw  (B.  Tidal  7S),  lo  nnn  auch 
afr.  Umt  9»'ü  hr  tambia  gtit  hon  fu  (Oleom.  8901)  a.  >.  w., 
foriMr  proT.  cor  pttal  tra  tn  ai$$i  (Flatn.  578)  'e*  war  ao  Qe- 
wehnheit'.  Aber  rrflhieitlg  findet  sieh  aneh  tchon  daa  Matknlinmn, 
Tgl.  afr.  amttiU  iorgniü  n'tit  dreit  que  a  flui  aHml  (Bol.  22S), 
trttl  vrin  (Mer.  1281)  n.  ■.  w. 

S  402.  Im  Obwaldiiclien  ut  hri  prldikativem 
Adjektivnm  nnd  Partlitpinn  die  alte  Nominatir- 
form  geblieben,  um  eagt  alao  in  mim  hwm  'ein  geenndet 
Kann'  aber  gwm  Imm  ei  tamtn  'jener  Mann  i«t  geannd',  tfl  pron 
(i  wrA  'die  Wleae  iit  gtttn',  A  ei  »(atit  'er  iit  gewesen',  A  eemg 
hyiKi  ora  'er  wird  gewiblt*,  A  «i  oeniM  UgiM  ora  'er  ist  ge- 
irthlt  worden',  d  ei  ttau»  Mynw«  'er  war  gekommen',  A  mava  tep» 
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'«T  giDf  hiDk«Dd>,  iiwhnww  i^l  hum  mMiiA«m  m  ü  \tlg  'der 
Htnn  l«g  kiauk  im  Bette',  ebemo  beim  PoMotwTpni:  jott  um  tt» 
tt,  ■■  w.  kt  du  Subjekt  ein  Nentnun,  ao  encheint  nUUrlich 
du  -I  nicbt,  tüaa  vi  ei  omM  'sa  iat  wiirm*,  igt  «i  cMiiMkMt  *ae 
iit  belcaanC,  M  d  /i((|7  'allu  iit  gemacht',  quti  ei  per  'du  ist 
Wftbr',  mtol  ei  Kh*  Rij»Mt,  lA«  iiepn  (mm  yalcaati  'niebti  ist  eo 
■mbargen,  daas  ea  nicht  bokuiDt  «ird'  n.  >.  w.  Ale  Nentinm 
gilt  ancb  du  BnbjektipTOiiomen  bei  nichfolgeadem  Snbjehte 
(8.  856):  ei  gHei  tUm  tm  brav  Imm  'er  in  ein  bra*er  Mann  ge- 
weieD',  der  InfinitiT  r  gigimar  n  MfiodoiMl  'futeD  ist  getnnd',  nicht 
aber  die nbetantivierUnA^ekÜTB:  qiieilgtüehtm  «ipliefam  'dieses 
Bot  ist  lieller'  (vgl.  dam  S.  12).  £■  dnd  nun  nocli  eine  Beike 
Besonderheiten  m  bemerken.  Dan  bei  refleiiTen  Verben  dM 
Pridikat  im  Noroinatir  bleibt:  el  ri  w  ploMoiu  'er  bat  sieb 
niedaigelanen'  i>t  ebenaoirenig  nofiUIig,  wie  tt  eit  iedarmm 
daUa  regenta  per  tMpendiue  'dn  bi«t  tod  der  Begierung  Air  ftb- 
geeetst  «rUärt  weiden'  vgl.  S.  46.  Aber  ein  wirklich«  Ter- 
keunen  der  uisptüngliehen  Funktion  liegt  nnn  tbataichlich  Tor 
in  je»  Aoi  anftmt  el  dumonfau«  rn  'ich  habe  ihn  eingeachlafen 
gefuden',  («pn  luigi»  per  pli  fieiviiU  che  leUt  'halte  niemanden 
fBr  scbwUeber  al«  dich  seibat',  m>  laatMt  pertuU  'laut  mich 
allein'.  Umgekehrt  unterbleibt  die  -t-Form,  richtiger  geugt 
wird  du  Nentmm  verwendet  in  der  Stellung  Verbnm  Prildikat 
8al(jekt  Hu  »agt  aleo  zwar  IwliMi«  in  Jcmu  Chn'stal,  aber  iti 
betttditi  üu  ftitM,  til  fiat  ei  eampariu  in  um  ner  'auf  einmal  iat 
ein  »chwaner  Mann  erfchienen',  ^tMlIa  tera  ei  etat  ku  notroi 
'au  Jenem  Abend  ist  die  Hochieit  geweaen',  aogar  en  guri  «kmiwnI 
ei  cvnv  neu  tier  ina  Itntr  t  ewtiaäa  morta  apon  tli  peil  del  gitmM 
'In  Jenem  Angenblicke  iat  ein  Haae  herangelanfeo  und  vor  den 
E^aeen  dea  Jtlaglingi  tot  hingefallen'.  J>et  Sprechende  beginnt 
also  den  Sati  nur  dann  mit  dem  Verbnm,  wenn  er  einen  Vor- 
gutg,  ein  Eceignia  konataüeren  will,  ohne  dag«  er  tnnlcfaat  Rack- 
^ht  nimmt  auf  daa  allftUtge,  dieaea  Ereignis  bewirkende  oder 
von  ihm  betroffene  Seiende.  Bchliesalieh  aei  noch  bemerkt,  daM 
nor  adjektiviachea ,  nicht  nibatantiviBche»  PrOdikat  du  -a  aeigt, 
alao  d  ei  ignoranle,  aber  <l  et  m  ignoraid,  nur  ei  pia  'u  ist  Tag', 
ei  batenge  'ea  iat  nötig'  bilden  leicht  begreifliche  Auinalunen. 
Im  Ploral   seigen  Sll«re  Texte  wie  du  Viadi    eben&llt  -i  beim 
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prldikativen,  -t  beim  attrilnitiT«D  AdJektiTiini,  hente  iit  abar  hm 
dm  AdjektiTCD  -t  allein  gebTtnehlieb,  amgekehrt  bei  dsn  FuU- 
d^an  -<  duTohgefllbrt.  Wm  du  BflndDeriiebe  bis  beute  ÜMt- 
hllt,  dai  leigt  lieh  in  AnMgmg  dos  Hittslalten  in  eiuelnoa 
pKi*aaiali«c}i8n  Texten,  m  in  einem  Bibelfttgment :  (Q  fUI  A 
iXM  fem  Iralüli,  tu  qu€  Ud  vengtd»  (Born.  XTUI,  486). 

Vgl.  E.  Bnhmer,  PriUtiJiatüia*M»  im SatonmtmiiekeK, 
Bom.  Smd.  n,  210— 22S,  Aieoli,  Arch.  Olott.  VII, 
426— 42S,  430,  nun  FroTenuliaeben  P.  Mejer,  Born. 
XXTn,  162,  wo  mitere  Venreirangen  geg«ben  lind. 

{{  408,  In  liemlich  weitem  Omfkng«  wird  du  Objektt- 
prldikat  dnrcb  Prlpoiitinaen  eingeleitet.  In  Betraebt 
konunen  ad,  pro,  tu,  de.  Das  Lateinische  kennt  nnr  pro,  m»  in  dieaer 
Verwendung,  lodann  kann  man  den  prldikativen  Dbüt,  wie  er 
in  deno  eUm  vorliegt,  vergleieben,  doch  gebt  du  Bomatiuebe 
tebr  viel  weiter  nnd  ■.  T.  gan*  andere  Weg«.  Wird  ein  Paadv- 
ol^ekt  mit  prtpodtinnalem  Prldikat  iqbi  Subjekt,  ao  kann  du 
^•dikat  troti  der  PrSposition  im  Nominativ  stehen,  aJao  ein 
■koUcbei  VentoM  gegen  die  Ix^k  in  OnnUen  des  SioneB  iMt- 
baben,  wie  er  bei  reflexiven  Verben  eintreten  kann  (8.  447). 
Beleg«  fVr  den  Nominativ  naeb  Ftlparitienen  in  aolchnn  EHQaa 
Bind  B.  40  gegeben  worden. 

9  404.  Die  ente  Stelle  nimmt  Ml  ein.  Im  Italienlichen 
aagt  man  tUggtrt  a  re,  avtre  a  ropprttmbHttt ,  Tirgüia  appate  a 
Datttt  e  gUti  offr*  a  guUa,  «ogar  aital.  rtttdtltotii  a  MonoAe 
(Nov.  86) ;  lienilieh  ■uagedBbnt  im  AltfranatKisehen  TM»  tmg 
jou  OH  pliw  liardi  (Alisch.  221),  «'<!  iu  m  tent  ait  plul  korü  (Her. 
1888),  Onnmt  aima  le  rei  a  fehm  e  a  dir  (Ron  2,  2802), 
Dtm  U  eimigrut  a  rti  (IV  Jät.  SS),  eriira  a  rot,  prmdrt  a  oitior, 
nocb  bei  Cemminea  il  neoit  n>  A  eepouw  Ui  femme  d»  dil  roi 
(7,  11),  hente  aber  nnr  noch  prmtdrt  ä  Umom,  daa  an«b,  da 
Umoiit  nnpmnglich  Abatraktnin  igt  (B.  1S5),  inr  nScluten  KlaaM 
geboren  kann;  pro*.  Ibnlieh,  namenlliefa  ancb  hier  eonoitaer  a, 
dann  aehon  im  Boethiu  moI  coI;  a  tetutr  (47),  kanm  im  Wetten, 
wo  rf  ja  ohnehin  du  penönliche  Objekt  einleitet.  In  all  den 
Uaher  genannten   mien   beüeht  lieh   du   Pridiknt   anf   eine 
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Penon ,  m  giebt  nnm  aber  eine  nraiUi  ITUwn ,  vo  <■  (ieli  amf 
Saclim  bmeht  und  wo  mi  d«an  hlntger  iit.  Interewent  ift  U 
dieaer  Kiditiiiig  der  Untonebied,  dan  CertantM  ma«ht  iwiMbes 
K  tarn)  yor  mnh  und  Tenige  Zeilan  ipUai  (mq  <i  mOagn  U 
■^roHa  de  w  «M>  (D.  Qny.  ],  17).  Hierber  gehSren  AnadiVeke 
wie  Ttiin.  «H  i  a  Wttt,  Mt  a  rafi;  iIaL  oim  «  MiU/b,  •  litfKt ; 
h.  tnttr  A  hnmeto-,  A  ft^n"«;  *pMi.  "kabtr  d  maraeSia  nhon  im 
Cid  (3$03),  tmcr  d  «mI,  i  mtretd,  ebeDso  poitg,;  iul.  pifHärt, 
pmtdtre  a  tode,  rteart  ai  ingiuria,  tommt  ad  ontm  \  fn.  to«nw 
1  awl,  h  dcAoim«irr;  IteL  sMir«  a  fattidu;  In.  mhv'  mi  aaeowri, 
a  antkoit,  Jnfwia-  ä  j?AA^  n.  dg).  Überblickt  nun  die  iwei 
Beibm ,  M>.  fUlt  lofort  auf,  dasi  die  iweite  im  latatnltebMi 
owrtlio  venire,  hwdi  dHttrt  ein  Vorbild  bat,  nnd  man  wiid  nn- 
bedeaklieb  in  den  romaniieben  ad  wie  in  laderen  FlUen  (§  SBl) 
den  «htfaehen  Fortaetier  des  UteiniiebeD  Dati-n  an  lelien  haben. 
Fraglich  bleibt  aber  dai  Verhlltnia  an  der  enten  Buhe.  Man 
ntUtte  etwa  anigehen  von  afr,  dotur  a  oinow,  das  lieh  einem 
Ut.  dono  dort  Tergleicben  iHwt,  und  an  dai  sich  pnmdre  a  oiMMv 
oder  wie  man  aital,  aagt  tpotart  a  me^t,  dann  l«Kn  a  nnn 
anch  mit  anderen  Penonalbeaeicfannngan  angeachloaaen  bitte. 
Dafür  dan  es  lieh  nm  einen  Obetgriff  einet  Konatmktion  in  ein 
ihr  nrtptHnglich  fremdei  Gebiet  handelt,  kann  aach  der  ümitand 
■pieeben,  dtM  diesen  ad  bei  Perwinalbeieiehnnngen  ni^endi  *o 
recht  nm  aic^  gegriSen  haL 

g  40G.  Weiter  verbreitet  und  ftlter  iM  pro.  Aiu  der  Be- 
dontnng  der  BlellTertretnng,  die  pro  nnprtlnglieh  hatte,  hat  lieh 
■eben  im  LaleiniKben  die  der  Ek«cbeinangiform  heraugebildet : 
MMMHffi  dt  imen»  pro  noaüt  coMidwriur,  was  nicht  mehr  beiaat 
'anstatt  dar  Schnldigen'  sondern  'als  Schuldige',  pro  «nfMo 
kdbere    'fUr    nngescbehen    hallen*,    it  pro    dvt   gtrtn    'sich   ali 


Midiire  per  podatä,  «uere  per  gidda,  mm  imw  ptr  oastco, 
dar»  per  trütore,  Seggen  per  padrt,  ptr  tagUabone  era  prm» 
(Bocc  Dac  2,  1),  lo  rqMto  ptr  »amto,  daim  eredtrt  ptr  vtro, 
mtrt  per  anromlo;  frr.  eomuiUre  gqu'iM  paar  ftomiAa  koMme,  je 
le  iMHt  pow  lonhamme,  o»  l'n  •Aoiti  pour  ditf,  primdr»  pontr 
/Mime,  «oMpfar  fotir  rim;    epan.  a  vot  lam*  por   MHNor  e  Ümm 
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per  wnettn  vmmIIo  (Cid  1847),  jw  a  ate  «m  adoro  mim  Mto 
for  MiHWr  (Al^.  IIIS),  jH^poA«  «m  jior  «Nurto  (860),  Umm 
p»  lowMO  (Sil.  42),  prepioMMtf«  tmbo»  per  (onm  eMwlttrat  (Al^. 
S087),  a  Im  vifa»  äiaäf  fUt  per  cabepi  iaSa  (Aitj.  1070),  Umtr 
per  woranlia  n.  i.  w. ;  portg.  nr  wnkwido  por  tm  pna^  (Liu. 
1,  10),  AMT  por  nada  a.  ».  v.  Dm  Spuiaelie  dehnt  nvn  die 
prldikatiTe  Verbrndnng  toh  por  und  «ioem  A4)«ktiT«m  in  oifen- 
irtifer  W«iae  ■«•  mr  Ang«be  d«a  GtnmdM,  am  walokem.  «is 
Thnn  gwchiaht  oder  oaMrUeibL  In  wt  olaftaw  per  MAora  d« 
In  eJMadM  de  E^paHa  (C  Baena  SB  a),  por  mmAi  Abiers  Mr 
MMOfHMiIo  (&7)  li(^  Qoch  der  ariprUngliche  Sian  SMmlieli  an- 
Tertndeii  vor,  doch  ttebt  du  pur  «onti?  ameni  'tragen  leiner 
HMÜgkeit'  Bchon  Mhr  uüm.  Nttn  Mgt  nun  ab«r  auch  tf  pritMr« 
w  pareäan  por  ptqiteHM  y  t»eogido»,  tJiora  <w>  Im  podMwM 
olMMcar  por  ffroiute  y  iMMMtodot  (Kot.  ej.  362),  «Mtom«  m 
dsnHid  por  poAr«,  ntora  «o  podü  lottgar  it  rica  (186),  daher 
dann  aneh  por  qa»  pteada»  üb  da  ton  «Mila  gmia.  B  ntpomiU 
fv«  por  mamoraio  .  .  .  (i  p«r  tmamomia*  tdum  d  paltrat, 
iStu  ha  qite  ptMÜtra  po  eäar  boptmdo  at  tRoM  .  ,  .  aU  va  por 
cMoHo:  digo  qut  por  MHin«  jr  cofrtor.  Am  mm«,  rifitid  Do» 
(lm^ote,por  mtiiioa« y  oontorn  vanlmnbien  dgehroi  (D.  Qo^.  1,  22). 

§  406.  Auch  i «  iit  schon  lateinisch ,  aber  wiedsram  in 
BonaniMfaeD  stark  an^edehnt,  namentlieh  hat  e«  ineltrbcli  die 
Stelle  dM  lateioiaehen  prtdikatiTen  Datin  aogenommen.  In 
AudrttekBD  Tie  »  Eiwra  oh,  in  anxHio  ow  n.  i.  w.  lie^  aweifel- 
loa  nuiielMt  die  lokale  AnichannDg  tot,  anch  noch  bei  m  odio 
tu»,  der  Gmndlage  ron  fn.  etmui.  Abar  ichoD  hier,  wo  an 
Stell«  einaa  lokalen  Snbatantivnnu  ein  Abatraktnm  tritt,  liegt  die 
HB^ielikeit  einer  Varwhiebong  nach  der  Seite  der  Ertcheinnugi- 
form  nahe.  DaMolba  iit  dar  Fall  bei  Objaktirrerben,  In  einem 
Satie  via  lat  wikorte  in  front«  «HWtihrit,  rctiguanMi  tipna  itt 
tubiidio  eoOoeat  itebt  m  niteidto  'in  der  Kachlmf  einem  'all 
Naehhnt'  lehr  nahe,  nnd  lo  finden  wir  im  RomaniBcheo  eine 
Bethe  Ton  FkUen,  wo  m  tchlieMlich  rein  prsdikati*  i»^  lo  ital. 
iare,  äuedere  m  dono,  portart  in  Mio,  anch  fu  <Mta  m  imoge  AI 
«Mdlio  OotUMMU  (Mach.  St.  1,  38),  rolere  in  itpoao,  ifwünaw 
iiICMM  in  HM^'c  n.  dgl.;  afr.  J«i«ir  m  gtib  (Hol.  2113),  rmirt  m 
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Mllt«,  dM  noch  vOD  der  DnprBngUcIi  Örtlichen  Badentong  tod 
WIIu  RDigeheii  kenn,  dkcD  m  ftad  (Bol.  8G98),  cm  oHage  (8950) 
«.  ».,  nfr.  doimtr  m  i)»«,  Kerw  tu  pnh  o.  k.  ;  apui.  dar  tm  <1»n 
(Cid  196),  kotw  «HM  Mfa  «■  wngaiwi,  im,  peür  en  «ArüMi 
ti.  >.  Du  FrkBxOiitcbe  gebt  nun  noch  weiter ,  indem  ea 
■nch  da«  Vergleiehtprldikat  mit  en  einfllhrt:  «I  a  m<e«  ea 
h»mmSte  hommtt,  9^  «h  aoMot,  pitritr  m  ami,  tx/ät  achon  afr.  abr 
aa  ataaM^ier,  wohl  auch  pror.  mie  auM  «»  tmi  fii  ea  ^  fu  '  m 
jwMd  )a  »MW  <ti  ■  I  eol  aüao  «a'fe  -  m  diroi  am  (Appel  C.  S,  St9). 
Ea  hasdeh  «ich  hier  nm  eine  Aaedehanng  dea  «x,  das  ei&e 
Bjgeniehaft  anadrltelit 

g  407.  Ala  letato  Ton  den  PiHpoaitionan  iat  ih  an  nennen. 
Im  Bnmiaiiehen  lagt  man  a  avM  jm  «(«t«-wt  it  profmor 
'einen  ali  Lehrer  haben',  a  lui  prt  d«e-ea  it  maititt  'einen 
aam  Zeofen  nehmen',  im  Italieniichen  dient  ia  fhr  Ter- 
^eicbapixdikate :  aiaer«  im  gtmtütiomo,  tttm  Je  riapotuto  4a  meüeo, 
aM  betui  da  tao  baoNo  oaiio^  gtttro  da  eoveüert,  i  morto  da  hwa 
•oUato  nnd  viele  andere,  atr,  dt  etwa  in  IraUtr  qtiä^'un  dt  fomht, 
mrvir  fimltifrile,  apanlieh  und  portogieaiteb  d»  wieder  in  weitem 
Umfange :  ipan.  «  loodo  dir  mtüiiea,  poM  dt  mibajador,  beeondan 
mit  A^ektiven  in  Ibnliehsm  Sinn«  wie  por  (3.  4S7),  Tgl.  iba 
4f  (nato  (D.  Qny.  1.  32),  aw««  de  etbuo  (14),  no  9Mem«  «ae 
le  aM  pudfiititm  de  gtiardadai  (IT);  portg'.  Apollo  dt  tarvado  « 
bia  pM-dm  (Lni.  1,  87),  e  N'Mto  de  rnimma  o  roilo  banha  tu 
tofrimae  ordeidtB  (8,  41),  ja  fogt  o  aecm^do  dt  medrueo  (1,  89), 
Tgl.  auch  fiigMo  a  uUa  o  Moun  aai  (troiido  Bern  forfa,  dt 
eopordt  t  dt  opnwadii  (91)  n.  >.  w.  Aach  h[er  wird  man,  soweit 
ea  sich  nm  ein&cbea  dt  handelt,  tdd  dem  die  Art  nnd  Weiae 
aDgebenden  de  anageban  kSnneu  (g  440),  das  ftalienische  da 
dagegen  besagt  entspneheDd  Minem  ütaprnnge  etwas  mehr,  ofaerc 
da  pMMEaMNa  ist  streng  genommen  'gsmKse  dem  leben,  was  bei 
einem  Edelmanns  dblicb  iat'. 

§  408.  SeUiaaalich  enebaint  im  Piorenaaliacben  oad  Alt- 
franaflsiBchen  qite:  att.  U  rat  t  /tat  {««  InMre  (Bol.  301),  jo  ftrlit 
«M  fiii  (1068),  a  äiti  tut  eourfeit  (KarU  Bei»  716),  ifeU  U 
namt   «Ni  pla«   AvH  te  itomnte  Que   H  toea«  (Her.  4B74);    prar. 
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■wxt  i  a$tt  tue  JWM  (Appal  C.  8,  890),  ffw  «alsotf  fai  (67.  9), 
u,  ».  w.  Die  im  AltframSBinhan  lebr  beliebte  nnd  erat  im 
I^afe  des  XVU.  Jahrb.  auf  die  Fllle  mit  tfttt:  etA  um  gtwuä 
IrAor  gv«  la  satili  besebitnkta  Bedeweiee  entbftlt  in  dem  tue  du 
neutrele  RelatiTpronomen  all  Objekt  la  einem  TenKblnckten, 
weil  unmittelbar  rorber  Mhon  anageiprochenen  Verbnm ,  ao  daaa 
alao  <I  /W  gtie  traiUre  eigentlich  ein  *A  fW  fu«  fraUre  /Ul 
dantalh. 

Vgl.  A.  TobUr,  Beitr.  I,  11—13. 

§  409.  Verbales  Prldikat  wiid  teil«  durch  dt,  teili 
doitb  ad  eingeführt,  Tgl.  mm.  «mmI  mt  a(e  de  Umid  (Bume 
259,  SO)  'der  Bieae  ist  nicht  in  fürchten',  aeeaOa  a  ftt  de  atfHi 
a  fti  (75,  27)  'das  war  ihm  Uberfltlwig  n  witnen',  alio  mit  dem 
Verbalabatraktnm  statt  des  Infinitivs  gemls*  S  2bb,  daneben  aU 
dt  a  te  temea:,  itaL  i  da  cndert;  fn.  ü  tit  ä  eratre;  aipan.  ya  h 
Vierott  q»e  te  a  fer  lo*  yfonlei  de  CoTrian  (Cid  S99G),  ti  tti  Mat 
Herrat  guaiertmoi  iurar,  Hnnt  mtentre  lon  ettoi  a  ttearmenlar 
(1120)  nebeu  tl  que  Im  almos  jviga,  tue  et  de  iemer  (Bereeo 
Sil.  1S3)  nnd  so  beste  et  dt  errer;  portg.  i  dt  ertr,  schon  aportg. 
oftitbira  tue  de  eontar  ttja  (Oraal  66),  also  genaa  dieselben 
VerhSltnisae  wie  bei  Itdbert  mit  dem  Infinitiv  (S.  847  ff.).  Ver- 
«inielt  begegnen  wohl  auch  andere  Prlpciitionen,  vgl.  portg. 
aiirfto  para  i^eäar  i  a  plaeide*  (Dinis  Pap.  79)  a-  s.  w. 

3.    Sikjekt  nd  Prtdllwt 

§  410.  Hit  Bemg  auf  das  Sul^ekt  in  einem  ans  Sabjekt, 
Verbnm  nnd  Snbiektaprldikat  bestehenden  Satze  ist  cn  bemerken, 
da«  im  Altfranaasischen  und  ProTcnialisclien  da« 
Subjekt,  wenn  das  Verbnm  utrt,  lemblir,  das  PrKdikat  ein  Snb- 
itantivnm  ist,  darch  de  eingeleitet  werden  kann.  Tgl.  afr.  dt  veiire 
Mort  fuit  gram»  damagti  (Bich.  2871),  dd  mangier  fit  Mut  dtdttie 
<CheT.  Lyon  8468),  noch  bei  Kabelais  de  ma  diair  etul  tlU  fori 
■MtMÜe  viamdt  (2,  14),  nnd  mit  nmgeknhrter  Stellung  von  Sub- 
jekt nad  PrHdikat  mmt  e(t  gram  eott  dt  preudommt  (Kiob.  2691), 
nattt  ordmit  est  de  chMtnJerie  (J.  Cond.  I,  71,  1),  povre  eoM  td 
de  moriel  in«   (26S,  1).     Folgt  das  Snlyekt  nach,    so  wird  Öfter 
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mit  eiaem  (ov  dnranf  hin^witweu:  c'ett  ton»  rtrütui  de  Itmr 
tnfanee  (W*tr.  18,  811),  noch  nfr.  c*««!  hm  eUange  faU  du  Mm* 
gtit  «MM  prtnet  (MoIJtrs  Ee.  d.  mar.  1 ,  G7}.  Wie  dLeie  Au- 
druckiveiM  kofknfMMn  Mi,  kma  einem  Zweifel  nicht  noter 
liegen,  du  dt  iu  d»t  bettgjicha  (S.  870),  du  erstere  der  obigen 
Beispiele  i*t  abo  gani  wflrtlich  in  Uberutien:  'mit  Baaog  aaf 
onem  Tod  vire  et  ein  grouar  Schade',  'mit  Beang  «nf  da« 
Evien  gab  ei  keine  Frende'  u.  >.  w. ,  mit  anderen  Worten,  es 
liegen  BnbjektaloM  Sttxe,  KonitatieTungen  eines  Eindmclies  vor, 
und  es  vird,  was  diesen  Eindruck  hervorrnft,  also  bc^fflich  der 
Triiger  der  Handlung  sein  konnte  nnd  es  nach  aenfraniOsiselier 
Ansdrncksweise  (In  tanU  ett  nn  gramd  träor)  ist,  in  der  Ponn 
des  Bespektimtgektea  eingefllhrt.  Seltener  findet  sich  Jlbnliches 
tteim  ObjektapHUlikat ,  doch  vgl.  pro*.  M  ftd  Heu  no  volg  aner 
amig  (Boetfa.  4S).  Dsis  NeD&aniflsiKhe  hat  die  Formel  bis  anf 
einige  Beete  wie  gu'at-et  de  ee  loMgagt,  qu'eH-ee  de  lui  u.  Agl. 
anfgegeben.  Ab  Vorsehmelanng  djeaer  mit  der  8.  498  besproche- 
nen Ansdra'cksweise  stellt  sich  endlich  dar  e*»!  tme  «Mninlls  ä 
etileitdrt  gut  de  tt»  ftt  (Her.  186B),  in  alter  Zeit  sehr  beliebt, 
seit  dem  XV.  Jahrh.  abor  kanm  mebr  üblich. 

Nicht  hierher  gehSrt  ital.  mor  gli  fu  neeettario  ddl' 
auloritä  (Mach.  Disc.  30);  portg.  Ur  prteitado  dt  alguma 
couta  n.  dgl.,  vielmehr  hat  man  darin  eine  Beeinflassung 
durch  OKTC  biiogmo,  ter  metltr  u.  dgl.  n  sehen. 

3  411.  Ist  einlnfinitiv  «1«  Subjekt  nachgestellt, 
ao  kann  dieser  InGaitir  teils  gani  als  Snhstantivutn  auftretet!, 
teils  aber  mit  Prtpotitionen  verbunden  werden.  Der  eiste  Fall 
ist  aiemlich  hlnfig  im  Italienischen,  vgl,  mlra  te  pA  nectuarie 
cote  t  tiato  autilvire  «m  pvordfa  aHa  Hbertä  (Mach.  Disc.  I,  5), 
MO«  t  la  mM«  di  ufM  repvbbliea  aetre  smo  principe  (11),  mi  fii 
foTta  ehitiargii  (Lasca  1!B,  17),  naneatlich  stet«,  wenn  das 
Prldikat  ein  Adfektivurn  ist:  i  necoaorh  remre,  l  difficiU  rii- 
ponäerfli  n.  s.  w.;  efr.  n'ttt  mit  pdite  «fesee  nirt  gendre  Is  rei 
(IV  LiT.  73),  auch  per  me  mm  vo»  tti  eU  ploTtr  (Fast.  66);  nfr. 
nnr  noch  ü  fait  hemt  voir;  span.  HraU,  umtto  padre,  por  graut 
gern  Unido  Tu  tr/trar  m  tal  f««a,  yo  jinoar  det/famnido  (Bereeo 
S.  Lmf.  67),  ptro  Um  m«  eemtja  nuon  e  agtiiado  Dcwobnr  la 
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rowON  (8.  Hill.  80&)  a.  ■.  ».;  portg.  iHo  i  SMm»  pemoa 
Momr  eom  rifo  (Dinii  Pap.  244),  o  fwior  i  ttr  dt  tMr  (94) 
D.  B.  V.  DanebsD  tritt  dou  aber  frflhioitig  der  Tafiuitiv  mit 
ad  wut:  ital.  a  voi  äart'  Oato  poeo  a  donarmi  (Nor.  9),  mrt«ria 
er«  a  Hmamdallo  (Not.  49),  ^li  era  bau  a  dormir  lelo  (Luca 
187,  8),  iorA  loro  /'ocile  eota  a  mantentn  la  Ion  r^tMüca 
rdigioia  (Mach.  Diic.  1,  12),  i  patna  a  pom  eura  (Lmm 
126,  28),  i  voKo  a  p*Mare  (Leop.  175);  «fr.  hon«  ekoM  tu  a 
MMMMcr  la  Iw«  luiMTiooTde  (0.  P.  91,  2),  ew  «'«  «tf  jMt  (t 
vwtrt»  ititn»  a  demvrer  «n  cett  riro^  (Perc.  8822);  nfr.  nitlit 
gebriacblieh,  auch  im  Weitan  sehr  leiten,  vgl,  etwa  a  vtr  nnat 
fiort*  m  «1  mf  Kombrado  «ton  et  maramUa  (C  Baea«  ZOSb). 
Der  Auigangtpankt  fUr  diesM  ad  wird  bei  AdjektiTen  in  finden 
■ein  wie  i  faeile  a  Iraimre,  wo  der  Infinitiv  in  dem  Adjek- 
tivam  geb»rt  (S.  294),  nicht  eigentlich  Snbjekt  ist.  Neben 
neutralem  faeäe  iteht  fast  gleichbedeutend  /'Mite  como,  daa  nnn  an 
die  Stalle  Ton  jenem  treten  kann,  ohne  diw  doch  die  weitere 
Konatntktion  geSndert  wtlrde.  E«  bandelt  lich  also  hier  au  eine 
Venchiebnng,  eine  miwbrKDchliehe  Verwendung  de*  ad,  die  denn 
auch  nur  im  Italieniacben  einigermasven  Boden  gefant  hat.  Im 
AltfrnuiOiiBchnn  tritt  statt  deuen  (k  ein,  waa  nach  dem  in 
§  410  bei  Subatantiren  Bemerkten  nicht  Oberraachea  kann,  Tg]. 
grmu  dtport  ttt  dt  wofr  (B.  Charr.  59T7),  grxmt  OMtun«  eu  de  ftrir 
fame  (]£iec  1018),  hone  dtote  ttt  tFapnmdn  (Dolop.  8900)  nnd 
mit  umgekehrter  Stellang  Dt  b«itwr  f«  Ji  }n«m«r«  jm»  (Erec 
2101),  dann  eto  t»t  Ur  dreit  dt  moporier  (U.  France  Q.  18), 
toilä  gut  eat  iofftiuer  rOemel  (Oamier  Juifree  67),  und  m 
nnn  noch  heute  /brve  m'«(  de  me  tatrt,  Ü  etl  itttlt  de  U  faire, 
wogegen,  wenn  alt  Snbjekt  ee,  al«  Verbon  Sn  anflritt,  die 
heutige  Sprache  und  tchou  die  d<u  XIV.  Jahrb.  in  dem  nm- 
•UiMlIicben  que  greift:  c'«a(  hm  b#fl«  dtote  gut  de  gardtr  It  tecrti\ 
•fr.  cor  ettt  Irte  hon  ofjiefl  que  üeetre  hoidOia  (H.  Cap.  2217), 
alao  THllige  Übereinstimmung  mit  dem  6.  488  heim  Nomen  Be- 
merkten. Auch  im  Weiten  begegnet  it:  ipaa.  aeeai  et  graut  pMO 
de  mmca  vter  atme  la  fat  dA  eriador  (Al«j.  8267),  a  toi  lotor  a 
bueno  dt  Mrair  t  rogar  (Bereeo  B.  Hill.  445);  porig,  hm  panee 
moMMrio  da  dwtr  eu  (Bom.  IX,  867),  ura  com  himrra  de  o 
faterdet  (Oraal  2),  tum  voi  Ihe  prol  de  me  l)d  rrogo  ngttrdei  (81), 
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worin  man  einen  Shnlicfaeii  Vorgtng  «ie  im  FrauMKlieii,  Tiel- 
leidit  ftber  Kndi,  bei  der  Vorliebe  dei  Wertens  für  ie  (8.  294), 
wisder  wie  beim  ItalieDiichen  Aaidehiinng  der  idjektiTiicbeii 
Ftigiing  «eben  kmiia. 

V^.  iD  g  410—411  A.  Toblei,  Beitr.  1,  6—16, 
iro  mm  enteumal  der  Weg  mr  ricbtij^D  AnfFusDnp 
der  InaiOBiKheD  AudracknrsiaeD  gegeben  ist,  Tobler 
liebt  in  de  die  gewobnte  Bedentnng,  vonecb  es  'ron-ber', 
'■ai'  haiiat  und  'miut  dem  Verbnm  tatre  nocb  etwa« 
mehr  siimliche  Knft  bei',  Ubenetit  danacli  dt  txatre 
mort  fitit  graiu  dautagt»  mit  'von  enerem  Tode  ber 
irtlrde  gToaeer  Scbaden  gewesen  sein*.  Nun  bat  ja  ht. 
dt  im  Oegeniati  namentlicb  in  itiil.  di  nnd  ram.  de 
laine  alte  rilnmlicbe  Bedentnng  voll  bewabrt,  dabei  ea 
niebt  ansaer  dem  Beieicbe  der  Walirscheinlichkeit  liegt, 
daas  es  ancb  bei  nenen ,  dem  Latein! Beben  fremden 
POgnngen  in  diesem  Sinne  gebrancht  werden  kann.  Aber 
ebenso  lieber  ist,  daas  ea  icbon  in  lateiniscber  nnd  noch 
mebr  in  romaaiaeber  Zeit  eine  Beibe  abstrakter  Ba- 
dentangen,  namentlicb  die  respektive  angenommen  hat, 
die  an  Hlnfigkeit  des  Gebrancbes  wohl  die  rein  lokale 
übertreffen,  so  das*  es  mir  riehüger  scheint,  bei  Nen- 
bildnngen  von  diesen  abstrakten  BadenlnDg«n  «nangebea. 

g  412.  Uil  fieing  aof  den  KastiB  des  Prädikats  ist 
M  MlbatrerstlndliGb,  daas  snbjektiTei  im  Sabjeklakasns,  olijektiTes 
im  ObjektskaiQi  steht,  doeb  machen  daa  AltfranidsiBehe  nnd  das 
AltproTenulische  eine  Ananabne  bei  refleziren  Verben,  in  denen 
sie  das  Pridikat  statt  auf  das  Seflexinm  anf  daa  mit  ihm 
idenliaehe  Subjekt  beaieben ,  es  somit  in  den  Nominativ  setien 
können,  also  afr.  sin»  ae  ftüt  fitn,  mittt  «e  jM  n.  dgl.,  Tgl. 
8.  46.  Wiebtiger  ist,  daas  ancb  tut  ein  Pridikat  im  Obllkaa 
leigt,  Tgl.  afr.  ce  fit  gdttti  U  prfmiar  Aommm  ok  dafitidrt  gw« 
MenMfü  (Her.  6298),  dann  nfr.  o'ot  mo>,  ebenso  itaL  i  «le 
neben  $ono  lo.  Tgl.  schon  bei  8M«betti  fai  ragiome  di  tutr  «M 
(206)  neben  M  aofto  ttato  m  (206) ;  portg.  m  te  föne  d  N  (Dinin 
Pup.  149).  Konnte  fllr  daa  Nomen  im  AUnsatlT  schon  ein 
Betspiel  ans  altfraniflsiaeher  Zeit  gegeben  werden,  so  scbeint 
dagegen  e'ait  moi  nicht  vor  dem  XV.  Jabrb,  an  Stalle  des  BIteren 
p»  MM  jo  getreten  an  sein,  ao  daai  man  iweifeln  kanii,  ob  das 
Moj  nielit  aobon  die  aU  Nomioativ  fungierende  betonte  Form  im 
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»  m  d«n  tonloaen  jt  «ei.  lat  aber  t^ed  moi  to  jnnf, 
•o  v«r1«iigt  nur  du  it»1ieDiBcfae  i  nu  «ine  Erkltrnng,  die  tj«1- 
leloht  in  folgender  Bichtang  e«  lachen  iit  Auf  die  Fr«ge  At  ft 
lautet  die  Antirort  t  Ixt,  i  j«t,  i  il  paetr«  a.  ■.  w.  Nimmt  nnn 
der  Oefragte,  helb  im  Oednaken  an  lolche  Antirort,  liUb  in 
DiecIuuiiKhem  Nachhall  der  gehörten  Worte,  das  i  als  Frag« 
Mif,  M  kann  er,  «tatt  dei  Widenprncb«,  der  iwisehan  Verbnm, 
Plldikat  nnd  Nomen  in  i  io  liegen  wflrde,  m  einer  Anadmckg- 
weiM  greifen,  in  der  das  Pronomen  die  Fonn  hat,  die  ihm 
■neb  sonst  »ach  einem  Verbnm  der  dritten  PerMn  nkommt. 
Tgl.  noch  8.  78. 

§  413.  Za  mehr  Bemerkongeu  giebt  dai  VerbKlt- 
nis  deiGeicblechtesTonPrHdikat  und  Bnbjekt  Ter- 
anlaagnng.  ZnnlehBt  ist  ei  ja  allerding«  selbatrerstandlich,  die» 
jenes  sich  nach  diesem  richtet,  sofern  es  an*  einem  das  Oe- 
schlecht  nnterscheidenden  Worte  besteht,  man  sag;t  also  mm. 
MM  ate  fyvmoaai,  ital.  la  com  i  UHa,  fn.  la  maitoti  tst  MI«, 
Span.  Itf  cata  t$  ktrmoia,  portg.  a  oata  i  fermoia.  Eine  Ana- 
nahme  bildet  nan  aber  annlehst  im  Italienischen  cosa,  du  in 
der  allgemeinen  Bedentang  'etwas'  ein  Prädikat  im  Hasknlinnm 
(nnprBnglieh  Nenfaram)  lu  sieh  nimmt;  ogm  eo«a  era  (tnito  (Sacch. 
269),  namentlich  in  der  Frage :  oh'  i  ttato  t  Ae  com  ara  avemito 
äi  iNi  (kfo  qiiel  ojllogtmt  (De  Harchi  Qiac.  id.  281),  hmer  ttitta 
la  guüa  li  fu  eonlato  (Not.  IG),  Tgl.  daan  S.  168;  dann  nfr. 
ptnomie  ne  ttra  li  Aordi,  rian  n'at  bon,  o«  m'a  dit  quelque  «Acte 
gui  ett  Iris  plaitatit,  Rhnlich  proTenialiich  rr  n.  a.  Es  giebt 
nnn  noch  andere  Utile.  In  ital.  i  fatto  nottt  (Ariost  CaM.  4,  2), 
ist  motu  nrsprtlnglich  OtiJ^t  (S.  112),  so  das«  man  also  sagen 
■ollle  ha  fatto  «oMe.  Da  nnn  aber  das  Partiripinm  einpeisan- 
lieber  Terba  mit  tKtrt  Terbtinden  wiid  (S.  815),  so  tritt  i  fatto 
malte  ein,  ohne  dass  dämm  das  geHnderte  VerbUtnis  am  Parti- 
lipium  mm  Ansdnek  käme.  AnffUliger  ist  0  fu  dato  tiu>glU 
(I^sca  108,  S),  doch  vird  anch  hier  ein  gli  AiUMto  dato  mo^« 
Toreehvehen ,  oder  gar  dar  mogBe  al«  eine  Art  Ganaes  gefaast 
sein.  Oder  aber  in  span.  /W  preeilo  toda  la  autoridad  (Tmeba 
H.  Cid  8G)  liegt  ein  sabjektloser  Ansdnick  Tor,  (n  dem  aach- 
trlglich  ein  Sabjekt  ergKnat  wird,  du  dem  Sprecbendai  mnlehst 
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iMich  nicht  Tortcbirebt.  Dan  in  de»  SlUleii ,  wo  d«  Veibaio 
Mich  mit  Brang  auf  eine  Ponoa  im  Plaril  iteht  (S.  lOB),  das 
Pridikat  im  SingnLir  bliib^  bIm  it>l.  poi  title  arrivato,  fn.  vom 
jto  arrM,  ipan.  UtUd  «t  rico  n,  i.  ir.,  iit  Mlhstvoratlndlich. 
Doch  tagt  der  Italiener,  auch  wano  er  von  *ieh  allein  aprieht, 
not  «tomo  oomnNti,  der  Franxote  dagegen  «ml  sommt$  eomvaineti. 

g  414.  In  dai  Sabjokt  ein  domoiiitrativei  Fro- 
oomen,  to  ist  da«  Prauomeu  entweder  neatral  oder  aber  aein 
OeacUecht  wird  durch  das  PrKdikat  bedingt.  Die  Sprachen 
gehen  dabei  aoieinander.  Das  FranlöKische  lagt  nur  e't$l 
HM  mire,  et  »ont  dtt  bäiitt  and  drOckt  üch  seit  der  ältesten 
Zeit  so  aiu:  fo  fut  grata  icAt  (Aleiii  21),  ebenso  das  Provenu- 
liache,  anch  dem  liieren  Italienischen  ist  cid  Kmo  TJ^gkeri  n.  d^. 
nicht  fremd,  und  im  Nenportagiesischen  (liflt  man  itto  i  alguma 
durnio  de  earga  (Games  de  Amorim  Am.  P«.  29).  Dagegen 
heiMt  e«  mm.  actatU  ttlt  mtima  mta,  ital.  qiutta  i  mia  Modre, 
span.  agnesfo  es  «li  madre,  anch  portg.  a^eita  i  mmiki)  aiöt. 
Handdt  «s  sich  dämm,  das«  eiae  rantugegangene  ÄitssemDg, 
ein  mraasgegangenei  Thnn  dnich  ein  PiCdikat  beitimmt  wird, 
•0  erscheint  aach  im  WesIeD  als  Vertreter  dieser  Änsserang  das 
H eotram :  span.  ttto  t»  vtrickd,  portg.  mmBo  i  eont»  gut  ss  fofa 
<Dinis  Pnp.  243).  Hit  Beng  aof  das  VerhKltnis  von  tl  and 
M  hn  FivtisOiischeD  ist  schon  S.  99  das  Wesentlichste  bemerkt 
worden.  Im  ganien  hat  et  anch  heute  noch  mehr  Bedentnngs- 
Inhalt  als  Ü,  daher  es  namentlich  dann  gebrancht  wird,  wenn 
auf  etwas  Vorheigehendes  hingewieaen  werden  soll:  la  gloire  dt 
VÄi^lait,  <iitt  ta  patrit,  oder  wenn  in  PrtdikMiTSltsen  das  durch 
wnen  Infinitiv  gebildet«  Snlijekt  erat  nach  dem  Prtdikatanomen 
steht:  ^tä  fatHtite  de  oramdn  la  fhäetoplue  de»  paütM  n.  s.  w. 
Obrigens  hat  sich  dieser  Oebranch  nor  langsam  aasgebildet,  TgL 
bei  Holiire  qmii  (m  je  pwuM  dirt  JI  ioit  m'ftrt  permU  (Tart. 
ISTl),  omIom-moiu  fioM  atnoirf  II  n'ett  pas  ndatuaire  (Ilis. 
878)  n.  s.  w. 

§  415.  Wird  das  Pridikat  durch  ein  tonloses  Pro- 
nomea  anigedrllekt,  das  einen  Oattnngshegriff  enthllt,  so  pfl«^ 
das  HMknlinum  im  Sinne  de«  Menlrwns   m  stehen,  vgl.   ital. 
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i  flwAvF  lo  tono,  &x.  äo-PMu  mint  Jt  U  twi«,  ebetuo 
■panüch  und  portngi«ri«eli.  Du  Altprorensmliiche  «e»dM  in 
diMem  Falle  ibid  o  an.  Wie  nlir  die  Tastliehen  Sprachen  ein 
Bolehea  MnlMe«  Prldikatipionomen  lieben,  aeigen  8u«e  wie  ipan. 
(f  äia  qtu  otoba  dt  «mI  kwMor,  tt  im^aäaitaba,  ptn  ot  Sa  gut 
lo  aiaba  dt  bueno,  It  dabo  la^ima  (Clenenei*  26);  portg.  tma 
riNM  gau  o  «ra  tum  ^dalgo  (Cutallo  Braneo  P»f.  Nln.  10). 
Handelt  ei  sieli  um  «inen  individoelleii  Begriff,  lo  ist  da»  Italie- 
■UKhe  prldikatiTei  Anadruekiweiae  abgeneigt,  da«  FraniOaiache 
greift  nun  g«KhlechÜieheD  PronomeD,  aito  ital.  i  Iti  Ui  maAt 
di  quttta  baifibimof  Sono  la  madr«  oder  «one  io,  kaam  la  whm, 
aber  trr.  jt  '<■  m«j. 

%  416.  Beim  Otgektiptsdikat  in  der  einuge  wichtige  Fall 
deijenig«,  wo  du  Pridikatiwort  ein  Partiaipinm,  daa  Verbun 
itfbtr«  iit  Sagt  man  nriprtltt^ich  liHarof  leripta»  kabeo  oder 
itfbM  terifUu  lifttrof,  so  ist  doch  infolge  der  engen  Venchmelaang 
dM  Partiaipinma  mit  dem  Verbnm,  der  Qleiebatellnng  der  Formel 
kobm  tamiatu  mit  einem  Tempna  allmühlich  eine  Entarrang  ein- 
getreten und  die  Flexion  des  Partiiipinmi  bOKbrlnkt  oder  gan« 
»nfgegeben  worden.  Am  weite«l«n  gehen  darin  du  Bnmaniscbe, 
da«  Spanische  nnd  da«  Portitgieiiiictie ,  aofbm  aie  kobeo  etmLat» 
unter  allen  Umitlnden  iMibehaltan;  auf  Khnlichem  Standpunkte 
itehen  die  nenfranaOgitchen  Mundarten,  wogten  die  Schrift- 
■pracbe  den  Grammatikern  ein  sehr  kBnatlich  anfgebuites 
Begelngeblnde  rerdankt,  daa  Italieniwhe  aiemliche  Freiheit 
walten  iMsit  und  da)  SpaoiKlie  bei  ttnto  Mfrtatw  (S.  880) 
ttet«  Überainstimmnng  verlangt  Man  sagt  also  jtal.  aoeta 
niboH  dOKttri  (Mach.  Diac.  1,  8)  neben  avtva  vinto  wa  inyraft 
(eb.),  abbiamo  datoni  gli  efftUi  (1,  6),  avt»do  Mta  la 
•M,  MWHdD  prett  It  leggi  (eb.)  o.  9.  w.,  al>er  gwcU«  At  .  .  . 
aUioMo  vtdvto  (Leop.  ISOX  pÜt  Ivoghi  ho  veduto  (176)  n.  s.  v., 
doch  ist  im  allgemeinen  bei  vorangestelltem  Objekte  die  Ubei^ 
einstimmang  Üblicher.  Giina  korrekt  iat  der  Unterschied  iwischen 
Dm  vedtito  pingtrt  und  rbo  oeiMa  pingtri,  sofern  nur  im  letsteren 
Falle  I«  Objekt  m  vedtre,  im  emteren  su  pitigtre  ist.  Doch  sind 
bei  fort  und  Eaaoor«  Ausnahmen  wie  min  tiaw  dit  io  h>  foUa 
!    (Bote.    Dee.    5,     1)    nicht    nnerhttrt.      Bei    ol^ektiv 
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refleziraD  Verben  Ut  Üb«reinitimmiui|>  «ohl  Bagel,  die  direkt» 
reflBziTen  (S.  409)  dagegen  acliwaakeii ,  aofem  die  Gianinutik 
•Mi  ei  liamo  immagmato  *erUiigt,  VentüMe  aber  doch  gelegent- 
lieh  vniknniniaii.  Im  FTaniSiiicheD  seigt  sich  lange  Zdt 
eine  groaie  Freiheit,  doch  ao,  daaa  in  den  Ulteaten  Texten  die 
EongmeBa  bei  wdtem  Dbenriegt,  ja  im  Boland  laat  R^bI  iat. 
Am  elieBten  enebeinMi  Verattl>ae  im  AnglonormannJBchen,  aodann 
b>lt  aicb  die  alle  Xorm  iu  der  Stellung  Vorb.  0)g.  Part  natflr- 
lieh  linger  all  in  der  Slellnng  Verb.  Part.  Obj.,  oder  es  kann 
die  Übereimtimtating  nuterbleiben ,  wenn  daa  Objekt  dnich 
mehrere  Wtirtei  von  Fartiiipinm  getrennt  ist:  lareregitarde  attt 
MC  w«i  jugitt  (Bei.  TS4),  wo  noch  dam  das  aonit  inl^ekÜTe 
oder  doch  ein  Peraonalobjekt  fordernde  Verbom  in  nngewOlui- 
licher  Weiae  gebrancbt  «iid.  Bemerkensirert  ist,  dau  schon  im 
Alexi*  faH  anreHlndert  «nftreten  kann;  tMlraiw  gard»  Csi  fait 
<79),  ebenio  im  Boland  6ti«>u$  U  fd  t»  ad  fait  ttamm  (844), 
U  NOÜrc  (int  i  IHK  ^i<  fdutAe  (2600)  n.  s.  w.,  wtbrend  freilieb 
umgekehrt  Übe reiuitim mang  atatt  hat  aueh  in  ElÜlen  wie  CarUt 
m  ad  raamrg,  wträt  Dettl  Ek  forit  ptml  IW  faUt  «MNMrtrtr 
(3G0G).  Dlete  Gleiehgflltigkeit  gegen  die  Flexion  bei  fait,  die 
■ich  dnrch  die  gaaae  altfraDithiache  Periode  hindurchzieht  nnd 
ja  aneh  bei  Corneille  noch  gelegentlich  anantreffen  igt,  erklkrt 
■ich  wohl  am  eheaten  ana  der  allgemeinen  Bedentang  den 
Varbnma  ftürt,  daa  annlehit  nhne  BOekaicht  aaf  da«  kommende 
Objekt  anageiproeben  wird.  Von  anderen  Abweiefanngen  der 
alten  Sprache  «ind  »olcbe  wie  hn  qtuuiitr  de  la  eoiffe  ti  a  pamu 
cop4  Et  da  dhnmM  du  eief  graml  parlit  rata  (Fierabraa  1470) 
n.  dgl.  nicht  weiter  anffUtlig,  da  gnmd  partU  aU  Neutmm  ge- 
faaat  wird  wie  neu  a.  dgL  (s.  8.  442),  ebenso  bedarf  die  doppelte 
Aatdniekiweiae  moU  i  ont  de  vottn  geni  Iw  (H.  Bord.  8211) 
and  de  ior  gma  omt  moU  ptrdm  (Troie  9774)  keiner  weiteren 
Ericltrnng.  Kit  dem  XVI.  Jahrh.  schwindet  dann  die  Oberein- 
■timmong  bei  nachgestelltem  01:>)ekte,  vorgestelltea  wird,  wenn 
eil  nkht  «in  Pronomen  ist,  immer  seltener;  der  lantliehe  ünter- 
•chied  awiacben  Pemininnm  nnd  Masknlinnm  verliert  aicb  bei 
dem  lokaliach  analantenden  Partiiipinm ,  der  iwiaehen  Singular 
and  Plural  hat  «ich  verloren,  die  Grammatiker  bemlchtigen  sich 
der  Sache,  and  bis  heat«  bilden  die  Segeln  Ober  Kongrnena  oder 
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KichlkoQgmeiii  eine  Crox  kller  &aitil>aiich  SelmilMQdeD.  Wu 
^e  Tefleziren  Verl»  betrifft,  so  ist  m  nach  dem  S.  31S  Bs- 
merkten  selbstreretliidlicli,  du«  die  alte  Sprache  Mgt  lAngmtM 
wie  Mt.  Steht  diu  BafleiiTnm  im  Dativ,  m>  tritt  trotnlein  das 
Futiiipiiuii  in  den  NomisatiT:  graiu  eox  u  lotU  done  (Ch.  Sax. 
2,  88),  eilä  qiiabra  am  loiovi  ami»  Foi  et  amimr  w  tont  promii 
(Ljon  Tb.  286),  richtet  aich  alio  nicht  nach  dem  Objekte,  an 
dem  ei  doch  eigentlich  Prüdikat  iit,  ein  Beweii,  wie  atark  die 
Macht  der  Analogie  igt,  die  nach  dem  sehr  hKaGgen  Tjpn*  je 
NM  Mti  etloigitieM  auch  den  Typna  je  me  rat  pmiei  ichaA  nnd 
dieeen  non  unbedingt  feithllt  Im  Altspaiiiichen  encheiBt 
die  Flexion  mxh  aiemlich  regelmluig :  vo*  stit  cJMfcM  e  yo  Inmla 
h*  gtmadoi  (Cid  207),  loi  puerlat  dexadat  an  abierUa  (461), 
Im  «oRiJIn-M  qtie  ei  Cid  U  ant  dadoi  (lOGl),  cercodM  «0(  hon 
(1119),  vmtiäa  a«td*»  etta  UdaÜa  (8668),  ovo  leidu  lai  eorta» 
(Älcy,  189),  sogar  aoi«  mtierU»  von  «Ra  mudia  bofiba  ondrada 
(Älej.  1205),  worin  eine  der  g  848  BeiprocbeneD  Ähnliche  Kon- 
•traktion  nach  dem  Sinne  in  «eben  ist.  Neben  xahlreicben  Bei- 
apielan  der  Flexion  findet  licb  nan  auch  ogueite  rrifueta  qtie 
d  C-iadoT  iwt  a  dado  (Cid  811),  «dt  hatalla  qite  hau  arrtmeado 
(848&),  Wim  mta  |i>M«ia  gut  lii  avie  Diai  dado  (Berceo  B.  Hill. 
Sii),  dl  urhH  Mtido  (Hil.  840),  aviaie  Dioi  dado  lo$  regnoe  (Alej. 
2164)  nnd  mit  dem  XV.  Jahrh.  durfle  der  heutige  Znntand 
aiemlich  erreicht  Hin.  InPortagiaiiichen  liegen  die  Dinge 
Minlicb;  die  alle  Sprstbe  («igt  Beiipiele  der  Übereinttiuimung, 
ohne  sie  la  fordern,  die  nene  wein  gar  ntchta  davon,  ancb  nicht 
bei  ter  eantado,  daa  ja  anch  gani  in  die  Stelle  von  hoM)- 
eamtadit  eingerückt  itt.  Endlich  iat  noch  in  bemerken,  daas  im 
Altnriachen,  das  -o  nnd  -H  scheidet,  das  Fartiiipinm  auf  -0 
anigeht:  fex^o  tio  'ich  bin  gewuiea'. 

Vgl.  Bonnard,  Lt  Parüä^  patU  «i  tneuz  ftangM» 
1879,  K.  Nyrop,  Nordiak  Tidskrift  for  Filolop  IV, 
106—185,  A.  Hercier,  Bt  Vhiiloire  dea  paHicipu 
franQou  1876,  zum  Bolandellede  A.  Hnaiafia,  Zb.  IV, 
104— 108,  inmBeflexivam  A.Tobler,  Beitr.  2,  56— 61. 


tibjekt     nnd    Pridikat     im 
,    Bo   kaim   aich   dai  Verbam   bald 
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nmh  dem  Binen  bald  nach  dem  uideren  ricbWn.  S^  mui  im 
ItalianiacheD  ■  ättaümi  toto  la  dife$a  M  paae,  t  Somami 
fitnm»  tm  pepolo  btOiano,  idtvma  eota  t  btUtgu  di  fimina  (Nov. 
2SX  w  ■lebt  daneben  la  vera  nobälä  mim  h  ttrüi  ed  ü  ttmtrt 
JUio  (Ijuea  99,  8),  worin  man  nelleicbt  la  eera  «obibd  all 
Ptidikat  anffaMen  kann.  In  al  giitfte  pane  mt^  ttrmia  i  SS 
fiorittt  (I«ua  189,  6)  iat  äer  Sin^nUr  anch  «na  der  NaehKallnng 
dM  SnttJektei  aTkllrlicb  (■■  S.  866).  Andere  Beispiele  lind  Hon 
^i  Mwwri,  MM  ti  pud  tntt  b«MH  enilima  (De  Harchi  Giac  id. 
104),  gMNdo  *i  e  «teft  imo  votta  >  po^tHii  dd  Mmwfo  (2*8),  *i 
«ra  (tlhyri  8  moUi  (10)  n.  >.  ».  —  Im  FranaOiiachen 
leift  iich  nnlchat  dieaalb«  Begel ,  namentlich  aneb  bei  (I  all 
nentialem  Sabjekte:  ü  moutnC  dMU  miB«  luimmn  u.  ■.  w.,  ue 
erieidet  aber  infofkni  eine  Benchrtakung,  ali  ärt  mit  ee  ■]■ 
Sttlfjekt  bei  plaraliKhem  Prtdikate  im  Plnral  iteht:  et  tont  au* 
OMi*,  et  totd  dt*  h&uti,  freilich  anch  e*««!  da  Miwa  (ZoU  LenTdea 
200),  nnd  sehoD  bei  Comminei  ditimt  It*  fromiiertt  (1841^  wie 
denn  ancb  hente  noch  e'doit,  et  atrait  auch  bei  plnmliachem 
Prtdikate  hKofig  encheint.  Oana  eigeDtUmlieh  ist  daa  Verhalten, 
wenn  das  Prtdikat  ein  PBraonalpronomen  iat.  Zu  «*(■(  woi,  toi 
(S.  44S)  geteilt  licfa  «*«(<  honi,  ("ttt  vom,  wogegen  et  tont  aix 
neben  e'nf  mz  bleibt,  nnd  bis  inBXVT.  Jabrb,  hinein  eaaoMma 
MM  ablich  war,  Tgl.  «fr.  ^ttttt  Paul  (Berthe  2S02)  n.  h.  w.  Im 
Spaniaehen  nnd  Por tagiesiachen  iat  dagegen  die  Über- 
einttimmnng  awiaehen  Prildtkat  nnd  Terhnin  Üblicher,  *gl.  Im 
W«ra  enm  andm  (D.  Qng-  1|  ^^)<  *^  eitrpo  eram  kocww  (10), 
lodiM  Im  fMOMMMdM  cra  f«*«  iMdroM  y  am  ontHU  (19),  «ogar 
qHtUo  fHt  afui  pareetn  «o  wm  ^i^Ofite«,  (Mo  moImm  de  vienio 
(8)  (I.  B.  w.  Nnr  acheinbar  eine  Ananahme  bildet  «w  JON  «oea 
auyor,  jmto,  al  fiit,  ton  aOtiHua  (Pereda  Sotileuw  19),  wo  aller- 
dingt  bei  dem  piftdikativen  com  daa  Verbnm  im  Plural  steht, 
aber  nur  deahalb,  weil  eota  einen  schon  in  die  VontellnDg  des 
Spreebeoden  getretenen  Plnral  vertritt.  Dagegen  dllrftf  in  lo 
giw  (Mbi*  kavr  et  alguma»  mithtrat  (D.  Quij.  1,  23)  haeer  in  der 
Art  einen  Einfln**  getlbt  haben,  daM  atgunat  misfitraf  als  Objekt 
■n  hattr,  nicht  als  Prxdikat  in  n  gefasst  wird.  Endlich  portD- 
giesiaehe    Beiapiele    sind    quanlo   midatM,    tram    tiido    i 
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(Lni.    8,    121),    iitg   «So   (wr   forfa   e^S>ei   (Qoma«   de  Araorim 
Am.    Pi.  812),    iSo  tuA)  patlora   (Bfa  de  QneirM  Cr.  Pa.  56) 


V.  Du  Adverblklt. 

g  41B.  AI*  Ifltita  ErwRiterniig  de*  8«tui  bleibt  noch  du 
AdveTbiale  Dbrig,  d.  h.  eine,  wie  der  Name  **gt,  urapiünglieh 
venigsteni  inm  Verbmn  tretende  Be«titnninn|>,  die  die  Unutlnde 
■ngiebt,  nnler  welehen  eine  Handlang  asagefnhrt  wird,  alio  tot 
allein  die  Zelt,  den  Ort,  den  Grand,  dai  Mittel,  die  Art  and 
Weite.  Die  Form  dea  AdTerbiale  ist  ein«  dreifache,  ntmlieh 
entweder  ein  einfiichet  Nomen  oder  ein  AdTeibtnm  oder  ein 
durch  eine  Prlpoiition  verknüpfte!  Nomen,  n  dao  mau  somit 
wieder  nach  ADreihnng  nnd  Verkntlpfiing  aebeiden  kamt.  Aller- 
dings ist,  sobald  man  einen  llngeren  Zeitraum  Dberbllckt,  die 
Orenie  tiier  noch  schwerer  in  liehen  all  Ixu  den  bisher  be- 
trachteten Satitnlen.  Die  AdTerhien  nkmlich  sind  ibrem  Ur- 
aprange  nach,  soweit  sie  wenigstens  etjmologi«cb  klar  sind, 
nkhta  anderes  als  Formen  eines  Nomens  oder  Verlnndungm  ron 
PrtpoutiDaen  nnd  Nnmrn,  so  das*  man  sie  je  nach  der  Periode, 
die  man  darstellt,  bald  der  einen,  bald  der  anderen  Klasse  wird 
■nteilen  mUssen.  So  ist  afr.  a  eette  ktitn  cweifbllos  ein  mit  »iner 
PriLpositioD  verknüpftes  Sobstantirntn ,  wogegen  das  darans  ent- 
«tandeDe  nnd  in  der  Schriftsprache  des  XVI.  Jahrb.  liemlich 
fato^^  ailAirc,  Mlwrc  «l>enBo  sweifellos  nnter  die  Adverbien  an 
rechnen  ist  Oder  nfr.  OHJa^rfhui  terlegt  sich  noch  hente  Ali 
jeden,  der  «^mologtscheo  SiuD  hat,  in  tni  )owr  fhui,  dennoch 
dflrfte  es  die  moderne  Sprache  als  reines  Adverbiam  betntehten, 
wie  auch  litt,  hodit  troti  seines  deatlichen  Znsammenhanges  mit 
Um  wohl  lehon  Air  Cicero  ein  solches  gewesen  ist.  Eine 
historische  Darstellniig  wiid  tmter  solchen  UmsllLnden  am  besten 
thnn,  nicht  nach  Anreibong  nnd  VerknttpfaDg  ta  scheiden, 
sondern  nach  den  Wortarten,  also  die  vorhin  angegebene  Drei- 
teilung m  Grunde  legen.  Die  Seheidnng  nach  nominalem, 
proBominaleui  und  verbalem  Adverbiale  ist  natDrlich  auch  hier 
mOglich,  doch  i>t  du  proDOminale  nnr  beim  Adverbinm  von 
Wichtigkeit,  nicht  bei  den  Pr^Hwitionen ,  und  was  etwa  den 
adverbialen  Substantiven  an  Pronominalformen  entspricht,  iat  ao 
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wenig,  diu  ei  um  lo  eher  damit  Terbunden  v«nl«ii  kmnii,  all 
wahndieiiilich  nicht  oin  Enati  da*  Nomens  duicb  das  Pronomen, 
Bondem  DatetdrUeknog  dea  Nomeoi  in  oiner  nnprUngUeh  aDs 
Nomen  und  Pronomen  besteheadeii  Qrnppe  m  Oraade  li^L 
Wohl  aber  ipielt  du  verbale  Adverbiale  eine  m  eigenartige  und 
wichtige  Bolle,  daw  es  eino  Stelle  für  iieh  einnehmen  darf. 
Innerhalb  der  drei  ersten  KlaMMin  nnn  aber  kann  die  «eileie 
Anordnnug  wohl  nur  die  begnffliche  lein,  da  veaontliehe  formale 
Vemcbiedeoheiten  in  der  Varciuignng  der  verschiedenen  Elemente 
mit  den  Verbnm  und  den  anderen  Satstoilen  nicht  bestAhen, 
ihre  verschiedenen  Bedentnngea  dag^en  gerade  tut  den  Sets 
von  der  allergrOMten  Wichtigkeit  und.  Die  dabei  in  Betracht 
kommenden  Bedentangaklassen  sind,  wie  ichon  angedeutet,  die 
des  Ortes,  der  Zeit,  des  Omades,  des  Werkseogea  and  der  Art 
and  Weise.  Dass  dieselben  formalen  Mittel  mitunter  für  mehrere 
dieser  Klassen  dienen,  giebt  natürlich  keine  Veranlaasnng ,  sie 
(Uiam  man  anwerfen ,  im  Gegenteil  ist  M  gerade  fUr  die  sprach- 
liche Biologie  von  Interesse,  die  dieser  mehrfachen  Verwendung 
■u  Grande  liegenden  psychischen  Torgibige  im  Zusammenhange 
kennen  lu  lernen. 

§  41S.  So  wenig  wie  die  Grenie  iwischen  Adverbian 
nnd  prKpositionaler  Ansdmcksweiie  eine  feste  ist,  so  wenig  ist 
ea  die  iwischen  AdverbiaiD  nnd  PrKposition,  wie 
schon  §  206 1.  an  einer  ganien  Beihe  von  Beispielen  geieigt 
worden  ist.  Im  grossen  ganien  kSnnen  die  raminischen  Sprachen 
mit  grosser  Leichtigkeit  ein  Adverbinm  mit  einem  Nomen  in 
der  Art  einer  Priposition  verbinden  ,  wofllr  sich  im  folgenden 
viele  Belege  bieten  werden,  dagngon  ist  der  nmgekehrta  Vorgang 
seltener.  Ans  dem  Italienischen  ist  etwa  tamta  an  nennen: 
Es  /ofils  bitogno  granumo  orsM  di  marito  e,  Mwa,  piMbbt  m- 
torrtre  in  qualdie  atrana  mftn^tlt  (Lassa  18),  viAeioa  quüttro  anmi 
Start  MHsa  (87,  10)  u.  dgi.,  doch  ist  allerdings  bei  der 
Unsieherheit  des  Eijroan«  von  Mfwa  die  Sache  nicht  gana  sicher. 
Aach  nicht  gana  sieber  ist  fransUsiseh  {fiuind  im  l'a  oomtrt 
toi,  towotr  U»  combinaitoiu.  Moti  gmnid  on  Va  pow,  Ut  tottita 
mAhm  von»  rautititiU  (Bichepin  La  Oln  247),  d«  hier  da« 
•ai  in  eontre  «oi  noch  nachwirkt     Aas  ander««  Grande  ist  «MC 
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nicht  beweitond  in  FlUlan  wie  VI  a  prii  um  manttan  tt  im  a< 
oIU'  ante,  d*  avte  nnprllnglich  AdTerbinro  i»l,  endlieh  in  il  rtttait 
jvaU  de  gNoi  te  eotUer  tmliowr  (Loti  Pkhear  d'IsluidB  2)  iit 
OHtour  Ton  Hania  ani  wsder  AdTerbitim  noch  Pripotition,  daher 
die  «dveibielle  Aocdmckiveiie  nicht  an  die  ohaehiD  nur  halb- 
wegi  prtpoiitinDiille,  vie  sie  in  autour  de  ta  maiton  vorliegt, 
Mndem  an  die  substantiviiehR  dw  (aar  angeknüpft  ireidan  kann. 
Ifsr  die  den  Begriff  des  lateiniicben  tu^me  ad  Tertrrtenden 
WOrteben  Migm  aar  weiterem  Gebiete  adverbielle  Verwendnng, 
immerbiB  absr  ao,  daai  lie  gemlu  ihrem  Unpnnge  aich  inmeiit 
nicht  Ton  dem  SntntantiTnni  entfernen,  vgl.  8.  858  nnd  ital.  ia 
mtia  jrieeola  e^tbrüä  UtUraria  tra  nota  nl  e¥Modt,  a  itta  moglie, 
oB«  figUa,  oi  Are  jt^i  maidü  e  penino  ai  doe  (ecandini  (Pellico 
Prig.  118) ;  spati.  kMto  lie  de»  Caiimiro  me  haUo  mügna  (J.  Valera 
Com.  Hend.  1K5);  portg.  aU  o  taütor  Mona  Start»  teria  que 
^prender  eom  «3h  (Dinii  Pnp.  1),  praiietmdo  jotiialmtiite  aU  com 
0  tnait  nocQ  dM  leui  ariadoi  (152),  a  famiUa  ^iguina,  atd  wm 
acetpfäo  do  demenio  matailino,  lorriMlhc  cordialmtmU  (Hl),  aU 
^eUa  tomara  o  app^ido  (Onmei  de  AmoriTn  Am.  Pa.  4B)  nnd 
hier  nun  sogar  mSo  Mt  ati  (86)  'ich  weisa  noch  nicht*.  Um- 
gekehrt bewahrt  dai  Franiöiische  dadnrch,  daaa  ea  nicht  einfach 
JMque  tondem  jvtqv'ä  ugt,  den  prlpositionalen  Charakter  fa«t 
gaai,  aniHr  etwa  bei  olgehtiven  Sabitantiven :  j«  vauc  lai$Mi' 
d«  WM  imqH'ä  nrfre  mimoin  (Badne  Hithr.  1093). 

§  420.  Iit  ftleo  der  Obergang  tod  der  Präposition 
■  am  AdTerbinm  im  gkOMn  anromanisch,  ao  finden  sieh  doch 
Anfinge  eq  einem  mehr  oder  weniger  morpbologiaehen  Mittel, 
dieae  Wortart  ana  jener  entstehen  an  laasen,  Hit  Beang  anf 
das  AltfraasUaiiche  lind  ichon  II,  §  626  die  hier  ein- 
•eUlgigen  Formen  Teneiehnet  worden:  omuc,  uiuue,  pitniee. 
Ihre  Verwendnng  nod  Entstehung  eigiebt  sich  ohne  weitere«  ana 
Beispieien  wie  rois  Mri  d^pagme,  li  mt  otm  ton  don  Et  Oloriati- 
it  tuofput  tt  donront  (Og.  Dan.  1981),  par  foi,  bim  vh  täte*  wntM« 
B  da  drniUn  et  de  Vomie  (Barb.  Mioa  1,  370),  il  n'en  vendra 
wie  «MMC  Si  eom  je  pena  tt  adevm  (Tb.  fran«.  192) ,  Ckorios 
n/«  tott  pouroee  <N«oie!i  (Enf.  Og.  18(i3),  et  quont  puroee  oto, 
awt  oMU  dtmori  (8.  Thom.  2043),  jou  «nri  pnee,  certe»,  u  vom 
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mM  (H.  Bord.  102»»)  ■>.  B.  w.  AnnUtigBr  irt,  daM  aaf  dw 
iberiicIieB  HalbiDsel  wA  dis  FnnktioB  Tenieht,  in  der 
wir  in  Frnnkrsieh  hoe  antraflon,  TgL  ipan.  fitiolt  Jüoi  por  t»ie 
M  <Mn  pamonen  (Bareao  Bil.  26);  poHg-  >•<"■  tri  q— wda  m 
ar  Mffiei  e  por«i*  «M  (iMro  üfV  (D«ais  2t4),  Uei  tagu  tmt 
8uh«n  bangm:  ^ort(.  «m  rwctcrete  f>or  «Mb  (nlmlidi  du 
Schwort)  a  «Mfor  tfiiV*  "»  d^f  i  mi4c  oMrMtci  jMsor  de  morie 
(Omni  S).  Äbnlieba  Bildnagm  liod  noch  upu.  dettKdt:  dtl 
tatowtowJo  «i^o  gntra  I<m|^  ^«■Mw,  Somf  fonur  oI  mmm 
IBmcm  Mit.  3),  duB  atKtndt  'dieneiti'  nnd  aUmde  'JMMtt»', 
d«r«n  entcrM  kaut«  raraltet  iai,  portf .  üqittm,  oteat.  Sind  dieao 
iwai  tetatMan  obna  weitarea  «lAUrlieli,  weil  mao  tagt  Mi,  oeri 
ib  »tfama  eota,  an  daif  man  vielleicht  annehmen,  daai  «e  daa 
Verbild  Ar  dctMA  nnd  poremA'gtftbm  hallen.  Statt  d»emde 
brMiebt  dai  porig,  ieii:  Dom  Golsaw  ho  jimm  pHmeiro  «  dnti 
£4Mifaroi  (Oiaal  21),  e  tobcM  gne  mmea  eovta  otbm  vm  oawi, 
i>eri  tab<M  jM  HM«  »M  ern  (Denii  821),  wo  mi  der  Be- 
dentnnf  'von  da  an',  'hierani',  "ftnier'  lich  ichliesalich  'aoch' 
entwickelt. 


I.  AdTHrktale  SibrtMtJT«. 

§421.  Snbatantiva  in  adverbialer  Geltung  eind 
teils  erttarrU  lateiniMhe  Ablative,  teib  ronanltehe  Nealnldangea. 
Sie  ordnen  lich  wähl  «m  heilen  nach  der  Bedcntong.  Nor  wenige 
Bpnren  hat  der  lokale  Ablativ  hinterlaneo.  Zu  ervrlbneB 
i*t  etwa  parte  in  Franhreicb,  v^.  S.  46  nnd  afr.  la  Um  tri 
«Mb  firucHfiaiU  El  tot*»  pari  Km  gamgmdble  (M.  Brot  1649), 
pkmun  pwf  ^t*  (wnwtil  (Comp.  67ii),  eele  fort  u  traU  (966) 
a.  t.  w.  Daan  kommt  mmllo  toeo:  afr.  dient  at  tiarmMr^  t'S 
tnttBtnt  Tire  ml  lim  lo  nttor  pria  (Htr.  SS&6),  tud  loeo  'asf  der 
Stelle',  ttbertngeit  anf  die  Zeit  'tofort'  in  afr.  Im*,  «pa*.  biego, 
pnrtg.  loffo,  anch  aital.  loeo  'dwelbat'  nnd  'tofert*.  Sehr  viel 
«ahlreieher  und  die  Bette  des  temporalen  Ahlativi,  nnd 
de  tind  dämm  von  beumderer  Wichtigkeit,  weil  mehrfach  im 
BtHiMUtitcfaen  noch  gant  gebrKnchlicbe  Snbstantiva  ohne  weitetet 
ab  Adverbiale  der  Zeit  gebraoeht  werden  kOnaen,  abo  der 
fnnktieaeUe    UnterKhied,     der    im    Lateiniteben    twitclw«    Sil» 
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*dor  Tag'  und  die  '»m  Tage'  gemacht  wird,  keinen  sprachlichen 
AnadiiKk  nwhr  findst.  Die  hier  einachlkgigen  SubitanÜTa  lind 
die  BeieichnaiigMi  der  TageaMiiten,  der  Wochentage,  der  Be- 
griffe 'Stande,  Tag,  Jahr',  die  Jahrfsaeiten,  leltAaar  die  Honata- 
□ainaii,  vgl.  mm.  moa  ft  noi^ea  (Cod.  Schei.  1,  2)  'Tag  und 
Nacht',  (JMMHMfa  (Oastar  1,  IG  ',  27)  'den  folgenden  Tag',  *MM 
'abends'  (Banne  61,  21),  o  doa  ri  'am  iweiten  Tage',  aeeit  am 
'in  diesem  Jahre',  iana  'im  Winter'  n.  a.  w.;  ital.  ihuera, 
ttamane,  wrrA  labaio  Kra,  kt  «wHiMa  MgvenU  Meti  la  oagumt 
däV  «(tModio,  quA  gionw  pH  non  vi  leggemmo  avante  (Inf.  5,  188), 
«n  fflomo  'eines  Tages',  agni  giomo,  dki  mmiM  la  maUt,  nwwieM 
«h«  poti  >I  piomo,  Idlora,  ofMora,  (vA'  oro,  (kOo  («mpo,  I'  wpfrtio 
'im  Winter*,  Ea  date  'im  Sommer'  u.  s.  w.,  dann  anch  ra  « 
laearart  At  tu  moh  jicriU  il  «oMtfiAr«  fw«!  ck<  aapen  jh  o^Mfo 
(Barrili  Not.  Com.  24)  n.  i.  ir.;  afr.  la  NwY  laiat  to  Ihus  (Comp. 
801),  tl  MN^ui  cd  nWTi  awi  enmi  (7S2),  je  «vi  m  mM  las  «hew 
CCX  )>r«MMr  an  (Bast.  2, 4S),  I'endnnaM  mat'm  äl  de  AtiM  tr 
-Dsfim  (IV  LiTT.  17)  nnd  so  noch  hante:  Jf  mt»d»a  et 
ttt  parti  tiMdi,  ««  JOHT  'eines  Tages',  cfcagM  jow,  das  e 
f oi^mirf ,  j«  (xnMats  ccs  dama ,  js  In  cettconlre  I'f 
mIoms  Isf  plut  dJdm^w«^  (ZoU  Lanrdes  IS),  je  eomple  y  ri 
eett«  oMMtSe  n.  s.  w.;  pro*,  ia  baUHha  rengutro  h  divenres  mau 
(Appel  C.  6,  I),  cant  lo  jom  j)«-  fo  Inbaill  fion  jwA'a  oror.  In 
MM0  at>rn  ül  «MMHjoDa  (119,  4)  u.  s.  w.;  apan.  otn  dia 
matfana  imdawe  a  mdar  (Cid  2878),  ata  noA  fogamot  (71), 
tti  ora  mnitttta  (Appoll.  295),  w<  o/teio  qut  era  eui  tiemfo 
laado  (Berceo  Sil.  264),  A  Jni>t«rno  'im  Winter',  aqitaU  a«o  'in 
diesem  Jahre'  n.  s.  v. ;  portg.  tvapera  de  pintieotit  foy  jramde 
gente  ammada  em  Camaidol  (Oraal  1),  monhao  ora  de  am» 
Mtredtt  09111  (eh.),  a^wdl«  »eraäo  tovberom  ot  mait  da  <a»a  del 
rei  Artur  qite  era  Oaiaai  filko  de  Lattforot  (22)  a.  s.  v.  Handelt 
es  sich  in  diesen  FKllen  nm  Angabe  des  Zeitpnnktes,  ao  kann 
anch  der  Zeitranm  dnrch  das  einfache  SubstaotiTum  ausgedruckt 
weiden,  nnr  iat  dabei  nicht  immer  in  sageu,  ob  Adrerbiala  oder 
Objekt  (S.  878)  Torliege.  VgL  mm.  flMrMril  li  de  wtrik  ptnä 
eearä  (Basme  118,  17)  'sie  gingen  einen  Somnisrtag  bia  abends', 
toatä  rnäiea  dl  tmmeiri  gduduräe  (231,  41)  'den  ganaen  Tag  Uber 
beschäftigten    ihn  die  Gedanken';    ital.  andarono   tuäo  it  gionio; 
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tn.  j'ai  dormi  bnrte  la  niut;  span.  tn$  diät  t  tra  notka  ptntanm 
de  mtdor  (Cid  970),  ucfa  tätmtnm  todo  H  oowur  emi  /terv  ät 
imüdo  (Amadb  2  a)  d.  i.  w.  D«r  Sinn  äei  Zeitdtner  liagt  ge- 
wöhnlich in  totea  oder  in  einem  Zahlwort  anigedTflckt  Schlien- 
Iteh  kaoin  man  hierher  aoch  noeb  die  tcbon  S.  W  angedlfaiteii 
Anadill^e  rachnen,  die  angeben,  wie  oft  eine  Haadlnng'  wieder^ 
holt  wird,  *gl.  namentlich  mm.  p  fiwd  eS  iMMta  *e  «JtKMtK 
odaUl  w  jfvl  u»  (Bame  161,  7)  'and  de  dieur  in  einem  Male, 
d.  h.  gleichaeitig  mit  leiDem  Sohne  geboren  war';  ilal.  1'  «Ueu 
tiotta  die  10  lo  Diu;  tn.  la  demitre  foi$  9ttc  ja  P  ai  m;  tpan.  la 
ji'iiw«!'»  eet;  portg.  tartfa  qtn  rarai  vtn*  Ute  permiHia  taUr  dt 
eota  (Dioii  Pnp.  78).  Dem  kommen  nnn  noch  allerlei  mehr 
oder  weniger  entarrte  Formeln,  wie  afr.  Umprt  'leitig',  da« 
direkt  einen  lat.  Ablativ  (onpore  wiedeigiebt,  dann  ilal.  ora,  tn. 
an  nnd  die  gnnie  damit  nuammenhingende  Sippe,  i.  §  4S8; 
koe  anno  erhalten  in  ital.  Mgvamto,  afr.  okoh,  prov.  a^an,  aapan. 
Ogalht,  aportg.  ogaimo;  hae  noett:  efr.  amit,  proT,  awuit,  apan. 
luwAe  nnd,  in  der  Bedeatnng  'geMem',  portg.  hoalem,  Im  den 
anderen  Sprachen  IsiU  als  'hente  nacht*,  teils  aneh  all  'gaatem*, 
letiterei  namentlich  in  Sadbwkreieh  nnd  Spanien;  hae  liora: 
■pan.,  portg.  agora,  lomb.  Uta  'jgtit'  ans  ipta  nlmlich  hora 
1,  g  48S.  Endlich  sind  noch  einige  modale  oder  initrnmen- 
tele  Ablatire  in  nennen.  Sieht  man  von  den  Adverbien  anf 
•mmU  (U,  §  620)  ab,  «o  geboren  die  ■ehon  S.  48  angeftthrten 
altfranitteiuben  AnedmckeweiBen  wie  «Mit  vml  n.  <.  w.  hierher, 
dann  die  Preiungaben  bei  den  Verben  dei  Kanfsna  o.  i.  w. 
(8.  69),  femer  Xataangaben ,  wie  iie  vorliegen  in  ital.  M  fMfU 
tre  paiti  di  mt,  erano  wi  q^arto  di  bracdo  larght  (Sacch.  84),  oh 
tttU  rmgiovanito  dieei  «mt  (41),  dkta  emque  vügUa;  afr.  Mi 
pUl  liiKd  ta  lanat  u  eon  (Bich.  8131),  li  tum  li  NWfUn«  plain 
doU  (510B)  n.  dgl.,  dann  anch  afV.  duM  pat  'raschen  Schritte«', 
grmü  piece  n.  dgl.,  nfr.  rtetiXtr  im  pied;  span.  ditU  otatro  Ugita», 
aportg.  wohl  auch  dittt  aUa  m  (QraaJ  46)  n.  a.  w.  Dig^ea 
ist  in  ipan.  lardt:  ctrM  o  tarde  (Cid  76)  'froh  oder  aplt',  portg. 
tartTou  letU  (Denis  1631),  das  lat,  Adverbinn  iarde,  nicht  das 
■pan,,  portg.  Snbstantivnm  Iarde  'der  Abend'  an  iehen. 

Formen    wie    itel.    unifuanno,   prov.  cmgan   sind,    wie 
sohon  das  g  seigt,  sieht  auf  ktmc  anNHm  inracknftlhren, 
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■onden  erkltren  sich  n«cb  I,  g  S88.  Par^.  lumltm  hat 
J.  Cornn  richtig  gedentet,  Born.  XI,  91.  Zar  Ver- 
breitung TOD  ha  Hoele  im  Sinne  von  heri  rg\.  E.  Lang- 
lotg,  Born.  XX,  285.  SUtt  luinoclt,  wi«  H.  Saehier, 
Zi.  I,  492  uiMtit,  lieht  O.  Paria  ad  «todem  vor, 
Bom.  VI,  629,  wta  begrifflich  ki,nm  geht,  da  ad  nodtm 
doch  immer  nar  'bei  Nacht',  niclit  'in  dieser  Nacht' 
heiuen  kann.  Aportg.  alva  'frllh,  in  der  Fiitfa',  iit 
Tohl  all  o  a  oltia,  entaprechend  ital.  aW  alba  in  famea, 
also  Dicht  gani  gleichartig  wie  die  oben  angeführten 
Beispiele. 

g  422.  Endlich  der  laleiniKhe  ahaolnto  Ablativ,  d.h. 
die  Verbindnag  einee  SabitantiTnmt  mit  einem  Parti- 
■  ipinm  inr  Angabe  inmeiit  zeitlicher  VerhSltniue  hat  im 
Homaniachen  ebenfalli  seine  Spuren  hinterlauen.  Schon  S.  59 
int  enrthut  worden ,  daM  namentlich  einielne  formelhafte 
Wendungen  wie  frs.  eda  fail,  cäa  dit  geblieben  gind.  Be- 
merkentwert ist  nun  aber,  das«  beaoaderB  du  AltitalieniKhe  und 
du  AltfranaMiaehe  mit  derartigen  Verbindungeu  ziemlich  «par- 
tarn  aiod  and  sie  erat  in  neaerer  Zeit  fast  unbegrenzt  anwenden, 
daher  es  nicht  anigeKblowen  i>t,  daaa  in  der  Beuaiasanceieit, 
t.  T.  auch  aehon  finher,  des  Lateinischen  kundige  Schriftsteller 
einer  ihrer  Sprache  nicht  gerade  fremden,  aber  doch  aeltenen 
Audmcksweiae  in  Nachahmung  du  Lateinischen  grossere  Geltnng 
Terscheffl  haben.  So  wUrde  sich  wenigstens  am  besten  erkllren, 
daaa  sich  gerade  bei  JoinTiUe  viele  Ueiaptele  finden ,  vgl.  gwmd 
farrwai  cia  Chiprt,  ü  n<  mc  /»  dtmouri  At  rem«nant  gut  12  vvn 
ävrei  de  loumoii,  ma  titf  paite  (90d),  tt  la  viriti  ttue,  Ü  mt 
däivra  Ja  gardt  (456d)  o.  b.  w.,  wKhreud  die  dte  Dichtung 
kaum  etwas  bietet,  dasa  femer  das  XV.  und  XVI.  Jahrb.  darin 
weiter  geht  sls  die  spätere  Zeit;  dass  Boccaccio  und  namentlich 
Haohiavelli  nnd  später  Leopardi  in  weitem  Umfange  in  der 
Ansdruckaweise  greifen,  Uoehiavelli  sogar  SMtie  bildet  wie  la 
qnrnl  ema  udita,  Ü  «oiwol«  diue  (Disc.  1,  14)  a.  a.  w.  Im  eioselnen 
ist  etwa  folgendes  an  bemerken.  Der  EumKne  kennt  das  absolute 
Partiiipium  kanm.  Im  Italienischen  atimmeu  Beispiele  wie 
Xucia  lomatdt  alquanto  h  forte  e  aegitietandoiele  $tn^ri  jnti 
r  anmo,  andono  intanlo  taittlimdoä  (Hanioni  Pr.  Sp.  24),  i'I  Qrito 
prae  t1  Imm,  e  augwrala  la  inama  noite  oI  padrone,  k  «i'  andA  m 
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fftlta  (33)  g^uau  lun  LateiDi«eh«n ,  dagegen  zeigl  il  cawdien, 
vedalo  la  beOfua  ddla  fane'mUa,  «i  uecm  (Mach.  Ist.  2,  46)  schon 
darin,  dam  dal  PartilipiDm  unflektiert  ist,  eine  geviime  Ab- 
weiclinng,  ond  noch  grVaiter  iit  die  Venchiedenheit  iu  äHtaeii 
vie  it  guah,  jAedualo  dl'  iiami  t  mtrato  dentro,  m  »'  andd  in 
canna  (Lutea  158,  21),  e  Mli  dtUo  Muta  aitro  ifette  la  rolte 
indiftro  (153,  25),  ora,  MfiHla  in  mDa  (nro  e  commeiaUi  a  eonoi- 
intrt  di  prttttira  contritld  le  maiH  dtgii  «emimi  (Leop.  128)  n.  b.  w„ 
aus  «eichen  dentiicb  erhellt,  dau  «ich  im  italieniachan  Spracb- 
beivuutiiein  eine  rflilige  VenKhiebnng  eiageatellt  bat,  indem  die 
abaolnten  Fartiiipien  in  den  Terbindnngen  von  eue  nnd  atien 
mit  dem  PaTttaipinni  in  Betiehnng  gebracht  voideD  lind.  Anch 
noch  in  anderer  Wcimi  macht  licb  eine  Vertnderung  iniofem 
bemerlthar,  daga,  wenn  das  Pronomon  dnr  1.  nder  2.  Sing,  tu 
einem  abanlnteii  PartLiipiam  tritt,  dieien  Pronomen  Dicht  mehr 
wie  im  Lateinischen  nnd  im  Sltnren  IlalieniiicfaeD  im  Oblikni' 
Hondem  im  Nnminativ  uiDcheint:  arrivato  h,  arrivträ  egli  ameera 
a.  B.  w.  Im  Franifiiiecben  i«t  der  Oebraneh  etwa«  b«- 
»chrlnkter.  Han  imgt  iwar  ofan«  weiteren  It  jour  cm«,  Philippe 
aUra  tute  ton  remkde ;  il  ne  sera  pat  di/,  qve  moi  porti,  «HU  tint 
de  la  dupe  gire  nivf  imtec  da  faire,  dtgtgta  ist  es  nieht  Üblich 
■n  lagen  fra/gie  ä  ta  parte,  it  entra.  Dur  Wetten  aeigt  von 
Anfang  an  gnuBe  Vorliebe  fBr  die  abeolute  Partiiipialkonstmktton : 
«pan.  la  iiracHm  fecko  luego  cavalgaoa  (Cid  54),  Im  areat  odHckoi 
prendtt  tejfe$  äe^o»  tnansot  (147),  beäia  la  etienla  f  pagado  «1 
ktieepfd  (c  talieron  de  la  poiada  (Sny.  ej.  263)  bemerkenawert,  weil 
da»  SnbBlantiTBm  alao  wirklich  im  Akknaativ  ataht,  ftmer  Is 
eual  oido  por  m  amo,  le  retpondiii  (D.  Quij.  1,  16),  no  U  ideemtö 
mal  pti  la  ExtrewuuMKion.  JAwrfa  y  uterrada  Iw  dot  gemela» 
polviertm  d  la  eaaa  de  tu»  padne  (Galddi  L.  Roeb  1,  83),  wo 
«lao  daa  Sabalantimm  beiw.  Pronomen,  daa  an  dem  Partiaipiaa) 
gebSrt,  nicht  utgeiproeben  ist.  Eine  Hbnlicbe  Verwendung  dw 
fif-Partii  ipiom  *  ist  im  Lateintachen  gani  gewOhnliob,  im 
BomaniacbeQ  aber  anf  die  Sites!«  Pariode  beachrankt,  nnd  da 
Tielleicht  Latiniamna.  Gewöhnlich  ist  daa  Oanndium  an 
aeine    Stelle    getreten ,     wie     in    §   49B     anaftlhdidier   geieigt 
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g  428.  ÜDter  den  TOmanischen  Neubildungen  ^- 
barsn  mnlclut  Anadracke  wie  fns.  t1  dematre  nt«  ek  Sein«  and 
die  enUprechendan  in  den  anderen  Sprachen  wohl  nroprDnglich 
dem  AdraucDstile  an,  uind  alwi  nicht  eigentlich  ipontann  gpracfa- 
Ikbe  SchOpfnngen,  vermochten  rieh  aber  einsnfaSrgern ,  weil  rar 
(b  Sötte  in  diesem  Falle  nicht  alt  ein  Appell ativum  gefuit  wiid, 
mit  welchem  lich  ein  bestimmter  BegrifT,  etwa  eine  nach  der 
Seine  fOfarende,  dnrch  irgend  ein  Heikmal  gekenni^cbDeti> 
Btraase  verbindet,  sondera  weil  e«  lediglich  al«  Ortsangabe,  als 
lokativischeB  Wort  ereeheint ,  wogegen  ein  entgpreehendei 
Appellati vnm  la  ni«  ie  Sttnt  beiut-  Qelegentlich  wird  ein 
Lokativ  anch  anwerhalb  der  Verba  des  Wnhnens  gebraucht,  vgl. 
Vargttü  äaH  rart,  nt  da  Panoyatix  (Daudet  Jack  6B6).  Jthnlieh 
wird  ans  dem  Eieenbahnitile  Btaunnen  nov*  partiront  troii  htwrei 
tiKgf,  daher  denn  anch  vou»  n'aeee  plut  m<  que  jmnmt,  depitij 
Ider  qtialTt  \etret  (Zola  Lanrde»  4B0).  wogegen  gital  jotir  tommtt- 
noM  moMmfhwi?  (IST)  wobl  ebor  al<  eine  Terraischnng  mit 
JIM)  JMT  avont-ttiAU  mijMird'IiuiP  «afaufassen  ist.  —  Senat  lelgt 
dai  RamKniaehe  (o^  'im  Angesicht',  vgl.  «rast  »i  ti  fafä  la 
«Mb  fHlfmpfdtf  (Basme  305,  25)  'auch  ich  war  bei  jenen  Er- 
eignissen gegenwKrtig',  frafil  «id  rtmaierä  (ti  «lirare  v«£dndtae 
fafä  CK  noJ  (308,  1)  'meine  Brüder  waren  verwundert,  ab  nie 
•ieh  uns  gegendber  sahen',  wo  man  eigentlich  tnfafä  erwartet; 
sodann  fuga  eigentlich  'anf  der  Flocht',  dann  'tehnell' :  (i  fiigti 
M  Ttpeti  de  I  odnie  ;i  o  bärdacä  it  apü  (B«mne  263,  29)  'und 
■chtiell  eilte  «r  und  brachte  Aoch  einen  Krug  Wasser',  vgl.  ch 
fuga  (Oester  1,  262,  4),  endlieh  eosti  'in  Hauw>  mehrfach  statt 
oder  neben  a  eaei.  Die  Weglassnng  der  PrMpositionen  ist  im 
ersten  und  letiten  Falle  als  EOrrang  (I,  §  SS4)  allenfalls  ver- 
stlndlich,  beim  mittleren  schwierig,  doch  xeigt  der  Artikel  bei 
/iifo,  da»  cu  f^ga,  wo  er  durchaus  berechtigt  iit  (§  179),  voraus- 
gegnngen  ist.  —  Anfflllig  viel  bietet  das  Obwaldische,  wo 
teils  die  alten  Typen  besonder«  hiafig  verwendet,  teils  da- 
nach neue  geschafft  werden ,  vgl.  tl  «j  ve^itw  qtm  medem  ottn, 
a  «MJM  de  SqfUtnbtT  (C.  Hern.  312,  38)  'er  ist  in  dem  nbn- 
liehen  Jahre  im  September  gekommen',  in  dt  te»  ipwitwof«,  il 
Unat  fifiet»  Im  cerU  dit  digt  otm  ilt  divin»  vffeeu  (210,  16)  'einer 
»einer  Geistlichen,   der  datelbst  an   gewissen  Tagen   des  Jahres 
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den  Gottaidieiut  TeraeheD  hUI«',  ^««b  9M  mmhim  per  qitti  oM 
»  pthgt^u»  autm,  Itmpt  de  tmUmira  ne  freid,  ttopeutn  bitca  pirir 
(210,  IS)  'diejeoifen,  irelch«  bei  «ch1«c;bt«in  Wetter  oder  Kllte 
auf  jenen  boben  ond  gefUirlicben  Gipfel  giugeB,  BoIIton  nicbt 
ninkommeii*,  tou  tri  igU  dii  da  mia  vitta  mm  giu  in  mtal  pctcrt- 
giamuft  Her  mtta  Qrova  (8.  Ulr.  62,  21)  'ieb  tu\m  die  Tage  meima 
Leb«iM  nie  einen  icblBehteD  Gndanken  gegen  enere  Oilfin  ge- 
habt*, qiui  Oroff  ei  la  eneiatta  «Miiuj  cun  na  Orova  mtai  Mta 
pattk  (61,  9)  'jener  Graf  bat  anfkng«  mit  leiner  Grlfin  ia  «Uem 
Frieden  gelebt'.  Am  dem  Italieniichen  ift  dagegen  wenig 
annfnhren.  HerkvUrdig  i>t  andar  fondo  'wa  Gmnde  geben' 
und  irawUo  iK  für  w  iteambio  di:  io  atfUo,  leambio  di  riJere, 
farvi  ooBa  mia  finola  mtrangUart  (Law»  70),  lambio  deOa  Me- 
duM,  il  n^Hor  Commtmdatare  H  trovö  fra  U  mm>  u«  jmmo  di 
earia  (Banili  Not.  Com.  20),  momMo  di  «trillare,  n  avvmii  oI 
fameiuBo  e  A  Jo  beitieb  oflrMow  piU  voUt  tul  copo  (91),  worin 
doch  wobl  eine  lantliebe  VerkDrsnug  ni  aehen  ist.  Ana  dem 
FransSaiachen  gebort  hierher  afr.  «tu  dt  eompte:  d  fln  if 
eompte  m  ferma  GMlmoKt  (Hon.  Gnill.  pr.  2,  12),  da«  rielleieht 
sbnlicb  au  faeaen  ist  wie  da«  8.  166  besprochene  italieDiaeb» 
MHM,  dann  faule  dt,  da«  aebon  im  aplieren  AltfranaOtiacheB 
begegnet,  danach  seit  dem  XTII.  Jahrb.  manqiie  de,  endlich 
erainte  de,  welche  drei  SnbitantiTa  alle  den  Beweggrund  angeben. 
In  der  itkndigen  Verbindung  mit  d»  acheint  allmKhlieh  daa 
GeAhl  lieh  anigebildet  in  haben,  dasi  faule,  eraMt  eine  Art 
kanaaler  Pr)Lpo<itianeQ  oder  AdTerbien  seien,  ihr  Vollwert  ala 
SobetMitiva  Mhwiehte  sich  ab,  nnd  daa  halte  dann  eine  Ver- 
ringemng  ihrea  materiellen  Oehaltea  in  der  Weise  aar  Folge, 
daN,  was  SnbitanttTen  adverbielle  Oeltnng  Tenchafil,  die  Prl- 
potition  (par,  de),  all  aberflnsaig  weggelaaten  wurde.  Ana  dem 
AltprorencaliKben  mag  nur  baip*  erwihnt  werden,  das  in  der 
Verbindnng  mit  fori ;  tart  0  teti^  'früher  oder  iplter'  die  Stelle 
TOB  tempore  («fr.  lempre  8.  464)  angenommen  hat  Im  Spkni- 
aehen  erecheint  anuer  edbo,  freute,  \ada  and  gaL  eara 
(8.  tS4)  ribero  als  lokales  Bnbstantivnm :  amdar  pm  A  MMnwb 
fibera  de  la  mar  (Appoll.  201),  MiMla  amor  eiempre  btt»  «in  paoer 
riftffw  dd  IK  graut  rrio  (C.  Baena  34),  la  eawtpitia  qitt  «e  Mtemit 
ribera  del  Btiiare»  itada  Gwdaliyar  (Trueba  H.  Cid  29),  nnd  aar 
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Anfab«  dei  Mutes :  U  mnuHa  jr  la  jatHeia  hrchanm  loryo  rato 
(29),  d  ra$o  jm  m  atettA'ii  lofi^  tneko  (48),  vobei  Übrigen» 
nameatlieh  in  dem  enteren  Fall  di«  echon  S.  458  herror- 
gehobene    nahe    Bertthrang    mit   dem    Olgekt    wieder    in    ba- 


§  424.  Besooders  wichtig  ist  Don  iber  die  Terbindang 
eines  AdjelttiTom«  and  eines  SobitantiTams,  nm  die 
begleitenden  ümstXnde  bei  einem  Tbnn  Mumdrttelian.  Znmeirt 
i*t  das  betreffende  Snb«t>DtiTnm  die  Benennung  eines  Kdrper- 
taili,  eines  Kleidnngs-  oder  RUitnngmtnckei,  knn  eines  an  eineBi 
Seienden,  namentlich  einer  Person  wahrgenommenen  Merkmal*, 
welchei  in  einer  bestimmten,  dnrch  das  Adjektirnm  angegebenen 
Form  gleicbioitig  mit  dem  Seienden  selber  in  den  Geaichlekrei* 
des  Sprechenden  tritt.  Anstatt  nnn  die  Qleichieitigkeit  dnrch 
die  Pripoeitinn  cum  (§  246)  oder  den  Zniammenbaag  zwitchen 
der  Person  und  dem  charakteristischen  Merkmale  durch  ad 
(§  245}  ansnd rücken ,  begntlgt  er  sich  damit,  die  betreffenden 
Merkmale  absolnt  hinznstellen ,  sie  anakoluthisch ,  wie  sie  sich 
ilun  feigen,  »nfioAlbren  nnd  die  Beziebaog  dem  HOrer  in  Hher- 
laaseD.  Msu  tagl  also  ital.  io  ira  ritto  nA  fintdrime,  U  braeeia 
In  U  barre,  U  mam  incrodtdnaU  (PsUico  Prig.  S4),  mkA» 
«ioMmso  (I  pii  coIm  Ü  «Nti«ro  (Taaso  0er.  3,  7),  eomt  la  voet  aotr 
pM  jMtabeTIa ,  N<m  bau  ateiutta  aneor  V  umiia  gitaiieia ,  Sol  ät 
la  molta  eortttia  faveJia  (Arioat  Orl.  38,  i<9) ;  n^.  tl  t'ttt  rttiri 
Im  MoiM  er'dei,  tl  i'tn  oRa  U  regard  fanuAe,  ij  v'ienl  It*  brat  MM, 
•nsserordentlicfa  bNafig  im  alten  Epot,  dann  auch  trail  »et  erigneli 
pltiHa  »et  ma'tHi  antdoM  (Hol.  2906);  pror.  i'en  ItDon  boea  dijtma 
(Flam.  631);  span.  recibioio  «I  Cid  abiertoi  amos  let  brofj»  (Cid 
208),  Im  apadm  datmda$  a  la  piarta  u  parOBOK  (608)  u.  s.  w. 
NatDrlich  Kndert  es  nichts,  wenn  an  Stelle  eines  Adjektivunu 
«ine  Ortabestimmnag  tritt:  tr%.  il  Aail  tuai»  la  main  ik  la  teiidb«; 
■pan,  cavalgö  Jfmaya  el  Itpada  tn  la  mono  (Cid  7S6)  n.  s,  w. 
E«nn  man  in  den  ersten  FUlen  wohl  noch  ta  den  lateinuehen 
taodalen  Ablativ  denken,  so  leigt  doch  die  grosse  Beliebtheit 
nnd  die  «oletat  bemerkte  Ausdehnnag  der  Erscheinung,  das«  nicht 
eine  erstarrte,  formelhafte,  sondern  eine  im  romanischen  Sprach- 
gvfllhl«  dnrchan«   lebendige  Aosdmckiweis«  vorliagt,   deren  Et- 
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klimiig  JD  dem  anfangi  gegebeneD  Sinne  eh  aacheu  Min  wiid. 
Vmn  kann  nnn  writer  nfr.  Paul  Attür  fit  boM  trau«  (Dandet 
Immort  87)  hier  anfUgeu ,  venn  nach  du  Verhältnis  iwiaeben 
dem  adverbialen  SnbsUnüvam  and  dem  Subjekte  ein  weientlich 
andere!  itt,  aofem  hier  nicht  ein  Merkmal  dei  Nomeni  aondem 
die  Art  des  Thons  diejenige  ist,  wa»  adverbiell  inm  Aiudnick« 
kommt,  Ahnlich  Terbftlt  ea  aieh  mit  nfr.  wnfr  le  poliip, 
alt,  twrir,  aUr  hi  mim  nhmiw.  Im  mu«,  I«  triif,  I«  wn,  äktvautkitr 
l'ambhitre,  Anadradaweiaen ,  die  anch  dnrch  den  Mangel  dee 
Adjektivnmi  lich  von  den  anderen  milencbeiden,  nnd  die  viel- 
leicht richtiger  als  innere  Objekte  (8.  380  fF.)  ge&aat  verden. 
3ie  kdnnen  aber  aoch  hier  mit  angeführt  werden,  weil  tie  tich 
dem  SpracbgeftlUe  leicht  all  adverbielle  £ig>naui)g«n  dantellen. 

Ob  der  acg.  griechiBcbs  Akkaaaliv,  den  ilalieniache 
Dichter  mitunter  anwenden:  I'  anime  tarnte,  d^mite  tu 
piäade  ti  dim  pio  (Arioat  Otl.  14,  74)  ala  «ine  Nacb- 
abmong  fremder  Sprache  an  betrachten  iit,  wird  dadurch 
etwaa  iweifelbaft,  daw  man  bei  Giuliani  Deliiie  del 
Tolgai  toacano  1,  339  von  einem  Krflppel  ana  Votterra 
den  Sati  liest  gitbUe  «m  gunttrineRo  a  nie  poverino,  tutto 
ttorpiaio  Je  gambe.  Beispiele  au  Scbrifiatellem  geben 
Diea  m,   193  nnd  Vockeradt  g  187,  7. 

§  425.  Die  in  den  Torbergehenden  Paragraphen  batpraehe- 
n«B  abaolnten  Verwendungen  von  Wnrtgmppen,  deren  einer 
Bestandteil  ein  Snbatantivttm  iat,  lar  Angabe  einer  EigenBchaft 
berühren  aich  mit  der  rein  adjektiviachen  Verwendung  von  Sab- 
•tantiven ,  wie  aie  §  ISA  nachgewleeen  worden  ist,  und  beide 
SracheinuDgen  inaammen  kOnnen,  wenn  aie  in  weiterem  Un^ange 
anftreten,  allmKUich  eine  gewiaae  Abatampfnng  gegen  den  Unter- 
•chied  iwiaehen  adjeküviichem  (prldikatirem)  nndiabalantiviaehem 
{poeseaaivem)  Anadrucke  eioea  Merkmals  nach  sich  aiehen.  Man 
1^  e'at  IHM  filU  de  viitgt  mu  oder  ctite  fiUt  a  tnmtt  mm,  man 
kann  aber  anch,  indem  man  das  Merkmal  abaolnt  hinetellt,  sagen 
*iMe  fiUe  vin/t  am.  Derartige  Bedeweiae  enchaint  im  Neti- 
franiSai sehen  und  im  N enportngieaiaefaeii  aiemlich  oft, 
immerhin  noch  iusofbrn  beacbrlnkt,  als  meiat  der  abaolut«  aab- 
atantiviache  Anadmck  iwiachen  einer  Beilie  adjektivieeher  alcbt. 
Am  nlchetan  mit  schon   behandelten  Eracbeinungen  berllbit  ucb 
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fn.  tl  i'atül  rtrU  fer  dtia  jiioefw,  boMmire  m  potitg,  (itperbe,  fact 
m>  pitUtc  (Bandet  T>rt  Alp.  360),  nan  >ber  «neb  M.  Sabathitr 
Aoit  tni  komme  iiut«  einqvaiUaute  tfann^,  braptt,  la  täe  grottt 
a  toiHu  (Zola  Loardei  10),  madame  Yigneron  eto'f  pttitt,  le  eitogt 
long  tl  bUme  (52),  une  bis  Mle  fiOe,  graiae  d  Uofub,  mngt  an» 
(t  pcme  (489)  mid  umgekelirt:  il  emart  iavoir  trente  ant,  pält, 
mmce,  äste  m  largt  front  (2).  Ebeoio  portg.  vm  tnjäto  doi  «Mi 
gwirMita  a  fiMfMta  «  dnco  OHtioa,  vettido  de  prtto,  gorda,  baiginlto, 
Unrigudo,  eocAsfo  de  touro,  cara  rapada  e  tubiainda,  beigoa 
graltot  c  ientuae$,  narit  grande  e  anacarado,  oOiot  vivot  e  ptqvenot 
(Oomw  de  AninriiD  Am.  Fa.  16),  gito  de  ttatura,  grouo,  fticba 
vifigaret  e  groueirae,  tMa  atampado  no  nuto  o  auüia  da  ma 
'  (46). 

epky, 


2.   Die  PrIpMitloin. 

§  426.  Über  die  Art  and  Weim,  wie  das  Adverbiale  doTch 
Verbindong  Ton  PrSpoiiüoDSD  mit  Snbttantiven  tiulaiide  kommt, 
i«t  im  allgemeinen  nicht«  ta  ugen.  Wlhiend  da«  Lateiniiche 
nach  den  nineu  Prllpoiitionen  da«  Nomen  im  Akkusativ,  nach 
den  andern  im  Ablativ  encheinen  Uut,  kennt  da«  Bomanische, 
da  e«  den  Ablativ  gtm  and  den  Akkniativ  tut  gani  anfgpegeben 
hat,  keinen  entsprechenden  Dntenchied  mehr.  Nur  daran  kann 
nochmal«  erinnert  werden,  da««  da«  Rumlniache  nach  einer 
AumM  von  Prlpoutionen  den  Dativ  folgen  llut  (S.  50),  and 
daa«  mehrfach  Adverbien  mit  dt,  aeltener  ad  den  PrKpoeitionen 
aoteerotdentlicb  nahe  «tehen  (S.  295).  Von  den  genannten 
rnmKniachen  Enchpinungen  m  trennen  ist  oljKtp.-wnl.  dedm 
büarüe  ia  AiÄtar  (124)  'ich  gab  beiden  die  Sachen',  wo  san 
flexiviacben  Dativ  noch  die  Prlpoaition  tritt,  die  in  anderen 
SUIen  die  fiedentnng  de*  Dativs  bat:  n  liegt  also  hier  eine 
doppelte  Anedrocksireise  vor.  Sodann  igt  in  bemerken,  dass  im 
Italien! «eben  namentlich  in  Kltcrer  Zeit  einislne  PrUpositionen 
dntcb  nuflekUertcs  etto  ventKrkt  werden:  tontito,  btngheiao, 
tovrtuo,  (otloso.    Daiin  dürfte  ancb  der  Schlüssel  ftlr  m  liegen, 
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du  in  Peiam  und  Urbino  im  Sinne  von  MMN  anoheint:  pM.  A 
la  tfugktva  $a  l»  mI  fei  vergogna  *egli  la  ifogaTa  con  Ini  ««n 
fargli  vergt^D«',  aa  tiät  d  rifor  'mit  aller  Streng«',  «o  l4  niWia 
'mit  der  Wat',  AwiAf  <m  ifianil  «a  (ot  'or  worde  «in  tvttü  ntit 
allen'  n.  ».  w.,  wai  wohl  au  eon  mm  nnd  nnn  annichat  flektiert 
«oMMa  entabuid«n  iit.  —  lUlt  atao  hier  die  formale  Betrachtung 
hinweg,  to  i<t  dagegen  die  «toffliche  uro  m  viel  wichtiger.  Neben 
den  lateiniachon  PrHpoMtinnen,  Ton  denen  liemlich  viele  erluüt«B 
tlnd,  hat  lieh  nKmIich  eine  groise  Zahl  neoar  eingefnndeB, 
die  aofdie  venchiedenate  Weiie  enUtanden  aind,  and  dieae  wie 
die  überlieferten  zeigen  mehrfach  lehr  weitgehende  Indemngea 
in  ihrsr  Bedeutung.  Quellen  tttt  neuen  Stofl*  geben  antier  den 
S  ISl  f.  aufgeführten  Znaammenietanngen  nnd  den  Adrerbien 
aneh  Snbstantiva,  Partiiipia,  Pronomina  nnd  sogar  Konjnnküonen. 
Du  itoffliche  Material,  soweit  es  wenigiteoa  elymolagiieh  klar 
ist,  soll  nun  luent  vorgeführt,  dann  wenigstens  die  wesentlichitak 
Züge  der  Bedeutongivetachiebnngen  besprochen  werden. 

a.    Der  Stoff  der  PrKpositionen, 

§  427.  Von  den  lateiai«ehen  PrSpositionen  haben  sich  die 
folgenden  erhalten:  ad:  amm.  a,  eng.  a,  ital.  a('d),  tr*.  A,  span. 
d,  portg.  a\  ante:  obw.  <mt,  eng.  mtnt,  «pan.,  porig.  onM,  ge- 
wöhnlicher abanle,  dtantt  in  den  S.  169  «ngeflibiten  Forme«; 
apud;  ital.  ttpfo,  prov.  ab,  ttr,  od  (8.  278);  contra:  mm. 
dträ,  eng.  kunifr,  ital.  eotdra,  fn.  conirt,  apan.,  portg.  «Mira, 
femer  ineantra  (s.  S.  160);  ewnt:  rom.  eu,  eng.  Jhm,  ftd., 
•pan.  con,  portg.  com,'  de:  nm.  de,  eng,  da,  ital.  Jt,  f^  span., 
portg.  dt;  extra:  prov.  ettra,  a&.  titre;  in:  mm.  fn,  eng.  «i, 
ital.  in,  tn.,  »fn.  «n,  portg.  «in;  infra:  ital.  fra,  prov.  eftv; 
intar;  mm.  Mre,  h.,  span-,  portg.  mtre;  intra:  mm.  Mr^ 
ital.  tra;  jutta:  ital.  f)Mtii,  prov.  jotta,  afr.  ja«<«;  ^er:  nun. 
pre,  eng.  ptr,  ital.  per,  tr*.  par,  aspan.  per,  portg.  per,'  pott; 
Htal.  pot,  apor^.  pol,  sonst  d^oft  nnd  die  anderen  S.  160  an- 
geführten Formen;  pro:  hm.  pour,  span.,  porig,  por;  prap«: 
prov.  pnp;  tectindnm:  ital.  ueondo,  {t%.  »eltme  ans  **eont 
(•fr.  mhh)  nnter  Einflau  ron  lone  (S.  241);  »int:  eng.  mMm, 
itaL  Miuo,  fn.  tont,  span.  tm,  portg.  tem;  (wi:  span.  m,  portg. 
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tob;  mptr:  ajul.  wr,  afr.  untre,  nfr,  tvr,  pror.  Mftre,  »pu^ 
portg.  (obr«;  («pra:  iUd.  topra;  leiiit*.'  lud.  ^  portg.  aU,  U; 
Nlgue  1. 8. 281;  (ran t:  eng.  tra,  t.ti.  In»,  ipan.,  portg.  frai;«Ilra.- 
lUl.  oUra,  tn.  <Mlrt\  «ertui:  ilal,  veno,  etr,  tn.,  pror.  vera.  — 
Dhh  ist  nadi  du  Veneiehnii  dw  ■aMnunengaantiteii  PApoMtio- 
n«ii  (8.  159  ff.)  ra  Teig^aiehen.  Ob  it>l.  «mm  witklich  in  «mk 
gehört  ist  ■wBifelhaft,  trs.  wwt,  pTor.  ie»t$  neben  »•,  Mpan. 
liwi,  «MUS  weisen  >af  Khan  Ist  '«MO  hin.  AfV.  Kiire  kum 
aelbn*eraUtnd1ich  ebenso  gnt  anf  n^ra  bernhen,  proT.  lobrt 
dagegen  nur  auf  mptr,  daher  dieiea  anch  Ar  das  FraniAsiiche 
an  Orunde  gelegt  iat 

§  428.  Unter  den  neuen  Prlpositionen  nehmen  die  aas 
Adterbisn  entstandenen  den  breitesten  Baam  ein.  Auch  davon 
ist  schon  S.  240  ff.  gehandelt  worden.  Zu  dem  dort  Gesagten 
■oUen  hier  innKchst  noch  einige  Eig>nznngen  folgen.  Lat.  iSac 
hat  nicht  nur  im  BumKnischen  die  Stelle  van  ad  eingenommen, 
sondern  auch  bis  anf  einen  gewissen  Orad  in  Teramo,  wo  man 
sagt  yt  vakf  IIa  ta  kata  *icb  gehe  an  deinem  Hause',  doch  be- 
darf, da  o  daneben  vorkommt,  der  Umfang  dieseH  Oehranehes 
noch  einer  genaueren  Unterauehnng;  dann  im  Frisnt  mit  mehr 
adverbialem  CbarsJcter:  o  larai  Ja  di  mo  pari  'ich  werde  lu 
meinem  Vater  gehen',  oI  tomd  la  di  »o  pari  'er  kehrte  ra  seinem 
Taler  inrBck',  la  di  <M  'bei  mir'.  Ja  M  ptoran  'beim  Geist- 
lichen' n.  s.  w.  Wie  der  Cbergaag  von  tUac  la  einer  PrI- 
Position  vor  sieb  gegangen  ist ,  ist  nicht  gana  leicht  au  sagen. 
Frianl.  la  iti  aw  pari  kSnnte  alleniklls  einem  ital.  lA,  da  mio 
padrt  entaprechen,  daher  vielleicht  anch  mm.  la  ans  la  afd) 
entstanden  ist,  eine  Annahme,  die  man  fUr  das  Bnmlniache  noch 
damit  slQtaen  ksnn,  dasa  einsilbiges  H  nach  I,  §  221  und  ton- 
loses la  nach  I,  849  liltte  an  fd  werden  müssen,  wogt^^en  Uh) 
an  la  g«ni  korrekt  ist,  vgl.  Msa  au«  ea^t-a.  Da«  Nen- 
franaesische  leigt  nnn  noch  weitere  ans  Adverbien  herrer- 
gegangene  PrSpoaitionen,  nSmIich  nUSt  nnd  aH««ifdt,'  vgl.  eJU 
aeail,  «>MI  ammt,  ierii  et  fait  porter  le  bätet  (Boarget  Id.  trag. 
184),  et  «itdl  tt  itrrement  ätt  maUw,  eilt  et  remit  ä  mareker 
(Dandet  Tart.  Alp-  267),  ü  äail  Ui  dgtuit  iHcIgM««  jourt,  Morf 
prttv*  mMitU  Uttr  wrivii  A  Montrtux  (271),   all«r  «n««MN«  A 
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LordUt  OMtiUt  Jtur  mariage  ÜeUure  (Bonrget  Id.  trag.  39) 
u.  1.  w.  Der  ilii^;aii|;ipDakt  fttr  di«M  naae  aod  aafilUig«  Vei^ 
vendniig  der  beiden  AdTerbieo  ist  in  der  Verbindung  mit 
Partixipien  la  lochen,  irie  lie  dM  ente  Beispiel  «eift,  und  wie 
nie  §  4SS  in  weiterem  Ziuemmenhuige  betprocben  Verden  wird. 
Vgl.  A.  Tobler,  Z».  XX,  53—55. 

g  429.  Wie  Pritpoiitianen  im  Partiiipien  enistehen, 
iit  S.  171  BD  fix.  txt^pU,  Aontt«  n.  ■,  w.  geieigl  worden.  Auch 
proT,  fruit  'rdmct'  and  mttt  'iwischen'  gebHrt  wohl  bierh«r. 
Sodann  lind  einige  «(-Fartiiipien  in  nennen,  namentlich  itel. 
tiicrofil«,  pttidente.  mtdianle,  «on  ottanfe;  tn.  iunml,  ptndant, 
jMOOfrf,  joignant,  mmöbtlant,  Untduml,  atUnant,  eonctmamt;  «pan. 
duramte,  medianU,  die  alle  teiln  ichoii  nach  ihrer  Form  gich  et* 
nicht  dem  alten  Wortschatu-  angehMrig  erweisen,  mmeiit  ans 
der  Gericht«-  nml  Kanilei spräche  atammen  and  in  dieser  Nach' 
ahmangen  des  late  in  liehen  Ablatirg  gein  durften.  Dagegen 
miwht  allerdings  einen  volkstnmlicben  Eindrack  ital.  nucnte  und 
noch  mehr  eng.  ardaittt,  ven..  pav.  arentt,  arent.  berg.  aredtt, 
emiL  artinl,  ven.  Anch  raite,  nenp.  rtnle,  i.  B.  eng.  Unna  fratMtia 
fltntauna  ardaM  lit  «hiitta  iia  (Sus.  14)  'eine  frische  Quelle 
neben  seinem  Hanse',  arer.  artcnle  la  ofi  (Kttb.  91)  n.  i.  w., 
welche  mundartlichen  Formen  auf  radtnit  lurUckweisen ,  also 
eigeatlteh  in  dem  SnbstanliTum  beaogene  attrihntive  Partiiipien 
mit  angehdrigein  Objekte  liiid,  aber  teils  infolge  der  Bedeutnngs- 
TCTscfaiebung,  teils  infolge  des  Absterbens  der  Nl-Partiiipien  a1* 
solche  nicht  mehr  verstanden  werden.  Portg.  raiU  da  Aäo,  mite 
da  ttno  'lu  ebener  Erde',  ist  ebenso  entstanden,  nnr  uigt  m 
nicht  Passivobjekt,  sondern  VerknUpAing  mit  dt,  wie  in  den 
S.  S86  beiprochenen  Fällen. 

Die  richtige  Deutung  von  rente  u.  s.  w.  bat  B.  W  i  e  *  e , 
Glossar  zur  alomb.  Margarethenlegende  u.  radml  ge- 
geben. Sie  wird  formell  gesichert  durch  die  engadinieehe 
Form,  begrifflich  dnrch  rtutnlt,  nnd  dnrth  den  Teifleich 
von  portg,  rctife  do  Mo  mit  fn.  ra-de-eha«itet.  Hit 
Being  auf  das  Alter  von  pendanl  a.  s  «.  hat  H.  Kehry 
in  der  lu  §  88  genannten  Schrifl  S.  56  ff.  geteigt,  daia 
die  Formeln  nicht  vor  dem  XUI.  Jahrb.  euftreten, 
daher  es  kanm  angeht,  sie  mit  K.  Diiatiko,  Ze.  VII, 
I2&— 180,  direkten  lat.pr<H»e*(f«tiotiin.dgl.aninkBllp{^n. 


9  480.  PripiMitiDiw  mu  SabatwtlKit.  466 

§  430.  Bei  dar  Entitehang  ron  Prllpo«itionen  «db 
SnbstaiitiTen  Endet  maii  witliek  vsrwhieilene  SeUcfaten,  die 
•ich  aneh  formell  ron  einandar  untencLeidsD.  Die  ilteaten 
aeigen  ein  SabatantiTom  in  der  Normalform  nnmitlelbai  mit 
«Dem  aweiten  verbunden ,.  m  afr.  cftei,  Iw,  pro*,  lob,  JKlrl, 
■pan.  eabt,  fraOt  □.  s.  w.,  vgl.  die  S.  164  an%eaKbll«n  Beiipiele; 
bei  jSngeren  dagegen  ist  das  SobttantiTam  meiit  tod  Muer 
Prtposition  begleitet  and  dnnb  ät  oder  ad  mit  dem  zweiten  rer- 
kntlpft,  bat  sich  dann  aber  im  Laafe  der  Zeit  jo  hIdbt  fie- 
dentnng,  mitunter  auch  in  der  Form  so  stark  vertndert,  dasa  dies 
nrapillngliche  Verhiltais  nnr  noch  schwer  erkemibar  ist.  Von 
weiter  verbreiteteni  so  entstandenen  Prilpoittiouen  ist  osneDtiich 
■o  oeanen  ad  ptde,  das  in  Noiditalien  qnd  in  Portugal  die 
Bedeutang  von   apvd  einnimmt:    agen.  te  x  na  a'  nttar   ape  de 

10  fogo  (teati  lignri  33,  3)  'er  ging,  aich  an  daa  Fener  in 
setaen',  amail.  «f«  a  grande  atio  ape  dd  fogo  (Bese.  2121),  aberg. 
<A  did  tfh'«  apt  dd  groi  (Oloss.  berg.  109)  als  Übeisetiiuig  tou 
index,  averen.  d  demora  gb>  prevtdht  .  .  .  a  pt  <f  vna  eapMa 
(K«th.  90),  ebenso  altpadnanincb  und  altTeneEisniBch ,  dann  alao 
portg.  «äo  guer  gye  eu  me  itrrie  ao  pi  de  »ff  {E^  de  Qneiroi 
Cr.  A.  97),  etfoniM  convenmido  ao  pc  do  licmem  do  lerne  (Gomes 
de  Amorim  Am,  Fa.  32),  gal.  sogar  o  pe  de  dovteentos  'nn- 
geffthr  200'  n.  a.  w.  Die  portof^esiBche  Formel  mit  dem  Artikel 
gegenüber  der  norditalieniscben  artikelloaen  erweist  sich  als 
jüngeren  Datams  gemtsa  dem  §  179  Beobachte ten.  Neben  ad 
pede  steht  impede  'anstatt':  ven.  empi,  trieat.  rmpeit,  friaal.  iaqnA, 
tirol.  ttnpi,  eng.  laip^.  Sodann  per  omore  de  'um  willen,  wegen', 
der  italieniachen  Schriftsprache  nicht  fremd,  namentlich  aber  ia 
den  DCrdlichen  Hnndarten  Teibreitet:  Tenesianisch ,  veronesiach, 
lombardiaebiDder  verkUntenFormpcrfFior  de,  ebenso  ofaw.  paramur 
de,  und  einlkch  nuirf,  auch  m/ur  tei  'deinetwegen',  dann  in  SSd- 
frankreich,  namentlich  heim,  prenm  dr,  endlich  gal.  por  anior  de. 
Sonst  ist  ansser  manchem  schon  gelegentlich  Angeführten  noch 
in  nennen  ital.  aceanio  a,  Memo  o,  itteee«  dt  n.  s.  w, ;  fra.  axCour 
dt,  kanm  a»  Heu  de,  da  deasen  «tjmolagiseher  Sinn  wohl  noch 
voll  im  Bewnastsein  lebt,  nin.  oto  de  'bei',  wohl  eigsntlich  'Im 
Hanse  von'  n.  s.  w.  E»  kann  nun  anch  vorkommen,  das«  diese 
jüngere   Klasse   von   sabstantiTiachen  PrKpositionen    der   Siteren 
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gleichgestellt  wird,  entweder  in  der  Art,  dui  die  erlte  PrIpoaitioD 
vegbleibt,  vgl.  aauer  dem  schon  augefllbTten  obw.  murt  Aach 
obw.  eauä  'nach',  eigentlich  'am  Ende'  (oou  ^=  et^mi)  von:  um 
nn>«l«  ca  eaud  diu  git  ü  aei  PaaAgiat  (Alig  2)  'ibr  viut,  dan 
in  iwei  Tagen  Oitem  ist',  MH  vi  coud  irä»  git  lonar  ti  (554) 
'ich  werde  nach  drei  Tagen  anferttehen',  also  ein  Shnlicher 
Vorgang  wie  bei  ital.  scambio  (8,  458),  oder  daat  d«i  Ter- 
knHpfende  de,  a  fehlt,  Tgl.  ital.  in  faceia  a  lua  «woU, 
•ber   iD  Grimaldi   (Kalabria  Citerior^,   «u  fMtn  (>i«f(H   mpaiie  la 


Za   ptr   amore    de    ^1.    A.  Hnssafia,    Jf(MHM«N(t 
AmHOU  a.  17  and  A»eoli,  Arch.  Glatt  I,  25  Anm. 

§  481.  Sndlicb  bleiben  noch  die  PrSpaiitionen ,  die  an« 
Konjunktionen  entatanden  sind.  Eb  bandelt  aieh  dabei  um 
die  Veilreter  von  vbt,  d.  h.  alio  darnm,  dau  in  einem  orta- 
bestimmenden  RelativBatie  das  Verbnm  als  lelbatrentSndlich 
nicht  anigegprucbeD  wird,  dasi  infolgttdeBBen  das  Subjekt  in 
eine  io  enge  Verbindung  mit  der  KonianktiOD  tritt,  wie  aonsi 
PrBpoiition  und  Numen  lu  einander  stehen,  und  dau  achlieulich 
diese  Verbindung,  da  sie  lokale  Bedeutung  hat,  der  üblichen 
Ausdruck« weiae  von  Srllieben  Beiiehangen  ToIUtKndig  gleich- 
wertig wird.  In  Betracht  kommen  hierftlr  Sirilien,  Huditalien 
and  Galiiien,  vgl.  und«;  mesi.  ti  tut'  anfloti  wnn'  t^u  'lie  ging 
(u  ihm',  marsal.  ra  MtAt  nni  voJfMM  'ich  komme  tu  Euerer 
Eicelleni',  rcgg.  kal.  pim(M  mt  vai  ndu  rt  '»ie  gedachte  lu  dem 
EUnige  lU  gehen',  also  in  Sizilien  und  Calabria  Ulteriore,  dann 
auch  in  Saponara  di  Grumento,  wogegen  in  Calabria  Ctterlore 
de  ufit  eintritt:  castrovillari :  vuggyai  addi  tbi  re,  tu  no  beugu 
add»  tia,  abrigenn  aoch  weiter  südlich  in  Catanaara :  guanli  gitnti 
ävet  pdtremnia  hamto  pane,  saj/u  dme  pdtrtmma,  nOrdlieh  auch 
in  Benevent  nnd  Neapel,  Östlich  in  Senis«  in  der  Baiilieata  und 
in  Ariane  di  PugUa.  —  Sodana  bIm  in  Oaliiieu:  titaba  ond'a-jr- 
oulra  'er  stand  neben  der  anderen',  t«[n«u(  ond'o  pai  'er  kehrte 
zu  dem  Vater  zurück',  marcAou-M  iCoMf  o  logro  'er  trennte  »ich 
von  dem  Schwiegervater',  p<i*<m  por  tPonda  dum  'er  kam  in  mir 
herUber'. 


DiailizodbvGoOgle 


Piipoilliooco  an*  Koqiimktioiii 


b.    Die  BedeDtnng  der  FTlpasitionen. 

S  482.  Die  Tenchiedennn,  oft  aehr  feinen  AbieluittieniDgea 
in  der  Bedeuttug  der  PrlpoBitioneu  anch  in  den  Flllen,  wo 
di«»  WSHcben  nicht  zar  Bildung  von  Wartgrappen  (g  229  ff.), 
wndem  mr  Anknapfting  adveibieller  BeetimmUTigeD  dienen,  du- 
sDttellen,  ist  die  Aufgabe  des  Warterbncbes,  nicht  der  Grammatik, 
Diese  muM  lieb  damit  bescheiden,  die  Wege  in  leigen,  anf 
wdefaen  lieh  die  VerMnderaogen  der  Bedentnng  Tollsiehen,  daranf 
hiniaweioen,  irie  das  gegenseitige  Verhältnis  der  einielnen  Prt- 
poeiÜoneB  m  einander  ist,  anf  welche  Weise  die  itofflidien 
Terlndertingen  vor  sich  gegangen  liad  a.  s.  v.  Darans  ergiebt 
aicb,  dau  im  folgenden  haaptatchlich  diejenigen  Anwendnngi- 
^pen  in  Betracht  gezogen  werden,  die  ein  HeransBchreiten  einer 
Prlpositioii  aus  ihrem  anprnngliehen  Qehranchskreii  und  ein 
Hintibergreifen  in  eiaen  nenen  angeben.  Dus  die  AniwaU 
dabei  bii  anf  einen  gewiisea  Orad  eine  willkürliche  iit,  liegt 
auf  der  Hand ,  ist  aber  nicht  zn  vermeiden.  Die  AnoiJnnng 
«rgiebt  lieb  tod  selbst  nach  den  S.  4S0  angestellten  Be- 
den tangsklasien. 

Ansser  in  den  betreffenden  Abschnitten  der  OratD- 
matiken  sind  die  Präpositionen  lomeist  in  den  grossen 
WOrterbSchem  eingehend  behandelt,  vor  allem  Älr  das 
Spanische  von  Cnervo  in  «Mnem  Diecionario  de  Con- 
ttmeeitkt  f  r^ime»  de  Ut  Imgua  eaiMIaiHi,  das  bis  jetst 
allerdings  nur  bis  in  dem  Boehitaben  D  gediehen  isL 
Sonst  ist  von  Einaelabhandlnngeii  m  nennenO.  Bsithel, 
Die  aUfnmt6ii»Aeii  iVdpoiiMtm«*!,  1B75,  ISSl.  Für  dos 
Bnmanische  bietet  J.  U.  Jarnlks  Glossar  in  den  .Ootn« 
fi  tlrigahtrt  din  Ardtal,  für  da*  FrovenHlisehe  K. 
Appels  Glossar  an  seiner  Chrestomathie  reichliches 
and  verstlndig  geordnetes  Material. 


■.   Dia  lokslin  Prtpotitlaiua. 

§  4SS.  Zerfallen  die  durch  das  Vecbnm  finitum  ans- 
gediltckten  Begriffs  tu  Zustand  und  ThStigkeit,  tf>  kann  man 
mach  im  VerhUlCnis  des  Thana  an  dem  Orte  der  Handlung  onter- 
scheiden    zwischen   Bnhe   and   Bewegnag,    d.  b.   awiichen    den 
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Orte,  an  welchem  etwas  getchieht,  und  demjenigen,  eaf  welchen 
die  ThStigkeit  Uniielt,  bexw.  von  welcbem  «ie  gich  wegbewegt. 
WHbrend  non  im  Uusiachen  Lateinischen  and  im  Deuticben 
dieae  drei  Beiiphimgen  achaif  auieinander  gehalten  weiden,  iat 
schon  in  der  lateiniichen  Volkaaprache  die  zweite  mit  der  eiMeu 
znaammengefallen,  »o  da»»  al»o  z  B.  einem  w  urbe  Ott  nnd  m 
«rient  irt  im  Frani^tsiBcbeu  enlnpricht  (tre  A  Fori»  nnd  dtUr  & 
Paril.  Ea  'ut  nicht  leicht  anzogebeo,  woher  dieser  der  Dentlich- 
keit  nicht  gerade  intrlgticbe  Mangel  an  Unteracheidnngafllhigkeit 
rUhrt.  Wohl  kaoti  man  aagen,  daae  mit  dem  Untergänge  des 
Ablativs  bei  in  nnd  ttib  die  (bnnale  Venchiedenheit  iwiacheu 
der  Bewegung  nnd  der  Bnhe  dabtnfiel,  aber  ■ehlieaslich  ist  die 
Sprache  ja  nie  um  Mittel  verlegen,  wenn  es  gilt,  (Hr  zwei  begriff- 
liche Kategorien  verschiedenen  formalen  Ansdrnck  xn  schaffen, 
nnd  andern  zeigten  die  Adverbien  tibi  nnd  gvo,  ibl  nnd  eo  d  s.w. 
diese  Terschiedenheit  in  mehr  als  ausreichendem  Hasse,  aber 
anch  hier  ist,  wie  das  bekannte  Beispiel  aus  Apnl^ns  zeigt;  tibi 
dueii  (UMUim  itttm  (Met.  9,  39),  noch  in  lateinischer  Zeit  der 
Ansdmck  der  Rnhe  anch  fUr  das  Endziel  der  Bewegnng  gewtUt 
worden.  Hnn  kann  wohl  nur  sagen ,  in  der  rOmiaehen  Psj'cbe 
hüte  sich  hei  Angab«  dee  Ortes,  anf  welchen  eine  Bewegnng 
gerichtet  war,  die  Ankunft  nnd  die  folgende  Bube  an  dem  Orte 
lebhafter  dargestellt  als  die  im  Verbnm  selber  ausgedruckte  Be- 
wegung. Es  bleiben  also  nur  noch  die  Kategorien  des  'wo'  and 
des  'woher'  übrig.  Innerhalb  dieser  sind  nun  aber  mehrere 
Unterabteilungen  an  machen,  bei  denen  namentlich  das  Verhttlt- 
nis  des  Handlnngspnnktes  zam  Ortaganien  oder  snm  Standpunkte 
des  Sprecbeuden  in  Betracht  kommt.  So  ist  bei  'wo'  zu  unter- 
•efaeiden ,  ob  der  Haudinngspunkt  im  Ortsganzen  oder  bei  dem 
Ortsganzen  sich  befinde,  wobei  dann  wieder  das  Innere  besonders 
lietont  werden  kanu,  nnd  wozn  nun  als  Gegensatz  das  Äniaere 
tritt,  femer  ob  die  Nahe  eine  unmittelbare,  also  eine  Bemhmng, 
oder  nur  eine  uugeflihre,  ob  die  AnnKhening  eine  feindliche  sei 
n.  s.  w.  Mit  Beiug  auf  das  Verhältnis  tum  Sprechenden 
kommen  in  horiiontaler  Richtung  namentlich  'hinter'  und  'vor', 
in  vertikaler  'unter'  und  'Hber'  in  Betracht.  Eine  besondere 
Stellung  nimmt  der  Begriff  'durch'  ein. 
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§  484.  Der  allfemeiiie  Begriff  des  tn,  d.  h.  alin  die  An- 
gabe, dM«  dar  Huidliing*pnnkt  sieh  in  Iiui«ra  des  Oh^w>mii 
befindet,  viid  uuaat  ilardi  in  ttneh  dsrch  itriro,  ifriM  mu- 
gedrückt,  und  xw>r  haben  diese,  nnpiUnglicb  >nf  du  Innere 
bMonden  binweiienden  Prftpoutianen  mehrfach  in  itark  eln- 
geuhiünkt,  }*  ea  beinahe  vardtüngt.  Diese  VerbKltniiM  «ind 
■Isn  in  enter  Linie  in  Betracht  tn  rieben  Im  RnmKoiaehen 
iFigen  die  lütesten  T«zte  weitgehende  OleichwertigkBlt  von  (h 
and  Mra,  t^.  fnfrd  f«  ghalS  (Cod.  Vor.  9,  5)  'er  ging  in  die 
Veraammlniig'  nnd  vnItnAi  u  Intrt  Mnt  gloalä  (10,  6)  'ala  er 
in  die  VeraamiBlnng  geben  wollte',  poniri-»t  fn  gborifil  (10,  1) 
'rie  itUrmten  nach  dem  Scbanplata'  nnd  fc  mi  fi  Mnt  AorifU 
(10,  11)  'dau  er  nicht  anf  den  Schanplati  gehe'  o.  s.  w.,  aplter 
aber  bat  »ich,  wie  «eben  B.  241  gesagt  worden  iat,  der  Oebranch 
dahin  geregelt,  daw  Ifllni  nur  vor  Vokalen  aaftrltt:  fn  ectoto 
aber  fnir'o  etlalt,  fn  Urg  aber  Mr'wfi  Orp  n.  ■.  w.,  anch  tnlr'atMa, 
Httr'aieBAr  'fDrwahr'  neben  ffi  odoidr,  aber  aellen  fnlfaevt 
n.  dgl.  lat  abo  im  Walachischen  tn  wieder  fiut  gtu»  dnrcb- 
gedrangen,  und  ist  es  auch  im  Istrischen  bei  weitem  das  Üblichere, 
in  Meglen  M^r  dna  tdlein  Qebritochliebe,  so  «ind  dagegen  im 
Haiedoniieben  fn  and  tru,  tai  gans  gleichwertig,  so  «war,  dau 
jenes  mehr  nnd  mehr  «af  Fonneln  eingescbiKnkt  wird,  t^, 
namentlich  Irdkundu  tum  Un«  tut  rdu  te  kamt  tn  guri  il  vitU- 
unAf  tm  apa  Mnbra  n  M  (Rom.  Jb.  2,  3-1)  'als  ein  Hand  mit 
einem  Stflek  Fleisch  im  Manie  an  einem  Flösse  entlang  ging  und 
•ein  Bild  im  Wasser  iah',  and  ftbnlicb  rerbRlt  es  sich  bei  den 
Olympowalnchen.  In  Granblladen  machen  sich  obw.  en  aas 
in,  Ott  oder  tmlen  a«i  mAu  und,  wie  scbon  S.  298  an  einem 
Beispiele  gewigt  worden  ist,  ailen  tn  Konkarreni,  in  Tirol  hat 
M(^  U,  t  sogar  in  gani  verdriingt  nnd  in  Frianl  ist  in  anf  mehr 
oder  weniger  adverbiale  Formeln  beiehrlnkt,  wMbrend  namentlich 
vor  Vokalen  iftl  encheint:  oI  Ii!  vit  t'ftt  u«  pais  tontan  'er  ging 
weg  in  ein  fernes  I^nd',  lu  mon^  iniai  siei  liamp»  *er  schickte 
ihn  anf  seine  Felder*,  i^r  Umai  in  le  tttti,  vielleicht  tn  IM 
pais  *ln  jenem  Lande',  du  freilich  aneb  erst  ans  tfri  IM,  ent- 
standen »ein  kenn.  Haben  also  Osten  und  Zentrum  des  rlto- 
romanischen  Sprachgebietes  eine  Bntscheidnng  iwiseben  den 
iwei  PrKposilionen  getroffen,  so  scheint  dagegen  in  GraabUnden 
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kaum  ein  Unterschied  ewikIibii  den  dni  Fonnen  lo  bMteboi, 
lUDentlich  m  lich  noch  grosaer  Beliebtheit  ni  erfranen ,  vgl, 
ob»,  ciitr  en  preuU  (C.  Hem.  288,  27)' 'in  Tapfen  kochen',  m 
Umau  en  Ifr  CUmttra  (240,  17)  'lie  liod  in  ihi  Kloet«r  inrllek- 
g«kehrt',  ira  en  la  vila  ptrpdita  (Barlu.  271,  2)  'in  du  ewi^ 
Leben  phen',  ri  Jta  «dIm  <(ar  oiy  £t  «m  M  FaBtu  «m  tia  oom- 
p^gitia  (18)  'er  wallte  6  Tage  im  Palute  in  leiner  Oeielliehaft 
■ein',  ei  era  ina  Immm  en  jfitt  regiitaoet  (40)  'es  war  ein  Braoeh 
in  jenem  Beiche',  ei  vrgnttit  eRa  eorl  (385,  27)  'er  iit  an  den 
Hof  gekommen*  n.  i.  v.,  abei  ü  qitolm  de  8.  Maria  fMtwi  la  Fol 
Bteiitg  (C.  Men.  288,  6),  Mt^ittr  mIm  hmims  'in  die  ffinde  ge- 
raten', qtitil  MMifcAedor  e  a^rMMlcr  m  ilvl  ^^^t  «nfoi  r<*>^ 
Iteubtn  (2S9,  26)  'dieaea  Sieh-EUnmiK>hen  nnd-Abgcben  des  Abla 
mit  -weltlichen  Dingen',  tomotfow  a  5.  Soi^t  mtM  mm  Kfeata 
(240,  12)  'in  einem  Wagen  nach  B.  Gallen  mrllckgebracht', 
inllrviu  b»  m(m  la  regia  too  ailt»  laa  »ciaina»  (241,  1)  'in 
der  Begel,  wie  in  den  WiMenacliaftan  nnleirichtet',  dann  IMM 
m  «ardot  (2)  neben  wn«  Mten  iitffMffKM  uordtn  (10),  wu 
wieder  daraaf  binmweiaen  lelieiitt,  dasa  «■  allmShlieh  auf  feata 
Foimeln  eingeBchrtiikt  wird.  Du  einfache  mf  ist  selten  and 
bat  nnr  mit  dem  Artikel  Torbonden,  eine  andere,  nnr  tot 
artikelloaen  finbatantiven  anftretende  Form  iat  M((a.  Aach  im 
Engadin  trifft  man  aint  kaum  und  aimt  in  in  bedenteod  geringerem 
Umfang  als  im  BheinUuIe,  Tgl.  Dieu  oifrt  m  tedhtä  (B.  Chr.  820) 
'Gott  im  Himmel',  ew'b  eawäien  a  maiäa  FoM  il  raig  ^Aatltr, 
Aint  i»  ta  r^efta  »da  Chi  gaaräa  «flu  U  mtr  Bberaetit  Cederu  die 
*ierte  Strophe  dei  Ktlaigs  tmi  Thnle,  iim(  tid  lef  tmiiA,  hm 
diera,  T«  oiMdt  h»  eS  mw  jwrMr  (Notu  rimu  82)  'in  das  Hoeh- 
■eitabett,  mein  Liebchen,  will  ich  dich  noch  heute  bringen', 
Cur  ek'ea«  r^n  aat  ma  tpoviina  Amt  in  tef,  ttutt  t»  toler  (86) 
'wenn  ich  mich  mit  meiner  Braut  an  Bette  lege,  tnllat  du 
tanaen',  aint  nd  eour  d  Leonora  tre»a  J>  vife  «ort  combatHmaint 
(8<l)  'in  Leoaarens  Hera  aittart  der  Kampf  awiaeben  Tod  und 
Leben',  ma  figlia,  la  ekera,  ait  aint  nd  vatdii  (89)  'mein 
TOchterehen  li^  in  der  Totenbahr'  neben  jU  pokdJ  d^  loBtia 
fho  moTt  nd  vaiM  (89)  'o  weh,  dus  der  Tod  dich  in  den  Sarg 
gelegt  hat*  n.  •-  w.,  alao  aint  deutlich  all  Tenttrkendu  Ad- 
Terbinm,     kanm    acbon,    »je   obw.   enleii,  Prftpoaiüon.    —    Waa 
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entllich  Italieo  betrifft,  ao  Kheint,  wie  Khan  8.  248  genfi 
worden  iit,  in  nnd  Mhi  in  Sfanlicher  Wsiie  Terteill  m  uiii  wie 
im  FrlkaKwhen.  nnd  iwar  reicht  diese  Yerteilaiig  weit  binBaf. 
d«  BchoD  die  mittAlsl tertichen  Text«  vie  Bonvesia,  OhiTRoalonini, 
die  allgenDesisclien  Dichtangen  u.  a.  v.  aie  ksnopn.  Sie  sieht 
«ich  Hber  Nord-  and  Mitlalitalien  mit  einiigem  Anauhlnaa  von 
Floreni  hin,  int  auch  Bum  nicht  nobekannt,  scheint  in  den 
Abraiien  nnd  in  Neapel  nicht  mehr  Torankammen ,  i«t  aber 
wieder  in  Benise  aniDtreffen.  Die  Beachrlnkimg  Ton  rntna  anf 
die  Verbindung  toil  dem  Artikel  Ut  anffUiig,  sie  liast  sieb  nnnh 
kaam  mit  dem  PranaCsiMiben  Tergleichen,  ro  man  allerding*  «n 
nUe  neben  Am*  Ja  viBe,  aber  aoch  (hm  ettlt  vitle,  rfont  ehogiu 
riß«  n.  a.  w.  lagt.  Wo  der  Artikel  in  der  HaskuliDform  il,  d 
lastet,  kann  in  Verbindang  mit  in  wohl  t'l,  el  entitefaen,  so  daaa 
also  in  manchen  Gegenden  H  giariifto  sowohl  Snbjekts-  nitd 
Otijektafbnn  ai*  aach  Lokaliv  war,  in  welchem  Falle  die  Ver- 
dentlichnng  den  LokatiT«  darch  itiha  dnrcbans  begreiriieh  ist. 
Aber  ahgeaehen  davon,  daw  das  nnr  ftlr  den  Singnlar  des 
Haaknlinnms  gilt,  lantet  anf  einem  grossen  Teile  des  M(vi-Ge- 
hiete»  der  Artikel  Es,  lu,  vf^.  c.  B.  alomb.  im  h  ttmplo  (Bene. 
1S84)  'im  Tempel'  neben  lo  mufula  (29)  n.  i.  w.  Daneben  er- 
tcheint  wie  im  BumHniachen  ancb  Hrfro  oder  xnler,  vgl.  aven, 
mm  avi  v«i  leto  inlro  la  bibia  (Brand,  llr  1),  alomb.  Mtfer 
Vinfemo  (Bonv.  Ü.  113),  mlra  Ja  cMa  li  entron  (Beu.  637), 
la  MaMetia  etitro  V  orto  tra  (1S44)  n.  ■.  w.  —  Onni  anders  liegen 
die  Verhtitnisae  im  Fran lOiiscbeo.  In  der  ftlteiten  Zeit 
stehen  «*>/,  dtiu  nnd  äedau  neben  m,  ao  iwar,  daas  mu  selten, 
deiu  fast  anbekannt  ist  nnd  beide  inmeist  ihre  aispraoglicbe 
Bedentnng  beibehalten,  wogegen  das  ungemein  hlnfige  ikdem 
oft  mit  m  gleichbedentend  ist,  vgl.  la  pvetle  Qui  ett  amdou  an 
la  (hiprie  (Chev.  Lyon  4008)  neben  M  Hon  Qui  est  dedant  la 
ehambre  OHcdM  (&&TT)  n.  dgl.  Erat  mit  dem  XVI.  Jahrb.  rückt 
dann  (fem  mehr  nnd  mehr  vor,  Bonsaid  wendet  es  sehr  blnfig 
an,  nnd  dedtnt  tritt  langaan  anrUck,  doch  wird  ea  erst  dnrch  die 
Vorschriften  von  Vangelai,  Th.  Corneille  und  Manage  als  PrS- 
poeition  aosser  Oebraoch  gesettt.  Bei  dem  spftten  Auftreten 
von  (bM«  ist  üblich,  ob  man  darin  das  alte  dau  oder  eine  infolge 
der  Tonlosi^eit   der   Prlposition   leicht   erkllrbare  Verkünnng 
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von  Heiieni  zu  Bellen  hat  D*  en  le  lo  im,  m  tca  in  «> 
geworden  wnt  (II,  S.  126),  so  scheint  uMneutlich  da  iliitii  U, 
ämu  ta  berorxngt  weiden  su  sein,  vgl.  <m  I'tJM  aber  tUma  k 
«onile,  nnd  daiu  It  lOg  bald  dtmi  la  nnd  ■cblieMlicb  andi 
iatie  l'  nach  aich,  wageg^  «n  bei  artikellDten  Verbindanpni  am 
M>  eher  bJeiben  kannte,  al»  «ehr  viele  dieiar  Vetbinduugen  ohne- 
hin etwM  adverbiell  EnUrrte*  hatten.  Im  Lanfe  dei  XVIII. 
Jahrh.  wnrde  dann  tu  gani  anf  Bolche  festen  Formela  boMbrlnkt, 
tnd  aar  einige  wenige  irie  en  j'atr,  m  l'dof,  en  Mcr,  kaum  aolche 
mit  e»  la,  M  ta,  gar  keine  mit  nt  t<  gestaltet  die  strenge 
Grammatik  des  XYIII.  aod  XIX.  Jahrb.  Bemerkenswerte rweise 
erfreut  sich  aber  in  den  letiten  Jabmhnteo  sogar  «n  le  wieder 
der  Qnnst  ancb  guter  Schriftsteller,  und  iwar  nicht  nnr  der 
Dichter,  denen  es  unter  Umstlnden  fUr  das  Metrum  roa  Wert 
sein  mochte ,  wenn  sie  oi  te  gtatt  ddiM  It  gebranchen  kannten, 
soDdnn  aocb  der  Prosaiker,  ohne  dass  der  Grund  eraiehtlieh 
«Kre.  Im  Proveuzaliaehen  ist  die  Entwiekelnng  Khnlich.  In 
alter  Zeit  sind  m  und  dhu  fast  gleichwertig:  jatitirai  joi  ett 
vergier  o  Mm  cantbra  (Appel  C.  26,  6),  hamtU  loa  eUtw  la  civtat 
(121,  25). 

Zur  Verbreitung  «od  intia  in  Italien  vgl.  B  Bianehi, 
II  diatato  e  la  etnografia  äi  Cillä  di  Catltllo  37 ;  KG. 
Farodi,  Bom.  XVIII,  621;  C.  Salyion  i,  Arcfa.  Glott. 
XIV,  24T,  Ol  inter,  iiUro  ausser  Salviani  auch  E.  Keller, 
Die  Spraäu  der  Reimprtdigt  dtt  Pietro  da  Bartegapi  30. 
In  seaes.  twtur  u«,  eastall,  tnfor  «n  anno  mOchte  ich 
nicht  sowohl  mit  Parodi  eiu  'inhin  un  Beben,  da  die 
Verdoppelung  des  utt  schwer  xn  rechtfertigen  wKre,  als 
vielmehr  oin  inlo-r-vn,  das  zu  tnfel  trat,  wie  td-r-im, 
pt-T-vn  neben  »ul,  pH  stand  oder  x.  T.  noch  steht.  Das 
in  Siena,  Volterra.  Pisa,  Lucca,  dann  auch  in  Korsika 
vorkommendit  wdd  statt  n«l  oder  intd  u.  s.  w,  erklart 
Bianehi  ansprechend  aus  einer  Beeinflnssnng  durch  del, 
doch  bleiben  namentlich  fUr  das  Korsische,  das  tniU  v 
n.  a.  w.  aagt,  noch  einige  Zweifel  bestehoD,  Kein  Urteil 
wage  ich  über  tndd  in  altsHditalienischen  Texten 
(A.  Hnssafia  Bag.  San.  S.  46).  Auch  nti  in  CalUni- 
aelta  ist  aweifelbafl,  da  es  ad  bedeutet,  also  eigentlich 
besser  lu  tnidc  (S.  466)  passt;  piniairi  diyir  a  riktariri 
tili  lu  rreni.  —  Zum  Fraiüosischen  vgl.  auch  A.  Darme- 
ateter,  SdiquM  »äeniifi^a  II,   177—167. 
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§  435.  HU  Besag  snf  die  Bfidentnng  von  in  i*t  Tan 
ftUganiMDecOT  Wichtigkeit  etwa  fblgendei.  Die  nnprtliiglieha 
Fanktion  hat  lich  mit  den  io  §  43G  m  gebendeo  EioKbrilnkungeii 
Ubendl  gehalten,  irofUr  Beitpiele  m  geben  Überflüssig  iit;  (m 
giebt  also  da*  Sieb-Befinden,  Sich- Verweilen,  Sich-Bevegen  innet- 
halb  einea  Baome*  und  dai  lich  in  einen  Banm  Hineinbegeben 
an.  Von  Cbeitragqngen  anf  du  geistige  Gebiet  mag  eine  et- 
wUiut  werden.  Bei  den  Verben  des  Glanbeo»,  Hoffens, 
Vertraneos,  Denkens  und  abnlichnn  wird  der  Gegenstand, 
auf  den  sich  die  in  dem  Verbnm  anagedrflekte  geistigr  Thfttigkeit 
riebtat,  mittelst  i«  verltnUpft,  das  Olanben  u.  e.  w,  also  als  eine 
Bewegnog  nach  einem  Orte  hin  aufgefaast  Über  du  ganie 
Gebiet  entrerken  sieh  atdert,  )Uare  nnd  tptrart,  was  um  sa  er- 
Ulrlieher  i*t,  ab  es  sich  um  schon  lateinische  Ansdrucksweisen 
handelt,  die  bei  den  KircbeuTltern  oft  gefunden  werden,  also 
rnm.  a  crede  t»  Ihmmeteu,  ilal.  enden  in  Cr'aio,  fra.  eroire  tn 
JitM-Chryt,  »pan.  ater  m  OrMo,  portg.  crer  «m  Chriito:  mm. 
M  tnereäe  in  froU,  ital.  fiäarti,  emfidani  ««i  tuoi  amici,  fn. 
M  «m/irr  eit  tu  ami»,  span.  eonfiar  en  la  muericardia  dimta, 
portg.  eotifiar  na  Providinta;  rnm.  »ädSjdvefle  fn  dumnutti,  ital. 
tperan  nä  Bei,  tn.  aperer  en  Ditu,  »pes.  eiperar  en  Dioi, 
porig.  eifMrar  tm  Dtug.  Uinaelne  Sprachen  gehen  nun  weiter. 
Ans  dem  AltfraniOeischen  gehört  hierher  daa  in  bei  Amdrtteken 
der  Liebe,  vgl.  tpii  diiut  eon  euer  et  s'antantt  Mdn  an  pueek 
Mt  et  jaule  (Chev.  Lyon  S726),  en  la  tent  avoü  mit  euer  tt 
eon  H  ierir  (Berthe  1S45),  wo  allerdings  durch  daa  Verboie  nrelltv 
dai  en  nahe  gelegt  ist,  dann  nun  auch  tuner  en  (i  houK  lim 
(Afr.  Lied.  IB,  12),  wo  wiederum  lim  fast  notwendig  en  erfordert. 
Dann  im  XVII.  Jahrh.  ancb  tonger,  penser  en.  Wichtiger  noeb 
ist  die  Anadehnong  von  «x  im  Spanischen,  wo  man  nicht  nur 
sagt  pentar,  enidar,  sondern  auch  AoMor,  pngvnlar,  mirar,  dtidar, 
sogar  enttrar  en:  la  impotibilidad  d  m>  pareeer  de  tal  »meto  «o 
le  dejaba  enierar  en  la  verdad  (Kov.  ej.  312),  femer  la  fito 
jurar  gut  en  lo  gue  ß  le*  prepnntate  vtrdad  le  dijett  (Amadis  6a) 
n.  ■.  w.  Ähnlieh  im  Portagiesischea.  Troti  dieser  Übertrsgong 
auf  geistiges  Gebiet  hat  doch  in  hier  den  Kreis,  dem  es  uieprüng- 
lich  augeteitt  ist,  nicht  Überschritten.  Das  ist  nun  aber  der  Fall, 
wenn  es  lur  Angabe  eiues  Punktes  gebraucht  wird,  der  sich  an 
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dar  OberfKche  einei  G^ensUndeB  befindet,  liMo  in  AnsdiSeken 
vie  Ut.  tu  mUo  ,  in  eapiU ,  in  Immeril  portan ,  n>  tque  ttdi^t, 
Dtui  mortituM  «tt  m  cntee  n.  dgl.  Dsron  bmt  du  Bomuiigeh« 
nWQcherlei  bevahrt,  wenn  ■nch  nameutlicli  du  NaafrmiuIlauclM 
im  sUg«Biemen  Iiob«r  tu  einer  dentlieheren  und  genaaeran  Aue- 
dracktweiM  greift,  vgl.  rant.  awu  Htd  tu  4eftt  'er  hatte  einen 
Bing  am  Finger',  ÜA  eu  cädtila  (m  e^  'er  rteht  mit  der  Halse 
anf  dem  Knpfe',  foe»  'n  vaträ  l  )^prmdta&  (Deine  375,  13)  'du 
Fener  snf  den  Herde  iHndeteu  tie  an',  int  m  «{(«apfd  tuaK  I« 
liMK  'niemuid  anf  der  Welt  enrartet  mich*;  obw.  ea  lattitu 
«mt  ib  rferoat  (Alig  205)  'daaa  ihr  anf  den  Thronen  eilMt';  itü. 
la  tvppa  i  in  lamla,  Boma  vint  m  mart  ed  iit  Icnra,  la  rema 
■NW  la  eortma  m  eapo  a  Dionm  (Bocc.  Dec.  6,  10),  mtUer  im 
MwOo  tu  Hao  D.  s. ;  afr.  btr  Mmt»  ^tn  miI  ferma  at  Iw  di>e/k 
(B«l.  Sesa),  «1  «M  fiMd  M  «Ott  (loi  a  (Ch.  Ljoa  1083),  itti  d 
(A««al  (Bol.  I&28),  km«  «e  /iMt«  tu  trovertid  a  ntti  (Ch.  Lyon 
908).  par  omtriid  Tni  baiiat  en  In  bwte  (BoL  UB.7),  a»  tarnt 
iMt  criofl  pImtM  (Ch.L7on  4&E>9),  Are  onif  Anw  U  tränt  ist  im  XTIL 
Jabrli.  die  Übliche  Anidncluweiae ,  fiegnier  aagt  tut  mit  wt 
■KM  eou  Kt  brai  [L.) ,  dant  la  nie ,  JAut  ttl  mort  en  erov  iat 
bis  beate  geblieben,  il  porte  Vamuam  au  äoigt  kann  gemlaa 
8.  477  anf  d  doi  anrOckgehen,  «onat  allerdingi  iat  meiat  tnr  ein- 
getreten (8.  491);  proT.  en  tata  porbm  capti  (Appel  C.  HS, 
201),  cia  frag  jit'en  l'iäbre  eatoti  (226),  jieiid»  «i  la  erob  (118, 
S8);  apan.  In  OMiUa  «*f4  en  ia  meto,  m  la  eolle,  «n  «i  pNewte, 
tntr  tma  eorona  en  la  eäbtta,  tintane  en  mta  cailera,  et*  la 
putrta  ioearon  (Amadii  3b),  Icear  m  ettrvmaiti»  (C.  fieena  21S), 
en  Ta  boca  I  Mhidd  (Cid  2040)  n.  i.  ir.  Eine  anf  du  Inner« 
weiaende  TefsUlrknn^  *on  in  iat  endlich  in  Media,  afr.  en  hh: 
OMti  la  eort  an  «ocoMor  pimdoif  wie  läbU  (Ch.  Ljon  211),  *I 
Ol  anmj  h  gant  mm  tri  (3848);  ebenao  proT.  en  miei,  auch  ittl. 
M  Meafo  a  kann  hier  genannt  werden,  daa  teila  roll  eracheint:  M 
■Mua  rfnida  (Putg.  22,  181)  und  in  atern)  oHa  (traia,  teiU 
proklitiach  rerkBiat  tn  «le,  und  ao  mag  «la  in  Hontefiueone: 
omMfa  «na  C^pro  'in  Cypem  angekommen',  in  Orrieto:  U  Inorte 
fatte  ate  lue  propto  'du  ihm  aelbst  angethane  Unrecht'  eigentlich 
ein  in  iMdia  ad  «ein,  du  nun  den   in  g  487  tn   beaprecbeaden 
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Übargtsg  von  in  in  dd  icigt,   der  ja  a«eh  ia    dem  8,  241  be- 
rflbrten  la  vorliegt. 

Vgl.  lu  ma  B,  Bisnchi,  It  ^lUeUo  di  Cattdlo  8.  88. 

§  486.  Konnte  bei  tn  ein  leichter  Übergriff  in  du  Gebiet 
TOD  ad  beobachtet  werden,  att  zeigt  ileb  nun  bei  ad  das  Um- 
gekehrt« in  viel  weiterem  Umfange.  Zwar  drückt  aä  von  Hani 
aaa  die  Örtliche  Xihe  oder  die  Annlhenmg  «ni,  allein  mehrfneb 
tritt  an  Stelle  dea  Ortlpanktea  die  Anachannng  dea  Ortsganien, 
im  Terhiltnii  cn  welchem  «n  einielDer  Ponkt  ala  im  inneren 
beindlieb  erMfaeint.  Bevor  aber  anf  da*  Verhtltnia  tob  od  nud 
<M  eingegangen  werden  kun,  rind  ein  paar  andere  Prl^HMitionea 
tn  neuneDf  die  an  Stelle  von  ad  getreten  sind.  Die  eine  iit 
rnmKniaeh,  von  der  schon  S.  468  geaproehea  wordeu  iit.  Der 
Grtals  von  ad  dnreh  Ia  ist  Kiter  als  der  Beginn  der  mmKoiBchen 
Litteratnr,  denn  nicht  nnr  ist  er  lilen  mmlnischen  Mundarten  eigen, 
sondern  er  ist  schon  in  den  Kitesten  Texten  voliiogen,  Tgl. 
bremMterä  la  «I«  (Cod.  Vor.  10.  10}  'sie  nchickteii  sn  ihm', 
jaeuimu  fnfru  n  li  la  difmifii  (26,  Ö)  'wir  wohnten  einen  Tag 
bei  ihnen',  läriri  la  margibiri  (95,  2)  'sie  spnngen  ans  Ufer' 
n.  B.  w.  I>ai  alte  ad  bat  sich  daneben  bei  SchrifUtellern  des 
XVI.  nnd  XTII.  Jahrh.  noch  gehalten,  so  triSt  man  bei  Dosofain 
«titid  a  vmat  'anf  die  Jagd  gehend',  iMrss  in  fätUtTe  a  Immt 
'er  ging  in  den  Wald  nach  Hols'  n.  dgl.,  hente  lebt  es  immer 
noch  in  erstarrten  Verbindungen  wie  a  eatä  'in  Hanse',  pe  aio- 
aata  'stellenweise',  nfiiturra  'daneben',  a  Wa  ammtf  "merken* 
und  daa  S.  384  erwKhnte  a-fl  odw«  onitnJf  n.  dgl.  —  Auch  in 
GranbHnden  ist  od  stark  eingeschrKnkt  durch  obw.  Her,  eng. 
(itn,  itt  ans  *«it»  xAen,  also  eine,  dem  ital.  tniwno  (S.  160) 
nngeflUir  entsprechende  Bildung,  vgl.  obw.  da  jmwnals  cm  jr  tJcr 
/(»Hm  (Alig  15)  'die  Jünger  sind  in  Jeina  gegangen',  >int  n 
far  patehgiM  cun  mees  juoenali  tier  fei  (23)  'ich  will  mit  meinen 
Jängem  hei  dir  Pascha  feiern',  AH  titnai  litr  Diu  (41)  *dase 
er  in  Gott  inrOckkehre',  Äntuu  ha  tarmets  Jttirm  Hffata  tier 
Ca'tpliai  (228)  'A.  hat  J.  gebunden  lU  C.  geschickt',  auch  tdttt 
Jwti  Her  teet  jurenafi  (1)  'Jesu  sagte  la  seinen  Jüngr m'  neben 
od  d  idwt  a  ttet  jueenalt  (ISS)  u.  s.  w,,  ancb  eng.  upBeia  dteU 
mm  luut$  ttr  u  una  maläla  (R.  Chr.  194)  'ea  sei  denn,  dan  er 
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kflio  Hidehen  b«i  lich  b»tt«',  Ona  b^a  gwffiia  ia  Zv«rda  « 
bgtar  mw  fanItduOa  tUia  ler  Jat  HatMtr  (298)  'oin  KhSnes 
IfildchoD  uiB  Z.  iit  viele  J&hre  bei  J.  B.  al*  Magd  geweaen*, 
morta  ((  jrda  br  Dim  (341)  'getbirben  und  m  Oott  ffegangen', 
t«r  lg  filg  AJam  Clo  marideda  (S98)  '«n  ita  Sohn  dea  A.  C. 
verheinUet',  im  gauen  Mlteaer  ala  im  ObwaldUchen.  Wie  man 
am  den  Beiipielen  lieht,  entapricbt  die  nese  Prilpontian  lowohl 
laL  <^md  all  oi^  hat  ab«r  letatarei  auch  in  aeiner  onprtttigliclieii 
lokalen  Bedentong  bei  weitem  nicht  in  dem  Umrang«  ver- 
diln^  wie  lam.  la  da*  alle  a,  namentlich  i«t  bei  Ortmuunen  a 
noch  dnrehani  pibrtnchlich.  £in  andere«,  in  leinem  G^branchr 
vesentlieh  beachrlokter««  Wort  iit  vi:  obw.  eura  ekt  Jttm  ä 
stoM  M«rto  mi  ü  Fm  MB*  SoMgia  Onaiit  (Barlaa.  270,  17)  '■!■ 
Jeeiu  tot  an  dem  heillfen  Kreai  war',  e  ka  rf  wIhi  »rfü^  a 
far  aemda  viä  ü  Un  Mla  CrviA  (267,  10)  'er  hat  ea  am 
Krenaeabols  wieder  gat  macheo  und  anaiChnan  vollen',  Ufiar 
M  ina  prggia  (269,  14)  'an  eine  Sinle  binden',  napna  ftnmta 
.  .  .  cke  towweM  enfHdleht  malaogma  mä  lo  ptnmia  (263 ,  1) 
'niemand,  der  irgend  eine  Krankheit  an  seinem  Leibe  bitte' 
und  auch  paUrtgiar  vid-la  fmrt  (268,  38)  'an  den  Tod  denken', 
■tetB  dem  donticben  'an'  rataprechend,  aUo  ntir  die  Berllhrang 
angebend.  £^mo]ogiKh  ist  t>>  wob)  dasselbe  wie  dai  Adrerbinm 
M  'hin',  daa  ans  tat.  vta  entstanden  iit.  Im  GogadiniMben 
entapricht  vi  dHa  kaia  oder  vi  dalla  iaia,  so  dne  alio  viel- 
leicht t>i  nTSprBnglicb  nur  veretirkend  gewesen  ist  und  die 
Bernbmng  dnrch  ad  sosgedrilckt  wurde.  —  Imltalieniicben 
hat  da  in  liemlich  weitem  Umfange  die  Stelle  des  llrtUchen  ad 
angenommen,  vgl.  aoRO  «tefn  da  bi,  mtnt  da  tM  'er  kommt  an 
mir',  lo  mandö  iti  padre  n.  a.  w.,  beecbrinkt  anf  die  Terbindang 
Ton  Personalbetetchnungen  mit  den  Verben  esssre,  itare,  andare, 
venire,  tntran,  mamdare  n.  dgl,,  dann  auch  patian  Julia  eoca 
'bei  dem  Hasse  vorbeigehen',  i  XUoHeti  eoMineian  a  untir  tUa 
fitie  da  Ae  parle  ttia  1a  gnatiiia  (V.)  n.  dgl.  Ist  in  diesem 
letateren  Falle  da  durch  mancherlei  Analogieen  gestübit  (8.  486), 
so  lind  dip  anderen  dag^en  aufftUlig  nnd  wohl  Dttr  erkltrlicb 
•tu  einer  Verwechselung  der  Handlung  nnd  dem  am  der  Hand- 
lang resnlüeraaden  Zostande;  einem  pe*go  da  hu  achlieiat  «ich 
«in  lono  Ifalo  da  lui  an.     Weiter  «tnd    franitiaiieb  «hei  nnd 


ttr,  ler  m  neiiaeD,  dU  -ibre  urtprUa^liche  Bedentniig  ud  wenigitan 
Mugedehnt  hkbui,  w>  vird  nunentlieh  ehtß  noch  heute  ■DuchlisM- 
lich  mit  Pei>on>]bsieiehDiuig«ii  Terbnndeo.  EigeDtnmlich  ist 
esdlieh  bsarn.  mtda,  Mta,  ttia,  ta  'in',  'in  hinein',  'gegen*, 
dun  knch  'fUr*,  TgU  tue  coarri  tau  barit  'ich  lanh  min  Bkrbiar*, 
lemaU  »nta  voMtre»  moyMM  'kehrt  in  enern  HKuteni  nrttck', 
^Mya  mdatu  emi  'er  itieg  «ini  Himmel',  wam  «(«  la  Uj«  'in 
die  Stadt  laufen',  «nn  de  £^te  «Ntoii  Aeitrt  'ue  giogea  au 
Ägypten  hinaiu  nach  dei  Wüste',  giri  XtaMa  ia  lato  mtterio,  ta 
guarda  \im»  biUn»  'der  ihn  anf  sein  Qnt  schickte  am  die  Schireine 
xn  hnlon',  aeo  qu'of  tnta  Itt,  mm  aita  qu'eg  ta  gou  'jenes  ist 
ftlr  dich,  aber  disaes  ist  fUr  mich'.  Steckt  im  Schlnas  sc^  so  ist 
dagegen  schwer  m  sagen,  wie  das  enl-  an  dentan  sei,  namentlieh 
auch  wagen  der  Nebenform  ettd,  die  schon  im  Xm.  Jahrh.  an 
belegen  ist:  snil  arrademipHott  dt  M*  to*  pteeadi  e  ptr  »o  mhhm 
(Lack.  298)  'in  Tenoihnng  aller  seiner  Sttnden  und  fBr  teine 
Seele'.  Vielleicht  ist  ansingehen  von  «n  (nid^,  also  (onMts  «Hl  a 
Mslra  NMywof,  eigentlich  tomalt-ait  a  an  trennen. 

Übet  dial.  it«l.  ta  s.    S.  2«1,  ma  B.  474,    m  S.  462. 

g  487.  Was  nun  das  Yerhlltni«  von  >H  nnd  ad  be- 
trifft, so  ist  snnlehst  für  das  Ne  ufraniH«  isc  he  vorw^  in 
nehmen,  dass  die  grosse  lautliche  Jlhnlichkeit  von  ou  ans  «n  I« 
nnd  an  ans  o  I<  ee  mit  sich  {«bracht  hat,  dass  mehrfsch  m*  «a 
Stelle  von  oh  getreten  ist  und  nun  TenehiedenhaiCeD  des  Ans- 
draek*  entstehen,  wie  sie  in  aroire  mt  J^tui-Ctuiit  neben  erotre 
aw  8.  Elprit  entgegentreten.  Hierher  gehört  fsmer  u  amfia;  vgl 
bei  Amjot  la  tagttte  mma  dafmd  dt  nmu  eoHflcr  tut  fflorifltr  aux 
M«M  de  et  mondt  (Solon  58}  neben  m  oonfiaM  m  evlx  j>Iv*  g}t'k 
nnJi  AKlre)  (Timol.  2),  wo  A  wohl  ein  falsch  verstandenes  ä  mrf 
ist,  M  eonfioKl  nt  et  (n'iIs  estotewl  forU  (31);  ttpirer  ä,  vgl. 
MHH  UMS  mJ«  vetirt  etpinmee  en  la  coIoiiMie  tt  ou  AmwUs 
(Pascal  ProT.  S07),  femer  jeter  le  bnu  aw  om  n.  a.  Sieht  man 
davon  ab ,  so  ist  ein  weitgehender  Übergriff  von  ad  namentlich 
den  Mnndaiten  der  Abrnsien  eigen,  wo  lokales  iti  sogar  fast 
gani  ausser  Qebranch  gekommen  ist,  vgl.  Ha  a  la  kat(  'er  ist 
■Q  Hsnse',  a  kaikat  a  lu  pattit  'er  ist  in  den  Bmnnen  gefsllen', 
t  mut  a   1«  FoAf    'er   ist    in  Tasto   geboren'    n.  s.  w.     In    den 
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Litteiünpracbeti  ist  a&mentlich  bei  den  Ortanameii  du  alta 
{•■  oder  der  Lokttir  darcii  od  en«tit.  EUue  bMÜmmta  iUig«! 
Itt  sllerding«  kuDm  lu  g«b«D.  Da*  Knmkniicbe  brtiaclit  tu 
bei  LKndBrn,  la  bei  SUdten:  ftoA  (n  Bttmiitia,  *M  ia  Ritma, 
merg  In  Egipa  und  ta  Bueurt^l,  aber  die  Begel  iat  nicht  itreng, 
da  man  auch  ttoä  In  Jaf\  xa^n  kann.  Im  Italieniscbea 
findet  sich  bei  HaoiDni  govobl  arrialio  in  Ißlom  wie  orrieato 
«  JfilotM  (Pr.  Sp.  16),  mao  liest:  ttore  a  Borna  and  in  JtoMo, 
andare  a  NapoH,  gittngere  in  Ytitetia  n,  dgl.,  diKsb  acheint  im 
allgemeineD  o  das  bftnfigere  ao  >«in,  mi  sieb  ddt  vor  lokaliaeb 
anlaateudea  NAmen,  oaieeDtlich  vor  a  aa  haltea:  poucrd  la 
primirera  in  ^r«o,  in  AMI,  in  Aneona,  wo  also  WohlkiuKSgrtlnde 
massgelMtid  sind,  Dasa  bei  Llliideriuuiien  in  bleibt,  ist  verttlnd- 
lich.  Da«  Franaasische  bat  ä  bei  Stttdtanamen  durchgeführt, 
bei  iJLDdeniainen  schwankt  ea:  en  Franee,  en  Sttiiit,  «n  Qtme, 
neben  au  Japon,  an*  Jude*,  o«  Mexique,  bei  Lafontaine  auch 
U  VAm^iqtu  (Fahles  11,  8),  wKbrend  man  hente  «n  Am4ri^e 
•agt,  wie  anch  &  la  CMn«  mehr  nnd  mehr  dnrch  m  Ckine  «f 
letit  wird.  Bedenkt  man,  dass  nnprllnglich  nach  PrSpositionen 
der  Artikel  ttberfaaapt  fehlte  (8.  211),  so  ergiebt  sich,  dasa  M 
IVanet  q.  s.  w.  die  althergebrachte  Verbtndang  war,  daai  man 
aber  bei  jüngeren  Namen  auch  m  U  becw.  o»  und  non  anch  & 
gebrauchte,  entweder  infolge  der  Verwechaelnng  von  ou  und  oii 
oder  in  Anlehnung  an  die  Stidtenamen.  Bei  weniger  bekannten 
Landern  blieb  nun  dieses  jüngere  ai,  sowie  aber  der  Verkehr 
ein  sUrkerer,  der  Name  ein  hftufiger  gebrauchter  wurde,  kam 
das  üblichere  cn  wieder  auf.  Übriguns  ist  anch  bei  Stttdtenamen 
in  alter  Zeit  en  das  viel  gewdbn liebere,  vgl.  oi  Bomt  (Alexis  60), 
m  Altit  (32)  nnd  noch  bei  den  klassischen  Dichtern  ganx  ge- 
wObnlieb,  andrerseits  begegnet  a  Londrtt  schon  im  Thomaaleben 
(916)  nnd  sonst.  Im  Westen  sieben  die  LSndernamen  in, 
die  Stidtenamen  ad  vor,  span.  vog  d  Cartagma.  Sodann  sind 
noch  einige  Appellative  zu  nennen.  Bnm.  a  fi,  a  tnnbto  a  catä 
'so  Hanse  sein',  'nach  Haaie  gehen'  ist  schon  erwihnt;  ital. 
amdare,  Hart  a  com,  a  Uatro,  a  Mto,  all'  äüiergo ,  aOa  pada; 
frt.  är«  ä  la  tn'II«,  i  la  maiton,  an  Oteätrt,  ll  l'^iM,  au  lU,  ii 
rkdM,  «ti  foUü»  nnd  ab  Qegensati  au  dem  eratgenanDteo  h  la 
CMtpo^n«,   dann  h  la  ooitr  woflli  man  nfr.  noch  sagte  en  imrt  a 
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rcj  mhK  t  0wf  tsM  (Rol.  3bl);  apui.  oI  ewfcfjo  «iKtom  (Cid  9B), 
/««'  Ufpodo  (i  In  oored,  *<  arrxtjd  ol  «rua  o.  i.  w.  Doi  Ai>- 
gangspuDkt  fllr  die  Vertretang  dei  Ortsianem  dank  die  (IrtlicliB 
Nibe  iet  woU  bei  deo  Verben  der  Bewegung  in  suchen.  Wo 
«■  lieh  nm  besümmte,  nunentlich  sinea  grOnem  BMim  be- 
uuprncbende  Otijekte  hiuidelt,  da  kuui  »ich  der  Sprechende  am 
■0  eher  mit  der  nitbeatimmteren  Angmbe  der  Biebtang,  der  Be- 
wegung, Dickt  dea  Endpunkte*  begnügen,  weil  er  vielleicht  noch 
gar  nicht  wein,  ob  der  Kndpnnkt  eu  der  Peripherie  oder  im 
Innern  liegt,  weil  er  sich  mOglicherweiM  toq  diesem  Endpankt 
niBklut  ni>ch  keinen  bestimmten  Begriff  macht,  weil  fllr  deo 
Angeradeten  oder  den  am  Antknnft  Bittenden  diese  blowe  An- 
gabe der  Biobtang  genllgt.  Bei  dem  Mangel  eines  UnterschiedM 
■wischen  dem  'wo'  nnd  'wohin'  kann  dann  diese  Aasdrocksweiie 
aoeh  auf  das  'wo'  Übertragen  werden.  Es  ist  aber  ancb  denk- 
bar, daas  ein  J€  demeurt  ä  Pari»,  du  nnpriln^Leh  bedealete  'ich 
wohne  bei  Paris',  anf  ähnliche  Weise  daan  gekommen  ist,  in 
bedeuten  *icb  wohn«  ja  Paris',  wie  vitla  'das  Landhans'  nr  Be- 
dentnng  'Stadt'  (I,  S.  4).  Hit  ad  eaaam  n.  s.  w.  kann  es  tieb 
■hulich  verhalten,  also  ein  *tfo  ad  catam  nach  rddo  ad  Msam 
gebildet  aein.  Dam  kommt,  daas,  wenn  an  Stelle  von  eata  eine 
PeiwinalbeaeichnuDg  tritt,  in  onniOgliGfa  ist,  vielmehr  in  ilterer 
Zeil  ad  gebrftnchlich  war,  wie  man  noch  heute  im  Spanischen 
sagt:  guitre  ettar  atciAitrio  Botta  qut  Uegue  la  ropa  For  no  ir 
d  nt  pairt  «n  eutrot  (C.  D.)  nnd  von  hier  am  konnte  sieb  ad 
dann  namentlich  leicht  bei  coia  einfinden.  So  ist  bei  einer 
Persoaalbeieiclmnng  ancb  vemtlndlich  rom.  Mrdfui  la  laM  t&A 
'bei  seinem  Vater  eintretend',  auflUlig  dagegen  prav.  a  la  eombra 
t'Mfrd  (Flam.  2S2).  Umgekehrt  trifft  man  allerdings  auch  afr. 
«n  VarttMaque  al  la  eroee  lalee  (Bol.  1670),  wo  wohl  der  Bt^iff 
der  Hinde,  welche  das  Kreai  halten,  vorschwebt. 

§  488.  Siebt  man  hiervon  ab,  so  wird  mit  od  im  Lateini- 
■eben  wie  im  Romanisehen  die  Cirtlicbe  Kfthe  oder  die  Biehtnng 
einer  Bewegung  anf  etwas  hin,  dann  auch  der  Endpunkt  einer 
Anadehnnng  oder  einer  Bewc^ng  angegeben,  ferner  die  Person, 
an  welcher  ein  Znatand,  ein  Vorgang  wahrnehmbar  ia^  in  deren 
Umgebung  etwaa  geachieht,  endlich  die  Gegend,   in  welcher  ein 
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OtgeiuUnd  «eh  befindet,  in  welch  lefartereio  Falle  wieder  eine 
Berüfaning  mit  in  eintritt.  Nicht  alle  diese  Bedeatnnpn  sind 
ttb«r>il  gleiehmlaug  aiuntraffen,  m>  tgt  swki  der  Spenier  eom 
mmkneinieo  MwMaiite  aiM  d  »m  amo  (D.  Quij.  1,  37),  and 
eben*»  drückt  nun  lieh  portagiesiach  eni,  in  Snmlniachen  ent- 
»prieht  wie  gewöhnlich  (<>■  der  Italiener  aber  greift  in  dieaem 
FaDe  in  da,  der  Franaoee  an  Att.  Senat  alao  liegt  der  End- 
ponkt,  die  Begreniang  einer  Bew^nng  vor  in  ital.  ttppoggiani  al 
■Mcre,  afr.  mrit  t'apvier  mti  le  pm  ä  la  (t^  (Bei.  500)  nnd  ao 
noch  im  XV.  Jahrh.,  leit  dem  XVI.  aber  Mr,  gpan.  KrriiMa'ae 
ä  ia  pand;  ital.  toccare,  ht.  toudttr,  apui.  loear  d;  dann  auch 
mehr  abstrakt  ital.  far  tma  eota  a  pH  no»  pouo,  ipan.  Aomt  4 
mdt  «e  poder  oder  d  «o  podtr  mät.  So  atebt  ad  nach  den  Ter- 
■efaiedenen  Verben  des  Entreokens,  also  namentlich  aoch  eich 
nKhem:  ital.  atmemani,  afr.  aprodtitr  (aber  nur.  t'approAer  de 
B.  487),  dann  fra.  atUindrt,  fHtndre  n.  a.  w.  and  uon  bei 
dem  g^^uaätilichea  «c  bomtr.  Um  da»  Endiiel  handelt  ea 
■icb  aneh  in  »it.  a  XX  miUien  It»  äteoalitn  prrisieratl  (BoL 
S029)  Dod  in  etwas  anderer  Weise  in  ^iluec  apffi  a  13  Uaiet 
Mit  la  du»  dt  Rodeitoc  (Villeh.  41&).  Personen  als  Endiiel  sind 
im  ÄltA-ansOaiachen  gewöhnlich,  heute  bat  sich  »t  hattre,  k  oom- 
hottr«  h  erhalten,  auch  Ut  tretet»  mardient  li  l'eimtmi  (Acsd.), 
wo  aber  bei  amami  wohl  der  persönliche  Begriff  aurllcktritt. 
Im  AltfraniOsiachen  ist  a  in  verMhiedeneii  Wendnngen  gaoi  Üb- 
lich: a  $a  ßit  ne  tmtiie  amor  (Fl.  Bi.  3114),  ob  rät  fu  prlticM 
(H.  Brat  425),  a  s»  Mdbnu  pleure  (Bich.  Zm)  u.  s.  w.  End- 
lich die  schon  lateinische  Wendnng  sihu  ad  dez/CFOW,  ad  £nn(- 
InM«  MM  hat  sich  gehallen  oud  einige  neae  SprOesIinge  getrieben: 
ital.  potlo  a  iTamonlatut;  In.  »itui  au  nord,  ä  gavAe;  span.  Ia 
dtgOBa  a  man)  daredia  (Cid  233),  oI  frenlc,  a  Ia  parlt  dd  «wr, 
d  lodoM  partes  d.  s.  w.  Im  FraniOsischen  iat  das  besonder«  ent- 
wickelt :  le  tenir  ä  itne  dutonc«  rt^ettvetue,  la  laniemc  s'aTrite  ä 
dMot  pitii  de  profond«»  and  schon  afr.  a  bie*  petit  que  il  ne 
ptrt  U  aefu  (Bol.  326),  o  po  li  ctur«  na  I>  monti  (Ch.  Ljon  872), 
arimma  a  iin  poit  gtd  atoU  a  deui  liatt»  Sutt  AomUI  (Joiav. 
486),  dann  aoch  nfr.  (1  daiJ  roi  ow  Uire  pris,  ä  pea  prit 
n.  dgl.,  ebenso  span.  d  do*  pelmM  K  ItaBäba  a/um  (D.  Qn^. 
1,  SO). 
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§  499.  Soll  eme  bloase  AnnKheranf  ohns  den  Gedanken 
des  ZieU  auKgedrflckt  «erden,  in  wird  oerswi,  inD«rlwt,  iUl. 
MTW,  innfno,  such  ver,  invtr,  f™,  «r»,  «««™,  «fr.  auch  irvtrt, 
pror.  Ma,  eiwee,  äats  ^wlhlt,  ferner  air,  mdrott,  pro«.  enärM; 
spnn.  hada,  galiz.  eara,  die  eigeDtlieh  'im  Antlitz  von'  bedentoo, 
die  nnmittelbare  BerUhrang  auBBchliessen,  infolf^eBaen  dann 
im  Oe^nsnti  la  der  BerflhnDg  nar  die  Idee  der  Nslie  erwecken 
nnd  nun  nicht  nnr  ftr  die  Rali«  sondern  ancli  fBr  die  Bewegung 
gebrancht  werden.  Da»e  c«rnw  scUieaalieb  sich  mit  ad  berührt,  iat 
8.  475  bei  obw.  tier  geieigt  Keben  ewrMU  steht  amtra  und 
zwar  haben  sich  die  beiden  PrHpositioneu  i.  T.  be^fflich  so 
differenziert,  dtss  contra  pine  feindliche  Anniherang  bedeatet, 
vgl.  nfr.  mven  ei  contre  lom.  Aber  dieaer  feindliche  Begriff  ist 
nicht  van  Anfang  an  in  ctmlra  enthalten  und  keinesweg«  Überall 
eingetreten,  vgL  rum.  veinrtmti  eälr&  ei  fMtrw  Troada  (üod.  Vor. 
15,  fl)  'vir  kamen  za  ihnen  nach  Troaa',  Awflu  ^üiini  cACrd  «t 
(15,  II)  'Panl  sprach  zu  ihnen',  »e  apropie  eäfrä  milofw  (44,  8) 
*er  nRherte  sich  dem  Obenten',  chietariä  spraiei,  eälrH  i^ttailu 
u  mergl  (68,  8)  'da  bHrufst  dich  auf  den  Kaiser,  du  solUt  zu 
dem  Kaiser  gehen',  und  so  hente  toale  lemmü»  sepieaeä  en  eqpul 
cäträ  pdmM  (Doine  387,  2)  'alle  BHume  neigen  »ich  mit  dem 
Wipfel  gegen  die  Erde*,  lit'a  mändra  eiträ  nmM  (489,  1)  'mein 
Behati  hat  zu  mir  gesagt'  u,  a.  w.,  also  wie  obw.  tier  sich  ad 
stark  nlfaemd.  Auch  das  Altitalieniscbe  sagt  ebeneo  dire  contra 
'mit  jemandem  sprecheo',  sonst  ist  conira  zumeist  feindlich, 
wlhrend  afr.  eontre,  eneontre  eine  freundliche  Bewegung  gegen 
eine  Person  aiigiebt:  gtwfit  dl'of,  mut  en  fuUee,  Cuntrt  tut  »'ttl 
apareiSiet  (H.  de  France  Blidnc  957),  l'empwtre  le  vit,  n  'tt  at- 
amtre  levtt  (Karls  Reise  145),  SeMIe  la  roXnt,  qui  tatil  al  de 
hiaute',  Aneotilre  le  roi  vient  (8ax.  2,  164),  auch  parier  ettamtre, 
nfr.  teilt  feindlieh  oder  doch  gegeniltzlich,  teils  mehr  lokal  'gegen- 
nber' :  dtpw»  peu  te  datnoiteau  pcHi  t'ett  omu  loger  conire  moi 
(Moli^re  Dand.  1),  plaee-toi  cotttre  ce  logit  (SieiL  3);  im  Spani- 
leben  endlich  wiegt  die  Bedeutung  der  Richtung  vor:  etta 
kabilacioH  «Itd  wnlra  d  norle,  Meneos,  dijo  Jitliono,  alarganio 
contra  S<^»fia  Ja  mono  (C.  D.),  contra  cuerdoi  y  contra  locos  että 
Migado  audqKier  aibtdltro  andante  d  vobitr  i>or  la  honra  de  la» 
nnfjera  (D.  Quij.  1,  25),  dann  namenilicb  bei  Montemsyor  aneh 
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deiir   contra    aXgtmo ,    docb    filt    diu    «Ib    portogiesiMhe    Ann- 
dracloweiM. 

g  440.  Feindliche  AanKbernng  wird  uch  doreh 
n^icr  aiiigvdrOckt  Am  ireit«Bt«u  geht  darin  du  EumKniEchr, 
1^.  fi  »Sn  vrt  ei  omkäu  et  era  tnira  du  dtikniu  hiUtmu  (Cod. 
Tor.  6,  11)  'nnd  es  iprug  ein  Mann  »ttf  «ie  ed,  in  welchem 
d«r  bOM  0«itt  war',  fi  m  fntäfUta  tprt  ä  (S,  14)  'und  er  ttbte 
Gewalt  gagen  lie',  fit  iprt  ä»  afadä  äda  Judei  (14,  6)  'es  ent- 
stand f^«n  ihn  die  Nachstellung  der  Juden',  «htm  gprt  rj 
(84,  4)  'nr  lief  gegen  tie  hinab',  aetata  UatU  Mwlit  aetia  ce  «w« 
oameri  fi  apn  l»ag«  fi  tpre  ktttäu  aceOa  to0  to(1  tirimdirwa  fmw{(i 
(33,  19)  'du  i*t  der  Hann,  der  gegen  da«  Volk  und  gegen  du 
GieMti  und  gegen  dieten  Ort  alle,  alle  «llenthalben  lehrt',  dann 
aoch  tmi.pr&:  fi  fpwrrä  lui  arUtrtü  jt  (tmUmiC Jiideävm  wpte 
SaaAi  (06,  1]  'es  erschienen  vor  ihm  die  Hohenprieiter  und  die 
VomehmBten  wider  Paulus',  aber  ^  oriUarS  lui  orMtreitlH  fi  Mi  mtü 
iefruMt«  ai  jidomloru  atupra  Jui  FavtUi  in  der  Überwtnng  von 
1628,  dtfdUterä  »prt  mtre  rottid  »Au  (Cod.  Bchei.  21,  14)  'sie 
Offiietei)  g^en  mich  ihren  Mnnd',  cA  m&nie  tt  «prnu«  Dumntteu 
(17,  8)  'denn  Oott  erattmte  sich  gegen  sie'  u.  b.  w.  In  den 
anderen  Sprachen  konunt  siQfra  namentlich  in  Verbindung  mit 
Verben  vor,  die  eine  feindliehe  Bewegung  ausdrucken:  ittd. 
tonert,  Mmnaic  gopra  uno,  »tr.  rtii  Qmfitrt  Mir  Uli  vntoil 
(H.  Brat  1670),  dann  molt  avoU  U  aur  lor  Uti  M  (Enf. 
Ogier  1887),  tw  mm  ttmt  t»pris  (Fb.  Thaon  Cnmp.  70),  und 
nun  auch  mnr  U  defmi  (688)  'gegen  das  Verbot',  tf  vudl  petttr 
Mwr  für  H«nU  (Bon  S,  670&)',  aspan.  gnoiitM  onla*  fiaa  tobrt 
la  ftnt  ebrea  (Alej.  944),  ewmc  tobrd  rey  jfm  gnud  emädadt 
(946),  Narboßenet  e  Sanu  trtmdorti  proemloi  waAot  »<m  »öbrt  tt 
M(  duUa  attBmbradu;  aaenta  giw  um  sdbn  ig  por  matarte  juradoi, 
aHdan  eon  uu  podarea  lobre  (y  attembmdos  (1527). 

§  441.  örtliche  Nahe  ohne  den  Nebeusinn  du  Be- 
rtthmog  druckt  der  BOroer  dnrch  apud  nnd  juxta  ans.  Jenes  ist 
im  Italieniaeban  geblieben,  Ubrigens  leiten,  dieses  hat  sich  iu 
seiner  alt«m  Badeatnng  in  pror.  jotta,  alr.  jo¥it«  gehalteo.  Die 
EnattwSrter   sind    teils  Snbetsntiva   wie    das   BCltene   ital.    eotla. 
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proT.,  katal.  eaäa,  prOT.  Wir,  afr.  Ie>,  Mpao,  eabt,  frt.  ehw,  du 
am  ineitlea  in  die  KoU«  von  ad  hineinfretft,  teiU  Adjektivs  nnd 
Adverbia,  die  nur  selten  raiu  prKpowtion>l  Holtreten  wie  mm. 
Um^,  noidital-  rtidt,  iul.  numtU  [B.  464),  afr.  pra  n«bft 
emprt»,  dy>ra,  prav.  bme,  gcwOhnlioiicr  mit  PrlpositioneD  ler- 
baaden  werden  vie  ital.  oppmoa,  t-idito  di  nnd  a;  afr.  pnuf, 
prov.  ])ra|i  da,  nfr.  prit  de,  auprH  de,  prodie  de;  »pan.  ema 
de,  Junta  d,  portg.  jtmio  d«  and  o,  perio  de. 

g  443.  Auf  das  Endziel  der  Bewegung  weist  a«9M 
od  bin.  Diu«  dafür  namentlich  in  der  Verbindnng  mit  der  Frl- 
pantion  des  Aoigsngepnnkte»  mancbeTlei  andere  Wörter  ein- 
getreten sind,  ist  Khan  S.  280  ff.  gezeigt  worden.  AU  Brgllnsniig 
an  dem  dort  QaaHgten  ist  bier  noch  Folgendes  cn  beneiieo. 
Im  Obwaldischen  int  die  Nlteale  Form  aniroqua,  anlrogua  O, 
dann  ebne  r  tnloeea,  entölen :  «Htoditn  7eHi«Mfta  (Viadi  158,  1) 
'bis  Venedig',  worin  intröque  ad  zn  sehen  ist,  also  das  Eudaiel 
all  ein  'binein'  gefasst  wird.  Dagegen  wird  in  alttoek.  di  qui  o, 
da  gNi  «,  da  Ai  a,  alomb.  dt  q^i  a,  aver.,  alomb.  de  gui  en, 
vQrtllch  'tou  hier  bis'  in  Hbulicber  Weise  wie  im  AltfraniOaiichen 
dcei  a  (8.  281)  der  Endpunkt  dnreb  die  Ueirorhebniig  des 
Anfangaponkte«  aiiigedrflekt.  Daneben  bnncht  das  Paduanisclie 
und  VeneiiMiisehe  ancb  JueiU«  o,  istr.  twJWMt,  waa  wohl  als  eine 
Vermisehnng  von  de  qui  mit  in  fine  m  betrachten  ist.  Ähnliche 
Elemente  enthalt  galii.  deilid  'bis',  da«  wohl  in  fei^  a  aeä 
'von  hier  bis  dort'  «n  lerl^en  isL 

Tgl.  A.  Mnssafia,  JHtHiumniU  AnliAi  S.  18,    Bel- 


g  44S.  Endlich  ist  noch  die  Anidehnung  Über  einen 
Rnnm  hin  n  besprechen.  Im  Lateiniechen  dient  daAlr  per 
and  swar  ohne  KUcksicht  daranf,  ob  bei  der  Erstreckung  ein 
Hindernis  an  Qberwinden  sei  oder  nicht.  Im  Bomaniachen  hat 
sich  die  Bedentang  verallgemeinert.  ZanKchst  erscheint  ptr  aneh 
bei  der  Angabe  der  Bube :  ital.  mi  fjtrotai  ptr  mm  leha  oacNra 
(Inf.  1,  2X  afr.  pur  toi  ettt  pai»  ttl  l'an,  Goimint  «It  (rol  ta  dorne 
(Ch.  Lfon  4464),  doni  oiuiet  par  l'ott  Ude  melodie  (Q.  Bourg. 
4860^  bei  Commines  sogar  porttr  arme*  par  la  ville  (7,  8) ;  span. 
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graniet  «oh  Im  gantmäa»  q«e  priMO  por  loa  (icmu  ia  «a  (Cid 
648),  burgtm  tt  bvrgutu  por  Im  fimnlrai  »im  puatai  (60).  Die 
dopprltR  lüninliehe  AmduMang^,  die  liieiin  lieft,  kann  der 
BamXne  aiirb  dnrcb  die  doppelte  PrEpMitiim  prin  siudrOcken: 
K  nii  intiä{u  toi  fnnire  oamtri  fi  pridi  «mc  (Cod.  Tot.  20,  6) 
'doBs  ich  Goch  nicht  lehre  Dater  den  HenBcbeii  maä  in  den 
Hüaeern',  propovtAieieu  Uagea  Domitutvhii  mSen  fi  prM«  toate 
»titele,  fi  in  loalt  aätöpU  (C.  B.  2,  146)  'd«n  ich  du  Gebot 
meines  Gottes  dnrch  nlle  Dörfer  und  Stldte  verkUnde'  d.  s.  w. 
DafUr  verliert  aber  du  einfache  prt  allmihlich  daa  WeuntliehBte 
Beiner  Bedeninnf,  die  BaDmenlrecknng ,  tmd  giebt  auch  einen 
Pnnkt  KD  der  OberflKcbe  an:  tm  hh  eomä  pre  eer(fi  'ich  aehe 
einen  Kometen  am  Hfmmer,  tos  pn  cui  'ich  aitie  anf  dem 
Pferde',  n'oi  muri  pre  periit»  (Doiue  416,  2)  'ich  weide  nicht  in 
Kissen  sterben',  pt  iarbä  a'afaim  (638,  8)  'sie  aetaten  sich  ine 
Oraa',  daea  mi-i  taffla  Jurämbil  ce-oi  jura  Fe  eapid  (du  ea  eääea 
(608,  16)  'wenn  du  mich  verraten  «int,  wird  der  Eid,  den  ich 
schwören  werde,  auf  dein  Haupt  fallen'  o.  i.  w.,  vgl.  anch  fra. 
naut  äioni  por  30  degres  dt  laUttidt.  Eine  andere  allgemeine 
romaniacbe  Bedeutnngierweiterong  knllpft  an  lat.  pender«  per 
pedee  an,  wo  per  also  die  Stelle  angiebt,  an  der  etwas  feetgehallan 
wird,  so  nnn  rum.  jn-mde  pe  eap  'beim  Kopfe  nehmen';  ital. 
menare  per  }a  mamo,  i  monoJIi  lo  preiero,  imo  per  i  piedi  e  1'  oRro 
per  It  tpalU  (Hautoni  Pr.  Sp.  88),  la  mogVe  dd  cugtode  T  agerrd 
pel  nfldr«  (Pellico  Prig.  18);  afr.  maintentmt  por  le  brat  te  McAe 
(Cfa.  Lyon  1964),  rneu  a  prii  por  Im  enorme»  (2244),  por  momw 
U  pendent  detur  tme  eulumbe  (Rol.  2586),  anch  nfr.  prendre  par 
l«8  dieveta,  temr  par  la  matn;  prov.  Ei  un  pmditM  p«r  loa  pe» 
« -  Is  oMtre»  per  loa  mat  e  •  l»  otitTe*  per  Im  eabek  e '  ü  mitret  par 
las  kitga»  e '  U  autrtt  per  la»  wrcfW  e  '  It  M^et  per  loi  hvises 
(Appel  C.  117,  7);  span.  etuofiadot  etnno  eienfot  en  Mta  grau 
cadena  dt  hierro  por  lo»  citdto»  (D.  Quij.  1,  22)  u.  s.  w.  — 
Selten  hat  tränt  die  Bedeutung  von  per,  vgl.  etwa  prov.  be  neiri* 
fnu  tma  parel  (Appel  C.  18S.  41),'  im  AltfranEdsiachen  öfter  mit 
folgendem,  den  Endpnukt  der  Bewegung  angebendem  deei:  donni 
li  a  I)  grant  coli«  Q»e  Ire»  le  Aie(  li  eü  eo%die  L'eepet  deti  en 
la  terre  (Vial.  1830),  dann  namenttich  in  der  Verbindung  (res 
pormi.     Nur   in  GranbUnden   ist  obw.  Irat,    eng.  tre»  in  weitem 
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Umfange  tu  Stelle  voo  po*  ^treten  nnd  (var  in  der  Art,  <Im«  ]Mr 
mehr  'Ober  —  hin',  tTtt*  'dareh  liiadurch'  heiset;  obtr.  fra  per  b 
prONf  'ttber  die  Wieeen  gehen',  traf  In  fccuf  'duKh  du  Hau 
hindnrah  i^hen'.  —  KÜne  Ventlikung  ron  ptt  erscheint  namentlich 
im  FnuiiOMachen :  'pvrm\,  eigentlich  'mitten  durch',  icban  aTr. 
foniM  \a  fori«  (ont  tnM  (Een.  Hont.  109,  3),  Manilie  vimt  parmi 
VMt  twUt  (Bei.  1449),  t  trtaU  u«  ditmm  a  äettrt  vor  mi  wm 
/brcsf  «*t>«ii«  (Ch.  Ljon  ISO),  dann  anch  li  rois  )W  id  koma 
lo^  parMti  ea  prA  ftctit  (O.  Boarg.  8342)  und  ao  noch  bia  in« 
XVI.  Jahrh.  hinein,  heute  aber  in  anderem  Sinne  (>.  §  490). 
Ahnlich  Tird  prov.  pw  miei  gebraocht,  aelteuer  ital.  ptr  mteuo, 
■pao.  poT  meüo. 

g  444.  Eine  Unterart  der  drtlichea  Klbe  Ul  die  Be- 
gleitunf,  also  die  im  Ltteioiicben  dnrch  Mm  anigedrtlekteD 
VerhAltnine.  Dasa  in  der  That  die  rSomliche,  nicht  die  zeit- 
liche Anachannug  aneh  hier  lu  Grunde  lie^  aeigt  unter  anderem 
daa  entsprechende  ah.  od,  pror.  ab  ans  tgmd  (s.  g  246  und  Anm.). 
Bemerken  awert  ist ,  dau  nainentlich  im  Altfrananaiachen 
tUtitt  und  oUmt  am  i^md  tolH  gani  im  Sinne  von  einfachem  <td 
gebraucht  wird:  (I  »'t*  tKWf  atoiU  mm  /wir  (Chev.  11  eip.  731&) 
nnd  ao  uoch  im  XVI.  Jahrh.,  a.  T.  bis  hente  vonUgUch  in 
inatrumentalem  Sinue  (§  461)  in  Mundarten.  Beispiele,  die  daa 
Örtliche  Nebeneinander,  nicht  die  OemeinachafUichkeit  deutlich 
aeigen,  aind  ital.  giiMrtt  oibÜglii  Borna  abbia  eo»  Ceture  (Haeh. 
Diac.  1,  10),  led^atmi  eon  hto  padre  (Leop.  183),  Mon  mit« 
rimamere  am  lui  et  attdö  ad  tUbergart  eo»  im  aUn  tuo  eattellano 
(Nov.  86),  *i  »am  eoi  Moi  coneiUadini  (Leop.  180),  partndolt 
ottimo  modo  a  Hcqpnre  ü  $tto  fallo  eot  marito  (Lasea  BS)  nnd 
natürlich  im  Franiöiiachen  und  Frovenaaliachea ,  vgl.  afr.  od  tit 
at  Cariemagmt$  (Bol.  9098),  par  attun  lor  prea  i»  od  Ihi  herter- 
gattent  (S.  Thom.  2340),  o  moi  vodrai  gtsir  angvenuit  (Floor. 
1646),  le*  dotue  ptn  a  o  iti  optle*  (Otin.  804),  ab  oo*  aibtrgara 
lo  Teil  cUAoteMi  (Appet  C.  7,  4S5);  dann  apan.  dyö  eon  eJioi 
la  mitad  de  m  abiM  (Nov.  ej.  216),  hoomMc  bien  quitlo  oott  «Ra 
(816),  cuon  jioco  vaHa»  am  d  tvt  Idgrimas  (D.  Qnij.  1,  20).  — 
Etwelche  Ausdehnung  dea  Ertlichen  Sinnes  aeigen  die  Hondsrten 
der  Abrazien,   wo  ttgf,  das  sonst  eon  vertritt,    mehrfach  dem 
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italieniMbe»  nt  eDtBpricht,   wt«  denn  aoch  der  nreit«  Ven  dei 
iDferno  in  Tcramo  laatfit  m'artnaint  19t  'f  Klea  »turf. 

Zu   ato«l    in    huntif^o   Hnnduten    a.    D.  Behrsaa, 
Zt.  Xm,  410. 

§  445.  Ali  Gegrnmti  v<id  aii  aod  dt  stellt  sich  im  Boma- 
□lachen  dt  d«r,  daa  whon  in  TorrnniHntBcher  Zeit  di«  Stelle  von 
(fe,  tx  und  oft  eingenommen  hat.  Der  Unterschied,  der  namenl- 
lieh  nrltchen  de  *Ton'  and  ex  'ans'  besteht,  oder  also  der  Untei^ 
schied  der  EntfemuDg  von  einem  Punkte  so  der  Peripherie  oder 
aber  atis  dem  Tunern,  ist  so  anfgegeben  wonlen,  doch  seigt  sich 
wenigiteni  im  RnmKnisehen  mit  de  und  dto  oder  de  Ja,  im  Itatie- 
Dischen  mit  dt  nnd  da  ein  Anfang  lu  einer  emenerten  Untei^ 
Scheidung  der  iwei  Begriffe.  Im  Enmlnischeu  ist  de  all- 
gemein, (Nft  -weist  anf  du  innere,  dHa  auf  die  Peripherie  hin, 
»gl.  fl-i  gimi  *(n  ffkidteäloare  {Od.  Vor.  1,  8)  'und  er  vertrieb 
sie  ans  dem  Geriehtssaale',  in  den  spiteren  Überaetinngen  aber 
t>-i  teoate  pre  ei  drb  temifuil  fivdeeätii  'und  er  trieb  sie  hinweg 
von  dem  Bichterstnhle'.  Andere  Beispiele,  die  die  Bedeutung 
von  dht  klar  telg«»,  sind  datHn$e  difn  Jvdei  profvcu  (C«d.  Vor. 
27,  1)  'et  kam  von  Jtida  ein  Prophet  herab',  fi  prHttterä  Paaelu 
dt  hl  trä/lta  afarü  di  In  Mttarecä  (88,  10)  'sie  nahmen  Panlns 
md  logen  ihn  ans  dem  Tempel  hinaus'  u.  s.  w.,  ebenso  heute: 
pare  <fam  eätut  Sn  nori  (Deine  881,  7)  'es  scheint,  dass  ieb  an» 
den  Wolken  gefallen  hin>,  e*»«  etifü  de  o-al  tlUa  IPar  atrge  tAttge 
diu  ta  (407,  6)  'wenn  dn  sie  mit  einem  Hesaer  schnittest,  fiSase 
kein  Blut  ans  ihr'  n.  a.  w.,  dann  namentlich  in  ElÜlen  wie  apä 
dim  fdntdlti  'Wauer  aus  dem  Bmnnen'  n.  s.  w.  (■.  S.  276), 
gvlegentljeb  dud  auch  schon  wieder  abgeFchwKcht  drmä  flert, 
Amttidotiä  Mi'o  (H^a  OcKute  Am  rOdäeinä  (168,  3)  'iwei 
Humen,  aUe  beide  an  einem  Stengel  ans  einer  Wurzel  ge- 
wachsen' n.  a.  Dagegen  dela:  ilniba  oeafta  ee  pretttnUt  däa  domnulu 
ihuw  (Ctiß.  Vor.  20,  8)  'der  Dienst,  den  ich  von  Jesus  bekommen 
habe',  arjTHttw  Mk  aurv  lou  wfmeiifc  neet  dela  «ritl  n'oM«  j^mtu 
(22,  14)  'Silber  oder  Oold  oder  Kleider  habe  ich  von  keinem 
begehrt'  n.  ■.  w.,  fast  »nr  in  Verbindung  mit  Peraonenbeaeich- 
nnngen,  wo  Im  naitirlich  wieder  nicht  angeht.  Aunahmiweim 
beisst  ee  auch  m  MMcilMre  da  wri  rWieUatet  <Mi  dtadevänt,  ^ 
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tu  i-n  hmtoanx  du  neicilnre,  M  tue,  cä  eUvrt  Urmtoaret  päeälonila 
(liln  räläcirta  eaici  tut,  mätibti-Ba  iu/Uttihi  lui  ditntra  moari« 
{13b,  12)  '«renn  jemand  von  eacb  von  der  Walirlieit  abfeirrt 
iflt  nnd  es  bekehrt  jpm&nd  deoEelbeu,  der  wi»ae,  wer  eiuen  von 
winem  Irrweg  nbnihrt,  dei  wird  eine  Seele  vom  Tode  retten'. 
SpRt«r  graill  de  la  nber  nm  aich  aod  steht  mitunter  im  Sinne 
von  din,  Dsmentlich  bei  solchen  Bestien,  die  anch  bei  der  Ruhe 
ad  statt  i«  seigen  kennen  (8.  479):  ItoUreä  adusä  da  In  potieä 
(Deine  507,  5)  'Branntwein,  geholt  an«  der  Apotheke',  de  tmde 
piif  De  (a  nifte  vii  puitii  (Strig.  269,  1)  'woher  kommst  dn? 
von  Reb^ti  der  WlUte',  daher  denn  ancb  eueul  iäa  pSidurä  'der 
Vogel  ans  dem  Wald'  a.  s.  w.  Dem  din  eulnpricht  maied.  dÜ 
auH  ditilru.  Im  Italienischen  hnben  sich  die  Gebraneha- 
K|)liKren  VI»!  di  und  da  nicht  jicharf  gegeneinander  abg^renit. 
Boccnccio  Eagt  enwobl  io  son  di  Cotlontinopoli  (8,  7)  als  quetto 
glovane  non  i  da  Cremona  nt  da  Pama  anwi  i  Famlino  (6,  &) 
und  Nhnlich  achwnukt  der  Gebranch  bei  jinrWre,  vettire,  tomare, 
wogpgeii  bei  ätlrnngare,  eeoetani,  allontanani,  leparare  n.  dgl.  da 
das  Übliche  ist. 

§  446.  Die  Anwendnngelypeu  von  de  sind  ziemlich  mannig- 
faltige. ZnnSchst  ftthrt  ea  den  Ort  an,  von  welchem  weg  eine 
llewegiing  stattfindet,  Hteht  also  bei  den  allgemeinen  Bewegnnga- 
verbeu  zar  Angabe  des  Auagnagapualites :  frz.  il  t>tent  de  Pari* 
II.  s.  n.  Dann  ersclieint  ea  namentlich  bei  den  Verben  des 
Treuiieaa  nnd  EnlfemenB,  bei  welchen,  wie  in  §  44G  geieigt 
wnrde.  Im  Italienischen  da  eintritt.  Bemerkenswert  aind  etWA 
Ut.  ce»$are  ab  ahgua  re,  ita).  etaare  da,  aft.  il  ceumt  de  hw 
ItAur  (Pb.  Thaou  Comp.  294)  nnd  ao  noch  bei  Rabelais,  wKhrend 
daa  Verbnm  heute  und  schon  bei  Amjot  objektiv  ist,  span.  im 
jtor  eslo  ctnAan  tüot  de  gu  riia  y  de  tu  obra  (D.  Qnij.  1,  17), 
heute  gewöhnlicher  tn  oder  objektiv;  ferner  mm.  st  t^ropid  de, 
aprov.  apropchar  de,  nfiz.  appro^er  de  nach  dem  Gegensats 
iftoigner  de,  wahrend,  wie  achon  gesagt  (S.  480),  die  alte  Sprache 
a,  ««,  deven  und  auch  das  XVI.  Jahrb.  noth  A  gebraucht. 
Weiter  sind  die  Vcrba  des  Bewahren»,  Seilena,  Vorbergens  vor 
jemandem  in  nennen,  die  also  nach  romanischer  AnfTassnng  d*n 
HegriH'    des    Femhaltena     in    sich    schliesseu ,     die    Verbs    des 
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Beninbeni,  EntblBiBeDS  u.  a.  —  HerkwUrdigtr  ist,  dui  ät  nnter 
VmstindeD  «nch  d«ii  Bubepunkt  bezeichmiC.  lu  Betracht 
koiniii«ii  namentlich  die  Begrifie  'Teil',  'Seite' ;  ram.  »tau  de  o 
parte  n  de  aUa  'sie  stehen  onf  der  einen  and  indereu  Seite',  sbf 
ufHiI  äe  a  ttänga  fi  alM  dt  a  ireapta  I«l  'der  Eine  gleht  ni 
seiner  Linken,  der  Andere  in  »einer  Rechten';  ilal.  jtutto  t 
Megera  ätd  awättro  confo,  qudla  eh«  piange  dal  iatro  i  Aläto 
(Inf.  9,  4Q),  da  ur  Mo  VI  monte  Vauvio,  daW  aUro  i  tampi  Eliaei 
U  preeenleraino  dei  punli  ili  vitta  tingoktrüimi  (V.);  frx.  ili 
forüfitrait  l'entrte  du  DtUa  du  eM  du  dAert  ^Arabit,  la  aidrta 
pttutrtHt  du  eSt/  dt»  Pcn«i ,  j'ai  trouv^  oda  dt  pari  et  (fotdr«; 
■pan.  ttlaban  dt  «na  y  de  oira  parit  a,  t.  w.,  ^oaii  enlaprecheod 
einem  lat.  luAert  alignem  a  fronte,  a  latere  d.  b.  w.,  klm  wohl 
Fortsetier  der  lateiulscheii  Ausdruck iweise.  Sodauu  kann  bei 
den  Verhen  des  Ergreifens  nnd  venrnndteu  der  Gegeostaiid,  an 
welchem  etwas  ei^ffen  wird,  dnrch  dt  verknüpft  werden :  rum. 
printe  colvl  de  frlu  'er  nahm  das  Pferd  beim  ZUgel',  opoi  leg6 
pe  ^ffoneä  de  coadxU  eaüor  (Bnsme  71 ,  8)  'dann  band  er  die 
ZigennertD   an  die  SchwKuze   der  Pferde',   vgl.   darüber  S.  398. 

g  447.  Über  die  relativen  OrtonnKaheu  ist  wenig  lu 
sagen.  Ftlr  Tor  wird  abonte  a.  n.  w.  gebraucht,  flir  hinter 
dcrdFO  <H)er  }io$t,  dejMOt:  itaL  dopo  le  spalle,  afr.  piiis,  ofr.  auch 
opria,  insofern  es  sich  oin  eine  Anfilhlnng  handelt:  aprie  et 
«ttlibiäe  ett  hh  aolon.  Bemerkenswert  ist,  dass  lat.  (ntni  'jen- 
seits, UberhiDani'  im  AI tfrauiesischeii,  Provenialiscbeu 
und  anf  der  iberischen  Halbinsel  die  Bedentnng  hinter 
angenommen  hat,  vgl.  afr.  duftc  Btitdt  la  vidüe  levie,  Triert  une 
cottme  ett  aiet  (M.  de  France  Youec  267),  auch  detrit»;  Sott 
Ttgarde  ätfrie»  Ivi  (Ron  2,  767);  prev.  trat:  e'l  väant  dtU  tras 
l'arairt  (B.  C.  54,  85);  span.  iba  tras  ri;  portg.  tro«  oi  montts 
u.  a.  w,  —  Auch  der  Begriff  aussen  giebt  m  wenig  Be- 
merkungen AnlaRB.  Keben  extra.'  prov.  ettra,  afr.  eetrc  steht 
fori*  de:  rum.  afärä  u.  «.  w.  [».  8.  296).  ErwUhnenswert  ist  die 
abstrakte  Verwendung,  wie  sie  vorliegt  in  prov.  tttra  dkhi  grat 
'gegen  meinen  Willen*,  vor  allem  aber  der  Gebrauch  im  Sinne 
Tou  praätr,  d.  h,  die  Angabe  des  AuKgeBclilnssenseinH  von  einem 
Gäulen,    der   AuHnahme :    vgl.    ital.    tvtti    ci    sono    andati    fvor 
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tdamtuftt  dut  0  Ire;  tr%.  tb  y  «out  (mm  oSä  )»on  ietue  oh  (rob, 
ebeBM  spul,  und  portg.  Doch  ist  in  bemerken,  &»»  in  di«aer 
letsMren  Verwendimg  die  meiiten  Sprachen  lieh  aneb  anderer 
AnsdrOcke  bedienen,  «i  ital.  Mit«,  eooeUo;  fn.  Mvf,  exe^U;  Bp«n. 
MMpfa,  dann  obw.  auUr  ehe:  di  pouiat  magliar  dt  tMa  frag»  dd 
faraSi,  atUw  ätt  ftn  pumcr  (Bwlu.  266,  24)  'sie  kUnnen  von 
eilen  Früchten  des  Puadieaei  ewen  enuer  tdd  tjinem  B«nme', 
flgn  (A«  ti  uigi  Mi^ino  antra  pertuna  ctm  d  en  il  PaUat,  auUr 
du  qtutlm  Oittfnaa  (388,  84)  'sorget  dafUr,  dua  kein  anderer 
Ifenaeh  mit  ihm  in  dem  Paläste  »ei  emiur  dieien  Hldcbeo'; 
ital.  fianäti,  worin  che  wobi  im  Sinne  von  qyum  steht  «ie  in 
otov  che^  nnd  traime,  du  wohl  eigentlich  Imperatir  Ton  ttähtrt 
itt;  efr.  otfe,  ufr.  hofMJj  (S.  171);  apan.  amen  de. 

%  448.  Der  Gegensau  'innerhalb'  iat  dämm  von  Wichtig- 
keit, weil  er  «ich  mit  dem  Begriffe  'zwischen'  bertthrt,  es 
werden  also  itiUr  nnd  intra  mehr&ch  miteinander  Terweehselt, 
ja  das  Obwaldiscfae  gebrancht  sogar  dtitler ,  du  Ältrenezia- 
niache,  mit  Verwechselang  von  inier  und  inlro,  dmtn,  vgl.  obw. 
dmUr  quttU  aungdt  ha  rl  »eaffni  in  pli  bi  dilt  oMttn  (Barlaa 
266,  8)  'nnter  diesen  Engeln  hat  er  einen  sehCner  als  die  anderen 
geschaffen',  aven.  obiandD  partido  d  regno  dentro  nun  fOgioli 
(Cron.  imp,  47  b),  datin  d  pome  e  l'dfo  la  ipada  pid  (Bo.  1016). 
Im  Engadin  tritt  froHnt,  tra»mUr  dafllr  ein:  «n  gntotn  de 
Bgonio  tt  traunt  lat  cAeMt  dt  Bimku  e  Ptmtretina  d  frMil 
prieu  (B.  Chr.  265)  'ein  jnnger  Mann  aas  B.  ist  iwiscben  den 
HKasern  von  Beraina  and  Pontreaina  vor  Kalte  umgekommen', 
Innmi  JjKirea  TtehavarU  et  fUia  Jan  SMarer  de  Sdtatitf  et  sa«l- 
^uaa  (an  Ckia  IrautU  dt  matrimum  nwt  iura  fatt  (269)  'awischen 
A.  T.  und  der  Tochter  des  J,  S.  aus  S,  ist  entschieden  worden, 
dus  zwischen  ihnen  keine  Heirat  stattfinde',  äabat»  cM  Iraunier 
eti  era  eratekieu  (429)  'Zwistigkeiten ,  die  awischen  ihnen  ent- 
standen  waren'.  Steckt  im  Anlaut  eine  dem  ital.  tra  entsprechende 
Form,  also  intra,  so  scheint  der  zweile  Teil,  sofern  die  kürzere 
Fonn  die  Nllere  ist,  iptvt  tu  enthalten,  du  Wert  also  'iwiscbeu- 
drin'  an  bedenten.  Im  Italienischen  ist  vou  Anfang  /rs  gani 
gleichbedentend  mit  Ira,  also  wie  im  Deutschen  'unter'  der 
Begriff  des  lunem   nicht  als   etwas   Umschlossenes,    sondern  als 
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etw*»  BedeektM  gsfant.  Im  Neufrnniaiiicliaa  h^  >.  T. 
jidfini  die  Funktion  Ton  itittr  flbernommeD :  jwrwi  In  homme». 
Im  ProTeuEftlitehsit  Ut  mt»t  b«merkensirert :  ru«tt  tfom  loi 
opel  metl  «o>  IctUmp»  mttU  Ciutia-gelos  (Appel  C.  6,  141), 
nigMitlich  mixtut. 

%  44S.  LaUiniueh  ««per,  avpra  hat  sich  im  nllg^meinea 
nberall  gelinlteD,  nift  nbor  in  «einer  Bedenbing  manche  recht 
bemeTkeniwerte  VamhirbnngMi  nnd  b>t  aUsTlei  Konknireui- 
vtfrter.  Im  BnmKniichen  steht  nebsn  ntprä,  daa  noch  ala 
Adverbinm  dient,  ipre  (tupet),  daprt  {dtMiptr),  tm^m  (inauiitr), 
pretprt  (per  nver),  letitere«  durch  Dinimilation  la  prttpt,  jirmfa 
veit«r  gekllnt  la  pettt,  maied.  pitti.  Mit  Bemg  nat  die  Be- 
dentuug  iat  sn  aagcn,  dma  propre,  gemKu  Beiiier  Herknuft,  die 
VerteÜDOg  ttbar  ftwa«  hin  dentlichcr  luiidrttckt  all  aine»  der 
flinfochen  Wärter,  alio  fi  adtca  obm  «kUc  foartt  prtäe  fafa 
niMpvIiiI  ff  Mcl  foarit  (Gatter  1,  215,  4)  'and  liehe  da,  sehr 
viele  Knochen  Über  daa  Antlili  da*  Feldes  hin  nnd  sehr  trocken*, 
pretprt  leage  trtci  (Cod.  Vor.  116,  11)  'du  nbenckreiteat  da* 
OeiietE',  maxad.  piEÜ  ubor  t  mt  atnk  (Weigand  Arnm.  3,  1)  'dnu 
ich  mieh  Ober  die  Haorr  icbwinge*,  dann  mit  eiugeachrHnktem 
Sinne:  legali  prttte  Milni  n  pruU  piehttre  (Gaater  1,  IS8,  30) 
'an  filladen  nnd  FUaaen  gebunden',  va«  an  die  S.  484  enrihnt« 
Anwendnng  von  jwr  erinnert.  Daa  einfache  ipre  leigt  im  Alt- 
rumHniKben  noch  aeine  nnprOngliche  Bedeatnng:  fi-fi  puse 
Pavttu  Mifnd«  »iire  ei  (Cod.  Vor.  8,  1)  'und  Panlni  legte  die 
HHnda  anf  aie',  »prt  Uifnngegi  pmla  mänftirgvra  Ae  (mfonb 
(4,  6)  'anf  die  Kranken  legte  er  ScbweiwttiGher',  fi  nOfiHn  frieH 
tpre  tofi  ei  (6,  5)  'und  ea  fiel  Furcht  Über  aie  Alle',  ttätu  I'amU 
qire  tpifä  (S6,  9)  'Paulna  »teilt  «eh  auf  die  Treppe',  Infrit 
atmaiä  n  tträtvei  tumirä  muUä  de  mäpratnä  »pre  melmre  (88,  11) 
'um  Mittag  leuchtete  ptutilieh  ein  groue«  Licht  auf  mich',  ft 
cäaiia  *i>re  pämMit  (3S,  14)  'und  ich  fiel  lur  Erde',  cHiM  Paveht 
»pre  tbont  (46,  1)  'Panlua  blickte  auf  den  Rat'  u.  a.  «r.  lu 
GranbUudeii  dürfte  ^w,  ^era,  ia^era^)  ebenfalla  auf  »yptr, 
ietuper  beraben.  Die  Bedeutung  iat  allerdings  'bei',  'nahe  bei', 
aber  poMh.  da  tptt  wird  mit  Atfro,  Me  wpalle  ttbeneCit,  so  dnsi 
vohl  nla    gemeiiiaamer  Begriff  »ich    am  beatea    'Über'    empfieh't. 


§  449.  Low«  •«fr.  401 

Alio  ob»,  cwra  eK«  in  veng  em  »per  tl  aUar  (Vikdi  168,  14) 
*ir«DD  man  hioeiu  zam  Altar  kommt',  Mtlrrrar  Iti  »per  tiu  cam- 
poing  Jiarlaam  (Barlna.  295,  41)  'dich  neben  deineni  Oenoiwii 
BMrliwni  bestatten',  eng.  lg  lanihogt  Luri  Ovgäberger  in  loua 
ik  iMigoH  aUt  Sftra  la  pw»t  da  lg  Zoll  a  er  agtt  (IL  Chr.  Ibb) 
'der  Lnndvogt  L.  O.  int  in  der  Liindqaart  bei  dar  ZnllbrUcka 
ertrunken',  tmehiomialj/r  dtüg  imperadur  fidig  gremdt  numno  fflio 
(H  TuHdk  gpera  l'huilaria  dala  Speda  ven  lg  latdt  üantaulo  (147) 
'ein  beitlhmter  Kaniler  des  Ksiaera  hnt  in  Zürich  im  Hotel 
Schwert  sm  See  Wohnung  genommen*.  In  den  anderen  Sprachen 
ist  herTOnaheben,  daaa  tuper  seine  ADweodniig  anf  Kosten  *oa 
iw  inehHkeh  anagedehnt  hat,  ao  sagt  man  ital.  motiiart  »opra  il 
emolfo,  fn.  äre  mit  tur  le  trSne,  poriar  mtr  let  (fpaule«,  grimper 
tar  l'arbre,  apan.  tiMr  »obre  aatto  u.  dgl.,  wo  dai  Lateinische  nnd 
namentlich  diu  Kitere  Komaniache  in  bevonugt  (a.  S.  474).  Wie 
luptr  weiter  daiu  kommt,  feindliche  Anulherang  aningeben,  ist 
S.  482  gexeigt  worden;  ferner  giebt  es  den  lieberen  Sang  an, 
a.  8.  306  nnd  af^.  tur  BmnamoH  Mm  eonquia  tot  le  meittair 
datrier  (Enf.  Ogier  4274),  tiotire  at  li  cftompi  mr  la  Eiigkit 
(Bon  8,  8S14).  Die  Oberlegenheit  kann  auch  ein  THlligea  Be- 
hemcben,  Überaehen  einea  Gegenatandea  nnd  infolgedeaaan  die 
Möglichkeit  aich  über  ihn  an  Nnuem,  in  sich  Bchlieaaen,  daher 
air,  Piluf  m'eniagtie  gu'en  du  mt  deduite  Qu»  jo  $or  ma  matire 
die  (J.  Bodel  CongA  8);  apan.  qtiiero  vo»  tabre  Porti  hablar  (AlfJ. 
S3S)  n.  8.  w.  Waa  noch  du  VerUÜtnia  von  ttgara  nnd  mmnm 
betrißt,  wi  verbindet  (ich  mit  letalerem  die  Idee  der  nnmittel- 
baren  Berühmng,  «lao  ital.  ttart  tu  «na  tapola,  teder  ittOa  pittra. 
Aber  lo  iituttra  metttBa  topra  und  gaUeria,  freilich,  ohne  daaa 
der  UnCeracLied  aireng  wllre,  vgl.  Jrorsilia  i  in  FroMnta  »opra 
la  Marina  poita  (Bocc.  Dee.  4,  S),  neben  »iede  Ja  terra,  äotx 
nata  fVi,  tvUa  marina,  iovt  il  Po  ditemde  (Inf.  5,  97)  nnd 
F^aneofarte  ml  Jfmo  u.  a.  w,,  ebenao  prov.  fo  trobatt  m  durmen 
»%it  fM  d\evau  (Äppel  C.  39,  6),  a*ci  la  ervtt  en  mle  penden 
mttrir»  (74,  12)  u,  a.  w,,  wKhrend  nfr.  «ir  gerade  dieae  letitere 
Bedentang  hat,  au-deuta  de  die  von  tt^ra  übernimmt.  Zn  dem 
gegeusXtillclien   ital.  lotlo,    frz.  totu,   ipan.   dafür   btfjo   iit  hier 
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III.  KufiM:  Der  Btt*. 


§  450.  Wenii  di«  Sprache  idt  DaratelloDg  zeitlicher,  mehr 
abitrakter  VerhMlInisee  lieb  tameiat  der  koDkreteren  örüichen 
ADschuiDngnnitUtI  bedient,  also  ein  en^er  Ziuanunenhang  iwiscben 
Baum  und  Zeit  besteht,  so  «ind  doch  die  leitlichen  Beiiehoogm 
Belir  viel  einfacher  und  weniger  mannigfaltig  als  die  örtlichen. 
In  der  Tbat  kann  mau  nnr  unterscheiden  sriichen  abtointer  nnd 
relativer  Zeitangabe,  und  b»i  Jener  iwiEcheu  dem  Zeltpnukt  nad 
der  Dauer,  bei  dieser  xvisclien  dem  Vorher  nnd  Nachher  —  rine 
weitere  Katt^rie  giebt  es  nicht  Ällerdingt  wKre  bei  relativer 
Zeitangabe  «ach  die  Oleiclueitigkeit  in  Betracht  xa  liehen:  'er 
spricht  beim  B«mn'  oder  'vMhrend  des  EeBens',  altein  hierfür 
haben  die  romnoischen  Sprachen  keine  besonderen  Mittel,  sondern 
sie  greifen,  wie  diea  auch  in  der  einen  deutschen  Aosdroeks- 
weiae  der  Fall  ist,  lu  dem  Ansdmckn  der  Dauer  flberhanpt, 
ygl-  %  «8. 

g  4Itl.  Znr  Angabe  dei  Zeitpunktes  bedient  sich  der 
BSmer  neben  dem  Ablativ  auch  uhoa  der  Präposition  n*.- 
in  putrilia,  t«  praetenti  n.  s.  w.  (8.  58)  und  der  Bomane  seilt 
das  fort  und  dehnt  den  Oehrsuch  von  in  besv.  deuen  Vertretern 
(8.  469  ff,)  noch  weiter  aus.  Daneben  steht  im  Lateinisclien  ad 
■ur  Angabe  des  Eintritts  einer  Handlang  an  einem  bestimmt«D 
Zeitpunkt:  enpeeUurt  <ul  ve^emm  n.  b.  w.,  mnd  audi  «d  ist  im 
Homaniachen  geblieben  nnd  wird  eotspreehend  der  Bedentnnga- 
verschiebnng  des  lokalen  ad  verwendet.  Was  das  gegenseitige 
Verfaillnia  von  m  und  ad  betrifft,  so  kum  man  wohl  sagen,  das» 
bei  ad  aebr  ein  einselner  Zeitpunkt  innerhalb  einea  Zeitraumes, 
bei  H)  mehr  der  ganie  Zeitraum  ins  Auge  gefasst  wird,  daher 
erscheint  aä  i.  B.  bei  Btundenangabeu :  rnm.  In  moä  cetmtfi, 
ital.  aüe  iKve,  tiz.  ü  neuf  htura,  spau.  d  la*  hmm,  portg.  ii 
DOM.  Im  RmaSaischeD  tritt  also  wie  bei  Ortsverblltnissen 
(S.  476)  la  ein,  docb  hat  «ich,  alleittings  nicht  mehr  erkannt, 
das  alte  a  in  amituä,  ambUin  'der  Hittag*,  eigentlich  'am 
Uiltag'  gehalten.  Sonst  also  rom.  va  veni  la  primä  tarO  (Deine 
398,  7)  'sie  wird  im  FrOhjahr  kommen',  sd  trtetm  ntägura  titagrB 
La  tfiniitul  »aarrliit  (143,  1)    'beim  Sonnenuntergang  wollen  vir 


j  451.  Temponlu  im  and  od.  498 

durch  den  dnnkeln  Wftld  gehen'  n.  s.  w.,  nun  nber  wi«h  mit 
merkwOrdiger  BedealunKiTenchiebnDg  nu  ni  Kora  Is  duh^ 
BafOr  la  douä,  irä  tHe  (499,  2)  'dn  kommst  abeDda  Dicht  m 
mir,  «enigitens  mit  iwei,  drei  Tigea'i  ital.  atlo  «ptmdir  dd  «ot«, 
a  prima  mtla,  a  tua  trila,  a  tanpo  'lar  begtimmtea  Zeit',  aittl. 
Hch  a  tuata  voUa  (Inf.  8,  20),  a  pochi  gioni  (Tri»L  ncc.  97,  12) 
"nach  wenig  Tagen'  n.  igU;  fn.  attjimrä'hui ,  le  li  att  loir,  ä 
toul  moRMfit,  au  premier  gi^fiol,  oh  eommmcemmt  de  VUe,  fall«  au 
hier  ujeht  flir  en  1«  steht,  bei  Commiaes  auch  il  avott  prin»  aon 
ptrt  priummer  ä  un  wir  (4,  1),  wie  denn  nberhaapt  im  XV.  and 
XVI.  Jahib.  ä  hKofiger  als  hente,  nnd  noch  im  XVU.  ä  ce  toir 
gans  gewöhnlich  ist;  spao.  ä  la  exlda  <U  Bwar  omeron  ia  eornfja 
üatra  (Cid  11),  vajNMM«  am  a\  ma^no  (72),  «Um  mnieron  a  la 
nwA  (644),  a  Im  «edimlM  galltm  pitnita»  <ie  tabalgar  (324),  voUitrd 
4  mtdiodia  n.  s.  w.  Daneben  nun  aber  in:  nim.  It  ai  iaila  ttt 
mtg  de  noapU  (Dome  618,  10)  'da  wint  dich  mitten  In  der 
Nacht  erheben',  cdnd  i(  väM  In  lärbälori  (1B7,  7)  'wenn  ich  ihn 
•D  Feiertagen  sähe',  moarie  Mi  fae  «u  iwiita  mm  In  tioa  Oäciu- 
milvl  (559,  10)  'den  Tnd  thue  ich  mir  an  mit  eigner  Hand  im 
Weihnaehtatage',  I»  dettarä  ajunte  mtfun  eodru  (Baume  262,  20) 
'abends  kam  er  in  einen  Wald',  dann  anch  ta  fiarbä  fn  jopfs 
tHe  fi  in  aaple  nop(i  (C.  B.  2,  149)  'daas  sie  an  sieben  Tagen 
and  an  sieben  Nüchten  siede',  im  Siune  von  'T  Tage  nnd 
7  Nltcbte  lang';  ital.  in  gvesto  niese,  in  un  mcmtnlo,  io  intendo 
di  raeamtate  cento  noetUt,  rateontate  in  dieci  giomi  (Bocc.  Dec.  pr.), 
tt«l  1899,  in  olto  giomi  'in  8  Tagen',  im  Sinne  von  'nach  Ver- 
lauf von  S  Tagen';  IVi.  en  eU  'wKhrend  de«  Sommen',  en  hiver, 
«M  aiäomnt,  aber  ou  printtmpt,  also  hier  wohl  sicher  o«  aus 
«R  It  entstanden,  la  ttrre  y  peut  donner  jiuqu'it  deux  mt  troi» 
ricoUt»  dam  un  an,  en  ln>is  joun  'innerhalb  dreier  Tage',  il 
arrivera  dam  troii  joun  'nach  drei  Tagen',  en  1309,  nou» 
tomme»  datia  l'hivtr,  on  a  demoli  la  niaisofi  dati»  vum  äbimce 
n.  s.  w.,  im  Altfraiiztisiichen  m  noch  ausgedehnter  a  ta  penteeoile 
en  etU  (M.  de  France  Lanvnl  11),  an  toi  tont  la  futüe  Ii  durt 
(Cb.  Ljon  384),  hui  an  ctai  jor  (257A),  a  tens  da  Wanlei  (Greg, 
111,  14),  «I  lonc  ttmt  vitt  ne  Vanoiia  (Oleom.  456),  span  hog 
en  etU  (Ua  (Cid  754)  neben  cra»  a  la  maOana  (547),  mit  deat- 
lieber  Verschiedenheit  von  «n  und  a,  non  ü  sj  enirari  y  nu»  en 
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IwlM  Im  ntw  dia$  (230),  »i  d  ma  ie  Enero;  portp.  em  e$U  äia 
ti^e  U  vmra  a  mayor  maroBiUta  e  hontrd  jite  w  mmm  vteo 
(Graa]  14),  an  hü»  dontingo  acabatku  ai  nüutu  Motm  em  na  eglttia 
k&avotdoee»  (Aleizo  fi,  2S)  u.  ■.  w. 

§  452.  Ei^ntttmlicli  ist  ie  lar  Angabe  des  Zeitpunktea. 
Sehou  im  Lalainisc]ieD  ist  de  tioeU  omirt,  mulla  de  «ode  profee- 
tum  au,  de  üe,  de  M«Ntc  deeembri  noDigan  n.  s.  w.  gana  ge- 
brSaeblich.  Im  Italieniachen  ist  diese  Verwendang  starlc  aus- 
g«debnt,  namentlieb  in  llterer  Zeit,  vgl.  fu  lU  meK  di  MOggio 
(Ssccb.  17),  IrtjeOHäom'  in  in  Oenova  di  gwireaima  (71),  co*) 
mett'  dU  /oUo,  oome  fe  qy^'aüro  if  ima  di  9110(1  A  (IS),  prima 
MX  pcteea  dtt  deOfältra  teUmema  (Lasca  l&S,  17),  dann  aocli 
<ii  flMito  (M90  sfcH«  la  eota  d«  no«  *■  leppe  (Laaea  67),  hent« 
di  gionto  'bei  Tag«',  dt  notte,  dt  stofo  d.  d^l.  In  den  andeTen 
Sprachen  dagegen  ist  d«  in  diesem  Sinne  wohl  SBltener,  vgl.  etwa 
Tum.  de  tearä  'bei  Abend',  de  tiot^  'bei  Nacht',  de  demmeatil 
'moigens*;  obw.  ü  pai^er  mh  eegn  de  miet  di  «n  m»  vUg  (Mircfa. 
1,  4)  'der  arme  Mann  kommt  mittags  in  ein  DorT,  worin  kanm 
Nachsbmnng  des  dealsehen  'mittags'  eh  sehen  ist;  nfr.  Heus 
partimei  de  mät;  prov.  ftie  mait  U  pot  en  »1  wi  jom  urrnr  Qiie 
mil  jMMpr«  Htm  ferie  itm  em  (B.  C.  234,  29),  dann  aacb  mit 
Besag  auf  die  Zeitdanar:  baitera  A  la  hoca  tu  lote  «ent,  «i  gut 
fim  me*  M  paregnt  lo  smu  (Appel  C.  18,  40) ;  span.  de  noAe  la 
UsHN  (Cid  98),  Mt  me  aeorra  dt  fwefk  e  de  dia  (222),  data  taton 
los  o(ro«  guMrolM  /ir  eifuitiD«  (Barceo  Sil.  8G3);  portg.  hmbrou 
«e  d'essa  ms  ds  pO'rimtaf  j)Dr  cfla  (Dinis  Pnp.  73).  Es  handelt 
^ch  also  im  ganien  nm  faste  Formeln,  wie  denn  anch  Ist.  de 
HOCH  eine  fette  Formet  ist,  die  ans  der  Zeit  stamint,  wo  da  noch 
die  allgemeinere  Bedentnng  'bei',  nicht  die  erst  aus  der  Ter- 
bindnng  mit  dem  woher-Kasos,  dem  AblsÜT  entstandene 
<Ton'  hatte. 

Über  zeitliches  dt  bei  negierten  SKtwn  s.  Kap.  T. 

g  4S8.  Sie  Zeitdauer  drttekt  das  Latdnische  dnr«h  ptr 
ans:  ineettdmm  per  dmt  fioae$  temiit,  per  iUa  tewfcra  'im 
Yerlanfe  jener  Zeit',  per  tomrtUtm  'irtbrend  dee  Tninuee',  also 
Bovobl  nr  Angabe  der  Zeit,  auf  die  sich  eine  Handlung  erstreckt, 
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>U  «ucb  ilerjenigeD,  inuerhktb  irslcher  sie  vor  lich  geht.  In 
letzterem  Siona  «rubemt  daneben  iitter:  tnf«r  tiodem,  catiü  itUtr 
ojna,  zugleich  vird  inter  anch  verwendet,  wenn  «wei  Zeitpunkte, 
zvrischeu  die  ein  Ereignis  AUlt,  bezeichnet  werden  sollen:  facÜo 
inter  nonas  et  iäui  Martitu,  Du  Sornsniache  zeigt  hier  grOaeere 
Haniiigfehigkeit  der  Ansdrnclumittel  nnd  infolgedesBen  feinere 
UnterHcheidong  der  verschiedenen  Beziehungen.  Dm  einfache 
jier  ist  geblieben,  hat  aber  neben  der  alten  Bedeutung,  wie  ue 
vnrliegt  in  ital.  tu  toi  die  in  J^a  feee  aua  äimora  Ter  trtoml'  anni 
(Dante  Par.  6,  87),  afr.  Il((r  quitat  Jon  cft«b  joit  Ad-a  (B.  C. 
91,  7),  nenfranzöiiseb  nicht  mehr  gebrtlacfalich,  mnlclut  die 
f ines  DnbeBtimmten  Zeitpunktes  angenommen :  mm,  prt  Ktirä 
'lun  Abend',  afr.  eel«  rwint  par  MMtnt  (Ch.  Ljan  1785),  a  5e5i)e 
eint  tout  droit  par  im  mereredi  (Cleom.  4041);  «pan.  le  kaUe  por 
la  matlana ;  porig,  por  fint  de  agotto  era  urn  Ui  tntrar  de  earrol 
de  tnüho  (Dinia  Pup.  1).  Oder  aber  statt  wirklieber  Zeitangaben 
treten  die  ZeitttmstJlnde  ein:  ram.  muU,  bade,  te-am  a^teptat 
Atcarä  pe  inoplat  (Doine  319,  1)  'lange,  mein  Lieb,  habe  ich 
dich  gestern  abend  beim  Dunkelvrerden  erwartet',  aeearä  pe 
vrtmea  änii  (Strig.  1,  11,  1)  'gestern  Abend  wKhrend  der 
Essenszeit',  auch  pe  la  ifinfil  (Doine  615,  5)  'beim  Sonnenunter- 
gang',  so  nnn  namenüich  im  Franiösiiehea :  »fr.  li  pooil  ettre 
an  graut  «moi  Fitede  an  bot*  et  umt  eonäuit  Par  mal  lani  et 
par  male  nuit  (Ch,  lijoa  48(0);  nfr.  mygager  par  la  phtie,  renirer 
par  KM  bMW  ttmp§  u.  s.  w.  Hat  somit  par  seine  alte  Badeatung 
Dar  in  geringem  Umfange  bewahrt,  so  sind  für  die  Zeiterstreckuag 
an  seine  Stelle  lutneiiit  die  dnraÜTen  Partizipien :  ital.  dMrante, 
frz.  durant,  petidard  u.  b.  w.  getreten,  die  8.  464  besprochen 
worden  sind.  Nur  das  BniuHnitebe  bleibt  mit  preepre  ans  ])cr- 
tuper  (8.  490)  dem  alten  Oebraache  sehr  nahe,  Tgl.  ch  vot 
jireipre  totu  amdn  fitX«  luerAtdw  domnviui  (Cod.  Vor.  18,  11) 
'mit  euch  habe  ich  daa  ganze  Jahr  hindnrcb  fUr  den  Herrn  ge- 
arbeitet', iföloriu  iatle  a  posti  miereurea  fi  vüierea  pre^e  tat  amd 
(Oaster  1,  ä8,  25)  'er  ist  verpflichtet,  den  Mittwoch  nnd  Freitag 
das  ganze  Jahr  bindorch  zu  faxten',  anch  huträ  Fav^n  propre  ttoapte 
tntru  Antipatridä  (Cod.  Vor.  56,  18)  'sie  brachten  Paulus  wllirend 
der  Nacht  nach  A.',  heute  pttte:  peete  ti  lOJ  ffJuglvltie  (Doine 
274,  11)  'datt  ich  ihn  «Uhrend  des  Tages  hetze*.    Daa  Spaniache 
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«ndlieh  greift  in  mientrat,  du  Poitn^Mucbe  >a  meitltt,  die,  ans 
Aim  mlerim  eaUUndeu,  nnprUiiglich  AdTeibiea  sind.  —  Die 
TeHreMr  tob  Mer  weiden  fait  nar  gebruicht,  vo  •>  sieb  um 
die  Angabe  der  «vei  Endpunkte  bandelt,  nnr  du  lulieniicbe 
Hgt  snch  fira  otto  giomi  'ntb  acht  Tagen',  and  f^ra  gionto 
*wibrend  des  Tages',  das  SpaniKhe:  Anlro  de  hora  g  MCdie 
vohtna  (D.  Qu^.  1,  &8).    muriö  ämln   de  odto  dia*  tbe  las 


§  464.  Die  Übrigen  zeitlichen  Verhiltniise  geben  tn  wenig 
Bemerkungen  Anlaas.  Der  Beginn  einer  Zeildauer  wird  durch 
mm.  dtia,  ital.  da,  fn.  die,  span.  deide  angegeben,  daa  Ende 
durch  die  S.  280  und  460  bBipracbeQe&  WUrlar.  Für  die  Vor- 
•  eitigkeit  dienen  anle  und  leine  Ableitungen  (S.  166),  im 
Seufraniauaehen  ipeciall  avant  im  Oegeuwtz  lU  dem  Hrtlichen 
deBont,  tut  die  Nachzeitigkeit  dagegen  lind  z.  T.  andere 
Bildnogen  eingetteieo  al«  (Qr  daa  örtliche  Nacheinander,  nament- 
lich wird  reiro  faet  gar  nicht  auf  die  Zeit  Übertragen,  Tielmehr 
iat  poit,  iepoU  geblieben:  mm.  dvpi,  itaL  dopa,'  aital.  anch  poi, 
afr.  pui»:  foi*  mim  deeee  en  fiata  honoret  (Alexis  81),  afr. 
dieses  gewUhnlicher  wie  beule  dtpuit  mit  Bezug  auf  den  von 
einem  Torausliegenden  Zeitpunkt  bis  zu  der  Zeil  der  Handlung 
aich  erstreckenden  Zeitraum :  poit  icd  tent  gve  Bau  noi  rint 
solecr  ilo$tre  aRwtior  oMrent  eritHeittet  (8),  span.  licspHet  de,  portg. 
dqxiil  de.  Oder  aber  die  Ausdrucke  des  Nebeneinander 
dienen  fbr  die  zeitliche  Folge :  seltener  ItaL  apprato,  stets  nfr. 
ofirte.  Oleichieitigkeit  wird  naturlich  durch  cum  aoa- 
gedrllekt,  im  Italienischen  auch  die  begleitenden  UmsUnde :  mm 
gHCfto  eaUtvo  Itmpo  iton  luärb  di  cata,  AnnUherung  durch 
MrtHt  (S.  481),  span.  auch  tobrt:  venir  »obre  tarde,  der  Zeit- 
punkt als  Ziel  durch  per,  pro:  rum.  pe  ttarä  tä  tegäitftt  (Strig. 
36,  1)  'aaf  den  Abend  rüste  dich',  lono  ätnUalo  per  ilomam 
wro,  frs.  jt  mw  imMi  poitr  iemain  wir,  ebenso  im  Westen  para. 

%  ibh.  Einer  eigentümlichen  Vcrsch  rtakun  g  prä- 
positionaler  und  absoluter  Au  sd  ruckt  weise  ist  hier 
noch  an  geJenkeu.  S.  455  ist  gezeigt  worden,  daas  ein  (-Parti- 
(ipium  allein  oder  in  Verbindung  mit  einem  Nomen  als  temporales 


g  Abu.  456.  Tenporila  Priparittomm.  497 

AdTBibUle  anfbretan  kann.  \nn  finden  sich  »olchs  temporale 
Partiiipiea  noch  verbunden  mit  einer  Prtpoaition,  namentlich 
mit  den  Vnrtretem  von  poti:  iul.  äopo  centOo,  dopo  rtccmto  la 
(Hit  ItUera,  dopo  aotai  paroU  fatU  (Inf.  2,  Ul),  e*  i  voMo  Mto 
Pimstgno  ü  qualdie  »erittore  toi  fioa^i  ptr  (arU  (t  WtrAer) 
piaeere  dopo  mortt  (Bnrrili  Xot  Com.  417)  u.  ».  w.,  dann  oI 
paart  raeeonttremo  titito  a  eate  faUt  (Hunoni  Pr,  Sp.  6);  fn. 
aprH  ta  affairei  r^Uet,  femer  dii  la  ituit  tombet,  Marie  fiit  prii» 
fimpotieiux  (Zola  Loarde«  281),  pivr  moi  juim'ä  phu  ample 
mforme  le  erime  a  iU  eommi*  ä  la  tmte  iPtme  quereOe  (Belol 
Dne  nffolie  d'amonr  81);  span.  dönde  pondremot  d  e$U  tuno, 
yM  ealemoi  eierloi  de  ttoUarh  dttpua  de  paiada  la  refiriega 
(D.  Q<uj>  1,  18),  le  arraneii  dtipuet  de  dt/unta  im  atr^itoeo 
etlomudo  (Coloma  P«qa.  145),  d  poeat  caUet  andadat  aianrirü  con 
d  ptye  (Nov.  tj,  15);  portg.  depoit  de  ludo  notomente  largo  e 
capido  e  o  navio  a  Mmtnfco  aiava  tatafeiliuimo  (Glomea  de 
Amorim  Am.  Pa.  107),  uhmi  noil«,  dtpoi»  de  dormido  o  primäri) 
lomno,  ergittM-ee  Pedro  (Diuii  Pnp.  184).  In  der  Bedeutung  mit 
den  bi"heT  feaannten  AnsdrucksweiseD  ttbereinitimmend ,  aber 
in  spioein  AnagangvpDDkte  wohl  verschieden  iet  gal.  de  acabado 
0  jatilar  it^aranmee  todos  'aU  das  Elaiien  beendigt  war,  fpngea 
alle  Biueinander',  uh  liome,  de  enfadado,  fai  ealqitera  eottta  'ein 
Hensch,  wenn  er  erzUrnt  iit,  tliut  Hlles  Mögliche'.  Dan  zweite 
Beispiel  gebSrl  x\i  den  §  469  besprochenen  und  bildet  »o  den 
Cbergang  m  dem  eraten.  Sodann  uhlieasen  sich  hier  nfr. 
awwUöt  arrive  u.  ».  w.  (S.  468)  an ,  die  wohl  nnr  dadurch  den 
Charakter  prHpuaitionaler  Ausdrucks  weisen  erlangt  haben,  das* 
ihnen  die  mit  apria,  dia  gebildeteo  vorangegangen  sind. 

y.  IMe  kuDulen  nntl  BuIeD  PripoJiitionen. 

§  456.  Grand,  Drsacbe  nnd  Zweck  berühren  lieh  so  nahe, 
daM  »ie  fllglich  losammengenommen  werden  können.  Die  Zahl 
der  hier  einachlkgigen  PrKpoiiitionen  ist  eine  Kienlich  geringe, 
die  Verhlltniiie  demnach  einfachere  als  in  den  bitber  betrachteten 
Verbindungen.  Qeht  man  davon  aus,  daas  die  Mehnahl  der 
«bstrakten  Begriffe  sich  ans  rttnmlichen  Ansckanongen  berans 
entwickelt  haben,   so  wird  man  von  vorneherein  fllr   den  Onind 
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die  Prlpoaltion  dei  Aiu^ii^paDktea ,  für  dea  Zweck  di«  des 
ZielpaDktM  erwarten  dttrfeo,  ilao  de  und  aä.  Allein  letitere« 
iot,  obrchon  M  im  lnteinlwhen  finalen  Dativ  noch  einen  Vor~ 
gluger  hat,  im  guuea  selten,  vgl.  etwa  ital.  amdatmare  atla 
Mortt,  ferir  a  morte,  fn.  eottdamner  ü  mort,  »pan.  mortr  oI  ntiMila, 
tiacer  d  la  virtvd,  wogegen  in  frz.  vtnir  oa  steoitn  nach  Hau- 
gabe von  venir  «n  aide  dan  au  vie  in  anderen  Füllen  (8.  477), 
an  Stelle  vnn  en  U,  ou  ;^treli>n  i«t.  Über  ital.  aW  arme  n.  dffi. 
».  §  527,  nber  verwandte  prSdikittive  Verbindungen  8.  487. 
Wohl  aber  sind  Bchon  im  I^nteiiiischen  per  nnd  Jiro  eingetretsn, 
jeoea  da«  Werkieug,  Mittel  {%  465),  dann  den  Beweggrund,  diesen 
die  Stellvertretnag,  die  Absicht  anedrQckend. 

§  457.  Za  flllerent  ist  n  bemerken,  daxs  pro  mehrfa«1i 
mit  per  insamnengefallen  ist,  namentlich  einergeite  rum.  ptf. 
eng.,  iUl.,  apmv.  per,  andrerseits  Span.,  portg.  por,  wKbrend  im 
Fnins'tei sehen  pour  und  par  im  ganzen  aaseinandprgehfilt«!! 
werden.  Allerdings  auch  nur  im  ganzen,  da  namentlich  nstliche 
Denkmiler  aus  dem  MitteUlter  jior  in  clemlieh  weitem  Umfange 
■n  Stelle  von  par,  also  eine  Annihernng'  an  den  Brauch  de« 
romanischen  Wextens  uigen ,  vgl.  por  iei  paatti  (FIoov.  880), 
piitl  U  roi  por  h  pii  (186),  jemai»  por  votlre  oort  ne  laira  iteomt 
(819)  n.  B.  w.  Diese  Verschmelzung  iwcier  begrifflich  sieb  nur 
in  wenigen  Pillen  berührender  PrKpositionea  ist  nicht  ganz  leicht 
SU  erkllreu.  Wo  im  OatfranzKsischen  gedecktes  e  zu  o  wird 
(I,  S.  116),  kannte  por  ans  per  wenigntens  vor  konsonantisch 
anlautenden  Wflrtem  lautlich  entxtaudeu  sein ,  auch  portg.  por 
iHast  nach  I,  S.  290  eine  Uatlichp  Erklärung  zu.  Kaum  aber 
gebt  das  im  Spanischen,  und  ebensowenig  ist  per  aus  por  im 
BnmKnischen,  Italienischen  und  Froveiiznlisclien  leicht  aozuaehmen, 
Dass  die  nmbrische  Frilposition  per  der  lateinischen  Priposition 
pro  enl«prieht :  ambr.  fratrat  per  =  lat.  pro  fretrUnu,  kann  bi» 
auf  einen  gswissan,  aber  wohl  nnr  sehr  geringen  Grad  iu  die 
Wagschale  fallen.  Man  wird  also  wohl  nicht  an  der  Annahme 
vorbeikommen,  dasa  die  völlige  Tonlosigkeit  eine  Reduktion  von 
per  and  pro  auf  pr  zur  Folge  gehabt  habe,  woraas  dann  in  den 
einen  Gegenden  per,  in  den  anderen  jwr  entstanden  ist.  Dabei 
bleibt   allerdings   unklar,   weshalb   Kardfrankreich  per  und  por 
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wheldet.  Im  Wecteo  ttebt  oebeti  por  anch  para,  ia  denen 
■waitem  Teile  ad  stockt,  dwi  alm  da«  Hrtliche  Ziel,  die  Bichtong 
deatlicher  lum  Anidruck  brin^  Dem  eoUprechBiid  liegt  in 
pan  mehr  die  Idee  des  Zweckes,  in  por  mehr  der  Bewe^niiid, 
doch  iit  di«  Seheidniig  nicht  fani  streng  durchgeführt. 

9  468.  Pro  dient  vor  tllem  dem  Zwecke,  der  Be- 
etimmnng:  ital.  gitattt  Itttara  i  ptr  tuo  frattUo,  fra.  eetU  lettre 
ed  pour  Ion  frirt,  spui.  ata  earta  et  para  (m  kenNOfui,  nad  er- 
«cheittt  da  nnmenükh  bei  den  Verben  der  Beiregang,  um 
den  Endiweck  oder  gerade»  lokal  daa  Endiiel  einer  Be- 
wegung innigeben,  vgl,  obw.  ira  per  gwlla  ytria  (HHrcb.  1,  8) 
'Dach  jenem  Erbe  gehen';  ital.  dki  ba  inuma  MMtma  in  eata  «an 
va  pel  D)MO  aO'  otitria,  m  «erril  per  soi,  i  partä«  per  MHam ;  ifr. 
•i  opela  la  dornt  H  K  äitl  qu'eU  äiatt  por  Äueamn  ton  ami 
(Anc.  40,  87),  bento  nicht  mehr  gebrHuchlich ,  aber  noch  il  t$t 
parti  paar  Parit;  ipan,  por  Itraekd  vapade»  (Cid  89),  ydet  pora 
Uu  gentea  (176),  por  Bwrgo*  aguijava  (bl),  hente  bei  Sach-  und 
PerMinHnb«xeichDaageD  por,  bei  Ortibeieicbnongen  i>ara;  portg. 
ir  por  agua  (Bom.  IX,  441),  vmda  para  a  aUea  (Dinii  Pap.  78). 
Anch  ital.  dowundara  per  tmo ,  span.  pregutOar,  portg.  perguntar 
por  *nach  jemandem  fragen'  gehOrt  in  diesen  Znaammenhang.  — 
Ebene«  hKafig  wie  den  Zweck  giebt  iul.  per,  span.,  portg.  por 
den  Beweggrand,  die  Uriacbe  an,  doch  wählt  das  FranaO- 
eieche  hier  natOrlich  par:  fect per  vütaie  a  gran  rifiiUo  (Inf.  8,  60), 
per  tergogmi  giui«<  mutolo  (üeenvfo  rüente  dicea  (Bocc.  Dec.  2,  9), 
ora  tUnäeoa  ü  braccio  per  oolUra,  ora  VäUana  per  Otperatione, 
ora  lo  Übatteva  in  aria  eovte  per  mtfMwta  (Hanuini  Pr.  8p.  81), 
•fr.  $ert  son  irinor  par  hone  voleHtet  (Aleiie  33) ,  pur  tun  orgutB 
ewneneet  mortd  rage  (Bol.  2379),  jHir  la  joit  tantroblie  (Ch.  Ljon 
6807  V),  nfr.  toule  femmt  ett  eoqueUe  ou  par  rafUnement  ou  par 
(MiiiliMi  ou  par  tempiramenl,  fatrt  qtiHgue  ekote  par  erairde,  par 
migarde  n.  ».  w. 

%    4S9.      Dt   (tthrt   den    nnmittelbaren    Ornnd    einrr 

Tbltigkeit  an:  ram.fifngt  de  durtre  'TOr  Sfhmen  weinen*,  tuftri 

de  foame  'Hunger  leiden',  ital.  iagrimare  di  giaja,  perire  di  freddo, 

morire  di  famt,  ridere  di  piaeert,  tremate  dt  pavra  n.  a.  w.;  in. 
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flewrrr  de  joie,  perir  de  frnd,  momir  dt  faim,  Hre  dt  ]ri«tfir, 
trextiiUr  de  peur;  spnii.  Ihrar  de  goto,  ptreoir  de  fric,  wunir  dt 
tambre,  rar  de  eo»leido.  ebeaso  portagia«iKb  and  rumKniich,  ia 
««Ich  Ictiterer  Spruche  d»  alte  de  bleibt,  nicht  din  eiDtritl. 
Nkmcntlich  hKafig  trifft  man  auch  hier  die  etTmologiache  Figur: 
amoit  eeamor  foUe  (Rieh.  5128),  tndormi  dou  Momeil  de  Ia  mort 
(L.  pR.  40,  8),  iHOurir  dt  male  nort  igt  aine  im  AltfratuOsiMhen 
od  in  treflende  VerwDnBchnng,  nfr.  il  e*t  mort  tune  mort  Kudmne, 
viwe  <f  im«  01«  Iran^ttt  n.  ■.  w.  Diece«  kaiiMle  de  berahrt  «icb 
nahe  mit  dem  partitiven  and  dem  respektiveD  in  den  §  865 
nnd  875  benprochenen  Fxllen,  wohl  ancb  mit  den  instromenttJen 
(§  466).  Des  Altfranzttaiicha  gebt  hier  »ebr  weit,  eofem  es  mit 
de  bei  Jedem  beliebigen  Verbnm  die  nnmittelbare  Uruche  der 
Tbatigkeit  oinfOhrt:  Tgl.  de  ma  gratU  guerre  m'at  tu  aidÜ 
(Jourd.  2027),  Übrigem  euch  noch  nfr.  je  Vaitnerai  toute  ma  nie 
du  courage  qtt'ä  a  tu. 


J.    DJB  iTutnimeDUlea  Prtpoaitlonen. 

§  460.  Weniger  tin  in  anderen  FKllen  ial  der  lateinische 
Ablativ  des  Hiltel!i  schon  in  laleiniscber  Zeit  durch  Frlpositionen 
verdrlngt  worden,  ahpr  doch  hat  auch  er  noch  in  der  vor- 
romaniacfaen  Epoche  «eichen  roDasan,  ja  er  bat  logar  weniger 
Sparen  hinterlusea  aU  der  lokale  and  der  temporale  Ablati«, 
Die  konkreten  Anscbaaangen ,  die  dem  Anadracks  dea  Uittels 
an  Grunde  liegen,  sind  sehr  Terschiedene.  Am  TersUndliehneB 
'M  die  der  Begleitang,  also  cum,  nnd  die  des  Aoggangipunktes, 
de,  schwerer  in  Ix^^ifen  die  des  dnrchmessenen  Ranmea,  per, 
endlich  erst  sekundti,  d.  b.  von  der  schon  abstrakten  Bedeutong 
der  Art  und  Weise  ansgehend,  das  nrsprUnglicb  anch  Örtliche  od. 
Statt  per  erscbeint  in  OranbUnden  in  weitem  Umfiuige,  Tdllig  in 
der  Art  des  deatsehen  'durch'  nnd  vielleicbt  uiebt  gkiu  ohne 
.  deutucben  Einflnss  entstanden,  obw.  tra»,  eng.  Iree  ans  IroM,  wi« 
traue  ja  sueb  lokales  pT  in  seiner  eigentlicbeo  Bedeutung  ver- 
drUngt  bat  (9.  485).  Hit  Uittel  nnd  Werkteng  berührt  sich  sehr 
nahe  der  Begriff  des  Stoffes,  daher  er  hier  mit  lu  behandeln  ist, 
nnd  der  Stoff,  als  eine  UEofangreiebe  HasM  gedacht,  giebt  Anlaea 
I  PrSpoaition ,  in  üi.     Es  ist   also  im  folgendaa 


namentlich    das    gCfSD zeitige    VerlilltuU    dieii^r     rerschied^nen 
PrtpositioneD  zu  uaterauehen. 

§  4SI.  Schon  iiB  T^lMniscIieti  nagt  mm  damorc  cum  voce 
maxitita,  und  das  Komaniselie  geht  »uf  dieEeni  Wege  weiter,  ver- 
wendet bIbo  «oh  zur  Angnbe  des  Hittsls  aoirahl  wie  des  Werk- 
zeugs, vgl.  mm.  »Irigä  eu  pfua  mar«  'er  lisr  mit  lauter  Stimme', 
a  priimj  eu  brafefe  dtfätite  'mit  offenen  Armen  auf  nehmen', 
ül  tvd  at  amhidiniä  mänäe  'er  nahm  ihn  mit  beiden  Hluden', 
arä  eu  plngul  (Doine  5M,  2)  'er  yflügt  mit  dem  Ffln^'  u.  s,  w., 
dann  auch  «h  tt  iuee,  eä  U  afiqpt  eu  gura  AtlM  (231,  7)  'geh 
nicht  vorbei,  denn  ich  erirarte  dich  mit  iUuem  Hunde',  RtrU  eu 
tänge  reee  'er  sprach  mit  ruhigem  Blute',  wo  c«  in  die  BeKcicb- 
nnng  der  Art  und  Weise  hinOtwnpielt,  endlich  aimpära  eu  7  Id 
*nm  aieben  Frank  kaafen'.  Im  Italienischen  erseheint  cum 
namentlich  bei  Gegenständen ;  Lucia  aidiigavan  ^i  ociAi  cal 
gretiibiiiU  (Hanzoni  Pr.  Sp.  8),  cor»  tmo  BjiiBo  mi  forai  U  äito, 
Uggtrt  cogli  ocel^i,  Mamart  eol  nome  ü,  ebenso  im  Franztf- 
aischen,  afr.  od:  pvi»  od  le»  tat»  lavol  ItM  pret  da  taue  (Rol. 
1778),  >i  eunquerrai  Dvrendal  od  la  mnV  (988),  od  «un  e^el 
Vattmeli  getet  fort  (1202),  nrr.  «ntper  avte  vn  eoultau,  Mttr  aoec 
du  boit,  Z'inE>iutan  ne  it  npoume  ptta  avec  dt  Vor  mais  avee  du  fer; 
span.  lo  gw  ^t  eontaäo  io  tri  por  mis  propioi  ojot  y  lo  toqui  am 
mu  intfiM»  matioi  {U.  Qnij.  2,  23),  ran  ata  ama  peleoron. 
ebenso  portg.  Selten  erscheint  die  rermittelnde  Person  durch 
etim  eingeleitet,  wie  iu  ital,  ordaib  con  uno  tua  fanla  (Becc.  Dec. 
7,  1),  Hpan.  Ilamofos  Comdia  eon  H  Bino  (Nov.  ej.  10).  Kher 
begegnen  namentlich  im  Spanischen  abstrakte  Be griffe, 
VI)  dann  dos  Werkzeug,  das  Mittel  sich  leicht  mit  der  Ursache 
berührt,  vgl.  tspantada  eoti  tl  tutfln  (Alej.  B2S),  guebrantaban  toi 
cebaSot  COM  graut  caiuadiira  (Alej,  15S0),  dtobrtiaito  gut  reäbiö 
eon  *u  vüia  (Nor.  ej.  16),  daher  dann  nuch  eäborolane,  deietperarie, 
hol^r,  alegrartt,  goame,  plaeer:  plego  d  ÄUjandre  Mti  «*(a  altgr'ia 
(Alej.  247),  oner  plairr,  admirarte,  pagarte  eon,  ferner  bei  den 
Verben  des  Aiifangenii  und  Endigens,  wo  dann  allerdings  unter 
vnlliger  Verkeunnng  des  ursprünglichen  Sachverhaltes  auch  ge- 
sagt wird;  d  agua  acäba  am  ka  eantinos  reala  (Caballero  Kov. 
10)  'du  Wasser  wird  selbst  mit  den  Heerslrassen  fertig'.    Aneh 
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502  111.  Kapllal:    Der  guti.  §  461.  462. 

CHM  bei  den  Vnrbeii  de»  Versehfiis  gshBrt  bierher,  fr».  fMBpIfV, 
M  nourrir  aeec  u.  dgl.,  Jncb  hst  hier  dt  im  allgemeiueu  den 
V.>rxng,  Tgl.  §  46*. 

g  462.  VoD  viel  grOssecer  Wichtigkeit  i>t  de.  1d  ente.r 
Lini»  steht  la,  entaprecbend  dem  UCsiniKcben  ab  oder  doin 
AblktiT,  lar  ADfUhrang  dea  Urheber«  eines  ZuBt&adp»,  alno 
Dunentlich  bei  l-Partitipieo  und  b«i  refleiiveu  Aitsdruckinreisen. 
Dau  die  rKnmlicfae  Anncheunng  des  Unpraiigi  «i  Ornnde  liegt, 
l^ht  Bcban  dnranH  herrnr,  den  du  BumKnische  lu  Ma,  d&s 
lulieniiche  id  A>  greift,  also  mm.  ate  läudat  (Ma  (off,  ital. 
t  lodato  da  tulH,  fix.  Ü  nl  loue  de  faul  le  monde,  npnn.  a  alabado 
dt  toiM  and  ram.  fiM  U  landä  dela  t«tä  'der  >Sr>bn  wird  vom 
Vattir  gelobt',  ital.  k  conotctrue  li  hdono  da  ttOti,  apun.  de 
Hodie  gi  mt  de  tu  prima  Mbtoie  m  faäa  (Nut.  ej.  10),  porig, 
o  mar  gK«  «d  do*  /iMS  jiftoco«  «e  navtga  (Las.  1,  63),  aber  nlclit 
fnuuUiiach,  wie  denn  Uberbunpt  das  NuufrnnzUsiitche  de  nnr  bei 
Verben  der  Bewegang  im  Ranme:  Sre  mätii,  iwicede,  oeeomtHignd 
de,  nnd  bei  Verben  geisliger  ThKtigkeit:  tl  tat  re^ede  de  tout 
h  monäe,  (tre  cmhw  de  nnd  darnach  inoorum  u,  a.  lalisst, 
wMhrend  die  alte  Sprache  viel  freier  int  und  noch  Pascal  nagt 
Veeangde  ttt  eiU  dt  phuiemr»  aulitm  de  tüiie  en  aiide  (1,  179). 
El  ist  non  aber  namentlich  in  Slterer  Zeit  de  nicht  anf  wilche 
mie  beschrKnkt,  sondern  ea  wird  auch  mit  Siiclinamen  tcrbundcn 
und  da  ein  Gegenstand  als  Urheber  eines  Zustanden  :iich  znnieiüt 
al«  Werkieng  darstellt,  so  erscheint  de  nun  gaai  instrnmciilal  in 
afr.  de  la  nmin  de$tre  »it  bencisl  (RoI.  3066),  li  li  dannai  de  mon 
^aive  (Jonrd.  231X  dd  »anc  ItuU  tu«  eon  e  tun  vitage  (Bol.  2276), 
ja  de  m'e^ie  ne  U  quier  atoudüer  (Cor.  Loo.  661),  It»  endott  de 
MUT  de  pere  (Chardr^  S.  Dorm.  1527),  jOK«r  des  eAes  (Fl.  Bl. 
1672)  n.  s.  w.  nnd  so  noch  nfr.  frafijer  du  pUd,  tiitr  Sun  amp 
de  piatoUt,  ü  ne  stat  que  faire  de  wn  lenpt  a.  a  «,  In  den 
aaiteren  Sprachen  ist  dt  in  diesrm  Siunn  veniger  hanSg,  Im 
Italienischen  finden  nicb  aliei-diugs  Beiniiiele  wie  iratitdo  di 
bMestro  (Sacch.  93J,  ilelle  dflla  mano  in  eut  Ittlo  (La«a  107, 
18),  ducb  sind  diu  viellvicht  GalliziHmeu.  Auch  ri^tondcre  di 
s'ia  iKKca,  in.  dire  de  boudie,  «pau.  de  la  su  boca  eoMj'Cfo  de 
(Mar  (Cid  1456)  konnte  liOcbslens  als  Auegangsponkt  ntr  weitere 


§  462.  40S.  164.  LMonitiuMlw  dt.  fi03 

butnimmUle  Tenrendnng  gelten,  ist  »ber  iweifellor  tnnKclut 
r«iD  lokal.  Dastelbe  j^lt  natnrlicli  toq  Mptut.  de  Im  lot  ojot 
Ion  fuerU  miaOrt  Borando  (Cid  1)  und  wohl  von  non  vtdie  ie 
Im  ojot  ma»  q»e  eon  A  pulgar  (Beiceo  Sil.  S97).  Nnn  findet 
Hch  aber  aneh  an«  la  memo  »ko,  la  Itn^pta  embargada,  iTin  prtndia 
dt  Ja  mono  ni  podia  fabiar  mada  (606)  und  non  podU  de  lo* 
«NIMM  trtaar  (6T0),  mtdar  de  tue  pU»  (It47),  ilco  jedenfalla  ein 
Anfang  in  inatrnmeDtalem  de,  der  vitUeicbt  gerade  an  de  boea, 
dt  igot  anknüpft. 

§  46S.  Zar  Angab«  det  Stoffei  bedient  iich  der  B«mer 
dei  Ablativea  oder  eg,  ipUar  auch  de,  nnd  dieaea  de  i*t  bis  hente 
geblieben :  ital.  la  eroM  fv  fatta  di  ferro,  fn.  la  wtaieon  eU  M«< 
dt  bois,  Bpan.  Im  etdtonti  ton  de  litnto.  Diemlb«  An^mckaweiie 
bleibt,  wo  ea  sich  am  einen  Übergang  ron  einem  Znitand  In 
eilten  aadcm  handelt:  ital.  fort  tamtmU  amoo,  »St.  de  ta  fUb 
0»  fviia  mere  (Bich.  20G6),  prov.  gttetra  fim  de  vilwi  eorte*  (B, 
Born  22,  IS),  span.  dt  ffliora  haeer  kcIom  nnd  nun  natSrlicb 
aneh  ital.  dnemr  (F  anumte  amieo  u.  s.  «.  Daran  aehliesat  sich 
daon  ital.  non  lapta  Ae  fort  dd  pane  A'  io  gU  gtUma  (Pellie» 
Prig.  7)  B.  dgl. 

§  4M.  Endlich  ifaid  noch  die  FlUe  in  nennen,  wo  dt  nr- 
■prtlnglieb,  lei  ai  den  Stoff,  sei  ea  einen  Teil  ans  dem  ganien 
nngiebt  nnd  dann  dasn  kommt,  daa  Mittel  m  beieiebnen,  in  der 
That  aneh  itark  in  Wettbewerb  mit  «tm  (g  461)  tritt  Ea 
kommen  dafOr  namentlich  die  Terba  dei  Begabena,  Auaatatteni, 
Untentntxena ,  dann  die  des  ErTrenena,  Betrobeni  d.  a.  w.  in 
Betracht.  Sofern  diese  Verba  ein  Sachobjekt  babeii  können  und 
nnr,  wenn  noch  ein  peraOnlichea  dain  tritt,  das  Sachobjekt  darcb 
dt  einleiten,  oder  lofem  daa  de  dentlicli  partitiT  ist,  gehören  lie 
nicht  hierher,  sondern  sind  schon  B.  886  nnd  39B  besprochen 
worden,  und  nicht  immer  ist  ea  mOgliefa  in  sagen,  in  welche  der 
verfchiedenen  Klasaen  jedes  einielne  Wort  gehUrt.  Ea  mKgen 
daher  hier  aneh  nnr  wenige  erwKhnt  werden.  In  Betracht  kommen 
namentlich  die  Varha  nun.  fmplea  'fBUen',  tätiira  *sattjgen';  ital. 
empin^  gof'flare,  fomire,  ffvamin,  hagnare,  sMfire,  mimire,  eignere, 
igart,    eontentare,    tatiare;    fn.    rempUr,    ftmntir, 


üglc 


m.  Kapttel:  Dar  BUi. 


■pan.  hmdWr,  tttamteer,  baSar,  cwA'r,  ttAir,  papar  a.  s.  w. 

§  466.  Ptr  in  iiutrnm«alaler  Fonktion  fehlt  dem  Bnrnl- 
BifcbeB,  in  den  rnnderan  Spnchea  encheint  e*  eiamiil  beim 
(-Partiiipinni,  dutu  bei  BeSexiven,  endlieb  Btich  bei  Handlnng*- 
verban  nnd  iwar  in  atmrkem  Wettbewerb  mit  d*  (^  462),  j> 
dieua  Tielfacb  «nrUekdritagead,  Tgl.  Air  die  nrei  enten  Tf  peu  ital. 
Mtoftto  VOM  fk  per  mt  wKto  (Inf.  4,  79),  für  T  mm  mit  pw 
OUatHan  $tj>olU  (Pntg,  7,  S),  per  la  rttna  e  ptr  hitti  fW  hh  gnm 
romon  ¥tKtc,  Ae  per  le  fattlt  e  fttmigUari  «i  faeeva  in  atema 
(Bocc  Deo.  6  pr.),  afr.  por  ed  taM  home  iomI  lor  anema  idUedei 
(Alesi*  lai),  Mee  FVatwe  ne  uU  par  mu  fe«fti<  (Rol.  1927), 
fuc  ja  par  UA  n'iert  reeontd  (Ch.  L^on  GlSb),  que  ja  par  ma 
wK  i€famöue  In  /oHAmm«  (6696)  im  Lnfe  det  Zeit  immer 
hänfiger;  ipan.  por  mäUu  moditwot  dt  tierra  »odti  «Aada  (Cid 
367),  d  üHnido  /W  hedw  yor  iMo«  n.  i.  «.  Dann  inch  bei 
HuidlD>l|n*CTbeD :  iul.  ^erava  ptr  lui  JomiwMo  doro'  «Nilh' 
mneoH  Smoitrara  (Bocc.  Uec  1,  1),  prcmicre  per  /am,  Qf^it«» 
JWms  jwr  fitoeo,  amotove  per  leoria,  lapert  per  wMs  n.  b.  w.; 
mh.  ja  par  moi  tna  nd  tatri-a  (Ch.  L7on  745),  Deka  M  cid  H 
>MH(M  par  »tm  tmglt  (B«l.  2819),  par  la  mmim  iTwi  mmm  dt^>daiti 
Frite  a  la  damt  de  JUmdue  (CL  L^od  2768),  par  ommm  U  ad 
ammeiel  itne  bataiOe  (Bol.  2639),  ewgHH  me  fid  par  Durattdart 
BolaiiM  de»  3Wi  *t  grämt  mart  (Ch.  Lyon  8386  V)  and  k>  noch 
heuU  je  Im  (M  faH  dire  oda  par  aum  OMt,  äerire  par  ta  main, 
ferner  mehr  abstrakt  nud  infolge  deeMD  kausal:  afr.  .FVonmü  tunl 
Morf  par  twflr«  I«^(  (Hol.  1726),  9Ht  p<rt  M  joie  e  «m  mIoc 
jiar  Ktm  merfd  d  par  aon  fori  (Cb.  Ljon  8B42),  ä  me  prendront 
par  pri  tm  par  podette  (Alexis  41);  ipan.  que  ti  tum  la  quebrantat 
pOT  füerta  gvc  tum  gda  abriete  madi  (Cid  64).  £■  liegt  auf  d«r 
Hand,  dass  die  drei  Verwendongea  ron  per  anf  das  Engste  mit 
eitumder  lasammen  hKngeu,  wenn  ancli  ihr«  HUnfigkeit  «ine  etwaa 
nnglsiche  ist,  sofern  in  Italien  namentlich  die  erste  seltener  üt, 
Frankreich  alle  drei  am  ansgiebigslen  anwendet  Lateinisch  ist 
per  iudieem  datmuri,  quae  dami  gerenda  tumt,  ta  per  Caetilium 
troKtiipMittar ,  banptrtchlich  bei  Personalbeieicbnnngen,  bei  denen 
das  Bild  des  Weges,  der  Vetmittelang  Toriiegt,  v^.  fn,  t!td  par 


§  4«.  466.  Inrtmm-ld«  per.  *).  506 

U  MJtttMr«  gt^on  amve  au  roi.  Hier  knOpft  lich  noch  per  beim 
Sdurüreii  an,  du  Mhon  laUiniiKh  nt:  ptr  Jovem,  per  Dtot  jtmm 
n.  s.  w.  and  sich  im  Bomaniaeben  Qberall  gehalten  bat,  mm. 
jur  pre  Dummeuü,  ital.  gniro  per  Dio,  (n.  je  jure  pur  Dien,  ipan. 
jtm>  por  Dh«,  portg.  juro  por  Dem,  dann  nMUrlich  ital.  per  In 
MHt«  croce,  per  mia  fi,  per  Vamore  Ü  Dio  a>  8.  w^  ebenio  in  den 
anderen  Sprachen. 

g  466.  Ai  Ut  in  ertter  Linie  im  FranaOsiichen  lU 
H*nae.  Sdion  in  der  Eolalia  heiut  et  ad  iMie  ipede  It  reverel 
Mir  lo  dtief,  ferner  a  l'mu  wotn  ti  ad  ttm  pU  battid  (Bol.  2868), 
Mm  U  Mtrml  a  fui  e  a  baUuna  (1826),  a  grang  batttau  U  iatetU 
(3688),  a  ut  arme»  ton«  banuu  eabinjant  (3S76)  o.  a.  w.,  neben 
od:  ht  visM  eitemiire  mei  od  apü,  a  Utnee  e  a  etm  (IV  Liv.  67), 
nnd  ao  noch  im  XVI.  Jahrh,  hente  iu  mehr  oder  v^ntger  festen 
Terbiodnngen  vi«  /oHler  tntx  piedi,  touAer  au  doifl,  jxMtnuivre 
A  OMipa  de  pierre,  tßer  ä  mäe  et  A  ramet,  tirer  ä  pavdre,  tranerser 
(t  la  nage  n.  a.  «.,  hSnfig  mit  modaler  Flrbung,  ao  vgl.  nament- 
lich erier  A  hoW«  twü,  oder  tnmiiSfr  otwc  la  mAne  ai^itle  nebeu 
lr<iMiiI«r  ik  Tai^JU«,  welch  letrierea  hente  dorchans  den  Begrilf 
der  Arl  nnd  Weiar,  uicbt  den  d«l  Werkaeogea  iu  »ich  achlievst, 
TgL  pritr  ä  ma'uii  jointct,  roMtiotr  ä  brat  ouserti.  Ebeoao  itaL 
hatteatui  a  palme  (Inf.  B,  60),  tM  orto  Ae  lavoraea  a  m«  Moni 
(Bocc.  Dec.  6,  2),  Müdere  a  ehiac«,  mottrore  a  dito,  eaeeiart  a 
calci,  atore  a  leüa  cliina,  pregare  a  mOMi  gitutte,  parUre  a  joi^i« 
fireddo;  apan.  gvim  d  hierro  mala  d  hierro  mutrt,  hoblor  ä  boea 
Rom,  dar  d  iita>K«  Uenai,  kaeer  d  ojoi  eerradot,  d  diente»  lai  iomü 
(Cid  2022)  u.  a.  w,,  Anedinckaweiaen,  in  denen  daa  BnmKnlache 
i.  T.  CM  Tenrendet,  nnd  bei  denen  mehrfach  da*  ad  doch  in- 
nlchit  inatmmental  m  sein  scheint.  Kann  es  mit  Hiniielit  auf 
dteae  Beispiele  keinem  Zweifel  unterliegen,  wie  das  afr.  A  in 
den  ent  angefltbrteu  Sltien  nnd  nnn  auch  in  Wortgmppen 
wie  afr.  Berte  ae  grant  piee  n.  *,  w.  sa  iaaaen  sei,  so  ist  doch 
nicht  gans  leicht  in  sagen,  auf  welche  Weise  ad  n  dieser 
iostrnmentalen  Bedentnng  gelaogt  sei.  Einen  Fingeraeig  giebt 
Tielleicbt  ein  Isteinisehes  Beispiel:  ad  mmm  ^adü  idiim  eapul 
deteeare  (Orositis  S,  46),  wo  also  ad  in  lokalem  Sinne  mit  einem 
abstrakten    Substautivum    verbunden    den   begleitenden    Unutand 


We  in.  Kipitai:  D«  Bta.    g  486.  «7.  «8. 469. 

■Bgiebt     1d   weiterer  Aoedebnong   konnte   denn   statt   od  wAm» 
^todit  kBch  od  ghiJmm  gesigt  ireiden. 

§  467.  Schlieulich  ist  noch  inetnuaenlaleB  in  xa  nennen. 
Aaszugehen  i«t  von  BtolTbegriffaii  wie  fn.  pager  en  or,  Mlir  «n 
pitrres,  span.  pagar  m  oro  (Cid  186).  Dunach  ax^  mui  nan 
aach  frz.  la  dtmeure  äaH  m  boit  dl  tapin,  iE  «'y  a  rien  gu'on 
ne  /iuM  ovaler,  Ior»g«'[)«  rauaumM«  m  EoHOfi^  (UoU&re  Av. 
1,  1);  ipan.  eomprö  wna  cora  m  doce  mjI  Aieadoi  (Nov.  ej.  188), 
liabitndola  dotado  primen  e»  vntite  miI  AicaäM  (1B7)  n.  i.  w. 

(.   Dl«  modBloi  PripodtlomeD. 

%  46B.  Als  letztes  bleiben  die  modslen  VerhKltsisae ,  fOr 
deren  Ansdmck  du  Lateinische  •iedemm  teils  den  Ablativ,  teils 
Prlpositionen  besitzt.  Dws  von  dem  Ablativ  mkncberlei  Beete 
geblieben  aind,  ist  S.  4t>4  gezeigt  woideu;  von  FrSpositioneD 
kommen  die  des  Ansgangspunktes,  des  Qrandes  nnd  die  iostm- 
mentalen  in  Betracht.  In  der  Tbat  uKmlicb  kHonen  die  kOrper- 
Kchen  und  geistigen  Bedingungen,  unter  denen  ein  Thnn  akh 
vollcieht,  die  bei  einem  Tbnn  charakteristisch  sind,  die  die  Art 
a&d  Weise  der  Ansfllhrang  angeben,  mnachst  als  eine  der  drei 
ebengenannten  BegiJITsklaaaen  erscbeiusn.  übrigens  ist  der  Be- 
griff der  Hodalitit  ein  liemlich  allgemeiner,  so  kann  man  ihm 
auch  daa  QrOssenverhftltnis  bei  der  Darslellong  eines  Znatandes 
und  den  Anidmck  dafUr,  das«  ein  Thun  in  gleichm Käsiger 
Wiederholung  bei  venchiedenen  gleichgestellten  GegenstXnden 
vorkommt,  beiiHblen, 

§  469.  Da  li«  sewohl  den  Auagangepnnkt  als  den  Bemg- 
grand  eines  Thuua  einfbhrt  (§  445  nnd  463),  so  kann  es  leicht 
dun  kommen,  auch  die  AoadtUcke  der  Art  nnd  Weise  ein- 
«leiten ,  sobald  das ,  ins  nrtprflnglich  Ansgangsponkt  oder 
Beweggrund  war,  sich  all  charakterislisehes  Merkmal  darstellt. 
lu  der  That  ist  das  denn  auch  im  Lateinischen  nnd  datm  auf 
allen  romanischen  Gebieten  in  se  ausgiebigem  Hasse  geaebeben, 
daaa  die  Orammatik  sich  mit  einer  kleinen  Zahl  von  Beispielen 
beecheiden  mnae.  Znnlehst  mßgen  Adjektive  genannt  werden. 
Schon  im  Lateinitehen  sagt  man  de  piano,  de  bMgo,  de  iaiprottei, 


§  469.  470.  ModidM  da  mri  od.  607 

dl  inUjro  n.  s.  w.  fwt  im  Sinn«  von  Adverbien,  und  dam  ent- 
spricbt  mm.  adurmirä  de  gnü  (C.  B.  1,  8fi3,  41)  'sie  icliliefeii 
•cbwer',  hiiaM  ofa  it  Ined  ft  ti|or  Iwraic,  IncU  faia  tm  wim^ 
iWMte  (Boime  2G6,  12)  'dar  junge  Hann  hatte  m  ruch  tmd  leicbt 
gehandelt,  daas  das  Mldchea  nicbti  markte',  ecrcol  päftonil  mt 
rin  Jo-fi  doM  6hc«1<  de  pltM  (Doin«  Et88,  5)  'dn  verlangteat  den 
Beebsr  mit  Wein,  ich  gab  dir  die  Lippen  voll',  dMU*  fM>-«  ear& 
de  ajtuu  (Strig.  2S,  4)  *TieUeicht  giebt  es  nicht  genagtnd  Wagen'; 
ital.  a  rodOf  di  muooM,  di  niMto,  cF improteito ,  M  Uggieri,  dt 
ctrto,  di  tieuro  a.  i.  w.;  in.  ja  ^  dt  Iwifu  Mrnt,  le  e*r^  fie 
Mrrcjf  (Ph.  Thaon  Comp.  2668),  heute  de  lotH,  ferner  it«  hitüt, 
d'ordiHair«,  de  prüeid,  tont  de  bemt  d.  i.  w.  ;  ipan.  de  finte,  de 
lateo,  de  Ügtn,  de  reeio,  de  vaeio,  alt  depero  n.  a.  «,;  portg.  de 
eerto,  de  Um,  de  maiuo  u.  ■.  w.  Noch  hltafiger  lind  «nbitan- 
tiTiiehe  Wendungen,  vgl.  ilal.  dar  di  mono  atta  tP^do, 
dar  di  petto,  dar  dei  rnni,  dar  di  eoea»,  tmdar  di  pautt  ugiiale, 
tmdar  f  aeeordo,  fort  q.  e.  di  bwma  voglia,  partar  di  ri«a  voee 
n.  a.  T.;  fra.  faire  q.  A.  de  bon  aewr,  mortfcer  ^«m  jpoi  /'«rMe, 
■uin^  d«  bon  oppdil,  ft  cria  d"!!««  voix  terrible,  ü  fiä  ^  tu» 
eDtitetilftMnt  luianniic,  traiter  d'tMie  m^ttifrc  itiimame  d.  ■.  w^ 
gani  beaonden  im  Wetten:  ipen.  hinear  de  roXIlai,  euer  de 
cabtiit,  tttar  de  pii,  eOar  Mtrido  de  muerle,  la  ri  jvnlo  ä  la  de- 
litta  de  prAo  »obre  tu  oayado,  g  de  esla  mcmera  eatutio  grvm  piua 
anlet  qut  m«  viete  (Hontemajor  C  D.) ,  logar  vom  de  por  fiierta 
g  no  de  $»  voUauad  (D.  Quij.  1,  22)  n.  i.  v.  Ans  dem  PortQ- 
gieBitchen  mag  nnr  enrkbnt  werden  o  lol  tnetmtrava-o  »empre 
de  pi  (Dinii  Pap.  1),  pit-K  de  mSo»  noa  boUnt  a  pauear  no  adro 
(21),  era  Danid  ^le,  de  brofot  abtrioi,  oaminhou  p»a  dla  (95) 

§  470.  Ebrnw)  leicbt  oder  fast  ni>ch  leichter  kommt  ad 
ddiQ,  die  Art  and  Weite  annqdrttckeD ,  namentlich  da,  wo  e« 
znr  Angabe  des  Hitteli  und  WerkMogea  (8.  EOG)  verwendet 
irird,  ja  es  kann  gerade,  «eil  die  initmmentale  Bedeutung  sich 
PTBt  MDB  der  NKhe  entwickelt  hat,  in  solchen  FiLllen  die  An- 
knüpfung mit  od  einen  allgemeineren,  weniger  bestimmten,  daher 
modalen  Sinn  haben.  Ancb  hier  enebeiaen  adjektivitebe 
Aasdrileke  wie  ram.  a  ffidrant  'uinceln',  a  tot  'gintlieb*;  Ital. 
a  duto,  a  pMMO,  a  volo,  oI  teläo;  Im.  ä  prAeut,  ä  (rawrt;  epan. 
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weibliehen  AdjektinuB,  alio  mit  nickt  atugetfatektaam  waniga, 
yaiM,  TgL  iUl.  aBa  ekm,  all«  fnmoue,  an«  awfUo;  tn.  k  l» 
Uglrt,  k  l'HiiUm»e;  ipsB.  4  Im  gy<lota,  dum  logar  i  Is  fiovi  /F 
u.a.  w.      Noch    hta£gBr  lind    ■nbltknliTischB    Wendonfra 


■.  •.  w.  (II,  g  631);  fn.  mm  ck««al(ari  ••«(«»  «roHl  brwif 
(Ch.  Lfon  818),  «  loi  A;  afr.  *  gmovr,  h  mtntOe,  t  peiac,  i 
fort,  A  /Wkhi,  A  dwiWH)  wtpagtr  ä  pied  n.  i.  v.;  tpao.  amtn-  i 
mMOo,  corrtr  d  rienda  uutta,  d  fidM  de,  4  mm»  de,  4  kg  de 
o.  ■.  «.  Hierher  gehSrt  wohl  aoeh  itaL  MiMitn  «  «■>«  ftma», 
tn.  vendn  A  bow  marM,  ä  «B  pria,  am  ßri*  dt  d.  •.  w.,  dasMk 
uialogiaeh  ital.  <M»dere  a  Irwda  lemdi,  (n.  prtter  A  4  */•,  A  «MMn; 
■paa,  Mndir  rf  eiM  nolo. 

3  471.  Per  kwnnit  tod  der  iutmmentalea  ebenfalli  m 
der  modklen  VeTweiidaii(  nad  «war  im  I^leiniacben  icbon  «i« 
dann  ancb  im  BomaniMhen ;  ital.  ptr  (efotnUtra,  ftr  euo,  ptr 
iorte,  per  eertlA,  per  Mimdo  n.  dgl.,  afr.  H  parcit  par  eovtrttm 
de  I«  priton  ok  tt  ür(  m»  (Ch.  Ljon  198B),  eiiifi  par  enamturt 
attme  m  dtatltt  (4880),  par  tuuard;  ipan.  jwr  vtnliira.  ibnlich 
Toihllt  ea  lieh  mit  dem  indmmentalen  tum  und  detaen  Ter- 
eetem:  ital.  pariate  om  pnidenta,  rm  driKA;  aAr.  et  li  Ttn  K 
nvMri  0  I'ira  t»'ü  ot  gnmt  (0.  Bonrg.  2028),  pur«  lor  od  rttpiwuiM 
od  grant  tmtnüiU  (8.  Thom.  1722),  Ihnlieh  nenfranaBaiaeh  und 
in  den  «rettlichrn  Spracben.  Endlich  als  letatea  mag  noch  d«* 
lokale  ift  ervShnt  werden:  itaL  in  vamo,  w  breve,  in  aieoeo,  4m 
Htlretb),  m  queäe  modo,  in  nettima  ■UMtcro,  in  frello,  in  itii,  n* 
troet,  paiiofe  in  iuona  minaceioto;  afr.  en  eonmnH,  m  boMef  U 
eeaie  (O.  Booig.  3808),  en  hntf  pcrta,  ai  tt  1«  pat,  vaigne  donc 
(M<  oäeement  e  em  npoit  (Cli.  Ljon  19D0),  H  de  la  piem,  queaa 
d«  «(,  DM  drrm  je  tat  an  apert  (2602),  nfr.  en  fai«,  «n  vMte,  m 
effH,  en  croix  u.  ■.  w.;  apan.  «*  «ano,  «n  bdldit,  en  Orden,  deetr 


§  472.     Adjektira,  die  Maidan^aben  entbalteD,    wm4«u 
namentlich    in    PridikatiTallaen    durch    de    mit     dem    Varbnm 


S  472.  478.  Hodid*.  i«r,  <it.  50B 

TaibDDdeu.  Buondera  weit  gebt  d«HD  4h  BamHulielia,  Tgl. 
cAta  am  fttt  «orAie  bii  ITot  dt  M.  de  Immt,  de  fnoK  (Outer  3, 
61,  18)  'wie  breit,  wie  lang,  wie  hoch  Ut  Naahi  Arche  geireien', 
am  wlnrf  mU  ^ml  dt  frvmoi  fi  hogiU  tmpoSobite  (BMme  ftO,  1) 
'wir  falben  geiehen,  wie  *chI>D  und  reich  lie  eingerichtet  Bind', 
odf«-i  fMlw»  da  wart,  toattmt  (49,  96)  'to  lang  der  Tag  iet, 
wollen  wir  »pinnea*,  cdta-i  finapil  dt  mart  (Strig.  77,  1)  'm 
groH  die  Wiee«  lit',  diuin  ancb  im  bärbat  ea  im  brod  de  pntmot 
(Baime  SO,  26)  n.  ».  w.  —  Du  Italienische  bietet  kaum  etwaa 
hierher  QebOrigea,  wohl  aber  das  Altf raniOiiiche:  Hern 
j>IaM(  pMMM  at  l'etfit  dt  latgt  (Jonrd.  1066),  dann  ancfa  mit 
SnbatanÜTen:  pbiM  >iaU  pamt  dt  l'ttpaOt  (IV  Livr.  85),  ü  <m 
pct  parier  (Tim«  lime  t  dtmit  (B.  Kant,  S2,  IS),  tommiam  de  viit 
giie  )1  mnimtt  otMei  dt  dnix  ant  devamt  qtit  U  rotf  pmiii  (Joinv. 
86 f.);  proT.  et  dt  30  etmdei  dt  owt  (8.  D.  881),  pret  de  B«rbo 
de  XF  Itgat  (Flam.  IBIO);  ipan.  la  loiva  dew  tttr  dt  lumga 
lONfo  {HOHto  jmeda  d  /irkvit  dd  itn  jwjfo  m  e{  olni  (Caia  49,  9). 
Eigentlich  handelt  ee  lich  hier  wohl  diu«hweg  tun  putitiTaa  dt. 

§  478.  Ala  letstea  bleiben  die  d iitribntiven  Terhllt- 
ni»«,  fUr  die  hanptalehlich  ptr  in  Betracht  kommt:  nun.  mimimc 
Q  data  prt  (i  'ich  eaie  einmal  tlglich';  Ital.  ihm  voUa  per  giomo, 
■Ma  migiuya  per  giomo  mftrmmano  (Bot«.  Dee.  intr.),  wt  meaao 
biestert  per  komm,  wnder  ptr  pttti  'atÜckweiM  verkaofen';  afr. 
par  im  <  Hfl  i  od  prit  lei  Umam  (Bol.  2190),  poMN  toat  por  I 
foit  Xyy  MÜ  (Otinel  188),  ii  te  por  piMws  jm  M  fc*  eort  decfeoi 
(8.  Thom.  879S);  nfr.  tme  foüpar  jtntr,  im  frame  par  i&e,  couftr 
par  Moreeou«;  epao.  ima  vt»  por  aHt,  trtieitiilot  rtaltt  por  wu$, 
por  gradot  '  stufen weiae*.  Sieht  man  von  dem  Beispiele  au*  dem 
Bolandsliede  ab,  «o  ist  in  allen  Dbrigen  Flllen  daa  distribntiTe 
VerhHltnis  snnftehst  niebt  wirklich  ansgesproehen,  sondern  dnreh 
ptr  aar  der  Zeitraum,  dann  übertragen  auch  andere  BcgriA 
«ingefllhrt,  Über  welcbe  hin  sieb  die  Haadlnng  erstreckt,  so 
dasa  also  >.  B,  itai.  mm^  mim  Mtta  per  giomo  war  heiast  'ieh 
M»e  einmal  an  siuem  Tage'.  Dass  sich  das  jedesmal  wiedefhol^ 
ist  grammatiaeh  gar  nicht  ausgedruckt,  sondern  wird  Tom  HBrer 
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3.  Di«  Adrerbien. 

g  474.  Di«  Adverbien  TerliaJten  sich  mm  Teil  in  den 
sdTerbi«ll  gebraaehUn  oder  mit  PrKpositianen  verbnndeneu  Snb- 
■tuitiv«a  llhnlicb  wie  die  FronominR  m  den  Sabitaotiven  fiber- 
huipt,  d.  b.  lie  werden  aebr  bünfig  dann  angewendet,  wenn  drr 
nominale  Begriff  ti»  unbekannt  oder  als  aehon  bekannt  nicbt 
genannt  werden  soll.  Dem  entaprechend  kann  mta  eine  weit- 
gebende  Übereinstimmnag  a wischen  Adverbien  und  Pronomen 
erwarten,  nad  in  der  That  wird  diese  Erwutnng  ancb  niebt 
geltoacbt  Andereneiti  darf  man  aber  natürlich  hier  ao  wenig 
wie  bei  iigend  einer  anderen  Brscheinnng  des  Sprschlebens  einen 
itarren  Scbematiamus  vorauHsetsen.  ^it  Beng  anf  die  Bedeatnng 
der  Adverbien  kommen  dieselben  Kategorien  in  Betracht  wie  bei 
den  Pritpositionen,  jedoch  mit  wesentlieb  anderer  Verteilung  der 
Hlnfigkeit  nnd  Wichtigkeit  der  Tencbiedenen  Formen.  Was 
■odann  daa  ttofllicbe  Verhtltnis  iwischen  Lateinisch  nnd  Bomaniscb 
betrifft,  so  Ist  in  bemerken,  dam  die  Zahl  der  Nsubildongen 
Tiel  grOaaer  ist  als  bei  den  Präpositionen,  und  dais  die  Qaelle 
dieser  Neubildungen  abeotnte  oder  mit  PrSposilionen  ver- 
bandene  SubaCantiTa,  Adjektiva,  Pronomina,  kanm  aber,  soweit 
bis  jetit  bekannt  ist,  Konjunktionen  sind,  sieht  man  von  gwHMla 
'irgend  einmal'  (S.  97)  ab,  das  man  ja  nicht  ohne  weiteres  als 
Konjunktion  beieicbnen  kann.  Von  einer  gesonderten  Betrach- 
tung dieser  formalen  VerhUltniaae  kann  hier  nm  so  eher  Abstand 
genommen  werden,  als  das  Wesentlichste  schon  II,  §  619  ff.  be- 
bandelt worden  ist 

a.    Die  lokalen  Adverbien. 

g  475.  Von  dem  schon  8.  468  berührten  Untergai^  der 
Unterscheidung  des  'wo'  nnd  'wohin'  sind  natürlich  die  Adverbien 
nicht  veraehont  geblieben,  nnd  es  ist  dadurch  eine  gewisse  Ver- 
eiofachnng  eingetreten.  Andererseits  aber  kommen  die  Dnter- 
■chiede  iwisehen  'hier'  und  'dort'  in  ansgiebigem  Masiie  in 
Betracht.  Da  sind  ■nnlehst  lat.  M«  und  Oi  au  nennen,  beide 
bewahr^  aber  fast  nur  tonlos,  in  der  Bedeutung  alle  diejenige 
n  vertretend,  die  durch  das  lokal«  ai  und  in  ausgedrückt 


g  475.  I-»k«l«  Ad^vblBL  611 

««ideo,  bU  anf  eioeu  geviMen  Gnd  «ach  Air  dno  D«Ur 
ftuikttonieieiid  (8.  80,  400):  ait«!.  i,  tn.  f,  pnr.  i,  upan.  kt, 
lupmn.  nur  noch  hoy,  apor%.  M,  nnd  ital.  vi,  Tialleiehl  auch  lomh. 
^,  sard.  M  (ADm.  an  §  6G).  Der  hentigeii  UmgangHpraieh« 
frend  aber  in  der  Schriftaprachs  noch  üblich  nnd  frnher  aehr 
TMbreitet  ist  ital.  (ci  au  tbi  mit  dem  Tokal  des  gleich  tn 
numenden  gKt.  Die  Stelle  *i>n  Me  haben  überall  die  Ver- 
stlifcongen  angenonunen ,  die  dea  beim  Demonstraüram  be- 
obaehtetea  gmm  entsprachen  (U,  §  SM).  Neben  Mc  ateht  •eben 
im  Lateiaiachea  kM,  ohne  daaa  aicb  ein  bestimmter  begrifflicher 
Üntarachied  henuugebildet  hitte,  und  aneh  im  Somanischen 
iteben  faat  Überall  beide  Formen  ohne  ani|^prochene  Be- 
deDtnngedifferenx  nel^eneinander ,  nur  das  Rnmlnische  b^nUgt 
aich  mit  aiel,  alota,  siebenb.  aoi,  jenes  «oM  auf  Uon  bemhend. 
Sonat  also  sard.  igut  (*^.  igutito  ^  ital.  gunto),  oeng.  to,  neng. 
kwi,  ia,  ital.  giM,  gfta  nnd  tonlos  ei,  tn.  iä,  (d,  apan.  agtii,  aed, 
portg.  agirf,  ed.  Dem  tosk.  m  entsprieht  in  fast  gana  Kotditalian 
tta,  6a,  ebens«  «eng.  oM.  Umgekehrt  kennt  daa  AltfrsniSeische 
neben  ei  nnd  ici  auch  igyti,  m(|w.  Als  weitere  m  Ate  gehttrendo 
Form  ist  noch  span.,  portg,  oM  m  nennen,  in  dem  hie  mit  dem 
a  von  iKpd,  aed  an  sehen  ist,  Khnlich  wie  agen.  ooa  seinen  An- 
laut coU  verdankt  and  rnm.  t»ooaet  unter  dem  E^flnsse  >'oa 
hteolö  steht.  Mit  Besag  aof  die  Bedeutung  iit  la  bemerken,  dass 
die  a-Fonn  im  gansen  allgemeiner,  aDbeatimmter,  wohl  ancb 
tonscbirKcher  ist,  wie  namentlich  fn,  p&  neben  ie>,  portg.  cd 
neben  tupii  seigen.  Im  Engadinischen  wird  so  nntarschieden,  daas 
({IM  sich  nnf  den  Ort  des  Sprachenden,  ka  den  des  Angeredeten 
besieht:  ^1.  w  MI  lum  »S  'komme  hier  herauf',  dsin  als  Ant- 
wort tif  pofsf  \T  Mliatü,  Ähnlich  beseichnet  im  Spanischen  nnd 
Portugiesischen  täU  den  Ort,  wo  der  Sprechende  sieh  befindet, 
ajHi  den  der  Handlung  and  den  des  Angeredeten.  —  Als  dent- 
lieber  (^egensati  an  lUe  n.  s.  w.  stellen  sieh  im  Lateinischen  imd 
Romaniachen  die  vom  Stamme  (D-  gebildeten  Adverbien  dar: 
iUie,  ^ide,  inoe  nnd  alle  drei  sind  geblieben,  die  t-  nnd  o-Formen 
in  etwas  anderer  Verteilung  als  bei  Mc,  der  Stamm  ■,  T.  mit 
entsprechenden  VerstKiknngen,  vgl.  ouued.  aud,  oejg.  oUd,  lo, 
neng.  I«,  itaL  li,  lA,  odU,  sard,  igti44^,  fn.  lä,  span.  täti,  tßd, 
aetlld,  portg.  oQi,  la,  tlter  auch  aiU,  acold,  ferner  mated.  audUe, 
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ttd.  tu,  die  Mf  Owe,  HUtt  hnweiwa.  Eadlich  Bbe  bt  m^r- 
ftek  das  ToBT^al  tm  toto  »■^■»■■t«,  idgt  aKk  ia  Aaia^ 
■.  T.  Jme*  t-,  dM  ha  FnaiMüebn  Baantlkk  bri  daa  Demi« 
•tntim  «MbciDi  (□,  H.  M6),  v^.  ü.  #>!■,  kolafar.  jjwii^ 
■eap.  Sdif,  abnuL  loif,  »uL  iBo,  tüofm,  afr.  üwe,  AHfMi^ 
dann  ancb  afr.  leOme  nnd  at»afi%r\tmA  apad.  KaeU,  mmkI«,  (ihb« 
aw  A^;  dann  ntai.  «sofd.  Hit  Bra^  aaf  di«  Btdert—g  nt  n 
MfM,  daa«  die  Baaedoniacbc«  Wörter  de*  Ort  d«a  B|ii««fcwa 
■n|>h— :  *M  on^  'kb  bm  hinber  ^AamoK*',  — gagnn  «mU 
■nd  iMc.  bIUk  -dort,  dawUmt'  bnüM. 

md  PoTtnsiaücbaB  bMMbt  ein 
iwiMbem  der  i-  nnd  a-Vorm  wie  bei  QM.'  li  n.  i,  w.  tat  b*- 
tämmttt,  Ik  allgeaMiner.  Da«  i«t  na»etlirh  ■■  Foitnyeabebnn 
klar,  -ro  ed,  U  btadg  nnr  berverbabend  nnd,  naa^entlich  eft 
m  ed  *icb  »aintmiti' :  em  ei  aarfiifa  (Oobm  de  AboHb  An.  Pa. 
8«),  flHtM  Mb  U  da  «M  tf  «qMf  «W«  «Ott«  ^MlM  (U).  ^d- 
liefa  Wl^  Mk  dad  nor  in  Italieaiaebaa  alt  tatU,  cmM  geUiebea, 
in  ibnr  Bedentaa;  »Üb  n  ctKoto  a.  «.  w.  (a  M)  geMlIeod. 

Mit  Beagg  aaf  die  i-  und  o-ForBen,  apeaiell  aül 
Beiag  aaf  den  Oegenaati  roa  ä  and  Ü  beuerkt 
B.  Bebaebardt,  Z«.  XV,  119,  'vem  man  sieh  davon 
tbeneagt  bat,  in  vie  vielea  Spraehea  der  Weh  daa 
DemonttraÜTniB  de«  alberen  dtücb  den  belleten,  daa 
d«a  feraeiea  dnreb  den  dnnklerea  Vok«)  f«k«nnaeieba«t 
vlrd  und  «ie  lelbat  portg.  ogii^  aed  nnd  tli,  oU  in 
kreolieeben  HandarteD  entiprechend  ibre  Bedenta^ 
•bKndeni,  m  wird  man  la  ei,  lä  einen  Fall  von  Znebt- 
«abKrrUieken'.  —  Nicht  lieber  an  deuten  weiaa  ich 
obw.  If«,  kpt,  geaebheben  lau,  m>,  worin  Aieoli 
(Arch.  Olott.  I,  10)  pta  tW  tiebt,  doeb  feUl  ein  ent- 
■prechendea  Beispiel  fBr  die  Vokaliaiertiog  Ton  &.  H. 
Sehnchardt,  Üb<r  ttiüfe  FOIU  du  fttdiavten  Zaft- 
iMNirif,  B.  42,  batte  an  iUoe  a.  «.  w.  gedacht,  was  aber 
Uatlich  nicbt  weniger  Khwierig  iit. 

§  47S.  Die  OrUadverbien  kSnnen  nan  aneh  mit  der  hl- 
podtieii  dea  Orte*  Terbnndea  werden.  Drücken  Ital.  (n  jmi 
'hieAer*,  in  tä  'dortkin',  m  ffiü,  <■  w  n.  i.  «.  die  Bnwegaag, 
die  Uehtimg  «Utt  de«  einfaeben  Punkt«*  au,  nnd  aelgt  Aw, 
«m  oeng.  Hm«,  ueng.  «a  'bieriier',   Maal.  iimd  *d<ntUn',  aack 
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T«D.  M&  BDI  MnK  diewlbe  BedeDtnn^  lo  üt  dagegen  ia  rn*tik 
komoBkiicli  inoga  'dort*,  m*il,  Mofs,  log.  MOff,  kamp,  Imnot 
*hisr*,  die  alle  auf  in  koe  veiMn,  In  log.  iimie,  kamp.  itw^ 
'hiei'  au  HiiU,  log.  4nh>c,  kamp,  Mfiwi  'hiar'  (*gl.  igm  §  476), 
log.  iiüat44t^,  kamp.  i«^  'dort'  die  neae  Büdang  in  ihnr 
BedeatDOg  vDIlig  mit  der  altsn  inaammangebllen. 


8  477.  Ton  dan  die  Bicfatnng  'rohe: 
AdTerUeo  kat  da«  Italienische  die  meiitten  bewahrt:  qmntK, 
jfHMC'.  eoMimei,  Ubrlgeaa  alle  drai  in  ihrem  Vokale  dnrch  qtd 
beeinflnaat.  Auch  das  ein&che  tHtli  findet  sich  namentlich  in 
dei  Ilteren  Zeit^  pojer  di  partin'  miK  a  IM*  tollt  (Int  38,  G7), 
hmK  m'kan  traäo  oo  U  moi  eonfarti  (Porg.  28,  134)  n.  t,  w.  Im 
RaioRuisehen  iteht  ihnI«  am  inie  (ygl.  8.  80)  im  Sinne  von 
'da,  daaelbat' :  cwn  ajtaitt  iapa  la  ufa  gri^itiM,  imit  iiMdkeacd 
(Basme  77,  8)  *ali  die  State  an  den  Aotgang  dei  Btallei  kam, 
wieherte  tie  daaelbat*.  Weit  tthlicher  ist  Mtcfe  all  touloiei  Fro- 
notainal-AdTerbinm  in  all  den  FnnktioneD,  die  betont  mit 
de  und  einem  Nomen  oder  Pronomen  antgedrüekt  «erdea,  nnr  in 
■einen  Beiiehnngen  nof  Penonen  etwas  beschrlnkt  (Tgl.  S.  79).  So 
triflt  man  also  eng,  and,  ital.  nt,  frx.  Oi,  prov.  nt,  aapan.,  aportg. 
mde.  Im  diese  Verwendung,  gemlas  der  die  Ortspartikel  aneh 
inahr  oder  weniger  abstrakte  Verhlltniasa  ansdrttekt:  fn.  jt  »'m 
His  rien,  leicht  versllndlich  und  bedarf  a«  daftlr,  dass  sie  rHok- 
weisend  oder  gemlss  dem  S.  43S  beaprocheoeB  Oebrancbe  der 
tonlosen  Objaktspronomina  anch  vorwtrtsweisend  aoftritt,  keiner 
weiteren  Belege,  so  ist  dagegen  eine  wieder  an  die  nnprltngliehste 
lokale  Bedentnng  anknüpfende  Verwendung  kerronaheben.  /tuls 
tritt  inolchst  lu  den  BsTegangsrerben ,  nm  den  Ansgangspnnkt 
der  Bewegung ,  ihren  AnJWng  ansadenlen ,  dann  allmHhlicfa ,  nm 
den  Begriff  der  TVegbewegimg  berroranbeben :  ital.  mtdartame, 
«•ntrMRS ,  tomantne ,  titeirKfi«,  fuggintmi ,  danach  analogisch 
atanetie,  feroar  tU«  si  porfiroNno  «  mi  w  ne  pctrete  semulsre  e 
totnarvau  a  ea»a  (Bocc  Dee.  8,  7),  auch  porUtme  'darontragen', 
mandanu  'wegschicken'  v.  a.  Wesentlich  weiter  gebt  das 
FraoMsische,  Tgl.  unichst  fn.  i'tn  aäer,  t'enfitir,  wo  en  infolge 
einer  Varwechaelong  mit  dem  PrMfix  «n  aas  in  mit  dem  Terbttm 
Tersehmolien    ist,    s'tN   tuntr,    femer    tmporter,    i 
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(II,  S  COS);  Tor  •Hern  aber  Mt^  dis  ■!»  Sprache  nicht  onr  auch 
m  liuir,  tn  «tdK^er,  cm  r«piiiner  n.  dj^.,  nndein  Terbiadst  <fi 
Bberhkapt  mit  «llin  mOglichuD  Verben,  nm  guu  mll^meiD  eine 
Bniehong  la  etwu  iDderem  Oedaehtan,  OoMgMn  anmdeaten, 
ohne  diu  diete  Betiehnng  üch  klar  erkennen  lieaie,  oder  um 
das  Anheben,  Beginnen  •aaandrtlcken,  lo  iit  m  namentlich  ldlii£g 
bei  den  Verben  der  Anrede :  dm  «n  apeltitt  iMtdM  parfilemfnt:  E 
ni»  e^eda  (Alexii  6),  q»ant  eie  et  pieee  Btiee  tati,  a  ta  am^aigne 
«H  a  paM  (H.  de  Franc«  Fab.  9,  15)  n.  i.  -w.  Splter  findet  eine 
gewive  Beachrloknng  atatt,  die  heatige  Sprache  hat  nnr  noch  tot- 
haltaiamlaaig  weni^  Fnnnela,  in  denen  dann  aber,  namentlich 
dank  TangeUj  Tonchrifl,  tn  itreng  gefordert  wird.  Tgl.  tm 
tonr  &,  «'ex  pouvoir  phM,  m  MNfr  mix  «MiM,  av«  rqmwdktf,  jt 
m'en  rapporte  ä  sow ,  il  m«  mÜ  oii  il  ot  at,  t'I  n'm  cX  pM  atnti,  em 
«oulow,  cn  apobr  U  gqmi,  j'tm  oi  fiiii,  je  M'm  aroit  gw'A  awi  propTt$ 
fttui,  ü  m'eit  a  iotmi  A  garier,  <fen  at  Umt  aimn  de  moi  n.  ■.  w., 
ID  denen  nat&rlieh  sebver  in  entaeheiden  itt,  ob  dem  m  mehr 
die  Örtliche  oder  mehr  die  reipektive  oder  die  partitive  Be- 
dentang innehafta.    Ahnlich  wird  prov.  ne  rerireiidet. 

§  478.  Oewahnlich  wird  der  Begriff  'woher'  dnrch  Ver- 
bindong  von  dt  mit  deo  wo-Adverbien  gebildet;  rnm.  dt  atoK/, 
de  ad,  duieoade;  ital.  dt  jui,  di  Ü,  di  «ufl,  di  gy»,  di  Ih;  fn. 
d*tet,  dt  U;  apan.  de  äki,  dt  aqt»/l,  de  oBi;  portg.  iaki,  tFaqui, 
faiUi.  Bemerkenawert  »iad  die  Znummenaetimigen  mit  MKle: 
maied,  dinde,  mit  der  Bedentnng  'jeuseiti';  obw.  doMRf  'hin- 
«eg':  figaid  im  ti»  cmw^  rit  «I  j*»  ord  «I  moreau  d>ta$  wtigUae 
darmt  (Barlaa.  ZSZ,  89)  'ihn  beritten  machend  ist  eF  aus  dem 
Flecken  heranagegangen,  2  Meilen  weil',  ira  daMHd  'weggehen*, 
eonnerfir  ne  trer  davtnda  da  M«a*a  Uggt  e  (Üb  deUigt  camalt  d 
(Barlaa,  2B9,  8)  'ihn  bekehren  und  abbringen  Ton  unserem 
QlanbeD  und  den  sinnlichen  Veif^Hgen',  de  Fcniodko  dtuxnt  po 
IM  mal  naregnir  «u^hm  aua  frteca  (C.  Hem.  1G9,  S8)  'ron 
Venedig  an  kana  man  kein  frischet  Wasser  mebr  bekoramen', 
M  «rcasit,  du  iteea  oig  wn  davtn  (Barlaa.  29S,  81)  *ein  Einsiedler, 
der  acht  Stunden  entfentt  war*.  Neben  davetil  ateht  gleich - 
bedeateod  nonend ,  entweder  dnrch  AaümllatioD  oder  dureh 
EUnmiaehnng  von  m  entstanden.     Sodann   spao.  deitde:  ttiMiea 
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K  MiMlif  «1  ad  ol  iiw«r(o  (b  .IbiMNt,  Dm'  com  ««iw  Cid  a 
Buttca  (Cid  9Eil),  paad  d  Berbtria  para  traer  timtdt  numat  gmiUi, 
ein  Qebnoch,  der  hent«  al*  veraltet  gilt.  Anch  du  Al^rto- 
giMiMbe  kennt  imde. 

§  479.  Wean  imä»  nnpiUnglich  die  Bichtniig  uf  deti 
Sprecliendeii  aa  beaeichnet,  also  auf  die  Frage  'woher'  ant- 
wortet, M>  bat  e<  doch  im  Lanfc  der  Zeit  isiDe  Bedantnng  daliia 
abgeachvickt,  dua  nar  der  Begriff  der  Bewegung,  dar  Ent- 
femang  bleibt,  du  VerhKltnii  nmi  Sprecbenden  nicht  in  Be- 
tracht gBaogea  wird.  So  kommt  u,  dau  ital.  (Mdanatt,  in, 
$'en  aätr  geride»  'we^ehen'  bedeutet  Dannbes  beiitien  du 
Itnl  ien  i  ache  nnd  duBitiacbe  nun  noch  ein  tiesonderei 
Adverbium,  du  du  Sich-Entfemen  angiebt:  itaL  na,  obw.  vi, 
etig.  Dia,  enlstanden  wu  dem  lat.  SabstantiTnm  via:  ital,  andar 
via,  portar  ma^  gtUar  via,  eaeeiar  tno  n.  s.  w.  Ob«,  vi  hat  aeinen 
Sinn  etwu  venchoben:  vi  t  nau  bedentet  'hin  ond  her',  de  lau 
(Tmci  (Barlaa.  291,  41)  'von  da  hinweg',  tra  mumm  (293,  7) 
■hinweg  ronrllrta  gehen',  ftua  doda  ptr  terra  vi  (Oct.  299,  15) 
'sie  «Ire  anf  die  Eide  hingeUlen',  anch  fmri  tUa  per  terra  via 
(801 ,  82)  'er  schlage  aie  auf  die  Erde  hin'  n.  dgL,  alra  im 
ganien  dem  dentachen  'hin'  entsprechend,  und  wird  dann  auch 
■nr  lUchtiingiprHpouUon ,  b.  8.  476.  ihnlicb  wird  tirol.  ia 
verwendet,  vgl.  ia  e  ea  If  »o  pii  let  tret  tf  ttraogttAa  (Stories  1, 
648)  'bin  und  her  wKlxte  sie  lieh  immer  in  ihrem  kleinen  Bett', 
oäi»  »IMI  Maeal  'biatic  eavaür  ipM'OfHiM  Traven  i  Floni  a  iura 
l'ega  ia  de  ibof  (2,  G)  'hOrt  ihr  anf  weiuem  Bcnie  eben  Ritter 
eilen  darcb  Plana  nnd  ober  da«  Waaaer  bin  im  Schwnnge'  n.  a.  w. 
Via  hat  also  bis  anf  einen  gewimen  Qrad  lat.  porro  enetit,  du  in 
afr.  poTf  proT.  por  weiter  lebt,  namentlich  in  der  Verbindung  *fr. 
geter  por,  traire  por,  prov.  gtiar  por:  tott  en  un'etcala  aalU  t 
puget  en  vma  bettor,  e  putgt  giid  l'ettxäa  por  (Appel  C.  5,  812), 
dum  in  der  Bedeutung  an  forii  angelehnt,  so  daa«  geter,  getar 
por  nnd  geler,  getar  fort  faat  identisch  lind,  was  nun  anr  Folge 
hat,  daaa  im  AltfraniOaiscben  lu  /v«r8 :  fort  (J,  8.  606)  dann  auch 
putr:  por  tritt. 

§480.  Die  relativen  Ortiadverbien,  die  einen  Punkt 
im  Verhältnis  m  seiner  Umgebnag  oder  anm  Sprechenden  angeben 
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■■^  nwHt  mit  PiSpoäti«B«a  idertj^h  oder  dock  MammrvrwaBäl 
Mml,  habe»  öeh  liiiMliih  g«t  orinkea,  bot  nmi  Dattrtick  aoek 
Ucr  di«  Untenekiede  tod  "wo*  md  *woki>'  T«nchwiBd^  datier 
für  tum  nad  Nrirv  Har  eim  ddJ  nrar  das  lotMora  g«bliebai^ 
ladem  noch  mebibcb  daidt  whM  verdifagt  woiden  iat,  Tgl.  r«L 
te  lofrfm  oder  Intiimlni ,  feiner  MhiMkii,  jenei  wohl  'in  dort 
Ohvaldiach  ea,  orf,  aueb  anM,  und  die 
Uttlt,  lavMt,  eng.  lo  rntut.  la  Italieni- 
■  ehen  tritt  äenln  neben  eiifra,  entapnehend  im  TfenfivnaOaiaehen 
üedaM,  alt.  au,  dai  nitt  dem  XTL  Jahrh.  nrechwindet,  nnd 
denlliefaer  m(«u,  lat«af,  achon  TorhiBtoriKbe  BÜdnagm,  da  lie 
daa  e  ron  ae  noch  Tomnaastsen ,  aber  doch  erat  in  «iner  Zeit 
enlatandeu,  wo  dieses  e  vor  t  nicht  mehr  m  *  wird;  pro*,  nu, 
(Um,  Mm,  «diu,  im  Westen  aber  wieder  apan^  portg-  ^>"*^> 
Dagegan  i*t  der  Gegensati  «fra  nirgendi  geblieben,  sondern 
dnitb  fori$,  fara  verdrln^:  ram.  afarä,  wohl  nit  dem  «-  der 
anderen  OrtoadTerbien,  obw.  oro,  oroi,  ilal.  fticri,  fhor«,  A'/Wort, 
trt.  dtkort,  itr.  aneh  /üen,  ipan.  /Wem,  d^era,  porig-,  /öni,  — 
Supra  ist  geblieben:  mn.  de  ongira,  ilal.  lopra,  ttr.  aore,  prnr. 
de  tobre,  daneben  gumimi  mm.  äinma,  obw.  M',  kadiobw.  lia<^ 
iUl.  twM  and  tii  nebat  gitatrt,  law^  afr.  »m,  nfr.  A«*«(,  U  diMM, 
■span.,  aporig,  nno.  E3»eDSo  ist  infra  dnrch  dfonvm  veidrlngt: 
ntn,  dinffioi,  obw.  §i,  eng.  ^.  ital.  fiMo,  giii  nnd  loff^  9'Mj||?*S 
ah.jn*,  la  fui,  aspan.  ajrvfo,  aportg.  juto,  oder  dnrch  MiMHf ;  mm. 
de  tupl,  ilal.  <a/to,  (ü  «Otto,  fn,  ifowow.  [TKra  fehlt  fast  *Sllig, 
dafUr  aiad  BUdnn),'en  mit  de  und  den  absolnlen  OrtaadTerbien 
•ingetraten;  mm.  iimcoaee,  ital.  di  g<M,  frs,  ilcfä  und  mm.  iüm- 
teM,  ibtl.  (U  U,  frx.  dri&,  aipan.  aber  agnatde,  porig,  ogtMM 
nnd  Mende,  <äem  (S.  462).  FSr  mite  sind  die  Khan 
S,  IBS  besprochenen  Znsatiimensetxniigen  mm.  tnnimU,  ilal. 
diMMifttT,  diftouf,  inwmti,  fn.  sucmt,  dtsam,  spau.  delmU,  adelaiUe, 
porig.  Haute  eiugetreMn,  ftlr  pott  daa  einfache  rtiro:  span.  redro, 
oder  Zniammenutanngen :  ital.  dieln,  ifidietnt,  frr.  derriire,  anüre, 
iipan.,  portg.  detrai,  atnit.  Dai  BnmRnUche  bleibt  bei  opo)^ 
dmiipa),  daa  Obw.  nagt  ONoeot,  das  Friaaliiche  aber  AmNis,  daa 
•niere  xn  potl,  das  letalere  tn  amnui  gehörig.  Endlich  sind 
noch  die  da*  Haas  der  rlnmlichen  £ntfemnng  angebendan  Ans- 
drOck«    m    Denneo:    lat  Jirape;    mm.    ivroape,    aitaL  m  ipnvo, 
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■fr.  pmef,  dkfUr  pror.  pnpi,  tn.  procke,  beide  erst  wm  *prapeami 
gewoDnea,  loiut  iul.  viäm),  prtuo,  fn.  prH,  i»  prir,  prov.  pnt, 
ipan.  jtmto,  etrea,  portg.  petto,  Dei  Gegeniati  longe  bleibt  in 
iul.  JvHgi,  fn.  toitiff,  prov.  {Nank,  aipan.  luMI*,  portg.  I&'vc. 
aber  iup«n.  ^iot  «u  lonM,  iUl.  mth  loNtunO. 

§  ISl.  Schlieulieh  «ind  noch  die  mit  alt  laBkinmea- 
geaetiten  Formen  au  iMiuieii.  ^iwbt  lebt  in  rum.  alureo, 
aspan.  oSti&M,  porig,  olkur  in  der  lateiniubru  Bedentnng; 
daneben  ateht  porig,  algtara  'irgendirn'  ned  'anderawo',  alio  ein 
FariMtaw  Ton  ^ieM,  dain  tirol.  iwia^;  oliomaii;  pro«.  aHtor, 
nAora,  fn.  mBtun,  aportg.  atkur,  oporig.  olhMrej,  irKbremd  daa 
da«n  gehörige  eng.  wAir  'iij^dvo'  bedentat;  oIiMxie;  pror. 
olhon«  tind  oAtMukvf.  Sooat  sind  meiit  Nenbildnngea  mit  aller 
eingetreten:  l>an.  aftwtdrf  'andeiawoher',  eng.  vtroic,  ital.  tdtrovt, 
t  oUrMW,  Strande,  fn.  airfrep<irl,  ^autrtpart,  tpan.  m  o/ra 
parte,  4e  oira  partt,  Herkwtttdig  liod  noch  aeng.  aWgttr  'irgend- 
wo aonat',  alio  ein  nach  äUtr  nmgebildetea  altonwM,  obw.  vigtnnr 
mkr  'andanirohin'. 

Vgl.  lu   aUo-   in  OranbUnden    Aieoli,   ATch.  Glott. 
VII,  688,  589,  Anm.,  an  -onu  und  friatü.  tUnor  Z*.  XXIIL 

%  483.  EiJM  beMmdere  Bemerkung  Terdient  dei  Oebiwicli 
der  Orlaadvarbien  in  Oianbllnden.  ZnnJlchat  b^egnet  eine 
nngewDbnliche  ^ofiaig.  Soll  a.  B.  geaagt  werden,  data  ein  Ort 
hnber  oder  tiefer  and  angleich  reebia  oder  link*  liege,  m  «^ 
man  obw.  ftfH  orf  m  aum  'da  diaBaaeo,  oben,  au  obenl',  kpt  M 
f  At  äim  'da  drinnen,  nnten,  an  nntant',  tt»  »i  fd  tu  fn  mm 
■da  oben  hinans,  oben,  an  obent'.  Liegt  ein  Ort  hinter  einer 
Anhöhe,  ao  wird  imileliBt  die  Bichtnng  bia  anr  AnbOhe  an- 
gegeben, dann  Weiler  die  von  der  AnhKhe  «oa:  ifw-fi-fd-er  f-ti- 
«WM  df*o«-«i-fd-or  fd  A(  'da  drnben  hinana  oben  n  obent  hintan 
nach  aoaaen  binouter'.  Wiehtigwr  i»t  folgende«.  Die  Ver- 
bind nng  eine*  beliebigen  Verbomi  mit  einem  Ortn- 
adTerbinm  atir  Bildang  einer  feiten  Formel  iat  iwar 
allen  romaniacben  Sprachen  eigen,  vgl.  die  Beispiele,  die  B.  894 
für  oomr  »opra  u.  dgl.  beigebracht  worden  aind,  aber  »ie  iit  in 
Qranbttnden  in    einer  Weite   wugebreitet,    daai    mau   wohl   nüt 
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Sieberhsit  an  dentoehcii  Etnflun  denksn  darf,  Tgl.  d  Üa  prm  ri 
3  Mvwradi  (ftiriiu.  S87,  36)  'er  hu  die  Hemehmft  «.her- 
nnmmen',  ja«  vi  Ui  bmeett  temer  ttrraut  «■  pli  (387,  81)  'kh 
will  dich  nicht  mehr  aingeKhlosBea  halten',  «I  \a  faig  dar  cw 
tu  lera  (288,  3)  'er  hat  lieh  ■ohrifUich  angeben  laueo',  tk'tl 
fiiui  partiui  ora  (6)  'daM  anageteilt  wUrde*,  atehia  ha  Oiotafat 
termat  ora  per  qumtHtdt  Üb  «iHprfiiM  banuw  (11)  'eo  hat  Joaafat 
na«b  ftanftehn  der  enten  Barooe  anigeaehiekt',  Ae  nipisacM  ora 
d  (SO)  'du*  ich  Um  aiurott«-,  gPatiler  <U  ka  Gteo^  faig 
dar  ora  Mi  ii  wnn  (3W,  9)  'den  anderen  Tag  hat  Josafat  den 
ganien  Schati  amtrilen  lassen',  ed  ka  foij  niinar  e  heiter  etitvorm 
Ml  ils  iempelt  (18)  'und  hat  alle  Temp«!  vernichten  und  nm- 
werfen  lasaen',  ao  Itgger  ora  'aniwlhlen',  {mdiw  titr  'lulauea', 
loMkor  iura  'ObcrlaMen',  iettadar  ora  'anftreeken',  prtnier  «i 
'ObenielimeQ*  nnd  Bahlraiche  andere.  Fast  ebenioweit  gehen 
die  Uroler  Mundarten, 


b.    Die  temporaleo  AdTerbien. 

§  488.  Die  etofflicben  wie  die  begrifflichen  VerKndeningen 
find  bei  den  leitliehen  Adverbien  sehr  viel  grOaMre,  all  bei  den 
Ortlicben.  Die  allnrgewi)hnlichaten,  wie  fivfic^  mo»,  riotiat,  adyae, 
MMpe,  gitoHdom,  (irN  n.  1.  w.,  aind  aporloe  vertchwnnden,  undere, 
wie  hme,  oUgHimda,  ftlhren  ein  knminerlichei  Leben,  Trotidem 
tat  der  Reichtnm  der  neaeren  Sprachen  eher  ein  größerer  als 
der  dei  Lateiniiehen ,  wobei  allerdings  nicht  an  Übersehen  iat, 
dam  sich  nnter  den  Nenbildnngen  solche  finden,  die  sehen  in 
die  lateiniache  Zeit  binanft«ichen  nnd  nnr  vielleicht  mflÜIig 
nicht  belegt  sind.  Du  gilt  i.  E  von  'Am^iie,  dai  ital.  dwifH«^ 
tn.  done  an  G^rande  liegt,  nnd  daa  lich  an  dem  in  Lateinisch«!» 
nnr  iniehriftlieb  flberlieferten,  der  sonatigenLitteratar  aber  ebeafalle 
fehlenden  dtme  verhslt  wie  otgue  in  ae,  me^te  m  ««e  n.  a.  w. 
Anch  hier  kann  man  iwischen  abielnten  nnd  relativen  AdverUen 
nntersebeidea ,  d.  h.  awischeo  solchen,  die  einen  Zeitpunkt  «a 
sieh,  nnd  solchen,  die  ihn  mit  Hinsicht  aaf  einen  anderen  an- 
geben. Diese  letcteren  stehen  den  sataverbind enden  Koignnktianen 
sehr  nahe,  ja  sie  «nd  melirlkcb  gendem  an  Konjunktionen 
geworden.     Dennoch    wird  man   sie    im    allgemeinen    BcboD  hier 
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bohutdeln  kOnnen,  da  sie  «nmeüt  doch  nocli  in  verhlltoiimliiig 
■«Ibitlndigcn  SKtien  aaftreteD.  Im  ttbrigen  miui  von  einer  toU- 
stlndigieii  AnfilUnug  aIUt  Adverbien  and  Adverbialen  Baden*- 
arton  nod  Ton  der  DaretellDDg  aller  Badeabingtabachattiuigen  faico' 
abgeuken  «erden  nnd  kann  nur  dac  mr  Dantellnng  kommen, 
wa«  TOD  allgemeinerer  Wicktigkeit  ist,  namestlich  daa,  vai  die 
Biehtnng  der  BedeutnngaTenchiebnngen  erkeanea  lluL 

Vgl.  W.  Zeitlin,  Die  aUfrantdtädim  Adarbien  itr 
Zeit,  Zb.  vi,  256—289,  VH,  1—22. 

§  434.  Der  Zneammenfiill  einer  Handlung  mit  der  Mit- 
teilnng  derMlben  wird  im  Lateinischen  dnrch  ntme  oder  mtodo 
anigedrttck^  von  denen  da«  letalere  nnprOnglicb  einen  nnmittal- 
bar  folgenden  «der  vnrangehenden  Zeitpunkt  beaeiehnete .  ^er 
fmkieitig  mit  dem  errteren  ^eickbed«nt«ad  geworden,  ja  viel- 
leicbt  aneb  an  denen  Unteigange  «sknld  üt.  In  der  Tbat 
nimlicb  feblt  fliwe  völlig  im  BomaniickeD,  während  modo  als 
NM  DNmentlicb  früher  in  gani  Italien  verbreitet  war,  hente  aber 
anch  in  den  Mundarten  in  dieaer  Verwendnng  wlten  in  lein 
■ckeint,  vor  allem  aber  in  der  Ventftrknng  eeetanödo  •!■  maa«d. 
amö,  ittr.  aemd,  mit  der  Betonung  eceümodo  als  wal.  eeüm,  ver- 
ktlrat  acii,  endliek  in  einer  Verquiekang  von  acü  nnd  amd  alt 
aemü,  avni  noch  jetat  dorduiu  gebrlachlieh  iit.  Die  Enata- 
wOrter  für  nunc  gehen  von  venchiedenen  Anachanangen  ans.  Da  ' 
sind  mnlchat  solche,  die  an  lat.  hora  anknüpfen.  Erkennt  man 
in  Bpaa.,  porig,  agora  ohne  weiteres  hOe  Itora  nnd  ist  eine  Her- 
leitung von  «Span.  oAora  an«  o^rora  nicht  tmbedingt  ansgesehloisen, 
so  kann  diese*  okom  doch  anch  anf  ad  Aoram  beruhen,  wie  es 
prov.  aora  nnd  die  Kuraformen  afr.  of,  ore,  oret,  prov.  or,  ora, 
arai  (I,  8.  189)  aweifellcis  thun.  Valiig  gleichwertig  mit  or  ist 
prov.  tr,  era,  enu,  das  in  anderer  Bedeutung  als  'auch,  noch' 
in  obw.  tr,  eng.  rir  wiederkehrt,  möglicher  Weise  aber  mit  or, 
ar  gar  keinen  Zusammenhang  hat  (vgl.  §  496).  Weiter  kommt 
einfaches  hora  als  ilal,  om,  apan.,  portg.  lutra  vor.  An  hoc  \ot» 
erinnert  aepnn.  euora:  dt  miua  era  exido  ettara  d  rr«y  Alfomtio 
(Cid  1816),  nnd  das  leitet  hinüber  m  aital.  imo,  dass  a.  B.  Dante 
(Inf.  28,  7)  als  gleicbbedealend  mit  mo  erwähnt,  nnd  das  als 
itta  namentlich  im  Lombaidischea  bis  heute  gehlieben  ist,  daneben 
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Ms  •chon  bei  Boavesln  and  bente  nller  iMfoi«  mit  dem  I,  §  G88 
tMiproehenen  «i.  Iit  loub.  t  niu  der  ProldiM  erktHrlich,  lo  iit 
dagcfen  toekwiiteh  >  ebwiMweoig'  lieber  gedeutet  wie  du  «,  wo 
in  gleichbedentend  obw.  uuf,  eng.  «owp.  Junger  iX»  die  ge- 
nannten itt  endlich  att.  aiUur(ü,  aäm(e)  aug  a  catt  hnm. 
Zweitem  entwickelt  sieh  der  Begriff  dei  seitlichen  Znaemmen- 
fUla  aui  dem  dei  sofortigen  AorcUtiMei,  d.  h.  die  Wörter,  die 
nnprUnglieh  'gleich,  wfort'  brdentea,  werden  Ar  'jetit'  ge- 
braucht, so  IoeL.  omil«  (atqMit),  aäeuo  (8.  524),  fri.  awtfrfmaiil, 
daa  aeit  dem  XIIL  Jahrh.  «o  verweudet  wird.  Vpreinielt  «t<>ht 
par%.  por  emguanlo  'tüi  jetst*.  über  jam  im  Sinne  von  nuNC 
t.  §  48ß. 

Zn  iuo,  KiKi  vgl.  «nch  Ä  B  c  a  1  i ,  Arch.  Glott.  TU,  588. 

S  485.  Du  VerbMltnia  avitchen  einem  gegebenen  Moment 
and  den  nntnittelbar  ToibergehendeD  oder  TolgeTidsn  Zeiti-erlillt- 
Diften  wird  im  LatetniicheD  und  anch  im  llteren  Bomaniacheu 
durch  jam  wiedeigegebeo ,  vgl.  afr.  tn  eeite  lern  ad  at«t  ja  tri 
mu  (Hol.  378S).  Diese  Bedeatnog  ipeiialiiiert  (ich  dann  bald 
dahin,  daei  du  Verhlltnii  ali  ein  nicht  nnsereu  Erwartungen 
entiprechendes  encheint,  nnd  awar  in  der  Art,  daa«  eio  Ereigai» 
früher  eintritt,  ala  wir  enrarteu,  vgl.  afr.  eomamtf  ftt  (1>,  gvaml 
noMdra  Ma  lire  Ivaintf  Oeoiu  «(  ja  (Ch.  Ljoa  1898).  Handelt 
et  sich  hier  nm  einfache  Fortietanng  Bchon  lalainiKher  Ver- 
wendong,  die  noch  in  den  anderen  Sprachen  wieder  ereebeint, 
■o  kann  nun  aber  die  fiesiehang  in  einem  frtlheren  oder 
■pXteren  Zeitpunkt,  die  nnprSnglich  du  Wesentliche  iit,  in  den 
Hintergrund  treten  nnd  die  auf  deo  gegebenen  Moment  der 
Hitteiinng  «It  die  wichtigste  eneheinen,  wodurch  jam  sich  mit 
ttyMe  berührt,  jft  ihm  fast  gleichkommt,  «o  afr.  ja  avnm»  la 
baUäOt  (Cor.  Loo  90S),  hmII  Me  au»  i  aertir  ja  QMml  taiu 
lolaäU  t^on  ira  Cil  qui  »i  mt  a  OKÜOie  (Ch.  L^on  6571),  also 
namentlich  bMm  Verbnm  in  der  Fntiu^onn^  span.  ya  mt  tseo 
ia  (i(rm  (Cid  156),  |ia  hc  «oHodo  3t  Ofnnion  (J.  Viiteni  Com. 
Hend.  152).  Oder  aber  nmgekehrt  kann  die  Beoehuiig  auf  die 
Vergangenheit  lo  vorwiegen,  das«  das  Verhältnis  inr  Gegenwart 
fett  echwindet:  ital.  gih  'einst'.  Neben  ja  tritt  iu  Frankreich 
seit    dem    XIIL    Jahrb.    iaia    lunHchit    für    die    nnmitlelbare 


g  485.  486,  487.  J<»<  t»«,  dwt.  531 

Zukniift  «!n:  Tarne  Mt  li  m«  nw  jxtt*  taWt  Aimt  voä  Soja  Umt 
rettler  (Som  19419),  mit  beitimmt«T  Herrorbebung  dM  A<u- 
gangapnaktM ,  dann  ■llmlUicIi  völlig  an  Stelle  von  ja  tratend. 
EtMDH)  Bagl  niaD  ital.  lii  ^iA  neben  giä. 

g  486.  £Un«a  bestimmten  Zeitpunkt  in  Ver- 
gangenheit oder  Zukunft  giebt  ttme  oder  Amm  (8.  G18) 
an.  Jenem  entapricht  gpan.  Mbmcea,  tttONcet  nnd  Mtonee,  aportg. 
mIom:  ^lur  gut  ni  maior  peMr  fioM  podate  vetr  dt  gw  Mtrmi 
Mrti  (Denii  89),  honte  oiUo;  dieaes  hat  aeiDe  alte  Bedentang 
am  beiten  im  AltfraniMiichen  bewahrt,  «o  «ndi  die  Pormen 
Mdwe,  »Atme  erscheinen,  vgL  soifu  iimaeetv  tri  idone  ^tutoka 
(Alexis  Sl)  Dud  m  bia  ina  XVL  Jahrh.  hinein,  Kbnlich  pro*. 
«OK  a  aeer  tri  (umie  m  paraa  t  diMc  aptBo  (a  mori  (Boeth.  128), 
wogegen  im  Italieniachen  iwnqui  von  Anfang  an  aativerknflpfend 
auftritt  (§  658).  Von  Nenbildongeii  ist  die  «ichtigitn  ital.  aDora, 
afr.  lor«.'  Batdt  la  rmw  de  IVaitee  JU  loro  ort  de  graut  pKtMonee 
(Bau  1,  840),  aneb  im  MittetfrancOaiichen,  wo  namentlich  die 
Verbindung  pwi*  ion  begegnet,  hente  aber  nur  noch  dii  \on  nnd 
^0¥T  lort,  eonat  dnrch  olor*  verdriogt,  anch  aapan.  aOora,  Ettd- 
lich  anf  daa  mittelalterliche  Frankreich  iat  eine  Bildnag  mit 
(OMlHiN  *8n  viel'  betcfarlbikt,  afr.  a  tonf,  prov.  ab  (mf  'bei  so  viel', 
d.  h.  in  dem  nnd  dem  Augenblick,  damals:  ototl  of  rat  ff««Na 
e  SlanoiMdrMU  (Bol.  418),  H  mteore  ne  et»§a  poitU  aUml  U  die 
mtttirtt  Hute  de  enorter  h  rot  (Froiaiart  Cihron.  2,  24),  noch  im 
XVI.  Jahrb.  gebrtncUich ;  prov.  ab  miamt  mm  /  eaeäHer  dow« 
Vemftraäor  (Appel  C  118,  79),  beide  meist  mit  Betng  anf  etwaa 
unmittelbar  Vorbeigehendes,  al)o  eher  als  KonJQDktionen  in 
ftaten.  —  Für  sich  steht  du  in  Sardinien,  Sicilien,  SUditalien 
weit  Terbreil«te  (ondP,  (onAt,  taiatm,  da«  offenbar  nach  gwwido 
gebildet  ist. 

ä  487.  Fflr  einen  nnbeatimmten  Zeitpunkt  wird  aliimando. 
mit  Bezug  anf  die  V«tgangenhut  nnd  anf  die  Znktiuft  olini  nnd 
qtiondam  gebraucht  Alle  drei  fehlen  im  Bomaniichen  in 
affirmativen  Bxtzen.  Statt  oJigutHufe  tritt  das  einfache  fwando, 
namentlich  in  formelhaften  Verbindnogen,  ein  (8.  97),  im  BumK- 
niüchen    nach    Qore    cdnd,    cdnd    vo,    die    einem    *niM    gfiando 
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«dlipi«eben  (II,  8.  SH).  Dia  Dblichit«  Cmtelmibiuig  üt  die  mit 
iKa.'  ital.  Nfi  gipTno,  tn.  im  jovr,  spu.  hm  Ma  nad  im  tiempo, 
portg.  algurn  ü»  «dar  mit  'mal':  ram.  o  4aiä,  obw.  hm  gaila,  iuL 
MM  mSo,  hm.  «MC  foit,  ipan.  Mia  «u,  ummenüich  wo  et  lieh  nm 
•in«a  Zeitpunkt  der  VeigaageDbeit  bandelt,  «ndlieli  «ng,  »fte- 
ibtra  *ieb  wcAm  nicht  n  welcher  Stunde'.  Noch  deatlieher  liegt 
die  Verpiifenbeit  in  rnm.  oU«  4aU,  ital.  obre  ontte^  nfr.  «üfr«- 
/(Mf,  jodk,  da«  sieb  in  ^  a  ifif  m  lerlepin  icheint,  oder  In  ita). 
jM»»diI<(ro,  nfir.  ä-dtraiU,  prar.  Mt  m  rtirt.  Anch  joM  teigt, 
naneatlicb  im  Itolieniacbeu  nnd  AltfnuuMiwbeD,  diese  Be- 
dentwig:  afr.  Said  U  ja  tdoit  U  ttUä  wMrt  ttkgiMr  (IV  Liv.  SOX 
doek  kmi  m  aneh  auf  die  ZnknnA  weiMn:  d«  dM  Ic  drviflirfcr 
Seit  eomfimäf  tt  mtm  (Jui  ira  ja  ced  me$vige  noaätr  (Cor.  Loa. 
8W).  Verbindet  lieh  mit  dem  Begriff  der  Unbertimnitheit 
der  einer  Wiederboliug,  ut  werden  wieder  Ibnliche  Unucbrei- 
bmgen  gebraocbt,  vgl.  ital.  aüa  mKo,  fra.  porfoU,  portg.  d  vert» 
n.  dgl.  E^wlbnenawert  iat  etwa  noek  obw.  MdKFM,  dai  wohl 
eigentlich  'an  Standen*  kelMt  Über  pro*,  am  'je',  afr.  «tn« 
■-  9  49fi. 

§488.  Belative  Vergangenheit,  wofür  daa lAteiniache 
amU,  arnUa  beelttt,  wird  aneb  in  Bonumiacben  dorcb  oHb  beaw. 
immtt  MMgedrtckt,  «ofisra  die»  Wörter  Überhaupt  geblieben 
•bid  (8.  610).  Daa  Italieniiche  Uaat  dafbr  anti  eintreten,  d«a 
FraniSaiiiche  amt,  OMfoti,  nnd,  mit  Beang  anf  gana  nnmittelbars 
Vergangenheit,  oraiiu:  je  emdiA  bitn  d*  rat  orma  qu«  ee  ^tt 
mu  tirt  SMHMtM  (Darm.  6849),  prov.  ant,  anceit.  Ancb  diea« 
Partikel  hat  die  spätere  franiMiMbe  Sprache  verloren  und  Kn 
ibro  Stelle  nene,  dentlicbere  AnMlrncksweiMn ,  wie  avparavaiU, 
tmit  i  l'hture  n.  i.  w.  geietzt.  Hängt  afitt  irgendwie  mit  antt 
anaammen,  »o  iit  ftlr  ital.  leili,  dae  namentlich  in  Kltarer  Zeit 
nach  dem  Unater  von  giü  giaio,  m  mmo  aqch  die  Nebenform 
tn<t»o  («igt,  eine  Deatnng  noch  zu  Enden.  Endlich  ital.  pria 
iat  ani  Iat.  priM  entitanden,  hat  aber  den  Anilant  von  po*eia 
(S  489)  angenommen. 

§  489,  Den  Geg«naUi  an  anU,  anita  bildm  po»t  and 
poiita  lum  Ausdmck  der  Folge.    Aach  diese  Adverbien  siod 
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g«blieb«n'.  rnin.  opol,  äupä,  ttti.  poi,  potäa,  fr*,  jxh«,  pror. 
ptitia,  Bpan.  iJMpiM»,  partg.  dMpo«*-  Daneben  Migen  neli  hier 
nan  noch  mancharlei  andere.  Einmal  ist  namentlich  nr  AngalM 
einer  gans  aamittelbaren  Folge  eine  VenUrknng  mit  WMjr*  an- 
zatreffea:  rnm.  Mot  apol,  ital.  oriMMt,  omuif,  nfr.  dogIi  dentliebeT 
mit  dem  Anadmcke  des  Aiugangaptinkteg :  dAnnmüt,  in  alter 
Zeit  aneb  das  einfache  mmg:  Or  aera»  motc  Looi/m  pmemüen 
(Cor.  Loa.  1108),  oder  km  man,  bei  dem  also  der  Begriff  dae 
lUKfi«  gMH  verloren  geht:  jm  luri  ma  nvk  Heft  amtamt  (Ch, 
Lyon  146),  nnd  mit  umgekehrter  Stellnng  dame,  dü  la  mwwtnue, 
anm»  noM  ma  hri  pe»  (Br.  Hont  1081),  eb«n>o  ital.  ohkh,  daa 
nicht  ans  ormcA,  Baadern  ans  oimai  entatanden  iat,  pror.  oiMot« : 
('otmoti  loJM'mi  /at  BiAart,  po»  ew  fa  prnf»ii  ei,  Icr  MgiKra  «n 
/'anM  EngUf  (Appet  C.  69,  80),  dum  oft  völlige  Oleichieitigkeit 
angebend :  (Paqtietf  avett  auat»  atuH,  jue  lor  maalge  an  fiirmit, 
e  EoiMM«  Im  oimaii  tdar  (8,  1).  Oder  nnn  mit  nmitSndlicfaer 
Ausdrucks  weise  mm.  ds  ad  tmütOe,  ital.  da  9>h  iiMmiri,  nfr. 
dorincmmt,  Umlicb  ancb  obw.  de  Imt  (Tefwi:  otdU  ri  la  teitera 
de  low  d'envi  itada  em»  ntau»  (Oct.  818,  40)  'lo  ist  die  Kalterin 
von  nnn  an  In  Buhe  gewesen'.  Daw  ilal.  apprtuo,  In.  apri$, 
fVnber  auch  rmprtt,  en  apm  als  seitliche  Adverbien  venrendel 
«erden,  ist  nicht  weit«r  anfTUlig,  m  enrlhnen  nur  die  im 
npSteren  AltfraniMischen  hlnlige  Verbiadung  pui»  aprt».  Be- 
merkenswert Ist  aber  noch  ageu.  lanfor:  podio  tanpo  andtra 
aprtgso  e  poa  me  vtyreg  t  lauter  n  oe  alUffrang  (testi  lig.  80,  20), 
worin  wohl  eigenUieh  la  intonto,  also  wieder  eine  artliehe  An- 
Kbaanng  in  sehan  ist.  Und  sebliesslieh  «raeheiut  auch  apan, 
Uiego  aar  Angabe  eine«  sich  anmittelbar  an  ein  anderes  •■- 
•chliesaenden  Tbnna;  fineava  la  tiatia  e  luego  daciuaigova  (CSi 
57),  ä  (J  mimta  eortaron  la  Itiiffiia  y  U  abmm  lueyo  por  Iw 
onairo  romos  d  otro  lontoi  eabaUnt  (J.  Valera  Com.  Hend.  24). 

§  490.  Far  den  Begriff  eines  sofortigen  Thnns  bieten 
■ich  in  datim  and  ütw  Ihnliebe  Hrtliebe  Anschauungen  wie  in 
den  dentwhen  AnadrUcken  'stehenden  Fnsiei',  *anf  der  Stelle*. 
Beide  sind  im  B«manischen  nntergegangen ,  aber  a.  T.  dnrch 
g«Di  Ihnticbe  eraetat :  mm.  ds  lof,  dialektisch  anch  dolot ,  aital. 
Uko,  aflr.  Iws,  span.  lii*go,   porig,  lapo,   sodann    nfr.  «ur-Ie-dM^ 
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nnd  etni  ander*  iUl.  immoKimente,  fn.  moMtnoirf,  mfr.  aaeh 
dt  MOMtniMil.  Andare  geben  von  dem  Begriffe  der  Bewegung 
ans;  rata.  napetU,  ital.  ratio,  afr.  tott:  «lu  Ml  fou  In  gtltarmtt  eom 
arde  loit  (BnL  19),  erront,  trrammtKl,  eMt  pat,  m  n  le  pat,  de 
yrJM  Mut,  üntttment,  de1ivrfment;  prov.  baten,  anrh  alr.  vioi, 
prov.  piatä  aiu  rinofN»,  An  Zeitbegriffe  knBpren  u>:  afr.  tCMf^r«, 
IntprMMitf,  M  CB  I'Aflir«,  nfr.  tOM(  ä  Fltean,  ipan.  li  la  koro, 
Ital.  IM  mO'  i$tatdt,  fn.  A  rttutoMt,  dann  ital.  adtm,  afr.  mla, 
prov.  mit«,  aipan.  aÜtto,  in  dem  doch  wohl  ein  ad  «pwww,  orf 
•d  ({imMN  leMpitf  in  iehini  iit,  tofero  man  nnr  annimmt,  daai  dar 
Vokal  dnroh  ad  jirWitH»  (8.  538)  beeinäonl  worden  sei.  Nach 
einer  •Ddereo  Bichtnng  ftthit  afr.  MMfMWi,  piov.  t«mpn,  deitmpn, 
Jen«  oft  mit  dt  mautbmaul  verbnsden.  Der  Begriff  dei  lofortigea 
Thnna  hat  Rieb  hier  an»  dem  det  ImmerwShrenden,  de«  «teta, 
wenn  et  die  VerfalitDiaae  verlangen,  g««tatt«ii,  Eintretenden,  daher 
daa  ohne  Venng  VollfUbiteD  entwickalt.  Ähnlich  verhlll  ea  aich 
mit  afr.  edtmoit,  proT.  a  tratag,  daa  annKchat  ohne  Hindamiiae, 
ohne  weilare»  bedentel,  daher  et  dann  leitliek  die  aofartige  Au- 
fnhnmg  einer  HandloDg  angeben  kann.  Nicht  ander*  iat  afr.  a  ttkmt», 
proT.  ad  ofrM,  eigentlich  nach  auaaen  harana,  ohne  BOakhalt, 
in  vaiatehen.  Hauche  lind  e^mologiicb  unklar,  lo  afr.  monom, 
de  Momu,  pror.  MOiMa,  dMMnat,  ameii,  dttU.  Nahe  verwandt 
mit  'lofort'  iit  der  Begriff  'bald',  Ja  hKnfig  dient  ein  imd 
dawetbe  Wort  fUr  beidea.  In  tn.  Ut,  bimUt,  ital.  toato  aahan 
wir  den  Begriff  lieli  ani  dam  der  raachen  Bawegnng  entwiokaln, 
et>enao  in  ital.  ntWIo,  cttto,  ipan.,  portg.  etdo  a.  »■  w. 


Diei  hat  in  prov.  -k  Iat.  MWt>er  i 
P.  Uejer  begrifflich  itfltat,  Bom.  XIV,  M9,  A. 
Thomas  aacht  annel  darin,  Bom.  XIV  &7T,  doch  erregt 
beidea  schwere  lantlicbe  Bedenken.  Eher  geht  (Kä* 
(tmnde),  daa  G.  GrCber  vorachllgt,  Hiac.  fiL  lingn.  44. 

g  491.  Lat.  »tmptr  hat  aicb  in  nnverttnderter  Bedeatting 
in  ital.  (Mvre,  prov.  ttmfre,  tpan.  tiempre,  portg.  itmpre  er- 
halten, »Ihrend  das  afr.  ttmprti  nni  in  den  Kltaaten  DenkmUlem 
so  begegnet,  sonst  in  aiaa  andere  Kategorie  eii^erllckt  iat 
(§  490).  Im  AltfranaOaiachen  dient  dafUr  odss:  imt  itdtt  tu 
tOM   euer  mtamoit  Tele   tue   adtt  U  tambloil  Qtt'ü  ne  pouoU   trop 


%  491.  40S.  «fl>V>er'  "4".  •'OH"'-  K26 

ikoiM«r«r  Xm  hHu  (Cleom.  18S),  du,  wie  die  noidotttimiiOBiieh« 
Form  adim:  SrAiart,  ibi  mout  i'ut  irvillut  Por  I«  toi  BitH  H 
tuiaiu  U  atHm  a  mU  auivt  (Aaie)  409)  »igt,  mit  dem  S.  GS4 
be«prodMiiMD  iilentiieh  ist,  ao  dui  alto  die  ümkehrang'  der  bei 
MM^wr  im  afr.  m  beobufatenden  BefiriAentwiekalnng  Torliegt. 
Dm  ProveDHllMh«  gebranebt  dafUr  ja**^,  mit  dem  »ehon  §  490 
beiUhrten  *e^  Eine  eigent&mliche  Nenbildnng  iit  nm,  M  dt 
Mwa,  ab«.  AÜMI,  dann  mit  anderer  Bedentnng  span.  mm  'auch, 
Boch',  die  man  toIiI  aaf  aä  «niHii,  ad  una  niTflekfllhTen  darf, 
und  die  alto  muftcbat  'auf  einmal,  «ngleicb,  jetzt'  bedeutet  bitten. 
Sonit  enebeitieii  iLn«h  bier  absolute  Sabetaativa  wie  ital.  ognora, 
Ofnotta,  ttMo  A,  tWto  tempo,  Mta  vi» ;  afr.  bnu  jottrt,  Umt  du, 
Amw  fonc ;  'afr,  toitjnvi ;  span.  (ada  oro,  (oA>  ilia,  toda  via  n.  d|4. 

g  492.  Die  WiederholniiK  vird  dni«h  tatp»,  denuo  oder 
dnicb  das  Fr^z  re  aoigsdrttckL  Bei  KMpe  wird  die  Wiedai- 
botang^  angedentet  obne  Kflckiicht  aaF  die  frUhere  Anifllbning 
der  EUadlnag,  bei  detno  nnd  noch  mehr  bei  re  liegt  der  Haapt- 
Baebdmek  anf  dieaer  Btlrkcieht.  8atp«  fehlt  wieder  gaaa  im 
BomeniecfaeD.  Seine  Stelle  bat  obw.  topmtt,  ital.  tovimU,  tn. 
Mvvmt,  prov.  $oen  eingenommen,  wnrin  man  da«  acbon  dieae 
Bedentmig  aeigende  lat.  tiiMiwk  erkennt,  dann  aneh  afr.  »cmvmk» 
fav  Q.  dgl.  (■.  S.  178).  Sodann  ital.  tptno  'dicht'  and  ent- 
■preefaeod  rnm.  adet,  adnea,  adu»  oH  *on  lat  denoif.  Mit 
wieder  anderer  Anffiwaiiiig  tind.  gonat  ana  abd.  jmM,  eigentlieb 
"genaa'  nad  entepreehend  apan.  d  «MiHub,  portg.  a  minie;  end- 
lich ital.  mölle  volle,  span,  mtuäuu  oews,  portg.  maHa$  veßt$.  An 
Stelle  von  dMwo  iat  entweder  genau  damit  sich  deckende!  itaL 
ii  nnovo,  fn.  de  flooMOH,  gpan.  A  mMvo,  pertg.  de  novo  oder 
du  'Anfeng'  bedentende  Sabatantivom  eapmt:  ital.  da  cqM, 
fn.  deriAtf,  obw.  dart'iw,  friaal.  dardia,  ven,  dträuu  getreten. 
Jb  liat  rieb  ftls  Filfii  erbalten  nnd  nameDtlieh  in  AltfrantlMieehen 
•eine  Bedeniimg  weit  entfaltet,  wie  U,  S  018  anigefBhrt  worden 
tat.  Hier  iit  nnr  in  bemerken,  daaa  diese«  re  lich  im  AJl- 
franiSdMben  und  entaptfcbendei  or,  tr  in  Ältportngieeiaoben 
TotUtlndig  anm  AdTerbinm  entwickelt  lutt,  da«  nnr  iniofem  noch 
an  der  alten  Fnnktion  festhltt,  als  ee  nnr  unmittelbar  TOr 
dem  Terbom  erMiheint,  vgl.  aportg.  er  tobe  HHti  beat  (Denis  78X 
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fuat^tu,  fremota  wAa  Mxkor,  de  vm  rwaei  a  m«-,  umM'«'  let  g«e 
«i&i  «i  poAr  de  m'tigora  guarJar  (63)  a.  ».  t.,  gaiiE  in  der  visl- 
fUtigen  Verwendung  de«  iltTTMuDeiachen  re.  —  SehlieKslich  mag 
noch  ob«.  JMMp«,  «ig«ntlich  pott  pedtm  eTw&hnt  woidan:  mtm 
•^^MT  ei  coMportM  Jeiiiei'  ek  ptupei  (Barlu.  S70,  80)  *iii>»er 
H«rr  Ut  wieder  unter  ihnen  eraekieneu*. 

T|^.  n  p«rtg.  ar,«r  J.  Cornn,  Born.  IX,  680—1189. 

c   Die  modalen  Adrerbieii. 

§  4S8.  Noch  mehr  ali  bri  den  anderen  Klaaaen  taaaa  die 
Sjntaz  bei  dm  Modaladverbieo  Hieb  anf  die  allgeneinnen  Er- 
•ebeinnngen  bMcbrlnkea  nnd  hanptallcliticl]  nnr  die  Fnnktion«- 
varschiebnngen  besprechen.  Die  Quellen  atmlich,  aoi  denen  au 
Stelle  dei  )ateioi*eben  StoffiM  aene  Gebilde  fliaMen,  liad  hier 
beaondei«  mannigfaltige.  Den  Übergang  vom  Prtfix  mm  Ad- 
Terbinnt,  wie  er  in  g  492  bei  afr.  re,  portg-.  or  nachgewieMD 
wnrdey  triSt  man  wieder  bei  afr.  pat  (g  494)  nnd  in  aehwaeheu 
AnfllBgen  bei  t/h.  aUrt,  aofem  mau  neben  ti  M  Motit  Min  aeaaifli 
auch  a^fen  kann  *■  i'efUre  »cnt  oMoüIi  nnd  togar  ft  t*«*^  totrf 
e<iire  anaiili  (Her.  708).  Dann  aber  können  aogar  Verbalformra 
■n  AdTorbien  eratanen,  wie  nun.  poale,  fra.  petä-Srt,  apan.  fmtd 
ana  gut  tobe  im  Sinne  von  'vielleiebt*  aeigen.  Andreneita  ist 
die  Orenie  Ewiachen  Adverbiom  nnd  Adjekti*um  nicht  immer 
eine  acharfe,  wie  aehon  8.  240  und  481  geaeigt  worden  iat  Daa 
gilt  namentlich  ancb  fOr  abaoluta  nnd  prSpoeitionale  Zahlen - 
begriffe,  tperiell  fllr  'erater'  und  'inerat',  t^.  obw.  Mif?fiM  'so- 
erat*,  dann  aaA  wie  dasot  (B.  240)  «djektiTiaeb :  li^impfim  gi 
(Alig  14)  'am  eraten  Tage-,  mm.  SOnUUi  {B.  266)  nnd  um- 
gekehrt afr.  premitn  ala  AdTSrhinm,  wo  man  ebenaognt  daa 
Aidjektinun  verwenden  könnte:  premian  a  parU  l'ainuiSe  (Born. 
Faat  2,  24,  9),  «mw  tot  pnmitn  l'oraU  Bretefi  Tratot  «n  lor 
yattesrimt  (H.  Bmt  78)  neben  Brttum  ki  premtr<üiu  la  tMmt 
(09),  namentlich  im  Weaten,  vgl.  portg.  foi  eO»  a  qua  primtiro 
(MlM  a  ntMuidade  de  ptr  ttmo  a  ala  «ihiafdo  (Dinia  Pnp.  208). 
Nicht  ander«  wird  daa  namentlich  in  tlterer  Zeit  hlnfige  ital. 
di  moUo  an  faaaen  »ein,  da  ea  au  oft  auftritt,  ala  daaa  maji  ohne 
weitetet    partittvea   di   moUo   (§  S66)    darin   eehen    könnte,    r^. 
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«  JneamiHeJo  ^Ugort  ü,  moUo  MU  pittn  (Not.  6),  ka  <£  MoUi 
if^iHMi  (LuM  60),  M«  <Ji)r«Ue  i«  moK«  tuu«  (84),  ilictli «  moU« 
jH^fM  (34),  guadagni  ü  moBa  robo  (190),  (a  JTanfc  aveva  (ntomo 
di  BtoUi  tttffh^p^im  (105)  und  m>  beute  ä  ijmmo  i  ttato  di  laoUo 
(Oinllaui  Del.  1,  240).  AnungeheD  Ut  toh  einem  adTerbidlen 
di  MtoKo  'um  vielei',  io  welchem  di  nnpiflaglicfa  das  Hau  dei 
Unlei'Mhiedea  angab  (g  266),  abo:  t  dt  moüo  piü  Mio,  oder 
t  piü  beOo  di  nwU^  da«  mit  einem  i  maUa  ptk  Mio  gleichwertig 
war,  tQ  du«  ntin  auch  in  andeien  FlUeii  di  iHoHa  an  Stelle  von 
MoUo  treten  konnte. 

§  494.  Unter  den  modalen  Adverbien  nehmen  die  vor- 
nehmste Stelle  die  HaeaadTerblen  ein.  Aneh  hier  iel  der 
romaniaebe  Bestand  vom  lateinischen  wesentlich  verscbieden,  wie 
schon  §  303  geieigt  worden  ist.  Die  meisten  der  dort  an- 
gefahrten WSrter  treten  aneh  direkt  %nm  Verben,  ja  mau  kann 
im  allgemeinen  sagen,  du«  die  Verbindaag  mit  dem  Verbnm  da» 
UtsprUnglichere,  die  früher  besprochene  mit  dem  Adjektivam  das 
Spttere  ist.  Dies  findet  sich  im  Altitalienischeo  nament- 
lich bei  MoUo  and  fcvppo:  <m6Uo  feeero  grandt  gualto  (Ist  Pist. 
1S&),  moUo  JW  riotVHb)  per  U  dttH  iigm>ri  lo  deUo  Ugaio  alU- 
gramtnU  (487)  n.  s.  w.;  ancb  in  den  Hondarten,  vgl.  agen.  trqpo 
BtWM«  gmiie  äogUo  (testi  lig.  29,  14);  im  AltfransOsischen 
bei  Moll,  iPop.-  moü  unt  ötid  e  pnfiet  e  tütatu  (Bol,  267),  trup 
aett  mal  talimt  (288),  Irop  ave»  tmtkt  eoer  (999),  vor  allem  bei 
par,  wo  eine  andere  Stellang  überhaupt  nicht  vorkommt,  vgl. 
or  par  swi  iwdtw,  >ir«,  diM  la  ptikde  (Alexis  99),  Dami  {m 
deu»  p«r  anuU  laut  (3),  muU  par  erl  pamet  e  orgtdUus  «  fitn 
(Bol.  2660),  U  vtoir»  U  dtmore  et  forde  Dd  eiloj«  gwi  taut  par 
tit  It*  (Ch«v.  hjoa  710),  ttbrigens  aach  bei  tont,  bim,  pJM: 
ad  tM  de*  porß  gm  ptM  at  prtt  de  Biomt  (Alezii  40)  n.  s.  w. ; 
ebenso  prOTenialiscb:  trop  l'aedOt  mcla  nmda  (Flam.  906), 
Umt  i  ac  eomlet  e  comton  (194),  mout  dm^  Urne  tempe  (Appel 
G.  122,  9),  OMMM  danai  letigeramen  (Flam.  276);  aportg. 
ttronhamaite  eo*  fa  deoM  firemota  ereattira  (QtbjJ  8),  Mbqio  tode» 
fremota  (8),  »obejamenU  me  parto  emidoa  (29),  «Mtto  era  Udo 
(16),  sogar  mitito  tram  ombM  nMijr  hon»  etnaUäroi  (12&),  daneben 
nnn  aneh  tatdo  Ute  ftt  de  Aonts  (51)  und  Khnlieh  im  Spanischen: 
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(airfo  nAomi  <fe  lMM»r«  (Alej.  87),  lol  cro  «b  bpol  (D.  Qnij.  1, 
94),  tOMlo  ertoia  i»  bien  ataia  (107)  d.  i.  «.,  to  alio  eine  Ver- 
mUchiinf  mit  der  J  38B  beiprochenen  AnadmokaveiM  Torliagt. 
BemerkaiiBwert  nntw  dieaen  Adverbien  ilt  nnr  da*  afr.  pur. 
WoU  unterliegt  ea  keinem  Zweifel,  daiw  par  at  grämt  einem  lat. 
ptrmagmiM  entspricht,  and  da  die  SLeigemng  de*  A^ektiTbegriA 
dsTch  ptr  im  aplteren  Laleiniaehen  eher  annimmt,  ao  «ird  man 
ohne  weiterea  einen  direkten  Zuaammenhang  mit  dem  Alt- 
frMliOaiachen  annehmen  dHrfen.  Anch  der  Obnrgang  rem  Prlfix 
■um  Adverbinm  iat  nicht  unerhört  (S.  G26,  526),  aber  merkwtlTdig 
iat,  dsM  sich  das  franaOaiacbe  par  nur,  daa  laUiniaehe  ptr  nie 
mit  dem  Verbnm  xerbindet.  Vielleicht  hingt  daa  n.  T.  mit  der 
Tarftndarten  Wortttellnng  anaaminen :  iUt  home  ptrmtoftt*»  ttt 
wird  im  FruuOaiachen  an  li  atm  par  at  graut,  Tgl.  Kap.  VI. 
Sodann  iat  hier  nachmal  auf  den  schon  §  187  behandelten  O»- 
braoeh  von  totut,  i«Uu  n.  dgl.  binanweiaen.  Man  tagt  awd. 
Ofipo  vittm  tat  ftmma*  Uiäu  'ich  habe  die  Frauen  glnilich  geaehan', 
wobei  aber  da«  'gKnalich'  sich  nicht  anf  die  AnafOhmog  der 
Handlung  an  *icb,  fondem  anf  ihr  Verhältnis  anm  Ol^ekle  bo- 
nehk  Damit  iat,  aobald  daa  Objekt  im  Plnral  ateht,  denn  anch 
gegeben,  daia  alle  durch  daa  Objektanomen  beaeichoeten  Seienden 
Ton  d«r  Handlang  de*  Verbnmi  betioffni  Verden,  mit  anderen 
Worten,  Mof  nimmt  den  Sinn  TOn  (MMM  an  und  kann  nnn 
nun  A4}ektiTsm  werden.  Ala  Adrerbinm  dient  dann  ram.  ot 
Ictul,  ital.  dd  Mto,  afr.  M  (oMt:  Is  btr1>it  phu  «  cm^ni,  Sit  tir« 
M  Mh  ptrH  (H.  de  France  Fab.  4,  84),  prOT.  ie  M,  span.  M 
falb.  Ilt  daa  de  da«  reipektive ,  ao  iat  dagegen  mm.  nt  anf- 
(klliger.  Erinnert  ea  aanBchat  an  afr.  attnä,  niotit,  prer.  ob 
tot,  ital.  (on  Uitlo  (S.  46«),  ao  itimmt  doch  die  Bedeutung  nicht, 
da  in  afr.  alotit ,  anch  wo  ea  Adverbium  ist ,  die  Betonung  anf 
dem  a  liegt :  par  tm  e  tm  i  ad  prit  Ui  banmi,  .^t  arettmmt  mt 
a«  vmuf  otottl  (BoL  3190),  auch  apan.  epfi  Udo,  portg.  tom 
ludo  'bei  alledem,  trotidem'  «ich  b^rifflieb  entfernt,  daher  Naeb- 
ahmai^  tod  bulg.  «fl  mtmü  nicht  aaigeaehla«aen  iiU  üb.  dafür 
eintretende«  Und  ä  fmt,  ital.  affMo  bedarf  weiter  keiner  EiUlmng. 

§   4911.      Von    den  nbrigen   Adverbien    aollen    nnr    die   daa 
Uteiniaebe  ettam  und  ai\uc  Tertretanden  hier  noch  beaprocben 


wtiiden.  Sie  b«(«g«ii,  dui  mumt  «twu  Aoigtmpnüaama  oder 
ak  bebrnot,  tli  MllMt*«ntliKllieIi  VoraiugMetatem  aoeh  etmu 
n  dem  B^iifle  einu  Verbnmt  hinntritt,  wm  nicht  »o  »elb«t- 
TanOtadlieh  iit.  Handelt  es  rieh  dabei  am  ein  Mitlishet  Ver- 
hahnie,  n  wlid  mUUc  gewlblt,  in  aadereti  FlUen  tHamt,  dentKh 
*noeh'  and  'auch',  TgL  'der  Taler  kommt  aneh'  Xüoä  'der  Vater 
kommt  Boch'.  Hüten  alio  wenigiteiu  aAne  nnd  aeine  Vertreter 
noch  hei  den  awtliehen  Adverbien  behandelt  werden  kSnnan,  ■■> 
Mi^  lieh  doch  bei  nKhetem  Ztuehen,  da«*  eine  itrenge  Bcheidnng 
der  cwei  Begriffe  Dicht  stattfindet,  «ine  getrennte  Beapiedinag 
•bo  nnthnnlieh  lit.  Weder  tÜtmt  noch  aAtie  iit  geblieben.  Von 
den  EreatawOrtem  mag  nmlchet  *aiifiu  enrilut  werden :  nun.  ImeA, 
obw.  oiMii  ammka,  ital.  amtk»,  afr.  atme,  pror.  tme,  aatnr.,  galii.  «mgti«. 
Hit  Beiog  aaf  die  Bedeutung  ift  an  tagen,  data  daa  rnm.  Utei 
dnrebaoi  den  Sion  von  iHam  bat,  ebenao  ital.  oitA»,  namestlieh 
In  der  Schriftapmche ,  wogegen  die  toakaniiche  UmgangMpiaehe 
al  aocb  fttr  atOme  verwende^  nnd  nar  dieien  Binn  hat  obw.  auttk, 
ebenao  lind  galia.  att^ue,  prov,  iMe,  afr.  ofnc,  loweit  lie  nicht  mit 
der  Negation  verbnaden  werden,  gani  allgemein  aeitlieh :  bM  w  «be 
Dittu  MMraviAar  Cor  atu  mi  poe  de  Uegt  ptrUr  (Appel  C.  21, 
39).  Weiter  iit  ital.  Mtoora,  trt.  ettcart,  pror.  tmear,  tnear 
gemla«  geiner  Znaammenietatuig  mit  hora  leitlick,  entipricht  alao 
mAkc,  doch  Migt  ital.  mteora  ein  HinOheif^leiten  in  den  Sinn 
von  anek«.  Kennt  Qranbflnden  also  *a««0ii<  im  Sinne  von  tHam 
■iaht,  ao  heaibt  et  (Ui  letcterea  obw.  tr,  an,  ai^.  «ir,  die  man 
von  prov.  tra  'Jetit,  nun*  (S.  ftl9)  nicht  wird  bvnneii  wollen, 
md  in  denen  uch  noch  rnm.  ior(ä>  'wieder'  geeellL  Daa  bcfTiff- 
liche  VerhSltnia  iwiachen  tarU  nnd  eir  liegt  in  afr.  re-,  portg. 
(r,  ar  vor  (8.  SDG);  prov.  er  entfernt  sich  itlrkar  nnd  iit  viel- 
leicht durah  ar»  haatimmt  worden.  Sonat  dient  dir  tHam  anch 
das  lat.  lie:  mn.  ff,  As.  muri,  ital.  oUreil,  afr.  mOnri,  prov. 
«(mi,  worin  das  oI,  attrt  anadrflckt,  daaa  ein  gleichmlnigea 
Thnn  durch  einen  anderen  geachebe,  waa  ja  eben  in  dem  'auch' 
liegt.  FBr  «ich  iteht  ital.  pure,  daM  nameutlicb  in  den  ladlichen 
Hnudarten  daa  dort  unbekannte  amdte  vertritt,  auch  obw.  pir, 
prov.  pw.  Die  Utette,  der  E^mologie  lat  purt  'rein'  ana 
Blehaten  itehende  Bedeutnng  iat  *nnr* :  «oleei  Am  ueeitbr  MM 
oMro  TViKoMor    Ed  dla  dfJM  ehe  no  lo  voOta  fort,  ni  miea  «o- 
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tUtn  M.  E  AMgiu  >oM  tut  ucdimt  pw  T.f  Ei  ^la  ime 
äBora  dte  pvr  per  Im  Vaeta  falte  (Trut  ri«e.  13,  10);  prov.  pmr 
Ftma  firmma  qiti  wra  la  tara  ptiä,  w  comprari  om  oft  mH  IntrM 
imrgmä  (Boethini  192),  alio  der  Begriff  dar  AiuaehlienDng,  der 
akh  dann  in  dem  der  HerTorhebang  «eiter  entwickelt.  Wieder 
wtden  geartet  i>t  ipan.  (mm  'ancb,  noch',  woU  an  dem  S.  5SK 
•agatBkrten  ai  inhim,  ad  «nm  gehörig^  »Im  iimKclut  die  Oleick- 
asitig^t  aajdrQekend.  Sehlieaalich  portg.  amia,  anch  mia 
*woA'  nnd  iMdugora  'eben  jetat'  scfaeinMi  Ilmlieli  an  einander 
an  atehen  irie  ital.  imAe  und  aneor».  Kann  in  twfavora  wie  in 
•fr.  «VMIH«  (8.  381)  i)id<  stecken,  alM>  der  Zeitpnnkt  doreli  An- 
gabe dea  Amgangapnnktea  herrorgehoben  werden,  wobei  aoeb 
in  tonloaen  Anlaate  i  fUr  lat.  )  gerechtfertigt  ist  (I,  §  867), 
M  nllMt«  man  in  imda  wobl  eine  erat  ana  indayora  gtnronn««» 
Fonn  aehan.  —  Fra,  aum  b«M.  ipan.  tambitm,  portg.  lBMb«ai 
erkliren  sieh  tob  aelbat. 

Hit  Beang  auf  dis  Grundbedeutung  nnd  die  Herkunft 
Ton  *aft9u<  und  *Fra  iKaat  Bich  etwas  Sichere«  nicht  aagen, 
da  die  TerknUp^ng  des  erateren  mit  atqye  (L.  Havel, 
Bom.  Till,  98),  dea  letzteren  mit  kora  eebweren  laut- 
lichen Bedenkeo  begegnet  Berück« ichtigt  man,  daaa 
dea  Tenchiedenen  e^mologiachen  Speknlatioaen  über 
Ltal.  imq^t  u.  a.  w.  durch  den  Nachweis  Ton  lat.  dune 
mit  einem  Schlage  ein  Ende  gemacht  worden  ist,  bo  ist 
es  vielleicht  am  richltgstcm,  anch  OMfu«,  fra  als  vorläufig 
nicht  belegte,  lateiniiclie  Adverbia  au  betrachten,  besonder* 
da  laL  *ara  formell  nnd  begrifflich  gnt  an  kypr.  SfO, 
grieeh.  afa,  liL  tr  'und,  auch'  paasen  wttrde.  Und 
'OM^HC  konnte  sich  formell  an  am  verhalten  wie  ae  lU 
at,  wie  (mne,  Arne  eq  nwM,  ditm  mit  jener  Erweite- 
rung von  adverbialem  -e  an  JM^  ftlr  die  n,  8.  642  Bei- 
Bpide  gegeben  werden  sind,  und  die  nan  ja  auch  flli 
ital.  AmÖuc  neben  lat  (fatM  annehmen  »ow.  Der 
Auagangipunkt  «IM  daim  in  der  Frage  au  suchen.  Wie 
man  sagt  wi  id  joeo  AMi,  ho  kannte  man  sagen  'anritt 
kodi«  (afr.  «wnf)  vtmet  n.  dgl. 

§   496.    Zum   SehlnH    üt    noch    auf   eine   Hlufung   Ton 
Adverbien    and    adverbialen    Auadmcksweiten    hin- 
unter  den    aeitlicben   gehOrt   hierher  namentlicb  die 
a  %  383  angefahrte  Verbindnng  von  ftodic  mit  dem  Wort  fttr 
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die«,  die  offeabar  dar  Dentlichkeit  dient,  vgl.  ipmn,  oj  m  mit 
<Ka  (Cid  7fi4),  feiner  lUmpre  Mda  dia  (Beicso  h.  8.  68), 
fin^r«  todtt  MAHi  (IfiM  04),  per  «iwwpM  >MMf  (L.  8.  169), 
Iwp)  <1«  I«  ffWMR)  (8.  Hill.  407).  Hlofiger  irt  diei  nunent- 
lieh im  AltfraacOtiacken  der  Fall:  Moiitt  Iris  grwtd  joie  U  fai- 
•oiMi  (Claom.  4GB),  tofi  par  atoit  biauU  fimt  (366)  n.  ■.  v., 
daher  noch  nh.  par  trop  groHi,  pur  Irop  ^ffitile  n.  t,  w.^  ebenao 
proT.  moU  par  foron  de  M  a  de  uMä  (Boeth.  187)  a.  s.  w. 


4  Verbales  AdverbiKle. 

§  497.  Znm  Aiudnieke  eines  verbelen  Adverbiale  beaitat 
diu  Romaniiche  (wei  Hilftmittel,  du  Oerundiam  (Q,  §  162), 
das  man  geradem  als  verbalea  AdTerbium  beieichnen  kann,  nnd 
den  Inflnitiv.  Hit  jenem  bertlhrt  sich  das  Uteinisehe  duraüre 
Paiüiipinni  (§  16),  ja  es  ist  in  tod  apilerem  laleinisebeu  Ein- 
flQBBe  nnabhkn^pir  romaniKbsr  Bede  TRIIig  von  ihm  Terdriingt 
worden.  Andrerseits  weicht  aber  anch  das  Gernndiam  in  weitem 
Umfange  ror  dem  Infinitiv  xnriiek,  lo  dasg  also  vor  allem  das 
gegenseitige  Verhlltnis  der  drei  Formen  in  Betracht  m  liehen 
ist.  Beide,  das  Oernndiam  nnd  der  Infinitiv,  kSnnen  absolnt 
oder  mit  Pripositionee  verknüpft  erscheinen,  so  dass  also  hier 
wieder  der  Unterschied  swiachen  Anreihnng  und  VerknOpftang 
IQ  nacben  ist.  Das  Verhlltnis  der  iwei  syntaktischen  Aus- 
dracksweisen  ist  aber  ein  angleiehes,  sofern  beim  Oernndiam 
Hbsölnta,  beim  Infinitiv  prilpositionale  Ftigting  dw  bei  weitem 
Üblichere  ist. 


g  498.  ZoDlchst  ist  das  Verhlltnis  von  aernndinn 
nnd  Infinitiv  ta  besprechen.  Bekanntlich  e^Knsen  sich  die 
swei  Formen  im  Lateinischen  in  der  Weise,  dass  dieser  den 
Nominativ  nnd  Akkn84tiv,  jenes  die  sjtdeien  Blasoa  rertiit^ 
namentlich  anch  in  der  Volkssprache  in  tmbescbrlnktam  Umfange 
nach  Prlpositionen  steht,  also  audare,  emäemdi,  oatOattdo,  cantar», 
eoHlando,  ad,  mUr  etmUmAim,  de,  am,  siM  eamtattäo  n.  s.  w. 
Davon  haben  die  Sprachen  Frankreichs  noch  viele  Beste  erbalten, 
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^L  «It.  aat  grämt  p«or  dl  la  taU  pirtkuü  (Jmm.  IM),  d«* 
g«nini  einem  \*L  ttaor  pcrdntdi  «nttpriefat,  äl  lawe  it  MM 
MOnoirt  Ifet  U  rmt  amtnil  tnfamt  (Bnit  6890) ,  im  a  Veiontcm 
(E.  HonL  78,  8),  a  od  «m  powoirf  (Bon  3,  3806),  fot  |Kwr  jm* 
«  prMdiMt  (MMtf  fM  M(  derär  {'awtel  mhu«  (Chev.  II  «p.  BIO), 
pur  ;a<«  foiMiK  m  a  m  /'m  plen>  (Hitth.  386,  S5),  /«  Mort 
«Im  mt  mm  Mn  itffmuUmt  (H.  Bord.  1180),  dMin  die  hlofigaB 
Fomeln  MHÜtr  «w  nbmt,  pmkr  m  OM«rf  n.  i.  w.,  noch  nfr.  i  tarn 
eorpi  (Ufeniant,  «w  mm  Mtoitt,  ilc  wA  Dintfrf;  prer.  m  letor  de 
MKM*,  oI  MMN  eivat,  «cü  MbM.  Vom  Latoiniieheii  antencbeiden 
lieh  die*«  Formen  dadurch,  dMi  lie,  ■ofern  weDigtteni  du 
Oemndinm  kein  Objekt  hat,  auch  ein  poueiiiTBi,  iclteiiet  ein 
detnoDstratiTs»  Pronomen  oder  den  Artikel  bei  lich  haben 
kannen,  ^.  fllr  lebrterei  ü  le  fitt  cmtMer  tt  tn  Ae  emdtrUmt 
TroNW  ätriert  lui  une  piare  pe$ant  (B.  Seb.  9,  288),  del  rema- 
mamt  (Brat  lOOS.S),  oder  daaa  sia  guii  ah  Snbetaotiva  auftreten: 
a  l'enirtml  de  hhh  L'aulrieT  chevawMe  (Bom.  Pwt  2,  71,  1). 
Darin  stimmt  alio  das  Qemndinm  mit  drm  Infinitiv  aberein, 
dnrch  den  es  ja  im  Liafe  der  Zeit  Dberhanpt  Terdrlngt  wird, 
wie  denu  letzterer  von  Anfang  ui  allein  üblich  ist,  -wo  eine  von 
einem  Objekt  begleitete  indrünii«  Verbalform  mit  dem  Artikel 
Torsehen  wird:  «'<  al  qut  ät  l'awütr  U  potd  (Cb.  Lyon  416S), 
loUient  fairt  faUval  oI  limdre  ät  Iwr  brcbu  (IV  Liv.  97),  oder 
wenn  nach  mehr  romanischer  Wortstellang  das  Objekt  nachfolgt. 
Im  VerblJtnii  sum  Infinitive  eigiebt  aicb  also,  dass  das  Qenindium 
•ine  absterbende,  nar  noch  in  mehr  oder  weniger  feit  Qber- 
lieferten  Oebraachsweiaea  anFtretande  Form  ist,  wogegen  tiberall 
da,  wo  die  Sprache  tiefergehende  Nenerangen  schafil,  also 
namentlich  wo  sie  die  alte  Wortatellung  Undert,  der  Infinitiv  als 
das  lebende  Element  gewKhlt  wird.  In  einem  Falle  alletdiugs 
findet  «ieb  eine  Nenerang,  aber  eine  Neaerang,  die  die  eben 
vorgetragene  Anffasanng  beatlligt  Das  prtpoaitionale  Oerandlnm 
kann  nlmlich  aneb  vom  Snlgekte  begleitet  weiden ,  wobei  daa 
Subjekt  ebenfall«  cwüchen  PrKposilion  und  Gernndinni  tritt: 
a  frimt  «omsiMt  (H.  Cambr.  8399),  denifri  hhA  •Mmofll  (332fi), 
^tH  l'awbe  aporaaf  hnwä  la  Wnt  dUn  (Berthe  552),  d  CMraNt 
«  SAOe  a$okil  lenwt  (aeom.  fi4ia),  (raiN'a  <•»<•«  pa*uml  (Bon 
8,  U18),    a  dted  arie  eninmt    (Qanfr.   1129),    oI  eae  eamtimt 
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(Brut  99S)  nnd  anfoü  l«t  Mi  ekanloiU  (HiU.  87,  26),  « 
Md  i«M  mwMtC  l'a  <A>  W  (Aiol  USS)  n.  ■.  «.  DiMe  Forawln 
bertthreii  sieh  auf  du  mgite  mit  dem  mltan  fri-Putiiipiiun ,  J* 
ei  üt,  sieht  man  tod  den  loletit  g«iwnn[en  BeitpieIeD  mit  8ab' 
jekt  im  Flnnl  kb,  formkl  mimOglicli  itt  entMheiden ,  vai 
unprtlnglicli  in  dem  nl  liege,  Ween  Beoolt  Behreibt  opra  I« 
nofime  Aie  rtfriatU  (Cbron.  2,  1Bi8),  so  darf  man  ohne  Bedenken 
von  li  A«  regmamt  'der  ngierende  Fttnt'  uugeben  und  a  Ja 
Utne  luwHri  (0«fd.  4529)  heiwt  iweifello*  'bei  dem  itrahlenden 
Hände'.  Aber  in  der  Helinahl  dei  FKlIe  geht  daa  nieht  an. 
Wohl  entapricbt  a  mM  iatx  voiatit  einem  deuticben  'vor  meinen 
Behenden  Aogen'  nnd  (riiw  folcü  teoNl  iteht  aebsinbar  b  Ober- 
eioitimmang  mit  aJNf  loleä  ievi.  Allein  die  Wieder^be  durch 
ätM  Dentsehe  besa{^  um  w  weniger,  als  das  Dentache  eine  dem 
Oenmdinm  geaaa  entiprecbende  Form  nicht  kennt,  nnd  die  iwei 
oebea einander  geatellten  Beiipiele  sind,  hittoriich  betrachtet,  gaoi 
verschieden  geartet  Wie  8.  497  gesagt  woiden  iit,  hat  lich  OHW 
MhS  (ee^  Q.  B.  *.  ans  dem  alten  abaolnten  Ablativ  entwiekell^ 
der  auch  in  altframOiischer  Zeit  noch  in  mucherlel  Formeln 
bettand.  Dagegen  iit  in  Ihnlichen  aJMoluten  Ablativen  mit  nt- 
Pnrtiiipien  schon  in  vorromanisehar  Zeil  da«  Oerandinm  au 
Stelle  dei  Partiiipinmi  getreten,  vgL  alomb.  abauai%do  lo  mI 
(Besc  2440)  nnd  8.  5S4,  daia  also  ein  lottä  letXMrt  (Bon  8, 
4197)  «war  einem  $olt  Imonte  «ntapriebt,  aber  doch  thatstcblieh 
der  Fortsetzer  eines  folc  Iwattio  iat,  wie  «oiaHl  tot  ja  dentlich 
nicht  *t>tilnUea  Mit,  tondem  'mdettda  Mit  wiedergiebt  Ale«  ancb 
wenn  da  toUä  Uvanl  in  Shnlicber  Weise  an  eine  absolute  Ana- 
drtieksweise  nnknllpfen  tollte,  so  enthtlt  doch  dieie  Aosdrucka- 
weise  eben  gerade  dat  Gerandinm.  Bedenkt  man  nun  aber, 
daas  ein  prtpositionaler  Infinitiv  mit  vorangestelltem  Subjekt 
etwas  im  AltfranaOsischen  gani  Übliches  ist,  so  kann  man  wohl 
annehmen,  dasa  nach  der  Analogie  von  Prlposition  ■+■  Gerandinm, 
PrtpositioD  +  Objekt  +  Gernndinm  aoeh  Prftposition  +  Snbjekt 
+  GemndiuiD  gebranebt  wurde,  weil  beim  Infinitiv  alle  drei 
Formeln  verwendet  werden  konnten.  Eine  gewisse  Erleichtsrang 
ttnA  die  Verbreitung  von  Frlp,  +  Sut^.  -f-  Geruod.  durch  eine 
Anzahl  von  Füllen,  wo  eine  PrHposition  mit  einem  von  einem 
attributiven  Mt-Partiiipium  begleiteten  Snbstantivum  in  Khalieher 
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WeJM  *li  Adverbiale  verwendet  watda.  —  In  des  8ehve(tei^ 
tpnthea  irt  iaa  hent«  TenlUM  ttiL  cM  alemm  eow  dMdbfli 
(Bote.  D«e,  10,  &),  ««dm  omhJ»  mimtm  tifmarie,  aren.  a  mM 
WtdoKdo  (OelMo  4«)  n  Msaan. 

V^.  A.  Toblir,  Beitr.  1,  45,  A.Slimming,Za.X, 
626 — ii9.  LetiMrst  Tirtritt  die  gernndialc  Tfatar  der 
mt-Fonn  mit  Subjekt,  wfthrend  enterer  darin  dmative 
Partidpien  rielit.  Für  die  veileien  mie,  in  deoea  im 
AltfraniMiMbeii  noch  dai  itf-Part.  endieiDt,  mag  hiei 
ein  Hinirei«  anf  Slimming  fODllgen.  Die  BScksicbt  auf 
die  VerbMltniMe  in  den  inderen  Spracbeii,  *o  derartige 
Fllle  kanm  vorkommen,  legt  die  Vermntong  nalie,  daae 
E.  T.  ent  leknadln  Dmgeetaltung  ron  flarimuloeam 
-ßHt  (-amtk)  an  flektiertem  -au  («•(<)  itattgefandea  hat, 
oder  daM  die  ant-  (mdi^-Farm  «ermCge  ihrer  adverbialen 
Gtltong  des  adverbiale  -a  angenommen  hat.  Das  Mln- 
traoen  gegen  die  ZaverllMigkeit  der  OM-Formen  vriid 
durch  Fllle  wie  od  U  fait  dti  armtt  pttan»  Bi  rtmaifmad 
M  fiau  gitaiu  (Ben.  Chron.  21  &29)  beeUtrkt. 

9  409.  Sehen  vir  davon  ab,  >e  ist  dai  Oemodiiim  eeiner 
Form  nach  ein  Ablativ,  Miner  Bedentang  nach  in  weitem  Un- 
hnge  der  Vertreter  de«  lateiniicben  durativen  Partiiipiiuni. 
Dadurch  i«t  denn  anch  nine  Onmdbedentnag  gegelien :  e*  be- 
■^choet  die  durch  einen  Verbalbegriff  anigedrflckten  beseitenden 
Dmatlnde:  dottiida  diitimut  'durch  Lehren,  ««hreod  dei  Lebreni, 
unter  dem  Lebren  lernen  wir'.  £•  liegt  «lio  hier  ein  initmmen- 
taler  Ablativ  vor,  der  alle  die  Firbnngen  annehmen  kann,  die 
8.  IiOO  bei  den  initmmentalen  Verhftitniiaen  beobachtet  wurden, 
dem  auMerdem  noch  das  Moment  der  Dauer  inbafiet,  da  die 
Ba^eitancheinongen  eines  Thnni  im  Vergleich  eu  diesen  Thnn 
immer  einen  durativen  Charakter  haben.  Damit  ist  denn  auch 
getagt,  wie  «ich  Qerundinm  nnd  Infinitiv  in  einander  verlialten. 
Der  Infinitiv  giebt  den  VerbalbegrifT  ohne  BOckaicht  auf  Zeit- 
■tufe  and  Aktionsart,  ihm  fehlt  also  vor  allem  das  durative 
Moment,  das  fttr  das  Oemndinm  massgebend  ist  Wie  Dbetall, 
M  finden  sich  nun  aber  auch  hier  Qebieta,  wo  beide  Ansdmcks- 
weisen  fast  oder  ganc  gleichwertig  lind.  Jnan  Valera  acbreibt 
einmal  no  con  iipirar  trimai  afecto  ä  todo  H  awadB  mno  itpinm- 
iai*  HNV  mw  d  loi  potoi  qtu  rl  gtieria  (Com.  Kend.  27),  ut»d 
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er  kaiiD  »ich  so  «Bidrttckcn,  weil  in  der  PrKpoiitioii  am  grrtät 
dM  liegt,  w*i  dorn  Oflrundium  dsImd  dem  Infinitiv  di«  Exiitsni' 
berechtignng  giebt,  Ihnlich  «fr.  n>M  m'm  aw>  fit  eonfort  el  m 
parier  d  en  lAiMifaNt  (Viol.  2417).  Am  dieser  BegriSabeBtinunnng 
ergisbt  sich  Ton  »elbct,  dua  du  Oem&dinm  entweder  kein  Sub- 
jekt hiit  oder  dauelbe  wie  du  Verbnm  finitnin.  Daneben  findet 
man  onn  aber  aneb  Beiipiele  genug  mit  eigenem  Subjekte,  Bei- 
spiele, die  den  8.  4S&  beeprocbenen  absolnten  Audmckiwelaen 
entsprechen,  vgl.  tum-  roagindii-vä  tä  hh  grüfi  rdu  (C.  B.  2, 
120)  'betend  sagt  nichti  Scbleehtei',  dann  fi  prAniitttl  n,  wswl 
gutta  teaUiiä  (C.  B.  1 ,  854)  'and  «Ihrend  sie  usen ,  kostet« 
einer  Sellerie',  ea  prefäe/htdu-u  a  pUtige  fi  tt  fi  bobuiDd,  Smmä 
le  cäi  'als  sie  sich  stellte,  als  ob  sie  weinte  und  krank  irtlre. 
that  es  dem  Riesen  leid',  voind  Dvmnti^  R>M  rmirl  'wenn 
Oott  will ,  witd  es  uns  gelingen',  aneh  mergändit  ea  prt 
eale,  tdmpind  äUu  ImpHrat  (C.  B.  2,  161)  'als  sie  dnrch  die 
StruBse  ging,  traf  sie  einen  anderen  Kaiser';  ital.  tolmiNia  $i 
salwrA  andit  vai  (Manzoni  Pr.  Sp.  5),  il  ptt  inUrtmato  tona  io 
Uuciando  Hart  du  tono  il  pik  aetorio  (2),  tperaea  Ae  don  Soärigo 
noH  fwdmdoiHt  tum  si  oinrMte  £  m«  (8) ,  cAe  omor  qiutlf  oecU 
tagrimando  Aitida  (Petr.  Cani.  14,  2),  ttttHdo  attori  OMÜenM, 
tumdo  le  eoae  da  eui  recHate  per  U>  pMi  ctHma,  io  eon  ttäto  cid  vi 
andava  pnmando  ufw  freddttia  di  ttmpo  im  tempo  A«  mi  loMiaMi 
mal  toddiifatto  (Alfieii  T.),  la  «im  prigione  eumdo  ooti  dUa,  gU 
HtwiHii  laggiii  mt  jiorctuMo  faneivtU  (Peltico  Prig.  28),  in  anf- 
fUliger  Weise  aven.  nitnl  mler  (u  crere  a  ttut  mu^a  laimmtamA) 
n  dtli  loi  «cm  (Cato  Sv  20),  di  vete  fuü  qudi  omeMy  de  fuela 
väa  eur  tat  dum  qiido  baitaro  eoranäo  eäo  lido  (Brandan 
19  t  1),  wo  das  Oerundinm  das  cbarakteristiaehe  Merkmal  eines 
Seienden  angiebt,  d.  h.  also  die  Pnnktion  eines  Adjefctirums 
oder  eines  nf- Parti sipiuma  eHhUt.  Im  AltfraniBBiscben 
erscbeint  das  Oerandiom  mit  Being  anf  das  Snbjekt  wie  auf 
andere  Satzteile  oder  aneb  absolut,  die  epltere  Spracbe  erlaabt 
es  nur  mit  Bezug  auf  das  Subjekt ,  vgl.  afr.  tuet  eil  midt  <pte 
nwriiiM  ettmbatamt  (Bol.  1475),  de  *t  gu'a  Amient  U»  maitrmt 
/WiiHrf  (iton  2,  3544),  veaat  met  mhu  Foeitt  (Ch.  Ljon  4914), 
^at  plaiHt  oiant  tot  (Gligea  6611)  n.  s.  w.,  rmtaM  saulMMMf  ww 
MOison,  ymUlefeu  iedaiu   (Rab.  2,  24);   iJx.  H  prit  ee  parÜ, 
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I  &  *e  (otre,  Lmü»  JJ7,  tatd  at  ooHdamunmt 
la  eonAiUe  da  imigrii,  m  dmW  pa»  iotuur  ton  adlution  ans 
■MCHr«  jviMi  eniA^  cnz.  Der  Watten  iit  wieder  freier :  apan. 
non  te  hoM  ati  d  menaio  imok  jiriw«n>  prtttdAmdo  « ifaQiwi  doiido 
(Cid  1S9),  dv'o  mmwwtdo,  «ufa  nole  A  pdjaro  «n  humo  gw  Imiirt 
voIomIo,  1«  kaBuroN  roMCOMlb  (D,  Qnij.  3,  14),  potoMdo  per  la 
Tvptria,  U  dijo  hm  roptra  (Not.  ej.  5),  latgriento  trat  ä  ^irtuo 
gor  d  cobdo  ojwa  la  Mnyre  de$tdla»do  (Cid  788),  ik»  dDniii«iida, 
Mit  dwcipKiot  omwrMi  (Bereen  Loo.  114);  portg.  efla  «m  «tlo 
faßando  virom  eatrar  pdia  e^dta  mma  mäae  (Oiul  105),  dta 
«fto  diMwda,  ag«<  Mom  dtntf  coeoIMnu  (SO),  a  ignortuuMi  e  bnitali- 
iait  de  Faria  itnwr^uarom  wonnMrM  e  mUdadet,  diegatido 
a  toreda  a  Ooa  em  vtrgtmhoto  atada  (Qomei  de  Amorim  Am. 
Pa.  51)  a.  ».  rr.  Was  du  Bedentnngaverhlütnii  iwitchen  dem 
«bealnten  Oenindinm  und  dem  Verboin  Guitum  betriSt,  so  ist 
Gleichieitigkeit  du  UmprUnglicbe  nad  noch  jeUt  du  Hlnfigete, 
doch  kaon  uch  wie  Kft«T  aiu  der  Oleichaeitigkeit  die  Gegen- 
Bltilicbkeit  entwickelD,  im  im  NenfranaOMacben,  wo  lotU  dieie 
GlegenaKtslicbkeit  nun  Anadrnckn  brin^,  lanidut  aber  nur  die 
Gl«icbHitigkeit  befanden  hervnrbebt.  Oder  in  dem  letiten 
portugieaiachoD  Beitpiele  iat  die  Folge  dnrcb  da*  Gerandiom 
■aegedrBckt  a.  ■.  w. 

§  600.  Uehrfaeh  tteht  namentlich  im  Fnuafliiseheu  da« 
•ri-Partiaipium  an  Stelle  de»  Gerundiam»,  Sann  man,  wo  in 
tlt«r  Zeit  solche  Beispiele  begegnen,  an  eine  Nachwirknng  dea 
Laleiniiichen  denken,  eo  ist  dai  doch  nicht  mehr  der  Fall,  wenn 
im  XV.  and  XVI.  Jahrb.  die  Beiipiele  nan  aehr  aahlreicli  sind, 
Tielmehr  handelt  es  eich  wohl  um  Nachahmung  dea  LaleiniMkwi, 
Tgl.  jt  ne  «foy  gvd  plaitir  vom  aeu  pritit  sayatu  let  lyotu  (Bab. 
2,  808),  die  i'taaaait  elltigwtiU  que  et  *'a»M  aU  de  ton  eon- 
leniemenl  (2,  98),  adjOMtlatu  le  tetmoignaj/e  que  l'apoetrt  atHeÜK, 
Mouc  ne  jMmveni  ^rt  que  cda  m  con^Üt  ä  mn  seid  Die»  (Calr. 
179),  e*  U*  eamfaignmtt  otmnttt  fai*  a  faire  eoüaeiont  tn  lern» 
OianibTtl,  le  (Jen  ftd  üdU  expris  d'amo^  {Hept.  51).  Daron 
Terachieden  ist  ein  Übergang  vom  adverbialen  inm  adjektiviaclMD 
Oebrancbe,  wie  er  S.  535  an  awei  altveueüaniichen  Beiipielon 
geaeigt  worden    iat  und    wie  er  aieh  oencrding»    mehrfach  nach- 
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weisen  Ilut,  w>  in  nfi.  äa  baleauf  dl  vorm  apparttmairi  a*u 
BomainM,  hm  fenAtt  donmmt  iwr  ime  petiU  me,  la  maiton  porttad 
Ic  wawUro  dO;  »pux.  täte  wtJMal  gM  Üamamot  hoMbn,  prmNr, 
«VM,  iModD  de  toiria«  /iMiIlad«,  ImmmiId  ei  apiritit  tbno  ft 
nwon  y  mMmtm,  ko  »Ua  lie  Kno  nuMVu  iM«^iitIs  v  magit^Ua 
ettgmäraäo  pur  Sb»  (C.) ,  wm  die  Onunmatiker  ebaiuo  fllr  na- 
korrekt  aiUKren  wie  *ie  loi  ruMOf  piSmdo  reg  tadeln,  wtkrend 
de  onKsMla  nnbediiigt  ■ulugen,  ■.  B.  eAö  d  au  hifo  e»  tm  könnt 
ordtMido;  portg.  tmtranam$t  MttiAw  dant  de  umkonu  poutanib 
(Efa  de  Qauro*  Cr.  Pa.  IS).  Im  Ghwide  handelt  es  aicli  dabei 
mn  attribntiTe  Terwendnng  Ton  Adreikien,  wie  sie  nns  aehon 
oft  (S.  626)  begegnet  iat. 

Zum  BegrUbverhlltiiiB  von  Infinitiv  und  (Gerundium 
und  EO  la  mmam  portant  le  twm«rv  40  vgl,  auch  Tb. 
Kalepky,  Ze.  XX,  277—304. 

§  GOl.  Endlich  ist  in  bemerken,  daia  unter  UmstlBden 
da»  QerDndinm  in  Verbindung  mit  einer  PrKiioai- 
tion  mit  dem  einfachen  Oernndium  gleichwertig 
wild,  Tor  allem  ist  da  das  Pra nautische  tu  nenuea.  In 
alter  Zeit  erscheint  cm  innKchst  iu  eigentlicher  Bedeutung:  {hJ 
A«r5e  oo«fi,  ü  la  prent  en  giiant  (Bot.  2I>2S),  wird  aber  icbDu 
gelegentlich  in  aligemeinerem  Sinne  anr  Angabe  begleitender 
TJmsULnde  angewendet:  li  lor  mute  ^aeantme  toi  a*  plorant 
(Cb.  Ljon  2616),  »"m  fuiant  nMrir,  je  morrai  recnamt  (Og.  Dan. 
640S),  anch  auf  ein  Objekt  beiogeu:  um  pere  odtt  par  poiton 
m  bitoaxt,  Dotm  dt  »a  frtttt  ettrangla  «n  dormoMt  (Gajd.  t>S6(), 
a  lioM  I«  fera  derorer  m  nenjaM  {Jenu.  6599),  muU  me  dn- 
daigne  m  «wrtrillaNt  Et  me  nKrtwil  m  dadegnata  (Bmt  10938), 
■plter  mehr  nnd  mehr  ausgedehnt,  hente  nach  den  VorschrifCen 
der  OrammatikeT  mit  Being  auf  das  Snbjekt:  j'ai  m  le  roi  m 
montaid  ow  (fteml,  venu  der  Sprechende  da«  Pferd  bMteig^ 
aber  >'at  v«  Ic  roi  motäant  mt  Aenil,  sin  Untertehied ,  der  eine 
gewisM  Berechügung  in  der  Neigung  des  einfachen  Oerundinmi 
■n  »ttribnUver  Terwendnng,  wie  sie  §  fiOO  uaebgewiefen  worden 
i«t,  hat,  der  aber  noch  keineiweg*  in  das  8pr*ehgefShl  Bber- 
gcgangen  Ist.  —  Im  Italieniicben  sind  die  Beispiele  selten ,  im 
Westen    iwar   den    Klleaten  Denkmälern    anch   noch  fremd,    in 
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d«r  Folge  ftber  immer  hSnfiger,  hentg  wieder  etwu  «ingMchrfnkt 
mnf  rein  ■eitlicke  Verhlibtisie ,  lumflnUich  Ublieli ,  wenn  eine 
nnmittelbsr  Torangehende  ILuidlnng  angegeben  wird,  rgL  ptrteia 
Oeriaa  la  äugtiaa  mt  o^tttio  koNor  d  SoNdto  (D.  Qoij.  2,  SSX 
M  fäntnumäo  fo,  retemoriM  fotlM  1<M  atm»  dd  ptiMo  (2,  27), 
tu  cauuiAi  jw    Im  JImmt^  d  «iiafra  sota,  finhei    wohl   aneh  an«- 


el  rtf,  «i  mal  «m  Io  mMdandD  moIw,  m  ptwA  «dm  Mrdod  dedr 
H  maU  d  li  wiimo.  Entaprechend  findet  tieh  im  Obwaldi- 
schen  od,  vgl.  obw.  ei  bm  gltiti  tutntrr  vigmn  lau  iptnt  m  a 
Mrraid  in  Ihm  (Oct.  S09,  18)  'lorort  nachher  ist  ein  LCwe  daher 
geUnfea  gekommen',  itdatt  «I  a  hioiMt  ii  wm  de  «hm  dt  (C.  Hern. 
280,  13)  'alB  er  die  Hittagsgloeke  llnton  bürte'  n.  t.  «^  hente 
nameutlich  bei  objektivem  Gerundium  (S.  422)  gani  allgemein. 
Dann  im  Teneiianischen  awar  noch  nicht  in  den  ftllaiten 
Teilen,  wohl  aber  bei  Calmo  nnd  spller.  —  Sehlieaalich  wag 
In  diesem  Znaaamenhang  noch  das  maaedonische  pwilwialwl 
■tatt  pHffifuI  genannt  werdeo:  a  gltuigindaiM  Iw  jn'ddNr«,  m  dia- 
parprä  (Texte  Hacedor.  1)  'in  dea  Wald  kommend,  rarteilten 
de  lieh',  amirätäu  viiMtdaM  imd  price  atiit  mvfotä,  dl  /W 
mgili  (8)  'der  König,  ein  so  ecbanes  Tier  lehend,  hatte  Mitleid* 
n.  f.  w.,  wlhiend  die  anderen  Hnndarten  nicbia  Entapreckendee 
■eigen.  Lml  in  aweifellDt  Datineichen,  TgL  okurM  *ä  dJ  ttd  a 
amirMlui  (88)  'er  begann  dem  KUnige  n  i^en'.  anch  alHl 
in  allenfalla  die  Endang  de»  artikolierten  Datim ,  doch 
in  nicht  rocht  ersichtlich ,  wie  daa  Genindiam  tn  dieaer 
Eäldnng  kommt. 

b.    Der  Infinitii. 

§  S03.  Macht  das  Gerandinm ,  obachon  es  Miner  Bildung 
nnd  VerweDdnng  g«mlw  ganm  eigentlick  da*  VarbaladTerbiam 
»^  mehrfach  den  Eindruck  einer  allmthlieh  der  Eratarrang  ent- 
gegengehenden, nnr  noch  in  Überkommenen  Tjpen  feiten  Form, 
*a  igt  dagegen  der  InfinitiT  am  w  lebenikrtftiger.  Er  tritt  teila 
■beolnt,  teili  mit  Pripoaitionen  anf^  und  iwar  mit  all  den  PrI- 
Positionen,  die  temporale,  initmmentals >  modale  oder  kanaala 
Verhlltniise    anadrttcken,    wogegen    selbatrentlndUch    die    reis 


lokalen  aaigsschloaseu  Bmd.  Im  groMen  ganzaa  kann  man  also 
VerbtltniMe  ^rwartsn,  die  den  3.  467—509  dai^estilltsn  liem- 
lich  g«naa  entsprechen,  m>  du»  das  H>aptgewicht  uf  die  Ab* 
Weichlingen  an  legen  sein  wird.  tJnttir  ditueD  Abweichangen  iat 
die  wicbtiggte  wohl  die,  daai  das  NeufranifliiachG  en  Aamler 
dnreb  tn  chantanl  enetat,  erkllttlich  daraas,  dasa  der  in  M 
liegende  B^iff  jn  gerade  der  daa  Gerundium  von  dem  InfioitiT 
unterscheiden  de  ist  (S.  532).  Beachtenewert  iat,  daw  bei  Pitt- 
poiitionen  im  AltfranaOfliachsn  der  Infinitiv  eine  starke  Neigung 
anr  Verbindung  mit  dem  Artikel  zeigt,  vgl.  s'of  Moutl  yrant 
lalent  de  dormir  Mail  movlt  ot  plui  graut  da  &tr  Les  meiveiBet 
(Perc.  20  2S5),  Utie  al  dfl  kn^ergitr  (Bol.  2482),  si  n'i  ot  qua  dt 
eaeater  Le  pemt  (Cb.  Lyon  4165).  Geradezu  Regsl  ist  der 
Artikel,  wenn  a  mit  lufinitiv- einen  Zeitpunkt  angiebt:  au  parHr 
iota  It  andinevt  (Cb.  Lyon  5799),  a  l'antrtr  amt  <mt  tuit  M  U 
M  saml>U>nl  le  roi  Enrain  (Erec  5566),  a  CoMiibbr  hr  lanea 
froiutnt  (Cb.  LjoQ  6108),  n«  aiit  gue  let  afroit  feitt  Qu«  U 
jaiatu  fM  au  Atoir  (4246)  n.  s.  w.  Das  Letztere  gilt  aneh 
für  die  anderen  Sprachen,  vgl.  namentlich  portg.  lentia  ao  outiA-a 
ranver  todo  o  mm  pattado  (Dioia  Pup.  209),  fom'oM  «tdrt  li  ao 
Btrem  o  embarafo  em  que  lodoa  ficaram  (153). 

Über  den  Infinitiv  iBt  vielfach  gehandelt  worden, 
wobei  naturlich  die  Punkte,  die  hier  echnn  frflher  zur 
Behandlung  gekommen  sind ,  anch  besprochen  worden. 
Die  wicbtigiaten  Arbeiten  lind  F.  A.  Wulff,  L'tmploi 
de  l'mfhiilif  datu  iet  phui  anciow  texla  frangav  1ST5, 
A.  Lachmnod,  Ober  den  G^iraudi  dei  reinen  und 
präposilionalen  Infinitivi  im  ÄHfirantOtiiehen,  1B78,  H. 
Schiller,  Der  Infinitiv  bei  Chreatitn,  1B83,  R,  Otto, 
Der  Infinitif  bei  CamOts,  Born.  Forsch.  VI,  299 — 898. 
Wenn  namentlich  die  Rltereu  dieser  Arbeiten  daran  an- 
knüpfen, dasa  der  lat.  Infinitiv  ursprünglich  ein  Dativ 
gewenen  ist,  so  wurde  in  der  folgenden  Darstellung  dämm 
keine  B&cksicht  daranf  genommen,  weit,  gaai  at^seben 
von  der  Frage,  ob  jene  Auf&ssung  dea  lateinischen 
lufiaitJTS  richtig  sei,  echon  fOr  das  lateinische  Sprach- 
gefühl der  Infinitiv  die  des  Person-  und  Zeitbegiifia 
entkleidete  Verbalidee   ohne  jede   Beziehung   tn   irgend 
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§  508.  SeboD  iin  Latsiniicliea  kann  der  lofioitiv  den 
Zweck  uipibttn:  kobco  eaafon  *icli  habe  an  lingen,  ich  noM 
tingen'.  Im  Bomanüchen  iat  diou  FOping  im  ganaea  in  otwai 
anderer  Bodentni^  geblieben  (g  319),  wihrend  dir  die  onpifing- 
Ikhe  kdtoa  de  oder  a  gowthlt  iit  (g  SSSf.).  Nar  rersinaelt 
trift  man  eotapreeheDd  ipan.  «urir  (Miia  (SÜTt  271)  d.  a.  Da- 
geg«n  hat  die  ebenfalli  schon  lateinlache  Verbindung  U  innre, 
Wnit  «pawTar»  lich  anaser  in  Rnmlnien  nud  Italien  nicht  nnr 
gehalten,  aondem  dai  in  demselben  Sinne  UhljcLe  Supinum  vHllig 
Teiditngt,  vf^  9  83*  und  afr.  il  «m<  atamt  la  maiuat  a}>rtd«r 
(Alexis  65),  mit  i'apwia-  mw  I«  jnn  a  la  ty«  (Hol-  aOO),  M 
8tKr»guet  via  Mndrol  Mtji'ir  (476)  nnd  so  bei  oller  ttnd  ratir 
dnich  die  ganae  altfranaSsiiehe  Zeit  faindnrch,  sonst  in  den 
■lleaten  Texten  nicht  bei  anderen  Bewegnngsrerben ,  wohl  aber 
qplter  »A  meM  scotr  an  im  lil  (Ch.  Lyon  1040),  rnn'm  mH  •• 
b  JtM«rt  sütracMr  (ÄUk.  B.  152),  eeU  faitd  qia'ta'ammt 
fiicm  mon  imgnor  Jvam  (Ch.  Lyon  1BT9),  p«Hf  l'm 
emli^er  (Pero.  727),  anch  daor  U  vträt  \erbt  dmum 
ma  frtra  dornür  (27  47S),  mm  la  JTtiilei'f  /'o-ir 
^n  8,  8790)  nnd  so  nnn  nfr.  bei  aller,  vtmr,  arnetr,  oMrir, 
ntowner,  Manier,  daeendn,  rentrer,  anch  panoM  UMjoun  ymUkt 
U  eafe  (Daodet  Tart.  Alp.  SOO)  nnd  nach  objekÜTen:  «mmijw, 
«MMv,  ferner  «oiu  «w«  eU  viiiter  tutre  naeite,  mnia  fümm 
tknmrr  dtuu  Ut  pr^trit*;  Hhnlich  proTenaaliseh,  wo  et  fnmnfi 
domk  (Appel  C.  3,  282)  erwtthnt  werden  msg;  tpan.  eA)  magUr 
MOM  0tiM  a  la  effU»ia  tr  Commo  todoi  los  ctroi  lai  vutpenm  otr 
(Beiceo  8U.  5G9),  älgima  amda  U  vemmoe  ptdir  (862),  enfrd  ä 
la  igUma  mfar  (409),  mibU  ol  eoro  prettder  la  btndieUn  (118), 
«nMd  al  hten  padrs  /%^«to  mtm&r  (331),  loriKf  a  m  eglena  tervir 
Ol  (rinfor  (S.  Hill  288) ;  Ihnlieh  im  Portogieiischen,  wo  wieder 
hat  DUT  aidar,  tr  in  Betracht  kommen.  Sonet  ist  aweck- 
beatimmender  Infinitiv  selten.  Ital.  Ämore,  ä  qtuü»  *o  tone  di»- 
potto,  rimonendo  Mü  gU  ottri,  tetäare  «tJ  coNforno  ■wawa  (Leop. 
128)  ist  nm  bo  nerkwllriiger,  als  das  Italienische  ja  nicht  ein- 
mal bei  den  Bewegnngsverben  Beispiele  bietet;  aspan.  fite  ta 
NO*  te  trdbajm  taido  me  ptntguir  (Berceo  Sil.  896),  etfkmitma 
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(aar  hittmm   ^nm   (Bmum   41  >)   KhlieiseD  sicli   «n   atiiar  •■; 
«■mii^T  irt  gaardaU  »obre  todo  mtidto  vmo  M«r  (Hita  602). 


S  504.  Wi«  S.  417  gMeigt  wordsn  ist,  dient  di«  Prtpo- 
■ition  de  in  riemlich  wailem  Umfange  dun,  den  Infinitiv  mit 
dem  Verbam  finittun  in  verknüpfen.  Dagi^en  einebeint  dt  bei 
adverbialen  Verbältaiwen  um  lo  seltener.  Man  kann  atienfalU 
ital.  fimre  di,  fn.  oAetier,  apan.,  portg.  acabar  de,  vgl.  aneb  mm. 
ieata  uti  tucttat  monorAuJ  de  a  «uiptna  (Gatter  2,  52,  25) 
'•eit  der  Ftint  au^bflrt  bat  an  lenfien'  bierber  reebnen,  wo 
TOapektiveB  de  fiut  initramentale  Bedentnng  angenommen  bat 
(vgl.  S.  502),  docb  ist  auch  eine  andere  Änffasanng  mSglich 
(8.  417).  Bemetkeniwert  eind  aber  Fille  wie  fn.  ne  penM  point 
wientir  de  din  gwc  (Comminex  15,  S),  ;Vtau  tme  boime  fiUe  de 
retntmer  i  Lomrdei  (Zola  Lourdea  67),  gu'Mt-ee  git'it  nout  vad 
de  noM  exammer  comme  (O  (Dandet  Tart.  Alp.  244);  ipan.  en 
ttio  tJtffii  Soncfto  f  de  oer  d  Ict  doi  at  aqud  fraje  no  pudo  lener 
la  riia  (D.  Qnij.  1,  27) ;  portg.  eu  no  tei  eomo  me  fotta  mngar 
miOiOT  iT^let  ca  de  o»  mudar  (Oraal  128),  wo  reepektivea  de  in 
•ehr  allgemeiner,  onbeetimmter  Weise  enftritt. 

%  EOS.  Weit  hinfiger  iat  die  TerknHpfting  des  Infinitivi 
mit  ad.  Die  liemlich  mannigfultigen  Bedeutnngen  lauen  neh 
leicht  nnter  die  iwei  dnrch  ad  vertretenen  Ornndanscbannngen 
der  Örtlichen  N&he  unA  des  Zieles  ordnen,  eo  iwar,  dam  dnrch 
die  Ortliche  NMhe  die  begleitenden  Cmstllnde,  dnrcb  dae  Ziel 
der  Zweck  anagediUckt  wird.  So  lieit  man  ital,  a  imorare 
dovral«  euere  (6erc  860),  a  ttrtgghiare  eao^li  lo  fate  ttare  (869); 
afr.  il  f"  aieeekat  tkume  geäan*  a  atrre  m  veie  (0.  F.  18,  6), 
lel  preue  ont  a  Sermd  oekt,  Ite  jo  me  »m  ü  V  oeiit  üre  (Ron  8, 
8SS9),  nfr.  il  patte  tseUe  mtit  ä  promener  (Dandet  Jack  198), 
wo  lieh  ä  ttnrk  instnimentalem  Sinne  nlJiert;  portg.  oe  mofoi 
da  lavottre  ettmam  todo»  a  olhar  para  äma  (Dinia  Pnp.  13G), 
dann  auch  tri«  a  Ina  a  ntmirte  (128).  Au  der  Idee  der  be- 
gleitenden Umetlnde  entwickelt  aieh  dann  leicht  die  kondiiionale, 
namentlich,  eher  keineaw^;«  atiMehlieulich ,  wenn  der  Infinitiv 
negiert  iit:  ital.  a  dbH  il  vero,  hom  ne  to  nuUa;  la  eoea  t  fatXU 
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a  lapeHa  fort,  fände  tmtglio  a  taeere,  a  vder  aaminare  g-ello, 
i  Ktdttario  rieorrtrt  a  fdU  rgwWtdb«  U  g»ali  kmu  üaU  limge- 
mettt  Ubtrt  (Hacb.  I>i*c.  1,6),  anch  quedo  i  nüa ,  «  aeterto 
iMtrt  (Not.  Sl) ;  hz.h  vom  mOrndn,  on  enü  que  vtm*  aoe»  ratmm ; 
edU  fSe,  ä  vom  dire,  äaU  MUMjante;  dw  raU,  i  tie  eomiünr 
etäe  dimardte  que  $om  $on  rapport  potiüque,  dU  daU  impnidade\ 
■pan.  $äbUt  Itacar  wu  jaula  de  pdjarot ,  guc  aolamade  d  hacerlat, 
jMdüm  gamar  la  vida  (D.  QDij.  2,  88),  d  no  »aber  que  et  dt 
gtntSe»  hombrt*  e^a^oU»,  d  temor  de  perdtr  mt  hontdidad  »u 
JMbiera  gutbKio  ta  vida  (Nov.  «j.  291);  portg.  a  näo  ter  a  H,  a 
quem  qiuret  que  tu  vd  dar  loda  tda  amüade  (Didu  Pap.  36)- 
Wieder  eine  andflTe  Abschattang  de«  Örtlichen  SinDes  ■«igen 
ital.  faraU  i«M  a  tum  vi  ritrovor  piU  aOe  nodn  eene  (Luca  3&), 
lai  aD  dai  imtrameDtale  ad  anklingt,  wie  es  in  einom  frauO- 
•iichen  Beiipiele  gexaigt  worden  Ut,  nnd  wie  es  gei«de  iln 
FraniOiiiachen  ORer  TOrkommt,  vgl.  (7  amfid  ju'il  mumt  ptyg 
favoMagt  h  oomindtrc  h  ridiaiU  qu'ä  »'aüaqiter  ou  viee  (Victar 
Hugo  M.)  D.  a.  w.  Endlich  als  letztes  mag  eip  abaolnter  Ga- 
branch  dM  poTtDgieai  achen  Infinitivs  erwthnt  weiden,  wie 
er  vorliegt  in  que  6  iuof  diaia  Joü  dat  Dontat,  «wi«  a  rir 
meto  dewpdtado  (Dioii  Pop.  1G3),  por  laida»  vett»  e  a  torrir  tailio 
dado  paitm  na  viäa,  que  fatem  reeaar  <m  mai»  mtdOMa  (209) 
D.  i.  w.,  WD  a  mit  dem  Infinitjv  die  Stelle  dea  Gemndinma  eEn- 
nimmt.  —  Endlich  die  Abliebt  ond  das  Ziel  lit^  in  ad  mit 
Idgendem  Infinitive  innKcIut  bei  den  Verben  der  Bewegung, 
vgl.  EOm  Italieniacben  S  881 1  (einer  ttr.  de  et»  qui  tded  /ttnMf 
a  memre  la  preie  ad  David  (IV  Liv.  n7){  span.  vino  la  a  wer 
(Berceo  Sil.  881),  MtnJ  ima  marnttma  a  la  miwa  dedr  (846), 
a  Mbiar  tum  te  mMmu  (218),  und  >o  hente  gana  allgemein: 
äUad  d  oirme  la  adbtta  (C.  D.),  d  no  volver  hNgFoa  lof  korw;  seltener 
nach  anderen  Verben:  ital.  ri  femA  w  im  boeeMto  a  maxfior« 
NN  po  di  pane  (Uanioni  Pr.  Sp.  S3),  oomt  n  fa  ad  arramipieani 
(Teiga  Vi.  Ca.  22) ;  »ti.  od  ee»  ki  al  heneit  gitarder  rtmdndnml 
(IV  Liv.  117),  trtfu  ant  Mwt  a  fair»  um  palait  (267),  pw  p  U 
Juß  a  pemdre  e  a  ntmv  e  «un  eort  metre  d  MMp  pw  (et  mnihwi 
(BoL  8881),  cMVwad  te  pople  gve  tami  lientatdirtM  a  maitgi» 
RH»  »d  ielm  tnemn  vmgier  (IV  Liv.  48). 
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§  K06.  Die  ei^^tlichita  Piäpoiition  fllr  die  Angabe  des 
Zieles  and  Zweckes  nnd  des  Ornnd es  Utirra,  im  Bamlsi- 
«cben  vre;  ^  t-o  liuf  poriMCil  cd  «d-i  dcfdkud  toatt  trvmurUt  ou 
kafn«  ipre  o-f«  ob^  fiiil  nM  (Bume  8,  2S)  'ood  er  bat  ihm  be- 
fehlen, daw  er  ihm  alle  KleidenehrlLiiks  Öffbc,  damit  aicb  hud 
Bahn  anuache*,  /Vofäl  tA\  n'ofi  pNtei  «d  /i)cd  «mmc  «pfe  a  aißtet 
aeea  paidre  (39G,  84)  'deine  Kitder  haben  niebti  tbnn  kOnnen 
am  jflDeti  Vog;el  n  bringen';  ital.  1'  DMbra  f  im  tnma  ^  grmtde 
per  eoprir  däUti,  ptr  vtneere  am  plana  o  Morir«  tMua  vergogna 
praera  U  armi,  Ja  so  di  eerto  p«r  aMrlc  «eHJtto  (itre  lo,  dann  «lefa 
eiDT>am«nd:  poeo  eraeam  Üi,  Cheü  mkm  dcR*  aejiM  n'era  »i  vieitto, 
Oke  per  pwW  saremmo  oppma  wdäi  (Inf.  16,  91);  Ubrigena 
wird  fDr  den  Zweck  auch  da  gebrancht ;  a^tUaU  dfttttr  qiöMäki  o 
Mn()  da  aMdmrmi  eia  inaiMu  (Hanioni  Pr.  Sp.  29);  th.  ftrei, 
jxritn,  pw  la  pr«ne  itrvmprt  (Rol.  1SO0),  «n  fniMec  irai  pur 
Corte  ffnerreitr  (2681)  nnd  m>  sehr  oft,  nanieatlich  enteprechend 
dem  S.  499  beim  Nomen  Beobachteten ,  noch  Verben  der  Be- 
wegaag,  dann  aneh  pour  bitn  fair  Vemptrtrt  mu  tümet  (Bol. 
1062),  ferner  mit  eigentUnilicheT  VerBchiebnikg  des  Begriffei  nii 
eofiaenlitteKt  po»  Ua  mfmbrti  etmper  (Enf.  Og.  2616),  wo  alio  der 
lofiniliT  mit  por  die  Folge  der  im  Veibam  Gnitnm  liegenden 
Weigflrnng  antblit  FUr  den  Westen  können  (wei  Formen,  por 
nnd  para  ia  Betracht.  Da  die  letztere  in  ihrem  iweiten  Teile  ad 
entbftlt,  to  wild  das  Ziel,  also  der  liindEweck  dadurch  bestimmter 
herToq;ehob«n ,  wogegen  das  einfache  por  mehr  allgemein  die 
Absicht  nnd  den  Ornnd  anadrUckt,  Tgl.  «pan.  ho  lo  querie  t*Ml 
AoM&re  por  dtrtdui  julffar  Por  tu  dormir  eon  eBa  fw*  o^m  lo 
lidiar  (Alej.  445),  ndrormt  «m  atremftdwra  por  ter  (ierro  riea 
(Not,  ej.  27),  por  Mtoor  loa  oImm  dejoron  Im  pMadot  (Berceo 
SU.  60),  wuUen  bien  so  estedio  por  mndio  li  ottrar  (8.  HUI.  807), 
aber  no«  so*  pidr^  grau  omo  pars  vo»  wt  la  dar  (Hita  Ml\ 
Ami  pon  <ririas  Ina  jrentei  offuüadai  (Beicao  Sil.  568),  (etiiela  «1 
6w«n  ottme  non  pora  ooMigar  mat  pora  a  lo*  Mecgwina*  I«mi(i 
acarrtat  (S.  Hill.  272),  freilieh  anch  kansal:  para  ir  Itienga 
jomada  Ya  mm  ditelt  la  rodiBa  (Banna  66);  portg.  aU  agora 
anka  ratäo  para  Udo  tM  importar  eoni  dloi  jior  m«  näo  jvlgar 
eu^^ada  (Dinii  Pap.  176),  dd  grata»  a  Dem,  por  U  näo  havtr 
(Aatuhnado  a  ttta  boa  ttMla  (196),  <iow  «olto  digo  por  me  M 
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tgudvda  (Onial  BS) ,  <  por  ofo  ww  deoi  a  la  capMa  {m  nom 
{ittn  tut  por  evtrmtm  M  pteadon»  (HS),  aber  jama  pmu  fmar 
(Hom.  XI,  889),  «romt  jicra  «m  trajtrtm  \m  fr«m  (XI,  860), 
M  Höo  fraftoa«!  para  a  ptrdat  (Oini*  Pap.  17&),  bMta  wr  paAdp 
faH  pars  eile  o  approMr  (Dini*  Pap.  42)  n.  i.  w. 

§  607.  BaKhrInkt  Ut  iaitramentalea  per,  ^.  atwa 
mtl.  eumtnt  pumut  ü  a  «mi  Mi^iMr  ftlotir  mütlt  {■«  pat  tto» 
labt  Ittndter  (IV  liv.  112);  *o  nocb  fpKter  la  dtambri^r»  «m- 
porta  la  piMJtio«  por  m  Moir  eoHfi^  (Hept  9),  beute  noch 
«MMMicafr  und  /(••>''  P^,  ferner  mit  Verwechielni^  Ton  p«r  and 
p<Mtr  (S.  498)  arriere  n<  Tom  j>itd  chaeitr  For  ftrir  m  por 
MMM«i<r  Mtt  lire  FtdMia  (Cb.  Lyon  4b89),  gitand  je  m  91t«  por 
jirDiA"  nt  por  proaielre  jtiel  ne  la  pomie  plaveitr  (Born.  Paat.  X, 
17,  36)  «.  H.  w. 

§  908.  Aach  i«  in  wenig'  gebrlaefalich ,  im  NaafraniOai- 
Hchen  Mgar  ganm  Tertcbwamlan  (S.  589),  in  den  anderen  Bpiacban 
inr  Boaeichnang  der  Umatiade,  innerluüb  welcher  lieh  ein  Tbtoi 
Tolluehl:  ital.  pmta  ee  la  rtima  EUabtü,  la  «mI«  as  morta  «m 
pariurirt  i^^ImoIo  (Triat.  ricc  6,  8),  m  eoti  din  ('  aUb  (MaoKaii 
Pr.  Sp.  38);  afr.  m  9«el  (ftoM  ammde  jucemctlt  «a  müP  Si 
faarder  let  tuet  paroU»  (0.  P.  118,  9)  al«  Oberaebmnf  ron  «n 
cMforffmda,  tt  a  tttu  gm  lanwu  lea  efoimmMrf,  Qw  «>  aawr  oon( 
famioiimt  (Cb.  L7011  2780  V.);  apiin.  etwaa  weiter  anch  mit 
dam  Begriffe  dea  Ziela :  m  ftr  a  Bio*  ttnioo  «wti«  toia  femmetm 
(Berceo  Sil.  826),  tani«  m  regwirirliif  ü  om  Mm  abitrio  (22), 
iMtme  de  mtuttener  en  Omar  t  obtdeetr  (C.  Baena  S4),  d  modo 
gut  teme  en  gmriorioi  (Nor.  (g.  191),  anch  «m  ieml)ar  flgo  «I 
jmAw  ho«  tt  «OM  ton  «MM  (Hiu  706) ;  portf;.  em  eaer  gMebnmlh* 
a  Iimca  (Oraal  69),  O  miido  baa  «m  «da  m«  otoRdiHMrtt  (Diai» 
Pnp.  42),  2M  McrKpulM  pod«  («r  «m  mattdar  amiwar  (eiii  fiOot 
(4)  a.  ».  w. 

§  609.  Hit  Bemg  aof  die  noch  ttbrif  bleibenden  Pt«- 
poailioaen  iat  wenig  an  tagen.  Überall  iat  «ine  gebrlnGfalidi, 
aocb  ran. :  otwnel  (i  fM  (aapdrotwliil  fürä  a  mal  fAovi  aid  o 
elipä  tcoaie  pahful  (Baime  261,  9)  'du  tag  anch  der  B 
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olua  nBT  sinen  Aogenblick  m  ■(%«ni,  den  SkImI'  und  ent- 
qirachend  in  dan  andtireD  SprachBu.  Elnriliiiannrert  iit  porig. 
fOMio  Den*,  M  «roM  >d  ottoi  koroi  <  hi  m>  d^por«  (Diai* 
Pap.  ISS).  Dh  g«g«iifitiliche  tum  »t  im  lUliaaueliM  n 
inftrvBaDUlein  Sinn«  nUkli,  aber  nicht  lehr  Unflg,  liemlich 
TMbrsitot  d^«g«n  Im  Spanijclien,  Tgl.  tMtpldM  e^  furia  eo» 
ptmar  it  poHtr  aqitHa  miima  mocA>  por  abfa  lo  qtn  ptmt 
(D.  Qnij.  1,  3B),  «I  giMn  «H^tiMrt«  onn  koMr  jm  w  I«  tMyai 
;«r  demonio  (1,  47),  om  iMirari«  h<  ««qifiidHio  «I  fWw  41«  m« 
fMidiba  (Caldoion  C.  D.),  dMin  koadiuonal:  gHC  >1  omfa  tma 
{NMlais  M  Aadwida  eo«  fi^mr  äirto  Ihbtäi)  (C.  D.),  sndiich  ad- 
varutiv  namantlick  oofi  mr:  rfwia  MMJka  M«*  del  tV^ml*  IbrjfMtt» 
tvrgut  OD«  «er  dt  aqmBa  tmtraeUm  gigamtnoB,  fM  todot  tait 
tob«rMM  (  deMOMMKAx,  d  tolo  er«  a/aN<  jr  bitm  eriaio  (D.  Qi>ij- 
1,  1),  Umtich  poitg.  «MH.  Sodami  die  aeitlichen:  mle,  poi^ 
Htgtii;  ad:  fn.  omiti  A  ]»(irtir,  aprit  Ar«  porti,  ^iMgx'A  MONrir, 
biR  xum  XVI.  Jahrb.  ancfa  avant  parür,  entaprechend  in  den 
Scbireatrniprachen,  aneh  im  Komiaiaehen,  afr.  anoh  omu:  auaiOir 
f'iit  aim  la  Ütrtt  pauer  {Qu.  1 ,  196).  SeUieaiUch  mag  Doeh 
aagefthrt  werden  afir.  je  U  Sefvoc  Mmw  Im  membm  toper  (H.  Bord. 
3738>i   ip«n.    1b   «DdeteDi  Sinne   tuAn  ler   ntlpadi)   tMlooM  m 


9  SlO.  Znm  Sehlnaa  iat  n  bemarken,  d«M 
AllfranaßB liehen  and  Pro* enialiichen 
poiition,  namentlich  poHT,  aanc,  4«,  vom  Infi 
Bill  yomen  getrennt  ist,  vor  dem  Infiniti 
Tgl.  afr.  I«t  otNMimi  poHT  ew  a  iMriMcAür  (Aiol  4676),  MM 
«OMC  a  parjvnr  (Enf.  Og.  484B),  >I«  frobo«  a  /'oira  ti'wf  p«  la 
eMle  lente  (Berthe  2800);  ebenwi  prov.  m  b«M  a  /or  moh  tonM 
pcM  «(  ffOtre  (Dem.  Troob.  43,  SO),  de  bm  a  far  Uml  etmt 
Wann  vigor  (43,  57)  n.  ■.  v.  Diese,  Ton  apaniaeh  para 
natOrlieb  dnreliaa»  verwhiedene  Eracheinnng  durfte  ihre  Er- 
klftrang  darin  haben,  daaa  nach  altJraaaDeiacbar  Batabetoonng  die 
pTtpoiitioD  mit  dem  folgenden  Worte  eine  Toneinheit  bildet, 
waduch  nun  wiidenim  die  FrKpoaition  vom  Infinitiv,  in  dem 
■ia  eigentlich  die  «ngite  Beiiefanng  hat,  loigelOst  wird.  Und  da 
noB  Ton  den,  &  fi40  beaprochenen  Flllen  abgeieheti,  der  Infioitir 
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ia  AkfiMMaMackea   uckt  afaaoht   gvbnnolit  viid,    M  wird    die 
■Mh    ikrar  Tfci^wlBBt-  ■QgoDwBate  Prlpaation    ihm  b«ig«gebao. 

S  Sil.  DiaFt^«,  invisirait  dar  adverbiale  InfiniliT 
•  in  Sabjakt  habsa  kta>e,  daa  i>  keiaer  oUiareii  Beaiebaag 
■na  TaAaa  fiaitaB  M»ht,  ist  dank  di«  Beiipiele  der  Torkar- 
Bskeadea  Pangrapka  wtham  g«lJM.  Wlknnd  du  Nen&aiuOaiMlia 
aad  im  gaaaea  a«ck  dai  NewtiUeBiKk«  die  InfiaitiTkonatniktion 
aar  aallMt,  vaaa  im  Salgakt  dei  InKaitiTB  Sabjekt  oder  Objekt 
de*  gaaaea  flalaei  iit  oder  wena  dar  Spieckeade  sich  keine  Oe- 
dutkaa .  Ibar  diaaee  Sal^akt  maebt,  ■ekalMn  di«  llterau  Sprachen 
•ad  Doeb  bevte  daa  Spanuebe  and  dai  PortogiMiscbe  Tiel  fr«ier. 
AoMer  den  Kboa  gdegeatüefa  aagefllhrlen  Beiipielen  Tgl.  ttt. 
»  MMif  Mi^Wr  Ar  U  tatm  ps^Ie  a  raoapm  «Mir  (Aük.  984), 
Itn  for  MMMtr  aa  enhr  Jm  eommm€i»tmt  m  bägmtr  (Eree  6220X 
•I  am  *M>B  Ii  pimn  jww  an«  moiutitr  ekär  (&  Beb.  12,  388). 
IK  daa  Sabjekt  ein  Praaemen,  ao  iteht  ea  im  Westen  aelbat- 
iiiialladlieb  im  Snhjaktikarai ,  alao  im  NominatiT.  Im  Alt- 
fraaaBaiacben  ahat,  wo  Tide  Nomina  oaeh  lalainiachar  Art  den 
Akknuti*  iwa  NominatiT  nntancheiden,  encbsint  der  AkknaaÜT : 
tMtw  oratt  mmmi  mmmt  naMte  lerymt  Fotr  Sarin  d  Ikxm  eatn 
hsn  4e  townwawf  (Quafr.  MOl),  mMmm  afoil  de  BoumtmÖT 
ftatam  to  fien  m»Uer  (K.  Brut  3M4).  Da  die  betrafiendeB 
AwdnKkaweJNn  kein«  direkten  Torbilder  haben,  tondem  siim 
Teil  wenigatene  an  Stelle  von  Genudialknutniktionen  getreten 
aind,  ao  wird  man  den  Ohlikni  darana  erklSien,  daai  das  Nomen 
in  der  llteren  Btellang,  gemlM  der  ea  dem  InfinitiT  baav. 
Oerandinm  voran^ht,  iDfblgedesaen  alto  nnmittelbar  vor  der 
Pripoiition  steht,  die  Form  annimmt,  die  M  lotist  immer  nach 
Pri^odtiimen  hat. 

Vgl.  weitere  afr.  Beispiele  bei  k.  Tobler,  Beitz.  1, 
78—7?,  A.  Stimming,  Za.  X,  634—63«. 


B.  Frage  and  Aosraf. 

§  612.    Handelt  ea  sieb  bei  der  Anssage  nm  eine  Hitt^lnng, 
:    ein  Individanm    einem  anderen    macht,    ohne    eine    dii^te 


§  512.  fW«  ODd  Awrat  M7 

0«gPDlliissenmg  ni  onruien,  odsr  j«den&lU  ohno  da«  die 
EnrtiTtDiig  eiaer  OegenftQueraiig  in  iprachlicho  Form  gekleidet 
iritee,  lo  bedingt  dagegen  die  Frage  geradein  eine  «olche  G^en- 
ILnMernng,  so  dasa  mui  alte  Frage  nnd  Antwort  als  einen  anf 
swei  Peiaonen  Terteilt«!  Sati,  oder,  wie  «ch  nnnittellMti  darani 
«rgiebt,  die  Frage  allein  ala  einen,  trota  des  Verbtun  Bnitnm 
onvollstlndigen  Bat*  iMieiehnen  kann.  Sprachlich  kommt  diese 
UnvollitSndigkeit  dttdnrcb  tnm  Aaidmek ,  dau  der  Satiton  am 
Ende  der  Frage  nicht  der  abfallende,  abachliemende  der  Anisage 
ii^  BODdern  der  abgeachnittene,  sich  noch  anf  einer  gewisBen 
Hohe  haltende,  der  in  der  Ansiage  nnr  dann  eintritt,  wenn  der  - 
Sprechende  mitten  in  der  Bede  onterbrochen  wird;  ja  ea  scheint 
sogar,  da«s  die  Tonbahe  bei  der  Frage  noch  etwas  hoher  ist, 
als  bei  der  al^bn>cheDen  Anisage.  Danach  kann  es  also,  wie 
schon  8.  SOS  gesagt  worden  ist,  Fragesttae  geben,  die  sich  bei 
nnssrer  schriftlichen  Fixierung  von  den  Ansaagesltaen  nnr  durch 
die  Interp^^k^""  onterscheiden.  Anf  diesem  rndimentHren  Za- 
stande,  der  sich  immer  wieder  neu  eneogt,  bleibt  die  Sprache 
aber  nicht  stehen,  sondern  achafil  anf  veraeliiedene  Weise  einen 
grOtseren  Unterschied  Ewiscben  Frage  nnd  Ansssge.  Bekannt 
sind  im  Lateinischen  die  Fragewörter  mim,  -ne,  als  deren  Hanpt- 
anfgabe  angesehen  wird,  einen  Satz  als  Frage  m  kenaieichoen. 
Diese  beiden  Partikeln  sind  nun  freilich  im  Bomaniseben  nicht 
•rbalten,  doch  finden  sich  wenigstens  Anfinge  na  Bildnog  ent- 
sprechend funktionierend  et  Wortehen.  Sodann  hat  sich  das 
Bomanisehe  je  Itnger  je  mehr  eine  feste  Wortgtellnng  fVr  die 
AuHige  und  eine  davon  verschiedene  Air  die  Fnge  geschaffen, 
wie  S.  810  geteigt  worden  Ist.  Endlieh  bestehen  tat  diejenigen 
Falle,  wo  die  Frage  nicht  das  Terbnm  finitnm  im  VerhSItnig  cn 
einem  der  anderen  Satzglieder  betrifll,  sondern  wo  der  Fragende 
llber  eines  der  anderen  Safc^Iieder  Aasknnft  wünscht,  besondere 
Pronomina  nnd  Adverbien,  vgl.  'kommt  der  Vater?'  aber  'wer 
kommt?',  'wann  kommt  der  Vater?*  n.  a.  w.  Ist  der  im  Verbam 
finitnm  liegende  Begriff  nnbekannt,  so  tritt  als  Fragewort  das 
neutrale  Pronomen  als  Passivobjekt  des  Verbnnu  'thun'  ein: 
'was  tbnt  er*  verhllt  sieb  zn  *er  schlaft*  wie  Hrann  kommt  er' 
in  'er  kommt  hent«'.  Kann  man  danach  die  gesamten  Fragen 
In   iwei  KlaMen   teilen:   Satifragen   und  Satiteilfragen, 
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M  wird  die  Onmiiutik  docb  nnt  iniafem  dieae  Scheidoii^  sn 
b«rteksichtig«a  haben,  tl»  die  Lehre  von  deo  Fngewartern  di« 
iweite  Klüse,  4ie  Lebre  Ton  der  Antwort  die  ente  betrifft, 
wKhrend,  wenigiteni  im  Bomuiecheii,  die  Wortstellnng  in  beidaa 
nuten  die  nlmliche  iit  und  auch  die  Veratlrknagipartikaln 
gleiebermaMen  bei  Sabtfragea  wie  bei  SatateilfVagen  anftreten. 

Imme,  Dit  FragetiUit,  nadt  ptpeltolofütiitH  £FcMdUa- 
pimkien  eingdeOt  tmd  crlOtittTt,  1879,  1B61,  A.8chnlia, 
Der  altfl'anteütdie  dirtUt  F)-agt»aU,  IBBB.  Zu  letiterem 
A.  Tobler,  Litbl.  1B66,  36S— SS6,  D.  Behrens, 
QatL  OeL  Aiu.  1869,  507— 63S.  Znr  Tenainologie  aei 
erwfthnt,  dui  man  nach  B.  DelbrQeki  Vorgan|;  die 
eist«  Klasse  'Beatltig^iigs fragen',  nach  Immet  die 
iweite  'Terdent! ich a abfragen'  nennt ,  doch  macht 
H.  Panl,  iVnuiprM  der  SpraAgetdtiMe',  121  Anm. 
begründete  Einwinde  dagegen,  erwihnt  auch  die  beeeer 
paiaendan  AntdrnekeFenagnera,  'Sati-'  nnd  'Wortfrage'. 

§  EIS.  Zu  den  Satxtailfrageo  «teht  der  Auiruf  in  m 
naher  VerwandtBchaft,  daai  die  Sprache  sich  oft  fUr  beide  Arten 
der  Anaierung  derselben  Mittel  bedien^  Tgl.  'waa  fUr  eine  Frende 
hast  Dn  mir  l>ereitet',  'wo  bist  Dn  wieder  geweMn',  'wer  komiat 
da'  u.  dgl.  Das  Gemeinsaune  von  Frage  nnd  Aosnif  liegt  darin, 
da«a  in  dem  Affekte,  dar  die  freudige  odar  Ürgerlicfas  Vec- 
wnndernng  herTorrnft,  der  Sprechende  dem,  was  die  Veranlassung 
dieses  Affektes  ist,  nicht  den  ihm  sukommenden  sprachlichen 
Aosdrock  in  geben  vermag,  sondern  sich  so  Äussert,  wie  wenn 
er  diesen  Ausdruck  erst  von  einem  anderen  erfahren  wollte. 
Aber  Mich  die  Satxfragen  kennen  unter  Umetlnden  statt  eines 
Ansrnfes  stehen :  'ist  das  Kind  gross !'  Man  hat  hier  innlchst 
wohl  eine  rhetorische  Ftage  m  Mhen,  d.  h,  eine  Frage,  an  deren 
B^ahnng  der  Sprechende  keinen  Augenblick  siweifelt,  die  er 
aber  doch  tiiut,  um  darch  die  BestMtiguug  von  seilen  eines 
Anderen  die  Tbalakchlichkeit  noch  an  erhaben.  Im  weiteren 
Terlantil  wartet  er,  namentlich  bei  affektischer  Bede,  eine  Antwort 
gar  nicht  al^  schlieMlieh  verliert  sich  auch  das  Bewusatsein  der 
Frage,  weil  der  Affekt  vorherrscht,  und  nur  die  alte  Form  bleibt 
bewkhrl.  Oder  et  kann  dl«  affektisch-rhelorUche  Frage  den 
Sinn    einer  Negation   enthalten:    'wer  tweifeit?    kann   jemand 


frtgen  mit  dar  bMtimmt«n  GrwMtoDg  auf  «in  'liemaiKl*.  E»d- 
lieh  tot  noch  ta  ugen,  dais  Mich  die  Aoffordernng  in  dor 
Fn^^onn  anftnMn  kann.  VerfB^  die  Spnthe  fBr  den  An*- 
dnick  dea  BefeUi  in  dam  Impeiativ  tlber  «in  baaendenw  Uittol, 
•o  kanu  doch  anch  ein  fi'agande«  'konmut  Dn  f  iNchl  in  dem 
Sinne  geaproehen  werden ,  da««  der  Antwortende  n  einem  'Ja* 
geiwiuigwii  tot,  wenn  er  sich  nicht  n  dem  Wnniche  des  Fragenden 
in  direkten  Geginiati  latoea  will.  Zum  deutlichen  Aiudniek 
anch  in  der  geiehriabeneD  Sprache  brin^  dies  dai  Fortugiasiache 
beim  Ansrnf:  (ItäM  dt  marmhtirotf  YeiAa  a  bandeim  />«mmm 
(Oomes  de  Amorim  Am.  Pa.  88),  Jaätillur  oom  ao  paiol  (89), 
MMhor  iwMcdidf«?  Tom«  nota  ät  qtum  läe  ot  auetortt  da  iniMb- 
«rditMsäo  (92),  Fiel?  Arria  a  bamdeira  portmf^tta  e  o  iMwtAdo, 
Cabo  de  aMTHiheirMr  Ifa  ti  ri  a  ioMdnra  ftanttMO.  Tamibar, 
rnfa;  Pifamo,  Utoa.  GtionKAo,  opito  a  vitUa  dt  oßdam  ttgptrwrm 
(94).  Der  Untencbied,  det  in  dem  lebrten  Beupiele  Ewischen 
fra^ndem  und  befehlendem  Anamf  gemacht  wird ,  idieint  der 
sn  «ein,  daas  eraterer  gewählt  wird,  wenn  der  Befehlende  die 
■ninrnfende  Person  nicht  nnmitlelbar  neben  sieh  lieht,  eondern 
aie  erst  noch  mit  den  Blicken  sacht.  —  Im  folgenden  wllea 
diejenigen  Formen  dei  Anamfa,  die  mit  der  Frage  gleich  ge- 
bildet sind,  auch  mit  den  FrageaKtMU  breprochen,  dann  die- 
jenigen behandelt  werden,  die  bei  der  Frage  Dichte  Battpreeben- 
dea  haben. 

L  IM«  PraywdrtT. 

§  614.  Die  FragewSrter  fBr  SatateiUragen  «od  teito 
Pronomina,  teib  Adrerbia,  nnd  iwai  fragen  Jene  nach  dem  Sub- 
jekt, dem  Objekt  nnd  «nmeitt  nach  dem  Prädikat,  dieae  nach 
dem  Adverbiale.  Die  Fragepronomiua  sind  ü,  S.  180  iDiammen- 
geatellt;  aa  liod  ihrer  namentlich  sweii  fni,  ffwU  und  inttüt, 
jHOic,  über  deren  gegeuieitige«  TerhilCoto  hier  an  handeln  edn 
wild.  Die  Adrerbien  haben  sich  tob  den  lateinischen  wenigei 
Mark  entfernt,  als  man  nach  g  474  ff.  erwarten  kSnnte.  Ftlr 
Ortsangaben  hat  «bi  natarlieh  anch  die  Stelle  *an  'wohin' 
abemommen:  iUL  ooe,  fra.  oM,  prov.  o,  aepan,  o,  aportg.  M. 
Sonst     ist     bemerkenswertarweiae     tmdi     fOr     «ii     eingetreten: 
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rntn.  •Nub,  portg.  onde,  afr.  nunentlich  in  we>Uiefa«ii  Texten,  ont, 
prcT.  on,  oder  gtx  eine  Zntanuneiitetning  mit  ^ :  iUl.  An«,  ipan. 
AMde.  Vgl.  duo  S.  160.  Anden  geartet  ist  log.  Jniic,  knr*. 
imthot.  Jene«  daatlich  >M  «M,  diaaea  mit  dam  8.  466  b«h>iidelt«D 
md  ttr  JN  gebildet  Ebenso  wird  obw.  mta,  oeng.  mhm  iq  deateo 
und  in  ven.  huIdw,  amdove,  ftianl.  Aild,  miM  eine  Znaammen- 
Htanng  von  in  mit  dove  in  iahen  «ein ;  anuerdem  aalgt  das 
FrianlJMtie  wie  tirol.  doU,  iotd  Anlehnung  an  tatU  'dort'.  — 
Lat.  Wide  hat  seine  «lU  Bedeutung  wohl  nirgendi  bewdirt,  riel- 
mahl'  ist  sein«  Stelle  annkchBt  dnrch  das  dentlichere  detmde 
eingenommen  worden:  ram.  de  itnde,  ital.  dtmde,  friinl.  dontre, 
ffS.  bis  ina  XVI.  Jahrh,  hinein  doitt,  proT.  don,  aoeb  aapan., 
apoitg.  donde,  daher  obw.  nundtr,  oeng.  invondtr,  frUher  nnch 
tmduimieT  wohl  aoeh  auf  de  t»ie  aiiTUckgehen,  im  Anlant  aber 
wieder  sich  an  den  VertreUr  von  «bi  angelehnt  haben.  Wo  de 
umde  in  die  Stelle  von  «M  eingerdckt  iit,  gelegentlieh  auch 
anderswo,  findet  lieh  entweder  eine  emenertr  Bildung  mit  it: 
obw.  dammtdtr,  span,  d«  ionde,  oder  der  BegrifF  'woher'  wird 
rom  Begrifie  'wo*  anii  gebildete  nfr.  (ToJt,  log.  da  nwf.  —  Noch 
ein&cher  verhalt  es  sieh  mit  den  seitlichen  Fragewörtern. 
In  Betracht  kommt  einaig  qvando,  das  sich  als  mm.  vdnd, 
itel.  gvOMdo,  fir«.  quand,  pror.  gvan,  span.  auaido,  portg.  quamda 
erhalten  hat,  nnr  in  OraubUnden  dnreb  htrf  aaa  qw  liera  er- 
■etst  worden  ist  und  im  Provenialischen  enlaprechendei  fmmt 
neben  sich  bat  —  Endlieh  unter  den  modalen  ist  eitf  dnrvb- 
weg  dnrch  Nenbildnog  ans  der  PrUposition  p»,  pro  und  dem 
Pronomen  ersetat:  arm.  derep  ee,  nmm.  pwrfra  tt,  eng.  pur  fc'<^ 
itaL  pereht,  tn.  pourgyoi,  proT.  per  que,  apan.  porqHt,  portg. 
porqite.  Daneben  steht  nach  maied.  \SUi,  siebenb.  Id^  in  Mllerer 
Zeit  anch  der  rumlnischen  Scbriftsprache  als  cäd  nicht  fremd, 
etjmologisch  wohl  quod  'weil',  mit  dem  relativen  Adrerbinm  ee. 
Die  interrogative  Verwendang  eikltit  sich  daians,  dass  Inter- 
rogaüva  nnd  Konjunktionen,  die  ans  einer  Pritpoaitioa  tind  dem 
relativen  Adverbinm  bestehen,  aacb  sonst  gleichbedentend  sind, 
daher  dann  eine  mnHebst  nnr  relative  Konjunktion  aach  inter- 
rogativ verwendet  werden  kann.  Sonst  sagt  man  mm.  noch  it 
ee  °mit  Beiug  woranf  oder  la  ee  'woAlr'.  Im  ProvcDaaliacheD 
wird  noch    quare  mitunter   so    verwendet;   man  a  me   qtur  na 
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«w  (BMth.  180),  firmu  rtia,  aar  mo  fm  fitii  gut  no-l  Iröbo  tuMi 
(Appel  C.  6,  42)  a.  ■,  w.,  Ti«ll«icht  udi  im  KltMten  Frantdii- 
Mh«n :  t  de  ta  meirt  qttar  «'omhü  «Mrett  (Alezü  68).  Endlich 
gantl^  «j«  im  lAteiDiacliMi  du  unfache  fpM:  ram.  et  toi  eämft 
Ja  HoI  pe  fxrd  (Doine  264,  3)  *wu  liopt  da  immer  b«l  Dnierat' 
Scbenna?',  ital.  Ae  tum  ti  fiii  tu  inttfitan  fttOo  ineoKitgimot 
(Boc«.  Dm.  9,  10),  fr*.  91«  tarda-BOMf  >pan.  gw^  mh  temUnda 
Im  KiMMUf  hSnfig^er  bei  pronomiaklem  mls  bei  nominalem  8nb- 
jekte.  Das  ffuid  iit  wohl  eigentlich  als  Pauivobjakt  lu  fasaan, 
daa  in  ihnlieher  Weise  den  Omtid  eiaea  Thnns  angiebt  wie  in 
fir«.  trembUr  la  fihre  (8.  877).  —  Quomodo  Ut  Ksblieben: 
ram.  cttm,  ital.  eome,  aJh.  com,  eome,  content,  prov,  cc,  com, 
eemM,  span.,  pnrtg.  eomo.  Sind  im  FramMschen  com,  comi 
nnd  coiMNf  nnpiUnglich  in  det  Bodeutung  nicht  venehieden,  da 
ja  namentlich  commi  nur  eine  mit  dem  AdTerbialiofGz  -mmtt 
venehene  Erweiterung  von  com,  oome  iit  (II,  8.  688J,  so  hat 
aieh  doch  im  Nenfran^aiBchen  insofern  eine  DiSeraniiemag 
henoigebildet,  ab  fBr  die  Frage  nnr  noch  eommtnt  gebrinchlich 
ist.  E^n«  eigenartige  VersUrkang  dea  einfachen  eom  igt  prav, 
(OMt:  2>0>>Ma,  du  d,  bv  lo  Mira.  CoMt  leuf  (A.  C.  3,  428), 
annlehit  wohl  nnr  dann  gebrttoehlieh ,  wenn,  wie  in  dem  ge- 
gebenen Beispiele ,  der  Fragende  Ober  die  Art  nnd  Weise  von 
etwas  schon  Gesagtem  Aniknnft  haben  will:  'wie  kaoa  ich  es  ao 
•eben,  wie  dn  sagst'.  Diese  Kltere  Form  liegt  dentlich  ror  in 
apan.  edmo  aM:  pero  Yirgiiio,  äiee,  itj^io'  lot  Jbwilai  dt  Homero 
y  K  guedo  A  larga  dittaneia.  domo  atit  Hat  V^  vmtwra  m 
la  Iliada  m  tu  la  Oditea  alfitma  eota  eon^araUe  al  cwirto  Kbro 
dl  la  Emtida?  (C  D.).  Hit  Beang  auf  die  Bedeatong  ist  noch 
■n  bemerken,  dass  qKomodo  leicht  in  die  Spbftre  von  enr  hinOber- 
«pielt,  d.  fa.  dasa  die  Frage  nach  der  Art  nnd  Weise  auch  als 
Frage  nach  dem  Omode  gefasst  wird :  ital.  eomt  noii  fai  tu  ftita 
a  TidaUlof  (Bocc.  Dec.  3,  7),  fra.  eomment  vom  aet-votu  amti  de 
wwV  ieif  span.  hi}0  tbm  Ditgo,  eomo  ettdt  dtUa  wameraf  qiii 
tr^t  ts  ettof  (Nov.  ej.  260).  An  Stelle  der  Adverbien  können 
natHrlich  Substanliva  mit  dem  Pronomen  tind  einer  Pifpoaition 
treten :  ital.  per  quäl  eoffiont,  di  du  maniira  n.  s.  w.  Brwlhnena- 
wert  lat  aar  eine  abaolnte  Anadraekaweise  fllr  quomodo:  frianl. 
ie  mid  nnd  Rbnlich  in   den  norditalienitehen  Mundarten,    worin 
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mIImI«  Bistlndlich  aioht  Ist.  ^uowtode  mit  TonTenchiebnng,  Mndein 
•iae  Nenbildaikg  ani  dwn  raDuaiKhen  FngerorU  g«*  "»^  ^m 
SabfUBti*)!!»  moio  n  teben  iit  Endlieh  in  ftltDOTm»niii- 
■  ehen  Texten  tiifit  man  quentmtitl,  qtirimitwtm^:  la  tarn  grmit 
t  ridu  t  Üb  Oyi  iMweriat  w  immnmmC  (Bsn.  Cbxou.  81 613), 
worin  eins  Bildnni;  von  dem  §  617  enrfthnten  {iMiM  an  lehon 
iet,  wie  aumbr.  gMgmammtt:  qutmiHtameiUe  mho  Hpert«  ei  hui 
oeM»  <*'  «WN  (Mhm  (K*.  gl  rem.  II,  64) ,  ancon.  dk^iMMMte 
■eiol«  MoU  (DanM  Vnig.  Eloqn.  1,  11)  an  qutgno  anknflpft. 

§  61G,  All  Frageproiiouina  fni^eren  wie  goaa^  giri 
and  {MBUi.  Janee  i«t  rain  inbatutiriach ,  untaneheidet  weder 
GcaoUeeht  noch  Zahl,  hat  aber  ein  Nentmm  neben  (ich,  da*  anf 
gaU  bernhb  Daaa  bei  einem  tabatanÜTiichen  Fragoworto  nnr 
■wiaeben  penaalichen  ood  nichtpenOnlichen  Begriffen  nntenchieden 
wild,  ist  BelbatreistMndlioh,  da  ja  etwa  eine  verechiedene  Fora 
fllr  Uaikulinom  und  Femininiun  oder  fUr  SioKolar  und  Plnral 
•chon  eine  gewieie  Bekanntlieit  mit  dem  Seienden  voraiuaetat, 
ttber  du  eret  der  Antwortende  Aukanft  ^ben  soll ;  aoftUliger 
eraeheint  in  der  hiatoriicheii  Gntwiekelnni; ,  daaa  nrar  Int.  ipild 
gabtiaben,  daM  dagegen  IM.  {Mit  dnreb  qtA  eitetat  worden  iat, 
daa  im  I^teinitehen  ad)ektiTiachen  Charaktar  hatte,  vgL  naaent- 
lieh  'JIM  /M  vUurf  'ImU  ChMtto'.  'Qui  Ckaerea?'  JiM 
IfMuu  fraltr  Ptuudhat  (Tereni  Ensnoh.  828).  Man  darf  Tiel- 
leicht  in  der  BeTomignng  too  gni  ein  Beitreben  nach  einer 
■eharfen  tandiehen  yetaehiedenheit  iwiaehen  dem  peraflnlielieii 
and  dem  niohtp«faSnliehen  Pronomen  lehen,  eine  Venchieden- 
beit,  die  noch  grMeer  ist,  wo  quem:  nun.  cmm,  apan.  shmn, 
poitg.  tum  die  Stelle  von  qmi  einnimmt,  oder  wo  wie  im  Italiani- 
•ehen  und  Spanischen  an  Stelle  Ton  fwd  auch  che  cofa,  in 
Italienlteheii  aogar  TcAOntea  mm  treten  kann.  Znr  Verwendung 
4ei  Pronomina  iat  noch  folgendes  an  bemerken.  Det  alte  Dativ 
OM  hat  aeine  nnprnngliebe  Funktion  onr  im  Romtniichan  be- 
wahrt, etwai  anagedehuter  als  Oblifcni  Dberhanpt  im  AltitalieM- 
icben:  onA  fMU  e  om  f^mHo  (Bocc  Dec  6,  7)  nnd  im  Alt- 
fruuOaiacben:  o  |U«  mt  i^mt  mm  gnma  luniUü  (Alaxii  81), 
Mi  i  mttitnuit  Eit  Samgtue  ol  ni  IbniUtm  (Bot.  34£),  worans 
nun  mtt.  fm,  ao  daaa  alao  KominatiT  nad  Obliknt  anf  lantliebaiB 
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Woge  identisch  g««i»deii  »lad,  oicbt  ein«  Vertretung  dai  einen 
Kuiu  dnich  den  anderen  itattgefnnden  hat.  Um  aa  Raffillllger 
ist,  duB  mnf^kehrt  im  FriAnlitehen  tut  auch  NominMiTAinktioii 
ttbemomm«n  hat,  doch  kann  man  wiederum  auf  die  srtlMer« 
Tancbiedenheit  von  iM  und  k't  hinweiien.  Hit  Bemg  anf  die 
Nentralform  iit  fOr  das  FranaHiitche  nneh  einiget  an 
enHhnen.  Neben  dem  alten  nnd  durch  alle  Zeiten  hiadnreh 
Ubllebea  giw  ertchaint  vereioielt  im  AltflraiuSiiBehen ,  hiafiger 
Mit  dem  XVI.  Jahrh.  bia  heute  all  Subjekt  auch  (Mi;  jiti  te 
rmd  n  korJi  de  IroMer  moH  Irtuvag»  (Lafontaine  FabL  1,  10) 
n.  ■.  w,,  also  eine  anflUlige  Neigung,  den  üoterachied  iwiachsn 
PerMD  nnd  Sache  anfiniheben.  Femer  pflegt  dai  NenfraaiOütcbe 
bei  gtK-Fragen  das  Subjekt  au  wiederholen:  qiti  ttl  orrM,  aber 
gii'aHI  orrM,  was  aehon  in  alter  Zeit  mOglieb,  aber  nteht  nOtig 
war,  wie  »ich  ja  auch  qtte  vom  an  temblt  und  thnlichaa  Ina  hente 
gehalten  haben.  Ober  da»  Verhlltnii  toh  pM  und  quoi  i.  Kap.  VI. 
Auf  Sardinien  und  die  iberiaehe  Halbinael  iat  da>  dem  Ulelni- 
achen  ntw  -a  entaprediende  poiteaiive  Fragewort  ba- 
Bchrlnkt:  aard.  kmfu  -o,  ^an,  eN|»  -a,  portg,  et^o  -a,  finher 
von  nnbeaebi«nktem  Oebrancbe;  eiga  aOpa  ho  tfdo?  m  «lifw 
Mrmeio  «MfiI«Mt«  lo  gtw  )w  «empri  Um  earammttf,  heute  faat  nur 
noch  ptidikativ  an  «er:  guMt  em,  d«  drfHcte  er«t,  eimo  tt  Komm, 
tAfo  tm,  <titi  Mdab,  q^  Miiot  eomttkte,  porqtri  aqyU  /Mite 
traUo  f  dUm  buHa»  eAtdo  (C.  D.). 

§  516.  Wird  in  den  hi«her  betraehteteo  Wl«a  nach  einem 
Seienden  gefngt,  daa  sinen  Satiteil  bildet,  ao  giefat  ea  nun  eine 
■weile  Klaaae  von  Fragen,  bei  der  daa  betreffende  Seiende  be 
kennt  iat,  der  Fragende  aber  degaen  apeatelle  Beaebafhuheit 
keimen  au  lernen  wttnaiAt,  oder  in  denen  er  wiaaen  will,  wplchea 
oder  welclie  von  allen  OlBiehgeartaten  an  einem  gegebenen  Thun 
in  Beaiebnng  geaetat  werden,  vgl.  fra.  (mI  tmmpi  faU-il  aHJontJ' 
tmit  qitd  e^Ntoiw  aMMMMdotf  et  joit-läf  Die  «weite  Art  von 
Fragen  aelat  gewöhnlich  aebou  frtthere  Bede  vorana,  in  welcher 
daa  Seiende,  ober  daa  der  Fragende  genauere  Anakunft  haben 
will,  aehon  genannt  oder  wenigatena  dnrcb  den  Zusammenhang 
angedeutet  tat,  wogegen  die  erate  die  Bade  beginnen  kann.  Die 
formalen   Aoadmckiniittal    aind    aber    beidemal    annähernd    die 
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n>mIich«D,  die  adjuktiTisehan  PTonomin&,  Di«  ante 
Stalle  mag  9«^  einnahmea:  mm,  ee,  eng.  k'e,  ital.  du,  ipMi., 
portg.  qtu.  Tgl.  rnm.  oe  <nnf>  e  ofarA  'ww  fUr  Wett«i  iit 
drauBteD?'  et  katni  dt  tm«,  ob  homä,  cd  tot  «h^cffl  fi  muMC 
•'a^oHiKffl  (Strig.  169,  2)  'wu  fUr  aincD  Nntieo  hat  man  von 
dir,  iru  für  einea  Natien,  wenn  dn  den  gtuiaen  Tag  dientt 
ond  Dichta  verdienst?'  es  bind  f<  eebmt  (Doine  217,  1)  'welcher 
Hond  nnd  welehei  Olllckl';  eng.  du  bottäi  oti  aqua  tto,  tuet  lg 
gvatl  M  U  iuutl  <*iaU)t  (Bnt.  1346)  'was  für  ein  Biuch  ist  das 
geweten,  nnter  weichem  dn  aie  geaehao  hast?',  o  MC,  o  vae,  o 
poHBra  mal  Che  granäa  iMguMiAa  aU  mat  qiU  (886)  *o  weh, 
o  weh  ich  Arme!  welch  grame  Aogat  iat  du!';  ital.  dke  ttmpo 
fa  f  äte  petcati  Mi  tw  fatUi  (Bocc.  Dac  7,  G) ',  apan.  9««  ticnq>o 
kaetf  gut  hombn  et  etttt  n,  t.  w.  Dai  VerbKlInii  dieies,  wie 
ei  scheint  den  Sprachen  Oalliena  fremden  gut  »der  gut  in  den 
lateiniBchen  tut  gvat  q\md  ist  nicht  gani  klar.  Da  qm  im 
Romaniaehen  labitantiTiBchei  Pronomen  ist,  so  kann  man  be- 
greifen, wenn  es  ais  adjektirisches  nicht  verwendet  worden  ist; 
quem  and  gwie  bitten  qye  ergeben,  quam  wlre  trota  der  Sttltie, 
die  es  am  Artikel  hatte,  aufgegeben  worden,  weil  gerade  brim 
adjektiTischen  Fngepionomen  das  Bedürfnis  nach  dem  Ausdrucke 
des  Geaehlechtes  nicht  vorhanden  war.  Eine  Erleichterang  der 
Verallgemeinernag  des  ans  quem  nnd  qiKK  entstandenen  qut  mag 
die  Existenc  des  relativen  Adverbinnu  qut  (g  618)  gebracht  haben. 

§  S17.  Daneben  kommen  nan  noch  andere  Pronomina  vor. 
Lat.  qualis  fragt  ursprünglich  speiiell  nach  der  Beschaffimheit, 
sinkt  dann  aber  som  einfachen  «djektivischen  Fragepronomen 
herab,  was  nach  dem  §  S1&  Oeiagten  leicht  verstlndlicb  ist.  So 
erscheint  quali»  aaf  dem  gaoMn  romanischen  Qebiele  mit  Aus- 
nahme OranbUndens :  rum.  wre  om  orpultam^  'welcher Henach 
könnte  den  ertragen?';  quäl  uomo  i  eoihiif;  &i.  quHtempi  fait- 
Ü  ?  auch  queUe  htun  al-il  ? ;  prov.  quäl  pro  y  avrett,  t'int  m'mcIm 
fnf  (Appel  C.  12,  26);  apan.  eu£  fcoMire  Aoy  tan  loco  y  fiiera 
de  riudn  qut  no  hudgue  dt  »er  müadof  (Celeat.  18),  euß  nt 
dUgria  fitt'l  portg.  guol  mlfiii  ttniat  n.  e.  w.  Im  ganien  ist  bei 
qwAia  gemKas  seinen)  Ursprung  der  Begriff  der  Art  nnd  Weis« 
noch  mehr  ausgesprochen,   ausser  wo,  wie  im  FranaHsischen,  gue 
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nioht  Torkommt  Du  NenfraiutlBiMli«  macbt  noch  einen  Doter- 
■chied  iwiechen  adjektiTifchem  qtiel  und  mehr  enbiUinÜTiieheni 
legMl,  wurde  >bo  nicht  m«br  mit  MolUre  ugen  j'eH  ai  mt,  mot 
giti  txHU  park,  «n  «f«  «MTMiOaiz.  S  {vd?  (Don  .Tnan  3,  1), 
■ondem  eher  leg«)«!.  —  Sodann  enelieint  in  Italien  cftAife: 
dk«N(«  /it«  la  lorfo  (Not.  88),  (Anita  tfi  panita  qtutia  mnOMda 
(Boec.  Dec.  4,  9;,  aven.  A  mtiae  no  de*  vardar  toUantiite  a  qiid 
jfe«  Porno  a  facio  ad  u»  ponto,  dm  gumte  c  ttada  (Fn  PmI.  80, 
21) ;  alomb.  qutnl«  pagvra,  queHlt  ttremm«nlo  e  gwMto  (testl  lamb. 
3,  18),  quetitre  a  quäl  pertonna  i  quMa  eAi  la  paria  (Cht;«. 
96,  1)  a.  H.  w.  Dm  Toskuiischs  nnd  du  VenesifiaiBclie  leigsa 
liunte  dentlieh  im  Sinns  vnn  quomodo,  »a  dua  mftn  alHi  darin 
«ine  Bildung  m  sehen  hat,  die  sich  in  che  verbilt  wie  fn. 
eomment  zn  com  (8.  651),  aber  dann  adjektiviKb  geworden  ist.  — 
Ifn  westlichen  A 1  tfraniSaischen  trifil  man  sodaiin  queitn: 
U  forfa  revüit  au  dtitH,  *>  refet  pUir  ne  Mi  ^luieH  (Bt.  Foog. 
967),  das  eine  Weitetbildung  mit  -ama  eu  sein  scheint;  im 
FroienaaliBchen  gwn,  q«kna:  qumt  hom  n  Karita  mayne 
(Ferabr.  880),  Baro$  e  quiiuu  gen»  a  vo%  (Appel  C.  6,  388), 
Ttelleicbt  KM  qyänam  entstanden,  daneben  freilich  ancb  iIHtoh, 
qtmilta.  Dasselbe  witd  iMtoj.  (pänt,  -a  sein,  nur  nmgeitaltet 
nach  gwnrf,  nnd  anefa  qwm,  qnanka:  qumiha  t&ffertmeia  Not  fof 
emtre  h  naüiemm  davon  tHg  f  t  procetime»  (Breviari  1828)  wird 
man  alt  eine  Krananng  von  quinh  und  quan  oder  qital  fosson 
klDoen.  Endlich  anmhr.  gyegno  entbllt  vielleicht  daB  II,  §  609 
besprochene  Snffix. 

Belege  fUr  dtenU  a.  Arch.  Olott  XII,  425,  wo  weitere 
LitteraCur  verzeichnet  ist.  Die  obon  gegebene  Deutung 
von  queim  geht  anf  W.  FOreter,  Kev.  I.  rom.  XDl, 
95  znrUck. 

§  S18.  Soll  durch  das  Fragepronomen  ein  eiuelnes  Indl- 
vidnom  aus  einer  grOeaeren  Zahl  ausgescbieden  werden,  so  pflegt 
im  Alt&anzOsiichen  nnd  Provenaaliscben  quaüt  mit  den  Artikel 
sn  stehen,  d.  b.  also  die  Ausscheidung  durch  die  Wortart  vor- 
genommen zu  werden,  die  Uberbanpl  zur  Ausscheidung  dient, 
vgl.  «fr.  It  gutat  at  U  nie»  Karle,  don  Uurt  patiamt»  ier  (S«x.  1, 
102),    daher    namentlich    im    Jen-parti :     teqittl   doit    atre  pbu 
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!■  wiitor  «te  «^fM  •Mfe'MdM.-  b  fMb  •  mm  *  pnmwhm 
,  ,  .  iA  «w  .  .  .  o  mU  «Mf  (Apfd  a  M,  1)  Biid  ■•  >M& 
WbU  mM  Amt  dmmim,  bfmt  /M  J  jitw^if  XmmSmm  rmm 
fe  *H  WK  dWK.  ZafMdbr  D««^«b  Migt  da«  VMbmSdKka 
b  diMCM  Falle  dM  rabüMtinKW  fM.-  flw  afal  «B«,  m  inrii 
4gMMi(NM  *  raqpr«  (XdUra  Bm«.  Oa^  S,  «X  f«  *  «hm  m 
Nicht  aa  ü  da> 
BMV:  ™ 
1  caek  geht  Mck  Baaae?';  it^ 
'*l%  wmtakn  äi  t»Hn  (Nor.  M),  «Mal  av«U>  ü  pik  MifM 


Aw  ••(«  «MioM'  (  tWN  MwP  (PdliM  Fris.  «7)^  ^taa.  «>4  « 
M^  l0M.-  el  fiw  k  «^or  *m  parier  «mm«  o  d  (M  la  m  per  mt 
mimfi  (D.  Qay.  8,  16),  Mol  fcüo  md»  ät  loa  Am»  «.  a.  w. 
■■d  aocli  in  Altfra»aDaiaekea  iat  naatnlw  fad  aoiatTBlaB:  fMi 
i-wrc  imm  ,  .  .  oI«'  n  wm  «br  (IV  Lir.  M7)  DaBOBtlieh  n 
dM  hldlgaD  FohmI  gMrf  le  ftraif  a.  B.  A,  «m1  J«  /'«•r' 
JtofWNAiw  t«  •  (Am  om  je  m'm  toimurmf  (Dbod  76S4),  daaa 
nil  udam  PantmeD  d  mcm,  tvd  b  /i»4^  VmärA  mm  • 
MwrM  m  tVM  MM*  müMrii  (7684),  «mI  k  /mMr  (Ben.  MobL 
119,  11)   a.  •.  V.     Wann   mM   Midi 


dM  iMT  ontaH*.  w  b  «un  M  Cmtamärt  (Botroa  TeoMalaa  3,  3)^ 
n.  dfL,  M  ift  dM  woU  lUliwiiwBiw,  —  Wean  man  abar  wKk 
im  SpaBiicban  aa^  oy,  iNo«  «Mfo,  b  «m  au  Mpera  la^aiM 
(Oaldii  Fort.  Jac  4,  14),  ao  Tarbllt  aa  *id)  damit  nauiriich 
gana  andar«  all  mit  ft%.  bgiMl,  aofern  eine  Übartrapinf  der  boi 
BelatlTnUaan  und  indirektea  Fragan  ttbliefaeu  Aiudra^awaiaa 
Torliagt.  WoU  abar  dürft«  lieh  mit  dem  Spaniachen  decken  oatfra. 
aM(w«^*NtiIry^Mt2rv(^  (Bat.  Pat.  OaU.  4,  269)  'o  meine 
Kinder,  waa  man  lackte,  waa  man  lacfatal'  nnd  natHrlieh  portg. 
H  db  faUtmi  0  pM  uria  An  pobrttt  (Dinii  Pap.  97),  o  (m  i 
•MMwHo?  (131). 

g  S19.  Makrfack  eiaefaeiMn  ni  Einleitung  dea  FragaaatsM 
Partikeln,  die,  tob  ikrer  lonatigMi  Bedevtaag  «bireioliend, 
nnr  den  Zweck  haben,  den  Begriff  der  Frage  oder  wiedenun 
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dai  Antrnfe*  «etiKrfer  beiTorialicb«D,  den  formaleii 
ÜBt«nehied  iriiieheD  Fra^  nnd  Aniuge  noch  in  TargreMeni. 
Dm  GeBieinMme  sIIbt  diaMr  WOrtchen  Ut,  da«  li«  luipHInglieli 
Mlglich  der  TcrknUpftuig  dieiMn,  m  data  »Im  die  Fntge  tieh 
■li  der  Aniflnu  einer  TorliergegMifea«ii  AnHBmiig  dantellt  nnd 
dnrch  dieten  en^rui  Aiuehlnas  in  am  k»  knmwprachenaren 
Oegenuti  ni  dar  Aniuge  tritt.  Im  ainselnen  ^hen  die  Spraefaeo 
■bar  varMhiedena  Wegp,  Im  BnmKnitclieD  iit  ■nnEebtt  oar« 
an  nennen:  M«  D  pämmbai.  Oart  mi  *  difi  fean  meat  (Doine 
879^  2)  'ich  Mha  eine  Tanbe.  IM  aie  nicht  aoa  meiner  Heimat', 
MM  oari  et  MC  aeatou  (Oaater  1,  2S8,  14)  'hSrat  dn,  ma  dieia 
•a^n  ?*,  pmtnt  mifnUaUmi  noftrl  aar«  (rcbua  mI  ne  rofdat 
(3,  101,  19)  'mfluen  wir  Rlr  nnaen  Feinde  beten?'  lat,  wie 
aa  den  Anichein  hat,  aare  wirklieb  der  Plnrtl  von  oarä  'Btnnde', 
•0  aehwebt  in  Oadanken  ein  *friiga  ich'  rar:  'jetat  Urtgti  idi, 
iit  sie  nicht  ani  meiner  Heimat?'  Bodann  kann  ft:  fi  tt-tA 
aileat  'hast  da  dich  niedet^lagt?"  mit  ailal.  i,  afr.,  pro*,  «t, 
■paa.  y,  dcd:  dtiH  t»  UptA  'antfenut  dn  dich?'  mit  fri.  dono 
vergliebeD  weiden,  da  dta  innlcbat  'hierauf,  hernach'  bedentat 
Endlich  liad  ow  ani  Mrt  und  dar  an  nennen :  au  tm  afi  etUt  nie« 
odtnloore,  cä  dm  yma  Mttmtlor  fi  a  mtgar^or  tüBri^t-aH  Imda^ 
(Oaater  1,  288,  14)  'babt  ihr  aicbt  geleien,  atia  dem  Hnnde  der 
Kinder  nnd  Singlinge  haat  da  daa  Lob  bereitet?',  «fri  MdftOi 
^ddi^  Dar  de  mm«  mi-fM  dar?  (Doine  1S4,  3)  'Lieb,  Lieb- 
eben, haat  da  keine  Sehnaneht  nach  mir?'.  Die  Gleichwertig- 
keit beider  Partikels  aeift  ein  Vergleich  der  iwei,  bei  Oaater 
1,  287  und  2,  16B  abgedruckten  Tenionen  ton  Hiob  36,  1  ff., 
wo  die  eine  die  Fragen  eher  mit  dar,  die  andere,  Jüogere  mit 
OH  einleitet  Ftlr  beide,  au  und  dar  igt  innlchat  tdd  den  FUlen 
anaingeben,  wo  der  Fragende  an  etwa*  n>rher  AaBgeaproehenea 
anknflpft  and  «eine  Frage  all  Fortaetsong,  aU  O^eneati,  als 
AlterDati*e  dam  hlnatellen  will,  Tgl.  ni-a  fott  obIm  A  la  «fo 
maicA-to.  Darä  motea  «e  hieran  (Doine  879,  5)  *main  W^ 
iit  an  der  Thtlr  deiner  Matter  vorbeigegangen.  Aber  waa  hat 
meine  Untier  gethan?*,  lo  daaa  alio  aneh  hier  wieder  vOllig« 
Obeminatimmaog  mit  »fr.  et  Torliegt.  ~  Im  Italienlicben 
flndet  lieh  einmal  <mai:  du  Moi  Mr&^,  dov«  «ia<  ü  va  a  fitiar* 
•)   diriaal,    COM    ti    i    quetto    mait    u.   *.    w.,     doch    i*t    der 
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Sinn  diuei  mai  ein  etwu  BDdsrer  »Ii  dor  der  mmlniachen 
Putikeln;  m  venllgemrinart,  beugt,  dau  der  Fragend«  nrcifelt 
ab  du,  waa  ar  in  wiaaen  wOnackt,  iich  je  beantwoTten  luae, 
ob,  in  dem  «nten  BeUpiel«,  irgend  ein  Heiuefa  da  lein  konnte 
n.  B-  w.  Eb  ist  also  wohl  von  der  Mitlicfaen  Btidentnng  von  na< 
^e'  BDUugehBD,  win  sie  sich  in  negativen  Bstnen  aaagebildet 
hat  und  wie  aie  anch  in  oniMt  a.  e.  w.  (8.  623)  darchklingt. 
Wohl  aber  sind  e  und  dtmqiit  an  nennen:  ri^mte  {'obofe  .  .  .  il 
«tfHOK  i  per  rionm  la  mala  MMtura,  te  io  mm  lo  (o  düaro  (R 
qualtro  eow,  die  SoJamoM  mi  ÄmtotSt  non  le  potrebbe  fort,  tt 
mtigmyo  diee:  E  At  eota  um  quette  (Sacch.  4),  lartbb»  AmgiM 
loni  QWiM  «MM  (Parg  6,  32) ;  hSnfiger  noch  o  :  ßm  b^  dord. 
Jl  oMMo  coMtneia  a  dire.'  Oimeil  o  i  queda  mereantia  da  drre, 
io  tegli  dard  (Saeefa.  62),  diee  l'atU:  o  ßtti  freäOo  (48)  o.  s.  w.,  er: 
or  lei  tu  qu^  Ttrjnito  (Inf.  1,  79),  mo:  mo  tome  pu6  «utre?  md 
tti  neuro?  veo.  mo  «o  t>e  niol  bttt  la  teidt  de  ogni  eottdükm 
(Calmo  91),  bente  nnr  noch  se-ell  imt9  '«ind  eie  es?',  beide,  or 
nnd  MO,  begrifflich  in  afr.  or  itinmend.  Und  in  fn.  danc  pasat 
obw.  po  ('pori)  -.tgiMpo  mai  aicM  MoItoiiMtamnii  Mf  i  cntordiu  (Oct. 
803,  3)  'wer  hat  mich  in  aller  Welt  m  Kbindlich  veiraten?', 
ert.  Jara-i  pu  Jt'oW  vif  um  pArf  hmidi  'iDllteii  meine  annen 
Kleinen  noch  lebendig  lein?',  gredu.  k'  if  pü  tdft  'wag  ist  das?* 
dmfl  pä  'giebt  er?>  n.  «.  w.  —  Im  AltfraniOsiichen  ist  d 
(iemlich  fainög :  par  tout  let  Ueta  u  jo  pauai  od  let  fU  ItroA, 
e  parUU  jo  milt  fett  a  Hernie  de»  I^dn  dt  Itrad  (TV  Liv.  143), 
et  gu'ett  et  cif  (Mir.  N.  D.  It,  180),  et  dtmt  venee  vot  Mte  nUet 
(31,  2393X  lire  pere,  fait^l,  ttma  que  m'm  lote  (S.  Tbom.  1479), 
Stew  guarda  vert  la  fenettre,  vil  la  dorne  *i  ditt;  E  cette  Amn« 
M  «(  (IT  Liv.  ST8)  u.  a.  w.  War  nnprUnglicb  dieeuB  H  am 
am  Platte ,  wo  eine  wirkliehe  AnknDpfnng  itattfand ,  wie  in 
$i  not  eontt*  eomtmt  we  ettei  ei  demtett  —  Dame,  fet  Ü,  An  eett 
poloir  m'a  mei  euer»  mit.  El  qui  le  euer,  biam  dout  amief 
Dom«  Mi  o«i.  £l  la  mm  quif  (Ch.  Lron  2014),  so  leigt  ea 
«ieb  doch  auch  bei  loaerer  Verbindung,  wenn  einer  Ansaage  eine 
Frage  angeichloMen  wird :  muU  at  ptamei  Betkmt,  Qti  iute  gatt 
«oeif  faire  reereant,  E  Met  tenei  mtt  «■  Aattmgtmeiit.  El  per 
giui  fett  quitl  ä  MpMtM-  tarnt?  (Bol.  802),  Ihrem  Inhalte  naefa 
kommt  in   dieiem   letateren  Beiapiele   die  Frage   einem  Zweifel 
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gleich;  Blucandrin  ilt  der  Aniicht,  dmu  Roluid  Mine  Pllne 
kmauiQhrea  nicht  die  Macht  hAbe.  Er  drückt  lich  nnn  m  ani, 
*U  ab  et  ta  der  enlen  Aaiug«  noch  eine  nreite  fDgen  wollte, 
kleidet  dieu  dann  aber  in  die  Form  der  Frage.  Ähnlich  tu  ne 
tu  qite  je  It  dirai,  Comp^nil  Ja  me  matritrai.  Et  gHi  prendrat 
ht?  (MonL  Fabl.  2,  164),  was  man  im  DentKhan  dnrch  'wen 
denn'  wiedergeben  kann.  Der  Fragende  xweifelt  an  der  Biehtig- 
keit  des  ihm  Mitgeteilten,  er  nimmt  also  die  Mitteilung  »nf,  ei 
•ehwebt  ihm  ein  *and  wenn  du  ea  thmt,  wen'  —  vor,  doch 
bringt  er  dai  um  ao  weniger  wirklich  mm  Anadmck,  all  es  sich 
um  afiektiache  Bede ,  nm  nnglinbige  Varwnndemng  bandelt. 
Seltener  als  tt  iat  ti:  ne  tat.  ComeM,  m  tu  taetä  (Her.  2763), 
jt  Quidai  que  rom  m'oMistiA.  PIki  gve  rien  qui  ou  moiuie  fittt 
,  .  .  Si  at  ort  »i  tiift  devouä  Cü  boin»  votoirt  (Chev.  U  aap.  4956) 
n.  B.  w.  Da»  EigentBmlich«  der  «t-Fnigen  bestellt  darin,  da« 
der  Fragende  von  einer  Thataache  hOrt,  die  Ihn  so  Übermacht, 
das«  er  von  ihrem  wirklichen  BestAud  aich  durch  die  Frage 
nochmals  Ubenengen  will.  Das  drllekt  er  in  der  Art  aas,  dtus 
er  dnrcb  das  Adverbinm  ti  'so'  die  Thateache ,  genauer  die  Art 
und  Weise  einer  Thatsaehe  znsammenfasst  j  (t  hat  aLu>  seine 
ursprüngliche  Bedeutung  als  pronominales  Adverbium.  Als  drittes 
ist  dai  zeitliche  AdTerbinm  done  'dann,  damals'  sn  nennen.  Kann 
sich  aus  der  zeitlichen  Folge,  die  done  inntchst  angiebt,  leicht 
die  Idee  der  logiBchen  Folgerung  entwickeln,  was  gerade  bei 
Bede  und  Frage  unendlich  oft  vorkommt,  so  geschieht  nun  auch 
der  wettere  Schritt,  dass  doM  auch  dann  Terwendot  wird ,  wenn 
der  Fragende  eben  Oehtirtea  begUUigt  haben  will:  Beav»  »in, 
*tt  done  ee  virilet?  Ertc  li  ^U  Lac  sriss  rm  (Erec  666V.),  donqM» 
tttu  «DM  tuet  parttuf  (Chev.  II  esp.  11644).  Die  Frage  ist 
auch  hier  die  Folge  von  etwas  vorher  Mitgeteiltem  oder  von  dem 
Fragenden  Gedachten,  und  gerade  weil  er  des  Ergebnisses  dieser 
Mitteilimg,  dieae«  Denkens  noch  versichert  sein  will,  begleitet 
er  die  beillgliehe  Frage  mit  der  Formel  der  Folgerang.  Indem 
nnn  aber  eine  Folgernng  in  Frage  geaogen  wird,  kann  sie 
geradem  als  unrichtig,  snwahrscheinlich ,  num(%lieh  aufge&ast 
werden.  So  eiecheint  nnn  dorte  bei  Satateilfragen ,  namentlich 
wenn  der  Fngesati  auf  eine  Negierung  oder  eine  Frage  Beaug 
bkt :    et  <K  VHtl  je  pat  qiu   wnw   Id  mnc(m.     Anne   qye   ferai  jt 


Amer  (Hbb.  Bein»  480),  apätni  It  par  Kmitm  Ott  pm  amif 
Jmi.  Je  ntn.  CmmhI  done  (dig.  18»),  Daher  tritt  donc  math 
gerne  in  rhetorUeheii  Fragen  «.nf.  fkdiieh  mU  letste«  i*t  ore 
(■  nennen,  dM  in  llinlicher  WeiM  wie  tw  maf  eben  Geuglee 
Bemg  nimmt,  nnr  dan  itatt  der  Art  mtd  Weise  der  Zei^nakt 
Im  Ange  gefMM  wird :  mw  rw  or  CUWi  a  alt  bOKd»  tor  (Cher.  II 
Mp.  07T8),  wo  nelleidit  die  seitliche  Bedentnag  noch  ännh- 
Uingt,  dann  hinfig  bei  unwilligen  Fn^en:  iam»,  «•(  et  or* 
mmaid  Q«e  ri  da  ifaef  vra  ociea  (Ch.  Ljon  1666),  oder  in  ver- 
wundertem Aumf:  B  giH  n(  i>r«  dwwmf  TMlMf  (2199). 
D«Ton  TeneUedeB  nnd  mit  mm.  ow«  (S.  667)  lUMmmMt- 
■nitellen  lind  die  FlUe,  wo  or«  ea  der  Spitie  dei  BatM* 
■leht:  or«.  Mm  /U«,  mmItm  twtu  «äre  7owiM((Mr«  wire^  (Mir. 
N.  D.  32,  03)  n.  dgl.  —  Im  ProTenieliiichen  kommen 
namentliek  «  nnd  Sötte  in  Betrübt:  H  autitt  o  (Flatn.  4494), 
tKtatt,  t  qut  avu  tmit  (Appel  a  6,  169),  aütu  qm  fort»? 
E  vobte  M'oMtnr  (49,  14)  n.  ■.  «.  Eudlicb  im  Spaniicfaen 
begegnen  wieder  y  and  p«M.'  Umgo  dada  la  polotra  de  eowww« 
M  U^andD  oBd.  F  et  hermeta  ia  tbtma  d  gvie»  «e  la  dMl*r 
(D.  Qaij.  1,  41),  s  WMdb  t«  tdt?  (eb.),  pM*  «hMi  fo  dUaf 


TL  Dia  Atttwort. 

§  620.  Die  Antwort  uif  Satri'mgen  geMhieht  im  Letei- 
niichen  im  allgemeinen  dnnli  die  Wiederiiolnng  dei  Verboma; 
amitne  paUrf  Veint  oder  mm  vtmi,  nnd  da*  Bnmlniiche  tl«ht 
beute  noch  fait  gan«  auf  dieeem  Standpunkte.  In  allen  anderem 
Sprachen  iit  annKcbit  eine  Vereinfachung  in  der  Art  eingetreten, 
daM  bei  der  Verneinnng  da*  Verbnm  nicht  wiederholt  wird, 
also  eng,  mh,  ital.  no,  fn.  mom,  ipan.  «o,  portg.  näo,  doch  konnte 
mr  Verdeulliebnng  wenigateni  das  Peraonalpronomen  noch  binm- 
tietan:  ital.  attU  foi  pmaato  ü  modo  eome  not  m  mM«  (rMOp* 
Ui  prima  volta  eon  ttto  Moo  ?  IXtemi.  San  io  atteora  (Lasea  189, 
S8);  afr.  Sartft,  ear  m«  M  ort,  gardt  «c  wie  Mier,  B*  tm  et  mä 
A  eort  ne  fenu  m  niNira.  Ntöt,  diil  Otiviert  (Fier.  614X  •■  «« 
VaraTmmMf  Stn  U  (B.  C.  116,  2),  puüm'm  eumtialre  «  CM* 
U   a  Framteiif    Outntt   rt^tut:   «e  mm  (BoI.    607),    ancb    nüt 


§  520.  S21.  IM«  V.nidoug>i«nilul.  sei 

Rmgekebrter  Swllnog:  opdenii  Ic  par  um  <m>m  Oh  por  amif 
Ami?  jt  HM  (OigM  1894),  «  mwI  ieelle  9«mI  erema  Ou  u  Mtrf 
o«9«ora  paitmtf  Ortttüiuf  fönt  t'Ü,  üre,  m  hom  (S.  Qreg.  G03); 
pniT.  Midatf  gii'üit  M'm  dKotfla^  Non  iau  (Am,  Dmn.  IS,  SO), 
«Miri  0  (M  IfaryanAfatr  Dornna  «u  hm  (FImd.  4474),  weMr,  fai 
0,  jairai  eu  iaif  Ämit»  not  höh  (8764)  d.  i.  w.  Hent«  hU 
■ich  dM  TOllig  TCiloren,  mwi  begnflgt  Rieh  mit  der  einfaclMn 
N^alioii,  di«  MKh  icboD  in  alMr  Zeit  Torkommt,  Tgl.  ah.  paMan, 
«MMoi«  M*  1*9  El  K  prmiämtt  a  nqwMhi.'  Xiv«.  wv  .  .  .  Ni 
coimoit  M  rnNpercM-^  Mjh,  fir«  (Q.  Pel.  467),  >a  nt  Von  vud 
Je  tolir  rie».  Talirf  Noh  v/br,  t»  nt  fat  moK  (CUgei  905),  >1ki 
■nnSehit  atlrksr  abveiseiid.  Jfeitä  i«t  eclion  bei  ChrMicD  Ton 
Tro^e«  fiüsch  engevendet:  MÜMU'  tu»  ore  retotirw  wMire  aügttor 
por  ftire  iutl?  Nemü,  faU  At  (Ch.  L70D  1600),  bat  Bicti  Qbrigeai 
in  der  VnlgSripreche  nnd  in  vielen  Hnndkiien  bis  hent«  gt- 
halten,  nnd  iwar  im  Vergleiche  mit  noH  ■.  T.  ala  hOfliehere  Form. 

g  521.  Bei  der  Bejahnng  gehen  die  SprMhen  starker 
anieinander.  Selbetrentlndlieh  kann  überall  nnd  in  allen 
Zeiten  namentlich  nachdrückliche  Uejahnng  dnteh  Wiederholung 
dei  Terbnnii  aiugedrtlckt  werden:  'kommst  dn?'  'Ich  komme*. 
OewOhntich  aber  ist  statt  der  Wiederholnng  innlchst  ein  wie 
fawt,  hoc  fo^i  wohl  anch  tic  Ma*,  sie  habeo  beaw.  fic  facit 
•a.  s.  w..  Tgl.  ah,  M  «af  iloH  la  dobin  HtW  prite.  Se  taif  Si 
fm  (aiges  665),  eoHfW  von»  ritm  phtt  ürtf  Barol  fi  faiMN 
(Mir.  N.  D.  1,  1S28),  w'a  pwmt  ei  jtlcrit  «W  ÄMeqiui  mu»? 
Si  a  etrttt  (40,  874)  n.  «.  w.,  nnd  iwar  wird  dai  Pronomen  nur 
aBSgeutit,  wenn  der  Antwortende  sein  EinTentRndnis  mit  dem 
Vnrangegiingenen  audrOcken  will,  also  Mivrtt-m-mt.  Si  ftroM 
«OMt  (Mir.  K.  D.  6,  1156),  tkt  vm  tt«  m*  dn-ai  ^at  ho»  .  .  . 
i>aM«,  diit  li  tmpenre,  höh  fat  ge  (^MaA.  Borne  2Se  4)  n.  s.  w. 
Die  Antwort  mit  «i  /«u  hllt  sieh  bis  int  XVU.  Jahrh.  hinein 
nnd  hat  in  der  Sehriftip räche  eine  letste  Spar  in  ti  fiüt,  also 
der  Terallgemeinerten  3.  Person,  hinterlassen.  Üblicher  von 
Anfang  ist  aber  die  UnterdrllGknng  des  Verbnms:  ital.  sl,  span. 
$f,  portg.  »im.  In  Frankreich  mit  dem  Snbjektspronomen:  o  jt, 
0  il  n.  s.  w.,  afr.  «m  cMHUtA  so«  jh«  j«  dm  oi  pritt   Sire,  0  j* 
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(Aac.  10,  T4),  «niHHt,  iant  Renart  rtfiaü  eos  Li  eonme?  Lupart, 
0  «0«  (Cnnr.  Ben.  2560)  u.  b.  w.,  prov.  entapracheDd.  Während 
DDii  du  ProveniRliKhe  apHter  du  Proiuimea  guu  unterdrückt 
hkt,  also  einfnch  oc  ugt,  ist  im  Fmuflsiuben  and  ivar  schoD 
bni  Chrätien  von  Trojes  diejenige  Fonn  verallgemniiirrt  worden, 
die  nnprdDglicb  nur  b«i  d«r  3.  Kuk.  Siu^.  und  Plor.  g«bribichlich 
war,  otl,  nfr.  oiri,  vennDtlich,  weil  die  Formel  ml  bei  weitem  tun 
OtWiiteD  vorkam.  Dem  italieniMhen  ()  eutspricht  gelegentlich 
Mich  im  RnmInisebeD  afd,  nameiitlich  in  Bannt  ond 
SiebenbOifieu.     Ans   dem   DeatMhen    ncbeint    eng.  Auf ,    crt.    et 


Uir  richtige  Deutung  von  out  bat  A.  Tobler  ge- 
fnuden,  Z«.  vgl.  Spracbf.  XXIII,  423,  Beitrige  1.  1  —  4, 
den  Unterachied  iviaelien  l>  fat  nud  li  faejo  A.  Scbnli«, 
Z».  XX,  404. 

§  522.  Et  giebt  unu  uocb  andere  Adverbien,  die  der  B«- 
Jahnng  oder  Verneinung  dienen,  ennlcbtt  aber  onr  ab  VenHtekiuig 
■■ftretea.  Am  dem  RumlniscliBn  ist  ba  xn  nennen:  aar« 
•w-i  iKh  ft»a  mtaf  Sa  m  n«-«  dnt  (ean  ta  (Deine  379,  9) 
*i«t  sie  nicht  aus  meiner  Heimat?  Nein,  ieb  bio  nicht  aua 
deiner  Heimat',  mort  tu,  mUrtä,  mori  di  dragäf  Ba  tm,  com 
m'oI  Hwrt  (Doine  11,  4)  'stirbst  dn,  Amael,  türbst  dn?  Nein, 
Kucknk,  ich  will  nicht  sterben'  u.  s.  w.,  dann  aber  aach  Ce  -i 
«Ml  rM  M  Mrälf  ha,  m&,  mal  rta  i  dragottea  (6,  2)  'giebt  aa 
etwaa  Schlimmere*  ai<  den  Hbm?  Oewio,  ■clilimner  ist  dia 
Liebe',  dar  de  mint  nu  ft-i  darf  Ba  mt-t  dar  (134,  3)  'but  Do 
nicht  Sehnsucht  nach  mir?  Freilich  habe  ich  8ehn«ucht'  n.  a.  v., 
also  nach  negatiren  Fragen.  Die  ureprlln^iche  Bedentnng  de« 
■tu  dem  BlaTlschen  stammenden  Worteit  ist  'fUrwalir,  sicher, 
sogar',  seine  Anwendung  ist  auch  im  BumMniscben  nicht  be- 
schrMnkt  auf  die  Antwort.  Im  Italienischen  ist  auoKcbet 
giä  erwKhuenewert,  du  bald  allein  bald  verdoppelt  die  Znatimmnng 
etwu  weniger  entschieden  als  A  ansdrtlekt  nnd  worin  man 
Tielleicbt  nur  eine  die  OebMrde  der  Zustimnang  begleitend« 
Artikulation,  also  eine  Art  UrschDprung  iii  sehen  hat.  BekhlfLgi-nd 
lind  sonst  mam,  oerto,  damero  nnd  mai  A,  vgl.:  mme,  ditte 
Ferondo,  dMiqiie  smm  to  moriof   Ditu:  moi  A  (Boce.  Dec  8,  B), 
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voriD  mai  wohl  innSelut  wieder  leilHeh  auf  die  Oogenvart  hin- 
weist, wie  bei  der  R.  558  besprocheDen  Verwendung.  Weiter 
«Dd  aiui  und  aUro  in  nennen.  Jenes  drUckt  du  Oegent«il  nas, 
■teht  innftebst  aeben,  dann  etatt  no,  und  ist  energiachar  als 
dieses:  ei  jiiace  quetto  gwidrof  Ami  mi  k  aniipatico  quanto  tnai. 
Im  Grunde  giebt  anti  nnr  eine  fiteigaraug  des  ganzen  Satiei, 
ein  'nein'  wtnl  Uberhnnpl  nicht  gesa^  Dagegen  ist  nitro  eine 
Verstärkung  derBejahnng:  ciai^te  divtriito?  Akrö;  i  vtro  qyeeta 
ttaa?  «h  äUro  u.  s.  w.  Der  AnsgHugapinikt  datUr  ist  in  Fallen  lu 
Sachen,  wo  der  in  Frage  stehende  Begriff  einer  Steigerung,  diu 
ingieich  eine  Verbessernug  enthalt,  flhig  iat,  i.  B.  (o  crtäef 
dbro  cAe  credere,  lo  so.  —  Im  AI  tfraniHsi  seh  e  n  encheint 
eoJrc  als  Best&tigan)^  von  Wiederbnlungsfragen  wie  Don  Ott»  Votf 
De  Qrtce  somet.  De  Qrtee?  Voire  (Cligoa  367),  mitnntar  sogar 
neben  o/l:  preuäot»,  rtcotutiisin  nie  vo»?  Conimotu?  voire  rire 
oil  (G.  Pal.  939B),  twr  dagegen  ist  einf.ich  bekrtlftigeiid :  et  doit 
me  tte  ami  damer?  OU  mir  (Ch.  Lyon  1467),  ebenso  ctria, 
vraitmtnt,  votrentent,  bian  n.  a.  Dem  ital.  atui  entspricht  omm; 
aoBl  il,  d'M  ü,  en  mer  neetf  Airu  sonl  a  glaiiie  rfofmchiei  (Ron 
8,  1171).  t)her  verattLrkte  Negterung  vgl.  auch  Kap.  V.  Der 
Westen  bietet  wenig  AufDllltgeii,  man  trilFt  auch  hier  span.  eitrU), 
jtoT  ätrto  u.  dgl.  Als  letstes  mag  endlich  erwähnt  werden,  dass 
hofliche  Rede,  namentlich  gegenüber  HOhenitebenden,  einfaches 
'ja'  und  'nein'  mindestens  noch  mit  der  höflichen  Anredeform 
Terbindel:  ital.  »i»»gtu>re.  Tri.  nui  montieur.  Das  kann  bei  sehr 
htlafiger  Anwendung  dann  wieder  zu  völliger  Verkennung  des 
Thntbestnudes  und  zu  Ausdrucksweisen  fllhren  wie  abrun. 
gnomA,  U  tignore  ni,  gnortei,  gignore  me  (Tntd.  abr.  1,  12). 
Inwieweit  Hart  ich  keitsrltcksichten  gerade  bei  Frage  und  Antwort 
«och  sonst  den  sprachlielien  Ausdruck  bedingen,  soll  hier  nicht 
weiter  iinterancht  werden. 

§  523.  Wohl  aber  mag  noch  ein  Fall  der  Selbatbejahttng 
beaprochen  werden.  Dasg  der  äjirechende  an  sieb  selbal  eine 
Frage  stellen  und  die  augehOrige  Antwort  geben  kann,  ist  selbst- 
TerstCudlich,  nnd  ebenso  «elb^tversUndlich  ist  es,  dass  er  einen 
anderen   in  Form  einer  Frage  zu   einem  'i'hnu   saffordem    and 
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glekbMitig  dareh  die  BejkhQug  «eina  aigens  Beatuignng  niieharn 
kamt,  wie  dies  >.  B-  der  Fall  Ut  in  prav.  welA  o  vm  dommmf 
No»  koe  (FImb.  4479).  £•  kBon  non  aber  aueb  TerkomMen, 
daiB  dem  fiprechflodfln  mitteo  io  eioer  Hitteiliuig  Zweifel  aa 
ihrer  Richtigkeil  antiteigeB,  die  er  aber  sofort  ohne  ne  wirklich 
aoemiprecheii  wieder  fkllea  tlaat  nad  qbi  ein  bekrUligendee  'ja' 
alr  letsteo  Reit  der  VnrgMug«,  die  sich  in  eeinera  GieiMe  ab- 
gespielt haben,  ■am  sprachlichen  Audruck  bringl  So  dDrito 
sieh  eine  berrorhebende  Funktion  von  n'  in  Spanischen 
erkllren,  wie  sie  Torliegt  tn  SUien  wie:  hl  «f  goe  h«  Ibyrnla 
Uwit  (Tmeba  H.  Cid  G8),  m  m  propna  penona  te  aotate 
JHN»  «Mi«ra  1  ateo ;  ptro  en  d  traje  ti  le  itutOrUm  d  emiado 
9  ta  puieritud  [J.  Valera  Com.  Hend.  119),  n  ci(d  mo  fee  «viiuiD, 
tmo  para  pugarmt  oun  nmwis  liwreeediTra.  £te  le  git«  n'  kt  variatbi 
r  9M  (lft6),  )M  HO  (OMpmulo  d  I^d.  X«  qme  ti 
I  M  awe  (Caballero  NoTelai  110),  Mo  «^  <1  tiempo  que 
hof.  La  (HC  H  li  v  gut  (271)  d.  s.  w.,  nntsr  denen  des  ent« 
den  DrsprUngltehen  SaehTerbalt  am  dentliebslen  sei^  die  endoreo 
eine  allmlhliche  Verschiebnng  aafweisen. 


m.  Dar  iumnS. 

8  (24.  Zum  Ausraf  nnd  Befehl  Ut  noch  fblgvndea  sn 
bemeikm.  Partikeln,  wie  wir  sie  bei  der  Frage  getroffsn  haben 
(8.  657ff.),  finden  sich  aneh  hier  wieder  nnd  twer  anmeiat  die 
nlnlichen,  «o  rnni.  da,  daa  mit  dar  'aber'  ideutiseh  Min  lall: 
da  'ndräMiutte  (Doine  101,  S)  'fasse  Hnt',  frL  Dieni  Jone,  itaL 
MKÜe  duM^M  n.  1.  w.  Verbreitet  ist  im  Mittelalter  beMnder* 
or:  iul.  0  mtue,  o  aUo  ingviw  or  es'  akitaU  (Inf.  2,  7)  nnd  Mit 
imtque;  or  ^  a  fra  Dolän  Ampi*  lAe  «'  atmi  (Inf.  28,  55);  »fr. 
ore  le  lait  (IT  Li*.  1S4);  proT.  ar  mgatM  (Appel  C,  5,  44).  Im 
AltfranaOsiichen  iai  femer  cor  beliebt;  fear  fiut  wut  tirt»  od  le 
prophrit  (IV  Lir.  Sei),  Sire,  cor  <m(  mtmet  (Rol.  S67),  lolifim  emt 
fOHM  (1056)  n.  a.  w.  Die  Bedentnngtentwickainng  ist  Ihnlich 
wie  bei  dowc  o,  a.  w.,  cor  'denn'  beuiebnet  umBehBt  den  Wonach 
nnd  Befehl  als  die  Folge,  das  Ergebnis  von  etwai  Voraus- 
gegangenem.     Oan*  wider»   verbtlt  e«  sich  mtl  oa,   das  in  alter 
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Zeit  motehft  in  voller  Bedentan;*  (§  682)  oft  xa  einem  Imperati* 
tritt,  dann  atfeeehincht  wird:  va  cor  me  di  (Ch.  Ljoo  828), 
(N  Mot,  t»,  SM  «(  <tl  MCHf  (Onmi.  8889),  nnd  denen  Sinn  voU 
eigentlich  iit,  alle  Bedenken  wegiolwien,  nm  «11«  HindemitM 
■ich  nicht  in  kflmmem,  die  der  Anifllhrang  dei  Befehlt  im  Wepi 
•tehen  konnten.  Uaneben  kommt  anch  dtva  Tor,  hente  noch  vei- 
kSrxt  in  oxtda,  NtMiula,  eigentlich  S  m  'tag,  geh',  nmSchit  eine 
AaMemng  uf  eine  Frage  verlangend ,  dann  ineh  abgenekwlcht 
Zu  AMC  vgl.  anch  A.  Tobler,    Beitr.  2,  160-1S7. 


C.  ünrollstEndlse  Satze. 

8  625.  Da  8.  807  aU  der  weientlUhnte  Bertandteil  dea 
Satsea  dal  Verbam  finitnu  beaeichnet  worden  ist,  ao  (ind  aU 
nnvolUtlBdige  Sctse  alle  ditijenigen  m  betrachten,  denen  ein 
Terbam  finitnn  fehlt,  also  anch  diejenigen,  die  nar  einen  Infinitiv 
enthalten.  Der  Örllnde,  gerade  daa  nicht  anunipiechen ,  wa« 
■cheiubar  nnd  in  vielen  Fallen  thatalchlich  dai  weaentlichite 
iat,  sind  verechiedane.  Anf  die  Antithese  namentlich  im  Sprich- 
wort ist  eehon  8.  808  hingewieaen  worden.  Die  Benebung  der 
ohne  Verbnm  nebeneinander  geatellten  Begriffe  iit  eine  >o  wenig 
miuventladliche ,  dasa  lie  nicht  nun  Anedmck  gebracht  wird. 
Ähnlich  verhält  ei  lich  im  modernen  Telegrammetil ,  der  licb 
gelegentlich  dann  anch  auf  die  Umgangaapracbe  DbeTtrlgt, 
namentlich  bei  Penonen,  die  alles  ÜberflUsaige,  DekorMLive  ver- 
meiden wollen.  So  igt  ei  wohl  kein  ZnUl,  wenn  Boniget  gerade 
einen  Amerikaner  sagen  Uast:  impomMe  de  mm«  aettm^HMgner 
(Id.  trag.  114),  oder  wenn  er  von  ihm  sagt:  pottr  le  polental  dt 
Marionvült,  Brt  doM  mm  witttrt  tt  «e  pai  !a  eottdmin,  toi- 
mAm^  —  en/iMT  titr  tm  goM  et  fw  pai  I«  eoMlMr«,  loi-mime  — 
OMlimt  n'awoW  ni  voHiire  ni  gatM  (172).  —  Andere  entaprechen 
Ins  anf  einen  gewiaaen  Grad  jenen  WortkUmngen,  die  I,  g  684 
besprochen  worden  sind.  So  wird  die  volle  Oratafermel  jt  eoM 
amAoMc  Ic  hon  jo»,  ä  Dim  mnw  wwflwJe  in  bot»  jont,  adwH 
•bgekBnt;  HUflichkettafonnel  ist  aneb  «Mlle  pwdotu  fllr  je  mim 
demaiidt  miBe  pordoiu   nnd    mancherlei   ähnliche    AnsdrUcke    in 
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den  SthvMtenipnicheD.  Oder  es  kanu  naniwiüieh  in  Bede  und 
Gegenrede  du  Verbom  bei  der  Gegenrede  nicht  aiugeiprocheti 
werdea ,  weil  ei  noch  in  der  Erinnerung  nnd  im  Ohi«  von  der 
Rede  her  nachklingt,  «nch  wenn  die  Fonn  nicht  gani  die  nftmlich« 
wKre:  Mi»  tirt  Tvam,  ^d  titglt  ava  vos  hui  mi^  Tri,  ftt  Ü, 
g«i  Movt  m'a  pleu  (Chev.  Lyon  1548).  Vor  allein  aber  kommt 
ei  in  affektischer  Rede  vor,  wo  der  äprechende  an  err^  Ut, 
als  dua  er,  wai  ihn  bewegt  und  wm  er  eqci  aprachlichen  Ana- 
drucke bringRn  will,  in  die  bei  ruhiger  Aasaernng  Dbliche,  um- 
atKndliche  Form  kleiden  wDrde.  Ihm  geuOgt,  den  O^enstand, 
die  TbHtigkeit,  die  Encheinnng,  nm  die  e*  ihm  ni  thnn  iat,  an 
nennen,  allenfalla  auch  antndenten,  in  welche  Beiiehungen  er 
den  Angeredeten  an  dem,  waa  er  auaapricbt,  g«a«tat  «eben  mochte, 
alles  Weitere  aber  wird  beiseite  gelauieD.  Daraoi  ergiebt  sich, 
daai  die  HehnabI  der  unTolIatlüidigeD  Sitae,  die  uns  noch 
bleiben,  dem  Auiinfe  angeharen,  nnd  iwar  iat  der  Ansruf 
entweder  inhjektiT,  dann  anmeiat  eine  VerwnndeniDg ,  oder  ob- 
jektir,  dann  anmeiat  ein  BeTebl,  eine  AnRordemng. 

g  b26.  Über  den  aubjektiven  Ansrnf  itt  wenig  tn 
Mgen.  E*  geboren  hierher  Sitae  wie  ital.  grama  a  Dio,  io  fort  il 
^avoiol  io  ammattare  ItiHt  t  tignoril  Vn  fateio  4i  Uttert,  to/ 
(Maninni  Pr.  8p.  IT),  Qu«Ui)  «i  mlta,  rieonoite  il  giovant,  dk« 
gli  dice:  ton  qm,  Un  6hl  dt  iorpreta,  hm  attar  dt  tiraeeia,  m* 
fttlande  al  eolto  scaitAiaolmailii  (eb.),  Vabbraceid,  la  bacU  e  «ta 
rii  eona  (De  Amicis  Vita  miiitue  2fi3)  n.  a.  w.  So  kann  man 
sich  naturlich  Überall  ansdrflcken  und  es  iat  Sache  der  Stilistik, 
tn  aeigen,  wann  die  Sprache  der  Litteratur  sich  derartiger 
Wendungen  bedient.  Besteht  der  Ansrof  ans  einem  Nomen,  ao 
wird  ihm,  wie  schon  S.  548  gesagt  nnd  erklHrt  worden  iat,  das 
IntertogatiTpronomeu  beigegeben.  Dabei  ist  nur  flir  das  Alt- 
franaHsiscbe  an  bemerken,  daas  aucb  UenkmKler,  die  sonst  die 
Flexion  streng  wahren,  du  Sabatantirnm  in  den  Oblikua  setxen  : 
dtua  gud  damagtl  (B.  pr.  117),  Dna,  quels  äont  mtmagal  (96) 
o.  B.  w.  Hierher  gehOrt  auch  das  üit,  quoi,  qu€,  das  eine  Vei^ 
wnndernng  anidrtlckt.  Tgl.  schon  afr,  9««,  (rt  li  loi>(,  (s(  il  iati 
git'aln-  nt  pva  fon  por  mträ  ?  (H.  France  FM.  36,  88). 


_,i,z<,d..,GüügIt: 


§  &27.  528. 

Zn  nfr.  gwd   «l»  Oblikaa  vkI.  H.  Saehi«r,    Zs.  TI, 
446  £ 

§  527.  Beim  abJBktiTen  Ansnif  ilnil  oameDtlich  dia 
lDkatiriflcb«o  Aaff orde raagea  lu  erwlbnen,  d.  b.  Be- 
■eichoaiigen  ein«a  Oeganitandea ,  nnf  welcben  d«r  Rnfende  die 
Aufmerkumkeit  «Dderer  richten  will ,  imeb  welchem  hin  «r 
witnacht,  dui  uidei«  sich  begeben  oder  etwu  bringen  M>1I«n, 
bIio  i.  B.  ital.  aü'  arme;  xfr.  «r  lost  lu  arme»  (Percev.  7291), 
ou  feu,  att  ueoun;  apui.  «tfe  fue  m  tigu*  et  Florütmarte  dt 
Hircama,  dyo  et  bariero.  AI  comd  am  Ü  g  eon  etoiro,  «Mtara 
ama  (D.  Qnij.  1,  6),  en  haUandole,  d  la  now  eon  et  f  amarenlt 
d  IM  btmeo  (H&rtzeabuacb ,  1>  niedre  de  Pelajn  8,  2)  u.  dgl. 
Umiu  tiKlUrtich  auch  einielae  Adrerbien:  nbw.  mmt  man  aKi  (Oet. 
300,  27)  'her  mit  mir*,  geradsia  im  Sinne  lon  'komm  mit  mir'. 
Hierher  gehOrt  atich  afr.  or  tut,  orUM:  or  tut,  fet  eU,  brie  fUI«/ 
St  ««  iront  a  Saint  ComiBe  (Auber£e  433),  amit,  or  toit  ti  riita 
bie»  (Blancaad.  4373).  Man  kinn  »ohl  diesea  or  mit  dsm  8.  564 
besprocheDan  rergleieben,  denn  die  Aokntlpfnng  des  Verbnm 
iinitiiin  mit  *i  (§  547)  aeigt  dentlich,  daaa  or  tott  für  dm  Sprach- 
g*>fllU  einem  Satie  g-leichkommt.  Wieder  etwa«  anders  ist  fn. 
vite,  un  flavthtan  a.  dgl.  ^  Endlich  iit  eine  noch  ntKrkere 
KUnnng  beim  Anruf  im  Spanigchen  and  Portngiesiseben 
■u  erwähnen.  £a  kann  die  angerufene  Person  nnan^sprochen 
bleiben,  TgL  span.  ok  d>  «i  eMUUol  gritö  ti  Camp«ador  eon  va» 
robtuta,  pero  lampoco  reäbiö  amtalacion  älgitna  (Traeba  H.  Cid  8), 
ah  dt  ntj  mm/  ah  de  mi  caaal  jriU  el  Cid  (6);  partg.  gritoit 
em  infta:  Oh  da  fragataf 

g  528.  SKtae,  die  nnr  einen  Infinit!  t  enthalten,  lerfallen 
iD  drei  KiaBsen.  Die  ente  wird  gebildet  dnrch  FragesKtte: 
iUl.  ma  io  perAi  iienirvif  (Inf.  2,  81);  fn.  pourquoi  pteurtrf 
aapan.  irme  jpt  eon  d?  (D.  Quij.  1,  4)  oder  dureh  Ansrnf- 
sätae:  ital.  io  dir  btigiti  fn.  moi,  dWt  da  mensrngat  apan.  90 
deeir  mentirat!  n.  1.  w.  Ihre  Erklämug  ist  im  ganzen  einfach. 
Es  handelt  sich  nm  rhetorische ,  znmeiat  unwillige  Äuseeningen, 
die  den  Sinn  elnei  negierten  SaticB  haben ;  potirquoi  ptttvtr 
kommt  begrifflich  einem  'es  bat  keinen  Zweck  >n  weinen'  gleich. 
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Der  8pi«eheiiilB  h&t  im  Angonblieke  nicbt  da«  Individiiiun  im 
Auge,  das  infolge  irgend  «ines  \oTgmgea  weint  oddr  wslneu 
mBcbte,  •ondern  nur  den  Onmd  des  Weineni.  Er  iteltt  aieh 
nun  «nch  nicht  auf  dsn  individnellen  Sundpankt,  londeTn  will 
■icli  dahin  loiMm,  dau  der  betreffende  Voi^^g  nicht  derart 
■ei,  dan  er  Thrlnen  herrorlncken  konnte.  Er  kleidet  dieie 
Anaterangen  in  die  Fnrm  der  Frage,  kann  aber  mit  Rnekaiebt 
■nf  die  AIlgemeingQltigknit  spiner  Aaiicht  du  Terbnm  nicht  in 
einer  individuelleu  sopdem  in  der  keine  Person  «ndentenden 
Form  geben.  —  Ein  cweiter  Fall  ist  anf  das  Altfraaifliiaebe 
tMichrlnkt,  vo  ein  impnrati  viacher  In  fi  nitlT  aber  nnr 
nach  der  AnfforderungKparlikel  or  und  stets  mit  dem  Artikel 
Terbnnden  Üblich  ist:  or  id  eerMv  par  tou  o*  amglet  (Ch. 
Lfon  1127),  or  Am  bien  faire  (Enf.  Og.  1186),  or  dou  »eeorre 
(Oaydon  224),  or  äe  Vttrer  (Chev.  It  esp.  9420)  o.  s.  w.  Da« 
im  Affekte  des  Befehls  von  einer  Beieichnnng  dar  Person  Ab- 
stand genommen  wird,  ist  leicht  veratlndlich  und  kommt,  ohne 
Begel  in  sein,  gelegentlich  wobt  Überall  vor,  Tgl.  afV.  omij,  fet 
il,  or  t'tntrtmrt  ipi'i  m'amit  poitK  parier  et  de  nottre  coiueB 
edrr  (H.  France  Milan  36},  was  man  etwa  tlbersetien  konnte 
*nnd  mit  Bezog  aaf  nnsere  Verabrednng  reinen  Hund  halt«n', 
im  SpaniachRo  namentlich  an  iweiter  Stelle :  paeitnäa  g  tteermtHtar 
(D  Qaij.  1,  29),  ati  qve  perdon  y  proieguir  (1,  24),  allein  damit 
hat  die  frauOsische  Ansdrocksweise  offenbar  nichts  in  tbnu, 
Tielmehr  wird  ein  Tenpektives  de  vorliegen  nnd  der  Artikel  nach 
8.  5S9  lu  erklftren  lein.  Im  Affekte  spricht  der  Redende  nicht 
eigentlich  einen  Befehl,  eine  Anffordernng  ans,  ihm  schwebt  ein 
Tbltlgkeitsbegriff  vor,  mit  Being  anf  welchen  er  sieb  oder 
Midere  in  Aktion  bringen  m<h:hta,  or  de  l'errer  ist  also  gewisaer- 
maseen  "jetzt  handelt  es  sich  nms  Beisen',  'jetat  denkt  ans 
Seigen',  'jettt  ans  Beisen'.  In  gewissem  Sinne  vergleicht  sieh 
dieser  Imperativ  also  den  lokativischen  Ansmfen  (S.  &6T),  ist 
nar  insofern  noch  allgemeiner,  unbestimmter,  als  der  Sprechende 
nicht  direkt  ein  Ziel  im  Ange  hat,  daher  denn  anch  die 
nnbeatimmtere  respektive,  nicht  die  direktive  Prlposition  go- 
wlhll  ist. 

ou  mit  Inf. 
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ar  iBMfem  bei  den  SprMhendeii  eios  bMtimmtere  Denk- 
thltigkeit  Toniu,  als  «t  von  or  paiKmi  ^enttß)  dem  bien 
fakt  anigehL  Ph.  Marcoa  in  der  n  §  529  citierten 
Arbeit  8.  24  and  A.  Bchnlie,  Zs.  XV,  505,  «eben 
darin  Angleichnug  u>  or  n'a  fue  4ou  bim  faire ,  ebne 
aber  den  Bertthrnnppnnkl  Eiriechen  den  iwei  BedeweiMa 


9  t>29.  Bndlich  ^b«rt  hierher  der  biitoriiche  In- 
finitiv. Kann  du  lAteiniaeke  in  l^haftar  Schildemng 
hiMoriaeber  Vorginge  den  Infinitiv  itatt  des  Teibnm  finitnm 
Mtian ,  K  scbeint  sich  disie  Amdmckiweiae  doch  «cbon  in  der 
•pttteren  Kauerseit  verlaren  «a  haben  oder  irenigiteni  nnr  von 
■olrhen  ScbrifiitollerQ  verwendet  worden  in  «in,  die  ticb  an 
alte  Torbilder  wie  Livini  anlehnten.  Wann  wir  alao  im  Boua- 
ni«chen  ÄhnlicbMi  antreffen,  so  lundelt  a*  sich  nicht  nm  Ober- 
lieferung, Bondem  um  Neoachopftiiig,  und  da>n  pawt  bb  denn 
auch,  dasB  die  einzelnen  Sprachen  etwas  venchiedene  Wege 
gehen.  Im  Italieniacben  leigen  SchriftstellBr  das  XYHI. 
nnd  XIX,  Jalirh.  den  Infinitiv  mit  a;  lo  ^agimoto  a  müeHtTt 
ora  Elia  cd  ora  me  (Alfieri  Vi.  3,  12),  Itii  tum  i^aaa  mai 
ftrma;  dmtn  <  fuori  del  eaitdlo,  lit  t  fiä  per  In  »atita,  in  giro 
ptr  la  vaQc,  a  ttcänUre,  a  rimforian,  a  miitar  poiti,  a  «eiert, 
ff  fani  vedere,  a  metUre  e  a  teuere  in  regota  con  le  parole,  com 
gti  oedii,  con  la  preKtua  (Hansoni  Pr.  Sp.  29)  u,  b.  w.  JLhn- 
licbea  findet  eich  im  Spanischen:  preguntaban  me  älguma$ 
etwu,  yo  rapotidia  con  Baneea  y  dttcuido,  hiego  1«  pareeia  lei 
gutria  eneeAar,  y  que  me  ttnia  por  softio;  to<lD  ifra  d  mi  eonfaor, 
porgue  actio  elloi  daeaban  mi  proveAo:  d  d  re^rme  (C.-B.), 
yo  d  peear  f  voe  d  e^erarme;  yo  i  hutr  g  mt  i  bMoarme 
(C.  D.)  und  im  Portngiesiiche  n  :  por  lol  forma  ia  imdo  o 
bondoH  Jödo  Semona  eumprimetitado ,  ittlerrogado  e  amiuüado, 
t  du  a  retponder  a  (udo  (Dinii  Pop.  86),  guanlot  veiet  «Bterios 
Ai  aoffrendo,  eomo  tu  n«m  j>«n«o  gfe  te  toffra,  e  nt  a  rir-«w 
(266),  ora!  e  tu  fteta  idode  ainda  a  engtüir  todat  m  püulai  gm 
U  iw^gem  (2G8).  Was  diu  ErklKnmg  betriSt,  so  wiid  man 
annehmen  dUrfen,  dasa  dem  Sprechenden  das  Verbnm  des  An- 
fangens  vorschwebt,  vgl.  mm.  «Aid  oi  bteepe  a  cf«(a,  JVufua  'm 
CodrH    a  piea  St  toatä   'ngäitim  FlUmofnl  eodnihii  a  «ent,    f>  nh 
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M  Mfi  imUa  'mtoi  (Clat  Hold.  SOS),  oder  afr.  dnl  •■ 
iovUrrta  il  em  tU  ptaivi  tilait,  et  eommtHdütrmit  a  dwepcr 
-eoräet  tl  paürnttu  et  a  abattre  d  reverttr  tmtet  H  Irm,  tt  a  fmn 
mm  tra  gromi  itmf  et  FVamtoia  a  fmu  alormir  (Froiuart 
Chron.  1,  181).  —  Im  FraDiasiichcn  begepiat  gani  Tsr- 
«iuMlt  et  bon  fratirt  A  «oy  rttirer  (C.  N.  N.  76),  wniBt  Ut  Mit 
dam  XT>  Jahrb.  in  dan  Cent  NonTeliea  Nouvellea,  daiiu  ipStAr 
b«i  Babelaü,  Dm  Parien,  bei  Lm  PontaiDe.  in  nenenr  Zeit 
nidit  nur  bei  den  Natnraliiten  ein  bistoriKher  InGnitiv  mit  de 
hinfig  anintreffen :  d  hon  Aevaiier  dt  Fabandimtur  et  ä  Xon- 
leigßMT  ("m  rdoitmt  (C.  N.  N.  9),  et  fron  marjr  ie  aoy  Mwrmicer, 
gw  (Kri  (38),  Ion  Mttu  taOtr  tt  de  t'mtrAatm  Tim  FmOrt  ä 
Mfa  dmte  (Babelua  2,  14),  ffTMOHilta  avMiMt  de  tauter  (Imh 
Im  ondet,  grenouHUi  de  renlrer  dtmi  lam  grMtt  profondea  (L« 
FontjÜDe  Fabeln  2,  14),  'Ut  temblablea?  AX  ^,  le  duml  de 
SonVrat  eil  done  Ion  lemblaliU  mm.  Äu  faü,  ü  ett  «x  pm» 
rMf.  B  de  rire  (Aboat  R.  Bt.  Ho.  27).  Ist  in  den  meiiten 
Beiipielen  der  InfinitiT  durch  d  oder  Ion  an  da>  Vorfaer- 
gahenda  angeaclilouen ,  »o  iit,  wie  der  Sati  am  La  Fontaine 
leigt,  dieiei  et  doch  nicht  strenge  Bedingung.  Immerhin  abar 
wird  mao  sagen  dtlrfen,  daai  in  der  volkstOmlicben  ßede,  der 
dia  Anadmcknreiae  offenbar  sntatammt,  Ennkihat  nnr  bei  enger 
Verknttpfiiiig,  nnd,  was  a.  T.  der  Omnd  dieser  engen  Ver- 
kBDpfdng  ist,  bei  raaeher  Bede  das  Verbnm  finitoin  durch  den 
Infiafti*  eraetit  werden  kann.  Femer  ist  beachteaswert,  daaa 
in  Uterer  Zeit  ateta  ein  nenee  8til:i}ekt  eintritt  nnd  nnr  ein 
Terbnm  im  Infinitir  st^ht ,  ein  aweites ,  das  das  nlmliehe 
Sabjakt  hat,  in  der  persönlichen  Form  emcheint,  vgl.  aoaser 
dem  eivten  der  obigen  Beispiele  et  te  bon  homnte  de  »og  mhImt 
H  demoiu  (e  Iit  m  bowU  (C.  N.  S.  4).  Darans  scheint  aich 
feigende«  in  ergeben.  Wenn  im  Verlaufe  einer  EnNhInng  «ine 
Handlung  als  da»  plOtaliche,  nucbe  Ergebnis  von  etwas  vorher 
Oeschehenpm  oder  Gesprochenem  dai^eslellt  werden  soll ,  «o 
begnflgt  sieb  der  Sprechende  mit  der  blossen  Andentnng  der 
Tbltigkeit  in  der  Form  des  Infinitivs,  dentet  dadnrch,  daas  er 
nicht  die  genane  grammatische  Aiisdrncbsweise  wKhlt,  ebsn 
das  PlOtilicfae  an ,  greift  aber  nicht  lum  reinen  Infinitiv, 
sondern  mm  Infinitiv  mit  de,  weil  lur  Zeit,  wo  diese  Ansdrucks- 
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waiH  anfkam,  der  Infiuitir  mit  de  icfai»)  vi«l  gewOIuiliefaer  vtr 
■]■  der  nnr  alt  Snbctaiiliviim  oder  in  «JUTerbtoD  Formsln 
gebraac bliche  reine  Infinitiv. 

Pb.  Harcnu,  Der  hittoriiehe  Infinitiv  im  Fireuuäti- 
icAm,  Berlin  188S;  A.  Schnlie,  Zg.  XV,  S04— GIO; 
6.  Paria,  Korn.  XVm,  204,  XXI,  120;  Th.  Kalepkj, 
Za.  XVn,  285— 28B.  Die  Anffaainng  des  letatereD 
deckt  sich  faat  gani  mit  der  hier  Tor^etn^nen. 


DiailizodbvGoOgle 


IT.  EapiteL 

DIE    8ATZOB0PPE. 

S  &SD.  Kann  man  nm  Toraheraui  erwuten,  du«  di«  8«b- 
grnppen  lieh  n  dem  im  dritten  Kapitel  behandeltan  Satt« 
ihnlich  Terbalten  «io  die  im  iweiten  Kapitel  dargeatelltaa  Wort- 
grnppen  mm  Worte,  ao  trifft  daa  allerdingt  in  einaelnen  Er- 
•cheiQOngtn  in  «o  Lohem  Onde  so,  daaa  schon  frflber  nnter  den 
Beiipielen  fttr  die  Wortgrnppe  aneh  eine  Batzgrcppe  g^^1>en 
werden  kannte  (§  210).  Aber  ebenso  atebt,  wat  im  vierten 
Kapitel  %a  beaprechen  ist,  in  enj^r  Beaiebong  an  dem  Stoffe  dea 
dritten.  Die  Satagrappe  kann  nämlich  entveder  au  aelbattndigen 
Etttaen  gebildet  Min,  oder  aber  ea  kann  der  eine  Sati  an  dem 
anderen  im  Terhlltnia  einea  Satit^lea  atehen,  also  das  Snbjekt, 
da*  Objekt,  eins  attribntive  oder  eine  adverbiale  Bestimmung 
enthalten.  Han  hat  danach  awischen  Hsapt-  und  ITebensKtzen 
untenchieden,  nnd  ea  liegt  nichts  im  Wege,  diese  Namen  beiin- 
behalten,  sofbm  man  nnr  nicht  die  Heinnng;  damit  verbindet, 
dtsi  der  Haaptiati  die  Hanptaach«,  der  Nebeoaati  etwas  Neben- 
alchliches  enthalte.  Hichtiger  ist  es  vielleicht,  die  Nebaoattaa 
Satateilsltie  oder  kOner  Teilsitie  an  nennen  nnd  nnn  weiter 
n  onteiachsiden  awischen  Snbjektaati,  Objektsata  n.  s.  w.  Die 
Hanptaltxe  wllren  dann  im  Qegensati  n  den  Teilsitaen  die 
Tollaltae ,  im  Oegensati  an  den  Subjektsltaeu  n.  a,  w.  die 
Verbalsitae,  sofern  sie  nnter  allen  Umatlnden  das  Terhom  finitnm 
Mithalten.  Scheint  damit  die  Gliederung  des  Stoffes  gegeben  an 
•ein,  ao  iat  dirch  au  bemerken,  daae  «ich  mancherlei  Überginge 
von    der    einen  ElMie   der  Satagrappen    an  der    anderen  finden, 
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■o  daiB  eins  reinliche  Scheidung  nnmO^ich  isL  Andereraeiti 
kommt  >nch  hier  vie  bei  der  Wortgrappe  Anreihnng  nnd  Ver- 
kaDpftmg  in  Betracht,  m>  du*  man  benier  davon  anseht,  inner- 
halb dieser  mwei  grossen  Klaisen  dann  awiiehen  Vollsltsaii  und 
TeilsXtien  scheidet  nnd  die  Teilsllae  nach  ihrer  Bedentnng,  d.  h. 
nach  dem  Batiteile,  den  sie  Tertreton,  ordnet.  Zur  Anieihnng 
weiden  anch  diejenigen  Fllle  gealhlt,  in  denen  das  begriff  liehe 
Terhlltnis  der  beiden  Sitae  dnrch  die  Wortstallnng  angadentet 
wird  (§  G48),  nnd  iwar  ist  die«  nm  so  eher  erlaubt,  al*  ursprüng- 
lich die  besondere  Stellung  keineswegs  den  Sinn  hatte,  d«n  man 
jetat  wohl  in  sie  hineinlegt.  Ton  einer  AnfslUmig  aller  ver- 
schiedenen vorkommenden  Qmppen  mnu  hier  abgesehen 
werden,  da  namentlich  bei  der  Anreihnng  ihre  Zahl  fast  in* 
Unendliche  geht. 


A.  AnreIhnDg. 
I.  ToUatie. 

9  681.  Folgen  sich  mehrere,  dnrch  dasselbe  Sul^ekt  ver- 
bundene Sfttse,  so  pflegt  mhige  Bede  mr  VerknOpfting  mittelst 
tt  an  greifen  (§  645) ,  doch  kommen  selbstversttndlich  Überall 
nnd  an  allen  Zeiten  im  Affekt«  Wendungen  vor,  die  den  lateini- 
schen sent  vidi  viä  entsprechen.  Bemerkenswert,  übrigens  mehr 
die  Stilistik  als  die  Grammatik  betreffend,  ist,  dass  die  neneste 
f^anaOgitche  Litteratnnprache  fllr  derartige  knappe  nnd  rasche 
AosdniekiweiseD  eine  groue  Vorliebe  aeigt,  vgl.  die  it  mmmait 
Maäame  Mate,  avail  ati  «mir  une  mga^tiuable  ioulevr  (Zola 
LoQides  7),  WH  grot  momiair  i'approdia,  towAa  le  brat  <k  Pitrrt 
(63),  nont,  ofont  ht  la  fiAt,  joua  U  jeu  dt  itm  gnimd  fcoemse, 
otMa  lui  «tui  pour  ton  eompte  (Argent  215),  il  n'ttt  paa  Ms 
adroit  de  sei  waini ,  nt  tera  jamait  non  plut  qn'vm  ntidioert 
otttrter  (Copp^  Coupable  108),  mai's  lenfant  timjimn  ntdoy^ 
maltniU  parfoii,  eirait  dang  la  tcrreuT,  avait  h  chogve  hnu^tt 
apptl  dt  Ion  toi-ditanf  ptre  ««  »unaut  de  Umt  le  eorpi,  levaiC  1> 
tma  AHnms  ptntr  parer  un  covp  (110),  dann  mehr  gegensittilieh: 
<Ue  ne  i'avait  plit  piilU,  ratstit  lowd  (Zola  Lonrde«  147)  a.  a.  w. 
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S  682.  B«eht  falnfig  iit  die  Anraihnng  cwsier  ImpeTstive, 
deren  entsr  gui  >]lgemein  eine  Anffordemng  mm  Bandeln 
enthilt.  Her  sir«it«  die  Huidlnng,  die  ait^efUhrt  werden  rall, 
niher  anpebt:  iul.  va  dormi  (BarcK  64),  nven.  eo  cala  la 
ftamia  vn  lomo,  rate  prontdi  pur  (fHn  aUro  fonto  (Calmo  S66) 
n.  1.  -w.,  WM  einenfiti  in  dem  8.  665  besprochenen  a<ir.  oo, 
Sfa  liinttberfllhTt,  uidereraeita  an  Wt  mit  dem  InGnitlT  (g  824) 
erinnert,  nbrigens  gerade  in  Italien  eine  noch  blofget«,  dnrch 
TerkntIpfQDg  gebildete  Formel  neben  lieb  hat  (§  548). 

§  583.  BeioaderB  herror^hoben  mOgen  hier  noch  die  Ver^ 
faUtnine  in  Lecc«  werden.  Apnlien  gehUrt  an  den  Oegeaden, 
^e  den  Oebranch  des  InlitiitiTi  stark  eingeicbriUikt  haben 
(S.  26)  nnd  du  bringt  nun  eine  geviiee  Vorliebe  fix  Anieihnng 
mit  uch,  fgj.  aht  U  freu  'ich  komme,  ich  bitte  dich',  «to  habi 
te  itrk»  repant  'ich  komme,  ich  anche  bei  dir  Hilfe',  lu  ba  troa 
*«ie  gebt,  sie  mcht  ihn',  ferner  <■«  ptilia  u  la  tlatnla  'sie  konnte 
nicht,  sie  veipsst  es',  pmbati  ormttM  st  piggif  ^<^  de  gtu  n 
'sie  dachte  wenigitens  sie  spielt  diesem  Ktlnig  einen  Streich', 
tdja  l'ertuliiu  il'autrv  pemueUi»  'ich  wollte,  ich  hSn^  dir  diesen 
anderen  Streich  an*,  sogar  l«  fa&  ^rirt  li  orriti  «mba  te  tidt  Imri 
*dn  iBsat  dich  foppen,  ohne  dn  kOmmeiet  dich  dämm'.  Gehören 
die  leisteten  Beispiele  vielleicht  in  §  587,  so  kSnnen  sie  doch 
de«  Ztisammenbangs  wegen  besser  hier  mit  betproeben  werden. 
Im  Omnde  handelt  e»  «ich  offenbar  aberall  dämm,  dass  an 
Stelle  de«  Infinitivs  die  Aosdrucksweise  mit  persttnlichem  Terbnn) 
tritt  und  iwar  ohne  jede  Vermittelnng,  ob  nan  die  cweite 
Handlang  als  unmittelbar  der  eraren  folgend  gedacht  sei  oder 
ob  sie  zu  ihr  im  VerhNftnis  des  Objekts  Rteh».  Znm  Teil 
scheint  dann  gani  mechanisch  die  lafinitiikonstruktion  der 
Schriftsprache  in  die  persönliche  der  Mnndart  nmgesetil  worden 
m  sein,  so  in  dem  Beispiele  mit  tttdta. 

I   der 


3  584.  Aach  anf  eine  Parallele  tu  der  Doppaluug 
(§  ISS)  ist  knra  hinzuweisen.  Sie  dient  hauplalchlicb  Btiliitieehen 
Zwecken,  vgl.  de  tiouveau,  ditpam,  ü  rotlait,  Ü  ro^ait,  dam  la 
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MHff  noire,  on  nc  Mvait  nü,  fA-tMi  .  .  .  8ani  condneleiir,  au  miJtni 
da  tSnibra,  «■  bSIe  artugle  et  iminfe  qti'on  aurail  Uehfe  parMt 
la  mori,  alle  rvuloH,  die  roulait  (Zola,  Btte  hrnnune  415)  n.  dgl. 
Aneh  ftlr  die  Qruamutik  tod  IntBreose  ist  «bar  etoe,  Tollutllm- 
Ikher  Bads  venchiedener  Oegendea  angeliOreiida  Verdoppnlnn^, 
wie  lie  i,  B.  vorliegt  id  rum.  fi  M  hiard  la  Ittpfä;  |i  lupte-sc  |i 
lii]>te-ie,  ptnäre  amlndoi  obMiri  (Bume  2S8,  18)  'and  sie  b«g*Dneii 
■n  kNmjifen  und  man  klmpfe,  man  kbnpfo  bis  beide  ermudoten', 
$tluarä(hcldvpllälratAtigelHifiiiunt,iiuntp(iiäeettirälaptatieMe 
(34,  7}  *aie  folgtan  der  BlDtipnr,  und  er  ging,  er  ging,  bil  lia 
anf  die  Wüste  hinaiukamen',  nnd  an  oft  in  den  Hireben,  oder 
lecc.  pentta»  e  ptnlta  penUo,  li  patia  «x  ptUa  hl  damt  dt  Iw 
köre  'sie  dachte  nach,  and  aie  denkt,  lie  denkt,  tin  binchen  Ter- 
liert  sie  die  Qalle'.  Wie  in  dem  Beiapiele  ani  Zola  die  Daner 
dnreh  die  Wiederholang  aasgedrSckt  «rird,  m  liegt  anch  in  dieaen 
Sltfen  der  Begriff  der  Daner,  das  gr«niniatikaliac)i  Kgenutige 
aber  bettebt  darin,  da»  da«  verdoppelte  Terbnm  nicht  die  dnrch 
den  Zasammenhai^  erforderla  Qeatalt,  also  das  eine  Hai  die 
S.  Plar.,  daa  andere  Mal  die  Perfektform  anfweisC,  loiidem  die 
TerblltnIanillHilg  indifferente  der  dritten  Singnlaria,  und  ■.  T. 
wenigstens  daa  Priaeni.  Man  wird,  wenigatene  anfSoglich,  eine 
Pause  nnd  eine  Abacbwlchnag  des  Tone«  Tor  dem  veidoppelten 
Terbnm  halten.  Der  Sprechende  erxKhlt:  "sie  kimpften'  nnd 
bringt  nnn  die  Dauer  des  Eampfea  in  der  Art  itun  Ausdrucke, 
das«  er  halblaut  vor  sich  hin  den  Verbalbegriff  ohne  Rflcksicht 
«nf  die  speiiellen  Varhtltnisae ,  aber  doeh  anscbanlich  in  einer 
pendnlichen  Form  wiederholt. 


n.  Taiiati*. 

3  58&.  Sehr  viel  wichtiger  aber  alt  dieae  Erecheinnngen 
ist  die  Anreihnng  tod  TeilsKtaen  an  Verbalsltte.  Zn  allen  Zeiten 
nnd  in  allen  Sprachen  ist  «s  mUglieb,  Snbjektattae,  ObJektMItie, 
dann  anch  temporale  nnd  konditionale,  seltaoer  relative,  ohne 
jede  Vermittelung  neben  die  TerbalsUae  m  stellen,  also  ta 
sagen:  'es  ist  wahr,  ei  regnet',  Heb  sehe,  er  kommt'  n,  ■.  w., 
nnd  besonders  «fftktische  oder  vrenig  anigebildete  Bede  bedient 
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neh  ibrer  mit  «ner  g«wiueii  TotUsbe.  Doch  vKre  es  anrieht^ 
wollte  man  nie  woUdnrcIiduhtea  Sehrifbpnchea  abipreohan, 
Migt  ioeh  gend«  du  PntvenMliiclie  fttr  voil  vmga  'icK  will,  «r 
komme'  n.  Agh  eine  gewiiM  Vorliebe  (§  6S7),  und  aind  naineBt- 
lich  die  koDdiiienaleD  Typen  wlbit  im  NeufmudBiacheD  gkng 
und  gib«. 

g  fiS6.  Bei  d«D  Subjekt iltien  sind  nrei  venchiedano 
KImmh  ui  nntencheiden.  In  nti.  i'I  at  wai,  je  partirai  iemaim 
nnd  noch  dentlieher  in  der  Frage  at-et  vte  e'til  trat,  It  pmtinu 
dtmamt  liegen  twtä  Mineilongen  tof,  deren  ente  aaf  etwa* 
Torher  Geiagtei  Bemg  nimmt  und  deaMm  Biohtigkeit  beatlti(t, 
wfthrend  die  nreite  dieees  Vorhergeugte  wiederholt  oder  prlu- 
■iert,  »Im  illerdings  du  Subjekt  der  enten  enthlJt,  ab«r  nicht 
weil  dieeea  Snbjekt  noch  nicht  aoageiprochen  ist,  aondem  weil 
e*  einer  Vetdentlichnng  beduf.  Hierher  gehören  namentlicli 
Fragen  wie  «'«tt-oe  pat,  dt  tnendroi  dentainf  Die  iweite  Iflewn 
dagegen  wird  gebildet  dmch  FtUe,  in  denen  daa  Subjekt  «irk- 
Heb  erat  im  TeÜMtae  aoageaprochea  wird.  Im  It»lieniachea 
kommen  namentlich  purere,  «anArare,  ooHPtwira  u.  dgl.  in  Betracht : 
guarila  gnel  grandß  die  pim«  «  per  dolor  nott  par  lagrime  ^amla 
(Inf.  16,  8S),  la  amitnttua  du  appanoa  «e  rmäUmt  oRa  meitr» 
täa  (Laop,  162),  >i  MmArot«  mm  aeetie  aUro  tpatio  A»  di 
andort  randagia  ptr  U  nie  degU  orl*  (Verga  Vi.  Ca.  105),  om>- 
Mrrä  ei  äOmmmamo  a  vistre  ptr  tognare  (Leop.  V-),  i  «eeeMorio 
«M|ipU«M  la  imAatria  (Mach.  lat.  2,  43);  afr.  Ü  p<ut  Men  etlr« 
m  mU«  tnt  a  aU  (Jontd.  2290),  p^  cd  aire  U*  eenueiU  (a  Am« 
j««  (IV  Uv.  408),  et  li  fu  Vit  taut  out  gaaigtM  (Janrd.  1338),  bktt 
parut  la  dedmu  nunifi  i  eotmermmaU  (R.  HonL  349,  27);  pror. 
«twtm  eove»  lol  eort  fauam  (Flam.  118),  btm  fora  mwic  eafaa 
dopofa  (1108);  apan.  gran  locura  leria,  por  Mlmr  «na  com  (m 
provti^  eondtndaemoi  d  eo*  t  d  tmeitro  amador  (Amadia  6  •), 
ttrd  bitn  Mot  orfraMM  tm  ata  imita  (D.  Qay.  1,  26),  pareet  no 
ha  peräido  la  graeia  M  hau^MKO  (Caballero  Not.  69),  m  aXHoet 
mo  a  dtl  ofieio  (70).  Hierher  gehört  natfldieh  arsprünglieh  aoeh 
mm.  poaU:  pcatt  m'of  jf  ^lAtpUeat  'ea  kann  sein,  ich  hatte  «• 
angegeben',  Tg),  poate  *ä  fie  odeviriU  etea  ee  qwl  tu  (Baame  17) 
'ea  kann  aein,  daaa  daa,  was  du  aagat,  wahr  ist',  nnd  fn.  pcut-är«, 
die  beide  dann  an  AdTerbien  geworden  sind. 
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g  587  Nocb  faHnfiger  tinä  Objektsktie.  Aach  hier 
kann  man  ia  Hhnlicher  We!M  wie  bei  d«u  SubjekUttMo  nrei 
KIuBOD  nnteneheiden,  docb  ist  es  weniger  leicht,  eine  Qrenxe  n 
lieben.  Bber  kenn  mm  die  FHlIe,  in  denen  der  TerbelRttx  ein- 
Ijeaeheben  ist,  fDr  sieh  betn«ht«ii.  Beispiele  finden  sieb  Überall, 
nur  du  sterre  NenFruixasiuha  venchmibt  die  durch  nnd  daicb 
Tolkatttmliche  Konstmktiai)  fest  fans.  Im  BamKniacfaen 
kommen  wohl  bloss  die  «.bhingigea  Fragesttie  in  Betrübt,  die 
sieb  denn  tdq  der  onebbltD^igen  Frapi  gar  nicht  ontencbeiden, 
vgl  fw  ftia  niete  mit  rOe,  Ori  mä  btU  /iiptdc  mtU;  <w  $m 
hai  mi  tite  reü  On  mä  bat  Dumuttü  (Doine  414,  4)  'ich  weise 
nicbt,  sind  meine  Tage  schlimm  oder  treffen  micb  meine  Thaten, 
ich  weiss  nicht,  bin  ich  an  schlimmem  Orte  oder  straft  mieb 
Gott'.  Bonst  Tgl.  abw.  Jan  Mi  »dum  Ü  Jbnwr  vegn  gtwria  notg 
bueea  titn  ella  (Ott.  SOI,  2)  'ich  weias  schon,  der  Kaiser  koDUit 
diese  Xacht  nicht  so  ibr',  eng.  mis  ndain  M«ramMng  amotr, 
nu  Ht  oOgliat  ala^er  (Bus.  3)  'wir  wollen  schön  bitten,  ihr 
mSget  nns  snhSren' ;  ital.  voi  redete  quetla  i  um  beOa  e  btn 
fbmita  Camera  {Laec*  197,  12),  ne  pur  Uiteeri  gU  ticedli  la  pouoHtt 
vtiere  (Ariost  Sepp.  1,  8),  temtmdo  m  I  mto  dir  pli  ftme  grate 
(Inf.  8,  80),  prtganMo  gHth  Üeaie  (Bocc.  Dec  5,9),  tmpoM 
ad  HM  per  t»  fiaieo  anäaue  dd  vm  dt  Citti  (Boce.  Dec.  6,  2), 
in  alter  Zeit  »ehr  beliebt,  noch  hont«  bei  mlera,  prtgare  ttblichi 
afr.  OT  vtit  It  palriardte»  Deut  i  fait  vertut  (Karls  Beise  196), 
or  $ai  ge  hieti  ge  n'ai  mai»  mtt  amit  (A.  A.  2578),  {mmI 
Betiaui  eHtendi  Cories  le  laidoia  (B.  Hoet.  51,  88),  et  »i  vom 
maitdet  reit  MartHita  li  her  De  l'idgidife  nel  devu  pai  btatmer 
(Bol.  660),  gardea  de  no»  ne  tomet  le  ooragt  (650),  je  «ritM  tnon 
veu  ne  m'aient  fail  fatutr  (Alisc.  857),  iw  votitt  por  Orii'eM  ne 
li  fiut  avem  (B.  Mont.  1S4,  17),  ne  pwc  laiuier  m(  di«  (Karls 
Beiie  688),  ne  puia  muer  m#I  plaigtte  (Bol.  884)  nnd  dud  anch 
ntKte  cote  mm  la  pouret  ongMs  pleier,  la  poUe  tein^re  non  omoit 
lo  dso  iN«n£s(ter  (Eni.  9),  ferner  mit  hinweisendem  ee:  mit  ae  nt 
forra  pai  ihirer  (Ben.  Chroe.  2,  30124),  heute  etwa  noch  croit- 
«oi,  CTOge§-miA:  eroia-vm,  ü  ne  viura  plut  longtempa;  mnu  «HWf, 
tt  eit  tri*  getitÜ;  je  l'aeotie,  je  «Hti  battu,  welch  letzteres  durch 
sein  r  eine  besondere  Stellung  einnimmt;  prov.  sol  ditti»  lOM 
doM  pari  lo  oomfa  la  demam  (FUm.  218),   n'i  feira  lembla»  fou 
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«roti  (789),  li  räma  nom  volgra  je»  lA  eortt  darrt  mear  %  wut. 
Cor  b«-i  a^a  etnammen  Lt  rtü  am  flammAa  (987),  daa  m* 
gart  mm  aguai  mal  (827),  dd  >aihor  de  aHrandol  no  ir«i  ogmt  te 
Ttad  (B.  Barn  28,  27) ;  spu.  twa  mm  ^Xo  oUt  ya  odebmiMidD 
loi  trobtgM  (Caballern  Not.  19),  kobiofi  pedijo  U  oImm  rl  daA'frro 
(Trneba  H.  Cid  9),  ateargandole»  htruKtt  eaenfa  wx  npulorfe 
(D.  QniJ.  2,  1),  («mo  In  haga  mcedido  mala  omlwra  (Tnielw  H. 
Cid  57),  namentlich  tütufig  in  BelaÜTiUien:  la  eutA  eauta  te 
«HfriiM  me  diffot  (Not.  ej.  SO),  d  plaetr  gut  me  üea  te  hu  ernuado 
Ml  taiia  (Caballero  Not.  24),  im  MboOero  giu  le  amoda  era 
Meeräolt  (8X  d  JHm  luir  giMii  diM  va  d  pdeor  (TrnetM  H.  Cid 
S4)  n-  «,  w.  Nicht  ftnden  im  PortogioiiKhen.  Namentlich  üb- 
lich iit  einfache  Anreihnng,  irena  der  Verbaisati  li>lgt  oder  ein- 
gFKhoben  ist.  Tgl.  ital.  ivt  tloti  »trbtdt,  prtgo,  m  proaptri  nieeefri 
(Tiuo  Oer.  5,  91);  wh.  potir  la  mare  etntbalre  ratoBra  ^hc  I'mi 
aeuie  a  lort,  bim  U  »aU  <m  piedka  (Doon  3440),  noM  lerota  je 
eiiit  mori  (9994),  so  noch  nfr.  j'ai  jw,  «ovi  le  mmt,  vtna  lauter 
cdia]>per ;  nHm  pin,  ü  m'M  aonmetU,  m'mtimi  mfre  tSe,  wo  beide- 
mal durch  ein  Pronomen  anf  den  Olgeklwiti  hingewieaen  «ird; 
proT.  lardna  sera,  «O'm  eng,  mm  biet»  (Flum.  46?9);  span.  ti 
otey  gegtiro  dirita  ie  eüa  h  qut  dini*  äe  Im  i^e^a»  vigot 
(Caballero  Not.  20).  Hierher  gehOrt  auch  afr.  eipoir  'ich 
hoffe' :  ja  lewunwt  ptu  jwr  pareue,  eqxw-,  que  not  ne  mm  Itgamee 
(Ch.  Lyon  80),  dann  ganz  snm  AdTerbinm  'vielleicht'  entarrl: 
por  äieu,  pKeUle,  or  nni*  taitUt  QH'qpotr  afokwM  ieiirM  Jmchm 
qm  voua  «ta>«teroU  (Vbl.  1S4),  pur  aimi  monut  il  ««poir  m 
dutt  mi  (Doon  90).  Bndlich  ist  dai  die  direkte  Rede  oder 
Frage  einleitende  oder  in  sie  eingeschobene  oder  ihr  folgende 
Terbnm  des  Sageni  oder  Frageoi  im  Omnde  anch  nichti  andsrea 
als  der  Terbaluti  in  einem  Objektsatie.  Dau  achlieailich  auch 
mm.  wAA  tu  tnft  'ich  will  kommen',  rag  «d  rI  'ich  bitte,  due 
dn  kommat'  hierher  gehSren,  wird  §  GTS  gaaeigt  werden. 

§  588.  Sodann  sind  die  Gradsltie  in  nennen.  Da» 
Kltere  Italienische  bietet  etwa  tl  pÜl  tv*o  pali,  atUi  amer» 
iei  ralowiei  »e  n'amUd  (Serc  41),  amail.  al  pbt  tu  poi,  eompriea 
la  toa  MMMifa«  (Bonv.  N.  1S2),  eine  Tielleicht  in  Analogie  m 
den  §  639  so  beiprecbendeQ  geschaffene  An«dnteksveiB«.    Sonft 
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iit  im  AUrraniOsiBCfaen  und  Proveniilisclien  die 
ttinfacbe  Nebancinaiidaratellnng  üblich,  ob  nan  cd  einem  tont,  »i, 
let,  plut  im  Verbalskti  der  TeÜMts  einen  Vergleich  oder  die 
Folge,  die  Wirkung  bringe.  Tgl.  afr.  a  (d  triitor  atomat  um 
inlft  One  pvi*  ort  di  nei  cotHint  titdem»nt  (Alexis  2B),  de  not 
ftdtitt  Kmu  *i  Moombrä  La  drtite  oft«  nof  fönt  Irwoblider  (124), 
Ü  CaHMfil  fawt  «e  li  faUmnt  nitnt  (Bot,  39?),  tarnt  altiidi  de 
Ui  tont  aViigiiiu  (Otinel  1989);  proT.  «Ua'i  In«  bAla  rAti  ad 
)o  polt»  (Boethini  162),  tan  li  jiloc  No'i  pot  tmir  que  moil 
praet  La  ma  (Flun.  279)-,  nnd  %tt.  plu»  le  dnutml  «e  fail 
henm  l'oitour  (Enf.  Ogier  GSU),  pJwi  («  ndoiiJMt  n«  fait  om 
ftmeon  ne  gx«  Me  ^oK  ^nie  j'obritm  (S983),  letitere«  Beispiel 
besonden  bemerkenivert,  weil  es  bei  dem  iweiten  entfemtoren 
Tergleiebe  qut  anfweist;  pro*,  «uiti  am  iw  la  mia  foleta  non  feu 
lo  fi«w  Hfl  (Flim.  1288),  «wOt  eonointm  heulat  dt  donma  ntm 
fttlu  «M  (&5S),  pJM  MIm  ton  fion  m  aun  fit  (1142)  n.  a.  w. 
Beide  Fomen  sind  schon  im  XVI.  Jahrb.  wohl  nicbt  mehr  aa- 
mtreffen,  doch  durfte  die  ent«i-e  der  Volkssprache  noch  beate 
gelNsfig  sein,  vgl.  im  Volkslied:  tUe  p  diante  n  etatrement  Unit 
U  monde  Ventende  (Bom.  VII,  60),  e'tat  d'une  fiile  lant  anumreute 
Son  pfre  Fa  mit  dant  la  ttntr,  pour  Im  etn^tättr  de  fain  l'amaw 
(62),    «f(«   «8f   (i   befb   ne  tavenl  pat   qai   la   donner   (VI,    428) 


§  689.  RelativeRtie  einfach  angereiht  bngegnen  im 
lUlieuiscken  und  in  etwas  anderer  Weise  im  Altfraniösischen 
nnd  Provenzalischen.  Das  Sltere  Italienische,  aber  nnr 
aelUn  Boccaccio,  kann  namentlich  nach  gw«ßo  gani  beliebig  dl* 
aetaen  oder  weglassen,  vgl,  ahbia  lud  vuolt  (Sacch.  64),  t  epteBo 
«oUte  di  mt  A  fatt  (Sere.  358),  qvälo  vi  piace  färb  (Sere.  S58), 
^Hcflo  li  dirb  farai  (S25) ,  io  färb  qudh  mi  mttterete  in  mohii 
(869) ,  dann  a  eöhti  per  la  tua  bont&  at>ea  gnadagKOto  Mon 
Amofti  nientc ,  e  a  eolwi  ptr  la  sva  foüia  avea  perdulo  tutto 
dtmadi  Von  (Nor.  20),  ditegnato  qudlo  gli  parta  (BMtchetti  64), 
^ww  iwella  li  pare  (Ariost  Caas,  6,  5),  dieendo  ehe  ptr  qutl 
gimramtnto  aatva  fatto  di  non  ät/bandonare  ü  Contolo  era  obbiigata  a 
Ufuirlo  (Mach.  Dise.  I,  18).  Zeigt  namentlich  MaehiavelU  eine 
•«hr  grosse  Vorliebe  für  diese  Konstmktinn ,  so  acheinen  aie 
37" 
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■pSUTe  Scbriftttellar  gfax  n  meiden,  enl  llHaimo  d'Azcglio 
wendet  bIh  Öfter  uii  ohne  abec  Nnehahmunff  in  finden,  tnitidnB 
«e  echt  toikuiitch  iit,  ^1.  fartte  £  mm  9v«I1o  vi  piace  (Ginliani 
Del.  1,  267),  riftirlo  dt  qyeHo  avm  iptso  (489),  dmnn  etwM  tet- 
•chieden  im  loikanieehen  Volkiliede:  Mrrd  per  em  im  A  mm 
ei  larai  (Tom.  S62,  23),  qvando  tirä  guti  gUwioto  A,  auienmu 
äal  ptfte  di  dn-e  ü  (Tigri  1 ,  468).  Genau  enleprecbeud  den 
■ehriftitalieniecheD  Beitpielen  Bind  enfadinisch  lg  ipid  mn 
«vlatM  (»  (Sru.  8)  'dM  Spiul,  du  wir  anffllhraa  volleo', 
VtmprumitMß»  (tt  oatwt  etfn  m«  a  fa«r,  Pmut  «tr  Gm  Ey  /iM 
MM^cr  Mlvaer  (138)  'du  Tenprecben,  du  du  mir  geben  wirst, 
knnnit  da  durch  die  Thu  ISmr'.  Der  An^uigeponht  flir  di« 
■plter  mecbaniich  weiter  enagedehnte  Anadmektweiic  iit  wohl 
in  lolchen  FKlIen  in  Sachen,  in  denen  der  Teilsats  Taruig«ht: 
gutth  vi  piaee  fori  'jenes  gefkllt  encb,  ich  werde  es  thno*. 
Aneb  du  Beispiel  uu  dem  Novell ina  und  die  modernen  «na 
den  Volksliedern  und  noch  leicht  ventlndlicb  nnd  uigen,  wu 
fUr  Typen  vorbildlich  geworden  sein  können. 

g  640.  Im  AiifranaOeiscben  und  ProTenisliecheB 
finden  lieb  nnr  Entaprechnngsn  (Ur  die  in  die  Kluae  der 
TemporaliSlae  bintlbertpi elenden  Beiapiele,  wie  lie  oben  au 
Volkiliedem  belegt  sind,  vgl.  afr.  se  cel  tufanl  faUona  morir, 
um  Jon  vtnra  Noi  «trea  t'en  r^entira  (Bich.  G66),  jiuju'a  edt 
kor«  Mt  parta  Vait  trov^  (Jonrd.  BSSS),  omii  SaifmtKt,  j'ot  ja 
vA«  cd  jor,  M  pamitoit  »tlon  mcm  ptre  lor,  dolant  futniei,  w  m 
pnrlow«  a  mw  (R.  Put.  I,  1,  IS),  ja  mait  tiiert  jort  d»  iei  n'ait 
doloT  (Bei.  aWl).  Dann  aber  trifft  man  weiter  naw  ot  Morraw 
d»  faim  eommc  le»,  n'a  rapine  (B.  Mont.  347,  10),  gana  besonden 
bei  negiertem  Terbalaata:  n't  rät  mfen  dtmtl  «ttfvmädt,  (jatoit 
ü  FqpM,  »mpre»  n'aiH  lantd  (Alexis  12),  n'i  a  poitn  nfl 
prM  ne  ne-l  adort  (Bul.  9S4),  n'i  at  oAii  i^ait  poor  de  f  rii 
(Aim.  Narb.  lOSS),  ja  mau  niert  \um,  pUit  wteMticrs  le  Mm 
(Rol.  2294),  cbdoM  ia  vitU  n'a  hom«  fmuuM  As  «wr*  ««  «oiari 
por  dafmdri  venu  (B.  Cambr.  1445),  mit  bemerkeniweittn 
PInral  des  Verbnma  wie  in  den  g  627  veneichneten  Flllen, 
ew  tot«  i^VoMM  »'at  plus  M  batMer  Ne  mitus  «Aut  hm  pUrr«  jiUr 
(Aliac.  3391),  je  ne  mit  Ic'ain»  nw   hm  vätl   nul  ti  bien  Iit  m 


§  640.  541.  Asraibni«  von  B«UtiYau«D.  SBl 

(ont  tmititt  (Oeom.  8047),  seltener  bei  ■JGrmatiTem :  td  i  ara, 
ftrai  4«Unt  (Tritt  1,  61).  Uu  GemeinMme  »ller  dieser  FKlle 
beiteht  darin,  dass,  lei  es  duTcb  die  Ne^tion,  sei  es  sonstirie, 
das  Beaiefaungswort  so  stark  herrorgehobea  ist,  das«  der  Sprechende 
nicht  für  ndtig  erachtet,  noch  einmat  deich  ein  besonderes  Wort 
danmf  inrückan weisen,  daas  es  ihn  und  dem  HUrer  dnrch  diese 
Herrorhebong  noch  an  ausschliesstich  im  GedKchtnis  haftet,  da«* 
er  die  folgende  ÄnasertiDg  ohne  «eiteres  noch  daranf  und  nur 
darauf  beiieht.  Sodann  in  VenrUnachungfeu :  mal  ait,  por  eut 
vQt  Droit  m  vitii  (O.  Viane  753),  mei  daiti  ait,  ja  mai»  U  praitera 
(Alisc.  243),  mar  des  putaini,  lont  en  onl  ebadet  (50O),  wo  der 
Affekt  eine  ktiree  aber  doch  TersUndliehe  Bedeweise  bedingt. 
In  Pillen  wie  la  fort  a  (MtU  grata  janl,  te  landttit  la  Utr  tra 
(R.  HonL  886,  14)  besteht  kein  engerei  Zusammenbang  beider 
^tae.  Da*  Ptavenialische  leigt  ahnliche  Verbaltniiae : 
hone  «ti  fo  honi  ta  gran  inrtut  agutt  (Boethius  92),  ti'f  a  rom 
fto  ^eulratenh  (Uc  Bmn.  1,  3),  rtt  ntm  a  Amort  non  auen  (Flam. 
4840),  ben  pave  nt  lat  geio»  non  foueit  (1193),  tali  la  etd'en 
bailia  Untr  non  a  mag  l'ufana  (B.  C.  52,  20),  m'atauta  >os  aibi 
dt  tal  non  am  (B.  D.  40,  7),  welche  iwei  letiterea  Sfttae  an  die 
8.  579  besprochenen  erinnern. 

g  541.  Bei  den  Temporalektien  kommt  iweierlei  in 
Betracht.  HBafig  wird  ein  persUnliches  faät,  habet  u.  dgl.  mit 
der  Zeitangabe  als  Objekt  oder  auch  al,  ttat  mit  einer  Zeit- 
angabe als  Subjekt  ebem  Tollsatze  beigefügt  oder  in  ihn  ein- 
geschoben, um  den  Zeitpankt  anzugeben,  seit  welchem  die 
Handlung  des  Yollsatzea  dauert.  Tgl.  ital.  ledici  anni  fa  oder  lotii} 
tediei  anni ,  io  era  in  Jlalia ;  H  riMofiani  ü  queüa  giovinefla  tävt 
guoJIro  (Dtnt  fa  viUtggiaoa  appii  di  quettt  eoUine  (Foscolo  V.); 
afr.  bi«n  h  laii  «i  piech'a  (Dood  8440),  je  h  tai  grant  pkfa 
(Berte  320),  la  grani  perät  gu'il  ot  rtciu  n'at  faires  (Jourd. 
1532);  nfr.  j'ai  äd  AParit,  il  y  a  äoiue  ant;  pror.  non  dormi  tra 
$tn  aeia  ja  panati  (Flam.  219) ;  span.  fäleon  que  ataba  IS  diai 
Hon  dtirmia  (Caxa  61, 15),  (oy  mm  itiäiAada  doncäla,  ä  fe  menos 
ima  gut  lo  /U  no  ha  oAo  ^at  (Nor.  ej.  258).  In  dem  hente 
wohl  kanm  mehr  üblichen  f^.  pieja  und  in  nagvirtt  «ind  die 
alten  Sitce  Tflllig  verkannt  and  in  Adverbien  geworden.   Aach  ital. 
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foeo  fa  «chaiiit  aof  demielbeii  Wege  in  Min,  TgL  t'h 
Baltitia  gli  riAiamb  aüa  wttnlt  wia  pnmena  cA«  OMaa  faitm  m 
MM-  «NO  pcco  fa  «  (owria  ono  wawwwa  (De  H«i«Iii  Oiac  id. 
SOS) ;  flbenwi  p  n  r  tg.  ettava  ha  miiilo  «omoroda  da  p«dra 
JuMTD  (E^  de  Qneirot  Cr.  Pk.  I[i8).  Der  zireita  Fall  Ut  der, 
dftM  einem  inmeist  Degierten  SMm,  der  gewShDiieli  ein  aeit- 
licfaes  AdverbiDin  eathSU,  ein  iveiter  folgt,  deMea  Handlang 
■chon  eiagetreten  iit,  beTor  die  dei  entan  Tolleadet  iit,  *gl. 
tma.  bine  voarba  m'ok  tßrfit  Trd  pägAü  m  oh  mmiI  (Ctnt 
Hold.  310)  'er  hatte  die  Worte  nicht  raebt  geendet,  drei  Bieaen 
lind  gekommen*;  afr.  K  A'nw  gariil  AM,  Vemfdmt,  ja  n'itrt  U 
MOii  FM(ä  tti  odomplii,  Tri  etmM  U  fera  m  fo«  paU  (Aiol 
4162),  ja  Mi{DW  Ken  tri  vtlpra  «e  lo  «iinl  anmplte,  avra  poot-  A 
«Bort  tt  M  b««OMi0  4*0»  Aine  man  n'en  al  ti  atprt  (65St(); 
pr«T.  ja  «Mif  MO  finuwa,  Frauen  iura  Irobatf  (Ferabr.  5S7). 

Zu  jjieca,  «to^^ei  vgl.  A.Tobler,  Beitrige  2,   ]— &. 

g  542.  Der  Teilaats  einet  finalen  Periodn  iit  ein  Wanscli- 
•«ti,  daher  sind  Beispiele  wie  afr.  m  AliiAana  OttiUaame  querrt 
olo«  5on  «nnnt  fjrbaut  (e  praenton  A  ton  plaüir  tn  pnügttt 
vmaoitim  (Aiiec.  888),  It»  bonntt  arma  porta  m  wt  dt  Uü,  Par 
mtve<ei«m  »e  l'm  mtt  feru  (A.  A,  966)  u.  dgl.  leicht  Tcntlnd- 
licb.  AufTSIliger  wegen  ihrer  Um  stand  I  ich  koit  sind  eataprechende 
tpaniicfae  Sitae  wie  h/yaro»  Ist  trtt  autodiatido  al  podre,  no 
fiiett  jW«  wfefrtoK  {«itane  lo  MMda  (Caballero  Cuentos  38), 
Um»  vtutlra  Pattnwiad  ftrmao  para  mardtarme  ata  moAvgada 
d  mt  pwrto  de  mar  .  .  .  tio  am  gwe  lo  pieKtam  m^or  f  mt  emA- 
gvm  ämi  d  mitagnt  4e  Satt  Fiami^co  (39).  Und  hemetkeiu- 
wert  iit,  data  da«  ItatieD)*cbe  auf  einen  aolehen  FinalMta 
durch  aecib  hinweiatL  toIeMMO  orare  t  far  libationt  a  Mereterio 
conAMore  dri  togni  aoäb  x«  M«tia»e  loro  di  gvei  Iteti  (Leop.  170). 

g  E>48.  Endlich  sind  noch  Bedingungsperioden  za 
nennen.  Anch  hier  handelt  ea  licb  darum,  das!  aiuiKcbtt  ein 
Wunsch  oder  eine  Auffordernng  ausgesprochen  and  dann  nnrer- 
nittBlt  daiogesetit  wird,  was  geschehe,  wenn  dieser  Wunsch  oder 
Befehl  erfüllt  ist,  vgl.  afr.  Titrrü  cor  te  rterei,  Tel  tmm  $tni  (Bot, 
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S892).  MiTHon,  cm  ütt  reit  Xorlet,  itfUgnt  Bim  mit  hnn,  Dtviegiit 
dtrariiww,  Mut  M  I«i  e  «m  (MM,  JV«  emwtutU  «n  «a  dm  rtibtur  m 
lamm,  P^ohhiw  It  dorrai  gtMe  (Bon  2, 1 106),  Mit  gut  l'oelri,  tuft  ;iaü 
ptrii  «oHiMiiet  (Kol.  391).  Eine  Entfenmng  von  dem  anprflnglichBn 
VerhlltDÜ  lie^  vor,  weiia  der  WnnicIiMtt  verneint  iat;  ne  fiut 
riabtr»  ^  iitifon  a  trttlii.  Tont  retal  mort  (A.  A.  1581).  Nnn 
giebt  ei  aber  veiter  neben  diesen  immer  noch  denüichaa  und 
Bbentll  wiederkehrenden  FKlleo  andere,  venrickeltere.  So  ital. 
IMcrio,  lAteia  höh  E'oercUe  fatlo  nun,  höh  /ow'  oUro,  per  nwpeUo 
a  nwM«  (Fogu«aro  Pi.  Mo.  241),  höh  ralle  mai  pili  dam  tm 
colpa  di  MpjM,  ^<la  iiew«n>  0  Eui  ntl  «po,  la  ji<i]>p(i  (Verg^  Vi. 
Ca.  109).  Wie  daa  iweite  Beispiel  ni  faieen  igt,  leigt  die  Inter* 
pnnktion:  ei  iat  wieder  ein  WnuBchiab,  der  in  dieaem  ipeiielleti 
Znaammenbange  eine  MUglicbkeit  aoadrllckt.  Daa  ente  ift  da- 
gegen Tohl  analt^ach,  da  ein  Wanach  in  dieaer  FonnolieniDg 
nicht  wohl  denkbar  ist.  Mit  dem  »reiten  italieniBchen  Salsa 
deckt  sich  fn.  ä  r^dUmtnt,  la  Ute  de  la  legende  paJerme  efU  M 
lä,  vieanie,  devaiU  HmäefeuiUe ,  il  n'MU  paa  äi  pJw  ipomicMU  gw 
pOT  k»  «Mplef  Mot«  de  es  UUd  (BoiiTg«t  Id.  trag.  127).  Durchaiu 
verftändlieb  lind  dann  aber  wieder  Frageiltin,  die  namentlicli 
im  FrADiOtiseben  an  allen  Zeiten  an  einen  aweilen  Satt 
angereiht  werden  kBnnen,  an  dem  >ie  im  Sinne  einer  Bedingung 
stehen.  Stre,  viAu  ;^m  en  feutonf  H  le  not  ecvitnt  äire 
(E.  Hont.  489,  S8)  leigt  one  die  nreprllnglicliste  Form,  atoitnt 
or  La  tM  tel  U  eeitt  eon^mgtum  Com  je  vot  hmhhctm«,  Nt 
doterotmt  Voit  U  toKont  (fwi  Mm  (14&,  17)  die  ente  Ver- 
Bchiebnng,  (ktt  dtrMtienf  tuet  otol  tartiA  (Bei.  899)  den  Tdlligen 
Übergang  mm  kondixionalen  Verhlltoia,  nnd  nnn  werden  mU- 
reicbe,  namentlich  negative  nene  Terbindnngen  geaehaSen,  die 
maa  nicht  mehr  als  Fragen  denten  kann :  «e  /tw(  to  fanee  gut  li 
5rtM,  ieect  Veu*t  geti  de  nie  (Ooim.  147),  ja  älatt  jiu,  ne  /uumt 
Ü  eürier  (Aliac.  161),  noiM  ftu*i«tiM  pUiA'a  mort  ne  fiat  rc-mUe 
(Aiol  125)  nnd  so  noch  hente:  Hm<-(Il  en  prüenee  ifttne  tUuatüm 
traie  et  dfun  devoir  potitif,  c'ttl  ime  w^-face  aänte  (Boarget  Id. 
trag.  16b),  {a  /emme  (fwi  orcMduc,  mime  morgantdi^tu,  ne  m 
dtcommnäe  pat  eomme  itn  timple  boteard,  fU-on  autti  demoerale 
pie   le    ranchmoH    de   touetl    (17).      Dasi    schlieeilich    aach    ein 
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konieBsiver  Siun  ia  derartigen  Sstigmppni  litf^  kann,  ist 
bei  der  nahen  Berlihning  cwiKhen  WnnKh  nnd  Einribininng,  die 
«ehon  S.  144  f.  inr  Sprache  gekommen  iat,  selbetrentlndlich, 
nnd  so  findet  man  denn  in  der  That  ital.  fotu  ü  e>«{o  toAtdo  o 
covNo,  li  raaontatse  di  fortutu  o  di  miteris,  st  apargaae  In  gioia 
o  ä  tMor«  tußa  fami^ia  o  ne"  aredU ,  gempre  Ia  ifatM  fNtbe  crw 
mfla  nia  fronie  (Carcano  V.);  afr.  dointt  U  vint  litrtt  ■oJancMf 
il  TeM  ftra  gaagnitr  cent  {Bon  S,  56SS),  iüU  U  rät  fo  ^ue 
toldreit  Ü  ferrit  p>  ju'a  faire  awtit  (&838)  nnd  so  noch  bente 
eatü  Mi  hiat  pb»  fori  ti  bim  ptus  tuAile,  d  f6t  lonM  de  mtmt. 
Hlnfiger  nocli  ist  dieser  konaeasive  Sinn  bei  Alteraativen  m- 
ntieffen,  vgl.  il  eirio,  opera  n>a  foue  o  fome  aUnü,  oHoOa  (Tasan 
Ger.  3,  10);  natürlich  im  AltfranaOBiBchen,  dann  aorh  im  Weit«n: 
rttponiüö  qtie  d  pagaria,  vmiae  o  nS  hitttped  eilgiato  (Not.  ej. 
254}  und  ebenso  im  PortagieBiachen.  Bier  findet  «ich  nun  aber 
ein  Anfang  lur  VerkntlpfnQg,  sofern  üttei  la  dem  Teil- 
■alae  ein  AdTerbimn  das  Grades  oder  der  Zeit  triU,  das  ihn 
hervonnheben  bestimmt  ist,  durch  die  Hervorbohnng  dm  Oflg«n- 
•at»  aum  Verbalsatz  Terechlrft  und  infolgedessen  leicht  d«D 
Anschein  erwecken  kann,  als  nb  in  ihm  der  Begriff  der  EHn- 
rinmong  liege,  es  also  das  gegenseitige  VerbJÜtois  der  iwei  8lt«e 
■um  Ausdmek  bringe.  In  Betracht  kommen  aital.  ttdto,  amatra, 
heute  aneb  m  enw;  In  monda  non  tra  ancke  fatlo  tvtto  faatt  ella 
indtl  mo  tUmirie  eoittUxo  (Brnn.  Lat.  58),  io  ti  conotco,  tmeora 
$ia  lordo  Mb»  (Inf.  8,  36),  Tgl.  amail.  ane  »ia  picateta,  eo  soMt 
de  grand  valor  (Bonv.  G.  23),  «•  etao  nott  fottr  impaaito,  Ia  ma 
roba  rieade  oI  ptdiblieo  (Leop.  162)^  afr.  tan<,  tont,  eneort,  ja: 
nü  poroit  dire  md*  den,  ttml  »oil  Idrtt  (Alisc.  5251),  ahre» 
at  mit  oon  luitant  com*  at  U  lueia,  tut  itit  ü  graut  (11.  de 
Franc«  Fab.  14,  21),  cor  nt  vdl  m  nnle  MOdicr«  Qii'«n  m  ptiaom 
ji  fatttd  jnt,  Bkcot  loit  ü  lor  onemu  (G.  PaL  7004),  ja  n'aiet 
PM  onotr  fU  lern,  Mai*  gut  aol  poitre  cor»  toi  blot,  ffiert  tie 
bien  mute  en  vos  (Jnnfr.  S460),  ja  toit  fo»  wtdgri  mu,  *i  Ia 
conoint  aidier  (Alizand.  145,  17),  wo  dnrcb  «i  dar  Gf^nsati 
noch  Tersütrkt  wiid,  Tgl.  S.  590;  span.  okora-ohora,  ora-ora, 
yo-ya.'  go  mt  doy  por  tn  e^ota,  reapontUö  QuUeria,  ohora  «ie« 
larga$  aOos,  ähora  te  Vtvm  de  mia  hrazo»  d  Ia  $tptdtnra  (D.  Qnij. 
2,  21);  ora  tratt  de  par,  ora  de  guerra,  Todo  enanto  yo  miro,  es- 
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eueho  y  leo  Dd  ceUbrado  Pedro  dt  PadiHa  Ke  c 
y  MoraviBa  (Cervantea  Qnl.  S)  q.  b.  w. 


B.  TerkDfipfung. 
I.  Touati*. 

§  544.  SoferD  VollsKtie  iü  einem  gewineu  Sinue  den 
eincelnen  Worten  «otaprechen,  kaan  man  fttr  ibre  Verkoapfang 
dieselbea  Blemeate  erwarten  wie  bei  der  TerkiitlpraDg  T«n 
eincelnen  Wörtern.  In  der  That  trifft  die«  h\t  n  einem  be- 
■timmten  Grade  lu,  doch  fehlen  anf  der  einen  Seite  eini^  der 
Fat  die  Wortgrappe  wicfatiKen  Partikeln,  andererseits  leigen  die 
Satigrappen  sehr  viel  manni^lligere  TerhältaisM  nnd  dement- 
■prachend  TieKHIti^re  spracliHchB  Aaedmckamittel.  Neben  et, 
nee,  aut,  beiw.  deren  romaniBcfaen  Vertretern,  wie  sie  g  210  ff. 
verieir.hnet  sind,  kommen  vor  kllem  noch  die  gegensItsHche  nnd 
die  folgernde  Verknüpfung  in  Betruht,  ftir  die  im  Laieinieehen 
»ed,  aiitem,  tarnen  nnd  argo,  iiam  dienen,  im  Bomaniaehen,  von 
log.  tame(s)  abgenhen,  dnrchwrg  neue  Wörter  eingetreten  lind. 
Danach  lerfallen  die  Batig^ruppen ,  die  dnrch  Verknüpfung  von 
Vollsltien  gebildet  werden,  begrifflich  in  drei  Klanen,  je  nach- 
dem der  iweite  Sati  dem  ersten  gleichseitig,  gleichgeartet  iel, 
oder  m  thin  in  einem  Oegeniati  iteht  oder  eine,  eei  es  leitliehe, 
sei  es  begriffliehe  Folge  des  ersten  bildet.  Preiticb  darf  man 
«Dch  hier  nicht  eine  allzn  strenge  Scheidung  erwarten.  Wie 
Qlmlich  blosse  Anreihnng  oft  den  8inn  der  Folge  haben 
kann,  so  können  anch  e(-SUxe  leitet  ra  FolgetKtsen  werden 
nnd  umgekehrt  kennen  aneh  Folgaslbe  oft  fast  den  Sinn  von 
einfachen  <<-3ltten  annehmen.  Deonocb  empfiehlt  ei  die  Über- 
sichtlichkeit ,  die  Dreiteilung  beisnbebalten ,  wobei  in  einer 
historischen  Grammatik  die  schwankenden  lypen  der  Klasse 
eingereiht  werden,  der  gie  nnpHInglich  angehören.  Femer  sollen 
anr  VerknUp^ingen  Ton  Sitsen  besprochen  werden,  nicht  Ter- 
knUpfiingen   von    Sltieu   nnd   Satzteilen,    wie   sie   in   besonden 
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merkwtttdiger  WeUe  vorliegen  im  Bnminiichen:  p4taHh 
(MmIhm  la  tt,  m-l  iftfie,  iura  d  apirtMti  M  (Bmidb  70,  2)  'die 
TOgel  Satlerien  xua  ihn  hanim  nm  ihn  m  lerTeiaaen,  aber  «r 
sieb  Tert«idiKeBd',  uod  im  8p*niichen:  d  nitlo  mmpia  d 
pfouto  mirania  para  Im  balmitet  y  ttttrd  atormtmlandole  con  im 
atutoeia  (Galdd*  Fort.  Ju.  4,  93),  no  k  tultreba  de  ta  ptnameUm 
)  fO  patanda  la  petM  tttgra  (99),  wo  al»  ein  Terbalea  Adrerbimn 
(8.  681)  nit  H  aagvknflpft,  nicht  wie  «out  die  Adverbien  an- 
gereiht iit. 

§  S4S.  Die  einiige  Konjanktion  ftlr  Verbindung  gleich- 
artiger Sttee  ist  >1m>,  wie  gengt,  tt,  im  Haminitehen  ft,  in  den 
mittelalt«r1icfaeii  Sprachen  aneh  nee.  Beacbtaniwert  iit  nun  aber, 
dMB  int  BiunlaiBchen  de«  XV.  Jahrb.,  in  Haiedoiueeben  auch 
beute  noch  daneben  d  gebr^oeblleh  ist,  jedoch  fut  nnr,  wenn 
■wei  SlItM  mit  TerBchiedenem  Subjekt  mitainaitder  vorbnoden 
werden,  d.  h.  abo  in  dem  Falle,  in  dem  das  irgend  eine  Qleieb- 
artigkeit  aufdruckende  fi  am  tie  am  allerwenigatan  paaat.  Ancb 
atu  die>ar  letiten  PoMtiai)  kann  d  aber  um  wo  leichter  verdrtngt 
werden,  wei)  es  da  seine  arsprlUiglich  rein  kopslative  Bedentnng 
leicht  verliert  und  in  die  durch  die  Verschiedenheit  von  Subjekt 
und  Verbnm  hervorgernfena  BedenCnng  eines  schwaeheii  Gegeu- 
saties  Qbergleitet,  Wollte  msoi  aber  den  Oegensata  uiebt  aos- 
drfleken,  so  genllgte  auch  blasse  ADreihnng  oder  splter  fi,  ala 
dieses  reiu  verknüpfend  geworden  war;  wollte  mui  ibn  herror- 
heben,  so  verRlgte  die  Sprache  Ober  mancherlei  andere  Mitte] 
(S  SSO).  In  Übersetsnngen  aus  dem  Grieefaischea  entspricht 
■rnni.  t  meist  dem  griechiicben  6i.  Altram.  BoiBpiele  sind  tMeQnchtl 
fäea  domKueA  ctriiü  fi  pämbilul  e  p&minUA  era  p^m  fi  fis 
ieferi  (Ganter  1,  83,  28)  als  Anfang  der  Geaesin,  oAt-^  amimU 
eä  (i-al  Uud  (u  (hEeMfa  ta  fn  ciafa  ta,  s  Latar  qjijderea  rOü 
(1,  Bl,  2)  'bedenke,  dass  dn  in  deinem  Leben  dein  Gates 
empfangen  hast  und  Laiams  entsprechend  Schlechtes'.  Dentlieb 
liegt  die  adversative  Bedentnng  vor,  wo  nar  Weehnel  des  Verbmns, 
■icbt  des  Subjekts  vorkoDuat :  iil  omu  bTtfi  lata  oaMewilor 
grettüele  lor,  lüiii  m  ;i  voao  total  voitnt  de  rä  osrU  grefoUlt 
VOatiTt,  e  iä  mt  sr^i  Jäsa  (28,  24}  u.  s.  w.  als  Obersetzung  von 
Hktlhlns  6,  14,  oder  wo  Coresi  das  e  der  PsaltireB  Scbeiana 
dnreh  iarU  ersetit,  so  &,  9:   e  eu  muliia  mhutmeei  tale  fntraim 
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tn  ctua  tu,  bei  Coreii  iarä  eu  In  mu^tl«  wimmriei  lalt  tutm-vaUtt 
in  eata  la.  Aacb  im  HuedoniBcheD  iit  der  advenatiTe  Binn 
offenbar,  vgl.  seile  kä  le  lipieofte  kamt,  Itui  jfinli  hatapki  .  .  , 
c  Mffe  iil  ie  lipitofle  laus,  Imi  finä  boritrk  (Bnm.  Jb.  3,  SO) 
'weDQ  dir  Fleisch  fehlt,  >o  laas  den  Fleuchw  kommen,  aber 
weon  dir  Wolle  fehlt,  law  den  Barbier  kommen',  rävW  ailirtw 
dao  oaU,  und  dt  tiermä,  e  atanlä  äi  aramä  (84)  'dar  Flnaa  fllbrte 
iwei  Ttipfe,  einen  von  Thon,  einen  anderen  aber  ron  Kupfer*, 
iupä  aitla  dtitie  a  vulpiü  tä  U  ifiparfä;  eia  le  ta  fi  le  falte  w» 
flog*  (SO)  'danieh  aagt  er  dem  Fncba,  daai  er  ei  teile,  dieaer 
aber  nimmt  es  und  macbt  darana  ainen  Hänfen*.  Wann  daneben 
dai  latrische  t  anch  gnni  im  lateiniichen  Sinne  verwendet,  lO 
wird  man  mit  der  Annahme  italieniaehen  Einflnaiea  kanm 
fehlsehen. 

§  546.  Die  durch  ((  verbundenen  Sttu  können  lehr  manni^ 
faltig  sein.  Der  gewehnlicbste  Fall ,  daaa  iwei  Handlungen 
gleichieitig  oder  doeb  in  gani  unmittelbarer  Folge  von  vei^ 
scbiedenen  oder  auch  von  ein  und  denuelben  Sabjekte  anigeftthrt 
werden  (weiden  sollen,  worden  aind),  giebt  weiter  in  keinen  Be- 
merkungen Aulaas.  Daw  das  Subjekt  im  allgeueinen  nickt 
wiederholt  wird,  dats  mau  alao  sagt  frz.  t(  t«  et  «ient,  nickt  il 
va  et  il  vitnt,  ist  selbitTerstludlicb.  Seltener  ist  die  Terknttpfbng 
von  Aufforderung  und  Wille aslnaaernng;  ital.  «MNMi 
la  piOra  tt  io  enlro  (Sere.  41);  aft-.  ran  bi  nie  et  jo  dl  boU 
(H.  France  Fabeln  26,  40),  tlbrigeni  leicht  vereUtndlich,  da,  wenn 
auch  nichtoach  der  grammatischen  Form,  >o  doch  nach  ihrem  InhalU 
die  iwei  Sitze  gleichartig  sind.  Auch  nnr  scbeinbar  Ungleich- 
artiges liegt  vor,  wenn  ein  Imperativ  oder  Prohibitiv  mit 
einem  folgenden  Futurum  durch  et  verbunden  wird,  vgl.  itaL 
va  e  ürai,  amail.  nt  lo  pid  e  ti-l  tegneri  (Besc  1886);  aft.  toH 
ne  itueure  ne  ptäüi  tu  «mmt  tu  traHton  ven  iwliri  na  fertt  (Cor. 
Loo.  6&);  span.  ho  pitntet  y  no  temerd*  noAt  (OaUds  Port 
Jac.  4,  27),  sofern  nnprUnglieh  wenigiteos  der  aweite  Sati  eine 
nach  Volinibrnng  des  Befehls  folgende  Handlung  enthHlt,  nicht 
mehr  einen  direkten  Befeb',  wie  daa  namentlich  in  dem  spanischen 
Beispiele  gan*  deutlich  ist.  AnftlUiger  ist  die  Terkattpfung  einer 
Frage  mit  einer  Hittellung,  vgl.  afr.  «««  nttt  viß  AaNet, 
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£1  con  nu  e»t  emtra  morUl  rage.  E  gut  »erat  dsMat  owt  (m 
Vmwgardef  (Hol.  744),  nvU  mt  pamet  JioUow,  Qui  UiU g«iU  mät 
faire  rtereamt  E  tutet  terret  mit  m  OialengtmeiU.  E  par  qitet 
gmt  quitt  iletpieilier  tamlt  (S92).  Kiirlich  handiU  es  sich  \trAAt 
Hai«  darnm,  dtu  d«i  Sprechende  im  Affekt«  du,  vm  ei  als 
weit«i«  inhaltlich  n^atiT»  Thataache  mitteilen  will,  in  die  Fonu 
der  Tlietori*clieii  Vng»  kleidet,  alHo  aas  der  KooitruktioD  (Ult. 
Man  darf  wohl  annehmen,  dau  ursprünglich  wtmi^teni  iwiMhen 
tt  und  dem  folgenden  Fragepronomen  eine  Panae  eintrat.  Oder 
tt  verknüpft  avei  Sitae,  die  im  Kondtiional-  oder  KonieBsiT- 
verlilltDia  IQ  einander  stehen  {vgl.  S.  S82) :  ital.  gü  deuero  la 
mia  parte  ed  e^i  te  nt  i«r«M«  amdalo  /vor«  i^  piedi  (De  Marchi 
Oiac  id.  183),  lo  Iroeerd  e  foue  e^  aüa  fiM  id  mtMdo;  afr. 
»e  le  niat  dteoalier  «e  le  rrnt  lout  fnaie  Et  Vui  et  le  «i«ii  frtre  et 
»oiemt  bien  armd,  Si  me  giel  on  u  feit  {Doon  1153);  prov.  'am 
«Mu  morir  de  iai  t  fo»  mia  Alamatiyia  (Choiz  4,  114).  Endlich 
bei  iwei  SteigernngtaKtieu :  afr.  pW»  a  et  plut  tt  amtvUa  (Cleom. 
164)  und  »0  noch  heate :  phis  j'y  petue  et  moifU  je  iiuii  dotUer, 
Alle  dieie  verechiedeneu  Bedeutungen  der  d-VerknUpfungen  sind 
nach  dem  was  8.  575  ff.  Über  die  Bedeutung  angereihter  Sitae 
gesagt  worden  ist,  nicht  weiter  aufilütig,  da  ja  natUrlirh  der  durch 
et  angedeutete  engere  Znsammenhuig  auf  die  Bedeutung  keinen 
Einflnsa  ed  Üben  braucht  So  mag  denn  auch  als  Entsprechung 
tn  den  §  55&  behandelten  FQgnngea  hier  erwlhnt  werdeu  fn. 
A  jmtu  Pierre  ooiitt-il  tu  U  temp»  dt  rttpirer  eelte  odeur ,  gui  Iiri 
refdail  Ely  it  prAetite,  et  la  »teondie  porie  e'äait  ouverte  (fionrget 
Id,  trag.  IBl).  Beionders  weit  gehen  einzelne  Mundarten ,  vgl. 
t.  B.  reat.  hob  e  ffaüi  etio  'ich  will  und  du  sollst  daa  thnn'  im 
Sinne  von  'ich  will,  dass  dn  daa  tfauM',  il  myp  e  üe  njre  'sag 
ihm  mal,  das»  er  gehe',  e  ttantu  bälu  e  mme  nne  iHfro  'es  ist 
so  schSn,  dasB  ich  dartlber  sterbe*  a.  s.  w.,  wo  e  geradem 
toek.  <Ac  IQ  entsprechen  acheint,  aber  natürlich  nichts  damit 
in  thon  hat 

E.  PlDger  giebt  in  der  lu  %  S59  genannten  Arbeit 
zahlreiche  Belege  dafUr,  daas  in  Überaetiuugswei^ea 
fn.  et  dem  laL  mit,  ed,  Mrim,  «cd,  vero,  ergo,  igUur 
entspricht,   doch   folgt   daran«   wohl    nnr    eine   gewiase 
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NachlKuigkeit   der  Obaraetinr,   deaen  nicht   daran   lag, 
die     Feinheiten     dei    lateiniBchen     Anadracks    irieder- 

g  54T.  Neben  «t  steht  im  Altframeiiachen,  Alt- 
p  rove  n  aalischeu  ,  selten  im  AI  tital  ienilcben  und  dk 
Tiplleicht  als  Gallizismas  auch  ii,  doch  hat  es  umgekehrt  wie  im 
itnnihiincheii  (%  210  und  545)  vor  «f  allmlhlicb  wieder  weichen 
mDsaen  und  acbeint  im  XVII.  Jabrh.  nicht  niebr  vorzukommen. 
Was  das  gegenseitige  VerhltltniB  von  et  und  *i  betrifft,  so  i«t 
etwa  folgendes  zu  angeo.  Seiner  nisptfloglichen  Bedeutoog  ge- 
mäss weist  ai  auf  die  durch  etwas  Vorhergegangenes  oder  etwas 
Folgendes  angegebene  Art  nnd  Weise  eines  Thnns  hin,  fährt 
also  lUBKchst  nicht  wie  et  einen  gleichwertigen,  sondern  einen 
erkljlrenden  Satz  ein :  volt  lo  seule  laxßier,  n  ruovel  Itrüt  (Eni.  24) 
'sie  wolltedieWeltaafgeben,  in  diesem  Sinne  betete  sie  in  Christus', 
ftjfM  li  geUnt,  «i  Moiient  ran  It^o«  (Alexis  54)  'dae  Waiser  giesaen 
sie  auf  ihn,  lo  benttssen  sie  sein  Lager',  vunt  M  avant,  «i  il<nw)>il«M( 
la  preue  (173)  a.  s.  w.  Naturlich  wetden  die  awei  Bscie  auch 
durch  rt  verbanden:  fHoretit  fi  oü  e  ri  gelet  graut  crit  (88)  oder 
in  apIlerer  Zeit:  tu  Vetpoutera»,  quo]/  qua  tu  jniisaa  faire,  Et  ti 
tu  Paymn-o«  (Hairet  Silv.  1181)  im  Sinne  von  'und  indem*, 
aital.  ondA  e  A  gli  aptne  (Bocc  Dec.  2,  2).  KOnnen  durch  «i 
verbundene  Sstie  ohne  Bedeutungslnderung  auch  durch  et  M 
verknüpft  werden,  so  ist  damit  zugleich  gesagt,  das«  (>  lur  Be- 
dentang von  et  berabsinken  kann.  Hit  anderen  Worten:  ist 
nreprUnglich  das  VerbKltnia  der  zwei  Blitze  ein  konsekativea,  so 
ilt  doch  ihr  Zusammenhang  ein  so  enger,  dass  sie  sich  von  Ewei 
gleichartigen  Vollsiden  kaum  nnterscbeiden ,  daher  die  den 
iweiten  einleitende  Partikel  leicht  als  einfach  verknüpfend  ge- 
dacht werden  kann.  So  liest  man  denn  auch  in  der  That:  toef 
Findet  ti  li  at  eonteUitt  (Alexis  68)  und  durch  die  ganze  alte 
Zeit  hindurch  ist  si  ao  anzutreffen,  immerhin  zumeist  nur,  wenn 
beide  Sitze  daaselbe  Snbjekt  hatten,  nur  selten  [n  Flülen  wie 
de  la  dolor  que  demtrtat  li  peäre  Orant  ful  la  noüe,  li  l'entendit 
la  medre  (85),  wo  ai  aber  wobl  wieder  vollere  Bedeutung  bat, 
un  fU  lor  donel,  *i  l'rn  tourent  bon  gret  (6),  emn  (i  orifi^  qat  la 
rtine  le  detinl,  Si  dmtora  tant  ddet  It  qu'il  »"obtia  (Ch.  Lyon  49), 
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eeo  gart  gut  Dtu*  Ii  a  doni  n  U  mfftMt  nt  'eiaU^  (M.  de  Fnnct 
Fab.  G4,  29),  D>  »i  nlso  vod  Hauae  aus  nicht  rein  verbindend 
ist,  sondern  anf  ein  ialialtliches  VerhHltnis  der  iwei  Sxtse  m 
einander  hinweist,  so  viid  es  nun  in  tehr  venchiedenen  FNlIon 
gebraucht.  Ua  iet  vor  illem  d«r  adve  rsHtive  Bion  la  Denoen, 
wie  er  vorliegt  in  de  pau  i  a  qux  oe  gx'Jf  äenl  Ifaotandml  pat 
et  ti  U  locnt  (Cb.  Lj-on  153),  «I  fvt  mult  laga  kam,  li  di»l  ü 
graut  folie  (0.  Bourg.  77),  oder  uach  negierlem  Salze:  n'i  poi 
pUa  feire  de  demore  Si  fit  luei  lon  eotnandemaitl  (251),  ja  n'i$tront 
de  cfl  rettif,  »i  etttronl  pend»  (EUie  S3S),  femer  aprif  toper  thml 
M«  diti  Li  vavattort  qu'il  itt  tavoU  Le  teme  pmi  que  il  n'avoit 
Hetbergid  dtevaiieT  «rrnnt  .  .  .  jS'on  avoil  U  maint  herbergie  (Ch. 
Lyon  256)  und  «o  noch  im  XVIL  Jahrh. :  je  ne  cognoi»  gut  trap 
qu'elle  fuit  ma  rtncoidie;  si  {aiU-ü  que  U  aoir  mftn  eJlttt  montre 
(Hairet  Silv.  134),  wo  ai  etwa  mit  'und  doch'  «iederge^ben 
werden  kann.  Stehen  die  beiden  Sitze  in  dem  Verhxltnisse, 
Au»  der  aweite  den  AbachlasB  des  im  eiBtsn  aiugedrUckten 
TbuDS  enthHlt,  so  kann  «i  dann  geradem  die  Bedeutung  von 
'bis'  annehmen,  vgl.  amt  U  jor  tu  ßnerent  gi  uinrewi  a  Ofiient 
(Aiol  4859)  'eher  hfrteu  KJe  den  Tag  nicht  auf,  so  kamen  aie 
nach  Orleans',  st  tost  comme  AUtii  eittaidi  la  itovtit,  Onquet  nt 
t'are^a,  st  vint  a  la  ehapek  (Alexis  IT,  ttlj  u.  s.  w.,  wobei  stets 
der  erste  Sati  negativ  ist,  also  'das  und  das  hdrte  nicht  aof,  eo, 
d.  h.  infolgedeaaen  geschah  dae  und  das,  und  dieses  letztere  hat 
jenes  zum  AarhHren  gebracht'.  Der  Schlussgedanke  wird  als 
selbstverstttudlich  oder  auch  als  nicht  einmal  gaoi  mm  Bewosst- 
■ein  kommend  nicht  ausgesprochen.  HXufiger  als  das  Narrativnm 
ist  in  solchen  Fallen  das  Futurum:  n'tslronl  nuiis  dt  pritim,  s'rtt 
AioU  relomä  (Aiol  G176),  ja  maii  n'avra  rqios,  t'erl  aguitA!  (552), 
ja  ne  le  Ura  fKaii,  ti  ert  veue  (1S37).  Da  ntin  der  erste  Sata 
etwas  enthHlt,  das  nicht  eintreten  wird,  der  sweite  etwas  Eiu- 
tretendes,  durch  si  ein  Kausal  Verhältnis  iwiBchen  beiden  SHtit-ti 
■usgedrtlckt  ist,  so  kann  sich  leicht  da«  GefUhl  bentuBbilden, 
durch  die  Verwirklichung  des  im  xweiten  Satze  Äusgesprocheiieu 
werde  daa  Hindernis  fllr  den  ersten  behoben,  ao  dass  danu  alsn 
begrifflich  das  si  eiuem  'bis  dasi'  oder  einem  'bevor'  entspricht, 
vg].  ja  maii  n'ere  jeo  lia,  s'«n  er«  asevrä  (105G9),  daun  mit  einem 
Imperativ;  MiTMS  Chol«, sil'iiuies}>roi>«(Hitt.B7, 20),  undnnnanch 
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beim  einfücheD  Prlaeae:  6im  larä  {u«  vaUi  fw  eMHwn  V«  AiM 
oporfcr  OTM«  i'rst  chevalitrt  (479).  Du  NeafruutlnscliB  hat  alle 
diese  Vervendangen  ■Dfg«^beii,  Dar  »dverutiva*  li  in  der 
Wechietrede  beibehalten:  at-ee  qnevo«i  n'äUti  pat  ä  Fariif  5t, 
j']f  vaia.  Im  AllprOTcnzali sehen  igt  die  adTergatiTe 
Terveudang  ziemlich  hXnEg:  «i  nmtr  ni  mit  «i  ho  garii,  ni  moJ 
•10  »t  etnt  «  n  Vai  grtm  (Appel  C.  1 8,  86X  "m'*  regima  vtra  mc 
MM  (1  num  «  si  o'ät  mainta  quitta  (24,  28),  i)«r  patie  me  tenc 
gwor  wu  Ma  Itcyt  na  opr,  ti  /Hra  im  (18,  21)  d.  s.  w.,  im  Alt- 
italieniachen  irie  gesagt  die  leitliche:  mat  rüMte  (l 
fv  m  Fhrentt  (Bocc.  Uec.  S,  9).  Auch  daa  Spanische  kennt  die 
adrAnative ;  Mo  muriö  tütre  la»  dtnuat  Ni  mmot  etUmäo  lt6lfando 
li  en  dtftnia  de  Zamora  (Boiit.  Cid  91). 

Vgl.E.OeB«Dei,Za.  U,  672— 588, 1111» Italieniacbea 
anch  A.  Oaepary,  Ze.  n,  9S— 99.  Nicht  erwHhnt  iit 
obw.  Iget  leH»  a  n«i  dar,  scha  vi  jou  t^E  mttUr  a  mwhu 
a  tu»  (Alig  10)  *wat  wollt  ihr  mir  geben,  so  will  ich 
ihn  euch  überliefern*,  da  hierin  offenbar  Oennaniamni 
vorließ 

g  S4S.  Nar  in  Italien  hat  sich  aiqut  in  der  Form  a  mit 
Dehnung  des  folgenden  Konionanien,  also  ninKelut  ae,  erhalten, 
und  zwar  namentlich,  wenn  der  Imperativ  eiaei  Bewegongi- 
verbnmg  mit  einem  zweiten  BegriffiTeibam  verbunden  wiid,  also 
in  der  Entaprnchaug  der  8.  574  dnrch  ein  alles  Beispiel  bellten 
koignnktiaDBlosen  Formel.  Cellini  ugt  MriM  a  ripoia,  sehr  üb- 
lich ist  vatUl  a  pttea,  aU  toikanisch  werden  aneh  genannt  va  a 
damit,  vatti  mmega,  vaU'a  vtdi,  vaä'a  tredi  a.  s.  w.  Ausserhalb 
Toskanas  ist  namentlich  in  Kom  va  a  Unn»,  vie-cee  a  Hnwo,  va  a 
oetroa,  valtä'  a  nmui^a,  ooQ'  a  indovina  n.  dgl.  Üblich,  anch  der 
gauie  Norden  kennt  vatel  a  eerea  nnd  Hhaliehe  Fügungen  mit 
W).  Nach  dem  Süden  an  leigt  sich  nnn  aber  eine  merkwürdige 
Ausdehnnng  des  Glebrauchas.  Im  Siiilianitchen  nlmlicb  steht 
neben  dem  Inpt.  ooeci  a  eatila  (Fiabe  92),  Mwma  a  Aiama 
(Bibl.  4,  175)  Don  «neb  1.  Sing,  vaj/u  an|M  (204)  'ich  komme 
nnd  sehe',  2.  Sijig.  nw  MRi  a  Aiami  (Fiabe  119),  8.  Bing,  vaa 
cerea  (67),  3.  Flur,  wmmm  a  capitamn  a  mia  (181),  worin  man 
wohl   den   aisprBnglichen  Znttand,   nkbt  eine   neue  Bildung   «n 
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•eben  haben  wird.  Wobl  aber  lie^  ein  offanbaMa  Verk«niMn 
dei  iweitoi  VerbomB  vor,  wenn  man  in  Bom  nnn  aach  aa^ 
gnmatet^o  a  trova,  m  le  MKÜfia  a  mi^a,  (o  vtrrd  a  fnMHi  n.  a.  w., 
vD  algo  dae  trava  in  der  Formel  ca  a  trova  den  Infinitiv  in 
der  aDderen,  gleichbedentmdea  ea  a  trovan  (3.  350)  gteiebgeeMUt 
wird.  —  Ein  nmgekebrter  Ob«rg*ng  dürfte  in  der  Tenrn 
d'Otranlo  vorliegea.  Hier  nttmlich  kann  jeder  (»eliebigen  Panon 
dei  Verbama  ein  anflektiertea  <(a,  ea  varg«>eUt  werden,  man 
aagt  alio  ita  bndi  'ich  konune',  <(a  tumaa  'lis  kehrte  anrtlek' 
in  Araeasno,  tia  lutminu  'ich  gehe'  d.  Ag\.  in  Lecce,  ferner 
H  ba  Mira  'er  apie^lt  sich',  tute  ha  piggga  'dn  nimnut'  n.  a.  w., 
in  denen  man  wohl  auch  ita  a,  va  a  in  Mhen  hat,  wie 
namendieb  da«  b  in  baiu  und  lecc.  Ihi  e  ne  impmsetsan  'er  be- 
mlehtigte  sich',  ae  e  lu  ba  tna  'lie  Bucbt  ihn'  seigen.  An  sich 
wHre  einfache  Anreihung  gerade  hier  a]lerdiuga  anch  mOglidi, 
vgl.  a.  574. 

AbgoM,  Un  probltma  ifi  linlasti  eomparata  iiäUtUiU, 
Arch.  Olott  XIV,  453-468.  A.  Qaiparj,  Za.  lU, 
257 — 2Sd,  bat  in  vaüdf  a  pe*ea  ein«  Vermischong  von 
«o,  pe*ea  und  va  a  ptteart  gesehen,  wu  nicht  numi^lich, 
aber  gegenüber  den  aiiilianischen  Formen  wenig  wahi^ 
schein]  ich  iat. 

§  549.  Die  Alternative  wird  darch  nvt  oder  wiedei^ 
boltee  at^mä  wiedargegeben ,  wi«  g  818  tcbon  gffieigt  weiden 
ist  E^r  die  Satilehre  ist  dabei  noch  rol^^nde«  bemerkenswert. 
Im  I  talieniichen  wird  der  aweite  Sali  oft  mit  che  «ingeleitel: 
o  guttto  noir  pu!>  Kor  inaieme  o  A'  io  höh  C  imUndo  (Ariogt  Sapp. 
1,  \\  anch  mit  Weglannng  dea  enten  o:  Im  mi  Srai  U  pero  o 
A'  io  (i  roMtpcrü  qwmte  oua  t»  hai  «dia  pertona  (b,  6)  oder  mit 
«ha  Kbon  beim  ersten ;  a  cA«  (u  nM  lo  äiea  o  die  dl  faeda  eotUo 
cA«  gutita  porta  ttia  lempre  jmt  U  AiHta  (5,  2).  Im  Alt- 
frantOaiechen,  a.  T.  noch  heute  aeigt  sich  ebenfnlli  eine 
veracbiedene  Behandlnng  beider  Qlieder,  ao  iwar,  daai  das  erst« 
bei  Anffordernngen  im  Imperativ,  bei  Zweifeln  im  Eonjnnktiv, 
das  iweite  dagegen  im  Indikativ  nnd  iwar  mit  voranageatsUlem 
Pronomen  itebt,  und  das»  bei  dilemmatischen  Fragen  da« 
■weite  Glied  dnrcb  tm  w  eingeleitet  wird ,  vgl.  faim'aU  M  eom- 
piügt^  com  doil  fak»  ftam  Aom,  oh  tu  patta  «de  et«  (B.  Hont. 
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307,  4),  o  face  bim  0  jo  foOä  Chvcher»  mäoM  (Theben  4467), 
OMt  la  VM  od»  0  ja  merai  prvomf  (R.  Hont.  213,  33),  ia  (w, 
M,  trestiau  de  le  mahaise  gett«  U  te  ero\t  Matiomit  (Elia  386), 
letztereB  durch  alle  Perioden  hindurch,  vgl.  eif-w  im  tnjtt 
famauB  eomm«  U  lerrt  tt  (onde,  Ptmr  ettn  äbtohimmt  eogitu 
de  tovt  le  moHde,  Ou  ti  je  doi»  avoir  h  dtm  de  devMtr?  (Maii«t 
SÜTanire  114)  and  hente  dmi-je  VintvaMer  Qu  ti  par  la  douoeitr 
a  vaut  mitux  proeeder?  (An^er).  Erkllrt  sieb  der  Obei^ng  m 
einfacher  Anusge  in  den  ent  angefUhiteD  franiSBisehen  Bei- 
spielen danuB,  daia,  wenn  die  ante  AltematiTe  nicht  eintritt, 
die  Eweite  dem  Sprechenden  eis  eine  lo  lichere  Sache  erscheint, 
du«  er  nicht  mehr  die  Form  des  Befehle  oder  ZweUeb  wlhlC, 
so  liegt  dagegen  bei  ital.  O'O  die  and  fn.  oii-ou  ai  ein  etwas 
verwiekelterer  Qedankengang  vor.  Das  «weit«  Glied  wird 
xOg«md,  nnbeBtimmt  ansgeeprochen ,  es  enthKlt  etwas,  was  der 
Sprechende  fllr  nn wahrscheinlicher  hKlt,  oder  dessen  Eintritt  er 
nicht  wtlnBcht,  daher  es  im  Itatieninehen  in  der  Form  eines 
Subjekts-  oder  Objektssatzes  mit  nicht  ■osgeeprochenem  Verbal- 
■atze,  ioi  Fnuiitlsiwhen  als  abhängiger  FragesAti  erscheint. 


§  GBO.  Die  lateinischen  Ausdrucks  weisen  fUr  den  Oegen- 
sati  sind,  wie  gesagt  (B.  G86)  ftst  ganz  verloren  gegangen  und 
durch  andere  ersetit  worden,  von  denen  wenigstens  eine  gemlss 
ihrem  Anftreten  in  den  Slteeten  DenkmKlem  und  ihrer  Ver- 
breitnng  aber  das  ganze  Gebiet  ausser  Rumänien  aln  vorromanisch 
bezeichnet  werden  kann,  nimlieh  magit:  obw.  mo,  ital.  Uta,  fra. 
iHaii,  prov.  Mail,  ma»,  span.,  portg.  oku.  Die  Bedeutung  dieses 
magi»  ist  eine  doppelte:  eine  gegeniStf  liehe  und  eine  ein- 
■  chrlnkende.  Beide  fallen  otl  znsaiuDien  nnd  sind  von  Auffing 
an  vorhanden,  so  dass  es  nicht  mit  Sicherheit  anszumachen  ist, 
ob  die  erstere  sieb  aus  der  Eweiteu  entwickelt  habe  oder  auf 
dem  in  §  5G1  von  mancherlei  verwandten  Ausdrücken  ein- 
geschlagenen Wege  entstanden  aei.  Für  das  einschrfnkende 
utagit  ist  der  Ausgangapunkt  in  negierten  S&tzen  zu  suchen. 
Wenn  es  z.  B.  hei  Dante  heisst:  guesta  bettia,  per  la  iwol  tu 
gride,  Non  laieia  aUmi  ptmar  per  Ia  ma  «in,  Jfa  tanto  to  «npcdtKe 
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Ae  Pueeide  (Inf.  1,  94),  lo  durfte  nraprUngiich  d»  ma  in  dem 
«nC«D  Sita«  g«httrt  haben:  'sie  iKsst  einen  nicht  mehr  gehen, 
•ie  stellt  lieh  entgegen  bii  sie  einen  tAtet',  spHter  aber  ist  ea. 
unter  Verkennnnic  des  unprUnglichen  Sachvarballes,  nun  iweiten 
g«E(igea  irorden  nod  nnn  konnte  man  auch  bei  praitiTen  Sfttien 
sagen  a  bau  iptrar  mi  tra  eagiime  Di  t>u^o  ff  °^  gaieUa 
pdU  L'ora  «U  («nipo  «  lo  Mee  gtagioiu,  Ma  tum  ri,  Ae  patara 
tun  wt  dem«  La  vitla  <*«  «u  apparve  ifiM  itone  (Inf.  1,  41). 
Liegt  aneh  hier  noch  eine  gewiiae  fUnachrinkong  vor,  aofem 
wa«  in  der  erilen  Hitteilnng  enthalten  ist,  dorch  die  aweite  eine 
Abschwiehnng  erfKhrt,  »o  encbeint  daa  VerbAltnia  der  awei 
SKtM  gani  anderi  in  folgendem  Beiapiele :  gttttH  mom  nufe  wai 
TtitttMa  uro,  Ma  per  la  »ua  fcUia  le  fii  H  pretio  Cke  motte  poeo 
Itmpo  a  volger  eta  (Pnrg.  1,  5B).  Hier  ntmlich  bringt  der  «weite 
Sata  etwai,  waa  an  Stelle  des  enteien  tritt,  daher  es  wohl 
denkbar  ist,  daes  nutgit  in  der  Bedentung  'mehr',  'in  höherem 
Orxde'  vorliegt  Ea  kann  duu  auch  vnrknmmen ,  daae  die  erste 
Hitleilnng  gar  nicht  ausgesprochen  ist,  vgl.  da  nw  non  witM; 
Aonna  icttt  dtd  »ü,  per  li  «vi  prtghi  Dtlla  ntia  eompagma  eoatiü 
loi>i)«tint.  Ma  da  eWi  Wo  voler  die  piit  si  spiegM  Di  RMfra 
enfiduion,  ccm'ella  ä  vtra,  Eiter  non  puate  il  mto  At  a  U  ai 
nieglti  (1,  52).  Uit  lomenm  igt  die  Antwort  anf  Catos  Frage 
gegeben.  Statt  das«  Vergil  sich  nun  damit  b^paUgt,  erklärt  rr 
Hieb  bereit  lu  weiterer  Ansknnft  and  fuhrt  diese  weitere  Aus- 
kunft, weil  sie  nicht  erwartet  wird,  durch  ma  ein-  Daduicb 
verliert  ma  natHrlicb  wesentlich  von  seiner  Bedeutung  nnd  kann 
verknüpfend  gebraucht  werden,  auch  wo  nur  eine  unboKtimmta 
Andeutung  einer  Verlnderung  vorliegt,  vgl.  t  eatiUrb  di  gvd 
icconda  regno  Ove  fumano  spiHfo  si  fvrga  E  dt  Mlire  oI  dd 
dtMttto  dtgito,  Ma  gm  la  ituirta  poeai  risvrga  (1 ,  4)  u.  i.  w. 
Dieselba  doppelt«  Bedentungsentwickelung  icigen  selbstverstEnd- 
lich  aacb  die  anderen  Sprachen,  also  a.  B.  afr.  il  ne  ieit  faire 
a  Aere  »'a  i^itt  defma  Ne  tolir  rie»  M  Uir,  wu$  rnettre  i  pol 
aarn»  (5.  Thom.  58),  dann  doru  Alti^»  tetpotet  belemeiU,  maig 
de  eei  pl4xit  ne  mlaist  il  nienl  (Alexis  10  d)  u.  t.  w.  Das  kann 
hier  nicht  weiter  verfolgt  werden,  wohl  aber  verdient  ErwHhnung, 
dasB  im  SpaniiKben  nnd  Portugieaisehen  bei  mtu  die  stellvertretende 
Bedeutung  vor  der  einsebrllDkenden   den  Vonug  hat,   wShrend 
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im  ItalieaiicheD  eher  du  UmgekohrU  der  F*ll  üt,  and  dMt 
nberkll  uta/ii  lich  gerne  mit  *por  lue  (g  GG2)  verbindet,  wo- 
darch  die  iweite  ÄoiBemug  troti  ihreB  GageuUibeB  doch  all  ua 
Ergebni«  der  enten  d>ige«tellt  weiden  loll,  vgl.  ital,  h  taldo 
Sfffunmtor  aiMto  /we,  ma  ptrd  di  ItKurti  tra  maOe  (Inf.  33,  142), 
•portg.  eil«  U«  ditte  Aa  pcfio,  mat  p*re  «om  Dke  üite,  oa  era  fiOut 
ie  Lan^arot  (Qr&al  23).  Hitonter  linkt  aach  mat  ptro  dann 
wieder  mr  Bedentong;  des  einfachen  mal  herab,  vgl.  prov,  onc 
fXM  h  guit»  de  Bttt  frait,  no»  atuäm  poit  Vemptrador  ertitttr  de 
prell  ni  de  bamat;  mai  pera  e'oimaii  (aiu'm  fat  Bidiart,  poi  en  ta 
preitOH  et,  lor  mquiem  en  faran  Engtet  (Appei  C.  69,  27).  — 
Hit  ma  perb  vergleicht  lich  auch  ital.  ma  pure,  vgl.  zd  pur« 
S.  529  und  596,  and  prov.  pero  li  (Appel  C.  59,  20). 
Vgl,  A.  Tobler,  Zs.  XX,  6*— 70. 

§  551.  Dai  RumKnieche  geht  seine  eigenen  Wege. 
Keben  dem  hente  nicht  mehr  verwendeten  e  ans  cf  (S.  596) 
ilt  vor  allem  iorä  gebrSachlich ,  deaaea  weitere  Zusammenhinge 
8.  529  beapiocbea  worden  liod,  danu  iiu&:  aeiaitä  eäatt  va  fi 
eap  a  muUe  lipibi,  Uuä  en  tpata  |i  cu  vräiar«  de  idnge  (C.  B.  1, 
866,  18)  'dieae  Stadt  wird  das  Eanpt  vieler  Volker  weiden, 
aber  mit  den  Schwerte  und  mit  BIntvergieaeen',  nial  nairdi  Itud 
de  a  vetii  eauid  tta^erü  (Bwme  2,  2)  'aber  bevor  die  Stande 
der  Gebort  kam',  de  \a  o  vreme  incoace  bwd  nu  (tiw  c«  aeea  eä 
tra  UA  gaiit  (20)  'von  einer  Zeit  an  aber  hnt  er,  ich  weiss  nicht 
WM  Triam eriiwb es'  n.  a.  w.  Uegt  ee  aof  der  Hand,  das«  dieses 
tnlSi  aaf  lat-  vpta  inrUckgeht,  lo  scheint  doch  nicht  von  der 
lateinischen  Bedeutung  'selbst'  sondern  van  der  romanischen 
'dieses'  ansiugeben  lu  sein.  Im  Cod.  Vor.  nkmlich  begegnet  ffwfi 
xweimal  noch  in  einfa^  hervorhebendem  Sinne :  tA  fie  ofa  cum» 
fi  eu  läntit,  (MUä  ßrä  de  legäturiU  aeeatüea  (81,  11)  'daes  er 
werde  «ie  icb  bin,  dieaes  ohne  dieae  Bande'  oder  wie  man 
deatsch  sagen  würde  'and  swar  ohne  diese  Bande'  and  im  ftt« 
ee  mi  eeva  täfnpld  imUr'äiu,  t  tittä  enmv  duhilu  idnfa  pritttn  toale 
ctiotüe  märttiriM^  (19,  18)  'ich  «eies  nicht  was  mir  daielbst 
begegnen  wird,  aber  dieses  (weiss  ich),  wie  der  h.  Geist  durch 
«lle  Sltdte  hin  Zeugnis  ablegt'.  Also  aus  der  Hervorbebaug, 
-wie   sie   namentlich   in    dem   ersten   Beispiele   deatUeb   vorliegt, 
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bat  sieh  dann  ent  die  adveraatiTc  Bedentang  entwickelt.  Eaae 
vierte,  wie  ea  aeheint  unprOngiieh  nnr  anf  die  Frage  iMachrMnkte 
Porai  iit  dord,  apKter  auch  dar,  *gl.  darä  tuat  ert^MUtr  oodc- 
M-K  a  (MM  Bfa  idmtäta  ea  jidonUar  (Qaater  1,  24,  9)  'genemt 
ea  ab«r  ana  Chrialen,  den  Babbath  an  iD  halten  wie  deo  Jaden?', 
in  ee  tip  tidm  darä  «oi  tärta  Aimüitoa  (16)  'in  welcher  WeiM 
wollen  wii  aber  dun  Sonntag  feiern?',  flu  MOM  M  «wäfird?,  darä 
MOao  «MMk-tw  (37,  10)  'wnrden  nicht  aehn  geheilt?,  wo  aber  aiod 
die  nenne?',  dann  im  Antrnf:  cum  tt-of  batet  Dar  nti-a  mdwelc 
Ugate  (Ooine  181,  1)  wie  wtirde  ieh  dicb  achlagen,  aber  die 
Hinde  sind  mir  g«lmnden'  n.  ■.  w.  Hut  aieht  in  diesem  (tord 
wobl  am  betten  ia  (S.  664)  iari.  Endlich  maied.,  megl.  «m, 
ama  dürfte  daa  gleichbedentende  nengricehische  ffii,  fi  sein, 
das  anf  agrieeb.  Sfia  beruht.  —  Wie  hier  so  ist  aach  im  Ob- 
waldischen  ein  fremde«  Wort  einged rangen,  das  dentscbe 
'aber',  vgl.  U  grof  aber  qael  era  ordaäora  (Gen.  62,  94)  'der 
Qraf  aber  der  war  draussen'  a.  ».  w. 

§  6b2.  Ea  giebt  nun  eine  iweite  Reihe  von  itdversativ- 
partikeln ,  die,  dem  lateiniacheii  lom««  entsprechend,  eine  Hit- 
teilnng  einfuhren,  die  im  Gegensalz  xa  dem  sieht,  was  man  als 
Folge  einer  ersten  Hitteilnng  zu  erwarten  berechtigt  ist:  fra. 
bms  Im  hnnm«*  rtchtrriieHt  les  ridhctsa,  cependant  on  voit  peu 
(Thomma  ridia  keurevx.  Lal.  tarnen  hat  sich,  wie  gesagt  (S.  S85) 
nnr  im  Sardischen  erhallen ,  tiihilominui  ist  mit  romanischeD 
Negation  wie  menten  in  iCal.  nondimmo,  m'mtemeno,  fn.  n^ 
Mtmoins  geblieben.  Die  ErsatswSrt«r  gehen  namentlich  ron  zwei 
verschiedenen  AufTaasungen  aus.  Entweder  ntmlich  wird,  wie  das 
ja  anch  bei  nihihminia  der  Fall  ist,  das  zweifellose  Eintreten 
der  zweiten  Mitteilung  hervorgehoben:  ital.  tutlavia,  afr.  totOe» 
opiM,  nfr.  in  toutefoit  umg^dentet,  span.,  portg.  lodavia;  ital. 
tiMavaUa;  mm.  totufl  'glnslicb' ;  span.  sin  ttnbargo,  portg.  «em 
tn^argo  'ohne  Bindemin'.  Oder  aber  ee  wird  dnrch  eine  ad- 
veritielle  Ansdmck« weise  dos  Bestehen  der  ersten  Hitt«ilnng 
angegeben,  dann  aber  die  iweite  der  Erwartung  widersprechend« 
daran  angeOlgt,  wodurch  der  Qegensati  stKrker  ins  Bewnsetsein 
tritt:  ira.  c^endant,  ital.  eon  Uitto  ab,  apan.  eonlodo  ato,  porig. 
com  ludo  teo.    Daneben   ist  noch  ital.  jHirc,    obw,  ptr  'anch* 
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(S.  529)  IQ  iienDeo,  das  in  einer  der  logeaMn  Foimea  das  ^eich- 
■eitige  Tothandenaeia  des  Inhaltes  der  tweiten  Mitteilung  an- 
dentet.  Im  UnterKbied  tdq  diesen  Partikeln  drUekt  iul.  peri, 
prev.  pero,  emptro,  span.  ptro,  aportg.  ptro,  heate  porem  (6.  462) 
HM  pro  höc,  *poroc  mit  Diaiiniilation  von  o-6  in  t-S  (I,  §  6SB) 
oder  mit  der  8.  493  beaptocheneu  Venrechseinng  von  per  und 
pro  den  Oegeniati  nnn  wirklich  ann,  da  die'Gruadbedentnng 
'dafllt*,  'statt  desaen'  ist,  vgl,  ital.  du  per  Veff^ta  de"  tue'  tna' 
pmtieri  FWandomi  lU  I» ,  to  foiai  preao  E  pouäa  morto  dir  tum 
i  mttUtri.  Per6  gtui  eiie  non  pvoi  atter  mttto,  Udirat  (Inf.  83, 
16),  wo  die  Blellvertretung  gani  deutlich  ist,  dann  entschieden 
adversatiT:  piangeBOn  eOi;  sd  Atadmue^  mto  Diae:  'Tu  guardi 
AI  'Padre,  Ae  tuuf  Pvb  non  lagrimai  ni  mjjos'  io  TvHo  qtul 
giomo  (Inf  33,  4B)  u.  s.  w.  Im  ProTenMÜ sehen  and  im  Weiten 
findet  sich  die  nene  Terweitdung  von  Anfang  an  fast  anaschliess- 
licb,  vgl,  nar  prov.  Io  rät  h  pret  de  ftbti'a  repUtr  .  .  .  Ptro 
Bceci  MC  fM  OME  e  pe$at  (Boethina  70). 

g  668.  Eine  dritte  Kinase  von  Advaraativpartikeln  wird 
dnreh  tat,  poliui  vertreten.  Sie  fllhren  meist  nach  einer 
negativen  Anssemng  etwas  Positives  ein  und  stellen  dieses  Positive 
als  das  in  hnherem  Grade  oder  vielmehr  mit  leitlicfaer  Anpassung 
lÜB  das  rascher,  also  frtlher  Eintretende  dar.  So  haben  wir  ital. 
(Hui,  afr.  aim,  arcoit,  vgl,  iu  «ui  pa$  Diui,  aim  «tri  un  Aon 
oami  (H.  Bord  10876)  nnd  so  bis  an  Ende  dea  XVI.  Jahrb., 
wo  das  allgemeinere  rnati  daftlr  eintritt,  prov.  mw,  anceit:  noM 
i  wa  fowc,  ans  per  eveia  h  metdrat  e  prmto  (Boethios  27),  spau. 
tutta :  yo  no  ley  con  A  ni  le  doy  d  eOo  ayuda ;  anin  o»  datrtga^ 
y  dedaro  tu  w,aldod  (Mend.  Laza.  5),  portg.  anU:  nom  ovm  hi 
ttd  que  podaie  falJar  por  Itüa  gram  pefa;  ante  tgam  eaUadot 
(Oraal  17).  Daneben  steht  nun  ancfa  ital.  ptuHotto,  fra.  pItiM, 
das  von  derselben  Anschaunog  aniigeht,  dann  mm.  mal  fnuU,  das 
sich  eng  an  lat.  poJtiu  anscbliesst.  Über  fn.  «OR  pourtant,  span. 
«no  n.  s.  w.  vgl.  §  703. 

§  664.  Die  Folge  zweier  Haadlnngen  ist  entweder  eine 
seitliche  oder  eine  begriffliebe.  Letztere  kann  sich  leicht 
atu  der  enteren  entwickeln  nnd  in  der  That  aeigt  die  Gtjrmalogia 
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der  betreS«adea  Fulik«lii,  dam  die  Spnebe  den  von  der  Logik 
TerpOnten  ScUds*  patl  koc  trgo  prvpter  hoc  oft  lieht.  Hit  der 
bcgrifflicheD  Fol^  bcrflbrl  sieh  veit«r  Hhr  nahe  dia  Folgenmg, 
d.  b.  die  Unach«  nnd  dia  Be^ndang,  und  diew  leiten  m  den 
Teilauen  UnBber,  wie  denn  «enigitena  in  einem  aplUr  (g  585) 
sn  beiprechenden  Falle  die  Qrenze  faat  gfan  oder  puii  anf- 
geboben  i«L  Bemerkeniwerterweise  ist  uicb  hier  der  Beeitutaad 
det  BomaniacbeD  «in  ram  LateiniBchen  ireaeatlicb  vereehiedener. 
Nut  patIta  bat  lieb  auf  weitem  Gebiete  erhalten,  Ton  vix  and 
ätinde  finden  lich  geringe  Bpuren ,  ergo ,  igitnr ,  idto ,  propterea 
•ebeinen  Tollatftadig  in  fahlen.  Die  EnativBrter  lind  lehr  rer- 
•chiedenaitig,  annietet  am  romanischen  Prtpoaitionen  mit  roma- 
niachen  Adverbien  gebildet,  seltener  ans  Elementen  entstanden, 
die  ntiT  lateinisch  sind,  Bfler  aua  anderen  Konjunktionen  dnreh 
FnnktioniTeraebiebong.  Die  seitlichen  Vert^tniase  als  die 
konkreteren  mOgen  die  erste  Stelle  einnehmen,  di^euigen 
Partikeln,  die  von  der  aeitlichen  Folge  mi  begriinicben  tiber- 
gehen, die  iweite,  die  nnr  der  begriRlichen  dienenden  die  letste. 

§  555.  Bei  der  aeitlichen  Folge  hat  man  an  nntei^ 
aeheiden,  ob  ivei  Handinngen  sich  gani  nnmittelbar  folgen  oder 
ob  die  Frage  nach  einem  zwischen  ihnen  liegenden  Zeitraame 
in  der  Sehwebe  gelaiaen  wiid.  Fnr  jenes  dient  lat.  vix,  das  Mcb 
in  obw.  DCi,  mit  ad  insammengesetit  in  aspan.  avet,  vielleicht  auch 
in  mm.  abia  erhalten  haL  Sonst  ist  "ad  pocna  an  aeine  Stelle 
getreten :  ital.  mi  «mnt  tncontra,  appena  mi  rafligtarö  (De  Hanbi 
Giac.  id.  6),  In.  ä  ptimt  avaitHl-ili  gtli  Itttr»  lifiitt  dama  cette  tau 
tranquiUi  et  fnidr,  ib  U*  rdevtrtnt  avre  äet  poiswMU  lourA  (Loti 
Ptcbenr  d'Islande  12);  span,  apcnai  talitro»  dt  la  äudad, 
eomenäonm  d  umriele  MbaOtro»  (Traebn  H.  Cid  110),  Itabian 
MKdo  de  Cardefta,  opina»  dt^tmtii  d  alba  (44);  portg.  aptt»aa 
etitgara  u  lAiimt,  impacientara-te  Mm  a  datutra  em  terra  (Gomes 
de  Ämorim  Am.  Pa.  S2),  oder  andere  Wendungen  wie  span. 
HO  avie  ä  prior  «1  eimbah  laüido ,  Un  trotero  del  rtg  fo  a  cUoa 
vtitido  (Berceo  Sil.  456),  w  bim  eomtiuö  la  htiate  ä  tuhir  la 
CHCrfa,  K  094  tma  gran  voeeria  tu  log  muro»  ät  Älcoctr  (Tmeba 
H.  Cid  68);  portg.  mal  0  ttealer  voUou,  foi  Brandäo,  eam  o 
tmtttie   Bq^vietda,    agradaxr   a   vitila    (Gomes  de   Amorim   Am. 


Pa.  191)   D.  s.  w.     Dm«    die    zwei    SStce    nach    noch   durch   et 
verknUpfl  verden  kOnncD,  ist  8.  588  gpicig^t  wotden. 

g  5S6.  Dem  lat.  dtinde  «m  nOchtlea  ateht  aspftn.  dttend: 
entrd,  al  euerpo  lando  /üo  m  oraeion,  Dttmd  miMd  oj  coro  (Bercmi 
Sil.  119),  ja  mDglicherweiBa  ist  St*«nd  Dicht  eine  Neabtldong 
KM  dtt  nnd  Mite,  aondem  ein  mit  Eraatt  des  andcntlichen  de 
dttreh  du  deutlichere  dti  (8.  2B0)  mngesUltetet  äeitiät.  OewOhn- 
lick  aber  tritt  pMf  ein  :  ital.  foi,  tn,  fiuw,  apan.  äetpatt,  portg. 
äftpois  (t.  3  567).  Sonst  iat  etwa  nnch  fAlgendns  erwHhneoawcrl. 
Im  KamSnigchen  finden  aich  deet,  itace,  deatl,  gpäter  iaif, 
itacia  schon  in  den  Klleaten  Texten:  (j  ptitt  Fav^u  nUlruIe 
tpr»  ti;  deaei  veinna  dukv  täntit  ipriffifi  (Cod.  Vor.  3,  1)  'und 
Panlna  legte  die  HSnde  anf  sie;  darauf  kam  der  heilige  Oeiat 
Hber  sie'  a.  b.  w  ,  du  Iv  IWo  fi  In  dute  la  niwfulu,  draei-i  ttit 
(61,  10)  't-i  nahm  ihn  nnd  fbhrte  ihn  lu  dem  HanptmRnD,  dann 
aagte  er  ihm',  wn  die  Hpäteren  Obersetzungen  einfaches  fi  haben. 
Die  zeitliche  Anffaasnag  geht  hier  wieder  wie  so  oft  auf  die 
»rüiehe  znrtlck :  dtaee  zerlegt  sieh  in  deaee  'Ton  hier,  von  da'.  — 
Im  Obwaldiachen  iat  tii«»(«r ana  iegvetittr  äie  tibliche  Partikel: 
ad  ha  faig  lalmein  gedigiar  ch«  il  taung  ptueva  ord  la  com. 
SutnUr  ha  d  folg  vtOgir  dt  purpur  (Barlaa.  269,  14)  'and  er 
lieia  ihn  »«  geiaetn,  dass  das  BInt  ans  dem  Fleische  in  Strömen 
floas.  Darauf  liets  er  ihn  mit  Pnrpnr  bekleiden',  ebenso  eng. 
'  Im  Italienischen  ist  neben  poi  n.  s.  w.  anch 
nennen:  jiol  u»d  fuor  per  lo  foro  Sun  lattu,  F  pott 
«K  «n  M  VotIo  a  ttdere;  Apprtiso  pont  a  me  l'  aeeorto  pai$o 
(Inf.  84,  87),  oder  i(i£,  qmndi:  dittemir  qui  eon  piü  di  miSe 
giaeeio  ,  .  .  Indi  ^ateme  (10,  121),  na  ...  Mi  ditte  .  .  . 
{«Willi  tlont  la  hacca  (17,  74).  Das  Framdsisehe  zeigt  in 
alter  Zeit  mehrere ,  wie  es  scheint  gani  ^gleichwertige  Partiknln, 
vgl.  troU  foi»  U  diMf,  Ion  »"o  patmi  Ains  ^u'nn  teul  mal  «'ftirt 
parU.  Apre*  s'ossisf  It  äamoittl  Detor  la  pierre  del  tomMel. 
Surement  commtnce  a  plorer,  Poit  en  plorwit  prltl  a  parl«r  (Fl.  Bl. 
713),  femer  entitite  'in  der  Folge':  Q  »'agit  pTtmiremenl  de 
pourvoir  au  nAessaire,  et  pm$  ou  tuperilu;  etmäte  vieitnent  la 
dclice»   (J.  J.  Kousaean  L.),    Als   schwlcbste,  den  Zeitbegriff  oft 
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e  AnknUpfting   andeutende  Partikel 


§  &57.  Pol!  iit  im  LateiuLtchen  nar  «)■  Pripoiitiaa  oder 
Adverbiam:  polt  qtiitiqtie  die»,  gvingiie  lUtbtu  poil  gebrftnchlich, 
wogegen  ftls  KonJDnktion  Jli)f(«a  eintritt.  Im  Bomaniaehea  nnd 
swar  aehoa  in  Torhiitotiicher  Zeit,  alao  richtiger  gesagt  im 
•pUerMi  Latein iacben  hat  aber  potl  auch  die  Stelle  vnn  pcttea 
eingenommen .  vaa  vielleicht  folge ndemauen  m  erkltran  iat. 
Man  ichied  nrsprOnglich  iwiKhen  poit  fatum  and  potl  «nlMiihm, 
ebenso  iwiachen  poitea  oder  genauer  im  SpKtlateini»chen  pottj/a 
cmif  Dod  poiHeaJ  ««entt,  poit(ta)  intravil,  yM^  adocnil.  Die 
fomnle  Gleichheit  in  der  Hehnahl  det  voirokalitcheu  Stellnngen 
und  die  begriffliche  Venraud tschaft  logen  nun  eine  Vermiaehnng 
von  polt  und  posUa  und  dann  eine  Vereinfachung  der  ver- 
•chiedenen  Fonoen  n«cb  sich  nnd  iwai  in  folgender  Art  BumKnieu, 
Bttien  and  Ilklien  blieben  bei  poi ;  Tum.  pol,  nbw.  pia,  eng.  pBia, 
ital.  poi.  Aul  poi^  geben  frs.  pvii,  vohl  «ach  ipau.  ptia,  porig. 
JMM  lurUck,  auf  poiUa  endlich  ital.  poecia.  Von  sard.  ptidm 
IMatt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ugeu,  ob  es  anf  pMt  oder  pMtf 
oder  petita  beruht,  da  1  aus  ti  entstanden  sein  kann  (I,  g  (09) 
und  -it  auf  alle  FKlle  aekundlr  ist.  Mit  Beaug  auf  die  Ver- 
wendung ist  la  merken,  daas  iul.  poaeta  «einer  Entstebnng  gemtss 
eine  zeitlich  spSter  eintretende  Handlung  eintUhrt:  io  m>  ragg'miui 
COM  la  leorta  mia;  Poieia  eon  podti  paui  diocnimmo  La  om  imo 
leoglio  drila  ripa  vteia  (Inf.  18,  67),  und  dass  «i  diese  und  nur 
diese  Bedeutung  bis  heute  beibehalten  haL  Anders  verhllt  es 
sich  mit  poi,  puil  u.  n.  v.  Ist  auch  hier  die  seitliche  Funktion 
die  uraprUnglnhe  und  Überall  gebliebene,  so  hat  sich  doch  da- 
neben bald  in  weiterem  bald  in  geringerem  Umfange  die  b^p-iff- 
liebe  eingefunden.  Im  Ruminischen  erscheint  apol  fast  nar 
bei  der  Verknüpfung  von  Frageaätien :  oi  tw  pocH  ctH  ntminefle. 
Onml  opol  aar  ee  Inveff  In  'ich  kijin  niebt  rumänisch  lesen.  Wie? 
was  lernst  du  denn',  foit  a{l  eil  drvm  de  fierf  El  aptü  et  nmI 
tiaefi?  'sind  sie  mit  der  Eisenbahn  gefahTenV  Nud,  waii  sagen 
Ne  duD?',  aber  auch  sonst;  mt  poatt  le  vie?  i^ot  attmet  m'oU 
diee  eä  la  äinml  'er  kann  nicht  kommen?  Nun,  dann  werde 
ich  sn  ihm  geben'.    —  Obwaldisch  pt,  pia  hat  die  alte  teitliche 
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FonktioD  kaam  mehr  bewahrt.  Tgl.  im  XVm.  Jiihrh.  «i  kOH  tra 
Am  a  HM  p^agrimt  ina  da  qitrüat  etmdtSai  et  pi  hon  faig  ira 
tmt  en  la  yrocttnu*  (Viadi  l&T,  1)  'aie  babe»  aach  niu  Pilgern 
eine  jener  Kenen  in  die  Hand  (^^eben  nud  dann  haben  lie  nni  in 
der  ProieiaioD  gehen  laa*en',  gewahnlicher  iat  ea  folgernd  'also' : 
MCKAtn  pia  bueea  Mit  (It  mm««  «mhj  (Barlaa.  2S9,  10)  'weiden 
alM  nicht  alle  Menschen  geinnd  geboren?',  Qioiafal  pia,  tuend 
Je  {MitAmA  out  nyli,  «oina  pli  Mn  ad  in  de  gwli  giuvtnt  da 
a  IhHi  il*  atatrt  (260,  85)  'J.  nnn,  der  IS  Jahre  alt  war,  hatte 
«inen  jener  Jünglinge  lieber  als  alle  andern',  wo  pia  noch  mehr 
m  fa»t  rein  verknUpfendem  AdTerbinm  herabainkt  —  Wihreud 
nita).  poi,  fn.  puti  in  Bemwknngen  keinen  Anlau  geben,  teigt 
aital.  poi,  pror.  pM,  «pkn.  ptti,  poftg,  poii  eine  weit- 
gehende Fnnktionavenchiebnng.  Et  t>egegnet  nlmlich,  am  eine 
Hitteilnng  eininteiien,  deren  VollfllhniDg  einer  anderen  voran- 
geht, aleo  im  Sinne  von  poidli,  vgl.  ital.  poi  gitmli  fitmmo 
a{l'(Mvel  btnedttto,  Con  litta  mci  Am«  (Pnrg.  IS,  34),  nnd 
kanaal  prtgotto  die,  poi  veno  Taieama  aitdava,  gli  piae«$ie  tt  tutre 
im  ttta  eotn^agma  (Boce.  Dec.  2,  3)  n.  ».  w.,  ebenso  prov.  e  pm 
le  temp«  »i  tMtturo,  «Eh  «'an  lor  jofa  eonquita  (Appel  C.  14,  6), 
quäi  taqaeU  den  amar  man  dotma,  pol  la  dettränh  omor  (95,  8), 
dann  auch  hier  entsprechend  bei  kausalem  Verhlltnls:  e  piuit 
vei  que  la  voiontaU  et  gu« '  l  voU  tan  ab  mt  eonbalre,  li '  1  pMfc  de 
Ion  eaval  abalre,  laitar  m'ai  puäg  dormtr  (S,  247),  e  pvs  m  joy 
nt«IA  TtverUr,  ben  dej/,  ri  jmrte,  oI  «uelks  onor  (II,  3),  oder  es 
ftthrt,  wieder  seitlich,  ein  Ereignis  ein,  seit  dessen  Eintritt  ein 
■weites  besteht:  ane  tan  mleittien  non  anei  E  nogim  loe,  po»  hu 
Nosgun  (Ftam.  262)  u.  s.  w.  Du  DmprDngUcbe  Verhlltnii  dürfte 
das  gewesen  sein,  dass  da,  wo  der  pot-Ssti  nachfolgt,  das  pot 
ursprünglich  sum  ersten  Satie  gehörte ,  der  iweite  einfach  vei- 
bindungslos  angereiht  wurde.  Und  nicht  ander*  entbalt«n  die 
mit  e  pol  beginnenden  SKCse  sunUclisC  etwas,  was  im  Vergleieb 
(0  einum  Vnrhergesagten  als  das  Folgende  erscheint,  in  dem 
in^eich  aber  nun  noch  eine  iweite  seitliche  oder  begrifFliche 
Folgerung  ausgesprochen  wird.  Im  Spanischen  erscheint  i>hm 
■nntcksi  rein  folgernd,  aber  stark  abgeschwKeht;  con  «to  aegun 
puet  dijo  d  primtro  (Nov.  ej.  &8) ,  dia$  hl  g^e  no  le  he  vitlo,  y 
no  fe  kace  bien;  ]mtt  d  fe  que  ri  m  tt  enmimda,  jite  goU  da- 


J.üügic 


aOS  IV.  KMftM:  Di.  a.k«n.pp..    §  567.  668.  559. 

kdfo  Ja  eortma  (118),  od«r  aber  vie  im  ProTsiinJiBclieB : 
locorrtmt,  pua  por  tamlOM  viaa  It  tmgo  Migoäo  (Not.  ej.  3&7), 
ebenso  in  Porivgiwieebeii,  iro  ein  Beiipiel  für  den  nreitai  G«- 
bniQcb  genUffen  nuf :  e  potl  MrfrofMN  Mo  compii,  dfte  Boom  a 
QiOaM  (Oraal  TS). 

Tgl.  dMQ  A.  Tobler,  Zi.  XX,  66. 

§  SGS.  Ähnliebe  Woge  wie  pott  ut  dune  (g  486)  g^sngta. 
UnpiUnglieb  temporal  bat  et  im  Italieniicheti  nnd 
FrauideiiebeD  dieae  alte  Bedentnag  gani  anfgt^ben  nnd 
iat  rein  folgemd  gewoidmi.  Bei  Dante  i«t  adtmgue  noch  aeitlicb : 
riapote  odimgM  (Inf.  38,  lUi  88,  HB)  'daraof  antwortete  er*, 
doeb  bleibt  tcbon  die  Aafbmng  von  yoonmno  adkmipie  ptA  hMf» 
mmggio  (31,  B2)  cweifelbaft  und  ptr  lo  Mo  amore  odmifHe  «  Moi 
li  pt^^  (^Tg-  1>  82)  ist  rein  folgernd.  Uae  einfache  AmgiM 
aber  kann  bOehateni  eine  Hittelilellnng  einnebmen,  rgl.  *  f 
■laMro  mto  mlM  la  ^OMia :  Domamda,  äiut,  aieor  .  .  ,  La  Atea 
Ampit:  Or  di'  (Inf,  28,  81),  lonit  i»  ea  hanptdtchlicb  mit  Fragen 
nnd  Anfforderangen  Terbnoden,  vgl.  S.  SS6  nnd  B64.  Aneh  die 
BpUere  Sprache  leigt  die  folgernde  Anwendung:  io  nom  poteea 
MMT«  ad  «n  tMNpo  vaudBo  td  antore;  io  AnifiK  proorisi  di  tum 
atUon  (Alfieri  Vita  4,  6).  Ebenao  im  Fran^MiKben  seit  dem 
XTI.  Jahrb.:  le  prtmier  donqita  gw  *I  dafeil,  fid  mm  vöUkt 
MMNM^  PeripAeta  (Amjot  Thea.  10),  nnd  benle  vou»  avtt  fmt 
tm«  ^wie,  fl  faia  eIdnc  Ut  tiparer,  oder  j»  pttiu,  donc  Dieu  aride 
(La  Bmyire  L.)  ftlr  eine  direkt  logtMbe  Folgerang.  Ähnlich 
wird  proT.  donex  gebraneht:  per  dien,  «o  diU  Io  e»wi,  ara  dotiat 
0  veketi  (Appel  C.  7,  S9I),  e'  I  malauln  gtte  aooen  rtealiea,  jarit 
MMrt  greu,  MM  Mor,  ri  «w  wob  dttrei;  donia  nii  m  Morli^  i'm- 
aiMi'M  roNOMlii  o^HMt  A»fn  (24,  21),  wihrend  entBpi«chendee 
ipanieehe«  ht«pa,  portg.  Io{io  awar  formal  sieb  von  den  genannten 
WSrtem  eatfemt,  aber  gemKis  »einem  Unprange  (S.  4&2)  doch 
denselben  BedentnngawuidBl  dnrcbgemaeht  hat. 

§  fi69.  Znr  Angabe  der  Ureaehe  greift  der  ROmer  id 
dem  lokalen  Wide  und  dem  entspricht  it«l.  girimK,  gewOhnlieher 
»ber  bebilft  man  licb  im  Soinani«chen  ftlr  die  ürftaebe  wie  für 
den  Ornnd  mit  der  FrilpMltioD    pro    (S.  499)    und   weilt   mit 
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•inein  DemonstnliTom  inf  d«n  Satt,  d«r  die  V<;rtuilBiBaiig  der 
nreiten  Uitteilong  iit,  inrllck.  So  itt  ital.  perb  'd?Eha1b'  nsmont- 
lieh  in  tlteret  Zeit  gaai  Üblich:  gvinri  noit  paua  mai  amma 
buotia  E  peri  »e  Cartm  di  tt  li  lagna  Btn  pvai  laper  omai  dbc 
ü  *N0  dir  «uoiu  (Inf.  2,  127)  n.  a.  *.,  tritt  aber  «pKter,  vielleicht 
wagen  dee  uiderea  p«rb  [B.  597),  EUrD^  Tor  yer  eib  nad  ptr 
Utmto.  Zeitweilig  wird  such  ptr  lo  ehe  Shalich  verwendet,  moh 
fu  andaio  Alt  patri,  ek«  a*  avidth ,  eolmuio  Sia»  Sinunu  tvltania, 
eil«  egli  doveea  aetr  piene  U  colf«;  perioM  rivollosiyH  diut  (Luc* 
14S,  16),  also  gerad«En  relatite  VerknUpfaDg.  Auch  du  Alt- 
franiegiachG  kennt  poro:  t  poro  fu  pretmttdt  J^aximitm 
Eni.  11),  und  poT  eeo:  mmU  siiwitfa  f^K  morirnt  e  a  pluwn 
rieiu  mttftreU,  que  mii  tiret  ni«U  guaroHÜTf  por  ceo  me  fail  lU 
ttnir  (H.  Frtuice  Fabeln  26,  27),  nfr.  pom  tani,  jiour  eda  und 
Qmstlndl icher  tft$t  povr  quo*  an  Stelle  von  älterem  par  eoi,  du 
im  XVI.  Jahrb.  tlhlicb  int,  nnd  c'nt  pow  eda  gut,  also  wieder 
die  Form  von  TeilsStien.  Im  FrovensaliBcheu  entspricht  ptr  $o: 
Otto  vot  autra  ntm  dMtaiuIrtf  veinatua  dt  la  mvi  mart,  per  W 
aiatt  a  moI  mtt  (Appel  C.  74,  28).  Endlicii  aipaii.  poro  weiM 
dentlich  anf  die  Ursache:  tMfiitcf  trat  ä  etcaUo  dt  mgo  Cid  A 
Can^eador,  pvro  mmot  valtt  ojr  (Cid  3332),  heute  dafHr  por  eto 
and  mehr  ftlr  den  Grnnd  por  (ante,  Ähnlich  portg.  porem,  por 
iito,  por  tofto.  VereinieU  steht  afr.  girrfe)»:  gierra  lotu 
oAamm  jiatifiai  It  mien  cner  i  lavai  tntrt  itt  nmuHiisMU  Itt 
meie»  nuitM«  (0.  P.  72,  13),  giera  imitt  dtpont  atre  tonioia,  it  pau 
Itt  »oU  de  tiOM  bitK»  (Job  SOS,  1)  o.  ■.  w.,  meist  al»  Cbersetning 
von  trgo,  worin  wohl  de  ca  rt  ta  sehen  ist.  Brin^vn  alle  diwe 
Wörter  gemlas  ihrer  unprUngliehen  Bedentnng  dfie  Verblltnis 
der  zwei  SKtie  klar  snni  Ausdruck,  so  kann  u  mm  aocb  vor- 
kommen, daSi  ein  einfncUer  Hinweis  darauf.  dafiB  eine  Qleich- 
mMwigkeit  cwiscben  der  ersten  nnd  der  zweiten  Hit'i'llnng  bestehe, 
gen&gt,  am  ein  Folge verhMltnia  anszndrHckeu.  Du  itt  nament- 
lich der  Fall  bei  fr:,  aussi;  cct  hoffet  tont  btlltt,  MWti  cottent- 
eBea  btaueotg?  und  mt sprechend  bei  spau.  asi. 

Vgl.  in  :i  544—559  K.  WelirmsMi,  Beiträgt  nr 
LAre  ii-n  Ji^  Partikeln  der  Beionttiiif^  im  Fransölitt^en, 
Rom.  Stod.  V,  3(13—444,  E.  PlOger.  Die  Farüktln  im 
Aläothrittgisdieit,  Din.  Halle  1B90,  ntiih  letatere  Arbeit 
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■ach  für  den  nlehrten  AbKhnitt  MiterUI  entliKlt.  Afr. 
gttf{^  leitet  H.  Sncbier,  Zs.  I,  181,  von  A  ha  rc  «b, 
WM  natUrlieb  ebento  leicht  mOgliefa  igt,  ntii  «etat  ef  «ime 
nicbl  gtta  sicbere  lateiniMbe  Form  *ka  statt  kac  Toratu. 
Grosse  lautliche  Bedenken  erregt  J.  Coron'e  Deatong 
MU  igihir,  Bom.  X,  S9S,  »neb  i«t  nicbt  ohne  weiteres 
■n  Uberaebeo,  daaa  igihtr  kaum,  gier(t)M  meiii  la  *nftrg 
it»  Bataea  atebt,  iffUitr  alao  tonlos,  gür(tlt  betont  ist. 

g  G60.  Dai  HamKniache  veMgt  wieder  Über  eine  ibm 
oigene  Partikel,  dt,  die  wobl  uraprünglieh  dnrcbaaa  konsekatiT  iai, 
wenn  eie  kucb  bänfig  dnrcb  'uai'  Uberaetxt  werden  kann.  Sehr 
lehrreich  in  dieaer  Hinaicbt  iat  ein  Vergleich  iwiBchm  dem  Cod. 
Tor.  nnd  den  apiteren  Überaetian^n  Ton  164B  nnd  1688,  sofern 
awei  durch  äe  verbnodeneii  Verben  des  alten  Textes  in  den 
jDugeren  meist  ein  Qemndinm  entspricht,  vgl.  otui  nUafuI  fi  m 
apTopit  eätrS  mnafii  dt  tputt  (44,  7)  'der  Hauptmann  hSite  es 
und  ging  an  dem  Obereten  and  lagt«',  aber  1686:  fi  onsitsdR 
MtofiM  mergbidi  tpute  mtieafuhil ;  dtata  fi  adtut  tremUea  de 
MsdAnia  «>  nwulu  (64,  6)  'deshalb  schickte  er  auch  oft  und 
besprach  sich  mit  ibm*,  16B8 :  pmim  aeealte  fi  Moi  odeoM  pi 
el«  liitmtitiulu  gräiiia  e»  du;  fi  sc  ddutitgä  de  ei,  ile-fi  aUiue 
Mowndt  (8,  12)  'nnd  er  entfernte  sich  von  ihnen  ond  sonderte 
die  Jünger  ab',  1648;  depdrWnAi'ri  deUi  ei  Aqidrt>  pre 
uceHiei  n.  ■.  w.  Aneb  in  der  Folge  aeigt  äe  dieeelbe  Bedeatnng, 
<rgl.  atunee  adiat  Dumneieu  cäträ  Adam  toate  vHde  fi  loale  fiinie 
.  .  .  de  K  IniAinarli  Wi  Adam  (C.  B.  1,  346,  25)  'da  (Uhrte 
Qott  m  Adam  alle  l^ere  nnd  allea  Wild,  nnd  sie  Temoigten  sich 
vor  Adam',  fi  M  idtntt  ödÜoriMl  cdtrH  eoatteie  Inf  fi  Ivo  os  de-i 
feaee  tof  (846,  81)  'and  der  SchOpfer  griff  nach  seinen  Rippen 
und  nahm  einen  Knochen  nnd  schof  ihm  einen  Genossen', 
a  foptea  n  odümi  de  toate,  fi  I«  ptue  leagt  \ot  i»  le  nee  (86) 
'am  siebenten  Tag  mhte  er  von  allem  ans  nnd  gab  ihnen  ihr 
Qesetx  nnd  sagte'  n.  ».  w.  Heute  er«cbeint  es  namentlich  nr 
VerknBpfting  Ton  awei  Imperativen  wie  At-te  la  «ulndra  de-t  apiWK 
(Doine  31,  3)  'geh  anm  Sehata  nnd  sage  ihm',  ht  räurdti  de  MJ 
tpatä  AoHW  (617,  2)  'dn  bleibe  snrOck  nnd  waeche  mir  die 
Kleider',  (i  trm  la  iwl  de  m«  ttre  (108,  6)  'komm  an  nna  ond 
titge  nikh',  da  'ndrämiejt»  de  ffrOetU  (101 ,  3)  'fuae  Hnt  nod 
sprich',    in   Anasagesllm    nnn   gant    nnageeprocben   kouaekaliv 
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*io  da«»' :  eopa  era  oIM,  aoea  d^Mntl  Mfit  fi  Impod^iU  ch  pitln 
iit$temah  de  litmina  ea  loar^  (Bbudb  76,  82)  'die  State  war 
weiss,  sie  halte  eine  geldens  Dod  mit  muchUtibareii  Steinen  be- 
setite  Halfter,  »o  daii  «ie  gUoit«  wie  die  Sonne'.  Vgl.  noch 
Aber  finaluB  de  %  589,  Über  kondiiionales  g  648. 

NachH.  SehDchardt,  Litbl.  1892,  S.  204  wftre  de 
in  Flllen  wie  veni  weame  dt  näMcu  pnmciiE  'ea  kam  die 
Zeit,  da  daa  Kind  geboren  waid',  am  voU  de  o  am  fSetU 
dl  imoavü  'ich  habe  ea  ernenem  wollen',  eine  Ver- 
miaohnng  tod  lat.  de  nnd  aüdalaT.  da  mit  der  Bedentnng 
des  lotiteren  'das«',  doch  ist  nicht  reeht  ereichtlich,  wie 
diese  Vermisohong  vor  sich  gegangen  sein  (olt.  Ein  Ist. 
de  wlre  nur  berechtigt,  wenn  der  erat«  Sati  einen  ans 
Verbnm  nnd  Nomen  aotammengeBelcten  Verbalanadmck 
hat,  FlUe,  die  kaum  »o  zahlreich  sind,  daea  sie  «ine 
so  anfEUllge  ümgeataltDog  bewirken  kSnnten,  anch  dürfte 
man  wohl  daa  lautlich  doch  nicht  sehr  nahe  stehende 
sadelaT.  da  noch  irgendwo  erwarten.  Begrifflich  besser 
paaat  tUrk.  de  *nnd,  anch',  das  nach  O.  Hejer,  alb. 
Wh,  nnter  Se,  auch  die  Grundlage  Ton  alb.  eie,  dt  sein 
■oll.  Nicht  aa^eachloBsen  iat  endlich,  dass  die  albanc- 
liiche  Parükel  mit  ikr.  ko,  griech.  yt,  slaT.  te  nnd  was 
B.  Delbrück,  vgl.  Bjntaz  D,  498 ff.  sonst  noch  bei- 
bringt, ansammenhlngt,  dann  alM  mm.  <fe  albanesisehes 
Lehnwort  oder  thrakiicb-dakisehes  Überbleibsel  ist 

g  561.  Haben  verknltpfte  Sltie  einielne  Sata- 
glieder  gemeinaam,  so  genügt  oft  einmalige  AnsaetEnng. 
Dm  ist  inntchst  selbstTerstHndlich  bei  nominalem  Snbjekt  nnd 
Objekt  end  braucht  nicht  weiter  belegt  n  weidea.  Wobt 
aber  Terdient  da*  TerhtltaU  des  pronominalen  Sub- 
jekts im  FraniO siechen  einige  Anfmerkaamkeit.  Die 
moderne  Grammatik  empfiehlt  bei  VerknOpfnng  mit  et  das  Pro- 
nomen der  1.  nnd  2.  Person  stela  in  wiederholen,  die  der  dritten 
onr,  wenn  die  zwei  Verha  in  verschiedenen  2!eiteD  stehen.  Aber 
die  alte  Sprache  schaltet  viel  freier,  sie  Terschm&kt  bei  h^  si, 
(Nt,  aimg  die  Wiederbolnng,  kennt  aie  aber  bei  mctis:  ^ue  (u 
preigtitt  la  eroia  et  uqiteitrte  la  Urre  SotUremer  (Villeh,  98), 
noi  ne  tietiimet  «lie  por  ms  mal  faire  aini  venimes  pur  vos  garder 
(146),  aber  je  mri  irfals  hom  et  feilt» ,  et  avroie  mestier  de  repoe 
et  maaigiaei  nii  de  mon  cort,  maxi  je  nl  9««  (Villeh.  65)  nnd 
noch  bei  Holiire  liest   man  je   Mit   d  vmu   dtrai  (Et  667),  je 
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mii»  dtMtm  lä-äet»HM  MMiMri  ä  ma  d^MU  et  ammii  It  m^U  Ja 
iMa  (Q.  Dmnd.  1).  Bei  pronomiiialeid  Objekt  gut  >b 
Begel,  dai  Pronomeo  nar  einoul  xn  Mtien,  ireaa  ei  dem  entoa 
Teiboni  *oruigeht  oder  dem  iweiteo  folgt,  «1m>  %.  B.  ah.  fonmemt 
im  aimt  et  Amure  et  Ikirt  düen  (Jonrd.  2981),  nfr.  H  Ica  Iraife 
«1  gansenu  &  w  fiMteitw  (Haliere  Et.  452),  wm  alleidiags  beat« 
nkbt  mehr  gertettet  ist,  pro*,  per  la  ma-l  pnm  e  fai  amer  et 
fmeitral  (Flam.  S27),  im  SpuiMbM  Mcb  bei  oomiBalem :  H 
e^paäalome  treeibio  (Cid  S198).  Dueben  «ber  iat  Wiederbolnug 
■elbttraritllndlieb  nOglicb,  in  den  DCDeren  Sprachen  aogar  da» 
Üblicbere.  Selten  Ut  die  Uaterdra^niig  bei  venchiedoiieni  Kaioa 
dea  Oltjektf,  «i«  etwa  afr.  cftoiMM  Fama  e  porta  fei  (Troie 
7S78),  proT.  vetät  l'avet  e  dal  wtanjar  (Aleiii  808).  —  Nickt- 
wiederhalnng  dei  Verboma  aneb  bei  venduBdeDcm  Namema 
m  niebt  unerbflrt,  Tgl.  »It.  CmUi  ett  fien  t  ri  fcuMc  vaOUmt 
(Bol.  8S16).  Auf  dieu  Dioge  kann  hier  nicht  weiter  eingegangen 
weidMi ,  wobi  aittr  TeTdieDt  Enrlhnong,  du»  im  Obwaldiacfaen 
bei  der  Verbindang  iweier  Partiiipi  eo,  deren  eine«  Snbjekta- 
pTJtdikat  m  eue,  das  andere  ObjekUprIdikat  za  habere  ist,  nur  ias 
erste  Verbnm  getetat  wird,  rgf,  ^ptel  ei  ea  gliet  onm  da  Diu  tiegmia 
dMPMM*  Her  la  vetta  perpetmi  et  ttovlu  etder  la  ploim  deBa  Ahatia  a 
BuMfiu  n  (C  Mem.  210,  20)  'er  iit  aber  in  demselben  Jahn 
Ton  QoU  abbemfen  worden  und  (bat)  die  Stelle  als  Abt  am 
Sndolf  n.  Ubeilasaen  mawen',  «ssm  vegni  a  MMIler  d  tm  entc« 
la  Clatatsra  faitg  la»  ftossas  äteotnmt  (153,  8)  'wir  sind  nacb 
Diaaentii  gekommen  nnd  dort  im  Kloster  (haben  wir)  onsere 
Qebete  verrichtet'  n.  i.  w.,  Ihalicb  pror.  U  latU  sc  aon  mwdot  t 
foA  olcun  viaje  (Honor.  6S),  afr.  a\i  te  niMt  ioumi  d  Im-  dorne 
ovbUie  (Oanfr.  SlO),  hier  auch  g>iawl  Ü  m  oreni  osset  j'ok^  H 
tlbalti  (a.  d'Angl.  173). 

Vgl.  A.  Tobler,  Beitr.  1,  88—90. 

IL  Talli&tM. 
I.  Bw  KonJuktlsHii. 

g  562.  Das  Verbtltnis  der  romantseben  Eonjanktionea  tu 
den  lateiniacbeu  ist  ein  sehr  eigentttmlicbe«.  Gerade  einige  der 
wichtigsten  nnd  verbrritetiten  nnter  den  lateinischen  tiai  sporiM 
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nntargegaug«!],  w  ut  nnd  am,  von  den  erhaltenen  haben  einige 
ihren  Wirkongskreia  fut  nnverOndert  beibehalten,  andere  haben 
ihn  gani  wesentlich  eingeschttnkt.  Sieht  man  Ton  den  Belativ- 
pronomen,  die  man  Ja  auch  sa  den  Konjunktionen  rechnen  kann 
nnd  Über  die  in  §  612  ff.  eingehend  m  handeln  lein  wird,  ab, 
w  haben  sieh  die  relativen  Adverbien  tibi  nnd  tuide  nngelkhr  in 
demselben  Umfange  erhallen  wie  die  betreffenden  Frageadverbien, 
natürlich  anch  mit  den  ähnlichen  Übergingen  vom  Begriff  de» 
Woher  an  Wo  (8.  510},  also  mm.  tmd»,  alter  und  heute 
dialektiich  iue,  obw.  Mud,  ital.  ooe,  fn.  ok,  afr.  anch  ont,  span. 
ondt,  portg.  onde  ftlr  'wo'  und  rum.  dt  tmde,  obw.  fMnd«r,  ital. 
dofule,  afr.  dont,  nfr.  dont  und  d'ob,  ipan.,  portg.  de  donde  ihr 
"woher*.  Im  Altspanischeti  ist  ado  gani  gewöhnlich,  enlBprechend 
aädove  in  aUditalieniachen  Hnndarten  (vgl.  g  481).  Ebenio  lind 
geblieben  qvando:  rum.  dnd,  ital.  quemdo,  fn.  qtutnd,  ^lan. 
ata»do,  portg.  {wiMiilo,  aber  obw.  kuri  kf  (§  6S6)i  qvomodo: 
ram.  MIM,  ital.  eome,  fn.  ananw,  span.,  por^.  como ;  s  i  mit  anf- 
flUligem  Vokale  (I,  S.  BOS):  anun.  M,  hente  (0,  ital.  »t,  afr.  w, 
nfr.  ci,  prov.  m,  apas.  *i,  portg,  w;  dwmititerim.'  ital.  fHUier 
domtnfre,  hente  nuntre,  afr,  dcmmfref^,  midemmtre  gut,  prov. 
doMcnfr«  gv«,  doment  qu«,  aspau.  d«mi«nfra«,  nipan.  mieiitrai, 
portg.  maiire»;  quare:  bx.  ear,  afr.  anch  jutr,  prov.,  aapau., 
apnrtg.  etar;  quati:  ital.  guati,  prov.  «ata  jm. 

g  I>6S.  Unter  den  Uhrig  bleibenden  nimmt  die  allerwichtigite 
Stelle  die  KaqjnnktioD  ein,  die  lab  ut  and  Jitod  vertritt  Ea  Ut 
in  den  Scbtifliipracben  que:  ital.  Ae,  ti%^  «pen-i  poi^-  S"*- 
Daan  gesellt  sich  in  manchen  Anwendungen  in  den  Dialekten, 
in  frtlberer  Zeit  anch  in  den  weltlichen  Sciiriftsprachen  ea  and 
noch  hente  rum.  e&,  ca,  endlich  lokal  eag  begrenit  cu,  Ül>er 
das  Verhältnis  dieser  drei  Formen  nnd  den  Unpmng  von  q¥t 
iHeat  eich  folgendes  aagen.  Von  beschranktestem  Umfange  ist, 
wie  gesagt,  ch.  Es  findet  sich  namentlich  in  der  Terra  d'Otranto, 
vgl.  in  Lecce  iat  tm  tu  de  la  franiata  J»  «mm  It  mrlcj/u  'ich 
bin  nicht  von  der  Art,  dass  ich  es  hinnntersehlncke',  tutU  It  li 
Mihuniiii  unlaa  jtu  U  rrunlä  'du  nimmst  alles  anf  dich,  ohne 
darunter  id  fallen',  mo  ü  ai  ht  maii|fi  'jetit  sollst  du  eisen', 
latent   fu  vaia  lat  ix  iakt  vmneUe   'ich  komme  nicht  nm  Bache 
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bei  dir  m  findsn',  tt  prtft  kn  tnau  mpart  ie  faii  bm«  tw  nugrt 
qiii4  ei  a  fa^iftk  ta  N  faüm  a  tei»  'ich  bitts  dich,  mich  m  lohren, 
vu  du  thnit  um  da«  n  ertragsD,  wm  ich  hOre  dui  aie  dir  ui- 
thnn',  in  Mnro  Lmcm«:  idA«  rtanmniata  Mntta  tu  jMttM  axire 
qtuirke  humilattion»,  It  MfHu  a  nimU  ku  bala  «  Iw  m  MM  aOi 
paM  de  lu  re  ku  affa  fiutitva  'Jene  »nfgebneht  ohne  irgendvi« 
Trott  finden  cd  künneii,  hKtte  den  Einfkll  n  gehen  nnd  sieh 
dem  Könige  m  Ftltaen  m  werfen,  nm  Eecht  m  bekammen',  in 
Brindiii  in  frti  no  M'AiJfcariltaca  Im  vtendäta  Vnffeti  di  Ja  jmiti 
'der  KOnig  beeehlfligte  lich  nicht  dunit,  die  Beleidigang«n  der 
Lente  n  itnfen',  9oggf»  ht  tau»  htm»  U  «ufri  'ich  vill  wiiMn, 
wi«  dn  sie  ertrlgM',  qiuita  ü  ag^  riämta,  Di»  hi  iign,  S  mi 
Im  tMtH  Ju  kori  no  tti  lo  daea  ku  Ui  la  kariki  'die,  dl«  ich 
empfangen  hkbe,  Oott  weiss  ea,  daai  ich  dir  mit  ganaem  Henm 
gibe,  damit  da  sie  aaf  dich  nimmit*,  ibiMntiMnt  dt  ala  i«i<t<>w 
1«  otMMa  UitU  tt  mmoU  erituitti  *er  begann  mit  dieaar  Fnn 
•11«  üngeugenbeitsn  m  beatrafen'  n.  s.  «.  Dieiem  modemeD 
kv  eutaprieht  w  in  der  Urktrnd«  tob  960 :  sao  to  JMi«  tart  per 
Mb  /Ui  que  t*  oimteM  (rmfo  omit  Ic  pouettt  parte  sohbÜ  bcM«dic(i 
(Born.  XX,  886)  and  ebenio  in  der  von  964  (eb.  S69).  Aller- 
dingf  Migt  rieh  intofeni  eine  Ver»chiedenh«it,  als  ku  heate  ftet 
nar  noch  da  erscheint,  wo  die  Schriftspmche  nnd  die  angreniflnden 
Hnndarten  den  loflnitiv  anwenden,  allein  daran«  to[gt  nnr,  daM 
feit  in  den  lUlen,  wo  es  ein  ke  oder  ka  teitlieb  oder  riUimlich 
neben  «ch  hatte,  allmlfalich  dnreh  dieses  kt  oder  ta  TOrdrlngt 
wurde,  «ich  dag^en  hielt,  wo  ein  solcher  MiUwwerber  nicht  dk 
war.  Über  ein  in  Kalabrien  genau  entapr«chendet  nw,  Mi 
s.  §  669.  —  Geographisch  weiter  verbreitet  ist  ea.  In  welchem 
^wiMi  und  gtüa  rerschmoUen  sind.  Ea  findet  sich  im  Alt- 
■paniichen,  Altportngieaischen ,  dann  auf  Korsika,  Sardinien, 
Sliilien  and  im  ganaen  Stiden  Italiens  einscblieulich  Rom,  aber 
nicht  iu  Toskana  und  weaentlUh  seltener  im  Altlombarditchea. 
Enttprechend  dem  Urgprung  aus  einem  TokaJiich  analantenden 
Worte  werden  anlautende  Konionanten  nach  ca  nicht  gedehnt. 
Oberall  aonst  nnd  i.  T.  anch  >nf  dem  »•  nnd  M-G>ebieta 
neben  eu  and  ea  steht  ^ue:  ital.  eke,  fn^  span.,  portg.  gut, 
in  tüter  Zeit  vor  Tokalea  snch  ital.  ei^  afr.  9ii«ij,  prov.  ftiw, 
im   Italienischen   mit  Dehnang   dea   folgenden  Konsonanten.     In 
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dieMEo  qiud  ist  latoiniteh  quid  in  erkennen ,  du  mof  dem  im 
folgenden  naefaiuveuenden  Weg«  allmihlich  an  SteUe  von  gwoJ 
fetreten  iat,  nachdem  quod  leineneiti  du  alte  «t  Terdrln^  batte. 
Der  Enati  van  gwofi  durch  (ptid,  der  enl  kan  ror  der  Zeit  der 
■Itesten  romanischen  Denkmller  eingetreten  in  Min  Kheint, 
«nnle  dadurch  «rleiehtert,  dau  aiHo,  bevor  die  Kontraktion  xa 
jtat  Gingetoeten  war,  tot  Vokalen  idn  -a  Terloren  hatte,  alia 
9Hi  lantete,  ^1.  ■.  B.  im  6.  Jahrh.  deMe  oonfidmter  pttU,  ne  a 
mamdaUi  dtt  OfipdtalM',  q»  mm  Mo  cordt  perqtiirat  (Hilarins 
Picta*.  ST2,  12),  idto  Uaqiiu  d  m  maiKtetf  onmihm  dirigUm; 
3Ni  «o  Wpcr  ««nwa  daütria  daigU  (lOB,  17).  DioMs  qui,  daa 
•idi  mehrflwh  mit  qttod  berührte,  dürfte  aogar  in  manchen  Ga- 
brandiiweiien  da  rominiaofaen  gM  noch  fortleben. 

Tgl.  J.  Jeanjaqnet,  BeAerAtt  tur  ['or^ww  de  la 
oonsontüon'pit'  et  tut  fontut  romantt  iguimlentet,  1894. 
Ihm  gebohrt  du  Yerdienat,  den  Znummenhang  von  ea 
und  qitia  erkannt  nnd  bewiesen  m  haben.  FSr  gw«  blh 
er  an  der  Oleiehbeit  mit  dem  Kelatirnm  feit,  »ieht  aber 
darin  nicht  fiäd,  undem  giMm  (vgl.  g  61t}.  Die  Her- 
leitDDg  von  gix  ans  quia  begrOndet  0.  Rydberg,  Zur 
Oadiidile  da  fratuätitditH  f,  II,  857—379.  Da  er 
ebenda  nacbweiat,  dam  du  geMhlowene  i,  du  den 
Wandel  von  Iat.  illc  in  tri.  il  arkllrt,  tl»  die  Form 
in,  Tor  Vokalen  entstanden  iat,  k>  erwartet  man  auch 
für  {vi  ani  juia  geichloMenea  t,  also  afr.  qui,  aach  bleibt 
die  italieniiche  Konaonantendehnnng  nnerklNrL  Nicht 
ganz  nnmOglieh  wire  ausaer  der  im  Teite  gegeboaen 
Erklmmg,  dau  wi«  td  dnrch  gwod,  qvod  dnreh  4Ni(<i) 
■n  in  einer  noch  aptteren  Epoche  giK(a)  durch  ^ued  er- 
aet(t  worden  aei,  la  du«  aiao  du  romanische  qued  mit 
dem  mlaL  qui  ebensowenig  direkt  msammenhltigt  wie 
diecea  mit  dem  ipKtlat.  quod,  dieaea  mit  klasfliscfalat.  td, 
doch  ist  du  dämm  weniger  wahnebeinlichj  weil  nach 
Hawgabe  der  mittellateini sehen  Texte  nicht  eine  so  tdU- 
sttndige  Verdringnng  von  yiuiii  durch  quia  atattgeranden 
hat.  Sieht  man  von  der  Schwierigkeit  dea  i  ab,  ao 
wOrde  fllr  rom.  Qve  die  Annahme  einer  Verschrlnkling 
von  fiH  aua  gxJa  nnd  {NOd  gentigen. 

§  564.  Du  Verwendnngtgebiet  von  qtu  Ist  ein  aehr  weites 
nnd  namentlich  ein  je  llnger  je  mehr  sich  erweiteradee,  wi« 
nnten  im  einieln^  gueigt  werden  wird.    Schon  hier  aber  kann 
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«ine  gun  eig«ntQnilieke ,  im  Ho1daai>choi>  nnd  im  Gft>- 
kogniichsn  anfiTBlatid«  EncbBionng  bntprocliui  weideii.  1a 
den  maldaaiichan  U«dem  enchpiot  cii  hloSg  auiuttelbar 
▼or  dem  Verbim  von  VoUtftsen,  (ofani  eine  Anftlhlnng  Toriiegl : 
mama  fnmo»  V<m  gUii  fi  U  dttm  eä  rmi  ponut  . .  .  Um  pMvto-i 
drfAidta,  üma'n  tatA  mi-l  vka,  OiiM  flütiä-i  frigta,  üma  «mm 
ed-i  ])ima>  (Cint.  Hold.  207)  'die  Hnttar  hat  ihn  Khön  ani- 
geittiMt  and  auf  d«n  W«g  gnbncht,  die  eiae  afii«te  ihm  die 
ThOre,  die  «ine  (Bbrte  ihn  im  Ham  faenun,  die  eine  briet  ihm 
ein  Hahn,  die  eine  deckte  ihm  den  Tisch' i  itolan  la  imme& 
mtrgta  fi  p«  Vürä  <fo  etrta  (863)  'Stoiaa  ging  inr  Hntter  and 
fragte  BMh  Vidn',  Foi'cfi  bea  benAttitttie,  De  gna  oaiU  tt  gäUfta 
Si  la  drum  eA  te  pomefle  fi  at  titma  td  '«tOMfte  (808)  'Voikn 
trank,  anf  einen  Bchveren  Weg  rUitet  er  licfa  nnd  bricht  auf 
und  trifft  mit  der  Pest  Etuammen',  faeolo  d  tM  frdi  eot  (309) 
'and  da  tind  drei  Pferde',  mineci  d!be  lufteca  PAnea  ed-mi-o  /Wl- 
MlHta,  (n  etf^ltor  eä  mi'-c  ywww,  fi  la  ear  mi-o  iueea,  SMam  (h^S 
boi  mergeu  (802)  '«eiue  Ärmel  zog  sie  lurtlck ,  da*  Brot  brach 
■ie  mir,  legt  ea  mir  in  den  OTea  und  brachte  es  mir  mm  Wagtn, 
St  ging  hinter  den  Ochsen  her'  n.  ».  w.  Und  im  Gaakogniichen 
wird  heute  Dberliftapt  in  afBrmatiTCn  VolIiHtieD  jedem  Verbtun 
im  Indikatir  nnd  Konjunktiv  que  Torgesetxt,  Tgl.  i.  B.  b6arn. 
u  homi  qu'dbi  M»  AiUa;  lou  mttf  youen  jue  fyou  mt  xm  pa^: 
lo»  MC  pii^  da-me  U»u  bete  {pii  dein  abe  per  la  mio  pari.  C  el 
m've  h«  loH  jpartai^e  de»  lou  bet  (Lnch.  256)  a.  ■.  w.  and  schon 
in  einer  Urkonde  von  1SS7:  PeranutiU  qite  i'tn  a  exU  de  Vottau, 
wogegen  beim  Befehl ,  bei  negiert«n  Slltaen  nnd  bei  TeilsltieB 
dieaea  qu«  nicht  eintritt,  Tgl.  lau  me  pag,  da-me  Iom  btet  qui 
debi  abe  per  la  mio  pari;  pourtat  lou  bisU  la  tuo  prümerö  ranbö 
u.  >.  w.  Itd  HoldaaiKhen  dorfle  die  Sache  lo  au  fusen  eein. 
Wenn  eine  Periode  iwei  gleichwtige ,  also  mit  der  nlmlichen 
Konjnnktion  eingeleitete  Teilsitae  besitat,  oder  wenn  die  Kon- 
janktion  que  durch  eine  iwischengeiehobene  Wortgrappe  Ton 
dem  Verbnm  getrennt  ist,  eo  kann  bei  dem  iweiten  Satie,  benr. 
bei  dem  Verhorn  que  wiederholt  werden  (vgl.  §  654),  nnd  so  mochte 
dann  que  miHbttnchlieherweise  auch  dann  bei  Änikthlnngen 
nnmittelbar  vor  dem  Verbum  eintreten,  wenn  der  erste  Sati  ein 
ToUaaiB  war.    Ein«  noch  weitere  Anadehnnng  dieses  Missbntnche* 
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wUrda  <!>■  Ouko^ische  leigen ,  lofani  nicht ,  wu  niebt  wihx- 
■cheinlich  in  Min  «eheint,  iberiaeh-bukiaehet  EinfluM  TOiliagt, 
und  Mfera  nicht  etn  du  giie  gaz  nicht  die  Konjunktion,  windem 
das  BelaÜT*dT«rbinni  iit,  in  wnlcham  Falle  dann  aiu  An«d«hnnl)g 
dei  S  660  beiproehenen  AnidmckaweiM  vorltogt. 

Noch  nnkltrer  igt  ain  im  Spaniachan  die  diiekte  B«da, 
namentlich  die  Autwart,  einleitendee  qiU,  ygl.  wAor, 
ntponditi  SomAo,  gut  el  rttirartt  ho  a  hnir  «i  rl  mperar 
c*  cordttra,  qtiaitdo  d  ptUgro  aobrqnga  d  Ui  itparaiua 
(D.  Qnij.  1,  28),  vgl.  andere  Beiapiele  bei  A.  Tobler, 
fieitr.  1,  21S. 

§  566.  In  «äderet  Weise  leigt  lich  die  Beliebtheit  TOn 
9««  darin,  dau  es  eich  mit  einielnen  der  8.  Ö07  an%efthiten 
anderenKoi.janktionen  Tetbindet,  ohne  daai  die  Bedentang 
dieser  Konjnnktionen  iigeodwie  verändert  wUtde.  8o  triflt  man 
im  ObtraldiBchen  gaui  gewöhnlich  h«  lif,  f»>t  Ifi  J^xT  Ifi 
Imr  kf  (geichiieben  iw  ca,  mta  ea,  cur  ea,  atra  ct^  statt  det  ein- 
fachen m>f  'wo',  fctrf  'wann',  vgl.  nu  ea  jau  Dom,  pttdeiti  «>m 
iucea  vegnir  (Alig  lOS)  'wohin  ich  g«he  kUnnet  ihr  nicht  kommen', 
Mira  ea  la  fatta  da  Patchgiai  fo  «aHtter  (1)  'als  daa  Passahfeat 
da  war'  n,  a.  w.  Oans  entsprechend  im  Italienischen,  v^l. 
onäe  ehe:  jm!  tmo  Firentntola  primo  eM«  a  fort  grau  gymtione  eo« 
gwMto  Arrago,  onät  At  io  riprtn  le  parola  i*  defamtvme  dd  fwoto 
■Mobv  [Cellini  ST),  dow  cht:  n  buUÖ  iw  Urra,  doue  dk«  vn 
a  fiulEi  orroMllatt  duMt  (3S),  aven.  partU  vtgmr  data  parte 
dtl'itola  0  A'ii'iera  ttadi  am  la  fwee  (Brand.  15  t  2),  dann  »o\o 
iiu:  le  ne  puoi  eertifieare  odcMO  adaeo ,  «olo  dte  tu  vofflia  torr« 
giwtte  («Oll  moHa  (Leop.  131),  g«a(i  lAe  neben  ein&Khem  guMt.- 
giKiti  eh«  tUa  mltue  cdare  taUo  VifAemo  stretio  (Serao  A.  A. 
15&),  guanto  Ae:  di  U  mi  dole,  A  me  gtuUa  qttamta  du  m»  ne 
liede  ta  domu  mia  traveno  (G.  CavakanU  3on.  14,  9),  meMre 
eA«  neben  maUre.  Ans  dem  FraniOsiich  en  gehSrt  alles 
dtmenfrei  gut  nicht  eigentlich  hierher,  da  dementre*  Adverbinm 
iit,  aneh  heutige*  mime  qne:  e'tat  moi  jKt  portai»  Itt  itUre»  ä  ton 
Mtd,  mime  guc  >'y  mm  alU  Her  (Belot  Affbl&e  d'AmDor  22)  ist 
etwas  anders  geartet,  da  m£me  nicht  eigentlich  Kot^nnktion  ist, 
wohl  aber  kennt  die  alte  Sprache  Mt  giK,  namantlicb  in  aeidicbmn 
SB' 
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Binae  (g  SM).  ProTeniKHieh  Mi«  «we  weicht  lich  irohl 
BhflT  dam  tSr.  iimtnlrti  qiu  al*  dem  iul.  «NOri  Ae,  dt  saw  allsiD 
Adrerbiua  iit;  im  SpRiiiBcbeii  «iDd  bomarkennreTt  juamlo 
gw;  rrttovo  diOM  fMonta  T^  fMtigo  (Cid  111),  fri^mm  CAala 
e  tHOKto  qut  ei  t  adtUmit  (1150)  n.  b.  w.,  feniar  tsnfo  mA 
agradtMat  cuanio  giu  tm  aprtei^Ui  eram  para  tOot  lat  ttAUaeionel 
(Trnebi  H.  Cid  6)  Dod  «mo  qtie:  d  tihidantillo  no  et  dt  tto$ 
9He  .  .  .  ftfHi  gve  et  im  eoftontro  (J.  Valen  Com.  Uend.  112).  — 
Ob  aocb  portg.  lianb  mmCo  jm«  f«  gauria  ^usr  t$la  ptrgtmta 
(Oomra  da  Amorim  Am.  Pa.  24)  hisTber  gebCrlf  iat  fn^ieh,  da 
auch  eiae  VermiKhtuig  mit  ka  mnito  ilM  (§  671)  Toriiogen  könnte. 

g  666.  Sodann  irerden  in  TBitem  Umfange  mit  Frft- 
poiitionen  nnd  folgendem  g«8  neue  Koiganktioiieii  ge- 
•ehafien.  Dabei  aind  venchiedene  Fllle  m  antereebeiden.  In 
ital.  JpoidU,  fn.  jnatqut,  prov.  jwm  im,  (pan.  putg  fiie,  porig, 
poi«  gve  liegt  vermnüich  hbt  eine  Umgestaltnng  von  Ist.  pott- 
gixaN,  in  itaL  poteiadii  von  iHMtoogoaiK  tot,  und  da  poi  n,  a.  w. 
noch  ab  Pripoaition  baitand ,  so  war  ei  om  bo  leichter  möglich, 
Binnverwaiidte  KonitmktioBen  iris  ital.  dacAi,  ^neU,  fn,  dit 
gut,  aportg.  ja  ca  {%  587)  aa  bilden.  Dann  folgten  begrifflieb 
fsmer  stebende:  ital.  pirM,  Menta  At,  oon  ehe,  seeondo  Ai, 
eceetto  du;  fn.  poitr  que,  pendait  que,  »d<m  qu«,  »M^aU  qut,  outre 
qut  nnd  noch  bei  Corneille  nnd  Holiire  aneh  ctpemdOKt  gut; 
Span,  para  gut,  nn  gut,  luata  que,  »egün  qitt.  AnffUlig  iat  tit. 
par  ooi  neben  por  qut,  pow  eoi  neben  pow  {w«,  «plter  aneb  de 
cm  neben  dt  JM,  da  man  iwar  bei  dem  latatgenannten,  jüngsten 
verateht,  weahalb  eine  vollTokaliaebe  Form  der  Koqinnktioa  nach 
Art  der  BelatiTa  (§  681)  gewiüill  «orde,  nicht  aber  bei  den 
nrei  enteo,  daher  es  aneb  nicht  irohl  angebt,  ihre  Entitehnng 
in  eintt  Zeit  m  veraetien ,  die  der  äcbeidsng  toh  toiüeseo  nnd 
betonten  Formen  Tonugeht.  WabrBcheinlicb  bat  man  es  nnr 
mit  AnalogieaebOpfnngen  m  thnn.  Nach  den  mancherlei  Fttllea, 
wo  fragendes  que  nnd  eoi  abwechselten,  nanentlicb  auch  naeb 
pow  e» ,  par  m  im  abhlugigen  Fragesate  bildet  man 
gelegentlich  anch  neben  der  Konjunktion  pow  qiie,  par  gut  ein 
p9tr  em,  par  toi.  Tenobieden  tob  diesen  Bildnngen  nad  die- 
jenigen, in  denen  das  BelattTadverbinm  gne  vorliegt    Da 
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«Ind  BDiilclut  wieder  Prlpofitionea  aniafllhrca ,  denaa  du 
Nentnun  iea  DateriiiiiuitiTniDi  und  Dun  ein  darauf  bMllgliebe« 
BeUümin  failgt,  obw.  pertgti  ch«  (Gen.  62,  27)  'mil',  formell 
einem  itel.  per  gMUo  die  entaprecbend ;  iUl.  ptrocAi,  des  nodi 
das  alte  hoe  rnthtlt,  aedodti,  ptrvid  ehe,  m  eii  Ae;  in.  ä  et 
giw,  de  M  giM,  par  et  que,  juiqv'ä  et  fw,  en  ee  tue,  finber  anch 
aeaat  ae  g^e,  deramt  ee  giM,  da  «  jm,  etton  et  qite,  taut  ce  tue 
noch  im  XT.  Jahrb.  gaiia  allgemein,  pour  ee  jm  noeb  bei 
Bebelaii.  Oder  du  ralative  AdTerbinm  ichlieMt  »ich  ünem 
Adferbinm  inbitBntiräehet)  Driprand*  an;  iul.  oBordU,  frs. 
long««;  tpan.  ItMyo  gwr,  portg.  logo  jM;  ital.  affmeki,  fn.  iqtfi  gM 
a,  a.  w.  Waren  einmal  diese  letaleren  geKeben,  eo  lag  es  nan 
nahe,  auch  in  allen  mCgLchea  anderen  FftUen  ein  gue  einem 
AdTerbinm  aunschlieaaen,  also  Terbindongen  in  »chaSen  wie  it«l. 
iMta  dte,  nAito  dke  n.  s.  w.,  wntVr  im  folgenden  licb  aablreicbe 
Baiapiele  finden  werden. 

§  667.  Weuntlich  andere  VerbKltniase  aeigt  dai  Hnmi- 
nische.  Ea  verftlgt  über  risr  Konjunktionen,  deren  Fnnktionen 
nicht  immer  icharf  gegeneinander  abgegrenit  sind,  oa,  eä,  »ä  md 
Je,  Die  erslere  entspricht  dem  lateinischen  finalen  h(  und  wild 
wohl  mit  ea  'wie'  ans  lat  qitam  identiich  aein,  wie  in  g  GM 
■o  leigen  ist;  sie  kann  anch  noch  mit  der  Prlpoiitjoa  jMMtnt 
verbunden  weiden:  penlnt  ea  'damit'.  Nicht  gana  klar  iM  da- 
neben deca  'sobald  als',  ipXter  auch  dcooa  oder  mit  Assimilation 
daea,  endlich  äeaeä,  äaeä.  Die  Ilteate  Betoonng  dOrAe,  soweit 
das  Wort  nicht  gana  tonlos  war,  ieod  gewesen,  das  Ganie  ala 
Anbildnng  an  pmC^ium*  in  fuseu  sein,  wenn  anch  im  tlberlieferten 
Bnmlniachen  'poMil  nicbl  mehr  vorkommt  Die  aweite  Fom^ 
cä,  wird  auf  quoi  beruhen,  Tgl.  A^  neben  ital.  äopo,  fSrä  von 
foroM  n.  d^.  Dieses  cd  tritt  aneh  nach  der  Prtpoaiüon  peiilT% 
ein:  jMMm  eä  'dafllt  da«,  weil*,  woria  al*o  der  in  ei  'weil' 
liegende  Begriff  in  Ibnlicber  Weiss  noch  darch  die  gleieh- 
bedentende  PrttpositJon  anagedrUekt  wicd,  wie  dies  bei  penim  ea 
'damit'  der  Fall  isL  Dagegen  ist  in  deaeä,  daeä  nicht  die  Enn- 
janktion  cd  sondern  die  Abachwlchnng  des  alten  a  an  d  infolge 
der  Tonverlndermig  m  seilen,  nnd  de  tmame  cd  'seit  der  Zeit 
wo'  erweist  sieb  in  seiner  Tereinaelong  dentliek  ab  Anbildnng 
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(2,  «Iter  M,  tiaa  dendich 
maaUkh  in  ObjcklOlMD  n  WoBKh- 
verbea:  mhi  »ä  cM  'ich  will  li^^co',  rog  it  tmtt  'ich  bitte  dam 
dm  •etnraigert',  dann  flberliaapt  beim  KmOonktiT  (Tgi.  B.  115). 
Dm  AMgangipankt  iat  xnait  ia  DBTolbtftndigen  Bedingnagartite^ 
la  nban:  Sroea  dn  «ehwitg—t!  ieh  Utte  dick  dutua'.  Anf- 
ftlliger  ist  rine  Oborlragimg  wie  /M  twipärwtiiM  t»  loe  lä  meiMt 
rmgaemmea,  äeU  AiMMd  e^ontM  (Bwne  SM,  13)  *dBr  EBnip-okB 
iMtsta,  ftktt  snf  dia  BitI«  n  hOrai,  den  finud',  erkllriKh  «qU 
danoa,  da«  die  AnkaSpfug  mit  tS  die  lo«eete,  alao  »nek  die 
aicli  am  leichteaten  eiaflndende  iaL  Tgl.  noch  g  570.  ikidlieh 
A  iit  du  BchoD  8.  604  baaprocbene.  Ein  Obergang  vom  BelatiT- 
adTerbinm  rar  Ko^janktioa,  wie  er  S.  912  fllr  die  aaderea 
Spncben  oacbgewieaen  iat,  findet  «ich  auch  im  Bnminiadien, 
aber  nenlieb  leiten.  D«  wname  et  'nir  Zeit,  da'  nad  tmiaU  et 
'■obald  ala'  aaigen  Sabttandn,  vat  die  >ich  e*  besieht,  anr 
4fJi  et  "nachdem'  weicht  ab,  aeheint  nbrigeaa  ia  alter  Zeit  nicht 
TOnnkMameii,  lo  daaa  ea  alao  waU  erat  une  intBoiliche  Kldnng 
nach  tit  PTWM  oe  iat. 

g  M8.  Ea  (Hgt  sich,  ob  Koajnnktianea  mach  aaa 
Adterbieo  oder  anderen  Wärtern  ohne  jede  formale  Ter- 
lademng  eatatehen  kSnaen.  Engadiniach  tiand  ereeheint  in 
dar  Bedeatnng  'weil',  Tgl.  tümd  tu  titt  frtathd  tt  moriM,  8»  la 
wuart  iün  aUar  inm  t  eM^Mar  (Cato  1)  'weil  dn  ichwach  nnd 
sterblirh  biet,  darftt  dn  auf  den  Tod  eine«  «öderen  nicht  hoffen', 
(jan4  (m  rät  gimPtm,  M  im  peil  gitgienA  (Snip.  16)  '«olaage  dn 
jnng  biit,  10  »tebe  gerne',  die  lieh  dentliefa  ali  Verachrlnknng 
TOn  iUumI  fimAd  and  atra  eitl  (ntdid  a.  >.  w.  an  erkeanen 
geben.  Der  Übergang  rar  Konjonktinn  iat  ToUiogen,  waan  der 
erate  Sata  ein  TbUigkeitareTbntn  entkliti  tiani  DUm  fha  errio 
tm  «DJ  imfamt,  SOi  mmM  ia  UtoUa  puarAtd  pattAiaitit  (Cato  S) 
'da  dich  Oott  ala  nackte*  Kind  geachaffen  bat,  aa  aei  in  jedet 
Armat  geduldig'.  —  Ital.  awMre,  dialektiach  a.  B.  in  Orimaldi 
n  mtrame^^^e  omgeMaltet,  apan.  müntrai  kommen  nicht  in  Be- 
tracht, da  fie  ana  da«*  inlwint  entstanden,  alao  von  Hang  aaa 
Koi^anktionen ,  «MMtra  Ae  n.  dgl.  eeknadlre  Bildungen  sind 
(8.  611),  wohl  aber    dOrfte  die  Konjonktion    ftlr   dea  Zielpunkt 
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■DDODiieD  Min,  Tgl.  nim.jHln(l(8. 280):  tta  aeolo  pdmS  lä  $e  gittattä 
mdmcarM  (Bume  296,  9)  'er  blieb  dwe!b*t,  bi«  du  Baieu  fertig 
wu'  nnd  ihnlicb  ^omb.  lanfiit  tat  e'  nemtc  faetm  li  deo  urviaif 
eoneoriUtvnmeiile  (BoDTesin  £.  68)  □«b«n  aiptgiard  ton  fiMkt  Ito 
(onpo  ha  vemr  (128);  afr.  n«-I  rMonoiMMt  «t^u'tl  i*««  Htt  al«i 
(Alexis  G8),  M  deMf  poj  loiMia-  Jfonjlor,  Jucgu'M  Bio  Em  mwt 
/bwAi«  (Theben  2891);  prov.  fro:  m'omor  a  ptrdu4a  fni  partara 
tFaiä  (RUM,  ^  aia  dig  tot  um  lalan  (Appel  C.  S2);  kkt  Iro.'  m« 
dM  hoM  aUra  a«M-  (ro  *iq>ia  la  Mrihit  (7  Heister  573).  Wkbr- 
tebeinlich  ist  nnpTttDi^lieh  du  YerbKttnit  so,  dau  du  AdTerbinm 
■a  dem  eriten  Satee  gebort,  ti»o  in  dem  enteu  »ItfnuiiBiiBeben 
Beiepiele  'sie  erkennen  ihn  to  lenge  nicht,  er  mag  aoterdenea 
weggegkngen  lein'.  Nicht  viel  enden  verhllt  e*  eich  mit  italie- 
uiech  aedi,  du  gleicbbedeatend  mit  ateib  dk«  ist,  aber  nitht 
Wegfall  dea  Ae  aeigt  (>.  8.  582).  Wenn  sodann  aital.  poi,  span. 
puti  gelegentlich  im  Sinne  ron  poieht,  put»  gut  erecheint,  t^. 
ital.  e  ppoi  VAt  vtduto  alo  ipUHdore  dtla  Iwna,  t  tUue  (Trist. 
ricc.  74,  2),  so  wird  doch  aneh  hier  poi  rein  adverbiell  sein: 
'nnd  daaa  iah  er  ihn  beim  Mondscheiu  nnd  ugte'.  Am  anf- 
älligsten ist  span.  legiin  nnd  ital.,  span.  oonforme:  ugün  lÜMfi 
*irie  man  aagt',  docb  mag  da«  in  der  ancb  6.  345  beobachteten 
Oleiehatellnng  von  uffüft  mit  mmo  seinen  Gnind  haben. 

§  S69.  Sehr  eigentümlich  ist  die  Koninnktion  mi  in  einaelnen 
Gegenden  Sisiliena,  i.  B.  in  Mesaiaa  nnd  im  grOsaten  Teile 
des  nördlichen  Kalabrieo,  mhi  im  südlichen.  Dieses 
mi,  MM,  dem  da*  Verbnm  stets  im  Prlteeiu  des  Indikative  folgt, 
wird  an  Stelle  de*  InfinitiTs  verwendet,  leitet  also  namentlich 
ObjektaMtce  nnd  Zwecksltce  ein:  piniav  tut  «i  ndt  vae  «  m<  ri 
laila  (Pap.  157)  'sie  dachte  dahin  m  gehen  nnd  sich  sn  be- 
Uagen',  era  ifaüU  mi  ti  kaOa  w  Awrim  (15S)  'e»  war  schwierig 
den  Zorn  tu  rertreiben',  ei  pitgu  mi  mi  dUHe  (156)  'ich  bitte 
ench  mir  in  sagen',  dann  anch  pentau  iomit  tut  poH  pimgari  1a 
wünhuwnaria  Ü  slu  re  (159),  yiri  daomti  o  re  mi  nü  hmta  i 
to  raiimi  'toi  den  Kflnig  geben  nm  ihm  ihre  Oittnde  ra  Mgen'; 
non  veiiu  pt  mu  atpetbi  v'mtüita  (160)  'ich  komme  nicht  weil  ick 
Reche  erwarte',  li  fa  diUn  ko  kittu  n-a  Iw  rieuu  ka  mi  piita 
Paläcwa   nla   lu   murtani   (164)  'es    worde    ihr  geaagt,    das«  da« 
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dwnelbe  mi,  wie  Wumt  im  Hlrwr  ituapfMi',  kuasi.  Jcmirnjam 
um  a  tbitottH  'er  begaiui  Not  n  leida',  mt  mM>  kl^u  Mmlu 
mm  fifdi  kgamalu  fittm  Im  'ich  bin  aidit  ■bbIu'  vOidig,  don 
Sohn  n  hÜMen',  nfg-  >><*ii<)  mi  m«  vidi  (Cuit  ngg.  7,  1)  'da 
biet  gakommsii  nin  mieli  m  Mhen',  dann  noch  y— im,  y—wi 
in  finalem  Sinne.  Wai  dieaea  Mt,  mm  nraprtnglieli  iat,  llwt 
aich  fcliwer  aagan.  In  der  Veiwendnng  deckt  ai  tieli  mit  dem 
apaliacban  ht  (B,  007)  nnd  bia  auf  einen  gewuaen  Orad  mit 
dem  ram.  fd,  aofom  ea  ebenUli  da  anftritt,  «o  aonat  InGnitiT- 
konatmktionen  gabrlncUich  »ind,  wie  denn  anch  bohIh  mm, 
prima  mtt  n.  a.  w.  vorkommen.  Handelt  M  neh  nielit  etwa  um 
eine  onlatainiaehe  Ko^jnnktjon,  m  wflide  ikb  am  abeattD  feo>Ma 
bieten ,  deaun  -o  ra  it  weiden  mnaate  ond  dai  andi  bc^rifflicb 
fin^.  Tgl.  namentlicb  ftlr  die  finale  Bedentnng  g  SM.  In  hm 
iat  Tielleicht  eine  Umgwtaltni^  ron  «w  naeb  ü,  «i«  itaL  Al  in 
dieaen  Ölenden  lautet,  an  lehen. 

Die,  Ornndrias  I,  551  anageaproclieae  nnd  von 
J.  Jeanjaqaet,  La  conjoiKÜot  qmt  S.  28,  ebenfalls 
Torfietraj^ne  AnfTauDog,  wonach  mu  ans  Modo  entstanden 
wlre,  ist  dämm  kaam  m  halten,  weil  tnods  in  den  mu- 
Gegenden  al>  IM)  vorkommt  nnd  wpil  nach  mo  folgender 
koaionantiseher  Anlant  gedehnt  weiden  mQute. 


a.    Die  Snbjektiltae. 

§  HO.  Sabjaktiltae  encheiBen  namentlich  nach  ein- 
peraOnliehen  Verben  und  nach  einpenCnliehen  AnidrUcken,  die 
am  dem  Verbnm  des  Zoatande*  nnd  einem  pitdikatiTen  Ad- 
jektiinm,  seltener  einem  prldikatiren  SnbetMitiTiim  beiteben. 
Formal  völlig  gleich  liod  die  Prldikatiisltie,  daher  sie 
nicht  besonden  betrachtet  weiden  sollen,  vgl.  fr«,  il  ai  adr  jm 
la  pau  n«  ämwa  pat  nnd  «m  eomricHon  al  que  la  poK  fw  dar«*« 
pos.  Das  LatMniaebe  aeigt  a.  T.  den  Infinitiv  mit  akkusativischem 
Snbjekte,  t«iU  verwendet  es  «i-  oder  g«od-8ll>e :  mme  oput  erf  It 
amimii  vtAttt  (Cicero  ad  Fam.  16,  14,  2),  wiM  ^»oqpit  apuM  vA 
«(  [0Mm  (Plantns  Truc.  2,  S,  7),    Quinlvet  poMtfet  aiiod  «mmi 
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tmm  offendit  (Cwero  ad  Att.  11,  IS,  3).  Im  Bomanisehea  wt 
d«r  Infioitir  um  geblieben,  wenn  «ein  Subjekt  nigleich  Obj«kt 
oder  veno  eii  nicht  siugedTllekt  iit,  Tgl.  tn.  ü  mt  faxit  jr  alltr 
und  tl  faul  y  aO«r ;  aber  «'<•<  dimtmage  qtie  h<  »a  puiitei  omir,  und 
uch  im  enteren  Falle  kann  ein  gtie~3Ms  eintreten.  Bei  Verben 
dei  Affektes  *ie  jkmuiM,  pigti,  mtnim  ed  n.  dgl.  kann  aich  daa, 
waa  eigentlidi  Snt^ekt  iil,  tit  Beweggrund  darBlellon  (Tg).  8.  iW), 
daher  statt  ut  oder  qtiod  anch  qtüa  angewendet  werden  kann, 
nnd  demen tiprechend  findet  man  in  Kailien,  Soditalien  und  bi> 
gegen  Bnm  hin  ta,  vgl.  i.  B.  noch  in  Anagni  MHMiwt«  Jta  «a 
iHftnwiMa  de  Qiia$eoita  te  «m  jmh«  pdUgrma  a  yu  Santo  SepoOro 
(Pap.  881),  ohne  das*  Übrigem  ehe  anf  dieiem  Gebiete  gani 
•atgeseblouen  wlre,  ^1.  in  Reggio  di  Calabria  tuUidiu  fei  na 
»idura  di  OMOteoita  i/iu  an  piUiffriiMiiiu  o  Sipnrkru  di  Ifottru 
SiMWi  (161)  n.  1.  w.  Anch  proT.  ear  in  FKllsn  wie  moitt  me 
top  bon  cor  lak  ttmon  rm  ertit  (B.  Bom  1,  2)  «igt  den  Über- 
gang (t^.  §  S85).  Aof  den  anderen  Gebieten,  anch  im  Frorenaa- 
liecken,  tritt  911«  ein,  in  welchem  man  wiedenun  gut  »n»  fula 
oder  aber  quid  itatt  ftuil  nach  Analogie  der  Objektsätae  (g  678) 
wird  Mhen  dtirfen,  alio  ital,  ateade  tptue,  ^  T  «lonto  t'  ingamiu; 
i  vtro,  ch'  egli  i  morio;  tn.  Ü  atrive  toueent  qi^on  le  trompe,  ü 
al  vrai  qu'Q  at  mort;  apan.  atatee  d  mtitudo  gue  d  hombre  «e 
ofruM;  a  verdaAro  gut  a  mutrto.  Dm  BnmKoiBche  dagegen 
greift  in  tä:  nu  ^  fi,  bade,  pieat.  Sä  mä  lofl  aieea  'n  std  0» 
«HfUu  tßfiat  (Deine  627,  7)  'wird  oa  dir,  mein  Lieb,  nicht  leid 
thnn,  wenn  da  mich  10  im  Dorie  mit  aerri»genem  Benen  tItMett?', 
«H  (I-af  ft,  bade,  rvfine,  Sd  te  lo^  aam  de  mint  (637,  U)  VIre 
ea  für  dich  nicht  ein^  Schande,  wenn  dn  «o  von  mir  lleseit?', 
tr^uefU  fd  t>ie  'er  moM  kommen',  e  Umtp  ti  (mAIdm  'ea  ist  Zeit, 
daas  wir  gehen'.  Liesae  aich  in  den  swei  eraten  FlUen  das  td 
%<u  tf  'wenn'  leicht  Teratehen,  nnd  wKren  dann  die  anderen 
Nachbildungen  danach,  ao  i«t  doch  mit  Bückaicht  anf  die  Yer- 
faUtniBM  bei  Objektsaätien  (§  67S)  eine  andere  Erkllning  vor- 
■niiehen.  In  FKlIen  mit  cd  wie  ^  mi-«  /rtfS  eA  t'o  pierde  (Deine 
118,  3)  'nnd  mir  iat  Furcht,  dasa  er  verloren  gehe'  handelt  e« 
aiefa  d entlich  nm  Anlehnung  an  die  Objektaverben  a  lettme 
'fdrehten'  u.  dgl.,  femer  folgt  pürta  'acfaeinen':  pard  'ea  acheint, 
daaa*  Bhalicfaen  Analogien.  —  Man  findet   nnn  also  SnbjekteUie 


«IS  IT-  KetM!    Df  Mfnpt^  §  570.  571. 

aaeh  »Uni  in  %  100  nod  %  S87 1.  TerMiehneUa  Verben  mid 
Anadrlleken,  feiner  nach  potett  im  BoBinudien:  poatt  »i  MM 
"vielleicht  komrat  er*,  im  Bpaniichen:  tmiti  pwede  qat  m>  ttm 
«190  (CBfasllaro  CneDtoe  46),  necli  pti4-ttn:  pemt  Mn  f^ü  mmän, 
wenn  uefa  &«ilieb  einfMbe  Annihnag  SblieheT  i«t  (8.  576); 
nach  ZeitangebeD,  wie  trt.  A  y  a  lomfttmf»,  ipan.  Üeapo  fco, 
partg.  fea  mmio  q»e  n.  i.  v.,  dann  aoch  tul.  mno  Ir«  portu  dh« 
MM  li  Jbo  wAtf«.  Nor  «cbeinbar  Tentowen  gegen  die  Refel, 
diu  der  TerbaliaCi  mbjektloi  eei,  Fllle  irie  ipan.  itmljaron  gne 
eram  pMbrat  afirmadaa   (AppoU.  179),    tgl.   itaL  Stdla  JEartän 


S  S71.  Van  beaondenir  Wichtigkeit  verden  die  Sobjekt- 
•itM  im  FraniOeiKhen.  Da  ist  inidclut  an  bemerken,  daai  ant 
den  Teiluta  doich  dat  demonstrative  Pntnomen  hingeiriuan 
weiden  kann,  nnd  iwar  entweder  >o,  du«  dieiei  Proaomea  die 
Stelle  du  Bnbjekta  einnimmt,  alao  vor  dem  Verbiun  Hteht,  oder 
»Ol  dau  ei  dem  Teilaata  nnmittelbar  vorangeht,  alao  mehr 
determinativ  iit;  vgL  fbr  letsteret  auwl  (or  ««  td  an  ^H 
tmmt,  Ce  gu'il  i'en  vont  en  NormatXe  (EaconBe  *0M),  n'i  a  «■ 
fcid  «Ml  motä  fw  platM  Ot  9*te  li  roif  faitoil  dd  Mate  (666),  mottt 
U  greea  wir,  et  aüt,  Ct  gn'tt  äloü  wiilf  (Q.  Dole  909)  n.  i.  w., 
(Br  entere«  (o  tü  graut  aMTMiOe  qm  pHiä  ne  ttn  prM  (Alexii 
98),  (0  lor  at  Vit  fite  Ümgent  Bau  mtXtme  (lOB),  (o  patt  awi 
gue  ma  /t»  loNt  dtmorel  (92),  nnd  lo  noch  nfr.  e*«!  ihmmage  que 
VOM  n'aga  point  appri*  etla  pUu  tH.  Du  iit  nnu  namentlich 
der  Fall ,  wenn  Are  in  prignantem  Sinne  bedeutet  'e>  ist  vor- 
handen', 'ea  geschieht',  und  dazu  in  pridikativer  Form  oder 
dnicb  Prlpositianen  eingeleitet  ein  Begriff  tritt,  den  der  Sprechende 
besonder»  hervorheben  will.  Also  statt  je  pari«  ä  voua  kaan  man 
sagen  c'eif  ä  vtna  que  je  piuie  'mit  Ihnen  geschieht  e»,  da»  ich 
■preche'.  Noch  verbreiteter  al»  in  der  Anasage  Ist  diese  Wendnng 
in  der  Frage,  sagt  man  doch  hente  viel  eher  ttt-ct  que  vou» 
paritt  alt  parttt-votu,  oder  in  einer  erkllrenden  fiehanptang: 
ti  jt  nt  vaiM  phis  dut  vom  ,  tfat  qtut  je  imttu  reneontrtr  votre 
eowin.      Wan    du    Alter    dieser    Amdmeksweisen    betrifil ,    so 


§  671.  672.  Fn-  "t«.  c-tn  SU*.  61» 

begegnan  schon  im  Hittelalter  Beispiele,  vgl.  {feti  $a  merei  gu'il 
not  oHuent  t'Jumor  (Alexis  7S  d),  *ire,  ttt  ee  ort  en  mauMJ«  utag« 
Que  je  m'eiKphie  (H.  N.  D.  11,  66),  namentlich  hSnfig  ond  fi«h 
bei  Umatand gf ragen :  e  wweHt  ert  ee  Amc  gtw  Adomat  regt»»  e 
reis  w  /Wl  (IV  Lii.  222),  «o  eit  gana  dentlich  die  Bedentnng 
hat  'geiehshen,  kämmen'.  Ein  altea  prorenaalitehei  Beispiel  ist 
a  gw  tt»n  lerw  gA)f  (Flam.  875).  Allmllilich  vird  dieeu  «*«(, 
Mf-M  inr  anTsrKnderlichen  Partikel.  Zeigt  lieh  iclion  darin, 
dau  das  Verhlltnis  iwiBcfaen  Srt  und  dem  hervamhebenden 
Worte  in  ditgenige  Form  gebracht  wird,  die  von  dem  Terbom 
Am  SntgektsBtiea  gefordert  «ird,  also  «'s«!  oimtr«  Ic  fodoIiMM, 
{■'oM  a  toli  otUe  loix,  e'«ri  dt  l'tmpvem  qWü  a  parU  a.  ».  v., 
•Ine  gewisse  Minderwertigkeit  der  Bedentnng  des  Terbalsatie«, 
so  liegt  die  partikelartige  Natur  gua  dentlieh  da  tot,  wo  genaue 
Anadrucksweise  e'dail  verlangte,  vgl.  j'oUi,  sw  livral  S'imaginait- 
S,  par  htuard,  qu'il»  (m  avaietit  «aUi  FAtaMmUf  Mait  e'at  & 
db  «Rflc  qv'il  U  daaU,  won  kabü  vert  (DandU  Tmmoitel  874), 
Fänutge  petiit  eriaturt  adrmt  ämu  leg  fitrttm.  Ett-ee  que  pi 
n'aHait  pat  finir  (Dandet  Nnma  R.  114)  n.  i.  w.  —  Der  Umstand, 
dass  so  die  Hehnahl  der  Satirragen  mit  «rt-ce  pM  beginoen, 
kann  es  non  weiter  mit  sich  bringen ,  das*  man  jm  als  eineo 
wesentliehen  Bestandteil  jeder  Frage  bsst,  daher  dann  mundart- 
lich povrquoi  done  qut  Pf  auf*  ims  tag«  fotitr  au  MWMtt  de  Um 
tmw  (Hn^smans  En  Bade  97),  je  eompte  coiteker  ä  TAUilt,  qnoi 
gM  t'en  dit  (93),  quoi  qu'ü  a  A  fair«  (96)  n.  s.  w.  —  Inwieweit 
•nderawo  JLhalicbes  voi^omm^  bleibt  noch  la  antersnchen ;  genan 
^em  tn.  oii  t*l-ce  qut  entaprieht  sii.  wm'i  cM  Tirntt  a  meUiri 
(Fittbe  188)  hrohin  werdet  ihr  sie  bringen?'     Tgl.  noch  g  682. 

Zn  tH-ee,  e'ttl  que  vgl.  A.  Tobler,  Beitr«ge  2,  6—14. 

3  672.  Anch  das  Spantsehe  giebt  in  Bemerkungen 
Anlas*.  Beuebt  »ieh  der  Inhalt  des  Svbjektsatiea  nnf  etwas 
schon  Bekanntes,  eben  Mitgeteiltes,  so  kann  awar  mit  lo  oder 
agwdlo  darauf  lortlckgewieaen  werden ,  an  diesea  Proaomen 
•chliesit  sich  dann  aber  der  Hnbjektsstz  nicht  unmittelbar  an, 
vielmehr  wird  er  dnrch  de  damit  verknüpft,  ^1.  no  että  «Mf 
oonforme  eon   la  veräad   todo   agu^  de   qut   d   vitjo  riAadan  no 
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jMMib  fs  eon  fM  tmttoi,  ni  baila,  tri  tsm  (J.  Valen  Com. 
Masd.  58),  por  ommt  de  Diot  «w  *m>  w  le  cm^m  «J  D^i<«'  lo  <te 
giw  A  Cdriot  mU  MMtMTCuia  d«  mt  oaiv'  r  lo  <i«  gw  Ai  « 
Clon  (64).  OffenlMtr  liegt  hier  ein«  Angleiehaog  ui  die  §  3&8 
baiprochana  KoiutmktioD  Tor,  d.  h.  der  JM-Smts  wird  getum  ao 
behandelt  wie  ein  SnbatantiTnm.  —  Sodann  kann  da«  Spaniacbe 
wohl  mit  grOnerer  Leichtigkeit  als  die  anderen  Sprachen  ein 
betiebigea  Sabjekt  doreh  eiaea  ganien  Sats  enetien,  aeigt  aber 
die  Qleichitellnng  doi  {iMa-Satus  mit  einem  flabatantivam ,  di« 
auch  hieriti  liegt,  dadarch  an,  daaa  aa  dem  que-ätia  den  sJUm- 
liehen  Artikel  Tonetat,  vgl.  m  1«  mmmIc  in^anM  f  fÜMÖflc»  dd 
l>trmv*»o  *<  pnttmtaba  «hm  «n  «rwfcwwilMo  eqMmfoM  ai  gw  m 
gobiwito  trotue  de  afogar  m  umgn  a^tuOa  nMüm  (J.  Takra 
Com.  Hesd.  2S)  und  «1  gw  )e  gvMan  lo«  nana»  wm  M  ^one  d 
giM  pwAm  giMtatU  lot  poOo*  (12). 

Über  aital.  am  tii  ^  eota  du,  da«  im  Gnutde  auch 
der  Verbalutt   in   einem    SobjeklMta«   i«t,  rgl.  §  688. 


b.   Die   ObjektBltse. 

§  573.  Den  venehindenen  Arten  tod  OlyektaD  entipiechan 
venehiedene  Arten  von  Ol^ektiKtaen,  die  neh  bii  auf  einen  ge- 
wiaam  Orad  formell  Ihnlich  roneinander  nnteneheiden  wie  die 
Objekte,  doch  leigt  «ich  allerdingi  ein  bald  mehr,  bald  weniger 
deutlich  anigeapiochene*  Bestreben,  dem  prlpodtionalen  Olijekte 
nicht  piXpoeitionale ,  londem  einfache  Bslae  gegenBbennttellen. 
Das  Lateinische  bedient  «ich  «neb  hier  wie  boi  den  8nh)ekt- 
■Uaen  bald  der  Li£nitivkonstniktionen ,  bald  der  tä~  nnd  giuMi- 
SUae :  mio  venire,  imlH  owwwwi  «e  moveri,  OipkeiMi»  pottam  doctt 
AriHotda  MtagiMM«  /Wiwe  (Cicero  Nat  Deor.  1,  107),  Orgtlorix, 
CotHeM  tt  Dumnori»  toHm  OtiUaa  ittt  potiri  pout  ^ercmt 
(Caeaar  Bell.  Oall.  1,  8),  «olmMt  tt  aOnmirt  gmUko  n.  a.  w. 
neben  gauieo  gvod  U  imte/pälati  nnd  «t  iami  meae  U  aiimiwaieai 
rofOKi  (Cicero  CaL  1,  19),  volo,  irf  miM  raqmNdeai  (Cioero  Tat. 
17),  VM  iMHWo,  «t  /brtj  OMMM  «itie  (Sallnat  Cat  68,  8)  n.  a.  w. 
Demgegentlbnr  aeigt  da«  Bomanische  eine  weaentliche  Be- 
achrlnknng  dee  Inflnitivi  nnd  atatt  der  doppelten  Sitae  mit  gwod 


§  S78.  574.  Old«kiaiM  nnd  IdBittr.  021 

und  «I  die  eine  Koqjqnktioti  gM,  in  Btlditalien  M,  aor  im 
Bamlnitchen  tS  oad  eä.  Der  &a^kDgipnnkt  für  es  iit  ixttQt- 
licb  bei  den  Teiben  der  Gemtltsbevi^nng  in  inehen ;  'ich  freue 
micb  «eil  dn  komnut*,  ^L  g  866  nnd  g  670.  DetMlbe  Torgmng 
■ohflint  lieh  in  noch  okht  genau  fMigeitelltam  Umfange  nenec- 
Ikfc  im  Ealabredaehen  wieder  n  voUiiehen,  vgl,  (i  prtgm 
ptmmi  «H  MtMi  (Cant  regg.  290)  'ich  bitte  dich,,  daai  dn  mich 
lehreet'  ond  leigt  ilch  im  Altfranalfaiaehen  nnd  ProrenialiMhen 
in  fsringem  Orade  anefa  bei  cor  (i.  §  686).  EUne  nene  Kon- 
jnnktiQn,  die  freilieh  aach  nieht  itark  nm  lieh  greift,  iit  eome. 
Dm  Verhtltnii  dieaer  Tenehiedeaen  AiiidrnckswBi«eii  an  ein- 
ander iit  nnn  Tor  allem  an  betrachten,  (odum  die  Pom  der 
pripodtieoalen  Objektditfe. 

§  674.  Allein  DbHch  iat  der  InünitiT  bei  den  Verben 
kSnnen,  motten,  dürfen,  vagen,  pflegen  nnd,  bei 
gleichem  Sttl^ekte  beider  Yerba,  bei  vollen,  vis  achoo  8.  411 
getagt  worden  itt  Eine  Sondentallong  nimmt  das  Baml- 
nisehe  ein.  Schon  von  allem  Anfange  au  ist  mW  mit  InfinitiT 
nnr  noch  in  der  Funktion  de*  Fatnmm«  gebrlnirhlicfa  (8.  S42), 
bei  jHitai  «ehwanken  die  Kltesten  Texte,  vgl  S.  412  nnd  im 
putta  tt  prt>titnta$tä-it  twUHltd  (Cod.  Vor.  87,  8)  'er  konnte  dem 
Winde  nicht  wideratehen',  iorä  dumnettu  poatt  tä-lv  ttriitfä 
•«rdfi  (nfr'yaa  (Gatter  1 ,  188 ,  7)  'aber  Qott  kann  ibn  wieder 
■OMmmenftlgnn',  namentlich  wenn  der  Teibati  todi  Terbalaats 
getrennt  ist:  päne  poatt  da  »A%i  tt  ghtttuü  mata  (Cod.  Schei.  77, 
20)  'kann  er  Brot  geben  oder  den  Tiieb  decken?',  poatt  titdta 
(i  li  etmoateä  (OaiMr  1,  114,  7)  'er  kann  gehen  nnd  erkennen', 
M  doarä  poatt  dt  intru  o  famtdmti  dt  («■  MdofA  ittorü,  ti 
iteoTOKlk  dulce  fi  aniar6t,  doari  poatt,  frafn  mM,  imoekimM 
MOtUne  tä  faeä  .  .  .  .dfo  titce  «n«!  upor  täratü  fi  Atta  mh  poate 
fae»  aipi  (1,  10,  12)  'oder  kann  etwa  ans  einem  Brnnnen  Ton 
derselben  Qnelle  SUsaes  nnd  Bitteres  flieisen  ?,  kann  etwa,  meine 
Bruder,  der  Feigenbaum  OÜTen  tragen?  Also  kann  anch  nicht 
eine  Qnelle  talalget  nnd  gDssee  Wasser  geben*.  Anch  bei 
ewtenf  nnd  ^nctrlitui  'wagen'  aeigen  die  Utetten  Texte  ein  ge- 
witaet  Schwanken,  vihrend  bei  vrta  nnd  tr«6u^  'mOsaen'  ron 
Anfong  «D  (M  nnr  Sibe   vorkommen.     Dann    itt  noch  omm  «ft 
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fi  iiiiMW«»!  'wir  werden  dir  bringen'  moinielilieBMn.  Dem  Rnni- 
niicfaen  folgen,  wie  whon  S.  26  k«m^  «oiden  ist,  die  Ifnud- 
■rten  der  Tem  d'Otrtmto,  Kalmbriens  und  eioielne  SiiiJieiu, 
namentlich  MeesiDi,  und  iwar  derart,  dau  als  Konjunktion  im 
Osten  ht,  im  Weiten  mu,  mi  encheint  (B.  SIB).  Wenn  die 
Obereinitimmnug  des  Ottromaniachen ,  dem  sich  auch  das  Nea- 
griechiBche,  Albaneiiicbe,  Bulgamche  ond  ein  Teil  dei  Serbieehen 
anicUieut,  in  der  aegatiren  Thataache  der  Ablehnung  dei  In- 
finitiv« den  Gedanken  an  gegenieitige  Beeinflgaanng  oder  ein 
geneiniamei  Snbatrat  «ehr  nahe  legt,  so  ist  doch  aufflütig,  dasa 
die  £rs«tafbrm  des  Infinitite  in  den  versehiedanen  Granden  eine 
so  veTschiedene  iiL  Im  Neugriechischen  nBmlich  iit  va  üblich, 
da«  iwar  ans  der  Abxiehtakoajnnktion  Ura  entstanden  ist,  aber 
in  der  Aosdehnang  seines  Gehranches  dem  romanischen  gut 
entepricht,  und  ebenso  laigt  das  Balgarische  and  SerhiscUe  mit 
da,  daa  Albaneeisehe  mit  (f  gleicbmOssige  Behandlang  dieser  S&tie 
mit  den  alten  ObjekUlltsen ,  wogegen  das  ramlnische  «d,  das 
sUdoetitalieniBche  k»,  das  sUdwestitatienische  mu,  mi  in  ihrer 
Anwendung  beiehrinkt  sind  aaf  die  Stelluug  nach  Abtichtsstlxeu, 
S.  8.  60B,  614,615.  Die  Frage  mag  TorlKafig  also  noch  offen  bleiben. 

Wenn  man  auch  im  AltfrsnzOsischen  liest  por  tele  ka- 
$dütt  Nt  mU  mit  qu'eU  retiAiee  en  td  dolor  (Her.  B81S), 
et  JQit  tot  auemtnt  Woeü  v  de  Amt  a  <f  omow  Im 
refrnic  n.  t.  w.,  so  durfte  das  kanm  mit  G.  Eheling, 
Anm.  xn  Anberia  629 ,  dar  diese  und  andere  Beispiele 
bringt,  der  hier  behandelten  Ansdracksweise  gleich- 
gestellt werden,  schon  weil  es  sich  hier  um  eiaen  ans- 
nahmstosea,  dort  um  einen  okkasionellen  Gebnnch 
handelt,  der  darauf  ■urliukiafdhreD  ist,  dass  voMr  wie 
sonst  im  Altft'anitisischeD  aacb  sie  Objektivverbam  fast 
im  Sinne  von  'wünschen'  verwendet  werden  kann,  also 
hier  nicht  als  Modalverbam  sondern  als  Tollverbnto 
erscheint. 

g  576.  Sehen  wir  davon  ab,  so  leigt  das  Lateinische  nnd 
unter  den  romanischen  Sprachen  das  BumKnische  eine  angleiche 
Behandlung  je  nach  der  Bedealong  der  Verba,  nnd  zwar  in  der 
Art,  dass  im  Lateinischen  die  Terha  der  Gemütsbewegung 
wie  'sich  freuen,  klagen,  bedanern,  hoffen,  fUrcfaten,  sich  wundem' 
am   frühesten,   schon,   wie   S.  620   an   einem   Beispiele  geaeigt 
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woideo  iM,  in  tltlatMitUdw  Zeit  mit  gMd-8it>an  verbtiiid«ii 
werden,  SUien,  die  wohl  nnprUDglich  kanul  an  fiweu  lind 
(i.  8.  631).  8pit«T  folgen  äaaa  die  Terba  des  DenkeDi  tmd 
der  Änsaerungen  des  Denkens,  also  ^denken,  gitnben, 
Tenlehen,  wiwen,  annelinieD,  sich  erinnern,  aigen,  •chreibeu, 
Tenicbem,  antworten,  Tonchligeu,  eimihJen'  n.  a.  w.  nnd  die 
Varba  der  Wahmehmnng,  also  'aehen,  hDren)  wahrnehmen, 
erkennen,  erfahren*  a.  a.  w.  Hier  begegnet  ^lutä  namentlich, 
wenn  der  Objektbe^ff  Torangebt:  quod  vatiet  (cJo  oder  wenn 
der  Sprechende  ihn  innKchit  an  nennen  gar  nicht  beabsichtigt, 
weil  er  ihn  als  bekannt  Toraoieelat,  und  nnr  dnrch  ein  Pro- 
nomen ihn  andeuten  will :  koe  tcio  gtioi  Mnid,  AasdrncluweJMn, 
die  ebenfalls  sehr  alt  sind  nnd  offenbar  anf  einer  nnprfinglichen, 
Torlateiniscben  Funktion  von  jued  bemhen,  nnd  nun  die  Utfglich' 
keit  zn  weiterer  Ansdehniuig  von  qwtd  geben.  In  dieun  beiden 
Klaaaen  bat  das  BarnKDiitcfae  mit  aeinem  cd  (8.  613)  den  latei- 
tÜRchen  Anadmck  festgehalten.  Als  dritte  encheinen  dann  aber 
die  Terba  der  Willensänsserong:  'wollen ,  verlangen, 
bitten,  be&hlen,  erUabsn,  Terbieten,  hindern,  veraucben,  be- 
streben' u.  B.  w.,  denen  im  Ijateinischen  vt-BUz^  folgen,  nnd  die 
bemerkenswerterweise  avch  in  den  spHtlateinischen  Texten ,  die 
im  Verhtltnia  van  Infinitiv  nnd  fHod-SKtaen  dam  romanischen 
ZasUnde  sehr  nahe  stehen ,  ihr  «i  noch  beibehalten.  Dement- 
sprechend finden  wir  denn  auch  im  SnmSniscben  die  Konjunktion 
tä,  spater  Ca  tä.  Ut  dieMs  id,  arnm.  le  cweifellos  tat.  »i 
(S.  614),  so  Überrascht  doch  seine  Anwendung  gerade  bei  der 
Willenslnsserang,  da  mau  es  vielmehr  bei  den  Verben  der 
OemUlserregnng  erwarten  sollte:  'ich  freae  mich,  wenn  dn 
hemmst'.  Daa  Ic^  den  Gedanken  nahe,  dua  »ä  nicht  nrtprUng- 
lieh  sataverknOpfend  ist,  sondsm,  wie  schon  8.  614  gesagt  ist, 
einen  Bedingnngssati  einleitet,  der  nnn  angleicb  Ollgektsati  ist. 
Ein  mm.  tt  rog  lä  vtt  entspricht  also  genauer  einem  rojio  veniat 
als  einem  rogo  ul  ntnioM  nnd  im  Gmude  haben  wir  hier  eher 
Anreihong  wie  in  den  8.  577  besprochenen  FItllen  als  Vor- 
knUpfnng.  Das  jüngere  ca  »A  stammt  vannatlich  von  den 
FinalsMtten  (§  590).  ~  Hit  Beaug  auf  das  qut  der  anderen 
8pt«efaen  durfte  sich,  wenn  man  nicht  gutfuj  als  Gnindlag«  an- 
nahmen  will  (8t  609),   di«  Sache    folgeudermateen   varlialtMi. 
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624  IV'  Kmpltal:   Dia  Bati|npp>-  §  575.  576. 

Beiitbningipimkta  tod  tnod  mit  SMtd  hmtto  du  L«teiDisch« 
ninlchit  bei  deo  «bhiiig^t«»  Fr»gMMimea,  vo  die  klueiKha 
Sprache  lulsncheidet  iwitchait  ttdUo,  lum  )tdbto,  r^trio  quid 
nnd  mOtü  luibeo  gitod,  Hhid  ntteio  qtiod  neben  mmeio  tiüd,  dann 
in  etwai  anderer  Art  tibi  anttm  Mtnon  mdtri,  qmid  m  ima  QaKa, 
9MW  Mio  mcinei,  a>rf  CoMari  wA  ommmo  fxipida  üommo  ii^pilM 
MMt  (Bell.  Oall.  1,  S4).  Wenn  nnn  der  T^pu  )iM  ertio  «nmI 
in  ipKteren  Lateiniacben  ■tmimmt  (8.  6ZS),  ao  viid  andereneita 
das  relatiTe  ^aai  dnrch  {Htd  eraabrt  (S  61S)  ood  daa  brachte 
notgedrungen  »neb  die  Dmgeataltnng  von  guiNl  an  jimI  in  den 
eben  angeflthrten  Tfpen  mit  sich  nnd  damit  war  die  HOgUchkeit 
eiiM  allmlUicbea  Terdrl^oog  *on  9n>d  dnieli  ^AA  aucli  in  doo 
anderen  Stallnnjea  gegeben. 

Zn  der  Draitailnng  der  OtgektiTrerba  Tgl.  J.  Jean- 
jaqnst,  La  eoiytmetüm  qite,  8.  7 — 25.  Ober  daa  begriff- 
liche Verhlltnii  Ton  giw  in  qnod  Inwert  er  aieh  in  nicht 
gani  klarer  Weise  S.  62,  fthnlich  wie  hier  im  Texte 
dagegen  Q.  Bjdberg,  Ztir  QeidüAU  dti  flraiuStüdien  t, 
II,  8.  852. 

§  576.  Wai  daa  VerhKltnli  iwiichen  InfinitiT 
and  queSttx  betriSt,  lo  iKut  lich  eine  gana  itrenge  Begal 
nielit  geben.  Ein  gue-Sati  iit,  von  der  g  674  veneicfaneleo 
Aamahme  abgeaehen,  unter  allen  UnutAndan  mdglich,  rffi,  (rs. 
ji  It  voii  vtnir  nnd  ji  voit  qu'il  vinU,  wobei  wohl  der 
Untwachied  beatefat,  daaa  im  aweiten  Falle  der  Haoptnaehdmck 
anf  dem  Terbom  liegt,  wogegen  im  ereten  annlclut  I*  ala  Objekt 
Ton  Mir  gefUUt  wird  und  daher  einen  gewiiaen  Naehdmck  bat. 
Davon  abgeaehen  kann  man  aagen ,  da««  der  Infinitiv  etecheint, 
wenn  lein  8nbjekt  «oeh  daa  dea  Haoptverbsma  i(t,  oder  wenn 
M  inm  Hanptverbam  im  Verhlltni*  dea  Panivobjektea  «teht,  alao 
fri.  j'mptre  de  vovt  Poir  yrodtatimwiii,  ja  I«  toii  vMtr,  je  l'tnfemdi 
dtaiitar,  nicht  aber  wenn  ea  innerei  Objekt  (8.  880)  iat,  abo 
ü  a  raconU  l'hitloin  4t  fheOlatme  TeB,  aber  nicht  ü  a  raconU 
I'JWitotr«  de  OvOaumt  TeB  «re  wie  Iq^oitl«,  oder  je  U  anif  Ntolfula 
aber  nicht  je  le  mu  Urt  wuiadt,  wo  du  »uMmmengeaetata  Ob- 
jekt ja  ebenfalls  den  Inhalt  des  tmoir  bildet  Steht  bei  den 
Verben  der  WillenMnaaemBg  die  Penen,  der  gagenllbei  die 
WillenanaMning  atattfindet,  all  Direktivoltiekt)  eo  iM  ebenfUla 
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der  lu&iltiT  mSglicli:  it  Im  eoiwiiiaiiJa  dt  ("Mt  aBtr  n.  •.  «.  Im 
eiBaeln«!)  leig«!!  »ich  allentingi  lünmlicfa  und  •eitlioh  muiclie 
VenchicdenbaiUn ,  di«  Dicht  nini  geTiiigtte&  Teil  uch  duau 
erkllren,  dm  die  lomuiiBche  Neigung  sn  (pM-Sutsan  mit  der 
Utteiniiolien  ObarüefeniDg  dei  InfinitiTi  nodi  immer  im  Kampfe 
iit.  Daranf  kann  hier  nidit  eitige(r«iagen ,  nur  das  eine  noch 
erwllint  werden,  da««,  wo  du  LateiuBche  keinen  Infinitir  ha^ 
da«  RomMiiKhe  gchirer  data  kommt,  ihn  in  bilden.  Man  konnte 
■.  B.  ED  j>  le  eraini  aach  ein  je  le  erahu  vmir  erwarten,  wie  «n 
je  Je  voii  ein  ji  U  ohi  Mtrir  beetehu  Statt  dsMon  aber  ugt 
man    nnr  j«    eraüu   q^Ü   ne  vimne   wie    im  Lateiniiehen  Mmm 


§  577.  All  Ol^AktaUw  lind  anch  die  indirekte  Bede 
und  die  indirekte  Fr^ge  in  fassen.  Bemerkeniwert  ist 
dabei,  daa«,  wi«  sebon  im  LAteiniaehen,  der  Obergang  m  onab- 
hlngiger  Aasdmekiweiie  nicht  aelten  iit,  vgl.  mm.  fit«  eä  nt 
UOra  fn  ettaU  ;•  em«  hxi  ettatea  MMrtrd  (C.  B.  1,  408,  3B)  'er 
lagte,  daai  er  in  die  Stadt  einrieben  werde,  und  ich  werde  eure 
Stadt  nehmen';  ital.  gitmaano  lo  tHlta  oammeBa  non  avere  MOt 
veAria,  petto  cke  «oJ  abbiamo  eontati  i  («r^  (Seie.  12);  «fr.  tt  H 
tüenf  gWü  trofrf  qyttrr«  Joie,  ne  mtd  rttpit  rtgturre  N«  vohng  de  eet 
t^fouttnÜM  (Hanek.  642);  prov.  K  immcM  prtgar  mtutt  aeme- 
«MM  qtt'd  per  la  ma  amor  m  iegM»  täegr»,  {h'mk  «m  fate  dl 
mm  tan  e  famor  proot  (Hahn  Biogr.  119);  ipan.  rapondwUt 
9««  «I  ammueer  JMm  jr  d  ndedtte  «oi  kijoe  ptqtietlot  pidMitäoU 
pait  ia  cvol  nteuttad  we  fuio  1a  ganma  m  la  mamo  (Cerv.  Pere. 
S,  14).  Sottit  i»t  m  den  abhängigen  FragesCben,  aaweit  et 
■ich  nm  Satiteilfragen  bandelt,  noch  Folgendet  an  bemerken. 
Da  da«  einleitende  Pronomen  daieelbe  itt  wie  bei  der  selb- 
■Undigen  Frage ,  eo  besteht  iqnlchit  kein  formaler  Unterschied, 
^1.  itaL  mm  Kmno  che  fbrnu;  ah.  m  MtMtl  qut  fönt  (Alexis  54); 
•pan.  «W  eabett  {m  hocM.  Immerhin  kann,  wenn  dai  Pronomen 
ein  Nentrnm  ist,  im  Verbalsalae  durch  das  Demonstratirom 
darauf  hingewiesen  weiden,  t^.  ital.  dimtmdb  la  deUa  madmma 
Portia  iptA  eke  U  jmsj  faeaua  (Cellini  95) ,  ditie  gaOlo  ch  far 
doweue  (Lasca  54),  «ton  m  qud  dte  färb  (De  Uarchi  Giac.  id. 
M),  ilaremo  a  vedere  ^tA  Ae  itamperamn  le  gauelU  gwate  «otta 


§  577.  678. 

(64),  ini  Keti&uuDiucbeii  MgBi  ngelmlaaig,  abtiT  doch  auch  b«l 
Molito  auch  vou  *astt  i^ä  qtü  m'nwiw«  ni  et»  Meux  (Dip.  Am. 
840)  and  Iwnt«  jt  nt  »au  gx  fmn  (§  671),  porig,  üga  U  o 
fU  i  igto  (Dinii  Pap.  120),  Tgl.  koch  die  «li  unToUstKnclige 
Satignippfl  (g  668)  in  ftwendc  KapitelUbenchiift  o  qitt  era  o 
IMi(o  t  qtttm  ttlofa  n'tBt  (CuMUo  Breoto  Paf.  Nin.  1).  Ei^ne 
W«g;e  goht  du  Spaniacho.  Da  cid  Io  gM,  woiin  la  auf  d an 
Sali  hinveiat,  {mc  ein  InteiragatiTon  iit,  mit  dem  Io  aU 
DetenoinatiTiun  fttr  ein  relaüvea  qM  identiieb  ist,  m  kann  im 
abfaftngigon  Satie  garadeia  jedes  Fragepronomen  ia  daa  Üetenpi- 
natiTDm  nnd  BelatiTom  uar^^alMt  werden:  Mol  üt^rJmt  wird 
ttt  NO  «^  <I  {na  degirdit,  and  tadila^Ma,  m  ü  h  pie  iw, 
pngtmbule  qtd  bü  ataban,  no  «obe  Io  «mcka  jhc  Ia  qHÜra,  oder 
aneh  einfach  Io  giu  flir  «iKwito.'  im  m>  io  preulo  qut  pata»,  and 
nun  itstt  (^  ef  Uonai  d  jm  tirat  als  Enibprechang  ran  tt  9M 
blonoo  ttnuF  anch  »e  ol  bloMco  gue  lirfu,  mira  dt  Ia  mantra  qitt 
M  Aila  un  eopo  de  lana  «n  tM  loroo.  Wenn  daneben  weiter 
voi^omint  darb  4  eiiunder,  Faiua,  m  el  error  m  ga«  oU«  (D. 
Qnij.  1,  15),  Bio  dtl  modo  gut  Iratäbait  ä  lu  eompMtn  (1,  8), 
«0  toben  Ia  mala  qtte  et  g  Ia  mttquma  que  mt  tietie  (GkldAi  Fort. 
Jac  4,  22),  HO  Migt  dM  eine  noch  grUasaie  Verkennnng  dei  m- 
■pranglichen  SacbTerballes  (t^.  §  624).  Im  JÜtoren  SpaiüKben  irird 
gve  onn  «oeh  angewendet,  wenn  ein  ander«!  Fragewort  da  itt: 
demandö  qu«  Mol  era  etHnfOiite  vmdtirado  (Appell.  234),  pregvnlH« 
qtte  adönäe  It^ia  comprado  d  en  qitd  modo  liäbia  vettido  d  m  pod^ 
aqittUa  enttiana  (Nor.  qj.  66),  prtguntunoi  qut  auÜ  parte  dettei 
lierra  era  Ia  mal  äepera  (D.  Qnij.  1,  23),  worin  alao  die  Oleich- 
Stellung  der  abbftngigen  Fragelttce  mit  den  anderen  Obj«kt- 
Bütaen  Tollkommen  durchgeführt  ist.  Endlich  die  Gleichheit  tob 
Frage-  and  Belatirpronomen  führt  la  Sltaen  wie  di  «tof  pfetio 
d  io  que  vie»a  f  qmi  ee  aguedo  dt  gM  mdt  intitei  (D,  Qnij.  1,  14), 
Tgl.  Ar  Io  gas  all  BelatiTom  §  622. 

§  678.  fiatifragen  werden  dig^«n  meiit  dnrch  ti  ain- 
geleilet:  ital.  non  K  te  patto  venire,  ta.  je  n«  *«*  pae  ai  je 
pourrai  emir,  span.  tio  i^  ri  pMiio  twmr,  porig,  näo  «e>  h  poio 
vir.  Du  Bomaniaebe  entfernt  gich  hi«r  Tom  klMtueb-lateiniacbea 
Branche,  der  sn  am,  «e,  iifrwm  graift;  ab«r  schon  die  latainiaeh* 
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Tolkwprache  brkncht  M  in  dar  «plt«r  kllgemaiD  geworden«) 
Weile.  Amguippiitikt  dafOr  iit  nicht  botoU  «ins  Naehaluntuigp 
^echiuhei  AnsdraekiweiM .  ■ondern  WnnKbsfttM  In  Fonn  Ton 
Bodinpinguttien,  deraa  Venriikliclmiig  durch  ein  voU  conlchit 
nacUolgende*  Terbntn  dei  ZireifBlni  in  Frage  geM/ogea  wird: 
'wenn  er  kHmel  Ich  cweifla';  'wenn  et  trtia  wKre,  icb  weiai 
M  nicht'  u.  dg).  Bemerkeniwert  igt  etwa  noch-  cpan.  tratö  de 
mtlerU  lof  dedoi  m  la  hoea  para  täUr  de  duda  rt^eUo  d  *>  luAia 
6  «o  algowa  eantidad  de  «uhkm  de  mt  amamte  (GlaUÖB  Fort  Jae. 
A,  78),  wo  abo  der  abhingige  Frageeati  durch  rwpäto  d  rer- 
knUpft  l*t,  vgl.  dasu  §  591.  Femer  die  dilemmatiache  Frage: 
portg.  jtilgareit  quat  i  moif  axtUeiiU  Se  ttr  da  mundo  rti  te  d» 
M  geitU  (La».  1 ,  73).  —  Gelegentlich  begeguen  andere  Kon- 
jnnküonen,  ao  eome:  itaL  ptr  «tdert  omw  tra  drettto  danari 
(I^aca  88),  du  nicht  lehwer  ta  Terstehen  ist.  —  Dai  Bnml- 
nitche  ichlieaat  eich  in  iltemr  Zeit  dem  gemeioronaniBcban 
Branche  an,  vgl.  tpuliuiremi,  ie  lürnUamt  efU  (Cod.  Tor.  44,  12) 
'sage  mir,  ob  du  ein  BOmer  bist',  greift  aber  splter  in  de,  «o- 
dorch  wieder  Gleichheit  mit  der  Form  der  BadiagnngMKtse  ain- 
tritt  (»gl.  §  644). 

g  579.  Auch  die  direkte  Bede  kann  durch  gwe 
eiageleitet  werden,  Tgl.  mm.  d  räiptttiMrä  eä:  orä  fi  «mI 
bme  ce  va  «ofU,  lä-l  arunti  f«  foe  (C.  B.  1,  352,  2)  'aie  ant- 
worteten dasa:  es  wlre  besaer,  wenn  du  den,  der  geboren  werden 
witd,  ins  Feuer  wUrfe^t*;  afr.  H  ditt  Jordaint  que:  g'tttoU  nudade» 
De  la  eoUe  qy'aomit  itr  me  doimatim  (Jourd.  997),  ei  rfW  gtie  par 
tainit  etpcrite,  Botu  mit,  nd  Una  a  detpü  (Fergni  280,  12),  fet 
l'empertrtt:  St  et  vitnt  IToreimü  on  de  melMicoIu,  Qtu  («t  lut 
Umt  <ma  comptgnie  (O.  Dole  644),  namentlich  oft  bei  Imperatiren; 
IM«  doeentent  te  voä  pritr  Que  de  tot  co  ritnt  n'obUtr  (Troie 
1745),  je  te  rejMitr  qu'en  guerredon  Ct«  de  cet  cierget  me  fai 
don  (G.  Coincy  S16,  42),  je  tt  eotyiir  «ur  Com«  gve  w«  dt  vtriU 
(Far.  Duch.  14&2).  Siebt  man  von  dem  Beispiele  ang  Jonrdain 
ab,  Bo  Bind  Subjekt  und  Verbnm  von  dem  qite  darch  andere 
Wärter  getrennt.  Der  Sprechende  will  also  eine  indirekte  Rede 
Mtfllhren,  geht  dann  aber  in  die  direkte  Ober. 

Tgl.  A.  Toblar,  Beitr.  1,  816—221  und  25. 
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§  tiSO.  Nebeo  aiw  findet  rieb  umentlich  ueh  das  Verbau 
dei  Sagwu,  Baltsner  nacli  aDderao  bogri&TsrwBBdteB  ascb  eaaM, 
TgL  mn.  gltttatti  enmu  mtet  tt  MdinrdNM  hcm  m  b«o  (Cod.  Tor, 
69>  IS)  'w>  ichiniren,  du*  nun  voder  sk«  noch  trinke*  o.  t.  w. ; 
lUL  dieOKb  oom«  jpuj  ^iurMMiila  ■'  era  dato  oI  CMMoio  worto 
pCeeh.  Duc  1,  18),  (rowHWM  i  Bomom  com»  JjwBo  e  «rfi  Mii 
ntponti  iÜMvamo  Ae  (ab.),  fietro  ri^ombn  eome  oBs  «UM 
lopraitavtuio  perieoli  («b.),  tr«  T  «Um  tot»  tke  äicemt,  ff«,  tarnt  Ü 
teunro  tro  tiato  MNrpitfD  in  privaM  ciHaÜwi"  (B),  • 
tfU  era  oittlato  in  vilfa,  n  «tanM^lJaroM«  cnMo  ^1* 
loro  detio  mOa  (Lmm  181,  8);  fn.  hn  meripmM  a 
fortoit  (Camainei  1,  8),  fl  neml  itttn»  emmt 
«TAmitriidt«  ettoit  mortt  (0,  7);  ipan.  im  piy'e  le  avie  di(Ao  ctnno 
a  eimät  fa  Mma  (SÜTk  368),  oMdaboMM  d>  dvor  «wo  Gritit- 
tomo  A  etfmOo  fvi  granS»  lumbn  d»  compotur  toUet  (D.  Qajj. 
1,  12);  pOTtf.  MM  0  vAa  Sabmdo  como  o  fOho  mta  etnado  Sm 
Banlmtm  äo  Kottro  pom  eego,  Se  parlt  Migantt  ia  tidaSg  (Los. 
S,  80).  Du  Utsra  lulieniwbe  brktiebt  auch  «i  comt:  ed  tfU  n 
gU  Ate  «i  com'  efU  tra  4i  Comooaglia  (Tritt,  ricc  S65 ,  7% 
moHrtrb  gU  per  ftirta  t  arme  «)  eome  noi  no  lo  dobiamo  p^gart 
(8S,  10),  vidt  si  eome  Ut  eittade  iera  Mla  qtiama  preta  da  ongtte 
parte  (238,  19),  tronut  mtilto  im  ntBt  aromtite,  rt  eome  ti  mU 
b  eUtA  dj  tViremte  faUa  a  »ibwloM  dtOa  hdUt  eOtä  M  Bmw 
(Oetlini  8X  worin  eine  jener  VenduDelmngeii  von  DetaminatiTQDi 
and  Rel«tl*nin  m  eeben  ii^  wie  rie  g  S21  ff.  betprocben  weiden. 
Der  Eintritt  von  eomo  statt  {m  erkUrt  rieb  leiclit  daraiu,  dmM 
den  Bprecbendan  oiehl  mwoU  ein  Thnn  *!■  Mlehes  ils  nelnelir 
«nnfahat  die  Art  nad  Weise  dieiet  Thnns  vorschwebt.  An  BteUe 
TOa  (MM  kennt  das  hentige  Rnmlnische  nnn  aber  atm  cA, 
Tg).  «(  ipvteti  CNM  lA  de  marea  dragvtU  et  ovmm  peNlm  darwü« 
M;  le  dmtH  fi  nt  ogand  ^  e»  gOma  1a  «m  argimtat  (Gaater  3, 
8SG,  82)  'sie  sagten  ihr,  wie  sie  wegen  der  grossen  liebe,  die 
■le  IQ  ihren  Qesehenken  huten,  sowohl  mit  dem  Windhund  als 
■nch  mit  der  Henne  xn  einem  Goldschmied  g^angen  »eien', 
worin  eiae  Versehmelaang  der  iwei  mS^icben  Ansdrnekaweisen 
enthalten  iat  Dag^an  echeint  das  erst  im  XVL  Jahrb.  anf- 
erballoeen  direkten  Frage  ent- 
-  Der  Weg,  den  hier  eomu)  einachllg^  scheint 


in  Doch  &1lherar  Z«it  quam  aingeKhlngsD  m  haben,  vgl.  aportg. 
MOM  Ute  ditte  ea  cra  /tOo  de  Lanfonl  (Oraal  2S),  •»  en  m  oHb 
&  jMVÜr  de««  (S)  n.  t.  w. 

§  681.  ObJ«kW  kannan  auch  durch  PrlpOBitionan 
mit  d«m  Terbam  verknöpft  werden  nad  ei  erhebt  lich  die 
Fra^  «ie  «icb  die  entiprecbenden  ObjektaUaa  Terhaltan.  Dabei 
darf  der  Begriff  de*  Objeklea  «dU  etwa*  weiter  gebait  werden, 
all  ea  frtlher  geediehen  i«t,  und  swar  in  der  Weite,  dut  aneh 
die  FUle  angegchlawen  werden,  wo  der  Terbalbegriff  an*  dem 
Terbnin  SobatantiTtuD  nnd  einem  Adjeküvtun,  oder  einem  be- 
liebigen Verbnm  nnd  eioeia  SnbjektanbatanÜTnm  befteht,  die 
■naammen  den  Sinn  eines  OtjektiTverbaniB  haben.  Die  Begel, 
da«s  in  ealeben  Flllen  der  Objektaata  genau  dieselbe  Form  habe 
wie  ein  einfaches  SvbMantiTam ,  wird  nnr  im  Spanischen 
dnrcfageOlhrt,  wo  man  sagt  ata  telM  mm  cottfirmd  en  gM  digima 
crifNoNa  äAia  de  Mar  eaiäiva  tm  agatUa  etua  (D.  Qnjj.  1,  U), 
M  Modre  eoMiMrf«  M  qu«  vmtga  oommifio  da  pa»to  (J.  Valara 
Com.  Mend.  G4),  aloy  Mp>n>  it  qnt  Ite  dt  baUeiU  mugor  9«s 
tuattde  wi  pattre  «n  Jtitci  qtie  la  baäara  d  idtigot  (fiS),  m  teilal 
dt  que  U  agradtekmo»  (D.  Qnij.  1,  40),  iUgi  la  wiuva  d  Lima 
dt  qM  habiamoi  ludto  la  poM  out  InglaÜtm  (J.  Valer*  Com.  Hend. 
38),  de  eita  Merogaitidad  de  las  Ire*  oara»  dino  «in  ditda  la 
MotietMa  venUn  de  jn«  Io*  talti  trau  kijoi  de  difirmttt  padm 
(Galddi  Fort.  Jac  8,  8),  dar  atmta  de  qmAut  enn  mt  moradorm 
(Caballero Novelai 249),  me ha  obUgado d^Hti/onoU  eaetütia  (Nor. 
ej.8)n.i.w.  Sonit  pflegt  daa  FraaaOaiiche  namentlich  nach 
ile  dnreh  da«  neutrale  Pronomen  anf  den  Ol^jektMti  hin- 
■nweiwn,  vgl.  »h.  fit  le  otmle,  U  de  jq  et  oantai  k«  im!«  grattt 
tue  gxe  bruit  a  ied  vol,  Üü  la  fereä  eittir  tute  de  tim  taatä 
(KarU  Beiae  768),  0$  miamti  r^aramad  de  eeu  l'ü  Mi  a  tert 
dit  (Eieeh.  9,  40),  nnd  so  nfr.  }t  MW  fort  otM  de  et  iiw'il  Arie« 
»i  litm,  ü  le  plaM  dt  et  q»'<m  It  MlonMie,  j*  tm*  fäM,  Awrwti» 
de  et  qitt;  je  me  Maivinu  dt  ce  gwa  n.  i.  «.  Daneben  findet  rieh 
in  der  alten  Sprache  nach  Verben  der  Qematibewegnng  aneh 
dttd  nnd  swar  in  einem  Sinne,  der  dem  kanwlen  sebr  nahe 
■teht,  wie  ja  ttberhanpt  Oligekt  nnd  Uraacba  lieh  hier  «ehr  nahe 
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a/.<'.  i'wae  als  HaDptUtxe  bMeiehnet. 
■ctiind  Ut  unpiilDglich  der,  daM  nam 
iHid.  guia,  quart  dagegen  tonloi  und, 
'  "(  »am  eingelsitete  BegrUadnng  tod  dem 
■"■  durrh  eine  Psnaa  getrennt  iit  Mit 
>  dpT  üprechende  la  einec  Annerang,  die 
.-rilTe  ixt,  eine  BegrUndniig  ia  Satifonn 
11  vornherein  beabsichtiget,  venn  lieh  ihm 
'  'i-j'Criing  auch  die  BegrUndnng  dafür  ati 
'■  lUsH  »r  als  zu  dem  Gänsen  aeiner  Hit- 
'<i<tiiii|;  gebärig  betrachtet,  ao  drtlokt  er 
'  .--.  er  die  BegrUndang  dnnh  jM^  ptia, 
■  .1   Jagegen  erat  nachtriglich  das  Bedflrf- 

■  ;i.ii,  auch  in  begründen,  eo  greift  er  Ea 
.  |r.Li,ij:licU   nur  nnf   etwa»  Torbei^hendea 

■  .\:.h    iriit    den  niMi-8Ktien   sind  ferner  die 

i-iiiliniten    nacbtiügliche   BegrOndnngen, 

<'..<ii  8aue,    enndem  nnr  eh  einem  Sati- 

I  'j  <.-!'. rhnben,  die  angefangene  Hittülnng 

.  ii'mI  infolgedeuieD  Eumeiit  aDchtoBachwaeh 

i.'hUches,    Untergcordnetei,   Tgl.  Q^nnt 

■  Uli  nomtn  e*l.  Es  iat  begniflieh,  das« 
'  '<<  TU  Ifenkiempng  beinhende  Unteraehied 

.    null   in  der  Tbat   ist  er   denn   auch, 

*  :ii']n.  nnr  im  PranEOaiBchsn  beibehalten, 

'  \\fa  .Sprachen    verwischt   worden.      Lat 

•  erloren   gegangen,    ebenao  mim;   juod 

■  ■■  nur  im  RnmHniachen  gehalten,  ^ino, 
'  •<    <.\Aen    anderen    anch    die    kausale  Be- 

."•ire  ist  im  FraniSaiscben  nnd  ProreDWl- 
von  nom  eingerückt,  sonst  sind  aaf  Ter- 
>''ii<fnn^n    eingetreten,    namentlich    findet 

■  ^iTjische  qne  in  weitem  Umfange  ein.  — 
ViTschiedenheit    in    der    Bedentnog    der 

.'■<  iT'.'di'Dken.  Det  Qrund  kann  mehr  er- 
iiviprend  sein.  Im  ersten  Falle  teilt  ihn 
•■lAit  bekannt  voratu,  im  »weiten  iat  er 
'.■I verständlich.     Wiedemm   venchieht  «leb 
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IkMnhreD  (vgl.  8.  621),  i.  E  mtmU  MM  «murvtOMH  iJoirf  »M  U 
«WIM«  la«t  pcter  .A  pmtteotule  a  ton  düncr  (Pen.  1GB81),  Mo 
(N  fNi  d  r^mCoM«  i>M(  gi»  onqtUM  m  /iii  «daiw  (Tniie  19568) 
nnd  noch  im  XYI.  J»hrb.  (I  annt  ^onA  pUU  dont  eOe 
n'atod  MfraMMt  mmi»  in  ray  (Hept.  1,  44).  Du  iont  aehsiot 
in  der  Bodautntig  'woher,  woihalb'  sn  atahen.  Dftvnn  Tenchiedan 
iit  dM  ertt  im  XV.  Jihrh.  hlofiger  anftratende  dt  ^toi,  du  woU 
•n  Stelle  tos  it  qite  aauh  anderen  ElÜIen  mit  batoDtem  giKii 
nach  PrtpoiitiDnen  (8.  612)  g«tret«a  iit,  vg;L  je  me  mm  bim 
twmw  (b  gt(M  mm  pM  Loir  ett  prit  äe  ta  SarOte  (Boniard 
Bonn.  iW.  81),  je  m  m'domie  plua  d<  giuii  >«  iMiriK  taut  (Oomeille 
Gal.  PaL  4,  18),  Ptffet,  de  jMi  J^  <Ardt«M  ;'<it  remmnt  fe  die» 
(Botroa  S.  GMMt  S,  4). 

A.  Tobler,  Beitr.  1,  134—189. 

§  6S2.  Weitau  du  Oentshnliclule  i*t  ab«r  die  fiinleiton^ 
dnich  alnfkcha*  fut,  mm.  gi,  d.  h.  d«r  TeilMti  nimmt  gemlaa 
Miner  Bedcntmig  die  flbliche  Fonn  dei  Objektutaes  an,  oha« 
BSckricht  danuif,  daw  du  Vei4inm  du  Vollaatxea  nidit  oin  ain- 
fiwliM  Mudeni  ein  prlpoai&mala»  Ottjekt  veHangsn  vflide,  t|^. 
mm.  nia  SortK  ie  eodnt  vtrdt,  dortte  moiatfa  td  ei«  ;•  «d  mm  Me 
o^Htor  (Ctnt  Hold.  286)  'ich  wtInMbe  auch  nicht  den  Wald,  ich 
wlbuche,  dasB  die  Hntter  komme  nnd  mir  helfe'i  ital.  wi  m'  aede 
tlimolato  dke  to  if  amart  qumla  inm  amiea  rimtmga  (Bocc  Dec 
B,  8),  «i  Tommaneamto  Ae  tgli  6Ma  rimoittre  lor  $ifHon\  ah. 
et  voi  Vtuemph  par  ImM  U  poia,  Qu«  tdt  nu^ou  jporiol  par 
.llaeis  (Alexii  87),  6arm  äe  Btme  m  diroi  ia  mottle  Qtt'mamtrt 
Moi  «out  Im  ptnia  otiMrta  (Cor.  Loo.  1619);  nfr.  CAtm^  m 
plamt  qu^ü  a  M  ton  ptre,  Je  m'äonne  qn'il  nt  vm  pot  U  damgtr, 
jt  niii  fäM  qut  povt  ne  m'oftM  pat  prevemt,  j«  «mu  »Ar  911'il 
mtndra  n.  e.  ir. ;  prov.  9M  and  ear,  letaterea  namentlich  in 
Füllen  wie  «MTMiiAM  oi  shw  ioM  lo  cor  ie  denritr  M  '  m  ptn 
(Appel  C.  17,  7). 

c.    Die  EauBaliltie. 

S  688.  Bei  den  EAtualiataen  nntencheidet  da«  LatAiniMhe 
twitehen  den  mit  qmä,  qwa,  guor«  und  den  mit  nam  eii^eleiteten. 
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Jene  werden  als  yebenattbie ,  dieie  &la  Haaptsltis  beuichDet. 
Der  «reMntliclute  Uateneliied  ist  anprnaglich  der,  das«  niMt 
•elbMäudig  betont  ist,  gooil,  guia,  quart  dagef^en  tonloe  siad, 
oder  also ,  dan  eine  mit  iiam  eingeleitete  BegiUndiing  tod  dein 
■n  begrUndenden  Satie  dnrch  eime  Fanie  getrennt  ist.  Hit 
Mideren  Worten,  wenn  der  Sprechende  tu  einer  AiuMning,  die 
■n  DUcbeD  «r  in  BegTiffe  i*t,  eine  Begrttndaiig  in  Batifnrm 
lintnsafttgMi  aebon  von  Tomherein  beabiichtigt,  wenn  lieh  ibm 
gleicbieitig  mit  der  Äouerang  ancb  die  Begrilndnng  dafflr  all 
notwendig  vontellt,  so  daaa  er  als  in  dem  Qanaen  leiner  Hit- 
teilang  ancb  die  Begrnndang  gehSrig  betracbtet,  »o  druckt  er 
•icti  in  der  Art  atu,  dasi  er  die  Begründung  durch  juod,  qitia, 
quam  einleitet.  FnUt  er  dagegen  erM  naebtrlglich  das  BedBrf- 
nit,  daa,  waa  er  geaagt  hat,  aneh  n  begrnnden,  to  greift  er  an 
dem  eelbetlndigen ,  nraprflnglich  nnr  anf  etwa»  Torbergehendea 
weisenden  natu.  Verwandt  mit  den  «aiMiStteen  riad  Tenier  die 
MHH-SKtiB.  Ancb  sie  enthalten  nachträgliche  Begrtliidangen, 
nicht  aber  in  einem  ganaen  Sabie,  aondem  nur  m  einem  Bati- 
teile,  daher  lie  hlnSg  eingeeehoben,  die  aoge&ngetie  Mitteilnng 
nnterbreehend  erseheinen  Bad  infolgedeasen  aomeilt  ancb  ton aefa wach 
tind,  als  etwM  Nebeiulchlieb«,  Untergeordnetes,  vgl.  Qüjntm 
ttmaittm  vidi,  hoe  emm  4IK  ttOMm  «rt.  E*  ist  begreiflich,  dau 
dioMr  baaptalchlich  anf  dem  I>enklempni  beruhende  Unterschied 
leicht  Tersehwinden  kann,  «od  in  der  That  ist  er  denn  anch, 
flbrigena  mit  anderen  Mitteln,  nnr  im  FraniMischen  beibehalten, 
in  dm  anderen  romaniKben  Sprachen  verwisebt  worden.  Lat 
«OM  selber  ist  nVmlicfa  verloren  gt^wigen,  ebenso  mim;  guod 
bat  sich  in  diesem  Sinne  ntir  im  Baminisehen  gehalten,  fuia, 
giM  dagegen  bat  neben  vielen  anderen  anch  die  kansale  Be- 
dentnng  QbemOmmen,  ipuirs  ist  im  FransOsiecben  nnd  Provenaa- 
Ilaehen  in  die  Stelle  von  «tarn  eingernckt,  sonst  sind  anf  ver- 
sebledsne  Weise  Neqbildongen  eingotreten ,  namentlich  findet 
sieb  aneh  hier  das  romanische  qut  in  weitem  Umfange  ein.  — 
Noch  einer  anderen  Venchiedenheit  in  der  Bedeatnsg  der 
KaoMlsltie  ist  knra  an  gedenken.  Der  Qrnnd  kann  mehr  er- 
kllrend  oder  mehr  motivierend  sein.  Im  ersten  Falle  setit  ihn 
der  Sprechende  als  nicht  bekannt  veraas,  im  aweiten  iet  er 
dagegen  erwartet,  seHMtverstlndlicb.     Wiedemm    veraehiebt  sich 
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die  GreaM  Iwcbt,  Bod  vean  bnosden  di«  an  t«apai«Uen  «il- 
•ttadanen  kBowJcD  KnDJunktiaBen,  unwaükh  ital.  poieki,  &&, 
fmüqHt  n.  1.  «.  (§  587)  Torwiegind  d»  KotiT  a^ebcB,  m  tbsB 
lia  et  doeli  k»iaetwegt  aiHcUienlich,  m>  iit  i.  Bl  aitaL  perdü. 
pnrr.  oor  oft  nuitineieiid. 

§  5B4.  Lat.  gvad  encheiat  als  cd  im  SnnlBiichen 
(8.  618),  gwia  ala  e«  aoMcr  in  fiodiUlien,  wo  ei  ja  Ubeilaapt 
CO  HauM  iit,  nanMBtlieb  im  AI  tipaniich  en  and  im  Alt- 
portagiaiiichen,  aad  tvar  beide  baapUlchlieli  in  loaarar 
VerknOpfc^,  alio  im  Sinne  <on  nam  nnd  anat,  rg^.  nm.  lari 
DmMtMtn  i-enta,  dM  fdn'  «mw  poroariM  (fi.  &  1,  365,  16)  'aber 
Oott  Tencbonie  *te,  deon  ein  Hirt  fand  tie',  (i  feate  bmt,  eä-i 
tue  a  coid-ft  (1155,  17)  'nnd  er  tliat  QaUa,  denn  er  bracble  rie 
in  Min  Hau',  aced*  diiMüt-l  eluma  Strbi«,  iarä  rcmamroflt 
ferM,  eä  muevie  Jenir'a  roabä  (356,  7)  'diuer  hieaa  nent 
Serrien,  aber  anf  UtainiKb  Sklave,  denn  er  stammte  von  einer 
SkljtTin'  n.  ■.  w,,  daneben  ancb  dee,  eää  (S.  SSO):  HHHea  4e 
Mre  fvi  «o  w  «ii<<ra  rUioa  arata  pre  viiümaftU  fdN,  eJkt  ow 
faiMat  (pa<nM  mm  (Gatter  1,  5,  36)  'niemand  tob  eneb  «riid 
wagen,  die  Wafleo  gegen  den  Feind  an  erheben,  denn  ihr  *eid 
gegen  mich  gegangen';  dann  aipan.  totpvo  Myo  Cid,  ea  Mwdko 
ame  granda  euidadoi  (Cid  6),  ateonttente  de  mjw  Cid,  ea  nol  m- 
ott  dtttr  nada  (30),  ata  modi  fofamoi  e  cayoMOJ  hm  ol  malte, 
M  acwado  Kri  da  lo  gii>  du  ht  tereüo  (77),  eota  gue  ikmi  In 
pxerdat  qtuaido  lot  hu  jofunlai,  ea  giiwr*  d  dioble  oBtrtäa*  ftir- 
todof  (Berceo  Sil.  288),  mom  m  lot  oiferon  fragra  de  tM  eowpaimw, 
M  celaJoj  lof  toeo  denfro  <n  tiu  mfraffa*  (MB)  u.  i.  w.;  por%. 
ttcAtoa  «wy  t«M  «  abropMO,  m  oguelEa  fra  AtHoa  da«  dotweSw 
giie  nwravam  na  «Moa  da  Icdifa  (Qraal  1),  »obtjo  »eri»  gram 
damno  t  gram  muHla  rmtura  de  tiom  »eerde»  Mo  eai«I«ti'0,  m 
Mb^'o  «oda  fnmoK  (3),  arMonw«  «m  per  no*  toroor  eom  m», 
M  por  Ol  nom  (5)  u.  >.  w.  Ancb  die  altlombardiichen  T«ite 
kesnen  ea  im  Sinne  Ton  laL  «oai,  die  altiaidiachen  eogar  noch 
im  Sinne  «od  qttio,  gvod:  H  ea  non  di  /itruftl  ittui  eigumt  de 
tmUt  dad^ta  kerfitunt  mindi  beridadi  (Tola  326  a)  'nnd  da  liu 
dieeer  Scbenkong  nicht  licher  waren,  baten  aie  mich  um  wahre 
Antknmft  darüber'. 
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(^eiianerM  Übet  die  VerbreitBn^  Ton  en  im  Biime  von 
nom  giebt  J.  Jeanjaquet,  La  Coi^Midion  qne  8.  68 
biB  82.  Ferner  macht  er  S.  31  deraof  »aAnerksam, 
dasB  im  Cod.  Schei.  Öfter  ca  lUIt  eä  steht.  Wenn  man 
aucb  im  Cod.  Vor.  11,  B  liest  Hndw  ^{aiH  /«  tbla  foft; 
ca  fm  doao  etature  ttrigarä  'eine  Stimme  «rar  von  allen, 
denn  sie  riefen  awei  Standen  lang^',  lo  liegt  «oht  ein 
Histventlndnia  rar.  Die  Übertetcung  von  1SS8  echmibt 
CO  tIrfgAtdIi,  aeigt  alao  ea  im  Sinne  Ton  goam,  griech. 
lüf  'wie  mfend,  wie  lolche,  die  riefen.' 

g  565.  Quare  findet  eich  fut  nur  in  Frankreich  nncl 
Katalonien.  Im  NordfrancH«i*chen  seigt  es  von  Anhng 
an  die  Bedentang  tuim:  html  fut  It  aiedei  al  Imu  anäenor,  Qmt 
feit  i  tri  e  jvtliie  e  arnor  (Alexis  1),  ja  moit  UÜe«  n'aerai,  quer 
»e  pot  ttlre  (99)  n.  i.  w.,  daher  dann  namentlich  bei  Anfforde- 
rangen  (S.  >>64).  Die  Bedeatnng  Hchwtcht  sich  oft  lO  rein 
erkllreudem  'nlialicb'  üb:  jt  eroi  gut  et  tont  E«s  nm^a  Qiii 
titMd  U  ievnnt  eatrt  hAta;  car  mo  äame  t'at  aeouMi  (Hanek. 
8048),  daher  ea  etwai  Übermacht,  im  XV.  Jahrh.  cor  im  Sinne 
von  'weil'  zu  treffen:  du  tuM»  dt  forttau  on  It  baptite  ou  por 
äeffauU  ät  vieemeHt  enitttdre  et  oognoi$tre  la  roiwti,  im  cor  U  hwit 
de  foriune  ett  Irop  «n  eotin  (H.  le  Franc  Eitrif  de  Fortnne  67). 
Im  Provenaalischen  dagegen  wird  cor  inr  begründenden 
Konjunktion,  namentlich  nach  Verben  der  Qemülabewt^img : 
eOa  0  fai  cor  mait  ne  pot  (Appel  C.  118,  £4),  ri  rcN  >  ttü$  o  i 
fai  errada,  pot  »i  ben  aoenW  per  obUt  o  gat  üu  non  td  ge$  vitliu 
•u  aun'diu  (obu  Uu  eouMa  dd  nton  (18,  8),  graut  ftoMor  not  fai 
$e'«t  afi,  Car  per  maiUier  ptmre  la  Mmtta  (Flam.  52),  Jrefttm&aHt 
o  ext  MoitC  jieiiiMi  De  Bobert,  cor  tarnt  demorasa,  E-l  emaiier 
n'tmrai  (oh  grat,  Car  tan  1>tn  fi  an  i^iiäat  (74),  motU  mt  tap  btn, 
aar  tat*  lunon  mt  ereii  (B.  Born  1,  2\  meravUla*  ai,  quar  demi 
U)  cor  dt  devrier  «o  ■  m  ^  (Appel  C.  17,  7),  dann  anch  per  to 
quar  üw,  Jtatmooji  Yidal»,  ai  vigl  et  eonegnt  gyK  .  .  .  voiU  «u 
far  aqueet  Itbrt  (Appel  C.  128,  1).  In  weiterer  Sntwickelnng 
kann  cor  dana  geradem  die  Stelle  von  qitt  ttbemebmen,  ao 
namentlich  im  Katal anlachen,  vgl.  e  dtvrian  o  eompiar  car, 
cor  vot  an  volgui  ahontar  (7  Heister  482),  Iw  pema  be  faqueit 
pauc  pi,  cor  ttra  pua  alt  t  pm  bdZ  que  «o  a^ttst  qni  ja  ti  MjrB 
(17S),  per  dret  ne  dexa  eater  raptat,    aar  tan  fojfiameni  at  errat 
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(728),   k^MMMdMMMMCor,     MTdMtiqiai    toXB   »TW 

<89S),  (OM  A  roxr  MHb  Mna^  mm  <MMr«  h>  ttw*««  «or  per 
rt(  «w  «mcwra  (120S)  b.  i.  w.  BaBeikraiw«a1er«ei«  wägt 
mach  im  ipUeren  AltfraoiltaucbeD  tm  eine  Ihnlicbe  BitwirtoJ«^, 
nmr  moM,  4b  leiDS  TerweBdn^  in  der  IIIbMcq  Zeit  ein«  aBdeic 
ist  all  im  riiii— ■■ükImi».  der  AninB^ip—kt  eia  etwaa  anderer 
•ein.  Ziemlich  binfig  irt  Umt-em,  Id-ear,  ii-ear:  tarnt  ^  ■n«—» 
«  Hgvi*  BOT  j(  «'■  ow  plw  Mfrc  (Bom.  PaM.  2,  67,  22),  IMrf 
mM(  MIe  a  iMCt  cur  m  Ol  fk  »ourpri»  Lg  mdbUt  dmakitr  qm 
tmetur  f  et  aw,  Qx't  U  fiat  dimumder  (H.  Capet  SB),  U  mm 
IcM  «i  fort  d  li  torrAkt  «or  tJ  mmm  Moat  «  foret  tmr  ntU  dt 
CHpr*  (Joinr.  680)^  fa  mMuerr  de  fear  sictc  eri»i<  lax,  eor  ü  me 
maagtaatt  poM  it  paht  (187).  An  Stalle  tod  jedem  beliebige 
fitt,  aadi  fttr  daa  BelaÜT&m,  eraeheint  dann  oar  im  Bandoiin  ie 
fiebonrg  und  in  Baatait  de  Bonilloii,  aber  nnr  Tor  Tokaliach  an- 
lanteaden  Wörtern;  {■  nfl  BanAtim*  prioit  cor  <m  ramaiBe 
(Beat.  BoniU.  289),  tarnt  eor  tm  »attra  (3826),  riau  n'i  « 
jn'naiwidtr  for*  de  cor  il  M  rmII  w»^  lof  aottrtr  (1196),  pta 
iMt  «r  Mftio  p(p(  (4894),  aiter^  U  htatari  cor  ü  Wamok 
NoiM*  (5048),  gMu  abgeaches  tob  pmtr  tt  It»  wnH  ü  roft  dtwmml 
a  er  jour  la,  eor  ü  vamra  tamir  fm  inu  iemaiid  a  (2992) 
tt.  •.  w.  Et  liegen  nnprUng^idi  Gradaltte  tot,  denen  non  ein 
■weiter  Satt  mit  der  Begrilnduiig,  «eabalb  der  Spiechende  eine 
Bgeatehaft  in  betonden  hohem  Grade  berrorhebt,  tt^cit.  Ein 
aoUber  Sata  kann  einlach  angereiht  werden  (§  SS8),  er  knan 
■nch  dnrch  eine  dem  HtaigettmgMdverbinm  entapreehiuide  Eon- 
jnnktian  TerknSptt  werden  (§  608),  er  kann  aehlieailieh  wie  hier 
die  Ftirm  einer  naehtrüglichan  Begrttndong  annehmen.  D»  so 
taat-ear  and  Umt-qfK  o.  dgl,  rSllig  gleichwertig  geworden  waren, 
■o  moditen  einielne  Dichter  nr  ErletehtArnDg  ihrer  Veiaarbeit 
jHdr  aberall  ataU  fu  verwenden,  wo  aie  bei  falgendem  Toka- 
litchem  Anlaute  die  Konjunktion  ToUsUbig  braachten.  —  Waa 
dai  Verhlltnii  iwiaefaeu  der  latoiniaehen  and  der  romaniacfaen 
Bedentoag  betrifft,  lo  iA  wohl  ancaknapfen  an  die  lehon  bei 
Cicero,  Ballast,  Honu  u.  e.  w.  Torkommende  Yerwendang  vm 
gwire  im  Sinne  ron  'darum,  deshalb*.  Wird  dadurch  ranlcliM 
die  Fulge  eines  Thimi  anigedrtlckt,  so  daas  die  Konjunktian 
rttckweisend  ist,  so  kann  sie  doch  auch,  sofern  nur  der  arcprtlng- 
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lieh  relative  Chuakter  Terloran  ist,  Torwlrti  ireiaend  arat  nMiäi- 
trlglieb  <Im  Thnn  einleiten,  du  di«  Uruche  einei  andereii 
TliDiu  bildet,  üao:  phat—quart  dami  maneo;  domi  onhud— 
quun—pUüL 

Znr  BedentongieiitwickelaiLg  vgl.  aaeh  K.  Wehr- 
mann,  Bom.  Stad.  T,  486;  A.  Tobler,  Zs.  XX,  66, 
die  beide  von  qwm?  aiugehea ,  alao  dowi  matito. 
Quore^  ftuit,  wogegen  nnr  eininwendea  iit,  dani  nicht 
nnr  da«  Beiiehangsverhlltnii  von  gtian  verlndert  wird, 
londent,  «ae  mii  schwer  MiiDiiehmBn  Kheint,  der  Frage- 
ton verloren  gebt,  wogegen  in  der  oben  gegebenen  Eot- 
wickelang  sieh  in  dem  von  Tobler  angeführten  alem. 
dhiM  eine  treHTliche  Parallele  bietet.  Zu  cor  statt  9«« 
vgl.  A.  Tobler,  Ze.  vgl.  Spraebf.  XXUI,  418,  der  ^u 
mit  hiatuftlUeadem  r  darin  sehen  mOchte,  A.  Sefaelsr, 
Baal.  Bonill.  Anm.  n  Vers  289,  J.  JeaBjaqnet, 
La  Cmv'^'dion  que,  8.  33  -  85,  der  an  der  IdentiIXt  der 
beiden  cor  feitbKll,  aach  noeb  ein  paar  andere,  nicht 
völlig  sichere  Bejnpiele  beibringt,  sich  aber  nicht  dent- 
lieb  nher  den  Bedentnngtwandel  inisert. 

g  686.  Endlich  eneheint  qitid  in  weitem  Utnfknge  teil« 
namentlich  in  llterer  Zeit  aa  Stelle  von  gnod,  teiU  namentlich 
in  jüngerer  an  Stelle  von  imm.  Die  verschiedenen  Sprachen 
gehen  Übrigens  darin  nngleioh  weiL  Wie  ei  sieh  in  OraabOnden 
verhllt,  iKdarf  noch  der  Untersncbang,  ein  abwaldisches 
Beiipiol  ist  qaelt  paden  trän  Mi  dn»  ve^,  eh«  et  Btaan  flg  Iffiau 
M  älf  (C.  Mem.  166,  24)  "jene  HOnche  waren  alle  beide 
alt,  denn  sie  hatten  gani  gnne  KSpfe'.  —  Im  ulteren  Italie- 
niichen  ist  M«  'weil'  liemlicb  hiafig,  hent«  hat  es  die  Be- 
dentnng  'denn'  nnd  wird  dann  im  Unterschiede  von  dtt  'daas' 
(M  geechrieben,  eine  Schreibnng,  die  anch  in  den  Flllen  snf 
die  alten  Texte  UbertrageD  wird,  in  welchem  em  aweifellM  'weil' 
(nital.  ptrtlti  §  588}  entspricht,  vgl.  caectdWi  i  eiti  per  lum  tntr 
awn  (rill,  m  I0  pro/imdo  infemo  ü  tican  Chh  otcuna  fiotia  i  r» 
twrMer  tt  Oi  (Inf.  8,  40),  to  anima  iriita  no»  ton  «ola,  CA«  MU 
quaU  a  *fmfl  pena  «Ahhm  (6,  56),  aber  nun  auch  schon  or  puoi, 
figliiiol,  veder  la  corta  butfa  De"  bm'  dtt  um  eommmi  «Ho  fitrhina 
Ptr  die  r  umana  gtnte  ti  rabbuffa.  Chi  lutto  V  on  dt'  i  iotlo  la 
Iwia,    Nbn  polerebbe   fame  potar  tina  (7,  61),    andererseits  rar 
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!•  faOt  i^md»;   Pnm  t  tt,   lit  im  fm  ihiwiii  (B,  «|;   imm 

awMmdo   «1^   üKow  dk   w  Hom  ^w  »^ii^iw  (An«t  Gm. 
1,  S).    —    La   AltfraBsOiiackcB    bcgt   • 


«alMdar«  X«  /M,  fve  Mm  br  m  mm*«  (Mar.  1376),  ja  fiml  ^ 
tmi  U  quam  «mm»,  Qw'a  m  plmitml  jlm  ^rtr.  Mm  U  PtKA 
oi  tMtUr  <iM  (783),  mtt  onfam  fim  «*•  fiorwl  m^t  Am,  fw 
(Tv.  <w;  (TonwiM  A  nrfr«Ml  Qm  (678),  tm  k4  ja  pmt  Id 
tokmmt  Qm  N  r»lf  «omt  a  SM  ^  Cmiaea,  q»e  (Tar.  c«f  MÜ 
M  hotbl  £>m<  ja  prit  (M2)  o.  ■.  «.;  pnnr.  JoiMMi  Im  oIbm 
Mtor  <^  <<(  JoNfV«  4cwa>  pörior  (Appcl  C,  8,  8),  de  Iwi«  onar 
fara  Unit  mot  aeorU,  t'ti  omm  mi,  gM'aiCab  a  mm  ecmoiit 
■,  a.  w.,  naawiidieh  aDcfa  n  Bcpnn  einer  nenm  Periode : 
m^ur  «w  tdli  BUn»  time  loa  Cola  mm«  mmh  «h  Io  wiawM. 
^M  MM»  a<  MMtv  tfc  fer  Iirii,  fWiit  pari«  d«  mo«  Bo»-Vm 
(10,  28)  a,  B.  w.  Oais  prwahiilieh  ist  endliek  (M  im  8p>ni- 
(cheB!  dMcnw  m  endo,  jv«  d  Morco  ^iiMre  urirar  (Cid  16I9X 
(«|Mf  «OH  Im  eoroMi,  (e*,  {W  Im  Adi  fomaiat  (Beicao  BU.  M8), 
nnd  heale  apreimtmtnot  d  Mlir  ds  ÜMryM,  giw  ••  ogari  fiaMMta 
eMHM  algmuM  iHarOa  mdt,  tan  luitpitalarioi  y  b^tmo*  w«  Im 
hwvdldMi  «M  .  .  .  (Trneba  H.  Od  7) .  o^itdlM  fOH  «Mb  fdäit» 
it  (mmt,  {m  MO  oUipiHi  rf  Udior  cm  gtiUti  tan  dt  armat  tommr 
eomo  tat  dd  Cid  (89),  tile  et  vbto  it  antHamot,  gM  Im  motm 
M  jXWdM  kobM-  liaeAo  eota  taut  imtna  (02),  dmim  mit  tehr  loMr 
Atünmpfuig:  Mf«  koMTM  .  .  .  MMiH«rialM  m  olrat  ooaat  jiu 
MC  ttan  de  nufa  etfawio  y  ftrowdio,  «tw  nüu,  MMgiw  I<h  dof  por 
Hm  reetbidai,  Im  rwuMMO  j>an)  denk  ojiif  oI  fiit  dd  Mofido 
V.  1.  «.  Ähnlieb  im  PorttigienKhen.  —  Dieiei  gut  vertritt  bo- 
grifflicli  lat,  guoi.  Ei  konnte  aaf  vorrakaliachem  (wia  beniben, 
doeh  iit  iffnUktiaeh  lelir  wolil  mSglieh,  daia  ee  nincn  Anigai^s- 
pnnkt  bei  den  Verben  der  GemUtibew^rnng  hat,   bei  welehMi, 
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wi«  nehrfaeh  beobacblet  woiden  Ut,  die  KmtagoriBn  des  Oltfektt 
und  dar  KmialiUlt  leicht  ineinuider  Bbargehen. 

Wer  AvTableri  Dentnng  von  ear  'dann'  beutimmt 
(Adid.  an  @  G8S),  der  kann  ia  d*i  'dsnii'  ebenfalU  iq- 
Dicbat  du  Frageprauomeii  die  aeheD.  Docb  ginge  bidb 
■olche  ErklKmiig  irar  noch  für  du  Spanische,  aber 
kanm  nehr  fllr  du  FranaDniche,  vo  man  {woi  enrarttn 
mllBile,  wenn  ander»  man  nicht  ToranaaetieQ  will,  daM 
der  OlMirgang  Tom  fragenden  mm  begrltndenden  fiu 
ftlter  Bei,  ab  die  Differenzierung  betonter  und  tonloaer 
Vokale,  eine  Annahme,  die  in  mehr  all  einer  Hiniicbt 
ant  lehr  erhebliche  Schwierigkeiten  itoaien  wQrde. 

§  5S7.  Kann  man  in  den  biiher  betrachteten  Flllen  noch 
vom  Feathalten  am  lateiniuhen  Stoffe  iprecben ,  lo  gilt  dlee  in 
wesentlich  geringerem  Grade  da,  wo  temporale  VerhKlt- 
nitae  kausalen  Sinn  annehmen,  eine  ErMheinnng,  die 
•chon  §  GG4  ff.  beobachtet  werden  konnte.  Hftnfig  enthalten  die 
•o  entatandeoBB  Folgealtte  den  Nebeuhegriff  der  8elbBtTer«Ufaid- 
lichkeit.  Dailtalieniaehe  bietet  namendieb  giaeAt,  da*  bIb 
'nnnmehr  daea'  gefiMit  werden  kann,  also  EDnlehit  rein  seitlich 
iBt,  Tgl.  gUietM  io  mon  ti  era,  mm  wi  fuxmnare,  tenm  poidtl 
ond  poKta  ekt:  potcM  Ia  earäi  iUl  natie  looo  Jfi  ttrimta,  roimai 
h  frondt  »parte  (Inf.  14,  1),  pereM  ardire  e  frandterra  non  hai, 
Ftuäa  du  lai  Ire  dorne  b-mtdrtU  Onran  di  ttf  (Inf.  2,  128), 
daedii:  Aacdii  tu  mwi  «apar  cotemto  dentro,  Dirotli  irwtmtnte,  arf 
ritpote,  Pardt'  io  Hott  Umo  di  venir  gtut  mlra  (Inf.  2,  85),  teltener 
fuando:  eoA  tiime  qHtmdo  a  laidare  Ü  eampo  i  ttata  il  prtmo 
(Arioit  Orl.  1,  67)  Dnd  fieconu.  —  Im  AUFransSiisehen 
ist  dagegen  da«  einfache  qiumd  in  diesem  Sinne  gau  gewOhn- 
tich :  ^Hond  n'ai  Um  fii,  eHtembU  od  tei  mri  «slre  (Alaxia  SO),  tatU 
mar  Witt  vi,  fmamd  pour  ma  mort  ntuqiatta  (L.  Cej.  9),  grämt 
fiiU  «(  mliHK  PM  dit  Dt  trep  dmtir  w  lowu  m  pra,  QHMit  («« 
portent  menm  Ic  fa  (Chardri  P.  P.  374);  dann  eowmt:  eommt 
notrt  Miro*  m  cott  prU  JtadttBtr,  (fttt  ptH  pour  Iw  de  vamere,  il 
Mut  tncor  braver  (Corneille  Hör.  4,2),  nmnM  u>  roifow  pa- 
niisHMMt  boMfifS,  on  i'jr  reitdif,  Tor  allem  puiaque,  woftlr  schon  in 
Bpiteren  Altfranxtlslsch  Beispiele  begegnen:  ««(  reeoitvrier  n'i  a 
pmtqu'eri  i)eku(H.  Bord.  8418).  —  Ans  demProTenzatiiehen 
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«•(  ein  B«i»pial  tou  (i  com  errthnt  werden:  Frtmea  li  quo» 
a  äbJurat  nbre  tcti  €  It  plu»  praat,  paretca  qu'u»  «nm  rtmaitk* 
eomptuA  qut  •  l  rfia  nja  mandat  gue  ja  mom  ho  »entt  pruai,  ri 
mn  Om  m\a  madmäia  (B.  Born  14,  55).  Aach  du  Spsniiehe 
Terwendet  sein  ya  gut  and  pue»  gu«  entsprechend,  doch  letitcret 
weniger  hkafig,  da  ihm  einfaches  put»  genügt  (8.  601),  dann 
«OMO :  eomo  mt  guierta  Inen,  SoniAo,  täblat  ^etla  mantra  (D.  Qaij. 
2,  28) ,  ji  gw^  »i  ti  mt  malava  d  mi  (aomo  tra  attltrado  y  Imd) 
como  hifo  d  ogwelfa  t>>ga  gti«  Unia  jw  por  Moilre  (Celeet  17) 
nnd  namentlich  in  AntworUn  eonw  qnt:  apMibU?  Coma  {m  yc 
lo  ri,  da«  el«  eomo  f  qut  yo  iovi  'wie,  ich  habe  <■  ja  ge«eh«n*  so 
fiuMU  «ein  winl.  —  Endlich  im  Portngieiiichen  komml  neben 
ja  qut,  poii  que  nnd  eomo  in  Niterer  Zeit  aneh  ja  ca  in  Betracht, 
in  denen  ea  man  nicht  sowohl  guu  ala  da»  quam  ton  pettqitam 
■ehen  wird  (vgl.  8.  6121,  Tgl.  mat  oa  tignaatt  e  o*  lignifioanjBt 
do  taitto  Oraat  nom  parteem  ao  pteador  nem  a  Aodmm  qite  h» 
meoUo  noi  tabore*  do  ntiMiia.  E  porem  te  oo«  tiom  moriroM,  ja 
oa  VM  todta  daledt  pecadar  (Oraal  113).  —  DasRnmlDische 
gesellt  «ich  hier  nnr  begriO'licii ,  nicht  aber  formell  m  den 
Schweitenpraehen,  soferu  es  de  rreamt  et  'inr  Zeit  da'  in  moti- 
vierendem Sinne  biancbt. 

Ital.  sieoome,  fn.  comme,  prov.  i't  eom,  Span.,  portg. 
como  eiod  mit  ßUcksicht  aaf  ihre  leltlicbe  Verwendong 
(ä  »94)  hier  eingereiht.  Doch  sind  sncli  andere  Aos- 
gangtpankte  mOglich,  wie  denn  Caervo  Diccionario  II, 
934  die  'lignificaeititi  modti'  allein  lu  Grunde  legt  In 
der  Tbnt  dürften  HotivsNtie,  die  eine  Eigenschaft  ent- 
halten wie  der  aus  der  Celeetiua  angeführte  lanKchst 
wirklich  modal  sein.  Und  in  den  Antwortsltien  kann 
eomo  oft  einem  fragenden  ro'lMO  entsprechen ,  so  bringt 
Cnervo  ans  Hnjas  bei:  Cömo  u  etitrö  vtutira  alleßat 
Como  no  liog  purria  oJ  poder. 

g  SeS.  Sodann  sind  die  üblichen  prKpositionalen 
Verbindnugen  zu  nennen,  die  hi«  anf  einen  gewissen  Grad 
den  §  466?.  behandelten  PrUpositiooen  entsprechen,  Tor  allen 
per:  mm.  teil«  mit  dem  Belativum  ee,  teils  mit  der  Konjunktion 
eä:  bUtUmatä  $ä  fi«  miniia  tor,  prin  ee-i  Ofa  reapedä  (Gaster 
1,  86,  30)   'verflacht  sei   ihr  Zorn,    weil  er   so  reistend  i«l>,   oT 
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ffdmüt,  Ca  tu  paHr»  gA-i  H^nfd,  Mä  »uew  tä-fi  fht  ärig^ 
(Doine  494,  2J  *dn  but  gaglanbt,  du«  ich.  veil  ich  «chwtn 
bio,  froh  bin,  dieb  >nm  BcluUs  ni  bsb«n' ;  ob<r.  d  o  rupoia  <^l 
Qroff.  diel  oc^i  lehar  tra  quti  lutptl,  ptrtgtti  ehe  cUa  ofi  mm  nf 
vi«  Hl  wü«  no^  plaid  «er  adMN  moiOutntda  vida  qitei  BUttr 
(0«D.  66,  27)  'aad  h«t  den  Onfen  febaWn,  Aam  er  jenen  y«T- 
dacht  fkhran  lauen  sollte,  da  lie  nie  ein  «eUecbIa*  Wort  oder 
einen  ichlechten  Qedanken  gegauBber  jenem  Bitter  gehabt  oder 
gebart  habe';  ital.  penM,  jxrd  dw,  peräA  <kt  (t^.  S.  618); 
la  OMO  i  netMme  pträii   i  da  «mW  Mrtitori  ccbbrota,   ptrA  A« 
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onoTt  (Inf.  4,  91),  eellener,  in  neuerer  Zeit  namentlich  bei 
Fogaoaro  pereui:  Fhtnee  avtüa  ma  faeda  poeo  imeoraggHmte, 
pereui  !a  povtra  domut  ri  oeeoNtMld  di  prmiieri^i  e  KuottfgU 
ambtdue  U  mam  (PL  Mo.  246),  (mcm  i  ngittri  M  tm  frandr 
ntgotio  di  ombrelli  e  di  mtuie  m  Fia  Mmvo,  jiercui  gli  amici  h 
chümumaiio  il  Fante  di  battoni  (846);  afr.  fMwr  ee  ke:  pw  cto 
gu'il  eil  ä^ertrange  terra,  uMtf  pOur,  ifii  It  imiifrint,  fo'el  Vtnhaitt 
(H.  Frmnce  Gnig.  478),  dai  aber  im  XVII.  Jahrh.  gasi  nillck' 
weicht  vor  dem  seit  dem  XVI.  Jahrb.  aufkommenden  par  et  0lt; 
daneben  steht  in  der  tlteren  Sprache  and  noch  im  XV.  Jahrb. 
auch  pour  lant  gue,  jXHir  (lUCont  qua.  Ana  dem  ProvensaliAchen 
ist  neben  yer  qu*  und  per  lo  que  die  Kontamination  per  $o  cor 
IQ  erwihnen :  ocoli  Aom  kok  gara  Ttn,  gut '  (  eoil,  b  di  o  mal  o 
beit,  per  que  ton  hiit  abaiidonat,  per  lo  ear  no  «cm  rm  premt,  en 
tnoUiai  far  ni  (kr  (Appel  C.  8,  Sl).  Entsprechend  lei^  du 
Kalalaniiche  neben  dem  hier  beionden  hln£^n  com  auch  per 
ta  com:  maOre  lo  lebrer  k  fo  hrnyot  Per  lo  com  era  greu  (iUdt 
La  »erp  len  pitga  al  frrcMol  (7  Heiiter  640),  Dann  »panisch 
porque:  no  pude  atittir,  por^u«  «ttalia  mala,  auch  für  da«  Hotiv 
porjM  ya:  A  San  Pedro  de  Cardetio  vof,  ganoio  de  äbratar  d 
Mi  Mi^er  f  mii  Mjat,  porque  |m  labäi  gue  ha  mndu  tiempo  mt 
üora»  muente  (Trueba  H.  Cid  7);  portg.  parqu«;  ttlapa  eonfväa, 
pwque  eada  huM  oi  ouvia  faltar  em  mm  propria  lingua,  daneben 
por  giMHJo,  worin  nriprUnglich  eine  Qradbestimmung  la^:  et 
pnterSo  em  guaria  por  qtianto  ja  era  tarde,  aportg.  aneb  mit 
rein  relitiTer  VerknUpfuni;':  o  hoM«M  boo  owfta  o  jwrgtu  a  dl« 
wcrom(Qr«ü  109).   Endlich  «ind  nncb  midQn«;en  mit  absoluten 
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Partiiipien  »dar  8nb»l*DtiT«B  n  oannen:  iUL  «ifto  Ac, 
tn.  m  qut,  ■pan.,  poitg.  mio  9M,  oder  iUl.  a  eafitm«  At,  fn. 
i  eonae  (im  (hento  Toraltst),  ipan.  d  tamta  gii«,  portg.  a  couta 
fM*.  Hkt  BB  dieaen  die  QrBmmatik  kum  etwas  an  bemerkwi, 
•0  TBidieDt  die  italienische  Umtehreibaiig  oom  (d.  i.  oomt)  eB> 
liA  beiv.  /(MM  COM  At ,  auch  obae  ooM .'  cm  cid  «ia  lAe  hior 
eine  EnrahniiDg;.  Hent«  TOllig  aoMsr  Oebranch  i>t  sie  dagegen 
frUher  »ebr  beliebt  geweaen,  TgL  «i  M  ik  def  ü  nrt  Mdroriffliar« 
obMM,  eon  äh  lia  mm)  die  ü>  mmhiIo  Ofwi  ora  mAI«  ■wrA  mmIo 
(Boec.  Dec.  4,  2),  otiaMNdo  «awr«  olÜMa  com  d  etrOtro  com  ei>(<di 
MlDri  oonförtan,  eon  äo  fou»  mm  <A«  V  airt  UM«  poren«  iM 
ptUMO  ie*  Mori*  Mtpf  e  deBB   iM/ieniMtafi  <  delfa  Medieme  OMMpreM 


d.    Die  Finaliltie. 

§  SB  9.  Die  lateiuiache  Eot^anktion  id  iit  seit  dem  T. 
Jahrb.  allmlhlicli  dnroh  quo,  gplter  aaeb  dnrcb  guod  und  achlieaa- 
licb  darch  quid  «netat  «oidea.  Liegt  rielleicbt  bis  auf  «ineo 
gewinen  Orad  nni  mechaniaeher  Ena&  vor,  weil  in  den  in 
§§  570,  575  behandelten  FUlen  quod,  »pKtsr  quid  an  Stelle  tob 
«(  getreten  war,  w  war  doch  bei  der  gioMea  Uatiicfaen  ibnlieh- 
keit  iwiacheo  {ho  nnd  quod  in  tonlMer,  voikonKtnantiaclier 
SlAllnng  das  Unuicbgreifen  Ton  ptod  wesentlich  erleichtert 
Zadem  hUt  ea  Ja  nicht  an  begrifflichen  BerBhrungapnnkten. 
Der  Zweck  Terhilt  «cfa  snm  Orande  wie  die  Anfibiderung,  der 
Wonach,  die  Absieht  aw  einfacben  Mitteiinng:  'ich  aage  es, 
damit  dn  es  weiast'  in  gleicbbedenUind  mit  'ich  sage  rs,  weil 
da  ea  «itaen  sollst'.  Wiid  nnn,  wie  dies  ja  im  lateinischen  nnd 
Romaniseben  dmohans  der  Fall  ist,  der  Zwftk  dnich  den  Modna 
am^edrOckt  (§  666),  so  kann  nm  so  eher  fUr  di«  VerknUpfoDg 
eine  farblose,  aber  aocb  lonit  sehr  gern  gebrancbte  Koi^onktion 
angewendet  werden.  Am  dentlichstan  aeigt  das  Bnminische 
die  enge  Verwandtschaft  iwisebeii  Folge  nnd  Abeicbt,  da  dessen 
nrsprUi^lich  rein  TorknUpfendes  äe  (8.  604)  nach  heutigem 
Sprad^fttU  meist  die  Idee  der  Abaicht  in  sich  sehlieset, 
togar  tratedem  der  Hadn»  der  Indikativ  iat.  In  den  anderen 
Sprachen   findet  man,    in  fülberer  Zeit  blnfiger  als  bente.  Bei- 
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■piel«  Wie  itil.  eh«  tum  H  fü  ttuapMre  (mBo  imeemUnmo  du  to 
jMwa  far  ctnaBa  di  me  (Bocc.  Dec.  9.  10),  tuardatia  S  imtomo 
iOM  porrt  *i  ^ofow,  Ae  addoue  wm  ^  Mneotw  (2,  3);  «fr. 
ti  m'oei,  ^m  tu»  vattal*  m  m'ociMt  (IV  Liv.  118),  In  mM  vA» 
«mIw  la  Moitim,  Qw  n'i  apriwmtMl  K  lamM  (If .  Fnuce  Fab.  26, 
82);  nfr.  efproAtß  qu«  j««mh  pari«;  pioT.  per  1«  eorn  renoveüar 
jM  «0  jmaca  «twdluir  (Appal  C.  11,  86);  ipan.  gtiardaiuit  it 
HMil  ixJpe  «  rfl  mal«  eaidu  Que  iat  olwol  «neaba  ojkm  (iwim  eMida 
(BerMD  Mil.  911). 

§  590.  Eine  iweite  Onippe  von  Spracheit  greift  m  gwraioA), 
d.  h.  >ln>,  sie  giebt  die  Art  nnd  Weiie  >&,  irie  ein  Thnn  ge- 
•chehen  »II.  So  findet  lich  im  K]teit«n  Bnmlniichen:  voao 
Ut4  obroMi,  emmt  m  «lauft  mthmIotw  lui  (Cod.  Tor.  149,  18)  'euch 
bat  er  ein  Vorbild  g^lauea,  damit  ihr  «eiaen  Sporen  folgt', 
odHM^t-pa  tntr'tma  emn  »ä  ipiri  0900  actio  ee  sa  twii  (OaM«T 
1,  SB,  17)  'kommt  miiiinineii,  damit  ich  euch  aage,  wai  geschehen 
wird*,  daher  diu  spMer  dafUr  eintretmde  und  haute  allein  Ab- 
liebe ca  lä  wohl  ^uom  nein  wird.  Wenn  daneben  anch  einfkehe« 
»ä  vorkommt:  Atet-mä-voiH  fordfl  Mr'oltd  celate,  lä  prepoBo4mt$t 
ouedmtul  Uli  Ht  fi  tä  ipaiw  lor  eä  pägMt-m,  mm  tä  boteatä 
(C.  B.  2,  l&l)  'ich  will  in  eine  andere  Stadt  gehen,  mn  dai 
Wort  OottsB  IQ  TeikBndigen  nnd  ihnen  ni  eagen,  dau  sie  Heiden 
find,  dua  sie  «ich  tanfen  lassen  aoUen',  iil  mi  dta  ajtittir,  ea  tä 
fae  anp\  t&  tbor,  fi  tä  tbor  \a  Otmpvi  ^ifg,  Sä  mintitc  cantt  de 
Ttrc  (Ctnt  Hold.  286)  'er  soll  mir  helfeo,  dus  leb  FIngel  mm 
Fliegen  mache,  nnd  dass  ich  nach  Cimpulnng  fli(^,  damit  ich 
Ttlrkenfleisch  esae',  lo  kann  man  darin  wohl  ein&che  Anreihnng 
•eben.  Noch  ani  gani  anderem  Gebiete,  im  KatalaniteheB 
und  Spaniaehen,  wird  «om,  eomo  finnl  verwendet;  vgl.  spau. 
et  je  daria  bvor  y  Uempo  eomo  d  tm  toUu  pvduti  kallar  d  CamSM 
(D.  Quij.  1,  SS),  bente  wenig  gebttnefalieh,  in  frttherer  ZwI 
bmfiger:  oTMiu  iMoba  rrealt»  El  tu  cvapo  6iM  gtiarnido  Co» 
pälomat  la»  tttumla,  Commo  /«««  eonoteido  (A.  0.  17GS)  n. «.  w. 

9  691.  Endlkh  «ind  noch,  ata  Tollatlbidige  Kenbildnngan, 
prkpoaitionale,  i.  T.  ancb  adverbiale  Auadmcktweiien 
■o  nenne»,  die  den  8.  497  ff.  beaproehenen  Formeln  entapreeben, 


üglc 
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«B  /Mar  ««  «M^e  jertvr  hwilor,  yMta  m  dl  MfcNWi  ovAiM 
fi  yofeta  twjiril— Bl  (Oaitv  1,  <7,  «)  *dk  B^h«  irii^iiti^, 
4Mi  ja  aia  Sahs  komM  aad  da*  0«>«b  apto«,  immit  im 
Amtti^  m^  WsHcb  im  Kmti  «rfUb  wwJa',  MMai.  Im  a  «dar 
Im  *,  ^.  MiMM  dmdln  f^hrnw,  mt  ttotttli  wMmtm  Im  t  m 
«N»b>  (W«ca*d  Ana.  «1,  tt)  Ick  kaa  aiekt  n  n  rit«^ 
•Wr  hob  die  Bnat  kanaa,  daaü  ick  na  bwrfcawhi';  ob«,  po- 
fKi  tie,  a«eb  «i«  afMJ  fw,  tutilma  ame  oAalMra  Okar- 
Mtiaiy  dei  d—lthaa  'aaf  dvi',  *^.  afar  «i  fawww»  ^  riepri 
m  »dtmum  Am»  «Oa  fiaite,  yr  pM  ek'M  layiy  tweB  m  mfiar 
imtm  i^  fimi  (Al%.  6)  'na  fbcktotn  -bar  Am  Volk  and 
a^tBB  akfat  Hb'  daa  Pnt,  daut  akkt  am  Aafnkr  ia  das 
Tdka  aUliaU*;  üal.  ydnU  Bahat  ptfMdU  nad  r^rid  dk^  wo  per 
altM  firw  vOTtrit^  Mriü  dK  affwLJU;  afr.  yotr  pw  aad  pmr  v» 
«m:  CH«  aMHaM  awaM  «i  dd  M  m  intmtM  povr  «Mt  W 
M  m  fdtt  nwwpriwrf  (Bank.  4,  80),  aaek  m  cm  «w:  m  aav«f  Ü 
mait  m  em  «■'ü  rOueel  (M,  MX  eadliek  das  h«nta  baopMeUieli 
TenreadaU  mfin  fae;  pror.  jmt  fuc  nad  j)«'  (al  jM ;  giM-«  pancr* 
9te-t  tomdei  Oiiffltt  per  tal  fNc  «fcaipwffl»  (Flam.  8816);  apan. 
tf  ^  4M,  i  giH^  dann  pora  qm  nai  por  fwe,  pror.,  aapan.  aaeh 
pur  amur  4M:  per  amor  qmt  ermim  ftte  eea  Ü^  acrtkul,  ftuana 
90»  iär  i  ttio  uma  amdoriJmd  (Bbkm  ffil.  Ml);  portg.  panngM^ 


e.   Die  TenporaUBtaa. 

S  >92.  Wia  beim  Adverbiale  (8.  MS)  to  kaiui  man  anek 
beim  SUaa  iwiaeken  dem  Zutpnakte  und  dam  Zaitranme  oder 
der  Daaer  nntenekaiden,  dock  wird  der  Uutenebied  inaofen 
■ieht  atranf  dnrekgeAbrt,  ab  die  KoqJiuiktioneD  dea  Zaiqninktea 
•ahr  blnfig  anek  die  Daaer  in  aick  adilienen.  Watt  weeent- 
lieher  iat  die  UnteraekeidaDg  der  relatiren  Zaitrerklhniaae 
nriicben  Terbalaata  nnd  T^laata:  ea  kann  der  letatei«  anm 
erateren  im  Verhiltnia  der  Qleiekaeiti^eit  oder  dock  der  un- 
nitldbarai  Felge  ateheu,  oder  er  kann  ikm  aeitlicb  folgen  oder 
Tonogdian,  Ancfa  kier  aeheu  wir,  daaa  eine  der  wicktigaten 
Koqjanktlmien,  mm,  gana  Tenebwundaa  iat  nnd  daaa  nnter  daa 


Neobildniigeii  tdU  unpinnglieh  Oitlicbe  Soiijniiktlonan  ineheiaea, 
toib  und  In  writem  Umfang«  relative  Adverbien. 

S  &S8.  An  Stalle  von  «wn  ist  «It  •llgemeine  Koqjnnktion 
quanio  getreten,  du  im  LateiniMhen  «li  Mtirerbindetid  gt- 
wObnlich  kkUMÜe  Bedentang  hat,  aber  doch  sehaa  in  klauiichei 
Zeit  begioDt,  In  die  BphKre  tod  mmh  binabermupielen,  und  bald 
ttmA  am  aiefa  greift,  «o  den  es  im  BomaniiclMn  die  allgemeinste 
Anvendnng  erflüut.  Ei  beaeicbaet  den  Zeitpnnkt  wie  den  Zeit- 
raum, Oleiehieitigkeit,  Veigangenbeit  and  Znkonft,  Tgl.  tn.  jt 
MM  et  9«e  je  ptrdt,  qtumd  je  vok  e*  9t'Ü  Mitf  (Corneille  Cid 
4,  2),  quoHd  M  ntMjK  A  BaM-Diriv  a  MoftM»,  o»  dit,  «"«rt 
I«  Mf-diMl  i«  FtMry  tut  a  ioimi  «Mitn  a«*  Itrrtt  i  la  Fronet; 
qiUKti  je  reeiia  A  M«i,  ü  Aüt  mdt;  ^itamd  ü  Haft  «t  jhmmmt, 
tont  aOotf  McM ;  j'ind  vmu  mir,  qtKmd  jt  pomrrai  n. ».  w.  Nicht 
andere  ia  den  Schireetenprachen ,  vofllT  Beitpiele  ttberflttulg 
find.  Neben  gtmid  tritt  wie  bei  der  Frage  (S.  560)  im  Pro- 
Tenaaliacben  quora  ein;  jitora'm  pi,  fon  privada  (Appel  C.  14, 
89),  nnd  in  OraabSnden,  namentlich  im  Obwaldiaehen,  igt  du 
all«  quatid  guis  durch  die  Nenbildnng,  die  hknfig  noch  mit 
que  Terbnoden  vird,  Terdrtngt,  Tgl.  B.  611  nnd  eng.  MT 
gtiit  «r  K/'ttlrtma,  ÄU  tteut  ü  tuet  Ia$dttt  (Ctdent  N.  B.  76) 
*alB  seine  letite  Stnnde  kam,  liew  er  den  Beinen  allei',  ettr  omt 
^tl  bavaha  6ifl*dtma  M  (S  tit»  Ogl  (eb.)  *hi  oft  er  darani  trank, 
leachtete  lein  Auge  Ton  Feaer',  wo  die  Wiederbolong  natOr- 
lieh  nicbl  in  der  Ko^jnnktion,  londem  im  Tempos  liegt 

§  S94.  Neben  q»amio  steht  qitomoäo,  bei  dem  schon  in 
spateren  lateinischen  sich  sns  der  Idee  der  Gleichartigkeit  die 
der  Gleichseitigkeit,  weiter  die  der  namittelbaren  Folg«  ent- 
wickelt hMta,  woranf  dann  eomo  Qberbanpt  fast  so  allgemein  wi« 
g*o»do  ZeitrerfaKltnisse  anseigt  Das  Wort  begegnet  in  swei 
Formen,  als  eomo  o.  s.  w,  nnd  als  w,  letzteres  im  Frianliacfaen, 
Venesianisehen  nnd  PrOTenuIiscbeo ,  Tgl.  frianl.  to  (H  twiordi 
**ab^  da  kommen  wirst',  to  U  nod  'wenn  ick  dich  sehe' 
n.  a.  w. ;  T«n.  mo  ve  ama  U  ione  taiäo  Atta  Um  aUe  U  w  oomi 
d  cor  «  li  twi  Amm  (Calmo  99)  'lieben  euch  die  Frauen  nicht 
•o  sehr,  dsss,  wenn  de  ench  hOren,  sie  sich  das  Her«  aosreiseen 
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vad  H  euch  gaben',  ma  eo  no  le  puol  aimpir  i  to'opdiH,  »e 
nmltt  ei  pauitr  m  Moduna  paüMtMa  (98)  'abw  wenn  nun  Min« 
WOntche  nicbt  bafriedigen  kun,  ricbtet  man  leine  Gedanken 
4Bf  Fran  Qednld'  a.  i.  *.;  pror.  eo:  qo  vom  Jitdai  a  »attrt 
MNOr,  AmnuU  K  An  PHua  (Appel  C.  116,  61)  n.  b.  w. 
Paneben  alao  rnmSniich  mm ,  oft  mit  ednd  gleich- 
geiiellt'.  eum  tS  Uggämi  tarta,  CAul  o  toie  nt  mowi,  mm  o  täte 
pieä  fol,  ft  MW  pKd  dvUAoMft«  (Deine  18S,  3)  'wie  da*  6im 
•ekitankt,  wenn  man  ea  mit  der  Sichel  •ebneidel;  wenn  man  ea 
■thneidet,  fkllt  m.  nnd  wenn  ea  gefallen  iit,  welkt  ea'  d.  ■.  w. 
Bbenao  mm«  im  Italisniichin;  eamt  Ubtrti  fvi  da  tutie  qHMtU 
fuM  omtrg,  io  eommeieu  (Prag.  6,  2G),  eome  V  aertmo  m  potetbäe, 
•Bora  Di  eh'  euer  di  ti  frovi  coh  le  tpade  (Arioat  OrL  1 ,  20), 
fOHM  du  io  vidi  iaotria  bemuiMw  ferma,  io  mi  soll«  aHa  mia 
fontaee  (Cellini  42S),  in  llterer  Sprache  anch  oome  —  eoA:  it 
fimeMh  eomt  «mMd  I'  fUe  eadertt  coA  carte  a  ilirEo  alUi  dotma 
(Bocc.  Dec  i,  10).  Liegt  in  alJen  diBien  F&Uen  die  unmittelbare 
Folge  dentlich  vor,  lo  leigt  aieh  eine  grünere  ADalhemng  an 
fuamdo  in  dem  Salae :  eom'  io  Unta  UeaU  in  lor  te  eiglia,  Ed  im 
Itrpmtt  m»  lei  püH  laneia  Dimmti  aü'  uno  (Inf.  25,  49).  Anch 
daa  franaCiiiche  eumme  hat  die  temporelle  Bedentnng  an- 
genonunen,  Tgl.  mm  tt  le  vit,  a  ferir  le  dfirel  (Bai.  1668),  MM 
compagmm  am  ü  Vat  aiainirei,  Si'l  /ierl  (1994)  nnd  h>  nnn 
dnich  alle  Periaden  der  franaOiischen  Sprache  bii  heute,  immet^ 
hin  mit  der  Beacbrlnknng,  dau  commj  nur  anf  die  Tergangen- 
beit,  nicht  auf  die  Znknnft  beiogen  wird,  da  aber  aowolil  die 
Zeitdauer  ali  den  Zeitpunkt  angiebt :  oomm«  ili  dounl  ownn&bk, 
on  lewr  apporta  de*  lellret;  comme  Io  jmm«  ftOe  approdut,  la 
malade  fU  im  effort  dAe^iri.  Neben  com  »teht  in  der  alten 
Sprache  anch  ü  Com,  amti  wm .'  pur  Moin  m  Xalbt,  «twM  It  JM*« 
Moloird,  Qvmei  Ei  num  ett  omui  <u  htrberget  (Kol.  667),  «Mt 
«NM  It  t>i>if  umat  CM  l'aire,  «i  de*CMdi<  li  taüu  etperit  (Bern. 
188,  22).  Mit  dem  FranxtleiTChen  geht  daa  Proveuialiache, 
^1.  aehon  im  fioethina  mm  et  et  «el^  tat  e'onon  dewef^ian  (114), 
WM  jag  Boecu  «  pata  dtareerai,  flan  u  tot  dal*  (IbS)  u.  a.  w.; 
kat  tota  dona  )m  boM  «atr«a,  oom  vem  eaeallen  bontar  t  cant  mm 
feoM«M  d^fortM  (7  Meiiter  616).  Im  Bpanisoheu  endlich 
Stehen  com«  nnd  ai(  oomo  nebeneinander,  Tgl.  wmo  «ino  la  mck« 
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bmola  d  CHolat,-  eomo  Utfonm,  hugo  d  tw^trador  diö  d  vHa; 
Off  eommo  Ugö  d  lo  pverta,  {dUAa  hitm  etrrada  (Cid  32),  otf  «mm 
Don  Qmjolt  is  foboteö  em  la  florata,  t»andd  d  Sanäto  toUer  d 
la  ciidad  (D.  Qiiij.  2,  10).  Wie  sehr  hier  eomo  lur  temporalen 
KoDJiuiklion  geworden  ist,  isigen  die  Verbindungen  liugo  eomo 
(B.  648)  und  de  eomo  -seit'.  —  Schon  S.  641  wurde  auf  die 
nahe  VerwandtBchaft  von  9«ONioA)  nod  {ixiM  im  Bunftnitchen 
hingewieaen.  Hier  bietet  lieh  ein  weiterer  Beleg  darin,  dau  ca 
in  alter  Zeit  auch  mIe  temporale  Konjunktion  verwendet  wird, 
Tgl.  t^  ea  füa  nä  duee  tioao,  Mmukmnu-nä  dtla  di  Infi  (Cod.  Vor. 
24,  5)  'und  alü  wir  weggehen  muHten,  trennten  wir  nni  ron 
ihnen',  fi  ea  vrea  fapte  tut  a  $e  tpUri,  eelea  ce  tra  diMru  ÄtHta 
Jtidai  vOmrd  du  Mru  tßnMoare  (82,  6)  'und  all  die  7  Tage  an 
Ende  waren,  aahen  ihn  die  Juden  an»  Aiieu  im  Tempel',  fi  oa 
mtäU  tiU  prebditdi  aOe,  deaei  fi$tu  qnwe  Ih  tmjpäraHi  ce  e  de 
Faväu  (6S,  B)  'und  als  er  sich  mehrere  Tage  daralbit  aufhielt, 
da  sagte  Featni  dem  Kaiser  was  mit  Paulni  war'. 

lu  der  Form  co  konnte  man  lat,  ctim  vermuCeu,  doch 
spricht  der  offene  Vokal  und  der  Umstand  dagegen,  du* 
CO  anch  fUr  die  VergleichspartikeJ  eomo  gebrlneblicb  ist 
(8.  302).  Auch  uh.  eom  kaou  mit  OarmesUter-Hatifeld- 
Thomas  Dict.  gin.  unter  eomme  kaum  auf  «um  mrtlck- 
gehen,  da  ja  aus  jam,  tu  aas  tnaloaem  non  neben  fUM 
ans  betontem,  *fO  aas  tonlosem  aum  zeigen,  dass  -m  in 
tonlosen  einsilbigen  WOrlern  sehwiDdeo  kann ,  und  um- 
gekehrt besteht  keine  NOtigimg,  dieses  eem  tou  der 
Vergleichs  Partikel  in  trennen.  Hi^hstens  kann  man  mit 
J.  Jeanjaqnet,  La  Coivonetion  gue,  8.  89,  an  eine 
Bceinflnssnug  von  gnoMd  durch  cum  denken. 

§  595.  Sodann  sind  die  Ansdrflcke  mit  relatiTem 
AdTerbinm  ax  nennen:  ital,  äUora  tAe,  uKordU^  und  bestimmt 
T  ora  f  ^prtuava  Che  ü  eibo  tu  toltea  sM<re  addotto  (Inf.  88, 
44);  tn.  Ion  qiie,  alon  f««,  letMeres  im  XV,  Jahrh.  gebrtnch- 
lich,  von  Tangelas  Terworfen  und  heute  poetisch,  erateres  völlig 
gleichwertig  mit  quani,  wie  deutlich  herrorgeht  am  Stellen  wie 
ri  dl  m'atfiWM,  noedime,  ü  fmiaU  nw  plAirer,  QiMnd  df\m  fitn 
pmttU  on  me  mtd  hmorcr  El  lonq^e,  m'arraAa/M  i»  domi  mn* 
ie  lo  Qrice  Bamt  ce  etimat  barbart  on  (rofna  ta  wuMitite  (Badne 
Xith.  1625),  £1!  goi  «'feoNonrait  de  foppwi  ^Agrippint,  Zonpu 
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monct  ma  mime,  Lort^M  ie  nt  priitmee  S  fcmNe 
me  latmir,  ^HOmf  ArrrktN  a  m  furfc  ow  »c  ntwrir  (Brit.  275). 
Dann  Kneh  hier  Je  jtmr  jh«  eda  ornss  n.  dfl.,  ebeiuo  ipaii.  oI 
MfMfW  fw«  odtbon  Im  eotat  m  pag  n.  ig\.  Dmranf  weit«r  ein- 
sa^heD  kann  lich  die  Onmmitik  raingmi ,  doch  mag  dor 
6«TiDUiiiiniii  noeh  erwiliiit  vetdao,  dor  Torli^  in  obir.  oMJWa 
M  fHMte  magtv  t  fomaia  tt  MtriraNa  Qrota  ^gmiia  mimaia  tm, 
gnd  cft«  «j  «TON  OMte  ^  ftnlar  (G«d.  67,  21)  *«  iit  die  nagei« 
nnd  ■tugehnngierte  nad  elende  Otifin  gerade  hiaeingeAtlut  worden, 
all  lie  mitten  beim  Eaaen  mren*.  E«  kann  nnn  andi  tön  gana 
rclatirer  Aaidrnck  inr  temporalen  Konjnnktion  Verden: 
tial.,  proT.  gwilora,  oder  e«  kann  an  Stelle  von  que  in  einielnen 
d«r  oben  angefBhrten  Aoadrlleke  qitaitth  eintreten,  «o  namentlich 
Ital.  aJlorpuHulo.  Hierher  wird  anch  pro*,  tanqttan  g^ 
hSren,  daa  dnrch  Angleichung  an*  Ion  qnon  oadi  ta»  fnam 
entatanden  »ein  dürft« :  lowgiMM  fUtUuit  li  boiea^  B*'a  Mh»  itam 
dWtfi«  ptr  Tombraige  (Appel  G.  14,  1). 

§  S96,  Mitunter  ^nUgt  anch  einfacbet  ehe,  naatentlieb 
wfem  der  eine  der  beiden  Sitae  remeint  ist:  ital.  Hon  fii  prima 
fiorno  cke  aiidö  (La«ca  17),  wo  man  wegen  dei  prima  noch  an 
«inen  Verpl#icfa  denken  kann,  dann  hm«  an  ptatiri  £  fveria 
terra  ch'  te  Eo  rOomerb  mee«  (Arioat  Sopp.  4,3),  giuiue  in  m( 
ponte  olla  Camtja  die  eoUii  aruora  «oh  era  a  metia  na  (Laaca 
1S4,  1),  weiter  höh  vi  fui  eoti  UMo  dentn  cA«  lo  Candida  colomba 
td  ü  tetro  eorio  te  ne  girotio  per  V  aria  volando  (Laaca  127,  Sl), 
Oitm  Siwoiie  tro«  ebbe  eoA  toito  detinato,  ek'  eifii  se  m'  andb  m 
Santa  Maria  KtmUa  (U2,  18);  fre.  je  n'äaie  pat  torti  de  la 
•iOe,  qHt  j'M  aHtnd»  gaioper  tur  ihm  trauet;  je  n'ai  ptu  fait  eent 
pai,  qvt  je  mm  phii  hriU  q^e  ri  j'avmi  fait  dix  Heuet;  femer 
*  peine  OaU-il  torti  que  la  «Miwn  fieroula;  et  Fan  mde  d^ 
gw'oN  croil  eiicore  mardier;  oh  fawr  patie  moen  ^'«7«  tont  parüt; 
eoM  eroye«  avoir  rAitU  jtufv^au  tamg  tt  rat^orti  \a  mdaire  gv'il 
fatd  rteomenetr  la  ffuerre ;  nutmiemmt  gite  je  l»  tat»,  je  «'a^Iifite 
fotri;  portg.  näa  andaräo  miido  qite  diegaram  (Graal  3),  teltener 
M  affirmaÜTCn  Sltsen:  Ona^arri  fit  fOrzato  a  parüre,  die  era 
meua  noUt  (Laaca  188,  26).  Wu  die  Erkllrang  dieaei  9M«  be- 
trift,  M  hat  man  wohl  aneangehen    tod  Flllen   wie  MgowiTM 


§  596.  (97.  598. 

qti'ü  m(  pmitaiU,  duq»»  /Mt  fw,  du  moMMt  411«,  pmiaul 
fuaraittt  <m*  yue  je  U  tak,  iepuü  Mir  gH'il  im>«  11  qiiitlA  a.  i.  w^, 
wo  tu»  nie  in  longtit  n.  «.  *.  (S.  64S)  BelatiTmdTerbiaiD  iit 

g  S97.  Endlich  ut  dio  Üb artr ■{■)»{  Örtlicher  Kate- 
(orifln  auf  leitlicha  (vgl.  §  460)  auch  hier  m  beobachten, 
aber,  wi«  et  Mfaeint,  mehr  in  dar  Kltenm  Zeit,  vgl.  ital.  «  Da 
mf  egU  imratto  in  tole  oUtgrtMta,  t  Üi  omibaieiadori  lomaroHo  (Triit. 
rie«.  36,  1),  «i  frauge  ü  aowi«,  ove  di  Mto  Suoaa  Iw«  ptrweta 
«I  vito  Mmto  (Pnrg.  17,  40);  th.  om  im'ü  tnit  fMi  Dramfoii,  li 
w  oa  aMmfloRl  (O.  Bovrg.  8682),  o«  {ii'tl  vaU  It  jmhmmt,  «i 
r«N  a  apäi  (S&3);  proT.  bI  iKa  dd  HMÜd  m  ftttt  Mrwt  Mrot 
(Appel  C.  7,  213);  ipan.  do  icdicn  m  el  com)»,  ftüU  «I  my 
Alfonao  (Cid  3596),  Um  imm<  ooo««  d«  todot  tu»  etmtrdllot,  Do 
wn  de  «i  latmtrtt,  tonatie  hw  «miIIm  (Hita  197);  portg.  e  kw 
(ya  ati  peiuanäo,  d«i  Mo  tu«  (Oraal  6).  Bemerkeuwert  iit,  daat 
im  FnuiiOaiachen  dieiea  <A  gele^antlieh  advanatlTe  Bfldaotnnf 
annimmt:  JToti  OMx-Iit,  SäBOtare,  edowHl  jirehHnptMKX,  Ott  If 
mim  at  tovt  lag»  >f  tomt  rapeeluttix  (Hairat  Silv,  1026). 

3  698.  Untei  den  relativen  Zeitverhlltnieten 
mdgen  lonllchat  di^enipn  genannt  weiden,  für  deren  Anidmek 
das  Lateiaiiche  cum  primtim,  limtd  atqu»  gebraucht  &  handelt 
«ich  dabei  darum,  diM  das,  wa*  im  Verbaliali  mitgeteilt  wird, 
vtn  eintreten  kann,  wenn  dai  im  Teilulae  Auigeaprochens  voll- 
wgen  ist,  dann  aber  meiit  auch  sofort  eintritt.  Dem  lateinischen 
mm  primmtm  entspricht  ital.  wme  pria,  eim*  prima,  vgl.  ddOnnrorut 
Ae  coau  ^nmo  Umpo  (i  Mdeuero,  di  rutario  (Bocc.  Dec,  2,  2), 
eome  fria  ti  leoprt,  tl  mo  »pimdor  Ji  gli  oedti  ouoUa  (Arioit 
OrL  8,  84)  n.  s.  w.  Sonst  sind  rersebiedene  Nenbildnngen  ein- 
getreten. Im  Verbalaatia  steht  ein  Adverbinm,  dae  den  Begriff 
dea  Baachen  anadrUckt,  nnd  daran  knUpft  sich  nnn  ein  Var- 
gleichsats  oder  ein  mit  dem  BalaUvadverbinm  eingeleiteter  gve- 
Sati,  Für  da«  erslere,  das  dem  dentaehen  'aobald  als'  entaprieht, 
vgl.  obw.  tcki  botd  MO  eOgiti  »tau  tiJgiau  gi»  i^  tgiox  agU  RiOor, 
Uht  ei  tfiMt  mal  miuricordttpH  Qroff  im  vititr  ta  Qrova  (Qao. 
64,  28)  'sobald  dem  Sitter  der  Kopf  abgetchlagen  war,  ist  dar 
nnbarmhenige  Oraf  m  dar  Grifin  gegangen';  ital.  A  to$to  como 


ügic 


i  C.  118,  10»),  mUml  Ntl  tmt  jarm  fmOm 
fl  mml  M-«  MMK  (S,  U):  fm.  ömhA  ml  «m.-  i«Nni>  * 
Otiwäalufm»  «n  m^m^m  4t  Im  di  Ca^tgom,  ml  fat  i^tm  qiti  faa 
>  (Tneba  H.  Cid  M);  pong.  ^tm  tafa  «M 
I  d  Uta  (Ora>l  13)  ■.  1.  w.;  dan  alw>  nt 
■  Adrarimm:  tUL  «düo  dtt,  ImIo  Ae,  aitaL  ralto  dhe; 

■  gM^   AaMMM   fMC,   bei   (pU,    *]■<■■■   «■«,   MMniMMNt 

fW^  ^anwwww  gM,  eodlich  tabard  tat  aoch  bei  La  F«at«ae 
■Bd  Motitre:  i*  W  p«rfmi,  fmiord  qmt  je  U  virrm  Ota,  ToL 
11);  ■[«■.  bwyv  «m  nad  la^  cobm,  welch  kbterac  alw  eiaa 
Wiamathuag  der  allgeneioea  Zehaagabea  lai^,  v^  bm«  wa« 
B^HW^w  etMMd«nM  d  ^■»■iitriln  f  d  PuiimiAv  (Cenmtes  Pen. 
S,  14).  AainmiKer  iat  poitg.  (Mfa  «m:  e  Oalaai,  (Mrio  «x 
^  MO  «wo  do  paof»,  diME  (Graal  11),  vo  abo  ein  Audmek,  d«r 
MHWt  nuneüt  dai  Ziel ,  den  Endpnakt  amdillekt  (§  602) ,  den 
sofort  dnrchmeweneo  Zeitraam  znin  Anidraeke  bringt  —  Oder 
dar  Teil«ata  wiid  dnrcb  eine  Ve^eiehakoojnnktion  eingeleitet, 
der  ein  AdverliiBB  der  Schaelligkeil  folgt :  ital.  tom»  totio  vidA 
ftr  fU  tpiragU  idla  /tweftw  nmn  appmUa  räfba,  «t  Uti  (Laaea 
125,  21);  proT.  am  toH  ai  «tona,  U  eorda  la  ftroM  (Appe)  a 
119,  27).  Oder  endlieb,  der  Verbaleata  kaoii  negiert  Mia:  iUL 
«OM  fn  prma  w  eamtra  dk*  ei  eomimeit  gutm  piangtaie  a  Ün 
(I^aea  154,  18),  «oM  ei  <raw  appeaa  giat^  At  ü  eoidt  vaigeadoti 
«Ba  figlia  U  dittea  (Gra««i  V.),  woran  sieh  dann  ital.  ^pema  dtt, 
fra.  A  pmat  qitt,  ä  ptiat  lonqat,  spaa.  ä  ptaaa  enand» 
•eUieeMn.    (Vgl.  9  SM.) 

g  (99.  Bei  der  Oleiehaeitigkei t  ist  an  nnterwJieiden, 
ob  nur  in  allgemeinen  der  Inhalt  der  einen  Uitteilnng  in  die 
Daner  der  andeten  fUlt,  oder  ob  beide  gluieh  lange  danem.  Hat  die 
Sprache  daAr  venchiedene  AoadrUcke,  so  ist  doch  n  bemei^ea, 
dMt  i»  etwae  nngenaner  Bedeweiae  aehr  hlnfig  die  Form  der  ersten 
der  Ewel  MDgUehkeiten  auch  fUr  die  «wette  gewühlt  wird.  Dai  gilt 
•eboDTonUt  AMtnodnicht  weaigerTondeaaenS.eOT  beeprocbeBea 
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TomuüicheD  FortieUem,  Tgl.  ital.  mmUr«  A'  io  porio  il  ttmpo  fiigft 
nnd  «nnpr«  tk  gntn  tirti  ■  da  moUo,  meiilrg  vüw,  fit  reptUata  (Booe. 
Dec.  2,  9);  mfr.  demmtUn  gu'ü  U  enieiffnot,  ven  le  lo«  hu  jun 
tlguardot  (M.  Frucs  Fab.  30,  ]7),  vaignt  done  lolt  COttmant 
it  am  npoit  DemattWa  qu'amtai  dum  n'etl  «m»  (Ch.  I^on  1899); 
proT.  dementn  qti'ti  tt  tat  e  taut  daaria  atutr  oI  lanador  (Appel 
C.  72,  14);  ipui.  Mimtraa  yo  IraiKgaba,  tu  te  dHxriio«,  duU- 
mOe  damioOrt  aoedti  la  memoria  (B«rceo  8.  Oi.  172),  demimin 
(M  fi  viieo  to4o  lo  propuaieroH  (Si).  288);  portg.  ttrvamoOio  « 
kcHirrmwUo  mmtre  for  anirt  mw  (OrMl  18)  n.  i.  w.  Duieb«ii 
•Uhea  Dnn  muiclMTlai  Naabildun^n,  die  uUb  an  dia  ent- 
■preehBudea  PrlpoBitionon  (^  4BS)  uiknOpfBii,  teils  mehr  den 
Endpnnkt  in  Betradit  riehen,  Tgl.  nim.  firt  tämi  «c  f&näea  fi  m 
'^angvi  (fifWMl,  iwn  tm  (ipet  (Banne  89,  14)  'vlÜiTend  er  nach- 
dachte und  lieh  flb«r  ihn  lieklagte,  hOrte  er  einen  Schrei*;  ital. 
friMmdo  «ft«,  m  iatOa  dte,  i«  ftieBo  dte,  wohl  aneh  lokal  dem 
dl«  nnd  mit  Betonung  dea  Endiieli  tamtoM,  fiitAt,  dam  die 
Terachrihiknag  omail.  tarnftm  Jum  $t  ü  MtMdo,  tt  tu  co'  fa  jmt 
mal,  «  Mi  e  ti  traditei  (Bonv.  E.  187,  t^.  8.  61G);  a&.  toirf 
9H«,  bml  cum:  Iwrf  cvw  tf  /bf  oetH  vreinm,  wn  dbcvoJ  «MUm< 
U  lamm  (H.  Fnnee  Fkb.  K4,  7),  pi  «'  wrt,  ibt  OtuMM,  ionf 
Min  t>tw(  nxf  MUS  (Hol.  546),  entntant  qut,  anch  *t  loitu  eum, 
dann  nattlrlich  jUHdaitt  que,  früher  und  noch  im  XVII.  Jkhrh. 
e^iendant  ^u,  landitjue,  da«  allerdings  heute  adTertatiTe  Be- 
deuttiDg  hat;  prOT.  guofiAt  gite  ale  leäter  Beat  der  l»teiniMlieu 
Konjunktion  im  Boethiui ;  not  >oM  oaNM^  qitamämi  qu't  wm  tttam 
Dt  gran  foSia  per  fMtdat  parlam,  aaaat  lau  que,  tan  etm,  aitam 
{uc  n,  H.  w.  Am  dem  Wetten  i«t  namentlich  m  qiuutto  in 
nennen.  Tgl.  i.  B.  portg.  hom  omw  M  lol,  fwe  aattw  da  wado, 
«M  qiumlo  aio  dtiroit  (Grmal  11).  —  Weiter  obw.  «üfroeea  ^ 
heiut  eigentlich  'innerhalb  deasen,  da',  t^.  mitrveea  tM  pUdaea 
attng,  «An  ptmtl  Judo»  otm  el  ma  gron<\a  eampa^mia  (Alig  17S) 
'nnd  wihrend  er  noch  apracb,  nahm  Judu  eine  groate  Schar 
mit  lieh'.  —  Endlich  iit  noch  afr.  iitM  qnt,  qitoi  gyn,  daa  Nentrom 
dM  Twallgemeinernden  BelatiTumi  (g  630)  »n  nennen,  daa  avf 
noch  nicht  klargelegte  Weise  inr  leitbeatimmendeit  Konjunktion 
geworden  ist,  Tgl.  911«  qif'de  le  dtmamte  ainti,  Uni  chcmliar«  AI 
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telf   Stii   (Erae    3796),    gwN  (w    K   ^üte  eiMt   pim  jlam;    tt 
Aiuamim  fit  fimii  a  mm  pMC  (Aoe.  20,  12)  n.  «.  w. 

Tfl.   sn   afr.    }w  (M  A.  Tobler,    Zi.  XVm,  408 
bü  410. 

9  600.  Die  PrioritKt  dM  TerbaUAtios  wbd  duck 
ONtegiMM,  j*riMflHMl  uug«drfickt.  LsbtenB  liegt  etvH  uM' 
gMUdtot  in  iUL  prima  lA«,  alr.  jiriNWi  «m, 
in  XTL  Jahrb.,  »pui.  primtn  <M  i 
aber  in  ihm  Elementoa  gleiebaitige 
*^  nun.  awl  «mnIc  i«  ee,  elao  mit 
dnneben  in  AltranKniaeheB  «ine  aehr  unatindliebe  Fom:  fi  aoi 
»mtt  pÜhrä  dbwfc»  tm  ae  van  apnpii  ie  «b,  gota  mmm  •  fai 
MNle  dw  (Cod.  Vor.  SO,  14)  'md  wir  aiad  *otber,  bia  wmnn  aie 
(ich  ilin  alhem,  bereit,  Um  ni  ütlen',  ae  d«a  wru  »mm  vre  p<Hr« 
•Me,  pahtrü  m  riwrtwifit  «•)•>  tofr«  fga(e  ^Mre-t  Mm  (69,  4) 
*daw  fie  einen  Heueben  dem  Vaidarban  übergeben  -waAtn,  bia 
die  Ankllger  ihm  die  Sehnld  int  Oeücbt  Hgen',  *«rin  aicb  eine 
nahe  Berflhmnf;  Ton  Priorhll  md  Endpunkt  aeigt,  die  an  eick 
leicht  begreiflieh  iat,  aber  doch  lout  nicht  lo  acharf  ■■  apraeb- 
liebem  Anadmeke  könnt;  afr.  «MC  {M.-  oina  gii«  BeOam  »e  ttit 
apercttu,  Jütll  grmu  damaga  U  t$l  apamu  (Bol.  208&),  auu  m 
vtrrat  pamtr  etat  fremer  awti,  Qita  je*l  miroi  imI  mU  de  mm 
ftdtilt  (BS),  dann  ommI  que  nnd  ietamt  qmt,  das  letitare,  du 
«.  B.  Holiire  noch  ohne  veitarei  gebnocht,  «ptter  n>a  den 
Giamnatikem  Terworfen,  aber  tod  Litti^  feetgelwllen ;  pro*, 
«u  9««.'  farai  diantotttla  tmesa  Ani  que  veHt  ni  gtl  ni  flutpa 
(Appel  C,  12,  1);  ipan.  ontca  gM,  früher  auch  emtmta  fM  jra 
mN«ra  (Cid  802),  ante  qae  aUre  la  wkA  (2768) ;  portg.  oata  gH& 

%  601.  Daaa  die  Olr  die  Poiterioritit  dea  Verbal- 
•  atiea  im  I^leiniachen  dienende  Koiyonktion  pasiqvam, 
poittaquam  nit  leichten  Vertndamngeti  im  Bonaniachen  ge- 
blieben igt,  tat  achoD  S.  612  geieigt  worden.  Freilich  haben 
gerade  ital.  poiehi,  tn.  piüttie,  apan.  pweaiMi,  portg.  poitgue  die 
Mitliche  Bedeatnng  in  nenerar  Zeit  gegen  die  kauaale  Tertaoacht 
(S.  687).  Beiepiele  fllr  die  Iltere  Verwendung  aind  it>L  Im 
wmpr«  t'ha  fatto,  poidU  oon  euo  noi  U)  mOttttt  (Serc  859), 
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likgono  da  Oatmla  vi  tarä,  poiM  tu  <t«  awnü  aptrto  (Ariott 
Snpp.  4,  4);  tti.  Mw  Ita  ovraigtt  gut  fait  out  ptiuqtie  jot  menai 
hjn  tBgjipU  (IV  Li*.  27),  pNlt  gw'il  tera  man,  ja  m'm*  e§Aaptrinu 
(R.  Hont.  1B4,  29);  proT.  Dombni^eM  no-m  amr  lam  gv'iM 
ia  t)K«ii  «M  jora  ni  mM,  jmi  qtu  imurg  ttrai  rtpra  (Appal  C. 
16,  19).  Cblicfaei  ist  ram.  dtipd  et,  iUl.  iopoM,  ancb  A  j>ot 
cke  und  poceiaehd,  dum  mit  Bückiicht  anf  den-  AnfmngipuBkt 
de^poidti,  tra.  di»  que,  ibputi  gut,  tltsr  d^tiit  oe  gut,  ipati.  dM- 
ptMi  {HC,  partg.  dcpou  gitt,  ■odonn  fn.  opr^  iw,  afr.  auch  opritt 
OM  SM.  Endlich  mm.  dupä  cum  leigt  eine  bamerken  »werte  Ter- 
■cfarlnkang  tod  dem  altsn  CHM  mit  dem  Jnngsn  Atpä  ee. 

§  602.  Auch  dio  Kot^Daktionen  fllr  den  Anfan^tpnnkt 
und  für  den  Zielpaakt  oder  den  Endpnnkt  enttpreehen 
genui  den  betreffenden  PrlpositiDnen  (i.  §  4S4),  ilio  mm.  dt 
cSnd  'seit',  pjlnd  cdnd  'bii',  a.B.  dt  ednd  ntaiea  m'a  ßeut,  ZU» 
ttme  n'am  oBut  (Doine  4S ,  ])  '«eit  mich  die  Kntter  geboren 
bat,  habe  ich  keine  guten  Tage  gehabt',  offQitd  pänä  ednd  M 
iutt  JfMelat  oare  wide  (C.  B,  1,  852,  24)  'er  wartete,  bii 
MenelMM  irgend  wohin  ging';  itaL  daeM  nnd  da  guamdo  'seit', 
fiitehi,  lineU,  fiMO  a  iaido  ehe  n.  dgl.;  fn.  d^  que,  afr.  auch 
dopini  gut:  iiiptdt  gu'tle  ot  dt  wmt  Ja  moupiie  eaemMe,  Ne  fu 
aimc  plui  haitit  (Berte  2004),  dann  jvigit'tt  Uml  gut,  dt  ei  a 
tont  U:  ne  U  ktntaigti  m  $trat  dt  ei  a  tont  reparüUtM  ie  li  tum 
aennt  retropeil  (fiemli.  SO,  86),  auch  eiafaekw  jutguttr  je  vot 
dtfmU  gut  n'i  adtitt  mcti  Ahm  jvigutt  Ditut  «utSU  qu'mi  tat 
eamp  rtnengum  (Bol.  3488),  heute  das  nmsIXndliche  jvtgn'ä  et 
g¥e;  prOT.  dtndgut  'seit',  Iro  gut  'bis',  aach  iaui  gut:  a  eomtat 
OviRmu  gtn  tt  m  eotwi  wne,  M  tu  gual  guita  ti  oe^teiie  Bau» 
gut  fo  vengutt  a  Borbo  (Flam.  5081);  apan.  deidt  gut  nnd  katta 
gut,  fllr  jenes  in  alter  Zeit  ancb  einfach  de  gut:  Mona  Ja 
elamaron  dt  gut  fo  JHtUuada  (Bercm  Sil.  622),  atit  muf  mtftrmo, 
dt  gut  moriö,  guarido  (8.  Mill.  832);  portg,  dttdt  gut  and  U 
gut,  aportg.  auch  aiaa  gut:  uom  me  partirtji  de  vot  ataa  que  a 
Ventura  uoa  paHa  (Graal  78).  Daneben  kann  das  Endziel  auch 
durch  den  hohen  Grad  an^edrtlekt  werden,  in  welchem  Falle 
eine  Berflfamng  iwiachen  dem  Begriff  der  Daner  nnd  dem  dei 
Ziiiles  eintreten  kann,  Tgl.  afr.  tarnt  a  heu  gut  ü  ertva  ()1.  France 
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Fabaln  ItS,  13),  wo  maa  noch  EweiMn  kann,  ob  wirklich  ein 
ZeitreriitltniB  vorliege,  dann  aber  U<U  va  la  vttdte  ä  Ftau  qm'A 
I«  ^  (Sc  K  brice  and  mit  anderM  Stellnnf :  oentf,  vmet  Um- 
jonn,  tat^  qv'im  vm*  Ute  out*  (Holiire  Bonrg.  Oent.  4,  1),  ent- 
■preehend  pior.  e  plom  ta»  {m  (mm  m'm  (Appel  C.  S,  142), 
dann  aoch  tl  In  $otol  ■  Pmptiml  laut  eiUnt  4W  rmUat  Va  (MO) 
vmi  ioTKÜ  tarnt  tro  Vacuäitr  oc  i^ortat  äl  eoMllMr  arma»  (288). 
Anch  dai  ItalioniiefaB  keimt  namentlicii  in  tlterer  Zeit  tamto  dl« 
!■  diMem  Sinne. 

I  60S.  Bkidlich  lind  noch  di«  Aonlracke  der  Wieder- 
hol a  n  g  in  nennen.  Nicht  weiter  bemerkeniweit  lind  ital. 
ogm  gmü  vella  dte,  in  ogni  ora  <lte,  in.  AagM  foit  gat  n.  i.  w., 
woU  aber  itt  epaD.,  porig,  eada  gue  harroiaohebea ,  weil  eada 
hier  noch  gani  •!■  I^pontioD  errchemt,  wai  ea  tinprOnglicfa 
gewesen  iat  (D,  S.  601),  lO  daai  alio  etubt  q»»  nach  seiner 
Bildnng  auf  «ner  Stnfe  steht  mit  anltt  qite  a,  t.  w.  Die  Kon- 
junktion ist  schon  in  den  allen  Texten  aniotreffen,  vgL  apan. 
eada  gut  mtitav  nombrc  jßo  h  täi  äaitndi,  OUame  e  m^ir» 
(Hita  78&),  «1  <mt»  de  mal  kso  IoA)  titmpo  »m  mtnaa  Coda  que 
putdt  qtiiere  futr  etta  loeura  (64);  portg'.  <u  «laMi  Ektbt  bttta 
que  me  agora  lUtitMtt  me  eonfondem,  eada  gut  ai  tmfo  t  aw 
Hcmbro  ttOa  (Oraal  84). 

r.    Die  Hodalsltie. 

g  604.  Die  HodaltltM  berohren  sieh  anb  niehate  mit  den 
Terg^eichsItMn,  ja  im  Omnde  ist  der  Vetj^eieh  nur  eine  speiielle 
Form  der  Art  nnd  Weise.  Hau  kann  also  von  Toineherein  eine 
Übereinstimmnng  mit  den  §  277  C  besprochenen  Erscheianngeo 
erwarten,  nnr  wird  allerding*  hier  anch  manches  in  Betnteht 
hemmen,  wm  dort  keine  Bolle  spielte,  einielnei  dort  Wichtige 
hier  eine  antergeorduete  Stelle  einnehmen.  Das  Lateinische 
verfll^  ftlr  die  modalen  Verhältnisse  nber  fUnf  Kotjonktionen: 
m(,  da*  relatiTe  gwMt  ad  moduM,  qvati,  quomodo  nnd  bei 
SteigemngeD  gttam,  datn  noch  Aber  eine  Beihe  relativer  Pro- 
aomina  nnd  Adverbtea,  die  in  Eorreapondeiu  an  entsprechenden 
MD.      Das    Bomanische    hat    die   iwei   ersten 
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•nfgc^ben,  gitMi  und  {uom  nnr  in  garingem  Cmrange  bewabrt 
(S.  6G4) ,  dafür  guomodp  die  HanptrollB  «ingeriLnmt,  an  SteUe 
*oa  gyaii  i.  T.  ein  in  leinem  iweiten  Teil«  dMielbe  Element 
entfaaltondeB  ^mmlodo  ti  gMtellt,  dis  relaüren  Pronomina  nnd 
Adverbien  im  gaoien  beibelwiten.  Bflgriffllcli  kann  man  nnUr- 
•ebeiden  iviicben  der  Wirklichkeit  der  Art  nnd  Weife,  der 
HOglichkeit,  dem  Vergleiche  and  der  Stei^ning. 

§  eOS.  Die  nhlichtte  Form  fUr  die  Wirklichkeit  nnd 
die  QemlB«beit  iit  die  Anknttpfting  dee  TeilMUee  mit  eomo, 
wo  e*  lieh  am  GemiMheit  lundolt  MCMiidiMt  mit  RelatiT- 
■d*erbiam,  Bpan.,  portg.  anch  »MMtAiM  allein  (8.  61S},  vgL 
mm.  iieafl  dm  rädäcüiA  Cum  pUtig  «i  dela  mtnui  (Doine  444,  S) 
*TerdorTt  Ton  der  Wnrmel  aus  irie  ich  von  Hersea  klage'  \  ital. 
giri  la  fortima  la  nui  rata  etme  le  piace  (Inf.  15,  95),  «e  tu  fotii 
^MURMia  «i  eome  U  altn  io  no»  U  parlaei  eomt  io  ti  pario  (Nov. 
70);  in.  giM  ta /brlNn«  lowM«  M  roM«,  eommt  il  hn plait^  tiJwetaii 

patit;  ipan.  Forttttia  tome  «u  fueda,  eomo  U  place;  ti  tit  fHnti 
htmibra  eomo  la»  «nu,  na  I«  hMaria  oomo  U  hablo  u.  *.  w.  Die 
Art  nnd  Weite  eines  Thniu  kann  miRmter  aeinen  Inhalt  hildea, 
wie  in  dem  «ingeschobenen  ital.  eome  li  •»,  Irm,  eomm«  oh  fott, 
■pan.  eomo  utabe,  nnd  Mhlieulich  kdnnen  emno-Sltie  geradein 
n  Objektaätcen  werden,  wie  B.  628  geaeigt  worden  ist.  Eigen' 
tSmlicli  igt  upan.,  aportg.  m  eomo,  vgl.  aipan.  Mpan  m  wmmo 
fMtoro«  Im  eoiat  m  litmpo  de  Io*  regt*  tobrtdiAee  (Cron.  Alf. 
Z  C.  D.);  aportg.  eoi  veed,  m  eomo  terd  (Dinii  724),  wo  «Iki 
die  KoDJnnktion  noch  mit  der  Priipoailion  der  Art  and  Weiae 
(S  471)  Terbnnden  ist  Dann  tlao  itaL  e^i  i  morto  teeondo  dw 
0enmmo;  afr.  la  dam«  n'ot  pat  omm  d»  vmlmire  Sdtme  et  qn'ele 
trt  joene  et  teure  ereature  (Berte  lOtS);  ah.  itlon  gtie  vom  wr« 
jHdMofU  OH  mitirtttie,  Le»  jtigemeiit*  de  ooir  rhu  reiukotit  Mom 
0«  «OH-  (La  Fontaine  Fabeln  7,  1);  span.  d  ««  muf  Hm  tegwt 
ereo.  In  FnuuOuschea  steht  neben  mIon  gM  gleichbedeutend 
wtetif  giM.  —  Mitunter  genügt  aber  aaeh  daa  ein&che  {p«,  nnd 
Bwar  namentlich  dann,  wenn  der  Teilaata  einen  begleitenden 
Nebenamstand  einführt,  der  g-leiehieitig  mit  dem  Haoptaatie  ^• 
tritt,  und  die  Handlang  des  HanptMtaai  meiit  all  nicht  wirklich 
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bMlekand  londeTn  mar  daiui  eiDtrstaiid  gadacht  wird,  wann  aaeh 
die  Keb«niiiiutliide  eintretMi,  bIm  6i.  ja  *w  V4e»ät  jamaii  qti'ü 
«u  MC  /btM  pMT,  je  roMTiMt  onNU  91M  tw  «M  Ic  rappdl<r»i«  btM 
t>««^  )C  M  jiorlaw  mcdtc  «u«  I«  mImI  (brit  d^'A  Im^  n.  df^.,  Um- 
lieh  ia  dBB  ScbwMtanprachen.  Die  Sttae  wie  d«r  emt«  be- 
rtbren  lioli  mit  dm  koDdiiioBBlen,  wiche  irie  der  letit«  {Uiren 
n  den  temporaleD  hiDfibet,  d>  iiatllrlich  tüCore  jm  leicht  einem 
loniw^  au  «NMWftf  g«e  d.  b.  v.  gleiet^eitellt  werden  kum. 

Tg],  m  dJMCn    letitea  SStieo  A.  Tobler,  BelU.  2, 


§  609.  Wird  die  Art  and  WeiM  nar  nli  ein  nOgüeber 
Tergleieh  hingeetellt,  k)  irird  nab«>n  itel.  qmui  (die),  pror. 
qitait  pu  entweder  einfachet  quomo4o  oder  Quomode  ti,  alio  ein 
Kondiüonaliata  gewählt,  nnr  dai  BamBnitche  Migit  als  Ver- 
^etchipartikel  m  nnd  lint  einen  temporalen  Sati  folgen,  alw 
M  eänd,  ca  atm.  Sonit  ital.  io  omni  mmo  eomt  t'  io  morÜM 
(Inf.  5,  141),  ofcMfH  PoUt  Mi  i  biaq^iMlo  fugglrt  a  lutta  lata  iai 
jImmi,  <A«  m'  JiuarM'"''^-  ""i"*  /b**'  to^mU  verto  loro  (ti  ^hoIA« 
imgutfia  (Leop.  176);  afr.  auch  mit  *v-qym:  n  gtHtement  ettoH 
taÜlU  Que  li  <m  l'tMt  sonkaiM  (Cleom.  369),  «Ml  Ia  al  IH 
Danid  e  wie  pcl  d»  dtitere  al  diUf  e  dt  drat  iitm  Ia  aiprid,  eomt 
fO  fitt  Darid  (IV  Li*.  75),  ti  Vat  dettmUe  eom  i-hon  Voml 
pndede  (Äleiii  29)  oder  qut  ti:  ne  fotil  mü  U  dut  mtimt  dner 
^  t-Ü  Vemt  d»  ta  moittitr  (Bon  3,  S898),  heote  nur  eommtt  ti; 
prov.  tit  IM  MM  (Mron  tan  gratitt ,  Ooa  ti  fot  iPiM  de  paradit 
(Appel  C.  3,  81),  auy«  wNtefi  «ft  mitatifr  Otm  Iralot  iegme 
ia  Vamptfr  (2,  60);  ipan.  de  giita  va  myti  Cid,  ammo  n  fiuM 
m  MWRfMIa  (Cid  SS8),  kaum  einfache«  com«,  wohl  aber  omI  ti: 
Mjnf  oI  ifwdiHb  m  prefumdo  meto,  eual  ti  te  tuüera  bebido  todo 
<)  UwiMH  dt  Ia  fmmaeia  (OaldAi  Fort.  Jae.  4,  IG);  partg.  Ihn- 
Ifeh  ooma  te.  (Vgl.  aneh  §  686).  Das  eio&che  mmo  itatt  ooma 
M  im  Italienitehen  and  Franahiechen,  woia  tich  iia  Altflranri(> 
aiaehen  noeb  phu  qite  «tatt  pl»i  gtw  k  geteilt,  rgl.  lui  coMoind« 
phu  gw'on^HM  mI  Mdiwe  (Alexia  87),  iit  wohl  darans  eikllilicb, 
daai  die  alte  Sprache  aich  in  hdherem  Ontde  aU  die  modene 
atatt   der  Terknflpftiag  durch  Konjanktioaen  der  einfachen  An- 


faibnng   bediwu,    daher   anch    diu   u   sher   in  FlUen   vis  den 
TDtliegaiidaB  bei  einftchor  Konjonktian  blAiben  koant«. 

g  607.  Bei  den  eifeDÜichen  Vergleicbittieii  i>t  in 
enter  Linie  bemerkenswert,  dan  lahr  bltifig  doreb  ein  demon- 
■tnÜTei  AdTeibinm,  dat  lat  lic  entiprieht,  anf  den  Teilaatn 
biofewiesen  wird.  Dieae  Partikel  Untet  nun.  afa,  ygL.  atm  «dl 
WMdiM,  Ofa  e«l  feecra  'wie  du  lUn  wint,  wint  dn  ernten'j 
maaed-  oft,  so  daai  ofa  wabl  anf  ofi-a  mit  TentftrkCQdem  -« 
■nrttckgebt.  Gmndlage  igt  lie  mit  dem  II,  8.  696  beiipn>eheBen  a. 
ImObwaldiicben  findet  ficb  wAa,  wob!  ebenftUi  ans  «ic  mit 
B«dnktion  von  i  an  a  in  der  tonloaen  Stellung:  em  ja»  h)t  faig, 
(cAa  figtili  er  «m  (Ali;  66),  daneben  nnn  aocb  idia  Dw»  •( 
dari^eaiu  mt  el,  idka  wh  Am  tr  igi  eUttifiear  etOen  taut  (100) 
'wie  Qett  ia  ihm  Terberriiebt  iit,  ao  wird  Gett  aneh  ihn  in  aicb 
•elbat  Terberrlieben',  worin  wobl  Naebahmnng  llteier  deolachei 
Bede  an  sehen  ist  Das  italieniaebe  oait  dBrfle  seine  etat«  Silbe 
geradean  von  eofno  beaogen  hab«n:  eome  jmm  eh»  eon  Jena 
affattmUa  Uieito  fuor  dd  pAago  äiia  ttm  Si  polgt  off  aogya 
perigtiiMa  e  guata  CoA  l'imw»  wio  Bi  tolte  mdidro  (Inf.  1,  23). 
In  AltfraniOsischen  begegnen  cwei  Formen,  itti  und  atiut,  t^. 
flir  Jenes  toiMiei  Im  aun  M  iiri  eitai  •(  mint  (Bei.  24S6),  mit 
aiim  kann  Hieb  pror.  aidi  decken  (vgl.  afr.  aitut,  prov.  ai«sa 
ans  mwM  nad  II,  g  29S):  gei  mm  pramet  tat  patt  H  aiga  ^>«*i 
eomfana  Po^ikd  (Flam.  1747).  Wa«  im  ersten  Teile  dieser  beiden 
FonneB  steckt,  ist  itnUar.  Bpan^  ix^^tg-  '■■'  vie  ™  Bomftnischen, 
\ifi.  span.  Ott  poKJ  Mio  Cid  oomc  fimt  in  moMUta  (Cid  10) 
n.  i.  w.  Daneben  steht  ital.  attrt^,  afr.  oUrari,  OMfi.  pror. 
Olli  'ebenso  wie'.  —  Feiner  taut  oomo;  span.  ta»,  portg.  toS, 
Tgl.  fbr  letaleres  poHg.  nom  toem  etam  boM  eomo  o  qut  mUodm 
(Qraal  8) ,  bemarkeaswert  wegen  der  TollstKndlg  relativen  An' 
knapAuigdesTeiliatBee.  Eine  noch  merkwflrdiger«  Venebmelanng 
tweiei  Aatdrackfweiien  liegt  vor  in  portg.  toM  hmooi  Ihs  tram 
Ht  lomar,  vi  quam  maao  atria  a  Mo  tumm»  MoOaiUur  Mla  pedhi 
•MW  gramOt  (Oraal  43).  Vgl.  noch  prov.  ttm  am  ti  {S.  6S4).  — 
Herronnbeben  Ist  uoeb,  deas,  wenn  der  Teiliata  vorangeht,  die 
demonstrative  Partikel  B«gel  Ist:  tieoom»  tttma  vita  i  vtAat  iia. 
Mit  «K,  iama,  «j  v^  ndtr  feliat  fa  (Petr.  Son.  168);   fn.  oiMi 
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gd«  I«  toleil  dune  Ut  UKibrm,  aimti  Is  leitiiee  e&MN  tmrem, 
doch  uich  camme  ,  .  .  nmn,  pro*,  ii  emm  ia  «ftlM  edbrt  •  I  joni, 
*{  eobr«  OMTi  fo  0or  (Boethios  183),  abeuo  ipan.  ori  oomo  . . ,  Mi; 
pOTtg;  OMi  eoMo  ...  toi;  owi  eoma  a  bontiM,  giM  MftiMfa  Aa)ttt 
do  l«Mf>o  /oi,  eofHÜda  e  Mla,  Toi  mM  Morta  a  ooMdida  dMudla 
(Lu.  3,  184)  n.  s.  «. 

§  SD8.  Uoter  den  korr«tpondi«rBiid«n  Adj«ktiT«n 
sind  die  bOifigiteu  lati».{iiali*  nnd  tOKhu-qitamiHi.  Wichtiger 
tli  di«  Enttpreehnnfen  lind  natürlich  die  Abweichnngen  ron  der 
■treugen  Qleichminigkeit  Im  Bominiichen ,  vo  tan  die  Be- 
deninng  'itark,  hart'  uigenomineD  hat,  irenn  ander*  dieses  lote 
witklieh  Ton  tolta  atammt,  and  afa,  ätl  fei  an  Mine  Stelle  g^ 
treten  iit,  kommen  nur  die  Vertreter  von  tantta  in  Betracht. 
Da  ist  nun  bemerkfuuvert,  da»  neben  IM — edi  anch  More — edt 
vorkommt,  Tgl.  fi  /W  räilxAu  mare  tat»  m  fahMeea  fi  mim  «edta 
V^Mml  dt  mnlfmea  lägtatelor  (CR  1 ,  402 ,  29)  'und  et  ent- 
■land  ein  m  groster  Kampf,  iam  ei  dunkel  wurde  and  man  tot 
der  Menge  der  Pfeile  den  Himmel  nicht  sah',  dann  anch  ein- 
fachea  cdt  ohne  jede  Orflaaenangabe  im  VerbaUati:  fi  täed  oom 
de  oameni  cät  fut-fi  putea  ara  oamenii  apre  ae«i  eAmpi  (40S,  14) 
'nnd  es  blieben  ao  Tieln  Henscbenknocben ,  dass  man  anf  jenen 
Feldern  nicht  pfiOgen  konnte'.  Im  Italienisehan  ist  einmal 
odtele  neben  (ob  bemerkenswert  als  eine  Anlehnnng  wohl  an 
oosi,  sodiuu)  findet  sich  statt  gwol«  anch  ds*  8.  5&S  angeAlhrte 
dktute.  Dem  oolait  entspricht  eolmito ,  dann  etgneü  «oOa  eoda 
Umdt  mite  ijiimitttmqiit  gradi  smI  du  giU  tia  me$»o  (Int  E,  11), 
sondarber,  sofern  (Hr  die  Terwendnng  eine«  Tersllgemeiaenden 
Belativoms  (§  680)  hier  keine  rechte  Teranlassnng  Toriiegt, 
Seilen  ist  tanlo  eomo  nnd  lanlo  dte.  Im  Oogensata  data  Ut  im 
AltfranaOsisohen  Id— mm  B^el,  Tgl.  ja  mait  n'ierttA  com 
/W  (Alexis  1)  nnd  da«  bleibt  dnrch  die  gahae  altfraniOsisebe  Zeit 
hjndarcb  bi«  ins  XVII,  Jahrb.  hinein,  wo  dnrch  VangeU«'  Vor- 
schrift lel  tue,  das  in  alter  Zeit  namentlich  in  nördlichen  Textes 
gebrNachlich  ist,  endgültig  die  Alleinherrschaft  bekommt  Ebenso 
ist  ta>tt-eom,  tattl-gti»  in  llterer  Zeit  üblich,  Tgl.  tliia  mlorie  8a 
Itrre  et  faUe  («rf  iimiur  Cvmm  «I  pttet  oh  »iecU  grtgmor  (CheT. 
Q  e«p.  10361),    Tgl.  noch    bei  Corneille    git'tl  /ime  MrtMrt  poar 
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toi,  caNMHe  je  fait  p<mr  Im  (P0I7.  913).  Ad  Slelle  toh  itHtt—qiu, 
du  DDT  Doch  io  D«g*tiTeD  Sitimi  sncheint,  i«t  oufamt — gut  gWrtlea. 
Aach  du  ProveDulifche  tagt  tat  mm,  Tgl.  ane  now  fon  mema  mat  «oI 
VapeuU  Qu«  non  mmUm  fol  apacwila  Cmi  vüa  /im  oi  catiMmta 
Contra  ten^ar  (Fl&m.  2451),  wogegCD  es  tät^gyie  maf  WirkuDgi- 
Mise  besehrKnkt  (§  SOQ),  Tthread  bei  Im  du  Obliehe  quan  iit. 

§  609.  SodBDD  BchlieiMi)  iich  hier  di«  Folgeiltce  imd 
WirkaD^Bsitie  ao,  ta  deDea  wisdemm  m(  leit  dem  IV.  Jb)itI>. 
dnrch  qKod  enetct  tit.  Aiugangipnnkt  dürfte  tie  pvfai  «I  d.  d^. 
•ein,  du  nach  hoc  pudi  ipiod  id  *i«  pwto  gvoil  nmgMUltat  worden 
ist.  Im  VerbalMtz  steht  eJD  intenMTes  AdTCrbinm  wie  ital.  Umto, 
intanto,  lälmmle,  tl,  eoA,  fn.  kmt,  ItHentatt,  ei,  apao.  (om,  ait, 
portg.  tSo,  atim  oder  du  idjekÜTische  (olü  oder  endlie]]  ad- 
verbiale Aiudruckaweiseo  wie  ital.  in  fuiaa,  in  manUnt,  m  nuiA), 
tn.  it  mamiin,  de  forte,  tpui.  äe  modo,  de  mamera,  de  torte, 
portg.  dt  moHtira,  dr  wrfe,  also  i,  B.  Itti.  ti  äitleitde  in  eiraäar 
figtira,  Inbuito  Ae  la  tua  etrecmferttua  Sarebbe  <A  mI  troppo  Utrja 
rnifttra  (Par.  SO,  lOS),  h  »taia  d^la  toeietä  i  piü  imbro^iiOo  che 
ütperato,  (oleU  «m  im  po'  dt  patiaua  te  ne  viene  a  tapo  (T.), 
r^irefi  via  per  In  piaggia  dieerfa ,  &  Ae  tl  pH  ferwo  tempre  tra 
if  pi!i  b<u$o  (fnt.  1 ,  29) ,  quetti  parea  Ae  contra  me  vemtnt  Con 
\a  letta  äka  e  eon  rabbioia  fame  A  die  parea  die  T  aerne  Iremeue 
(1,  46)  D.  t.  w.;  afr.  Hfu  «j  frei  grmu  tonnoiret  lieve  El  ww 
opor«  ie  il  li  Mamblt  Ke  eisls  e  tiere  Umt  tmanie  Doivent  fondrt 
I  eraventer  (ChsT.  11  esp.  676)  d.  s.  w. ;  nfr.  tont  qae  oDd  fj 
que  DDF  iD  WirknogsaStieD ;  prov.  fol  »on  a  qu'adei  ea  dormen 
(Appel  C.  8,  15),  aDch  de  pari  Boeei  lor  manda  bü  raieo,  gtw 
patten  mar  (Boethins  55)  a.  s.  «.;  spaD.  atl  et  tmr  m«  mala 
Que  la  muerle  me  toma  d  dar  la  vida  (D.  Qaij.  2,  68),  eHaba 
ai<  in^raeiente  y  enojado  Que  mirarte  d  la  eara  nadit  okUm 
(Ercilla  C.  D.);  porig-,  por  eito  era  aqttd  linhagem  alam  Itonrrado 
e  lam  nomado  que  mmea  faBavam  tFouIra  Unhagem  (Oraal  84) 
D.  «.  w.  BrwShDSDiwert  ist  eine  VerschrHnkung  von  Wirkonga- 
tatz  QDd  Abfriehtisata ,  wie  sie  Torliegt  in  aipao.  que  pueda  ftr 
eon  dlae  atal  deitrtieetott  Porqae  »agiie  a  Qreeia  d'ota  InMoffoN 
(Alej.  109).  BrvkhDiiQg  Terdient,  das«  dieae  Hodalsitse  leicht 
koDcessiven    Sinn    aDDchmen    kUDDea,    so    Damentllch    im 
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FnoKfdKlieii,  tit.  »i  graut  qu'ü  itU,  dann  BOch    ah.  UmA  Jtmu 
tue  BOM  tu».  Tgl.  BUT  B«deiitiiiig«eDtiriekclDiig  S.  SB4. 

S  BIO.  B«i  der  Bteigerniig  kommSD  dieielben  Kon- 
jonkcioiieD  in  Betracht  wie  bei  der  Wortgrappe  (8.  801  C),  alwi 
uebsD  gewöhnlichem  g>M  aaeh  coma,  Tgl.  afr.  oifK  n'oi  gmgmor 
wtetHar  taie  eom'arai  (Bich.  S2S3);  prov,  tUemt  eti  erat  ttooa  fon 
anc  pUt»  trtbtüUaig  m  jiIm  /irUt  iri  piM  «oMti  wm  icK  lai  /M 
(Appel  C.  8,  SU),  oder  de:  span.  imgc  «tot  bio««  J«  fitrttma 
df  lo  gw  tMCMtfo  (J.  Valera  Com.  Hend.  88).  Wichtiger  irt 
eine  Baibe  anderer  £r>eheinangen.  Werden  sirei  jutf-Sätse, 
nameodieh  Subjektattie ,  miteioMider  verglichen,  lo  mllaile  der 
■weite  ein  doppeltes  que  enthalten.  Statt  deuen  wird  aber  nnr 
e  i  n  a  B  geaetit,  richtiger,  Terschmelaen  die  beiden  ave  ■ 
vgl.  ital.  mtglio  et  du  io  faeda  attaptr«  aAo  ree  \o 
de  Tritlran,  <*'  egli  tia  ditlndto  (Trat.  ricc.  23,  5);  afr.  «uaw 
BOM  voMroti  eaUuiee  itmploier  Dtsatii  GornMe  d  ta  Acte  ap^tUr 
Qu«  OM  Toimtmee  euH  Id  deatorMo-  (Bnf.  Og.  2150),  anch  (b 
Mortr  <mt  pUie  gratd  volenti  Que  il  «om  lui  fiueeitt  de  Id  torwtf 
(S3Sl)i  prov.  Mou  voü  qtte  lia  inuteHana  E  qu'ieu  ia  teia  la 
««MONA  0 '  I  MM  0  -  l'an  iHu  Begada  Qu«  foi  reüta  eonmada  Per 
toi  JIM  non  la  Vit  ja  maie  (Flam.  19),  anch  «ihm  am  rir«  e  gabat 
nb  wt  dotw  qtte  in'Ai  tOMonfea  (R  Born  i9,  88) ;  «pan.  moi  qmero 
HO  Mliora  teer  embtrgonaado ,  giM  tania  bveita  ditetfa  tea  detaak- 
parada  (Berceo  HU.  566).  Wo  dagegen  dar  SabJekiMta  an«h 
mit  com  verknUpft  werdeo  kann,  findet  lich  als  Tergleiehipartikel 
IM  ein,  vgl.  katal.  «o  twifn)  t»et  9m  lo  dtttrtä  aguet  tofßat  Ip 
jwwB  gtie  com  et  mort  lo  pi  Im  MI  (7  Heiiler  630).  Da«  eigen* 
artige  der  Ansdmektweiae  beateht  darin,  daaa  von  awei  lich 
folgenden,  gleichlantenden,  tonlosen  Partikeln  die  eine  verMhlnckt 
wird,  fthnlieh  wie  etwa  apan.  liga  gamba  tn  UgamiM  geworden 
IM,  nnd  aa  war  diee  nm  lo  leichter  mSglich,  weil  schon  im 
LUeiniachei)  der  Vergleich  aweier  Handlungen,  deren  eine  eher 
anr  AiufBhmng  kommt  als  die  andere,  durch  einfaehea  iNOn 
ausgedruckt  wird:  tUptigita  patiui  fuam  mtom,  und  well  in 
Flllen  wie  in  den  oben  angeführten  an  iweiteo'  Stelle  anch  dar 
Infinitiv  stehen  kann,  vgL  ital.  fosti  In  morto  onit  dte  Mver« 
(Sacch.  118),  aw^io  )  ehe  Moi  moiamo   etemdo  framdti  die  mtn 
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MoMfo  Hnit  (Tn*t  riu.  2,  16),  dann  grUi  pMtodo  At  dir« 
(De  Harebi  Giae.  id.  M);  «fr.  oimiNt  ml  m*v  «mm  qiu  la 
UtU  eovpar  (Q.  Bonr^ .  282) ;  pioT,  mMOi  /br«  /immi  MMffo«  9M 
tiwe  (B.  Bora  34,  6);  ipiD.  primero  m»  apalMbait  ft»  tbr  U 
tm  lüi^wto  (Oalddt  Fort.  Ju.  4,  80);  portg.  aMii  qtMTO  gM 
Mofai  M(m  ett  o  Bttr  molar  OMto  «hm  (Orul  IM).  TiM  uu 
•t«tt  d«a  InfinitiTi  eine  Kotutrnktioii  mit  Terbnin  finitnm  eiii, 
M  blieb  man  bei  der  ein&chen  Ka^jnnktion.  So  heint  ei  elM 
%,  B.  Im  Rolandilied  mieüi  voeiB  mohr  gn'wMn  i><n«Ht  rtmaigm 
(2836)  atatt  rMiMMr,  wo  für  die  Temsidans  dm  InfiaitiTB  die 
Bach  loait  «ich  leigende  Neigung  maugebeod  war,  bei  grOaierer 
EntferauDg  mm  Satse  m  greifsn  (vgl.  g  657). 

Tgl.  A.  Tobler,  Beitr.  1,  184—185,  wo  «eitere 
Literatur  reraeicbaet  wird  nnd  andere  Beiipiala  gegeben 
werden.  Tnbler  stellt  die  Sitae  mit  eintacfaem ,  lat 
guam  entsprechendem  que  den  8.  654  behandalten  gleich, 
nnd  zweifellos  ist  dies  beider  *on  F,  Bischoff,  Kon- 
janktiT  bei  Chrestien  3.  25,  Ton  Foertlsr  Bbrigeiu  ge- 
Koderlen  Stelle  ans  Eree  8320  der  Fall :  mitu*  ameroU 
je  fuMt  a  nutre  Ou  tn  tm  fmi  ^tajrintt  arte  Si  gue  la 
cendre  en  fid  etpttne  Que  jt  «Wfs  de  rinu  faiui  Van  mon 
t^gfior.  Dagegen  scheint  es  mir  schwer  annehmbar  in 
Flilen  wie  vom  vorria  hhu*  ohsi  Qh«  mort  futt  aMnrs 
OoKroMH  Qtü  est  voitre  fröre  gtrmtamt  ^'ü  nisf  mal  Mi 
Km  oiUl  (Percev.  1DS98),  da  iwar  Übergang  von  An- 
reihmig  mr  Vurknllpftiag  bei  Objektsätaen  vorkommt, 
kanm  aber  iu  Umgekehrte,  wenn  nicht  die  Konjonktion 
noch  im  Gedlchtnia  haftet.  Dagegen  ist  in  Flllen  wie 
prov.  anc  fkM  poc  far  mifior  anta  fiMM  m'a  duoll 
(B.  Born  3,  1)  nicht,  wie  A.  Stimming  meint,  gue 
ansgefalleo ,  sondera  Überhaupt  kein  Veigleichsati  ana- 
geaprochen. 

g  eil.  Von  besoDiIerer  Wichtigkeit  ist  endlich  die  pro- 
portionale ateigernng,  wie  sie  rorliegt  in  laL  hoflsitMS  (M 
fiwra  häbeitt,  eo  ompfiora  tMpmmt;  quaitlo  superforN  twmm,  tanio 
not  geramiu  gvbmiuit».  Ton  den  swei  Formeln  hat  sieb  die 
■weite  liemlicb  gut  gehalten,  die  erttere  dagegen  ist  durch 
andere,  bald  mehr,  bald  weniger  nahe  verwandte  ereetst  worden. 
Im  Bnminisehen  findet  sieb  <W  e«,  Tgl.  W  ett  «rt,  M  ar 
•res  fd  «Mf  aUbä  (Basme  269,  85)   'je  mehr  er  hat,  desto  »ehr 
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fik  «i*  «  lM>  (bf  6,  1071,  IfaaWlJig»  itf  r^  ik  — 
7«.'  rm  Ofit  ^  do.rik  mk  jtmmtm,  erUirikk  wtM  mm  »mm 
Hthwmtimamin  *m  metii,  m^  mtäaAi,  poi  m^  jwwU  ■.  dgt 
(8.  41>).  —  I»  AliframtStiiebea  fadet  nck  naiek«  mdt 
di«  teciBiacbe  F«i«;  liM  mt,  fiMri  ^Im  k  i>n  —naH.  X'^ 
|M(  rlH  M  <ad*vW  (VtoB  2,  77,  24U>,  «hI  «ie  ia  Inlicü- 
•ebM  4MMt  fkm  M  Im  ttcm  mmA,  t%m  t*  F*"  ^  Jfwrtr 
(Aks.IL  107);  du>  MmpiM  nd  ««f  ph«:  cm»  jiht  Imv  VmmA 

rCb.  LroB  18X7),  9>«  pfai  iem  dt  ü  ^m  •  ((%«*■  n  (»p.  97). 
fai  gaafc«  itBger  ■!*  «oai  bbiI  bf(ikiBi»«iiCT  Webe  bit  tteto 
■It  d  in  nreüCB  Satie.  Ik  ProTenialischaa  wt  arba 
toitf  jiIm  —  qtmd  phu  nad  cna  pb*  —  (rj  pia*.  die  ■■■ 
FiWBdWMbM  «tiMMen,  dai  eigenartig«  am  fhM  —  pim»  n  er- 
vthaea:  oa  Ab»  pfcu  ■■'««terM  f  aieua,  Mria'«  yfaa  MVQa« 
(B.  Born  9,  42),  «Ipo  eigentlich  ein  Lokabats  ia  hTpotketiaebem 
Sinne,  denn  offenbar  naeb  phit — fimt  in  völliger  VerleonnDg  dar 
Katar  def  oa  aacb  OK  pima  —  oa  pita:  k»  tbmmat  da  pl«t  «N 
prtftubn,  oa  plM  090«  «v«  (O.  Faad.  IS,  17).  Im  Weilen 
b^egnet  wieder  die  lateiaisebe  An«dnick«weite :  ipaa.  cm— <o 
»dl  —  tanto  md»,  fotig.  quamto  am*  ^-  tanto  »at,  daneben  apan. 
y  JMT  md»  qat  ponia  pitmai  al  eaedBo ,  aMbwt  b  podia  au>r<r 
(D.  Q«iJ.  1,  SO)  and  aweNlrM  «Hb  M  Hrro&an  aiqwra  jsotvmi* 
(1,  14).  Da«  in  iweiten  Glied«  die  Steigemng  nicht  ana- 
gedillekt  weidaa  kan«,  dadnieb  aber  aneb  der  Gedanke  ein 
etwu  anderer  wird,  ist  nattlilich,  ^.  itaL  ta  gaerio  «ao  rfoülerw 
mr»  iMtto  pik  ledtfoh,  im  gmamto  ^,  a  wwltrio,  apniU  pobtlo 
WioHtan  Ia  mm  Norm»  afior  di  ianchUri  riedii  (De  Marchi  Gia«. 
id.  14S) ;  prOT,  tttiti  OHM  dhaMM  «i  pk»  tan,  degn  voUr  (G.  Born 
54,  88)  a.  1.  w. 
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wu  mir  mit  Büekiicht  »of  dM  fwt  wörtlich  ^«ieh« 
iuli«ni*ehe  Beispiel  nicht  mtreffeud  nnd  nicht  ndtig 
«cbeint;  A.  Ebeling,  Auberie  Aum.  m  Ven  S6I>; 
tarn  ProTenuliitebeD  A.  Stimming,  B.  Barn  Ann. 
%a  »,  42. 

g.  Die  BelBtiTittB«. 
3  612.  Die  B«l>tivsttse  bilden  infolge  ihrer  VuiaigMti^eit 
ein  beunden  «ichtigai  Kapitel  der  Lehr«  von  der  Sstignipp«. 
Nach  der  Form  der  Pronominm  kun  mta  nnichit  nntencliBiden 
swiachen  Micken  mit  adjellÜTiKhem  nnd  lolchen  mit  mbalaa- 
tivJKhem  Pranonwi)  oder  (wiBchen  tiexogenen  nnd  liemahnngB- 
losen  KelaÜTiltseu.  Du  Wesentliche  der  letzteren  be«t«kt 
darin,  dasa  der  Sprechende  nicht  ugen  kann  oder  nicht  aagen 
will,  was  nir  Stuende  die  lind,  am  welchen  er  dntch  den 
Belativtata  einet  oder  mehrere  anuchaltet,  lel  et  nnn,  due  er 
*leh  kein«  b««tinunte  VorMellnog  davon  macht,  sei  ea,  daai,  waa 
er  lagen  will,  sieh  anf  alle  Seienden  einer  Gattnng  baaieht,  dasa 
es  ihm  aher  antchanlicber  oder  anch  kOner,  einfacher  erscheint, 
nnr  anf  ein  einielnea  hinEndeaten ,  «o  im  Sprichwort;  fri.  {wj 
tnp  embraae,  mal  etremt.  Oani  streng  ist  die  Scheidong  nnn 
freilich  nicht,  anm  mindesten  gieht  es  einzelne  iwiwhen  beiden 
Elassen  stehende  Beispiele,  Tgl.  afr.  jwi  miUtt  tat  loa,  il  tt  dort 
eumtrt  terre  (Bol.  2491),  gut  aime,  i]  ett  eit  potupatu  (Ctur,  Lron 
27G6)  nnd  eiuielna  der  In  %  633  nnd  §  sas  belgehraehten  Bei- 
apiele.  Als  dritte  Kiaaie  sind  die  8>tie  mit  verallgemeineTadem 
Pronomen  an  nennen.  Nicht  weniger  TielAÜtig  als  die  Form 
ist  die  Bedentnng ,  namentlich  E«igt  sieh  mehrfach  ein  Hinttber- 
spi«len  der  Kelatirsttie  in  andere  Orappen,  dem  im  folgenden 
eine  besondere  Anftaerksamkeit  an  widmen  ist. 

pQr  den  ganzen  folgenden  Abschnitt  kommen  aosser 
den  an  §  61  genannten  Arbeiten  noch  in  Betracht 
A,  Qeijer,  Hittoriik  OfveriUck  af  latittei»  jm  och  gtMlM 
fortiatta  »v»  rttativprortomma  i  äe  ronumAa  spnttM 
lSä7,  C.  Pietsch,  BtitrOgt  mtr  Länre  bom  aUfratuBii- 
sehen  B^^mm  1B88,  E.  Oestner,  Da»  spam*eh« 
Sdatie-  mtd  Int»rogalUipronomm,  Zs.  XVin,  449 -i97. 

g  618,     Ali   Relativpronomen   besitzt    das  LateiniMJM 
ein  Tollstlndig  dnrchflektlertes,  auch  die  drei  Geschlechter  leid- 
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lieh  nnteneheidandM  Pronomen :  gvi  guM  qyni.  Im  Bominucheii 
bat  lieh  dieiM  Pronomen  wenigiteni  dem  Stamme  nach  gehaltao, 
■eine  FoimenAllle  aber  schon  in  ToiromaniKher  Zeit  in  einem 
Knut  aelbU  beim  Nomen  erat  in  den  iplteren  hiiloriecbeB  Epochen 
■od  anefa  da  onr  anf  einem  kleinen  Teile  de«  romanijchan 
Spraebgebietea  kanm  an  baobachteoden  Umfuge  veiringeit.  Der 
Unleraehied  iwieehen  ffii^Dlu  ond  Plural,  der,  vom  NominMiT 
maacnlini  and  Guninini  abgesehen,  dnichweg  beitand,  iat  dem 
Bomanieeben  Tflllig  fremd ,  anch  der  UnterBchied  nritehen  Maa- 
knlinnra  und  Pemininmn  iit  fast  nicht  in  bemerken,  NominatJT, 
DattT  nnd  ÄkkneaÜT  werden  bei  weitem  nicht  in  dem  Hbim 
nnterachieden  wie  lonat  gerade  bei  FUrwOrtem,  and  da  mehi^ 
fiush  daa  Masknlinnm  and  das  Xentram  «nch  noch  xiuammeDfallen, 
M>  iit  (chliBHlicb  fast  auf  dem  gamen  Gebiete  eine  g«<gen 
Knaai,  Nnmenu  nnd  Genua  gleiehgflltige  Fomi  eingetreten :  gue, 
die  man  fUglich  all  BelatiTadrerbinm  beieichnen  kann.  So  klar 
die««  £^twickelang  in  ihrem,  von  den  Mdndarten  Qbrigena 
rascher  tit  von  den  Bchriflapracben  errichten  Endiiele  iat,  so 
bleibt  doch  in  der  Torromaniachen  Periode  manches  dunkel.  So- 
weit Inaehriften  und  Handachriften  einen  Einblick  gestatten, 
iit  die  erat«  VereinEaebuDg  die  in  einem  Paradigma: 

qHe(m)  gttoi 

Die  OrUnde  ftlr  diese  Tereinfaehnog  sind  nicht  gani  enicbtlich. 
War  der  Unteigang  tod  9110s,  guat  vielleicht  dnrch  die  Doppel- 
bedeutnng  von  91«  quat  gegeben,  und  mochte  die  Gleichheit  von 
tpie(m)  mit  qtmt  einer  Differeniiening  Vorschub  leisten,  so  vex- 
■teht  man  doch  schwer,  weshalb  nicht  lum  Akk.  l«a(W  ein 
Non.  qua0^)  geschaffen  worden  ist,  wodurch  sich  die  iwei 
Paradigmen: 

gm    gua  iBe    illa 

gut    g%ta  »Hh    iäa 

wenigstaiu  anukhemd  enUprochen  h&tten.  Wenn  dem  nnn  nieht 
ao  isl,  so  darf  mau  vielleicht  an  einen  Eiafliiii  des  InteiragatJTnma 
(8.   GS2)   denken.    Der  weitere  Sehritt,   die  Verdriognng  von 
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fuod  durah  eine  «Farm,  iat  vobl  z.  T.  •rom  Plnnü  das  Nentrnm* 

•tugegangen ,  i.  T.  kber  vnhl  anch  darcli  du  IntarragKtiTnm 
rermitMlt,  vgl.  nunentlich  Fülle  irie  {uid  nUl  —  *n(m  vrpio 
qiäd  trnU  —  *ntm  Mpio  id  quod  mUt, 

J.  Jeknjaqaet,  La  etMioikJtion  qne  8.  41 — 68  BQoht 
OMhinwaiMin,  disa  Kuch  in  dem  NeatniiD  jite  der  Akk. 
Uwk.  ^uem  enthalten  lei,  wu  n[cht  nStig  nnd  wenig 
wahmheinlicli  ist,  vgl.  dag^;eii  Utbl.  1895,  809. 

§  614.  Wm  dqh  den  BesUnd  der  finielnen  Spraehen  be- 
trifll,  «0  keimt  daii  BamlnUcbe  von  Anfang  an  nur  m:  e4itta 
ee  von  da  aiväntu  ee  an  gata  a  gluitea  mloru  fi  morfior% 
(Cod.  Tor.  ISS,  6)  'dem  werden  lie  BechenKhaft  ^ban,  der 
bereit  ist,  die  Lebendigen  und  die  Toten  m  ricbten',  Ofo  n>  fi, 
in  et  dktpw  tUä  m)  /«  (90,  2)  '»o  wird  ea  sein,  in  welcher  Art 
et  mir  getagt  wnrde',  triüt^m^  ee  t  cMrd  dommilit  tkMfni  (19, 
10)  'dar  Olanbe,  der  ist  in  unserem  Harm',  «nit  ee  »a  ÜMrw 
Ä»a  (10,  8)  'einige  die  in  Alien  waren'.  Im  BktUcben  ver- 
hllt  BS  lieh  IhDlieb,  vgl.  obw.  i'«,  eng.  It'a  (wie  da  aui  de  I, 
§  3S2),  frian].  Jt«,  doch  sind  im  Oiten  ein  paar  Aninaltmen  ni 
merken,  Daj  Engadiniache  kennt  als  Kom.  antb  Vi.  In  Collina 
(Frianl)  wird  unterachieden  twitchen  i«  in  la  port  dei  6eHa  ht 
Mi  fot'o  'der  Teil  der  Ottter,  der  mir  iiikommt',  Im  gXtmi  iw 
MNMjfanti  yif  pitrlil»  'die  Eicheln  die  die  Schweine  fr*«ien',  hat 
io  fi,  hu  a  Kroteol  dui  ktt  it  al  veao  'dieier  dein  Bohn,  der 
kllea  wai  er  hatte,  verschwendet  bat',  und  fa  in  hl  jb«:  Alf  kd 
te  of  IFD,  Ol  «  fci  'allei  was  ich  habe,  gehSrt  dir',  alio  Iat  anf 
Penonen  nnd  Bachen  belogen,  he  neutral.  Anderswo  in  Friaol 
kommt  ha  vor,  doch  iit  nicht  ersichtlich,  ob  nur  all  lautliche 
Variante,  in  Fomi  di  Soprm  sogar  kit  und  ha  ohne  Untenchiad, 
•0  das«  hier  noch  nHheie  Auskunft  abiuvarten  ist.  Du  Schrift- 
italieniiche  leigt  all  Nominativ  und  Oliliknt  die,  hat  aber 
daneben  als  Oblikns  anch  mi  beibehalten ;  MoIH  (Ott  gli  anmaU 
a  CM  ti  ammogUa  (Inf.  I,  100),  ^  Mune  a  memoria  im  r'ieeo 
giitäto  il  wi  nome  era  X^M$edaA  (Boee.  Dec  I,  S),  i  mi^ioH 
pentieri  a  aü  tra  avvetia  lo  meHle  <£  Benno  (Manioni  Pt.  ip.  2), 
whiJ  cui  imgon  ■ptr  Iddio  (Bocc.  Dec  2,  7),  iperofiili)  ntlV  mpiego  di 
ewi  ^t  OKRi  temilo  parola  ü  nio  dirdlort  (Foganaro  Pi.  Mo.  201), 
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mdpmdoitnitittme(mpaiietto»iitMb(3i»).  ImFranaSiiiclieBet- 
■ckflint  mli  Nom.  gwi,  als  Obl.  g«^  ertterw  in  alter  Z«it  auch  nentnl : 
i*  li  Md  gw  U  pmtul  (Troie  9769),  Tgl.  noch  heats  m)üj  (Mi 
«M  eontiftri,  SM  ^  e»<  n.  dgl.  AI*  Oblikiu  Sndet  sich  auch 
Mi  hanptslohlich  auf  Peiaonsn  beiogmi,  MlUoer  auf  SachsB  wie 
«im  dht^wi  porM  a  Mti  m  gtnt  »"aiimi  (Hol.  1641),  gutb  at  U 
mfon  «  la  fton«  sm  «iri  hi  m  eiptnmot  (IT  Ut.  408)  n.  i.  w., 
•pitor  nu  uocli  nach  Fritpotitioneii  und  Hit  dam  XTI.  JaliriL 
bat  anuehliAialieh  mit  fi«aag  anf  Penonen.  Neben  gi<i  enchaint 
•b  Nmbmm  gM:  p)  fi'Utr»  iM,  m»  Vatt»  iamontrani  (BoL  3519), 
noch  im  XVI,  Jafarh.  viel  hinfiger  ali  gw.  Daneben  iteht  aim 
im  AltfraoaOiüehen  «of  Sachen,  im  XIT.  bis  XYI.  Jahrb.  anch 
anf  Peraonen  «elaend  gvoi,  hente  nor  im  allpimeinen  Sinne: 
et  tont  Aatm  a  gitM  vmw  me  prm*M  pa*  gaHe;  tl  d'jr  a  rtm  anr 
(NOt  <Hi  ai(  ((Mt  ütpuU,  aber  noch  hei  Holiire  I«  ^rond  Mtntf, 
po«r  gtioi  je  vom  ai  taut  AttM  (D£p.  am.  182),  also  lantlieh 
betontea  giiU;  endlich  wie  im  Italieniachen  nnflekürtei  qitei  U 
fiut  qued  at  plimUt  digiMe  la  äecwn  da  nea  (0.  P.  1,  8),  mhs 
partit  de  Votl  qtie  Dem  mit  twMl  la  quert  (TV  Liv.  8G),  nnd 
auch  im  XTI.  Jahrb.  ist  que  als  Nominativ  Hask.  üblich,  «li 
Nentr.  vgl.  noch  heute  «MmM  que  pomra.  Im  Proveoia- 
liichen  verhllt  es  sich  Kbnlicb:  neben  Nom.  Hask.,  Fem.  giN, 
Obl.  <Mi,  JUS,  Ntr.  gwe  steht  anch  Nom.  Hask.,  Fem.  que.  End- 
lich die  Sprachen  dos  Weste  na  haben  imvaitnderlichei  gjue, 
daneben  nach  Fitpoaitioiten  anch  gtHoi,  V"»,  vgl.  aspan.  «OK 
aquafM  mw  AieHat  ctm  gw<H  m  fo  §ervida  (Cid  270),  neben 
«Matro  nf  a  qtie  todoi  lervimot  (A1^.  1167).  Bemerkeiuweit 
iat,  daas  giw  als  Fasaivobjekt,  anch  wenn  ea  anf  Personen  be- 
■ogea  wird,  heute  kein  4  an  sich  nimmt,  also  gaoa  als  Adverbinn 
betrachtet  wird,  wogegen  die  Kltere  Sprache  anch  sagt  A  mncAm 
d  4M  asoCot  HON  id  hmo  qite  Mona  (Hita  259).  Dai  alte  gM  beiieht 
«ch  wie  das  hentige  giMR  nnd  partg.  quem  anmeist  auf  Peiaonen, 
doch  findet  man  es  namentlich  nach  Pitpoaitionen  auch  mit 
Beiag  anf  Sachen:  tl  t^mlero  glonoto  D«  qtd  mmtaba  tanio 
mifMolo  prtfioto  (Berceo  Sil.  Ii86).  Anch  in  letalerem  Falle 
tritt  gp&tor  giMH  ein:  la  «MMla  dt  la  tama  d  ginai  tmtt  qjtrüa 
(D.  Qo^.  1,  8&).  Endlich  span.  cii|V,  portg.  e^o  verhilt  aieh 
wie   daa  Interrogativnm  (8.  bbS),    vertritt  alao   das  Poaaaaaivnm 
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and  ami  mitniiter  in  •shr  -weitem  Sinne,  Tgl.  Capildtt  4e  <n- 
fofteHa,  d  Mjfo  honrMo  eargo  me  mibiö  hm  bwNM  MirfHnr  (D.  Qd^)- 
1,  89)  a.  a.  w. 

§  615.  Neben  di«Mn  deatlich  aof  dam  UteiniKben  B«1b- 
tlrnm  bemhenden  Formen  Sud  et  sieh  nnn  in  Sllditalien  nnd 
fiiiQien  in  Doeb  nthei  sn  beaümmendem  Umfange  to,  ^1.  i.  B. 
in  Noio ;  fatemgOBa  'n  itmta  paä  cMÜt  m  ei  faäeeuiHi  a  iidtt, 
Toffiia  ea  mi  konw  fiM»,  Im  re  ea  »inw  aUMni  ania  tbOit  fridAi, 
MMmnfM  flcni  pinJMriwH  di  MM  dUdilt  ca  fiäru  offita  a  lo  m 
cnHM  (Pap.  449X  ebanto  in  Sjrakna,  Catania,  aber  nicht  mehr 
in  Heuioa;  anf  dem  Featlande  in  einem  Teile  der  Capitanata, 
aaeJi  noch  is  Mateia,  aber  nicht  in  Seni«  nnd  nicht  im  «fld- 
Ikhen  Apnlien  nnd  Kalabrien  nad  nnr  «potadieeh  im  Neapoli- 
tanbeben.  Die««  ha  itt  nattlrlieh  identiaeh  mit  der  am  ^mom 
nnd  qma  herroigt^augenen  Koi^unktion  ta  (S.  608)  nnd  hat 
tich  vohl  wieder  aiiiiSebtt  in  Ftllen  wie  Mm  ia  baggjfH  u.  dgL 
entwickelt,  du  eigentlich  faeiut  'ich  sage  wie  ich  will'.  Übrigeiu 
mnaa  die  Encheinung  «ehr  alt  sein,  Um!  man  doch  achon  im 
Contraat  dea  Cielo  dal  Camo  Umti  la  pena  mia  oad  io  pati$co 
ogtiora  Ca  credo  eeriammU  ead  vi  «e  periria. 

g  616.  All  Belatira  aind  nattlrlieh  ancb  die  Ortasdverbia 
nhi  nnd  mni»  in  ihren  remaniMben  Formen:  mm,  mHdt,  iteL 
doM,  tmit,  ütal.  doM  mitn  (Saeefa.  4),  tn.  ok,  (foA,  dotd,  »tr, 
anch  0«  m^  atpao.  sdo,  nipan.  dtmd»,  de  donde,  portg.  dtmät  an 
bBtr*ebten,  vgl.  weitere  Femen  S.  607.  Wichtig  iat,  daia  »ie 
nicht  nur  in  Beng  enf  ortebeaeiclinende  BuIiatantiTa  sondern 
mch  mit  Beeng  aof  beliebige  andere ,  Ja  aogar  anf  Penonen 
verwendet  werden.  Die  einielnen  Bprachea  gehen  flbrigen* 
darin  nicht  gleich  weit.  Im  Italienischen  iat  <mde  flir  alle 
durch  (U  anagedrOekten  Benebnngen  mOglich;  m  sota  appan 
onfelti  abbiatt  pmm  (Parg.  2,  127),  par  Vintareo  DeUa  oanu 
tAdam»,  o^^eitiveäe,  ^11  momMt  ri»  «  jxinw  (11,  44),  ora  ojiMa 
4  Bim»  M*  piv^t^t  Onifera  lirt  (111),  {Mi  eolori,  ond»  fa 
Tarco  ü  «nie  (29,  77),  nnd  so  noch  heute:  ummono  mmm  ramef- 
•uwiMW  dtatiaU  t  taätumt  nMa  gmtd»  ittffiuttuia  ondt  mmo 
eolpit«  (Serao  Ad.  Am.  156),  l'idea  onde  poeo  (da  tJ  «ra  wtMNOfM 
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In  roboUa,  prmtJeva  mm  rttitä  «hom  ««Ha  im  witKtt  (FogusMo 
PL  Ho.  609)  o.  ».  w.,  dabw  denn  aneli  du  kaiuale  <m^. 
Z«igt  die  Schriftipnche  inMfeni  eine  Beaehribikniig,  als  lie  onie 
kaum  auf  Penonon  bealolit,  »  kflnaen  die  Hnndartea  veaigrtDna 
bei  den  Tertretmi  tob  nU  diaae  BnoluMiikiuig  nicht,  ^.  aii. 
(nW  «MKldi  WMi  H  iTMMrwH  diMTl  /iMMM  (Fiabe  275)  'aUe  Jena, 
bei  denen  nch  falachia  Oeld  &Bd'.  —  Im  FraniOsiichen 
findet  sich  Somt  fit  dt  gtu  and  oft  ftr  m  (m  in  «Itar  Zeit  in 
weitaalem  Umfango,  T|[l.  la  Urre  iotd  de  /W  ammie  an  utt  pa^ 
(Aoe.  4,  S),  loMt  m  retimt  ioni  to»  eon  poH  guarir  (AlezU  20^ 
NM  imageiM  dont  Ü  oM  parUr  (18),  «tw  iMle  n^,  Dwitf  (hiigtmar 
oftoW  I*  Ittf  (H.  Fianee  O.  163)  n.  i.  w.,  henls  von  daa 
GnunmatikeTn  Terboten,  wenn  daa  SnbatantiTnm ,  «elchea  dnnfa 
ioid  mit  einem  SnbatantiTam  im  Terbabata  TerknSpft  iat,  m- 
gleich  prilpoBitianal«!  Objekt  oder  adverbiale  Beatiniitinng  aom 
Verbnm  des  BBlatiraatsaa  ist,  alio  Ea  mmmoh,  äom  (I  Ad  mtr  le 
yüagt  aber  la  mmam,  an  piUage  d»  lagixD«  tl  ihtf  ouMfer,  doch 
feUt  ea  anoh  bei  gaten  Schriftstellern  nicht  an  TeratOeaen  gegen 
dieae  Qiammatikerregel,  Tgl.  Im  io»t  h  la  mtäton  Volre  jatjjartwt'e 
mlive  «M  jMteanf  Uibve  (Holiira  Däp.  am.  410),  l'owtragt  rnftcr, 
doNf  la  ptt^art  da  arUdm  fenmt  fmrt  de  mettttur  WMngii«,  quamd 
la  artitta  «n  louroxt  pnfter  (J.  J.  Boosean  9,  116)  n.  ».  «. 
Wm  o&  betiiA,  ao  ist  ea  in  alter  Zeit  ebento  augedehot:  (o«f 
^Mi  ow  (^pcrtenott  fom  t  ^fotur  (Oleom.  185),  la  dawu  tnt  ü 
n'avoU  qua  mpandn  (O,  Boarg.  279),  U  rät  da  PVonce  o»  ü 
Wt  tngttotur  feit  (S.  Thom.  40SS),  nnd  ao  snn  dnrch  alle  Zeiten 
bindnreh,  anoh  aelbat  bei  lUieine  noch  anf  Personen  beaogeu: 
il  IM  fctta  jM  moi,  Oü  Von  dieottBre  tncor  In  vtttiga  ifim  rat 
(Alex,  3,  8),  waa  beal«  kaam  mehr  UUieh  iiL  —  Im  Alt- 
■  panlichen  ist  por  imä  bemerkeniwert:  faHU  eertantdad,  por 
ond  fo  afirmada  la  tu  gront  eaetctidat  (Berceo  8iL  261),  tw  mm 
ambia  mio  9M  taa  agutaado,  Porottd  eüa  eotmamio  iwn  »ea  daa- 
mtaiado  (4SI),  dafltr  nspan.  por  dottde.  Zuweilen  triSt  man  in 
dar  allen  Sprache  aoch  onde:  enttendait  ta  tu  grasia  ond  Man  eoit- 
/brtodM (SOS).  Skidlichim  Altportngietiiehen  iitMA  wieder 
■iemlich  Oblich;  o^mO«  ond«  profeHmron  (Graal  11),  agyita» 
eaedUro  (mtfa  au  lanlo  faliou  (68),  «ütMidN  gtx  cra  öaJnMK  tot 
koMMM  onda  te  »am  poderia  viHffar  (99)  n.  *.  w. 
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9  ngr.  onov  oder  diklek- 
I  Vertreter  aller  Belktivk  g;e- 
wordeu  iat,  bleibt  fraglich.  Wenn  man  afr,  liest:  vi't 
im  cheitif  w  h  pI«rN«t  ßi  la  me  <fc  Id  ci(^  [8.  Oille« 
102),  to  kann  man  Kweifello*  u  durch  gui  enetien,  aber 
doch  handelt  u  sich  hier  wie  in  uidereii  PltlleD  (g  6S2) 
Doch  deutlich  an  Örtliche  AtifTaunag.  Zd  dotit  vgL 
A.  Tobler,  Z«.  XIX,  561—567. 

§  617.  Neben  qiti  steht  im  Bniuaniachen  ala  Relativpro- 
nomen qualis.  UnpiUoglich  korrelativ  in  taut  Bchlieiat  gualt« 
den  Begriff  der  Art  nnd  Weise  in  sich,  ei  iat  Vertreter  der 
Angabe  einea  Herkmala  aad  lumeist  adjektiviacfaer  Nator,  also 
attribativ  zu  einem  Snbatantivum  oder  pridikativ  beim  Verbnm. 
Allein  TrUhzeitig  geht  daa,  vaa  eigentlich  der  Hanptbegriff  ge- 
wesen iat,  verloren,  nnd  quaUt  wird  mehr  und  mehr  mit  ^ 
gleichbedentend.  Dazu  kommt  ala  zweite  wichtige  Verlnderung, 
dass  es  allmihlich  das  Delerminativum  ala  uniertrennliehen  Be- 
gleiter IQ  sich  nimmt  (§  621).  So  findet  sich  denn  einfache« 
eure  nur  im  BumKiiiaehea :  ba,  eä  lu  a%  fatt  cd  d'bildlu,  care  at 
beut  (Baame  375,  IG)  'ja,  da  biat  der  erste  gewesen,  der  ge- 
tranken  hat',  o  oräcätifi  din  care  efia  wn  fd  dt  glat  {2G5,  7) 
'ein  Oeknarr,  aus  welchem  eine  Stimme  hervorkam';  anch  im 
■Iteren  Italieniachen :  \ma  biilEa  cui  manea  Taeqva  totto  quäl  (i 
feo  (Pnrg.  17,  SS),  Mi  aeeomod'ii  di  umt  parte  ikUa  gua  bolttga, 
guule  tra  in  ml  conto  di  Mtrcato  Nuovo  (Cellini  2B);  upan. 
JhoM  a  quai  »olo  tion  ae  tncubre  nada  (Bereeo  Mil.  742),  nfr. 
adjeküvisch :  «mm  pourrt»  acte  eux  aooir  fud  mal  iE  com  plaira 
(Holiire  At.  1,  b). 

§  618.  All  Beiiehangswort  des  Relativaaties  kann 
nattlrlich  )edea  Wort  erscheinen,  daa  einer  attribntiven  ErgKnioug 
flhig  ist,  also  namentlich  jede«  SnbatAntivnm  nnd  jedes  Pronomen 
oder  auch  ein  guuer  Sati.  Bemerkenawert  iat,  daas  in  solchen 
FKllen  ein  SnbstantiTUm  mit  dem  bestimmten  Artikel  verbunden 
«erden  kann,  auch  wenn  ea  ihn  aouat  nicht  haben  würde,  daas, 
richtiger  gesagt,  durch  ein  DsmonatratiTum  anf  den  kommenden 
Satz  hingewiesen  wird,  ao  namentlich  im  Bn mftn iachen,  vgl. 
tn  odaea  «mb  dortma  (Baame  117,  10)  'in  dem  Zimmer,  wo  er 
schlier.  In  frädina  et  mea  (Gaster  2,  178,  22)   'in  dem  Garten, 
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den  er  hk»»',  wlbreod  lonit  nael)  Prtpg*ition«B  der  Artikel 
febtt  (S.  211);  IM.  a  eota,  in  oata  q.  i.  w.,  aber  ghauero  aBm 
«ua  di  SoeraU,  la  quält  er«  non  di  granät  tntta  (Not.  2t) ;  afr. 
e  «difia  «iciniu  wneom»  U  iNen  mmI  edi^  «w  la  tttre  fM  ü 
fWnda  «n  (ifcta  (O.  F.  77,  75)  n.  i.  w.  —  Iit  du  Besehnngi- 
wnrt  nicht  BOBgeiprochen,  lo  ist  heute  kUgemeiu  MMMde,  rau, 
aed,  iUl.  9>>eiIo,  fn.  ediii,  apui.  offi«!,  portgp.  a^udU,  eis  Stell- 
vertreter üblich,  daneben  in  llteier  Zeit  Bber«!!,  heute  Doeh  im 
Wetten  du  eiDfeehe  tO«,  wofBr  lich  Beispiele  im  falgenden  nr 
Genüge  finden.  Selten  i»t  ein  lolefaee  DeterminatiTQm ,  wenn 
daa  SnbBtantivnm  amgeBproehen  ist,  vgl.  ital.  aBo  «obib  tmp«rtufer« 
Fiderigho,  a  eeoUii  tltt  etramtnU  fue  tpteehio  M  mondo  (Nov.  4), 
lo  imperadore  ftee  Dtnirt  le  In  pidre  pruioie,  giteB«  «A«  lo  maatr* 
AmtUroDa  di  vedart  (6),  and  «o  oft  ia  dieaem  Texte,  iptn,  ttmtit 
la  vmtganta  dt  <4frCTi  Alfm^o,  dd  gttt  Mrd  tmatro  rey  (Traebe 
H.  Cid   11&). 

g  619.  AI»  Nentram  dea  Determinatiwma  ei- 
■cheinen  verschiedene  Formen.  Hit  Beang  auf  einen  ganun 
Satx  greift  der  Italiener  in  il  ehe,  ««gt  auch  wohl  ptr  il  eht 
anr  Unteracheidang  von  perdii ,  begnttgt  »ich  aber  lonat  nach 
Prlpoiiüenen  mit  dem  einfachen  dte.  Wo  dagegen  der  KelaUv- 
aati  eine  nlhere  8e«Ummnng  in  einem  aentralen  Pridikate  oder 
gar  daa  Sutgekt  vertritt,  wird  meiateni  quello  gewlhlt:  i  Molto 
giluto  qudlo  Ae  dUtf  «ro  ptft  dt  qud  du  li  potette  iomandan, 
nur  tutfo  eid  dte  iat  das  allein  oder  doch  bei  weitem  vorwiegend 
abliebe.  Hnndartlieh  aber  vgl.  sii.  imtiti  loee»  ei  die*  (Fiabe 
129)  'kifrt  was  er  euch  sagt',  dwHMNdiUi  «aooM  ntUti  (61)  'ver- 
langt wa*  ihr  wollt'  n.  b.  w.  Im  Framaiiechen  findet  sieh 
(lOu  9M«  mit  Being  anf  einen  ganaen  Sati:  w  e«  «olw  tsnir 
go'aoer  oomeiumäi  (8.  Thom.  672),  neben  gui  (all  gut  fiüre  dtit 
(4DS0),  doch  dringt  allmlUicb  et  gut  dnroh  nnd  wenn  Fran  von 
Sivigui  schreibt  «He  /W  odmoneriw,  ^ui  eX  hm  tri«  l^irt  jwmm 
(Littri  INJ  17),  BO  ist  dM  schon  fUr  ihre  Zeit  ein  Archaismn*. 
Dass  schau  in  aller  Zeit  namentlich  dann  nun  Pronomen  ge- 
griffen wird,  wenn  der  B«lativs«tt  vorangebt,  iat  begreiflich, 
vgl.  et  potur  quoi  Id  dtoie  manda,  ee  /m  j»nir  la  piti4  gu'il  a  dt 
ta  geiU  (Oleom.  891).  —  Im  Spanischen  wird  eher  lo  cwol  als 


lo   qtte   and   heute    kknin    mehr   gwa    ugewendet,    «ogagen   dai 
Portni^eriache  bei  o  gue  bleibt. 

§  630.  BUdM  der  BelatitMt>  du  Subjekt  einei 
pTftdikatlriBtaes,  m  «tebt  im  TerbalialBe  entwoder  du 
Nentram  dai  DeterminatiTntni  oder  aber  du  von  dem  OeecUedit 
dM  Pr>dikal«worte«  geforderte.  Die  latstere  Form  ut  die 
italienitehe,  Tgl.  Mteria  baH>a  i  jktBa  At  laioo  piOe  (Serc 
84),  «u  »  ttM  crwUttä  qHtBn  tlte  tgU  commtt*  <6erao  Ad.  Am. 
18)  o.  B.  ». 

9  6S1.  Fait  atati  TMbindet  eieh  da*  DetarmioMiTiiat  mit 
dem  S.  667  (chon  angeftthrten  jimIm  und  ivar  in  der  Webe, 
dei«  ea  mit  dem  Salativnm  eine  Eänbeit  bildet,  alao  lieh  naelt 
dem  Verbom  dea  BalatiTiataea  richtet  Et  erklXrt  aieh  diea  wobl 
aua  der  attribntiTen  Terwendong  TOn  9Mdt>.  In  einem  Satae 
itfmlicb  «ie  n&.  daua:  emitg  ftmiia .  logodle  mmww  jt  l»d  renirai 
dam  dutx  moii  iat  la  2»«Ib  faat  glsiehireitig  mit  Ic  Mit  www«. 
In  ammiu  prilie  n.  dgl.,  also  sa  dabt  einem  AdjektiTtim  gleieli 
nnd  la  iat  nicbt  eigeallicb  dat  DeteiminatiTiun ,  wndem  der 
Artikel,  der  m  dem  dttrch  ein  Adjektinm  niber  beatimmtan 
Snbatantirnm  tritt.  Daas  dem  ao  iat,  erhellt  tii«h  wia  dem 
Snmaniachen,  daa  in  diaaem  Falle  oarda  aagt,  alao  eine  Stellung 
anwendet,  die  beim  Artikel,  nicht  aber,  wie  an)  %  822  dmitlich 
faervoi^ht,  beim  DeterminatiTnm  nblich  iat.  So  findet  man 
denn  aneh  in  lUlen,  wo  daa  Benehnngawort  im  BelatiT- 
aata  wiederholt  wird,  dieaea  adjektiriache  artikulierte  gwaUl,  Tgl. 
itaL  Ao  vtto  WM  giarÜmi,  il  qwd  giaHtmo  wj  piatA  Im  einielneD 
iat  an  aagen,  daaa  im  RnmKDiachen  mit  Being  anf  Feraonon 
eartU,  mit  B«ing  auf  Sachen  ean  geaagt  wird ,  wa«  wohl  ao  aa 
dentea  iat,  daH  tank  beatimmtBr  iat,  care  dagegen  mehr  gtrioh 
«  ala  formloMa  ReladTadTerbiiim  geftlUt  wird.  Aneb  im  Sltami 
Italieniachen  tciA  man  ü  g«al«  namentlich  auf  Feraonon  b*- 
■ogen  und  noch  hente  «igt  man  entweder  la  cm  MA  oder  la  MM 
AB«  fHoIa,  nicht  di  de,  offenbar  weil  das  Beati«ban  barraoh^ 
daa  Ooaehlecht  anm  Anadmcke  an  bringen,  wie  denn  Oberlwvpt  ü 
giMle  da  geMtzt  wird,  wo  dk«  mebrdentig  wtre ;  il  fifiio  ieBo  doMM, 
ü  qmh  im  torwö  doSa  ooatpapta  a.  dgl.    Im  FraneSaiacheii 
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gswiaot  («itMl  im  XIV.  J&hrh.  stark  an  Boden,  ist  im  XV. 
und  XVI.  von  nneingesehtilnktettem  Oebranche,  tritt  dann  aber 
wieder  inillck,  fehlt  im  XVUL  fut  gani  und  irt  heute  in  Ihn- 
liehen  ümhnge  wie  ital,  tl  qudie  g«billneblich,  «Ito  namentlich 
dft,  wo  di«  ünlerKheidaiig  Ton  Oeachlecht  nud  Z«U  enrflnMiht 
lit,  nnd  meitt,  wenn  ein  von  ainer  FrHpMitioii  bereitete«  Bei»- 
tiTom  (ich  Inf  eine  Saahbeseieliiinng  besieht:  rl  y  o  hnc  AKfioa 
de  M  limre,  lo^Hdl«  (e  veitd  fori  hon  martM;  ta  chotM,  mr  (ogMite 
je  luif  attü;  la  latigue,  ä  l'äudi  de  laquOU  je  eontaert  mtt  Iowtn, 
fsrncr  in  dem  g  616  beiprochenen  Falle,  wo  dont  Ton  den 
QrammatikeTn  Terworfen  wiid,  aber  anch  tonst:  ifof  wi  hemmt 
A>4u«l  je  vtme  r^ondt,  Aneh  der  Westen  leigt  Uinltcbe  Ver- 
hlltnitBe.  In  ftlterer  Zeit  war  ei  ab  Subjekt  und  Objekt  lehr 
beliebt  mit  Beiug  auf  Bachen  wi«  auf  Pertonen,  iptter  erecheint 
ei  uamentlieh  wo  es  die  Deutlichkeit  erhaiicbt:  la  vida  del  cnctim 
•m  In  aiäl  no  oenmoi;  steti  ugirf  jtu  A  eamero  tot  dot  atenme 
M  9ual  QueiranU  Jitxamdre  (AIej.  1640)  und  per  el  eiul  mr 
TJnteneheidnug  von  porqat,  wie  dann  überhaupt  die  moderne 
Orsmmatik  nach  iweisilbigen  PrlpoiitioneD  ä  mmI  veiiangt. 
Endlich  ist  io  alleo  Bchriftsprschen  iDe  puHit  üblich,  wenn  nach 
lateinisclier  Art  eine  neue  Periode  mit  der  TOrherKehenden 
rdatiT  Terbnnden  wird. 

3  622.  WesenUich  seltener  igt  eine  entsprechende  Ver- 
•  chmelsUDg  des  DeterminatiTum«  mit  dem  flexioualoMn 
fiie.  In  Betracht  kommtdafdr  duHumkniiehemlt  Heek.  «to 
et,  Fem,  neaia  es,  Dat  Mask,  eriuia  et,  Fem.  ema  ee  n.  s.  w., 
TgL  nDpattOe  öUaUa  ee  mi  tt  im  taiiviotu  (Cod.  Vor.  19,  1) 
'alle  Unbill,  die  mir  widerfahren  ist',  voi  (ofi,  iMNtnt  com  et 
MIaIv  (20.  13)  'ihr  ftlle,  unter  denan  ich  gegangen  bin',  eda 
0»  M  ütuMa  (i  M  efU  fi  va  potH  tw  eHrdfte,  aotUia  u  ta  da 
duldafa  raitiM  (C  B.  S,  46)  'wer  leiem  und  ehren  und  Outeo 
will,  dem  wird  die  Herrlichkeit  des  Paradieses  g^eban  werdeu' 
n.  s.  w.  Selten  Ist  im  Itslieniiehsn  ä  che,  vgl.  etwa  ^ael 
giovme Gherardo  nti et gdli  adSotto  alMto  wefwi ihm  pugndlata 
oI  ptUo  (Cellini  82),  la  MoyJM  wdMMfoMt  soMfite  mi  domondö,  tt 
io  ero  teuUore  o  pUtore,  oBa  «at  doMNa  io  liiwi,  ehe  ero  orafb 
(ib),  ifMPHMda  da  fudlo  Ae  queito  OMie  «ra  btiotie  (Sacoh.  89) 
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n.  dfl.,  gmr  niehb  acheinen  die  Sprachen  Franknicb*  nt  bieten, 
dagegen  iit  im  Sp&nitchen  cl  qM  eine  ebenso  fette  Ter- 
bindnng  wie  (I  nul  u.  s.  w.,  Tgl.  apui,  «I  ny  al  9M  J>iM  d« 
tM  pMO  (Bereeo  Sil.  208),  h  orpanifM  «tenmnaAirat  MMrAw, 
«N  Im  gu«  I«  MHffo  «e  ka  vülo  prtälaäo  ä  Umar  parU  (Cabklleni 
Nor.  32),  «eoMM  por  to  ju»  $t  ha  itädUh  n.  ■.  w.  nnd  togar 
Ofwfto  jxr  lo  }M  «oMM  eoKtiJM  (Amadii  G24  b). 

§  628.  Di«i«en  itt  tüofd  «M  Katt  einfuhem  «H  weitver- 
breitet, TgL  ital.  oBa  cMwr«,  la  «  2  to  ttw  |t^  (Nov.  21), 
MOH  mamfettan  Um  iti  Hab>  (Sere.  25),  vUMptrio  deUa  gmU  Dd 
hA  pati»  la  Ak«  a  ai  üimm  (Inf.  89,  79)  nnd  lo  nooh  hente 
iadäoM.  Im  Altfraniaiiscben  beg^net  enUprechend  la 
ou,  dai  frtlhieitig  einiilbig  wird  nnd  sich  im  Norden  entweder 
SU  lew,  tem  oder  lor  entwickelt,  namentlich  im  Pikardiaehen, 
i%L  h>r  Ü  Wa  aU,  um»  reviäU  (Rieh.  3630)  oder  namentlich  im 
Walhniachen  an  la:  Eve  noKS  «mpefni  Vavi  Qm  le  ptdtU  itAiam 
InoB  JB  How  ffcfe  äfeaftr,  (a  m  QHi  n'm  Mt  pitrgit»  ne  law 
(Watr.  3,  272),  a  ClMmada  en  virnt  La  noMwIe,  la  tl  rnanoU 
(Oleom.  420). 

§  624.  HanptsCcUich  fBr  die  eine  Deklination  bewahrenden 
Sprache»  Frankreicfai  kommt  eine  Attraktion  des  Be* 
aiehangaworteB  an  daiRelalivnm  in  Betracht,  die  darin 
besieht,  dasB  das  Beriehnngswort  den  Kasns  des  Pronomeni  an- 
nimmt ohne  Bttcksicht  auf  das  Yerhlltnis,  in  welchem  ea  nun 
Terbnm  des  Verbalsaties  steht  Leicht  Tersttndlich  ist  d  ou 
qtU  dironi  Keo«  ler  eM,  ündemetU  (»tes  tot  prat  Dt  mamttiviit 
la  UHt  prmärt  (Claris  28 107),  anrOLlliger  Jw«  efl  gwf  Fn^MAa 
(Benart  24  717),  la  mtil  Taut  ridtammt  gami  eon  di  pii  VaeoU 
dMOTi  (21682),  «penell  dl  gwi  ist  liemUeh  hlnfig  nnd  bleibt 
bis  ins  XVI  Jahrh.  hinein:  eomme  eil  gttf  pardoimt  aux  imptr- 
fieHotu  (Begnier  L.),  also  bis  in  eine  Zeit,  wo  eB  iKogat  ver- 
loren  ist,  lo  dasa  man  eÜ-qiti  als  Einheit  faaate;  prov.  t'l 
•major  gaug  tfom  piteadaetr,  &  aqiuit  que  om  trai  per  vtr  äe  ton 
cor  ht  äkr  t  fair»  (Bot^el  40,  4fi7).  Bei  dem  Terallgemeinernden 
K  9itiaM  qu»  ist  Attraktion  beaanden  hSnfig :  K  mm  de  ho»  iea, 
K  qitet  gM  DM  volre*  (S.  Hont  284,  80),  p»  h  qtul  qm  toit  h 

.,_,    J.üüglc 
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/«rat  eamrmtr  (AUkIl  8167),  ja  ftiM  U  Aaph  A>  «imI  «n«  «Mt 
JbM  X<  /M  la  prtmt  giN  ka  o  Aanra  (OtincI  1171)  n.  m.  ir. 
AnaMrhalb  der  Spncben  Franknidii  ut  wonig  n  TBraeichDOB. 
äpuiüche  8ilM  wi»  de  la  mofor  rigMiM  y  mciUta  giw  «Bof  a« 
^TMiahM  era  d«  (cMnw  d  mi  par  Jtü»  (D.  Qaü-  1,  38),  mrfrf 
d  am  Im  beurw  de  B.  timiole  g  dd  arüfieio  qua  Idbimm  Mado 
jMra  taetKie  (1,  87),  t<>  «oAei  Wen  ie  la  mamen  qut  me  tm^tgiti 
d  loda  h  vohmtad  (I,  86)  nhrcn  UnBber  m  der  eigenttBliclkMi 
Art  der  «bhlogigen  FiagMktM,  die  B.  626  bMprocban  worden 
iiU  OlBichgcwtat  Ut  &m.  twwi  ds  la  /'Ofofi  (uc  Dticarta  FacpoM 
(La  FoDtaiite  Fabala  10,  1).  Im  Kltei«a  Italieniaeheu  trifft 
Man  namentlich  gtHylt  dk«  all  Obliku:  ^  non  toeeom  gMM  dw 
foM^  toMlo  {Inf.  2,  104),  to  Mi  rmdci  Piattgmdo  a  qitti  du 
M)l<Hlt«f  ptrdona  (Parg.  8,  120). 

Tgl.  A.  Titbler,  Beitr.  1,  197-202. 

§  026.  Steht  dai  Deteiminalivniii  *a  dem  Terbrnn  d«i 
VwbalaatMs  in  demielben  pri^KMitionalen  VerbKltniiae  wie  daa 
Balatiram  id  den  dea  Belativaabea,  lo  gentl^  die  einmalige 
Anitetinng  der  Prlpniition,  Tgl.  nun.  Mm  twMptca 
Mwo  ce-l  prituärH  (Outer  1,  52,  1)  Ho  der  Nacht  in  der  lie 
Um  gefugen  nahmen*;  ob*,  am  guri  louwl,  dke  dt  emt  ändai 
mtuom,  AoH  Khigentmt  (C.  Mem.  166,  23)  'mit  dem  Tncb,  mit 
dem  aie  nmgUrtet  waren,  haben  sie  getrocknet';  ital.  flut  Dor 
bei  die,  kaam  bei  tl  fMOle:  di  qud  ehe  patä  Jaeopimt,  ttt  patei 
me  (Serc.  SS6),  domandandoio  ifi  gudlo  du  qudli  abUaion 
viverdAero  (Mach.  Ditc.  1,  1),  amandoli  dd  mofgicr  omort  die 
tei  eapnct  (Leop.  146),  a  mdUe  mm  «ft«  la  ragione  wm  einduet, 
fMdHce  la  MMHitä  (Mach.  Di«c  1,  1),  virnre  itt  gMÜa  vita  dt» 
MM  «um  n  vmore  (Lmc«  10»,  18)  n.  a.  w. ;  fra.  d«  llhMMW  qite 
je  Mii  la  dihe  MarineUt,  L'hymtn  ne  ferme  pal  la  porie  ä  la 
fievrette  ptoVikre  D£p.  Am.  1777);  prov.  prtga  (Km  qttdk  do 
etrtanta  faqm  gut  ilh  tt  ot  dpptoftM  (B.  D.  225,  86);  spau. 
JM  ie  ayndMe  en  d  feAo  gtu  auia  mwtAo  menetter  m>  ajriwla 
(Lemeke  1,  62).  Danach  tritt  einfaches  jue  nun  auch  lonit 
nementlieh  Air  lokale  nnd  temporale  Verhaltaiaae  ein  :  mm.  lämgä 
IomI  et  riait  eoraba  (Gaater  1,  S6,  10)  'lloge  des  Orte«,  wo  die 
Schiffe  stehen' ;  ital.  dopo  äUm  onm  du  ara  üttta  amdiata  (Mach 
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BiM.  1,  18),  dum  aunentlieb  im  AltrenraiAiiifcIieii :  ordw»  de  H 
boHJ  firtM  d*  quuta  itola  prtttMa  la  «wil  dio  m  a  eoMMi 
(Bnad.  ]6r2),  vd  ow  ptnhtdo  mdU«  ort,  U  gxal  mi  «WH  «m 
lelditdEi  dio  (11t  1)  n.  B.  w.;  Slmlieh  in  den  «sdaTen  Sprachen, 
nnd  du  führt  n  jener  Koi^nnktion  gw.  die  8.  618  baiproebeii 
worden  ist 

§  636.  Beiieht  ilelt  ein  lobJektiTlfchai  BeUtiv- 
pronomenanfeiDe  erste  oder  sweite  Perton,  ao  iteht 
du  Terbom  nineitt  in  denelben  Fenon:  it«L  <a  (A<  ti  ko  aatßt», 
(n.  «Hoi  qtii  t'ai  aimi,  benerkeiuwerterweiM  noch  ohne  ton- 
losei  Sobjektapronomen,  BpMt.  jro  9U«  U  fc«  ttmado,  portgt  «M  gM 
tt  h«t  (iBKuIo.  Anders  liegt  die  Sache,  wenn  du  Beiiebnog»> 
wort  prldikativ  ist.  Duin  wtre  korrekt  nor  die  dritt«  Perwn, 
wie  nan  denn  in  der  Tfaat  wgt :  fn.  es  me  uroU  pai  «wt  q»i  «t 
formt  prUr  (Moliire  Sgan.  66) ,  com  wm  Ahmu*  gw  m  «Ml  M»i 
(ifi  i'oppm«;  sptn.  wria  yo  la  fKC  mU  mtdi^iada  (J,  Velem 
Com.  Mend.  21Ö).  Allein  dmnebeo  findet  rieh  Ubeial]  und  Mh- 
■eitig  aneh  Attraktion  an  du  Bobjekt  dea  Trrbababet:  Hai. 
Mii  du  vm  um  cht  piango  (Inf.  8,  86) ;  th.  alu  pi  gui  poroUt 
(IT  Liv.  95),  nnd  to  nun  tfat  mm  giri  mmi  mMte;  ipan.  mo* 
olro«  aomo«  <k»  edboXUroa  gut  por  agora  «o  tmemot  fim  «or 
OTMCU  (Amadii  78  a)  neben  rot  «oi«  aqutBa  qtu  U»  mmtti» 
pMtb  haeer  (50B  b). 

g  627.  Beliebt  aiEh  du  Balativom  anf  ein  Kollektiv nm, 
•o  kann  daa  Tnrbnm  unter  denselben  VerbKltniuen  wie  im  ein- 
fachen Satee  (S.  862  ff.)  im  Singular  oder  im  Plnral  atehen,  man 
lieat  also  i.  B,  afr.  Ii»((s  grotit  Imwc  qui  la  /In  ofrt  MOHJ« 
(But.  Bonil.  40),  oder  spu.  la  muttitud  de  infM«  gv«  Nbird* 
de  Chiadali^ara  (Tmeba  H.  Cid  80)  n.  a.  w.  Eine  Bemerknng 
verdient  nnr  der  Fall,  wo  im  Terbalaati  mit  immj  ein  Individanm 
aoi  einer  Oattang  heranigen ommen  wird,  der  der  Sprechende 
dnrch  den  Belativaatz  diejenige  Bigenachaft  beilegt,  die  nach 
■einer  Aoffusang  auch  der  eine  hat  oder  nicht  hat,  den  er 
heraoabebt.  Zweifello*  mUaite  in  dieaem  FaUe  du  Varbnm  im 
Plnral  stehen  nnd  die  moderne  Grammatik  schreibt  anch  den 
Plural  vor.    Allein  in  TolkstDmlicher  Bade  kann  du  eine  Snt^ekt 
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M  in  drn  Vardergnmd  treten,  du«  der  Sprwfaende  die  HAx- 
■aU,  die  er  nthu  bestimmen  will,  rergiMt  nnd  dem  eüuelnan 
die  Bigenuhift  der  guuen  Oftttang  auweiit,  vgl.  afr.  il  fit  im 
ie  etU  ^  Arne  erent,  <j»i  pli»  ama  dai  tl  lervi  (Tob.  1421), 
wo  dnicli  die  grilHere  Entfemnng  des  BelatiTiatiei  die  gram* 
matische  Unregelmlsiigkeit  noch  b«9onden  leicht  erklKrlich  i«t, 
aber  aoch  ee  iert  une  da  dovtoitraue*  jountett  qui  onque*  flut 
(Joinr.  486  f.)  und  nocb  bei  Boilean  M.  de  SmMm,  Amt  je  ne 
p«tit  pmnt,  est  im  de  OMir  jui  »"y  nt  It  phu  tlgnäU  (Ep.  4) 
n.  s.  V.;  ipan.  utta  de  Uu  eoaoi  que  asdl  iM«  dt  dar  mttmäo  d 
M  hmbre  «irtuoso,  et  ...  {D.  Qa(j.  2,  8). 

Vgl.  A.  Tobler,  Beilr.  1,  195—197. 

g  628.  Die  UamOglichkeU,  da«  Verhilttii  de«  BelatiT- 
pronoueiu  an  dem  Verbnm  de*  BalatiTsatiei  bü  qtie  ann  Abb- 
drnek  an  bringen ,  sofern  dieaes  Verblltnil  nicht  durch  Prl- 
poaitionen  anigediilckt  wird,  hat  et  mit  sich  gebracht,  dass  sehr 
htnfig  die  daran«  resdüarende  Undentlichkelt  dnreb  ein  todosei 
PersonalpronDmen  behoben  wird ,  nnd  »ar  nan  anch  da ,  wo 
eine  dem  Relativum  vo^eietite  Prtpotition  diesen  Dienat  i>«r- 
sehoD  kOnaCe.  Sehr  veit  geht  darin  das  BnoiKniache,  v|^ 
eda  ee  Eu  bnence  itjtila  (C  B.  2,  124)  'deijenige,  den  die  Ver- 
■Dchnng  bpsiegt'i  o  cetaU  mare  et  o  Alma  Änlioehit  (146)  'eitte 
groasB  Stadt,  die  man  Antiochien  nannte^,  ftrieatä  limbä  et  hi 
taste  Donumi  Ztu  \ui  (Cod.  Schei.  32,  12)  'wnhl  dem  Volke, 
deueu  Oott  der  Herr  ist',  «i«  gturAu  ee  i  «ra  mmid«  BotQut 
(Cod.  Vor,  IS,  2)  'ein  JOngling ,  dessen  Name  En^hna 
war',  OMuI  eäa  ee  tra  ftifni  du  iIuAhIu  (Cod.  Vor.  6,  12]  'der 
Mann  in  welchem  der  Geist  war',  pomiä  «lo  et  dinb'tnen  mAneatt 
Adam  (Gatter  1,  84,  81)  'der  Baum  von  welchem  Adam  ge- 
gessen hatte'  n.  a.  w.;  ital.  ombre  cke  omor  di  nottra  mla  di- 
partilie  (Inf  8,  69),  tu  hoi  u«'  aitra  eota  dbe  <ioh  In  Ao  io  (Boce. 
Dec  8,  10),  avea  auai  pi^olaite  Ae  non  le  conoteea  (Saeeh.  38), 
risposc  ü  giovane  ^egli  parve  tt  deUo  mdtia  ttrano:  Ptrdti,  ligitor 
mio  (40),  la  giovine  come  colä  die  le  tbingevano  %  eimtoUmi 
(Lasca  75),  im  uteio  ch<  B.  ne  avea  la  ehiave  (Sere.  188),  «mOo 
lAe  la  Hotura  d  indina  (Cellini  19),  «ma  bMegtußa  tUav  du 
vi  ttMa  Uno  dt  guetü  die  meäono  le  ptmle  täte  strwtpk«  (Iiasca  20), 
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daDn  auch  mit  dem  PouMiiTtiin ,  *gL  im  ga^^ffo  teia- 
gmvto  pedamU  fraeitbi,  die  ihm«  val  !a  vitta  ma  ine  mani  M 
Moeeiiiti  (Lucs  194,  2),  ha  lo  leuäo  moriol  A«,  com»  pria  li 
Koprt,  ü  $ua  ^Imdor  gti  oeehi  omlt«  (Arioit  Orl.  8,  67)  d.  i,  w. ; 
■fr.  Mlten:  fix  Vtn^trtur  Kgntie  dt  OomlamtmMe,  ^u»  wfti  ^tm 
frtre»  H  OBoit  (olw  Vtmpire  (R.  Clu;  17),  und  mit  Hnbjekts- 
pronomeD :  It»  btla  dornet  eertoiMi,  qnt  ätt  otd  deiu  omu  oh  iroü 
tuoe  Unt  baroM  (Anc  6,  86),  kbei  guu  allgemein  im  Nrn- 
provenialiscben:  em  uno  tiiu  eontro,  Que  U  ettii  tt$l^ 
U  trt»  «MMwi  (Hiltral  P.  B.  4)  '«jant  prii  de  Ini  la  cnrfl,  i'oh 
l'an  vojait  ^merger  lei  tttm  de  troi*  moiuaes',  I'antigH«  tereonb 
ddu  /hHM  ÜMe  ^e  de  pertotil  VattauUm  Lim  marridu»  i  Um 
trigo»  de  Vouitdo  (173)  'l'antique  batellerie  du  flauve  BhOn^ 
qn'attaqiwiit  de  partout  la  mtlignit^  I«  cabot  dei  ondea'  n.  i.  v.; 
■pan.  d  ab)  me  reapondU  eon  aemat  gw  yo  Im  fww  por  baatoMtet 
(Not.  ej.  294) ,  im  pageiieo  qm  mdi  gw  d  Mt  (o  guarla  (Silva 
256),  «HO  /'erwoia  forUHtta,  tm  en  «mm  (om  ^dla  pareäan  por 
\aa  finietlrai  aqtuHku  Immbrti  (Amadii  81  a),  ÄptÜti  qut  ntd  Junme 
mQOT  d'd  non  obrava  (Alq.  87),  totomn*  31M  «I  m  labor  venet 
Ol  M  teto,  eae  en  Mrguettfa  (Bnen.  Prov.  4,  10)  d.  k.  w.  —  Iit 
dieafi  Auadrockiweiiie  bei  9Me  leicht  venttndlich,  lo  UberrMcht 
dagegcD,  lie  im  Italieniicheii  and  Spaoiicheit  auch  bei 
tl  qnaU,  d  cuai  an  finden ,  Tgl.  tmo  «er  Atitonio  da  MonlagtKMt 
ä  giHile  gli  tra  ttato  morto  il  paart  (Sere.  846),  Tielleicht  auch 
«HO  giovema  teamdo  il  ettor  mio  auai  preno  dt  gut,  la  gttale  io 
itütndo  d(  torla  per  moglit  (408),  dann  sogar  eeiilo  fiorini  U  qudU 
am  guetti  mt  polele  maritare  (Sere.  S2);  ipan.  la»  eo»ai  mar»- 
villata»  de  aquella  ineola,  lag  ctuüe»  olrai  »etn^ante»  que  etta$  ttt 
»ingutia  parte  dtl  mundo  k  podrian  tter  (Amadis  2S6  a).  Ter- 
Bcbieden  vcis  dieser  Encheinnng  aind  Beiipiele  wie  ital.  giulohe 
COM,  onde  io  non  poeo  dilpiaeere  ne  aata  (ArioM  Sapp.  4,  3), 
getUe,  onde  poua  vn  ttuovo  MMpo  fant«  (Orl.  2,  25),  hn  grandt 
KorpioM,  ü  gudle  toro  tum  VaMvano  vednto  (Cellini  8)  o.  dgL; 
afr.  «ME  en^tmU  ont  faite  a*  pmau  Bant  bim  tn  oiU  ocU«  dei« 
cetti  (Bich.  2511),  pluieur»  femme»,  cm  ne  leur  AauU  ou  «Ott 
«'odHidanneMl  (8.  Sag.  31)  o.  dgl.,  vorin  ein  icbon  aaigedrUcklsa 
Objekt  nocfamala  dnrcfa  ein  Pronomen  wiederholt  wird  wie  in  den 
8.  423  ff.  veneicbneten  Flllen. 


..  J.üü^Ic 
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g  829.  All  tnbitaiitiviBchei  Pronomen  gilt  fttr  dM 
Nantram  dl«a«lb«  Form  irie  &!■  adjektinaebMi  mm.  «t,  ital.  At, 
tn.,  Bp«B.,  portg.  gu«,  (Br  du  HMknlinnm  dag«gsD  rnm.  ekte, 
ittl.  dU,  fn.  gwi,  spAn.  gioM,  upan.  kneb  fui,  portg.  gMM,  die 
natBrlich  anf  gHt,  gMSM  berahsn.  Die  Anwe»dnn(>  iit  ab«T  eine 
etwu  andere  al<  im  Latalniaehen.  Zwar  dea  tat,  yiri  tacH  odm- 
(Mfire  cidriiir  entspricht  rnm.  eine  n'ar«  dar  |M  vmlt,  Ifit  fÜ  Iimm 
eilN4  rttor«  (Doine  187,  1)  '»er  nicht  Sehniacfat  nuh  dam  Tbale 
hat,  wein  sieht,  wann  der  Uond  anf^ht' ;  Ital.  Itne  «eoUa  cM 
I«  nota  (Inf.  16,  BQ);  afi.  n»  dmt  pa$  tdrt  »am»  peor  gwi  t» 
■«'«  fait  (Ciig.  6601);  nfr.  qtti  prtmd  t'atgoge;  ipan.  gitiM  (mw 
MT  en^ado,  Mm  mtrte»  «eria;  portg.  jtMM  nSo pedt,  Udo  («n, 
die  romaniiehen  Sprachen  können  aber  ihr  aabataDtiTuchM  Pro- 
■omen  aneh  dann  anwenden,  wenn  ei  nun  Terbnm  de*  Veibal- 
«Mmi  in  einer  anderen  Betiehong  iteht  •!■  m  dem  dai  BdatiT* 
•ataea,  rgl.  rnm.  (4  ml  prfree  «m  em  mi-i  Aüg  (Doine  38,  1) 
'dual  ich  gehe  tnlt  dem  der  mir  lieb  ist',  d«  enie  ni-i  Mi«  tel«, 
VIee-I  odd  nie»  mi  veäe  (360,  8)  'den,  nach  dem  ich  mich  aehne, 
aehe  ich  nicht  nnd  er  mich  nicht* ;  ital.  ho  oompamiomt  di  eiU 
pianft,  amate  da  «ki  mal  nwoot«;  i^  ife^  PttoMt  dt  fiii  n'm  a 
paa  da  boRHB,  roH«  IrmiMra*  it  qiä  parltr;  pror.  pMtdla  <n  «m 
ttoU  gtti  m'ffi  parte  (B.  Born  20,  19),  mn  frohm  a  Mi  dtmandon 
tia  (Flam.  1879);  apan,  mm  tuMei$  de  qKim  tt  ONMttl«,  3»  odio 
&  quiett  HO  pwedo  eM^arma;  portg.  iiapediAi  por  jmm  da*  orwMt 
i  )Mma  Jmha  (Lns.  6,  55),  <mU  m  ciOuM  morrtr  por  ^Hem  mm« 
n.  R.  w.,  dann  aneh  por  omtmo«  etmiMu ,  kMtde  «omof  dcMCON- 
wAado«  e  por  neenNot  earlo*,  honde  umot  tm  divido  (Oraal  109). 
Seiner  allgemeinen  Natur  nach  bringt  das  anbatentinBehe  Pro- 
nonen  die  Zahl  nicht  mm  Ansdrack,  win)  daher,  da  die 
romanischen  Sprachen  keine  besondere  Verbalform  ftlr  die  Zahl- 
loaigkeit  haben,  nmeist  mit  dem  Singular  verbnnden.  Aber 
ebensogut  kann  der  Plaral  tteben.  Tgl.  afr.  H  M  enii  «teti  äffe- 
loient  ITtit  teü  mamtn  nt  monAttit  Nt  droit«  voi»  ne  ^ioiart  £• 
pbi$  proitma  aigae*  nohimt  (H.  Brat  885)  und  ebenso  kann 
der  Begriff  der  Hebnkhl  durch  ein  rflckweisendes  Pronomen  im 
nachgestellten  Verbabtta  angedeutet  weiden:  ipM  or  »'an  vtut 
tm  Franei  ariert  refomer  Je  lor  doint  hon  ooitgU  (6.  Bonrg.  176), 
qui  IHtu  tte  oeirt  trair^  ton»  let  eont  oeiiHrt  (8488).  —  Mit  Besag 
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«if  du  NsntniBi  iit  mn  bomeAaii,  dMt  dM  >lta  9M  im  Bvml- 
nisehen  g«blieban  ist:  et  mt-f  ^ag,  «m  ari-I  «rdt  Dt  a.T  ft  ea 
negTH  p^KlUa  (Doins  2&,  1)  "wm  ieb  li«b«,  find«  ich  niclit  hlu- 
licli,  nnd  wttre  m  via  di«  Khirane  Erda',  in  den  andoras 
Bpraehan  enehaint  et  nur  in  Formahi  wia  fri.  je  ns  »ait  q^t  fmn 
(§  671),  «IM  ;•  fodka  (g  «88);  afr.  /'oini  gM  M0<a  (|  602)  und 
•ntapreclieiid  im  lUliaaiachen  nnd  im  Waaten,  aonat  ital.  gwct 
ckt,  tu  t^  fn.  OS  gwi,  m  q<u,  ipan.  agMeBo  gw«,  lo  que,  por%. 
agiiillo  9««,  o  giM,  nur  Teieinielt  in  alter  Zait  ital.  aviafna  dte 
j>«<^  (Bocc.  Dm.  S,  8)  n.  dgl.  —  Ton  anderen  Pronomen  wird 
noch  quantui  inbsUuitiviacli  Tenrandet,  Tg:l.  mm.  1*1(1  ifa  cd(l 
Mt  crenrf  (Cod.  Vor.  6,  7)  'viele  von  wierielen  geglaubt  haben'; 
ital.  A»  eoM  i  vvnt  Qawim  i  Mio,  i  biMfw  fwOa  vito  (FeraggU 
Faac  186);  apan.  mmea  quanb»  f  «rtrn  Um  wol  (Ma  ovitrcM  (AJej. 
842);  portg.  gKOHtot  «ftewn  «a  Mla,  o  rodMniM  da  aUMföt» 
(Dinii  Pap.  69),  dafllr  im  AlttivusdaiHhen  qiMuU  qtie($):  fÜMit» 
M  In  eroü  JW  ntM  gMON  gtw  te  eeu  (M.  Fnuiee  Fab.  M,  IG), 
fumtqut»  SM  (Um  ri<N  ne  DotU  (Chaat  8.  GlUes  26)  n.  •,  «. 

3  680.  Eine  weitere  Kla«ae  wird  dni«b  die  Terall- 
geme  inernden  SelatiTa  gebildet  Dai  Lateiniicbe  be- 
dient aicb  verdoppelter  Formen:  qm^uit,  qHiägviii  oder  hat 
Erweiterangen  wie  qiiiaimtqiie,  quäibet  n.  a.  w.  Die  wiebtigiten 
EraatawOrter  Kr  qmSibei  sind  ■ehon  II,  §  670  eoMmmengeatallt. 
Sonst  kann  man  im  allgemeinen  aagen,  daN  die  relatiTen  Pro- 
nomina und  Adverbien  darch  Verbindaag  mit  gM«  die  allgemeinere 
BadenCnng  bekommen:  itat.  ehi  «he,  t^  oft«,  quanäo  efo,  eoMC 
cA«,  oD#  ehe,  aaeh  ehaite  Ab,  vgl.  ftlr  letcterea  elomb,  ia  Mi, 
■pteiiie  kfeo  me  «ia,  «o  je  ^  eompauion  (Bonv.  A.  23);  ati,  qvi 
qua,  obl.  eui  giie,  ntr.  qHoi  gite  und  gw  qat:  qut  qn'avamfftu  de 
Ia  tetaiUe  Q»äti  jm  I'm*  ne  «le  MMtMa  (Cfaev.  Lyon  8780), 
gwlf  91»  Vie  immer  beeebaffen' ;  «I  iemandenä  ta  bataiile  Qimm 
«M  en  /M  Ia  (ieJtitalJJe  (2229)  und  mit  Trennong  beider 
Glieder:  qittlt  oau  gwe  il  t  oskU  (Alizandre  446,  18),  dann 
anch  hier  oi  que;  prov.  qtii  gue,  qitt  qua,  gual  qtu,  vgl.  Air 
dieaes;  delt  Mwb,  £)>•  gwol  gt«  lue  (oe  «(robei,  JVondia  lo  eor«  e 
Ia  OMA  (B.  D.  266,  HO),  dann  oowi  qiu  'wie  immer',  OM  gue 
'wo  immer',  am  giH  'wie  viel  anch' ;   apan.  selten  ntr.  gM  giie.' 
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eomitTtm  gut  gue  ira  fin»  o  aXmonat  (BarcM  8U.  800),  hlofiger 
{HoI  fw:  guolc*  qita  fonm  dt  Joi  prima*  o  trmamoi  Rieton  al 
padrt  laneto  (260)  und  adJAkÜTiidi  a  gwi)  pari»  qttt  fiitnm,  per- 
fiäia  mtMiOotienm  (Al^.  716),  QMuto  gut:  a  MMwiUa  lo  Aon 
gMontM  gxe  M  «0«  (Cid  3802),  mtmo  gut,  ondt  qu«,  heute  aber 
■IIa  Toriltet  und  durch  gwin*  9m««  911«,  etialgiiiaxi  fue,  wmo 
guitra  gue  d.  •.  ir.  enetit.  EheoM  Teihllt  sich  du  Foitngie- 
iiMhe.  Wh  die  Hktor  diwM  JM  betrifft,  m>  darf  man  nn- 
beschidet  leiner  Trennnng  tod  dem  BeUtinmi  in  einigen  der 
bei^bnchtan  Beiapiele  doch  wohl  direkt  an  die  IsteiDuche  Vor- 
lage, an  quiaqm*  n.  ■.  w.  ankatlpfen,  anr  moH  man  annehineD, 
daaa  an  die  ureite  Stelle  statt  der  Bedaplikalion  daa  ramaniacfas 
BelatiTadverbiom  getreten  lei.  Dem  widenpricht  anch  niefat 
gelegentliches  afr.  9x1  9111,  das  gerade  dnreh  seine  Venluelnng 
äeh  alt  onnrapitlnglich  erweist.  —  Das  Italienische  bildet 
nnn  anch  Atungite,  schon  bei  Dante  Mimqv«  Tu  w',  eo*i 
animtda  vdigi  ü  mm  (Pnrg.  S,  103),  fuohm^iie,  gt»m^tltnq^t, 
donm^M,  gtUMdm^NS,  nnd  dass  ea  sich  nicht  am  Ladnismeu 
handelt  sondern  um  Bildnogen,  die  den  gleich  in  nennenden 
fnneOsischen  genaa  entsprechen,  selgen  Dialektformen  wie  iinlta 
tu  Lecce,  äuMk  in  Malers.  Noch  mehr  aber  liebt  das  FrauiO- 
sitcbe  iM9«n,  d.  h.  die  VeralMrknng  des  BegriA  der  Allgemein- 
heit dnrcb  das  Adverbinm,  das  einen  allgemsinen  Zei^lnukt 
angieht,  and  swar  tritt  diesea  onq^tt  bald  nnmittelbar  hinter  das 
HelatiTum,  bald  hinter  qitt,  bald  gani  in  den  Säte:  an  VÜ  imket 
m  attaiipuAt,  TrnUt  U  cor*  It  pwfmdoit  (H.  Brat  Uli),  bda 
gau  qti^a  qK'tmpiet  tu  fen»  VMdnmt  (0.  F.  8,  GS),  fnal  MMgatt« 
for  {He  Mt  M  mangent  (Job  581,  14),  dann  aus  einer  Ver- 
•ehuelsniig  der  Teiechiedenen  Möglichkeiten  auch  an  qud  gM 
Im  9v'il  onqtui  atit  (Chev.  Lyon  GS08),  und  darans  bat  sieh  dann 
da«  nenfrantMische  ptiamqtie,  gudeonfM  entwickelt. 

§  681.  Die  Bedeutung  der  a  elatiTsStie  ist  eine 
ungemein  mannig&Itige.  Hit  Beiag  anf  ihr  Verhtitnis  n  den 
Ueiiehungswort  kann  man  sie  in  explikative  nnd  delenninatiTe 
einteilen ,  und  swar  enthalten  die  letaleren  die  Angabe  einer 
Eigenschaft,  eines  Uerkmala,  wodurch  das  Beaiehungswort  uch 
in  dem  gegebenen  Falle  von  anderen  gleichgeartelen  unterscheidet. 
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die  erateren  digogen  gaben  eine  iJlhere  ErklKnmg  ftlr  das  im 
Terbkluti  Ober  du  Betiehanpwoit  Hitgeteille,  oder  Alhren 
■reitar  atwu  an,  iru  mit  ihm  gescliieht  u.  i.  ir.,  vg4.  fn.  j'allni 
tmatr  Vhommt  ^i  w'mmt  parU  dt  cetU  affaire,  Phomme  dont 
l'atomac  n'ett  pat  ij'iihc  irti  grandt  capaeüi  m  pDvrrait  vivre 
iTAarfr«  teut« ;  1«>  Carikaginoia  remirent  ä  Seipion  einq  emit  galira, 
{u'il  fit  otuaiUt  bhtler  a.  i.  w.  Zn  dieier  Zweiteilnng ,  die 
weaigBteDS  der  Fruuose  darch  die  loterpiinktion  lam  Anidrnck 
briD^.  kommt  unn  «bei  noch  hioin,  dais  die  eiplikatiTen  BKtie 
nfter  prMdikativ  anftreten  und  infolge  dessen  dann  lich  wiedei 
den  delermiDierenden  nUhern:  In  voää  qui  parteiU,  des  vaiMtavx 
ttuiemi»,  tia  tu  (roiwtrMt  une  partU  vidi  ei  i'milre  ju'on  avait 
rentpiie  h  ia  hält.  Dbkb  die  explikativen  StUxe  alle  mOglicbea 
Bedentnngen  haben  kOnaen,  ilaaa  eine  Sprache,  die  relative  Ana- 
drnckiveise  liebt,  kaaialen,  finalen,  modalen  Sinn  hineinlegen 
kann,  iit  begreiflich  und  liesse  bich  teiclit  durch  viele  Beiapiele 
belegen,  man  vergleiebe  nur  Sstie  wie  afr.  grana  mtroi*,  dtst 
Ron,  oüv  Ki  noitn  drtit  neonoimitt  (Rou  8,  3610),  et  U  T^ri 
repert  lui  dttvt  J'JaMMe  dmere  ^  le  etrde  li  trencke  (O.  Boni^ . 
2577)  n.  1.  w.  Bemarken*weri«re  Typen  sind  etwa  posseetive 
Sllta«,  die  blnfig  auf  ein  schon  mit  dem  Pouessivpronomen 
verbnndenea  Wort  weiten,  so  da»  dann  pleonastiacbe  Anedrucka- 
weiaen  entstehen,  wie  sie  S.  89  f.  schon  belegt  sind.  Namentlich 
der  Westen  gebt  hierin  sehr  weit,  vgl.  span.  tsta»  digraionea  qut 
\ago  (D.  Quij.  I,  27),  mn  aUu  gve  daba  ol  partcer  Jutta»  exauai 
(1,  12);  portg.  SWS  olkoi  que  tinha  dieoi  de  eatigve  (Qraal  47), 
o  gram  eora(iim  gue  apia  dt  nom  facer  eovardice  (80),  dt  tat 
pteudo  gut  ftt  (113)  n.  s.  w.  Oder  lokale  Satie,  die  ein  Ad- 
verbiale des  Ortes  vertreten  und  daun,  wenn  daa  Verbnm  weg- 
bleibt, geradezu  mm  Übe^ang  von  der  Konjunktion  inr  Prä- 
position {Uhren  kSnnen,  a.  S.  466  und  span.  hujrmda  da  el  reg 
tttofia  (Amadit  20  b),  me  amiate  luego  äonde  tl  Ttg  ctfnba 
(D.  Qoij.  1,  24)  n.  s.  w.,  oder  prädikative  SKtze,  namentlieh 
nach  den  Ansdrtlcken  der  Wahmehmang  'sahen,  finden,  hCren', 
auch  nach  'sein',  vgl.  iCaL  i  ameora  U  dkej)ar(a,yarla  (D'Annaniio 
Oioconda  121),  1'  oUiomo  cijfo  im  iiMHMOtto  fa,  che  ranoBa  com« 
IM  borcoiKOlo  (l'ogaziaro  Pi.  Ho.  92);  afr,  quant  li  Sarratint  voit 
rt,  Qui  fit  mora  et  odt  <Aiol  5881),  ataut 
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m  MW  Quit»  gui  li  brfra  «  «nmW,  B  «n  nctai  bonM^w  ^rii 
M  «nmtf  (O.  Boaig.  S926),  nmmentlieh  ott  mit  ow.-  Mf  to  tt 
«M  AaemAitf  (B.  Comm.  328),  voU  tarnte  tmägite  m>  vmtUO« 
(Bich.  4694);  and  docIi  heut«  jt  Tot  m  Mv  giri  m  prewawwl 
MW  aoM  pirt,  Ü  tU  ixt  jardm  jf  *e  fow  oü  gwi  ta  mhI,  «mI  I« 
fitdtt;  ipao.  «Mofrinf  Mt  «Mdb%  daeaUa  tut  venia  imiidfiiiiiiwimfii 
(Coloma  Peqn.  180),  anch  hier  mit  «Mt  afi  IBmaga  do  lega 
(Cid  1825),  iK»  ogM«  do  «mIm  d  mMtant»  (Not.  «J.  101). 

TgL  die  Mhr  raicfa  gegliederte  Ssmndniig  von 
F,  Strobme^er,  CW  venAiedate  Fmiktionm  tfat  oll- 
/rmuiMidkai  JbUiwdM«  1892,  ni  den  prildikatiTeD 
A.  Tobler,  Z«.  XZ,  GS— GS. 

§  682.  Voa  beeonderer  Wichtigkeit  aind  natDentlieh  im 
FrcnsSiiechan  nnd  PortngieiiBchen,  laltener  in  uidereit 
8pr«dMnprVdik>ltTe  Be  lativtStie  m  einen  ans  einem  Sab- 
jekte  Dnd  dem  Verbum  'aeia'  beatehenden  Verbabat».  Dieee  Sitie 
betUhren  aieh  anfi  engate  mit  den  B.  S18f.  behandelten  Sabjekt- 
dtaen,  ihre  blufige  Venrendnng  in  nenerer  Zeit  dient  demaelbea 
Zwecke,  Ja  in  Tielen  Flllen  aind  derartige  BelaÜTaVtie  eret 
infolge  eines  darch  die  Gleichheit  der  Ko^jonktion  gve  mit  dem 
BelatiTpionomen  {M  herrorgeTofenen  Miaiventlndnigaoa  ent- 
•Umden.  lat  in  fra.  af-ce  gm  mta  dterdui  qut^im  der  fve- 
SMi  in  aeiner  Natnr  nicht  in  vei^ennen,  ao  bleibt  dieee  Natnr 
die  ntmlidie,  «enn  die  Satifrage  darch  eine  Satateilfrage  er- 
aetat  wird:  qtfetf-ee  fxe  mm  dteriMt  oder  qKi  mt-ei  qM  mm 
dterdtet.  Dan  aber  daa  Spraehljewiuataein  dann  daa  9««  ali 
Belativaia  so  fassen  geneigt  iit,  leigen  Beispiele  wie  e'afail 
ä  MM  &  gw  vaix  m'txaiMf  (Rab.  3,  28),  e'«tt  &  m  latU  A  fM 
l'an  rmd  eint«  (HoliÖTe  Mia.  626),  nnd  ea  war  diea  nm  ao  eher 
möglich,  all  man  sehon  im  AltfraniOsiaehen  aagte  ^iiei  ot-fo  gut 
fmrt  deaim  (IV  Lir.  20).  Ana  dem  Itklieniachen  gehOrt 
hierher  dow  tolfriM  era  titü»  lond«  (Verga  Vi.  C».  27),  «ni  dem 
Spftniaehen  de  lo  gut  fo  me  reia  fitd  dt  aqtitltat  poldrai 
qut  tn  poeo  tovitte  (Amadi«  6b),  mlo  ;ue  dtUaba  algo  era  m  crwr 
aqtteOo  de  la  Unda  DhIchi««  tU  Toboeo  (D.  Qnij.  1,  18),  d  b 
gM  vengo  et  d  pedir  Is  m  hija  para  mi  MwAodW)  (Caballero 
Not.  106),  d  Ja  que  Aiijr  que  eompaäeeer  ei  äla  pobn  de  an  Ji^ra 
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(88S),  dMla  lOanea  m,  quieK  to  äeaidido  «I  eai— fawte  (J.  Talara 
Com.  Hand.  ÖT),  «•  Amanta  «ra  doni«  koNa  ara«  ohwM  (22); 
«ndlleli  alfo  daaPortDgieaiBche,  iro  tfjMEHrfMten,  n 
liehen  Form«!  gpwatd«it  iit,  Tgl.  i 
(Qomss  de  Amorin  An.  Pa.  18),  o*  bow  «mtmAmtm  ^  gwe  fiutm 
o  KMlfK  iow  (80)  B.  dgl.,  »eleliM  ^  9««  Qbrigeiu  nrntarlieh  wieder 
eehr  leicbt  eigentlich  ana  einem  Snbjektaatie  ttammen  kann,  vgl. 
4  qtu  o  MKto  Um  acautado  muito  (48). 

§  SS8.  Ea  giebt  eine  Baihe  von  BelativaltMu,  die  au 
dem  relativen  AdTeiblnm  nnd  dem  Verbnm  eite  be- 
atehen,  nod  die  ala  Beaiehangawort  ein  Adjektivam 
oder  ein  Partiaipinm  haben.  Bo  sagt  man  im  BnmOniiichen 
ter  loUl  «W  da  Avg  M-i  «ra  Pau  aaeuIM  (Oaater  2,  178,  28) 
'aber  aein  Vater  hat  ihn  nm  dea  Lieben  villen,  daa  ar  ihm  war, 
«DgehKrt*.  Unter  den  verachiedenen  Typen  aind  swei  von  be- 
aonderer  Wichügkeit.  Bin  I-Partiaipinm  mit  einem  aolehen 
Belativsata  nimmt  goradean  den  Binn  einer  temporalen  Bal>- 
gnippe  au,  rg\.  ilal.  (roMta  At  lai  V  aoramo  eh«  ovrem  not  a 
fan  aUro  »m<m  mttUro^  naSa  tcamiia  (Boec  Dee.  8,  S), 
raäunaU  dtt  furvno  im  quA  Utogo,  ü  Oriao  »peA  Ire  di  ooloro  äü' 
oiltria  (Haazoni  Pr.  Sp.  7),  anch  m  euema  du  ftur<mo  tl  Mobiio 
fa  tm  oKro  onmo  ai  Inrri  (16),  ebenao  im  Iltaren  FranaMiaehen 
and  noch  hiate  im  Spani>chen  und  Fortagieaiachaa,  Tgl.  apan. 
nagado*  9M  fON  d  algun  rocMHflJo  Mt  tia  eneimda  an  I>  ado  im 
pitMado  de  eitopa  (Caballero  Not.  22). 

§  684.  Sodaaa  Terdient  der  Fall  Erwihnnng,  wo  der 
BelatiTaata  aieh  auf  ein  *on  pro  begleitetea  attiibalJTea 
AdjektiTnm  oder  Sobatan ti*tim  boaieht:  ital.  per  MIa 
ehe  tia  twn  nU  piaet,  anch  bei  adTorbialem  Sabatantivnm :  mon 
(i  nocets  La  tua  paura,  liii,  poätr  eh'  a^  oWia,  Son  Ü  torrä  lo 
•DMuier  qutOa  neea  (Inf.  7,  4) ;  afr.  por  «mwi  fu'S  an  aiad,  Ifoid 
mit  Udtnt  jm  il  te  randmt  (Cligei  1508),  pimr  gramdt  jus  «DJeiil 
Im  rot»,  iü  tont  ee  0it  natu  «ommea  (Corneille  Cid  167),  beute 
kaum  mehr  Üblich;  apan.  wn  m  girifalt«  ama  tanloi  giurmeMI 
gue  por  Mweho«  guel  taeaban  $Un^are  tMia  tat  llagat  Itmui  (L.  Ca. 
6714),  no  habia  armadura  por  fkurtt  p  eneatUada  qtn  fiiae,  que 
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H  la  poroH  deUuiU  (D.  Quo.  1,  18),  fenar  mit  d«r  tlUielMn 
QlaicluUlluig  TOD  AdJektiTom  and  de  mit  SotntantiTam  (8.  18) 
por  i»  flada  grmie  «  («Moria  que  fitue  (Amadis  4  b)  u.  (.  «. 
Iit  die  AoadrackiireiM  in  ihren  Sinae  deatlich  koDienir,  m  hM 
doch  die  Prlpotition  wie  «mit  den  Sidd  der  BegrUndaBg  and 
giebt  d«nn  in  einem  verneinten  S&lae  den  Onmd  an,  dar  die 
AoifOlmDg  deaMn  tennlueen  kannte,  wei  gemlne  der  Negation 
nicht  BuiBefllhTt  irird.  Dan  dabei  ein  RelatiTiati  anftritt  ist 
gans  nebeiuiehlich,  t^.  ital.  guaria  piet  grande  the  viate,  E  ptr 
dolor  non  par  lagrima  ipanda  (Inf.  18,  BS)  'um  der  Schmeraen 
willen  könnt«  man  erwarten  daaa  ei  weine  —  er  thut  e«  aber 
nickt'.  Sptter  iit  allerdingi  dat  VerfaKltnii  dieiea  pro — qtM 
n.  1.  w.  miaareistandeD  worden,  nicht  nnr  da,  wo  jfM  Bela- 
timm  und  Konjnnktion  iat,  aondem  auch  im  FranaOiiacheii, 
wo  in  den  meisten  FlUen  Iveide  anaeinandergehiilten  weiden 
konnten,  nnd  iwar  witd  dieiea  HiHreratändni»,  wonach  die 
Koi^snktion  qite  an  Stelle  des  Belativams  trat,  darch  die  gleich- 
bedentenden  n~qiie.  U>¥l—qut  (3.  656)  bewirkt  worden  sein. 
Vgl.  A.  Tobler,  Boitr.  2,  20—26. 

§  635.  EelMivriUM  können  »ich  «n  iolif,  fMMrfW,  dun  an 
ein  mit  *•«  u.  dgl.  geateigertet  Adjektirnm  anachlieaMn, 
nnd  nihem  sieb  ao  den  Wirkungutttaen  (8.  6fi7).  Bewonder« 
beliebt  ist  die  FOgnng  im  Altfransdaiichen :  jo  nen  m  Jtof'  fw 
bateifle  It  dumget  He  n'ai  Id  gent  qm  ia  »U9  itnmpH  (BoL  18), 
tftotMH  deit  td  prtiert  faire  ki  ala  gent  ne  mit  nuisaUe  (H.  France 
Fab.  GS,  14),  en  (d  moniere  gut  m'oet  reoorder  fti  la  bataiBe 
(Enf.  Ogier  40«6)  n.  a.  w. 

§  696.  ErwlUinMiBwert  sind  lodann  BelattTaktic,  die 
gleiehaeitig  Vergleiehaltae  sind,  vgl  iUd.  om  rima»e  t 
vergoffnct«  cigßa,  Come  gnuHa  Ae  tuUa  era  modmta,  ritpo»»  (Ariort 
Orl.  8,  18);  afr.  il  fttamül  am  It  hoM  gui  mti  tet  (AlexU  «&), 
gewöhnlicher  com«  eil  qiti  nnd  dieser  Form  nach  im  XVL  Jahrb.: 
je  MC  mit  loMi  sml  offmii  oommt  cdm  gm  n'mtt  pemi  qtit  morM 
ftut  tm«  ätetie  (Bona.  1,  211),  ddibaa  de  i'orireimw-  eomme 
echt  gut  la  eoloit  etpoiaer  (Hept.  1,  lOS),  oft  wie  dieaea  iweite 
Beispiel  faat  einem  Kaosalaatae  gleichwertig;  pror.  ae  laut  grmi 
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dolor  qut  a  paue  no  fonenet,  eom  cd  qut  ac  ptränt  la  efow  «  la 
intrada  de  Iota  la  ttrra  de  Egypte  (Appet  C.  IZl,  61);  ipan, 
amto  aqutl  qut  fea  äado  io*  vtet»  e»  «tu  mmis»  (Nov.  «j.  9), 
nääo  de  agtia,  come  ju«  de  atguntu  granät»  y  UBontadot  Ti$eo$  M 
deepeflaba  (D.  Qaij.  1,  20),  B«meTkeaawert  iat  dabei,  dau  mit 
dem  Vai^leiehBatz  nicht  eine  zweite  Penon  angefUhTt  tODdem 
die  Brate  darch  den  Vergleich  charakterittert  wird. 

§  6S7.  Wu  die  EelHtivsKtze  mit  anbatan tiviaebem 
Pronomen  betriflt,  «o  ist  znnKchBt  bervonubeben ,  das»  da*  Pro- 
nomen twei  gani  venchipdenB  FunküoDen  in  erfSUen  hat,  lofem 
ei  nlmlith  entweder  ein  bestimniteg  Nomen  reitritt  oder  aber 
ganz  allgemein  gedacht  ist.  Das  oben  (6.  676)  angeftlhrte  ital. 
ben  ateoUa  dii  la  noUt  kann  beiuen:  'derjenige,  dar  es  bemerkt' 
oder  'irgend  einer,  der  ea  liemerkt'.  Diese  letalere  Bedentnng 
tat  namentlich  klar  in  altfraniMscben  SKtien  wie  por  fo  deU 
Ten  adevancitr  St»  memig,  qai  fere'l  pvet  (Ben.  Troie  8821), 
le  fole  at  vit  m,  gui  i  regarda  (Doon  Glfi2),  on  doit  cot  $ieiie 
bifn  fiifr  ki  de  bon  cwr  o«I(  Di«  lervir  (Bari.  98 ,  7)  n.  *.  w.,  wo 
qui  zwar  natürlich  beziehnngiloa  ist,  wo  aber  doch  durch  OH  die 
Allgemeinkeit  des  Aawlrackes  angedeutet  wird.  Geht  der  Belativ- 
aalz  voran,  to  kenu,  eben  wieder  infolge  der  Allgemeinheit,  der 
Sprechende  in  der  Fortaetznng  Beiner  Hitteiinng  aicb  doch  he* 
»timntter,  genauer  Huisern ,  kann  also  im  Veibalsatz  ein  Snb- 
atantivnm  oder  ein  ProDomen  anfuhren,  auf  das  eich  begrifflich 
der  Belativaatz  bezieht:  gtiig  poroil  vn  petit  alongier  de  ior  geft 
TaM  que  eil  fui»nt  mort  et  livre'  a  loimenl  Ja  pui*  ne  dowlerofW 
lor  bor^ii  de  noient  (Aiol  7606).  Oder  umgekehrt  kann  mit 
Bezug  auf  ein  BaBgeaprocheneB  Nomen  ein  BelstivBati  mit  Bnb- 
Btantivpronomen  folgen,  wenn  «ein  Inhalt  ein  no  allgemeiner  iat, 
dasa  er  fllr  jedea  beliebige  Seiende  gilt,  vgl.  tioui  orro  ja  eom- 
ment,  $ui  otr  le  voudra  (Doon  3874).  Ja  ob  kann  aogar  begegnen, 
dau  der  Verbalaatz  in  noch  loaerem  TerhlltniBse  zum  Halativ- 
BBtz  Btebt,  es  kann  berichtet  werden,  daaa  jemand  etwaa  tlinn 
konnte,  ohne  daaa  er  dadurch  einen  andeni  Teranlaaaea  wtinte 
daa  NKmliche ,  oder  etwaa  nach  aeiner  Ansicht  dnich  sein 
Tlinn  Erleicbtertea  auamfuhren.  Dieter  Oedanke  aber  wird  in 
der   Form    tarn  Auadmck  gebracht,   daaa   daa,   waa  Objekt   dea 
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TerbalutiM  sein  •ollte,  sniD  Sabjskt  wird,  bo  dM»  iIh)  eine 
TSIlige  Anakolntbie  aintHtt,  vgl.  afr.  met  qm  b6ut  «t«  M  M^foit 
JT«  gM  rifW  ne  giri  duMtoit,  Xorü  M  boit  it<  m  moiqh«  (CUm 
16880),  HM)  IM  li  Amait  cMConw  livna,  JTa  mtdroH  ü  erir«  m 
M  poiia  Om  ä  a  iM  (Ken.  1,  482,  1526)  n.  s.  w.  Da  der 
Inhalt  dieser  BelativsKtie  hKufig  bedingend  iit,  lo  ugt  man  kure- 
weg,  gw  entapivclie  einem  It  t'im.  Beiipiele  finden  licb  nament- 
lich in  ftiterer  Zeit  in  fMt  allen  romanitcheD  Sprachen,  vgL  ital. 
era  «n  dUMo  dt  taook  viemo  al  pii  tfaHa  Nofai  4a  riponi,  M 
avOMe  mhito,  älama  eoM  (Bocc  Dec.  G,  10),  «hi  aammeri  btM 
la  Mfitagiene  ii  Borna,  itä  di  qtuO*  eMä  le  «Mit  (Hach.  Dik. 
1,  1),  nnd  noch  in  neaerer  Zeit:  cki  wm  aBt$»e  idta  deRs  IfMcie 
d^  brovi,  eeee  oImmi  igMorei  oiiteiriiei  (Hanioni  Pr.  Sp.  1);  au 
dem  Aitfranataiichen  mögen  noch  awei  Ueispiele  mit  elnriLnmendem 
Sinne  folgen:  (roiWfit  I*  roi  aätUtntä  Dt  aiplir  tn  lern  volmti 
Qm  l'M  plaigne  ne  mi  »"m  duäOe  (Ben.  Chron.  2,  14G),  cni  il 
m  poM,  a»  tri  a  moi  (Bieh.  5482) ;  prov.  qid  e  las  t»  fia,  man 
tto'  I  et  D  Aaplar  (Boethina  17S),  7»*«  ve*ia  pl»(  m  jot,  tot  lo 
nwM  WagmMoria  (B.  Born  9,  46),  «Mtf  aie  ie  joi  que  qnim 
dtt  CorroMoma  (19,  SB)  n.  i.  ir.,  hier  euch  od-qitt:  cd  que  la 
ftda  lober  wl,  dl  jorn  gut  tt  tüg  h  »ät  d  mlc  faguert  in«M 
inupaitar  (Alexis  1109);  aapan.  ttta  et  de  grant  foreia,  {«t  la 
poditt   aeer  (AIej.  1311),   hier  irle  im  Altportogiesiichen  teilen. 

Vgl.    A.    TobleT,    Beitr.    1,    99;    P.    Harcbot, 
Z«.  XX,  52S. 

g  688.  Unter  den  Mtaen  mit  neatralem  snbitantfTi- 
schem  Fronomen  Terdienen  namentlich  iwei  Tjpen  eine  Be- 
merknng.  Der  eine  ist  schon  lateiniich,  aber  im  Bomaniachen 
etwaa  anigedebnt.  Eh  bandelt  iicb  dämm,  dau  ein  im  I^tetni- 
eehen  mit  üwod^  im  Bomaniachen  mit  gne  eingeleittiter  Belatinwti 
mit  einem  Verbnm  der  aubjektivea  Wahrsoheinlichkeit  in  einer 
Mitteilnitg  eingeschoben  iet  Der  gewdbnlichste  Fall  ist  lat.  qtiod 
teiom,  ital.  dt'  to  tc^pia,  in.  qm  je  toAt,  ipiu.  gw  ya  wpa, 
portg.  qut  tu  satbo,  dann  anch  andere  Verba,  so  tn,  guc  jt  crotl, 
fut  jt  pente,  afr.  gtM  mei  membrt.  dtmt  moi  t(metig»t  d.  a.,  oder 
portg.  ntn^Mm  Moii,  q»t  tt  provt,  Jeu  a  memir  iimoilrafSo  dt 
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hMtQUhd«  oof  mimigct  (Oomaa  de  Amarim  Am.  Fm.  15S)  n.  i.  w. 
Ober  den  Modu  in  aieaen  Siteen  ^1.  §  672. 

Vgl.  lam  AltframOeiiclien  A.  Tobler,  Beiti.  1, 
98—102. 
i  «89.  Der  nreite  Fall  Ut  der  folgende.  Zn  einim  VerW- 
Mti,  der  eine  SteigamDgepertikel  enthllt,  tritt  ein  Belatinati 
mit  dem  Verbnm  des  SlOnneni  nnd  beetft,  daw  der  Hkndelnde 
die  grOattmOglicbe  Anibengnng  macht  am  die  im  Terbnm  mm- 
geaprochene  Handlung  auanftlliren ,  vgl.  ital,  fra  podht  A  fä 
awMt  patlo  Pia  emalitri  in  pumto  dte  palea  (Arioat  Orl.  8,  28), 
ei  andauano  ognumi  pik  im  gala  Ae  poltua  (Maiuom  Pr.  8p.  fllX 
lo  lo  pcritrb  tl  megUo  du  potrd  (Saoch.  19&);  afr.  naiaetitlieh 
Btereo^pe  AmdrBeke  wie  fhu  teit  git'ä  pol,  a  J'owM  jtt'ü  pct, 
dann  n'ont  atre  dt  lor  not  gadtr  Qu'o«  ■mmi  jw'tt  jntamt  te 
onploinrf  (Cher.  L^od  BIO),  ton  agmrt  ^par^Oe,  vunm  qp'tit 
fuH  detric  (Berte  171S)  nnd  mit  tasoir:  lotr  Ja  dwMu  m  («tf 
tnu  J%M  iotutemaa  que  na*  mmm  (ß.  Coiiusj  600,  62)-,  pro*, 
moü  que  podia  t'tteonäia  (U.  R.  S6,  47)  n.  a.  w.  Tom  Nen- 
frnncOsisehen  nnteracheidet  eich  die  Aaednekaweiae  dadmch, 
daai  daa  Steigemngaadverbiam  im  ailgeroeinen  noch  ala  Adrerbinm 
figuriert,  doch  aeigt  daa  Beispiel  ana  dem  LOwenritter,  daaa  <Ue 
8nbBt*ntiTiening ,  die  hente  allgemein  iat,  aehon  in  der  altea 
Zeit  vorkommL  Statt  pfw  ^itasfi^  swod  kann  auch  gtianitim  er- 
acbeinen :  ital.  Le^aeäo  parA  andamdo  totto  quanto  poUa  (Sacch, 
48);  apan.  Uorando  euanio  mdt  podin,  aodtuin  como:  ital.  1«  obi- 
latoti  eomt  meplia  p^erono  etm  U  Um  com  moMIi,  Kipra  moll* 
tooi^  ti  rifiiggirono  (Hacb.  Iat.  1,  SI);  afr.  a  «d  port  Varittra 
St  Hu  piaist,  eon  plut  loti  porra  (Fl.  Bl.  1968),  fatsoient  IUI 
ioit  oo»  grtigHor  sonnt  (Cbev.  U  eap.  2471);  apan.  eomo  d 
pniHtra  nnjor.  EndliEh  iat  noch  an  aagen,  daa«  da«  Italienische 
asch  penenlichsa  iwofKo  w>  bniacht:  fhtt  M  bau  a  qaanH  pUt 
polttt  (Hanioni  Pr.  Bp.  29)  nnd  daaa  ea  gelegentlich  an  Stelle 
des  «nbitantiTiKhen  Nentram«  At  daa  nUtife  adjektiviache  setat; 
megU  gndle  gnme  cht  t*ppt  migHori  (Omsai  V.),  waa  man  awar 
anffaMeti  könnte  ala  'jene  Guiitbeaengnngen ,  die  er  als  die 
beaten  kannte',  waa  aber  doch  wohl  nur  eine  miaaventtndliehe 
Antdehonng  der  Aiiadruekaweise  du  tippt  mtglio  iat. 
Vgl.  A.  Tobler,  Beitr.  1,  148—147. 
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FormsD  iia  veiallgeme ineroden  BalativnmB  (§  630) 
iat  nnlclwt  id  Hg«n,  du«  nfr.  SM  1««  nur  prädikativ  bei  dra 
renreadet  wird :  pä  gii«  eauj  »oya,  qtti  gue  ee  loit,  wahrend  dis 
alla  Sprache  eine  wiche  BeBChrtakuiif  ebenioirenig  kennt  vis 
daa  ItalianiKhe,  ^1.  ital.  «  qitulo  Ai  du  ti  te  l'  tMia  mcatralQ 
0  eomo  ehe  tu  Ü  tafpi,  to  «cl  tKgo  (Bocc  Dec.  4,  1);  aTr.  qui 
gne  rtmaingnt  a  t^r,  U  viaut  ofre  jiwfii'a  Men  jor  Ak  Bro- 
wNawk  (Ch.  Lyon  695),  eerttt  fm  laa^Knii,  e»  4k'«"  A^ 
IMMCr  (E)m  1062),  a  eui  gu'oM  U  faitt  toudüv  Tom  mow  li 
faitoit  odoMMer  (Aniel  511  n.  i.  w.  Wichtiger  ist  die  •igenlllin- 
liehe  Beden  tnngspntiTtckelang  von  guti  que.  Wie  alle  dieaa 
ProDomina  beeonder«  ein«  Perton,  eine  Sache  hervorheben,  mit 
Baing  anf  welche  man  ein  Zageatandnii  macht,  wobei  du  Zm- 
geatlndnii  ebenio  sehr  darch  den  Konjnnktiv  wie  dnrcfa  dia 
•llgemeine  Form  des  Belativumi  lum  Bprachlieheu  Audmck 
koiDBit,  10  wild  aneh  al^.  gud  que  to  vervendet,  wo  ea  lich  nm 
die  Beschaffenheit  eine*  Seienden  bandelt:  mot  tire  Ken*  ot  tdlamt, 
Qu'il  äemaniUroit  la  haUiäU,  Quau  qut  oh  fiul  la  definaille  (Che*. 
L^on  2228).  bt  {wd  gwe  attributiv  gebranrlit,  ui  kann  daa 
Babatantinun  Bwischan  giid  nnd  gue  treten  (vf>1.  6.  6G9):  a  gvel 
tief  gut  il  fort,  loul  I«  prcmttr  {»ai  (Eli«  2802)  nnd  so  noch 
gelegentlich  im  XVIL  Jahrb.  «n  giief  bim  gut  ee  to^,  je  mm 
MHT«  (et  pM  (UoUire  Pftch.  7ti3).  BeUtivaltie  mit  dem  Terbnm 
Srt  können,  namenüich  wo  dieses  Verbnm  ielbitTsnttndlich  iit, 
leicht  verkürat  werden  (vgl.  g  662),  und  so  triBl  man  denn  frah- 
■•iüg  gud  gut  BcheiDbar  als  indefinites  Pronomen ;  a  gud  gu'emd, 
a  guel  gut  paint,  Ting  eett  mit  (Chev.  Lyon  184),  was  eigentlich 
hüsst :  'mit  welchem  Ärger,  mit  welcber  Qnal  es  ancb  gewesen 
sein  mag,  ich  schlug  den  Weg  ein'.  Schliesslich  entatebt  dann 
infolge  Termiechnng  dieser  Kenstraktion  mit  der  ftlteten  die 
schon  im  Altfranidaischen  frflh  belegte,  heute  allein  gebtttnch- 
liche  guel  gu«  .  .  .  gut,  vgl.  afr.  gud  gut  ptrtt  gue  vous  veUt, 
Wut*  piSw  [Brand.  976)  n.  %,  w.  Trat  an  dem  SiibütantiTtun, 
■n  dem  ein  solches  attribntiTes  qud  gut  gebOrte,  ein  attribatiTea 
Adjektivum,  wie  i.  B.  a  guel  gut  fcotrf  pm  gue  il  aoitnl  (IV  U*. 
201),  so  konnte  sich  der  Sinn  dabin  verschieben,  daas  die  Eia- 
rSumung  eich  auf  den  adjektivischen  B^riff  hpiog,  and  da  war 
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M  dsDii  DDT  natQrlich,  dui  man  schon,  irenn  ancli  islten,  in 
alteT  Zeit  and  hente  allgemeiD  mit  bloBiem  Adjsktivnm  sagt; 
quieut  qne  Aalii  qm  faU  etU  (Q.  Coincj  88S,  48).  Das  Italie- 
DiBche  kennt  nar  die  ente  Stufe  r  m  {unl  parle  At  tgli  tia, 
and  auch  dies  ist  nicht  sehr  verlireitet.  Aneh  daa  Nentrnm 
■eigt  eins  Verschiebung  edt  kaniassiTen  Koqjunküon  and  KWar 
in  der  Art,  da«  es  innSchBt  in  adverbialer  Osltung  einen  Orad 
'wie  viel  auch  immer'  angegeben  hat.  Diese  adTerbiale  Ver' 
wendang  erUSrt  sieb  ans  dem  Oblikns  namentlieb  in  FUlea  wie 
ntr.  q»oi  gtt'S  äoie  amtter  in  Anlehnung  an  eciitter  mit  dem 
Oblikns  des  Preises  (S.  59),  erscheint  aber  aucb  sonst;  eo*  VAt 
Kit  aUndanl,  Ja  so«  eusr  si  ftion  H'arit  Que  rntMS  ne  m'm  mit 
M  la  ^  (B.  Cond.  2B4,  481),  qitt  qw'il  me  griet,  TretM  me  fiat 
quanque  Ü  aiel  (CheT.  Ljon  4699)  n.  a.  w^  wo  wie  nberbanpt 
vorwiegend  im  AlciVancOsischen  gemlss  dem  angegebenen  Ans* 
gangipnnkte  die  Idee  des  Hasset  noch  denüich  vorliegt  Der 
letite  Schritt  von  Hast  som  Thatbestand  ist  in  nfr.  inoignc 
'obgleich*  getban.  Das  ital.  Ae  Ae  bleibt  Subjekt  und  Objekt, 
fUr  Haasbeatimmang  dient  qtiatittmqtie ,  das  nun  aoch  wie  gtiöi 
9ue  rein  einrlnmend  wird. 

Vgl.   zu  qudque   A.  Tobler,   Beitr.  2,  7f^   m  quoi 
que    Zs.    XVUI,    403—404.      Auffkllig    und    unerklärt 

bleibt  rreilieh  immer  noch  die  Ftexiaaslnsigkeit  dieses 
qutl  gut  schon  in  alter  Zeit  nnd  nicht  minder  die  Wnrt- 
stellnng.  Aach  ist  es  schwer,  dieses  gtid  qu«  von  ital. 
qvalAe  losiureiswn ,  mit  dem  e«  die  Flexi onslosigkeit 
teilt.  Einer  Herleitung  vod  qud  qat  aas  'tcaialiquid, 
wie  sie  L.  Pieri  fUr  iul.  qualdie  vaischllgt  (Arch. 
OlotC.  XUl,  833  Anm.)  und  wie  nie  begrifflich  auch  Rlr 
das  Französische  gut  passen  würden,  stehen  die  Laote 
entgegen,  da  atiquid  im  FraaiOsischen  an  auqvet  wird. 
Vielleicht  darf  man  annehmen,  dass  vor  der  Sjakope  des 
nachtonigen  i  in  volkietymolngischer  Weise  *eualiquid 
mit  Quali»  verbunden  worden  wlre,  wie  ja  zweifolloa  iu 
sptterer  Zeit  das  einfache  qu^  auf  die  Eatwiekeluag 
von  qud^t  gewirkt  nnd  es  wenigstens  in  der  Schrift- 
sprache vor  dem  iu  manchen  Hundarten  eingetretenen 
lantgesetzlichen  Wandel  in  quieuqye  geschtltit  hat.  Ist 
dem  so,  dann  ist  natürlich  der  Anfang  der  Bntwickelnng 
ein  anderer,  die  Fortsetanng  aber  bleibt  dieselbe. 
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Terbna  dM  S^m  sinon  Olgakbita  folgea  n  lan»,  d«)Mr  hat 
lieb  ia  FnaiCaüehHi  Übt  die  Kiaat  safgigBbeBa  iMfiBitirkoB- 
tbmküam  (&  624)  g«bd(H,  «gl.  f^im,  «MMira  mfiiitm  fM 
Im  pakM  diwNf  OMT  M  le  mv«  '*■«  fimmi^  «ad  dabn  gehOna 
M  viel«  im  S.  M9  beigabnehtoB  Boi^iela  fBr  nafiKbe  A«- 
i^hnng  dar  Otj«kl«llaa  im  SpaBÜcbes  gerade  BelatinUH»  bh. 
Duebn  fiadet  Mcb  alwr  kWMaÜkli  aaefa  bei  des  Veibea  daa 
HOi«B«  Mod  Sebeaa  «iae  aadtt«  KooelnktioB.  Znalcbat  enebeiat 
ralatiTee  fn«  aad  ein  Objektaaii  nit  fw.'  iUL  cdJm  oik'  io  (nalM 
<*(  In  /iMri  (Inf.  19,  77);  bi.  «oiU  da  raiwM  fa'a  »  tr*  fm 
j'agjiuawii;  tpa«.  I>  orrgfaMda  flM  dtoeN  pw  «mIm  taMr  (m 
J9|Mibla  (Not.  qj.  28S);  portg.  apitnai  jr—d«  bmwiM  fM  aakit 
|W  m>  aMMidi)  jaabw  (Lai.  6,  83).  Die  Natur  dioaer  iwei  fM 
kana  nicbt  srailelball  aein :  dai  ente  ut  aei  dem  litniniwbf 
Selatiram  eotituideD,  daa  awnte  iat  die  lonuaiacbs  Ko^nabtioa 
tk»,  und  w«nn  txwb  ein  ZweiM  bectnnda,  m  wftide  er  dnicb 
Beispiele  aoe  den  Oegead—  geboben,  die  ala  Kaüanklion  im, 
aU  BelaÜTam  ie  an^ndea,  abo  i.  &  kalabr.  tUji  cU  tm  wtawh 
Ol  M  fM  fatU  (CanL  nfg.  800)  'diejenigen  (BsleidigBageD)  die 
ieb  bSre  du*  man  dir  antbnt'.  Nur  die  eine  Fnge  fcana  man 
aoflrerfen,  ob  dai  fa«  Oblikni  dei  kktierten  Pronomena  oder 
AdTerbiam  oder  tienabangaloMa  Neatmm  aei,  and  man  «iid  lia 
mit  Bildriebt  aaf  die  biatoriacb«  ESanrickalnag,  der  gemtaa  im 
Lateiniicben  fwm,  qitam  o.  ■.  w^  nicbt,  wie  in  dem  dem  h%. 
fite  j«  Mdu  eatipnch«Dden  fM»d  wmm  (8.  684),  faed  an  Grande 
liegt,  an  Osaeten  der  eraten  ron  den  drei  HOgücbkeilen  rafr- 
tcheideD,  aber  allerdii^^  ein«  frttbieitige  Terkennoag  ingebflo 
■DOHen,  da,  wie  ••  icbeint,  aneb  wo  MBit  am  ali  Oblikni  be- 
kaant  iat  (9.  663  f.),  in  lolehen  SVaen  immer  nnr  fM  vorkommt 
Daneben  giebt  ei  nnn  aber  wenigatem  im  FraniOeiacbem  noeb 
andere  Aa»dmek«w«Mn.  Wie  in  la  «amoM  dent  j»  mhi  fiM  mMt 
Sa  U  proprUtairt  daa  iloarf  j»  aaii  fM  keinen  Etnflnai  anf  die 
OertBlt  dei  BalaÜTMliea  hftt,  lo  trifft  man  aneb  gelegentlieb 
mie   mit  dem  NominatiT    dei   Pronomeni:    Vt>t(aml   lue  jior   la 
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garie  Qm  mU  (u'opret  rcvoil  dc^m  (H^od  2,  50,  1561).  Frailieh 
■ind  die  FUle  nicht  gani  gleichgenrtet,  iaiofeni  du  iotU  im 
enteren  sich  nnch  der  8.  SOG  vorgetrageoen  Begel  Uber  die 
TerknüpfDDg  zweier  Objekte  bei  eineia  Verbam  erUtreo  llot, 
wie  nao  deoD  in  der  Tb«t  im  AitfiwiittaischeD  sagen  konnte; 
od  angre  tUmt  ü  n«  mtwt  pat  qvt  et  fmt  atigra  (Senn.  poit.  Sl), 
ebenso  pniv.  erlla  dt  cui  m'tM  M  que  i«u  la  r^ti  (B.  Boiii  28, 
42).  Das  Verhiltni«  in  der  IM-Konetraktion  wKie  also  da«,  dau 
diese  die  aus  dem  Lateiniiclien  Dberlieferte,  die  mit  dont  dagegen 
die  tnebr  der  romauischen  Ansdrucki weise  entsprechende  ist,  die 
freUicb  nnr  da  tun  Ansdracke  kommt,  ¥ra  sie  auch  dnrab  den 
BelatiTMta  berechtigt  ist  Qana  Qblich  aber  ist  non  im  Alt- 
franaOsischen  die  Wendung  mit  gu« — ^iri;  nc  dirat  dtoie  giw  je 
aiil  Qui  Pat  gritt  (Cliges  &62S),  let  batet  giw  tu  mit  qid  motfrma 
felottU  Et  gut  I'iMu  ven  l'uulre  porie  m  granl  tmie  (Alix. 
507,  3),  noch  im  XVE.  md  XVIIL  Jahrb.  gaua  Qblieh,  heute 
aber  vertchwanden.  Aach  relative  Verknflpflmg  tnit  Mi  (8.  666) 
kommt  so  Tot :  l'avoir  departirent  a  eau  gu'U  tortnt  Ou  il 
mtnilf  «NpIoMs  trroU  (Claris  7863).  Waa  nun  die  Erklinuig 
dieser  eigentümlichen  Ansdnieksweise  betrifft,  so  durfte  ea 
sieb  nm  folgendes  handeln.  I>iiichweg  liegen  pridikativa 
BelatiTSltie  vor,  und  swar  in  vielen  mien,  namentlich  bei 
dem  Verbnu  voir,  Ansdrncksweiten ,  die  ancfa  sonst  sehr  üblich 
sind  (8.  679).  Andererseits  ist  gtu  }»  eroU  n.  s.  w.  ein  unter- 
geordneter ,  begriffssehwacber ,  die  eigentliche  Mittailnng  nor 
modiliiierender  Teil  der  ganien  Periode,  der  nicht  die  Thal- 
Sachen  an  sich  betrift ,  sondern  ihnen  aar  eine  snl^ektiva 
Flrbnng  verleiht,  Dieaar  Umstand  bringt  es  mit  sich,  daaa  der 
Sprecbende  sich  auch  in  einer  Weise  ansdrtickt,  die  die  ansammeo- 
gehSrenden  Tbatsachen  in  der  Üblichen  grunmatischen  Form 
ertcheinen  llsst,  und  da^eulge,  was  die  inbJBktlTe  Flrbung  ver- 
leibt, ab  «neb  auf  die  grammatische  Form  luiwirkiianie  Parenthese 
bringt.  Er  konnte  diee  aas  awei  Qründen  tbon ,  erstens  weil 
namentlich  je  bvcnsguiviflit  eine  bSnfige,  alsoimSprachbewnastsein 
gegenwlrtige  Formel  war,  und  iweitens  weil  eioe  gewisse  Ab- 
neigung gegen  giw — ^ue  bestand.  —  Bndlich  als  letat«  HflgKeb- 
keit    ist    in    erwihnen,    dass    von    dem    Verbnm     des    Sageai, 
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Winent  n.  ■■  ▼.  aneh  ein  ObjektMti  abhin^  Min  kann. 
KrkiiiiibaT  iit  dai  «Uerdinp  du  im  AltfranaOiisclwii ,  wo  Sitae 
-wie  eä  jite  (■  dit  gut  il  mmt  Li  metagt  (HoDik.  9987)  stenilich 
wlten  begagnen,  oder  in  fWlen  wie  ital.  Xmgo  dte  lot  gitairfo 
<ylt  lia  MtoMbfri*  (Laaca  10). 

Über  di«  Natar  diuer  Sttxa  iit  vielfach  ^handelt 
*oi4en,  Tgl.  A.  Toblar,  Beitr.  I,  102—110,  wd  auch 
8.  109  weitere  Litteratar  veneiehnet  ist,  H.  Hoif, 
LittbLlSBT,  Iil6—21S,  Ch.  Gebhardt, XX,  28.45—48; 
k,  Tobler  faut  da*  erste  gut  alt  besiehnngdoeeii 
Nentmm  und  sieht  du  AufFkllige  in  der  Slellong  der 
8ibe:  lei  ^aUs  qm — qite  (m  nn«  mMtnmt  fehni«  wird 
nach  einer  auch  «nit  au  beobachteoden  Slellnng  m 
U$  6«rtei  qtie  tu  voi»  gwi,  d.  h.  in  der  Formel : 
Verbalaata—Teilsati 

Verbalsatx— Teilwts 
■teht  im  LateiniacheD  nnd  im  Klteren  Romaniacheu  der 
iireile  Teiliata  Ewiachen  den  beiden  Vatbalsttien ,  wo- 
gegen namentlich  im  NeufruuOsiBcbpa  dem  eisten  Verbal- 
■ata  Eunlchst  nar  die  Konjunktion  des  zweiten  Teilsatzes, 
dann  der  ente  Teilsati,  der  mgleich  Verbalsata  iat, 
folgt  (vgl.  g  784),  Dagegen  ist  za  bemerken,  dasi 
diese  altfranansische  SalnteUiug  eben  uhoa  die  latei- 
nische ist,  aber,  wie  die  historiscbe  Entwiekelung  leigt, 
dem  Romanen  mehr  nnd  mehr  fremd,  nnpas^eud  wird, 
daher  man  schwer  glauben  kann ,  dass  sie  fllr  nette 
Bildungen  angewendet  waiden  sei.  Plaltnar,  H.  A. 
64,  SG5  nnd  H.  Horf  gehen  ans  Ton  l'hoimmt  gut  je 
Mtf  mowtmt,  das  in  l'hontme  gu«  je  voä  gui  mairl  um- 
gewandelt worden  sei,  halten  also  flir  allein  maM> 
gebend,  was  oben  bloss  als  mitwirkend  betrachtet  woidea 
ist.  Dagegen  ist  in  sagen,  dass  dann  dem  Tj'pus  gite 
j«  voU  qtti  doch  wohl  ein  n  grosser  Bindn«  anf  den 
mindestaD)  ebenso  Üblichen,  wenn  nicht  hUnfigeren  gm 
}t  du  qui,  que  je  tai»  qui  eingerkamt  wird.  £.  Koscb- 
witi,  Zs.f.  Nfr.I,  llS,spnchtvou  'koordinierten  BelMi*- 
sXtien',  doch  ist  nicht  klar,  was  man  sich  dabei  denken 
•oll,  da  jedeaUla  'die  Tiere,  die  dn  siehst  nnd  die 
BoeheU  kundgeben'  dem  nicht  entapricht,  waa  der 
Sprechende  mitteilen  wilL  Am  nHcIuten  nut  der  oben 
TorgetragensD  AuR'assnng  berQbrt  lieh  die  van  C  h. 
Oebhardt. 
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h.    KondiiionKlBHtie  und  KomeitiTiltie. 

S  642.  Bedingung'  und  EinriLamaiig  »l«hen  in  so  nahem 
VerhiltBÜse  n  einander,  d*a  eie  fUglieh  niUiuuider  Terbnnden 
werden  kennen.  Bei  beiden  ntmlich  hKagt  du  Beatahen  dei 
im  Verbduti  Ansgedillckten  Ton  dem  Batteheo  oder  Kiclitbe- 
■teben  des  im  TeÜMts  Gesagten  &b,  lo  cwar,  dau  beim  einfacbon 
Bedingnngnatz  du  eine  das  andere  notwendig  mit  «ich  bringt: 
HrenD  er  kommt,  u>  gehe  ich',  wogegen  beim  Einrlnrnmigsaati 
der  Inhalt  des  TeiUitze«  nach  der  Enrartnng  des  Angeredeion 
den  VerbaUata  aiimOgÜeh  machen  aoUte;  'obgleich  er  kommt, 
•o  gehe  i«h'.  Zwischen  beiden  Klaaaen  itebt  diejenige,  in  der 
der  Eintritt  dei  Teilsatiea  ein  nnr  möglicher,  wabrachsinlicher, 
bedingter  iat,  die  denn  anch  formell  zu  den  Bedingungwltaea  in 
engerer  Beiiebnng  Htehl  'auch  wenn  er  kommt,  »o  gebe  ich'. 
Dm  Bomaniwbe  leigt  hier  eine  sehr  viel  grflieere  Mannigfaltig- 
keit der  Anadrackamittel  als  daa  Lateinische. 

Vgl.  fUr  dun  folgenden  Abschnitt  J.  Klapperich, 
HiiloT'aäK  Entwiektlwig  der  $ynlaktiaeha%  VerMUniue  itr 
NedinnungssOUe  im  ÄÜfrantesUAm ,  Fn.  Stnd.  III,  4; 
H  Johannssen,  Dtr  Atttdnek  de»  KoneettiiiiitrMU- 
naaa  im  MtfraiiMösitdten ,  lgB4;  E.  Grssner,  Die 
hgpoUietiiAt  Ftriode  im  Spaniichtm  i»  ikrtr  EtUwickchaig, 
Zt.  XIV,  24-65. 

§  948.  Die  bei  weitem  Sblichata  KonjnnkÜon  inr  Ver- 
knnpAmg  toq  Bedingnugssltaen,  lal.  »i,  hat  lieh  fatt 
übereil  gehalten  in  der  Form  «e  (I,  8.  805),  amm.  w,  noch 
heate  in  der  Volkssprache  nicht  anbekanDt,  wKbrend  allardiDgt 
die  8chriA»pr»che  achon  seit  dem  XVIL  Jahrb.  sA  anwendet, 
maied.  li  mit  regaltrem  Wandel  von  e  %a  >,  ital.  te,  »fr.  «e, 
nfr.  ii,  span.  st,  portg.  se.  Nar  bei  den  Bnmlnea  Istriens  hat  Ana 
tlav.  neka  and  «o  die  lateinische  Koi^nnktion  ganz  verdringt. 
Hit  Beiug  anf  ihre  Verwendang  ist,  da  die  wichtigen  und 
schwierigen  Fragen  nach  Tempus  und  Hodns  erst  in  §  880  ff. 
cur  Sprache  knmmen  werden,  hier  nnr  an  sagen,  dass  uS  im 
alteren  Homanisohen  oft  eqt  Einleitung  von  BesehwHrnngen  ond 
BetBuemngen  dient,  vgl.  ital.  dsfc,  ««  rijHm  mat  vollra  aematta, 
tob?(ttmi  qutl  nodo  (Inf.  lü,  94);   afr.  diit  Äubvis:    dis  t»  voir, 
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mimagier9  Oil,ditlü,  ttäien»  mepuiü  «£(r(HitL  5, 29),  I«  dou  aoi 
biui;,  Stigiu>r  baroti,  nH  mt  ctla  vom  mit  (A.  A.  9845);  prev. 
aiui' m poddM  rie  far  Emum  (tau  mlaimr  8i  Ütuitttäm  m'awf» 
(B.  Born  21,  80);  ipio.  ofd  metnaäiu,  ji  pm  mla  d  crio^pr 
(Cid  SISB),  »df  d«  rriMo,  «>  2Mm  ife  mal  m«  tuardt  (HitaSSS), 
i<  JMiM  ee  fdga  d  tu  eata  toiivr,  Que  me  üfM  et  nimbrt  (AppolL 
17S);  portg.  W  d«iw  m'^udt,  eu  kc  vmfaref  a  mat  podtr  (Gnai 
92)  n.  ■■  V.  Wie  der  KenjnnktiT  Migt,  liegt  ewuchen  dem  <• 
and  dem  BeeellirBniagiTerbiim  eine  Wil  'itn  tff nmmi  ng  Hreiia  Uli 
will ,  wenn  icb  wVneehe',  reep.  im  enten  Beiipiele  *«wui  ihr 
vflancht',  die  aber  all  Mlbatrentliidlich,  uaireMntlich  im  Affskta 
gn  nicht  suiglnprochen  wird ,  rielmehr  nor  im  Hodai  dei 
folgenden  weaentlichen  Verbnmi  ihr«  Exiatens  im  DenkbewuMt- 
■eiB  noch  beknndet. 

Die  richtige  Erkltrong  hat  adionDiei,  Gramm.  DI, 
8S7  gegeben,  A.  OaBparf.  Ze.  XI,  186—187  Ter- 
dentlicht  nnd  gsgen  Angriffe  rerteidigt. 

%  644.  Unter  den  Nenbildnngen  mag  ramaniich  de  die 
ante  Stelle  einnehmen.  Schon  im  Cod.  Vor.  finden  sieh  awei 
Beitpielfl  nnd  swar  aind  aie  ao  beachaffen,  daea  man  troti  ihnr 
Tereinzeinng  anf  eintin  weit  verbreiteten  Gebianch  von  de  in 
dieeem  Bioae  seblieuen  mnu.  Da«  eine  otmlich  lautet:  t  le 
JHmÜrit  aeeita  {>  etita  et  iiM«  etuvntht  me^eri,  de  an  eälrik 
lUflUitre  eKwbilw,  ntgvlätori  läntu  fi  antipati  adNlM  (12,  12) 
*w«nn  aber  Demelrina  nnd  dia  Kttnetler,  die  mit  ihm  tiod,  wann 
•te  »n  jemand  einen  Anspruch  haben,  lo  giebt  ei  OericfalatagB 
und  Statthalter',  rream«  de  MJu  dobänA,  Oiitma-le-mAu  (64,  1) 
"wenn  ich  Zeit  bekotomen  werde,  weide  ich  dich  rafen'.  In 
iptterer  Zeit  greift  de  Mark  am  «ich  nnd  iet  bente  mit  ti  Tflllig 
gleichwertig.  E«  nntarliegt  wohl  keinem  Zweifel,  daee  dieaea  de 
nnjtranglich  duaelbe  iit  wie  daa  S.  604  beaprochene  nnd  data 
ea  alao  nDlchst  nnr  gettrlnchlich  war,  wenn  der  Bedingungnats 
iMcbftilgte.  Hit  anderen  Worten,  swei  durch  de  miteinander 
farbandens  BHtie  Terhalten  aicb  begrifflich  ao  an  einander,  daaa 
der  iweite,  obachon  er  durch  eine  indifferente  Konjonktion  mit 
dem  entan  veiknOpft  iat,  doch  im  Grande  etwa*  entbUt,  das 
all  Bedingung  für  daa  erate  gilt    Vgl.  Ahuliebe«  bei  (<  S.  S88. 
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§  645.  SoQit  luit  naiDBDtlicli  quando  fut  aberall  kon- 
diiionile  Bedentang  uigflDomiDflii,  m  im  BnmtnlBclien  Dicht  nnr 
tu  der  8ebrifi«pnrebe,  laDdani  aneb  in  dsn  Handartea,  ■.  B. 
naiad.  ki  vA  H  afiu  hhA  mtilare,  Mmh  t'arUä  g  da  vtaHU, 
Wnik  I  pttugi,  I  da  ploait,  J  iUniiti  I  ninaiia  t  MM  k'trol* 
«TMl  (Weigand  Aram.  120,  2)  '«eil  ich  eine  Frau  finden  will, 
diM,  wenn  aie  laeht,  die  Bonne  aeheint,  wenn  lie  weint,  daai 
e»  legne,  und  -venn  li«  aornig  i«t,  daai  aehlecbtes  Wetter  ist'. 
Daneben  steht  maied,  anda,  noch  meiit  rein  seitlich  aua  ngtieeh. 
Sna  (agriech.  örm'),  doch  mit  ataiker  Neignng  inm  kondiaitmalen 
Gebrancbe.  Senat  alao  ital.  mi  riparar  «<  jmd  <*'  eOa  fum  ptn 
Qitanäo  per  I«  non  venga  «n  guerriw  forte  Cht  Utlga  la  diftM 
(Ariost  Ori.  4,  59),  quottdo  gued«  oppmiont  fiattro  fdtae,  f*  ei  t 
A  rimeüo  deOt  toMfoni  (Mach.  Diec  1,4);  afr.  onm  qmMt  ü 
detbindrät,  lÄ  eirget  $'i  parrtU  (Pfa.  Thaon  Comp.  2567),  ja 
puit  Dhu  koNMir  ne  m«  dOHge,  Quanl  ottfiia  pur  A  U  lotnuj  £lt 
M  dt  rioM  MMpTM  <N  dt  (AL  per.  862);  nfr.  svotid  on  Abm- 
•Hmiit  wir«  iMnorch«,  im  ttt  povrraU  la  NdiiMr;  pror.  eamt  onria 
MN  Mreot  Tot  tu  mon  «  pn«ü  mmtagudat  Tolai  eeDw  gtM  ftm 
tuuaiäat,  NtM  auria  feom  um  trobada  Tarn  hOa  (Appel  C.  8, 
116);  ipan.  >oy  ptcador  e  ptemi  de  /rtnd  viäo,  Qttamda  (■  nm 
gieret,  yo  besir  non  cobieio  (Alej.  1542)  and  so  im  Portn^eaiacben. 

§  646.  Aach  tod  der  lokalen  AnaebaliaDg  kommt  man 
■DT  BedingiuKt  vg).  >(■!.  ">  *o)io  preilo  di  forio,  dovt  ooi  tma 
fragia  m'intpetriale  (Boec,  Dec.  G,  B),  gwofa  i  oolci  «h'  io  twjjw 
ch«  lia  mia  »ogUi,  doif  «tia  m«  mglia  per  wtarilo  (Serc.  408); 
•pan.  to  koMi  dB  defeitdtr,  domde  «e,  eonmigo  loit  m  AolaUa 
(D.  Qaij.  1,  4)  n.  a.  w.  Lokal  iat  vohl  aneh  a<r.  in  o  quid  la 
den  E^en,  ital.  in  ginrnto  dkc  n.  dgl. 

S  647.  Daneben  giebt  e«  nun  noch  mancherlei  andere 
AoadrIIcke.  Die  Bedingnng  wird  ab  Voranaaetiang  EAftaat, 
daher  ital.  in  eaao  dte,  poeto  <Ae;  frs.  «iqipottf  gue,  pounw  que; 
•pan.  nrfmalo  ipte,  lupueito  eaeo  qut;  anch  pror.  per  Ud  qite 
(Fl am.  28)  kann  in  dieeem  Znaammenhang  genannt  werden. 
Oder  all  ein  begleitend  er  Umatand;  pro*,  ab  que:  moMlrirM 
t»  dt  tote,  Ab  qii'mt  paue  nclarn«  tot  ttuyta   (Appel  C.  80,  62); 
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■ptn.  Ueito  «  a{  poMa  ctcriin-  coKlra  la  MmdJa  r  dwir  m  mj 
Mr>M  Mol  dt  Im  imidioiot  f  ui  de  le*  otroi  Pteit»  com  jm  mo 
•Mlal«  p«rSD«u  o^una  (D.  Qaij.  2,  15).  Oder  a&dlich  di«  B«- 
dtngUDg  in  ingleich  eine  Einichrinknng,  w<rftlr  du  L»t«i- 
nUche  n  Atmmodo  gnitl,  wnge^en  die  mmuuBchen  Sprachen 
banpUkhIich  ivei  Nanbildnngen  kennen,  mit  «olw  und  mit 
dam  «inichrttnkendeQ  magit,  vgl.  iul.  la  äoitna  baufnameile 
nipoM  ti  eutrt  appanedtiala  tolo  ehe  dla  polat»  d  owafa  /btM 
(Boee.  Dec  10,  4),  auch  pw  ch«:  tsaio  sojl'  io  Oit  ti  lia  mami- 
ftdo,  Swr  At  Mia  eotätnta  «om  mi  ^rra  (Inf.  16,  91);  pro*, 
ob  mI  gn'omar  ati  dmf ,  ta  iwr  «N«>itir  ü«  ho  Mvai  aten  (Appel 
C.  18,  56);  span.  90  ti  ptrdeno  cd»  talo  qut  tKi  prvwutai  (Not. 
ej.  171),  folo  gue  fO  pudUte  la  t»  ammo  betör,  de  loda  ata  eoffa 
aMaria  $anar  (Berceo  SiL  842).  Daa  Huptgebiat  tta  magit 
qftt  iat  Frankreich,  vgl.  «fr.  vntir  %  a,  nmm  9<>'<I  VÜ  mttniiu 
(Rol.  234),  «  li  rät  hir  otrit,  n'i  a  nule  vfie,  Mai*  gut  lant  «mt 
la  diott  Par  retpit  dtmurie  (Bou  2,  2794);  prav.  m^otdien  tt 
Tt4ra  Ux  äevlat,  wngt  que  ■  l  prenguat  a  mera  (Appel  C.  118,  68). 
Ei  liegt  ani  der  Hand ,  diu  die  9«ie-8(tie  eigentlich  Wnnieh- 
iltia  lind.  Daneben  gebraucht  du  Spanische  eoMo:  niMffMia  tt 
mala,  eomo  tea  vtrdaäera  (D.  Qn^.  I,  9),  amo  tuled  me  Imeqae 
Im  jKipriefai,  I«  trititro  (Galdda  Fort  Jac.  4,  26).  Daa  Ein- 
icbilDkende  liegt  hier  irahl  im  Konjunktiv,  nicht  eigentlich  in 
der  KanjnnktiDD,  es  mag  auch  hier  dem  Bprecbenden  der  Ana- 
drnck  eines  WnnKhea  anf  der  Zunge  liegen:  'wie  ich  wtnache 
daat  sie  anfriehtig  sei',   'wie  sie  anirichtig  sein  mag'. 

§  «48.  Fttr  die  eine  Kittel  Stellung  iwischen  Bedingung 
nnd  GinrKnmong  einnehmenden  SKtxe  besitat  daa  Lateinische 
(tioat  *i ,  fllT  die  eigentliche  Eimtumnng  qaamqitam ,  guammi. 
Alle  drei  liod  verloren  gegangen,  t.  T.  aber  durch  tthnlicbe  er- 
setxt.  80  hat  namentlich  kondiiinnalei  ^afHla  allein  oder  ver- 
^Igemeinert,  itaL  quamdo  «Ae,  oder  dureb  ein  herTorbebendea 
Adverbinm  venttrkt  diese  Bedentang;  ital.  fwai  ondke,  fra. 
pumi  mfme,  vgl.  ital.  dotma  Olmtpia  laprA  trartit  pnfUto,  guonf 
MMo  andateero  ddute  U  me  »ptraiut  (Capranica  Ol.  Pamf.  3); 
afr.  je  wti  jiie  run  «e  vaadroit,  Quattt  ftt  oetrra  t>M  dcrote  (Cbev. 
X^on  200S) ,  t«  9ueil<  OuMe  sott  faite  n 
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(Dial.  Greg.  8d,  13),  heate  mit  nmgekalirter  St«llans  gnami 
mtmt,  SoduiD  ilnd  die  Teratlrknn^D  tob  tl  dareh  tow  la 
nennen;  itil.  »tlibm»,  pror.  ti  te,  ipan.  ti  biMi,  portg.  m  btM 
g«,  latMera*  gleich  dem  obw.  (dW  bei«  ea  (Alig  807)  oiiiB 
VermiseliaDg  von  W  bens  mit  dem  gleich  m  nenaendeo  t«M  (m, 
Dai  Adveibinm  fchOrt  nmtBrlich  inniclut  nm  Verbnai,  Tgl.  «fr. 
Ttrt  «'M  t«a  A  Mt(a  /U«  fii  fiw(  U  Nm  reM*».  et  dreif  Qw  fit 
dt  Ea  /'s;««  juiriaiM  (Ben.  Ttoie  18800),  ea  wird  mit  einem  aoeli 
Unat  in  beobachtenden  Vo^ang  ela  beaonden  gnt ,  beaondan 
sicher  hingeitellt,  iraa  nach  dar  inneraten  Übenengitng  det 
Sprechenden  cd  Zweifeln  VerBnlawnng  giebt,  nad  dadoieh  be- 
kommt denn  wich  die  einfache  Bedingung  die  Fiibsng  de*  Zn- 
geatlndninee.  Hit  tvnid'  «ick«  decken  tieh  ital.  m  mtdk«  ood  mm. 
(ie  fi,  mit  ti  b«  berührt  uch  proT.  M  (ol:  ti  tot  mmn  plotf  n1 
m'nbaUt  onor,  ^  a  tolirif  mi  plola  (Onil.  Lna.  4,  86).  SeUleaf 
lieh  (•!  hier  noch  tit.  »i  oder  tmt  h«bila  911a  com  W|r<f,  mm 
ti'r  ritMwt§  pai  erwibnt,  deaaen  gut  die  Vergteichakoi^nnktiaB 
(S.  6(7)  iat,  ao  daaa  alao  auch  hier  im  Grande  wieder  nicfat 
eine  Satagrqppe  in  gewDhnliclien  Sinne  sondern  eiae  prtdikstlTa 
Bestimmung  Bnm  Sabjekt  mit  einem  sich  anf  sie  bedebenden 
TergleicbMti  vorliegt. 

§  649.  iUae  «weite  KIm*«  toii  Konjimktlonen  dritekt  elna 
Veraichernng  oder  eine  Voreuaautsung  aaa,  deren  Beatehm  nickt 
hindert,  daaa  6twaa  ihr  sekeinber  Widetsprechendea  doch  ^m* 
trete.  Am  deutlichsten  iat  ital.  avMgtta  efia,  a.  B.  awtmga  (ha 
molfe  volU  Je  prtanmeie  nmcme  auäliuero,  irmprt  non  ÜMmo 
fimno  doJEa  poleiua  degU  imptratoH  Taffrmati  (Hack.  T.). 
Hier  haben  wir  also  im  Grande  eine  Batagrappe,  die  «na  dem 
Terbalaati  nnd  einem  Snbjektsata  besteht,  einem  VoUsatic  an- 
gereiht, wie  wir  oben  (S.  684)  «wei  VoUtltae  angetroffen  hmben. 
Ihnlieh  Terhllt  es  sich  mtt  «ital.  jMato  ehe,  a.  B.  OMsfo  foäa 
(Aa  fiiKe  tH  gnM»  materia,  ems  mmi  •oMile  i^gegno  stMW  lö  b^Nore 
I«  *M  ptBi  n<m  eutr  topi  (S«tc  20);  apan.  jMMrto  gM,  portg. 
peilo  gut;  ital.  dato  pUr  ^'o  «n  Stelle  des  Vollaatiea  ein  abiolales 
Pattiaipinm  tritt.  Und  nicht  «ndera  sind  ital.  btneki,  tn.  NM 
3««,  span.  Uem  gue,  porig.  b«M  alte;  ital.  ohmt  dkc,  tn.  tneon 
gue,  apan.  atl*  que,   porig.  OMtda  que;   itaL  tolM,   pror.,   span. 
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aal  (m;  iuL  ^mr  (mc,  Wto  A<  n.  i.  w.  m  hwen,  ia  daaas  aUai 
daa  AdTeibinm  sn  eiDsm  nicht  anigeipraeliBBBa  fit  gslUir^  de»^ 
Sslgakt  dar  «w-Sate  bild«L  Dui  d«n  »o  Mi,  wicit  afr.  fiMore 
•Mt  «o  9M  (Ekocli.  12b,  1&)  neben  gewShBliebenm  OMora  gw; 
oder  jft  fod  M  gM,  pior.  j«mm  «mo  91U,  in  altor  Zeit  nacli  dem 
Ztuammeohang  anch  ja  fuU  qitt,  apltar  miwrerMaadeB  ja  fs< 
tme  g|eaeliri«b«>i,  flbrigea*  jetst  nicht  Bohr  ^briachlich.  Weiter 
die  Um  der  Stallrertretiuig,  du  £inntMS,  die  S.  661  be- 
obachtet wurde,  liegt  dem  ailaL  perdti,  dem  ipan.  per  «>d*  gM 
nnd  dam  ^ortg.  piro  qitt  an  Oranile,  rgL  ital.  io  «oh  annei  virio 
Aw'tra  PerA'  ie  imiitiro  rieoUo  Mi  f<me  (Inf.  15,  U);  apan. 
per  mtäi  gM  oMi  jn  WH  «m  pU  «n  el  «pnkro,  owlaN  aMfirf 
yafiwri«»wJp  y  totwiawtowb  d  bu  tjfM  A  loa  «rtcMiMt  (J.  Valera 
OoB.  Hend.  IIG);  peitg-  ixra  gne  tu  «1»  Imi^^sIom  J>a  aifca 
MUor  «  <b  fM  bM(,  «MtM»  MC  de  Deut  o  uw  bM  (Danii  866) 
o.  dgl.  £Wlich  die  EoujnnkliiHien  mit  oegatiron  Elemente  wie 
ital.  mom  oiUmU  db«,  dai  im  XTL  Jabrh.  in  Ftankreich  beliebte 
MtMl  meint  gut,  rerlangen  keine  weitere  Erklkmog,  ebenaoirenig 
wulgr^  fut,  daa  nach  «eiaer  eigenliiehen  BedenCong  'bei  ichleditam 
Befinden,  dat  er  daTon  habe'  licb  ja  trefflich  anr  kobMMiTen 
Koqjnnktiaii  eignet,  Ubrigeu«  den  Weg  von  prtpoaitionaler  Bede- 
weiie  mit  Belatirnm  aar  Konjlmküon  aneh  gemacht  hat,  Krfen 
■lan  trota  dea  Verbot«  der  Grammatiker  wuAgri  gH'ü  M  ait  tgi 
oiMi  nemlieb  UUifig  «agt,  oder  aapan.  *mI  giM.'  avtr  tat  heite  a 
umr,  mal  que  Mi  pew  a  m»  (Cid  8401). 

Vgl.  noch  A.  Tobler,  Zt.  XVm,  404— *0e. 


8.   DtppelU  Terkntf fug. 

%  6ft0.  In  den  biiher  betrachteten  FkUen  bat  die  Ver- 
knüpfung von  Verbalaat*  nnd  Teilaata  dnrch  eine  am  Eingang 
de«  letataren  itehende  Konjunktion  ttattgeAinden.  Wie  aber  bei 
den  BelatimiMD  mehrfach  durck  ein  DeterminatiTpronanen  aof 
den  Tailiati  hingewieien  werden  kann  (8.  667  E),  ao  kann  nun 
aach  in  nelen  anderen  Qrappen  in  Ihnlicher  Weiae  dnieh  ein 
Fimiomen  oder  Adverbinm  im  Verbalaati  die  Verknüpfung  beider 
8Uae   eine    featere   werden.     Dabei    sind   irenehiedene  Falle   an 
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anteraekslden.  Der  einfadul«,  an  du  beim  ReUtivHta  Be- 
obachtata  arinnemde  ist  der,  dui  durch  du  aentrale  DemoD> 
itiktiTiim  ein  Obfektuti  aagakandigt  wird:  ali.  qutuä  Ü  pa  veH 
{ue '  I  mimt  lumorm  (Alexu  3S),  et  qu'eU  pferc  et  q»'^  litt,  Voiitt 
gu'de  ItittU  eud  (Gh.  Lyon  1430),  )-o  dwt  Ei  ptäri:  fiU  quer  ftn 
voi  eoUwr  (Aleiii  11),  nunentliefa  ia  einfeachobenea  Slben: 
*£«mon,  qua  faitet?',  fo  tM  li  apottoliei,  Qitt  vaU  eilt  erit  (101) 
odar  mit  tonliMem  PranoiDfla:  Um  U  laäiiu  gut  Dtut  Ut  ad  a 
muri  livn*  (IT  Liv,  46),  noch  bei  Holiire  on  me  rannt  bkm 
üt  a.  dgL,  ferner  j'tn  mm  ^ami  que  ea  penardt  Aagrint  how 
«mmmM  ^dMWiitr  (Holüre  Et.  61),  beide*  aber  bente  nicht  mehr 
Ublicb.  Ahnlichei  findet  lich  in  den  andaren  Sprachen.  Ebenso 
trifft  man  bei  aeitbeBtimiDeQden  SlUaen  «ehr  bKofig  aneh 
in  Verbalaati  eine  leitlichs  Partikel,  Tgl.  ilal.  oome  tu  wt  Mnti, 
eoA  tH  U  fa'  mlrare  (Bocc.  Dec.  8,  8);  afr.  qaatit  Mit  U  ptdr» 
qtu  Mdii  H'avrat  enfant,  Duitc  *e  porp«iuet  (Alexis  8),  quant  il  U 
pil  ere»  et  yront,  pn'i»  Taptta  (H.  France  Fab.  82,  7);  portg. 
dd  qua  m(oM  vat  vi,  desi  nunea  arila  pirdi  (Denis  896)  n.  s.  w. 
Oder  bei  Bedingnngsperioden :  afr.  m  doum  voulet  ta  terve  par  fw 
AHuea  MOWT,  Ami  ne  li  faita  mw  dou  ton  la  vie  oiter  (Bert« 
8St3)  nnd  so  kSnnte  aoeb  mancherlei  angefahrt  veiden. 

Wiebtiger  iit  folgendes.    Nimmt  der  Verbalaati 


*so'  anf  den 
nocbmala    *n- 
iebt   dos    bei   temporalen. 


die  iweil«  Stelle  ein,  so  wird  ORer 
Teilsati  larQckgewiesen 
sammengefawt.  Am  bSufigsten  geschi 
b«i  kausalen  oder  kondiiionalen ,  seltener  bei  SnbjektB-  und 
ObjektMktaen ,  aber  in  allen  Fkllen  ohne  BDekaicht  darauf,  ob 
beide  Sitae  gleiches  oder  rerschiBdene«  Snbjekt  haben,  vgl.  mm. 
ded-l  birui,  fi  iard  le  InAiserA  fn  eetoi«  (C.  B.  1,  853,  2S)  'nach- 
dem er  ihn  besiegt  hat,  so  schlössen  sie  sich  wieder  in  der  Stadt 
«in',  dupä  ce  treat  afArä  de  taf&röHa  taiHM  sM,  |i  ajutu»  (m 
pM^iäalt  (Basme  4,  14)  'nachdem  er  die  Herrschaft  seines  Vaters 
Terlaisan  hatt«,  kam  er  ia  die  WOste',  fi  de  rIiu  ed  (npOrat 
oeeolM,  fi  Münte-id  (C.  B.  2,  149)  'als  jener  Kaiser  du  sah, 
■o  snDmte  er  sich'  n.  s.  w.;  ob«,  ewa  «i  plaa^eoa  a  Nies  8tgn«r 
Jene  Ckriiltu,  «die  tutnter  euort  fcmpi  «t  ia  r^iiiii  vegnida  pmr- 
toiua  (Barlaa.  356,  19)  'als  es  Bnserem  Berm  Jesus  Cbristna  M 
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pAal,  fO  iai  nach  kuier  Zoit  die  KOnigin  adiwiiigeT  gewordsn*, 
BBd  10  neiit  bei  «Mra,  sbviiM  In  den  KondixioBalperiodan :  bok 
•dka  (i  ml,  aeka  prdmg  natmU  «m»  mImA  da  m  (Alif  164) 
'T>ter,  veon  dn  willK,  w  nimm  Jemm  Ksleh  von  mir  mg", 
$Aa  >M  U  pIfdMi  mal,  (eha  Ai  jianU^  AI  mal,  «w  fdia  jm 
U  ptUott  mang,  «dka  jw^  «m  pOgia*  (286)  'wann  iek  Kbleeht 
gMprocben  lutb«,  «o  b«««Ut  «i,  aber  wann  ich  raoht  geaproeham 
haba,  10  wathalb  idill^  da  mich'  n.  ».  w.,  vieder  ao  hiafig: 
and  Kl  in  Tdlliger  Obareinttimmang  mit  dam  Deataeliaa,  daaa 
man  aieh  der  Annahme  kaum  TeiaeUiaMan  kann,  ea  «ei  eiaa 
ramamlKha  Neigung  doreh  dentehaB  Wpflnw  an  einer  giBaaaran 
Anabildnng  gelangt,  ala  anf  den  anderen  Oebieten,  to  eim 
dentieber  Einflna«  feUk  Im  Italjeniiehen  sind  die  Beiiplele 
weU  »eitener,  •rfj\.  m  <i  pi^et,  «I  ti  ptoeeia  (Boco.  Dec  9,  9), 
oUr«  a  3MU0  dt»  igli  f»  ottwM  |aeio/()  italarala,  rt  /W  avi* 
Uggiairmimo  t  ntivmat»  (6,  9),  dagegen  gebt  daa  AltfranaSiiaeba 
•ehr  weit,  TgL  ichon  in  den  ISdan  im  quamt  dou  tatir  tt 
jMdir  «w  Jmm^  (i  «oleoriBi  n,  9«MMf  «I  mnm(  itumit  U  rä,  tiU 
aelert  K  fri«  demmäer  (IV  Liv.  107),  gw  m  tiaut,  ti  Tai»  (Cfaev. 
I^Dn  1447),  I«  gMJ  *t  M>t  pJofra  ai  ttoa  faUm  hur  (Ran.  Hont. 
8S1,  37)j  elianao  pioT.  caal  ottrri«  pn  poriol  «  nIteiVNf  »  mematiai 
tittu  ürai  jwit  d'agutü  afar  (Appal  C  6,  91),  lay  <xi  •«  tank, 
t{  t'MNa  (64,  26)  n.  a. 

Zom   Afr.    vgl.    A.   Tobler,    Vrai    Aniel    Anm.    so 
T.  77,  H.  Webrmann,  Born.  Stnd.  17,  8.  404. 

§  GB2.  Ibnlieb  findet  lich  in  llterer  Zait  d,  TgL  itaL 
|iO<ch'  cOo  ('  fta  ^tfte  bM«,  »  tä  da  pilt  ü  UA,  tA  io  ti  w)fWo 
oonfkwmv  (Saeeh.  4),  awtiln  <Ae  l'otte  t  Lapaeeio  «raao  a  quato 
pmäo,  td  tm  roNWO  gitmge  (4B),  com«  ij  mmm  t*  aoeaafara,  e 
SsHdro  dioea  (G2),  jioidU  (n  «Mi  Mi  proMMAt,  tdw  kkti  mMtrtri 
(Dec.  S,  4),  i>«n!M  te  mw^  cd  ü>  il  dtri  (2,  9),  ta  ta  mdI  Mpa>i, 
a  Iw  r  ep^Nra  (Baech.  ISS);  afr.  qvamt  li  raii  E'ot  eoJfie  (f  (r«i  biaM 
ApUm  £J(  a  dit  B  «M  koM«  (Alix.  846,  29),  gw  jil«»  i  «wt  et 
j)Ih  i  pert  (Brut  1924),  awofit  {m  fl  dW,  <t  ÜMian  U  obi'a 
(Joard.  796),  toi  ffM  eMl>  «ri«,  et  JZtehor«  h»l  (Bicb.  9ft9),  kl 
ptiu  donna  tt  ti  fbu  ot  (Cbe*.  U  eap.  27)  n.  i.  t.;  pro*.  »  giMat 
ttfn  h  vi,  e  a  ae  paar  m  m  mOtOa  (Mir.  N.  D.  101),    «  cor 
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OMMil  tri  oemM  no  vm,  Mtrit  mtra  fwfi  m,  e  («nk  w'o  a  jraM 
afoN  (B.  Born  28,  S) ;  ispao.  quemdo  Im  M<wi  RfpoH  a  1a  grua 
twmle  iten  ta  (mmw  m  guardar  los  f^eimet  git'Ai*  na*  fattm 
nin^ini  «tat,  e  <«  Mny  MMroMloia  com  (L.  Ca.  7,  29),  emno  lol 
«(Wt  ton  NoNW«,  «  «on  loi  bakortf  «ifra  lermtjoi  t  amarieHM 
(IS,  25)  n.  «.;  porig,  b  ^uanil  ü  dtua:  ir-mt  qatr  m  ieitar,  E 
üx'Ai.'  ioa  wutiini  igaätt  (Denis  ZT22).  Diese  hente  wohl  kaam 
mehr  Übliche  Anwendung  von  et  kSnnte  in  einetn  F«II  wie  gid 
flui — ef  plut  lieh  ans  einer  Tenchmelrang  van  g«l  ptiu — jrfw  mit 
plM—tl  pUu  (8.  B98)  erktftTeo,  duch  sind  damit  die  anderen  i.  T. 
htnfigeren  Typen  nicht  gedentat.  Bedenkt  man,  wie  beliebt  in 
der  mittelalterlichen  Sprache  die  Verknttpfnng  iwejer  SKtxe  mit 
et  war,  so  wird  man  auch  die  Verwendung  in  der  Terkntlpftuig 
von  Teilsati  nnd  Terbalsati  nicht  anders  aaffaawn  als  die  bei 
iwei  yollsUien.  In  Sprachen,  die  swischen  Teilsata  nnd  Tollsata 
keinen  anderen  formalen  Unterschied  all  den  der  Konjunktion 
haben,  kann  «t  leicht  dam  kommen,  iwei  Glieder  einer  Satx- 
gmppe  n  verbinden,  ohne  Bückiicht  aaf  daa  sonstige  gegenseitige 
Terhiltnis  der  Glieder. 

Vgl.  anm  Ah.   uch  A.  Tobler,   Zt.  U,  142,  snm 
Aspan.  H.  Uorf,  Littbl.  1881,  449. 

§  66S.  Nach  Analogie  »lebar  Aasdraekaweiieu  erscheinen 
ne  nnd  et  nnn  «ach  dann,  wenn  ein  Vollsats  mit  einem  Ad- 
verbiale der  Zeit  beginnt,  nnd  schliesslich  überhaupt,  wenn  dem 
Verbnm  mehrere  Witrter  vorangehen,  mitunter  «c^ar  swisehen 
Subjekt  -nnd  Verbnm.  Die  neuere  Schriftsprache  weiss  davon  kanm 
noch  etwai,  um  so  aablreicher  lind  die  Beispiele  in  der  llteren. 
Am  lichtesten  verstlndlich  «ind  noch  obw.  tueirt«-  ewer  htmat, 
fcft«  per  engratiamein  als  5s.  Polrviis  m  ei  «egni  cum  proetimm 
a  MnHer  (C.  Hem.  214,  25)  'nach  der  BOckkehr  so  sind  sie  am 
den  Schataheiligen  an  danken  in  einer  ProceMion  nach  Disaentis 
gekommen',  per  dar  a  iur  punele,  atdti  malge$ti  IsehMrfiM  «i,  tna 
colw  ntr  mnbriea  dt  gitutia,  wha  kon  A  idiau  Her,  cfce  tth'auatgi 
manegiaiM  dentrat  Iwr  pvtult  ne  orteelc^  euer  mgrtvegimii,  tdte 
deigi  quA  poder  melter  aeon  liot  rtuduau  (218,  Sl)  'nm  ihr«n 
MO  nngerecht  aafgeitellten  Verardnnngen  einen  Anstrich  oder 
Schatten    von  Gerechtigkeit  au  geben,    w  haben    sie  ■ngelastan, 
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daM,  veiin  aiuer  maina  dnrch  ihre  Sctie  nnd  Varaidnaag«!!  be- 
eiDtrKchtigt  m  «ein,  k)  toll«  er  seioe  GrHade  vOTbriag«n  dttrfaD', 
oder  ipui.  vot  (Miotds  7iiI«Heia,  tfo  vmei  d  campo  (Cid  1749). 
Mau  liest  nun  aber  auch  aiul.  da  mmK  innaiui  poao  ttmpo  i  to 
fte  Mareo  attiot  a  camare  .  .  .  t  eaeeiando  in  toi  attmiara  e 
Pamam  perpeimt  a  una  fotttama  ...eh  ree  Marea  pedendo 
tmdan  lo  fhUdlo  ala  foule  e  vide  Pemom  (Triit.  riec.  2,  19  ff.) 
und  M  auf  Schritt  und  Tritt;  afr.  t  puit  «i  a  a  Em  porU 
(H.  Fnuice  Fab.  26,  4),  Iotj  n  vamdra  a  vottre  om  pu  (Ober. 
I^on  641S),  a  r««/wit«'  n  mA  am«  (Hieb.  110),  a  m  ckemiMr 
Mif  renAia  £1  d>  par  Mot  ri  I«  mIim  (15*9)  o.  b.  w.;  pniv. 
K  «ra  mi,  eeinor,  n  dtvd  Uear  tm  jx«  (App«l  C.  116,  49),  «f 
lot  to  qtt'iai  vo*  Ol  diA  dt  Uä,  ti  me  eomttt  e ' m  (Nt  lo  wmmm 
■'£Nm  <1«  F«)itedDtr  (122  b,  24)  u.  «.  «. 

4.  Hehrraeh«  TcUiAtEe. 

§  654.  Biaher  iit  immer  nur  davon  die  Bede  geireaen,  daaa 
EU  einem  VollsaU  ein  TeUaata  tritt  Ea  kann  nun  ab«r  ancb 
rorkommen,  dasi  licb  mebrereTeÜiKtie  an  einemVoll- 
•  atae  geaellen  and  airar  entweder  gleichartige  oder  TerKhieden- 
artige.  Hit  Beaag  auf  die  lelateren  iit  nnr  herroranheben,  daaa. 
Tenn  in  einen  gM-Satt  Mn  aweiter  TeiUata  ODtnittelbar  nach 
der  Konjonktion  eingeaeboben  wird,  die  Koignnktiou  bei  Wieder- 
Mtfbahme  dieaea  eo  aerriaaenen  Sataea  wiederholt  werden  kann, 
vgl.  afr.  tomble  Qm  eil  {Kl  a  fei  le  romatit  Qu'H  Irovott  Iom  te  mof 
da  ckaiu  (G.  Dole  26) ;  «pan.  atti  lo  aeien  parado  pia  fi  tum 
In  ^ebriMtaa  pur  /Wtrfo,  que  «on  gda  abriue  nadi  (Cid  88), 
e  geh)  iwie*  jvrado,  qm  *i  anta  lat  caiauen  gye  futum  ptriturada* 
(168),  eiofo  myo  Cid  qu«  eon  loa  avtrti  que  aviett  lomadot,  qite 
$it  pitdietten  i/r,  ftr  lo  gm  de  grado  (124S);  portg.  diiw  «im 
gu««  <tfe  tomeo  vateera,  gue  nom  avia  jrrom  Aoiulad«  ^«rmoi 
(Graal  SS),  rrogo  voi  que  oto  donuUa  que  ««  ameg  lawt  longa- 
MMRte  «  porque  tofri  loKto  frobiitto,  {pw  NM  dtdti  (12t). 

g  655.  Werden  iwei  mit  deraelbeu  EoDJnnktion 
eingeleitete  Sitae  verknüpft,  so  kann  natUrilcb  die  Kon- 
junktion  nnr   einmal    geaetat   werden ;    handelt  ee    iieh   wn  Ter- 

.  .„„„Cuu'jIc 
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■llgemeinernde  BaUtinttM,  m  kum  im  AltftvnifiiiKhen  itatt 
W  ie—a  he  ndei  eiiiBMli(;eiii  fei  fa  aoeh  U  i< — ki  KUben,  *f^ 
fei  fe'm  paroU  ne  JU  U  wie,  il  detctnt  (Cbav.  II  esp.  ti«S2).  El 
kana  aber  aach  beim  nreilen  Sat«  gtt«  aintr«ten,  i^.  lUL 
gwHMfo  la  «uittfMa  «prit  Is  ptnimne  e  A«  ü  pik  M  tole  tKtrd  a 
iÜNNMWtr«  la  Uamta,  i  credit  mobili  panen  riivegltani  (De  Harek. 
Giac  id.  2S),  ma  eome  prima  fwnma  *Mrfi  «  Targutni  e  Ae  ßi 
ffbMi  ^  lo  paura  f^ggila,  comitteiartmo  a  wpvUtre  contra  aUa 
Pleb«  gud  (wimo  cA«  ai  OMrofia  fowto  mI  p«tfo  (Mach.  Diic  1,  S) ; 
fn.  qtUHtd  Ott  «'etoit  bwn  npv  <(  jy'oi*  OfjpnxAait  4«  {"ivrene,  cm 
ajppelatl  te  ffliidiatftir«;  «t  ow  I#  t-Mconfrtt  et  fu'il  coim  dtntaade, 
gani  abgMcheo  von  Beiipielen  wie  hrtqtie  tme  grande  natioa  n( 
MimbUe  et  qn'^U  etcamint  nm  queitUm. 

g  656.  Betoaders  rerdient  Doeb  ErwibnnDg,  daw,  wenn 
RelatiTiltis  vürknUpft  sind,  leicbt  ehiM  der  spiteren  io  der 
Forai  dee  VolliatECB  snicheiiit,  nameDtlicb  im  AltfrKni4i*i- 
■  cheD.  Lnckt  versUadlich  iit  dies,  iro  nebaa  dem  relatiTea 
Pronomen  das  relaüv«  OrtcadTerbiam  an  iteken  hUt«,  ■.  B.  mm 
Mete  i  trmia  Qu*«««  mtw  dt  boit  faU  a  E  $a  dande  i  ot  Ihrit« 
(H.  Franc«  Fab.  9,  6);  dann  aber  aeigt  lieb  der  Wecknl  der 
Eonitmktian  aneb,  wo  nach  einem  tnbjektiTiMlun  oder  objek- 
tiviKhen  BeUtivam  ein  prtpoeitionale«  folgen  loUto:  eM  qm 
itdcmt  ettoieni  gyti  vmAetd  mort  lor  Capitatnt  et  m«  lor  apparoü 
tegfyttn  de  mmI  eaali,  w  dotMerent  (Froias.  S,  S46),  j'at  parU 
oomme  de  eAd  gitc  j'ai  cofHM  et  heaitantp  dt  diomi  trai^ia  obw 
hii  (Comminei  7,  2),  ebeoto  pror.  poU  ito  -  «i  pote  trtibar  «Hfal 
QM/o(fiMf  Mlani  pro«  tti  KW  riet  oor«  taut  jqt'o«  (B.  Born  13,  12); 
aital.  Ea  ^Uola,  la  qiMÜt  egti  apow  e  «oI  padrt  iK  M  rimatie  ia 
hiona  pam  (Bocc  Dec  6,  4). 

Vgl.   auch   A.   Tabler,   Z*.   XVIU,   408—410,  wo 

nock  andere  'NackUwigkelteii  beim  Zniammeniiehea  toh 

SltHin'  beiprochen  werden. 

%  667.     SchUeulicb    kann  nocb  erwähnt  werden,    daai,  wo 

Infinitifkonitraktioneit    oad    TeÜiitao    gleickwerüg    lind,    httsfig 

beide  miteinander  Terbvnden  werden  und  awar  in  der  Art,  daai 

■nntcbit  der  Infiniti*,  dann  der  Hata  kommt,  vgl.  nm.  pAtc  poot« 

rfa   «m   w  «iMoiid  mn&  (Cod.    Behei.    TT,    20)    'kann    er   Brot 

geben    oder    den    Tiacb    decken',    poaU   vedta    (i   H    CMHoateä 
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(OMtoT  1,  114,  7)  o.  i^\  iui.  i  miemmia  pnmtrpom  MM  fK 
«kHNM  MMK  MitM  (  dk<  U  «Mno  MMpn  oi  Mwn  la  MoUyMiM 
Mo  «Mimo  lotv  (Kaeh.  Diic  1 ,  8);  *paa.  «ew  MiKr«  «jm  mm 
OM  ara  jn—da  (BamM  8U.  S98).  Aaf  udara  Anakolathiaa, 
»i*  üt  M.  B.  TorliagaB  Is  ak  >e  It  mmfU  <iw  In  m  mh  A^ho« 
oiM  M«  /M  .  .  .  (Mon.  OniU.  pr.  IS,  6);  •porif.  rrufo  fw  («• 
MOM  ämeömfortardei  t  fw  q^oo«  4m  lif  w«  e  mom  coMn  twMO 
fnMH  dapiM  9M  foi  kMiA  MD  «  muttd»  mmda  em  ietm  (OimI  &8) 
■.  1,  T^  loll  hier  nicht  w«it«r  elngegaogan  irardan. 

5.   UiT«]litiidI|^  Sitigrapp«!. 

g  668.  Wie  ei  nnvoll^tHndlgB  Shim  yiebt  (B.  565ff.),  m 
kDnaeB  wir  nun  aueh  toii  nntollatMadifui  Satagrappen  apracban 
aod  awar  nach  cwai  Seiten  hin.  Et  kann  antwedar  der  Tarkal- 
hIb  oder  dar  Teüiata  de«  Vorbam  finitomi  entbebren,  oder  •• 
kaan  ein  Sata  lo  gcbant  »ein,  daM  er  ab  Tailuta  einer  Omppa 
■neheint,  ohne  daM  doch  ein  Verlialiata  dam  Torhanden  wftre. 
Znmsift  handelt  t»  nch  in  allen  drei  KlMaan  nn  afektiiche 
Bads,  bei  der,  waa  nicht  unbedingt  mm  VcrtCIndnia  nOtig  iit, 
w^bleibt  oder  aaeh  nnr  dnieb  eine  Qeblide  oder  dorch  den 
Ton  MUgedtllckt  wiid.  So  Torhält  o«  neb  onprUngtieh  «eaig«tea« 
mit  fn.  gtt'fl  «imun,  du  einem  roUiHLidigen  je  omw  jit'il  mmmt 
gleichwertig  iat,  und  »an  kann  inioweit  aagen,  daH  e*  daraoi 
entetanden  »ei ,  ab  in  der  PiTche  dat  Bprecheiidan  du  voigekt, 
WM  er  gewöhnlich  dnrch  j«  mms  wiadergiebt,  nnr  kommt  er  in 
ainsalnen  FSlIen  nicht  daa«,  dieaen  Toigajig  iu  Worte  m  kleiden, 
weil  ei  ihm  in  telbttventliidiieh  oder  m  omitlndlieh  itt,  Ea 
■oheint,  daw  bei  der  Entwickeinng  dieeer  halben  Sitae  swai 
Terechledeae  Torgli^  lich  abapielan,  ein  «UmlUieher  and  ein 
■pnmghaftar.  Der  letitera,  die  Folge  hSchiten  Affektes,  gelaugt 
direkt  m  einen  gu'ü  «mm  aeben  einem  nicht  affektiechen  j« 
MKT  gß'9  eiMne;  der  andere,  der  der  machen  Rede  Uberhaapt, 
■teilt  «in  it  ttu»  qit'Ü  vtAM  neben  ein  je  eeiii!  fp^Ü  tnJKmt 
langumer  Bada,  d.  h.  inhlge  «oiner  begrifflichen  Sebwiebe  wild 
j#  venx  tchwach  betont,  gar  nicht  betont  nnd  ecfalieailich  gans 
vencblnckt  Du  Ekidreinltat  dieier  iwei  Vorginge  ial  natdr- 
lich  das   nlmlidi«.     Es   ventaht   üch    femer    ron   selber,    diaa 
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■Tiitmktiiehe  Gebilde,  die  dem  Affekte  oder  der  «chBeUen  Bede 
entatuDlDeni  anler  beatimmtea ,  im  elnielnen  noch  nirgendi  er- 
mittelten fiedinpuigeii  euch  n  den  Nonnelfbnnen  Verden  nnd 
dauD  analapaeh  veitere  nach  lieh  liahsn  küDDeii.  Dieee 
hi«tori«ebe  üatenebeidnng  dnrobanfnbreii  ift  im  folg:ende>  »b- 
■Echtlieb  oaterlMaen  woiden.  EbeoMvenic  iit  TolletltidigkeU 
dler  Tjpoa  angeetrebt,  ao  iit  de*  Viele,  wm  der  tnodeme  Ge- 
eeblfleitil,  mi  KapltelOberKbrifteii  (vgl.  du  portngieiiMhe  Bei- 
■piel  S.  626)  o.  ■■  w.  in  dieeer  Hiniicbt  bieten  nnd  ancb  lonit 
gar  maneherlei  abeiehtlieb  Oberfangen.  Eiaselnei  i«t  aneb  aebon 
im  VerhergebeBden  berOckiicbtigt. 

§  es».  Du  Verbnm  de*  Terbaliataei  fehlt  nament- 
lieb  bei  Betenerangen ,  Veniebernngea  nnd  Zweifeln,  t^.  ital. 
ptr  eeik  <*«  gutit»  no«  «wia  s«  imm  buoite  figurt  (Leaea  SS), 
vtro,  Ae  ri  Mute  trtuiqmUa  nella  ras  cotelCMH  (FogMMro  Pi.  Ho. 
70),  verawtetti»  die  Okiaekito  *i  ptii  Srt  tke  per  lo  prima  tma 
fbmta  ei  hoHu  raaonlato  (Laaca  16),  per  lo  earpQ  S  Amtieritto  Ae  Ut 
MC  lo  Mprai  dire  (142,  14),  ptr  Santa  Maria  du  eoaiei  i  wm 
pratica  femmiiw  (197,  17),  forte  die  %o  fatlo  queita  viBa  per  t» 
(Leop.  178);  alt.  eerte»  que  tralot  :on  /M  (ri  (Fl.  Bl.  2826),  m 
der  wi'aU,  giie  tetd  aiiuü  fa  ü  (A,  A..  1424),  par  U  mim  ouJMri 
gM  Mti  at  ftmutra  (Gwifr.  219);  oh.  peM-ttrt  que,  da«  aller- 
dtngi  vom  biitoriBchen  Standpunkts  am  betrachtet  nicht  hierher 
gebart,  dann  *i  j'ai  prit  cehii-li  pnw  «h*  figure,  probable  qm 
j'aeaie  man  itUt  (Daudet  Immortel  12),  keumi«niieii(  qv»  vom 
eroyet  aus  moHti  (Boarget  Id.  trag.  24) ,  apparemmeiti  qu«  n.  dgl ; 
■pui.  beaanderi  hlnGg:  «in  diida,  tetlor,  qve  ette  et  el  moro  en- 
MNbkla  (D.  QniJ.  1,  IT),  en  nerdad  que  ereo  gw«  lo  hc  bien 
meneeter  tAora  («b.),  eierio  gaenolo  tttraüo  (Traeba  H.  Cid  96), 
d  fe  qtie  •>  no  le  «NMimda,  qwe  90  le  ieAaga  la  oorana  (Nor. 
«j.  113),  por  JXo$  qae  tw  lo  tarde»  (Berceo  Bil.  824),  per  tu  vida 
que  caUts  (D.  Qnij.  1,  25),  poT  d  olwa  ät  m(  abuäa  q*e  no»  lia 
daio  grau  diatoo  d  lialUugo  (Tnieba  H.  Cid  63);  portg,  »obre 
toda  MHiAo  ereeHfa  e  tobre  toda  ftowra  de  eopoBaria  e  fcUa  ffe 
qu«  ea  deeo  a  meH  Betihor  t  a  mm  tnnSo  Lanforot  ju«  a  nom 
matammt  mm  (Qraal  8!),  ein  toda  a  aldeia  dt  eerto  que  iiJSo  ka 
oMfro,  qwe  te  Ute  poiAa  a  par  (Dinii  Pap.  79),  grafot  a  Dum 
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gw  MÜa  »am  algadat  (81),  crno  ho  omor  de  nnidM)  «lonatla  M»d« 
e  taivet  qu*  por  dlt  qudiraue  iajo»  qiie  me  prem^am  em  India 
hem  agraihBtlmftite  (Qomea  de  AmoTim  Am.  Pa.  17).  Zum 
grOfiteD  Tsils  haadett  es  lick  nm  affektiKhe  Bede,  iu  der  du 
Terbom  lelner  Selbalventllndlicbkeit  wegen  (e*  üt  etwa  Mure 
oder  ein  Verbnm  dea  Sageni  oder  BeachwSrena)  nicht  an«- 
gwprochen  iit.  Vgl,  auch  apan.  para  mit  barbai,  dija  SoßAo,  ft 
«0  hoc«  DHiy  bim  Penl^olin,  jf  t»  U  Imgo  de  at/udar  m  emanto 
pudiere  (D.  Qnü'  1,  IS),  daa  iiuofem  etwas  verwickelt  Ist,  ala 
BMT  die  iweile  Bftlrte  para  mia  barba»  qut  hierker  einanreihon 
Im,  wogegen  an  dem  Kondiaionalaata  noch  ein  Vetbalsata  gehSH, 
der  seineneita  parallel  an  dem  Jve-Satae  wKre.  —  Üaran  reiht 
sieb  Jutf  nach  den  Bejakniigs-  und  Terneinnogipartikeln ,  v|^. 
ital.  io  MO»  tiibndo  di  cintMitarn  —  £1  dte  lo  initndttt  (ATelloni, 
11  Barbieie  di  Oheldria  2,  2);  spaa.  aock  vida  de  rieoi  ^omtt, 
diet$,  JUrmoMo  9  repvto  Alrar.  Yida  dt  tmftraiort»  ti  91M  feot.tnoa 
(Trneba  H.  Cid  67),  otof  tarda  MoMs  tUtado  .  .  .  M  >f  9"« 
koi  Jttgado  larde  (58).  —  Eine  andei«  Klaiae  wird  daigeatellt 
dnrck  fri.  ä  peine  li  l'aide  de  camp  ptii  prendre  eongi  dt»  dcMX 
ftmma,  tont  Vardtidue  lortit  avte  pticipüation  (Boiirg«t  Id.  trag, 
146) ;  span.  c^inai  n  m  habhron  ya  htuta  mlccr  d  ea»a  (J.  Talerm 
Com.  Uend.  IbT).  Hier  hab«ii  sick  offenbar  iwai  Konstinktionan 
gekreuit  Dem  fipTechenden  schwebt  vor  'es  ist  etwas  Ungewöhn- 
liches, ea  ist  aufflülig,  ick  wandere  mick'  oder  ein  Ikulieksr 
Ansdrnck  des  Übeirasckena ,  de«  Zweifels,  statt  dessen  aber  be- 
ginnt er  mit  der  adverbialen  Ausdrqckswei*«  der  geringen  Wahr- 
Kheinlichkeit,  nnd  fkhrt  so  fort,  als  ob  er  mit  der  Oberraaeknng 
wirklich  begoonen  hitte.  Wiederum  anders  ist  endlieh  mm.  pe 
lemnt  e&  'anm  Zeichen  daas,  offenbar':  pt  »emmt  e&  IhtwmuA 
vrta  ti  fim  tot  torprtm^  (Basme  375,  B)  'QoU  wollte  offenbar, 
daas  wir  alle  aniammen  kommen',  wokl  eine  Anbildong  an  daa 
nickt  mekr  veralandene  pur  cA. 

Vgl  A.  Tobler,  Beitr.  1,  61— M. 

g  660.  J>  giebt  anck  RelativsStae,  deren  Bealnkanga- 
wort  kein  Verbnm  beigegeben  ist,  vgl.  a&.  Makmrti  .  .  .  Xm 
«n  geta  en  Vaig\te  gui  la  qmda  perir,  El  danutdeia  dt  gloirt  9«* 
let  MMrf  garandir  (Aiol  10885),  Mors  fiut  U  sticw,  Mtiii  fort  do» 
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äef  tonn  B  iiottrt  (im  ib  I#  bmrott  tetita  (Aluc.  1268);  pro*, 
li  Franca  tfan  partiro ,  mmm  (a<eft««  1  pmt  Hatu  morU  e  omm 
perihäM,  t  lor  eonw  pi«  «'a  «mm  (Cmii.  Albig.  8«7e);  kmtel. 
per  qut  piorattf  Smftr,  mo«  (tyS  91M  «"cg  manaU  (7  Mtirtar 
1267);  RpKii.  »abe  luiblar  ffanoa  y  ««  »abe  reaar  et  rotorio,  y 
poM  (nfud  jM  (ww  (Caballero  Cneatoi  18),  y  iVpa  gM  no  a(rf 
oM  (NoTelu  265);  porig,  ae  itidro  dt  tana  Jtora  n&o  m  detfiatr  c 
ntffntmt  gu«  ettd  na  pröa,  aipda  hoje  xdo  eniraremot  a  barra.  — 
E  nt  que  eotUana  Aegar  a  BHem  anta  do  toi  pittot  (Qomea  d« 
Amorim  Am.  Pa.  12).  Aneb  hier  dürft«  ea  sich  miiKehat,  iri« 
ja  tbatilcblich  in  der  H«bnabl  der  Beispiele,  nm  einen  Aonnf 
bandeln,  nm  die  Erwlhnang  eines  ulwTTBBcbenden  Bingreifeni 
einer  Person  in  eine  Handlang,  die  Hitteilong  einer  etwa  TOtan- 
gegangenea  unangenehme»  noch  ateigemden  Thataaehe.  Der 
Sprecbende  begn&gt  lich  nnn  nicht  mit  der  eingehen  VerknBpfa>g 
durch  et,  er  will  vielmehr  aagen  'nnd  da  greift  Oott  eia,  der*, 
'nnd  dam  kommt  die  tchwaebe  Oesntidbeit,  die'  n.  b.  w.,  aber 
er  spricht  dieaea  Verbnm  im  Afiiskte  gar  nicht  ans,  leigt  nur 
dnrch  den  weiteren  Baa  des  Batze«,  daw  etwu  nicht  Ana- 
getproebenei  in  ihm  Totgängen  i«t. 

Vgl.  A.  TobUr,   Beltr.   1,   SOS— 206,   wo  ein  paar 
nfr.  Bpiapiele  aagefUhrt  sind. 

§  661.  Anch  der  gania  Verbalaati  kann  fehlen  nnd 
•neb  du  ist  wiederam  namentlich  im  Affekte,  beim  Anarnfe,  bei 
'Wtlnachen  nnd  VerwUnschnngen  der  Fall.  Hierher  gebOrt  nament- 
lich daa  anfangs  erwKhnte  frx.  qit'il  vieime;  avee  I«i  mUmn«  dl 
$oti  ondte,  que  ettU  fiäe  ocMb  im  ftoM  et  dm  Mir«,  eoMme  tBet  fönt 
tovtes  (Bonrget  Id.  trag.  146);  prov.  gw'fl  poii  si  mjom  «i 
«'«•Vnrit  (fi.  Born  2,  SS);  Span,  gut  aeat  bMM  erittUmo,  tw 
reea  4  la  Yiiyen  äe  Eefia,  gw«  te  lUMerdt»  de  tu  padrtt  (Celom* 
Feqn.  129);  portg.  a  genle  que  ta  vitle  (Oomea  de  Amorim  Au. 
Pa.  19S),  0  eserMo  e  0  eomimnario  que  tragam  os  Iura*  (300),  dann 
□amentlieh,  wie  schon  im  Lateinischen  «f,  bei  nnwilligen  oder  ab- 
wehrenden Fragen :  nobltise,  ai  aonmie  ditt  U  tagt,  TUkI  amilemeMt 
d»  bim  eoarage.  Ett  inkrent  il  a  ehemil?  Ou  ttaittetd  som  fWr« 
travad,  Ou  qiie  f urgent  aoUitt  lour  bodf  (Fanvel  1811),  doch  er- 
seheint dioae  Ansdmckiweiie  ao  apKt,  daas  nicht  an  einen  direkten 
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ZnummenluDg  mit  dam  LatBiDiicbeii  ni  dsokea,  soiideni  qtie 
wohl  Khon  in  Toiksnnmig  de«  nraprtiiglieheii  WaMai  lediglirli 
dunkleriitleam  dM  Konjnnktin  iit.  Aach  der  VerbaLMti  la 
abhlivigea  E^t^ea  kun  im  Affekts  Diian^eipraehtn  bloibeo: 
af  MMfiNM«  puMo*  dammparadc§!  Si  not  vataun  «nmm  dttti 
■mI  tenfauA«  (Beiceo  Hill.  893)  nnd  »n  ia  affektiiehei  Bede 
•Dch  endenTo.  DaTnn  Tenchitideii  iit  ei,  wenn  der  Teibcluti 
na«h  im  Oedichbii«  fortlebt  and  danim  nicht  atupaprocheii 
wird,  %.  B.  portg.  o  gw  i  nectuano  i  qat  a  com  t^a  rttpätaatl, 
«DMfoda,  omtrol;   im  b  poirda  ienfea  dorn  fmio  «  jm  ufo  pe{« 


t    iido    sohirfla   «m  Urtmo   ätgrato. 
I   ocmawAkia   «  de  ftoa   Ni^a 
(Eq«  de  QaeirM  Pe.  Am.  7). 

§  S62.  Unter  dea  Terballoieo  ETginsongacitsen 
aehmen  die  Belativaltae  and  Temporal altie  die  eiste 
Stalle  ein.  Daa  Terbam  bleibt  weg,  entweder  weil  ea  aoa  dem 
Terbalaatae  noch  nachklinft:  ilal.  ffU  dtrd  totria  nRania  fitattta  ad 
orino  (Bacch.  54);  apan.  padeot  Ia  gw  RHNoa  eabaUtn  (Amadi« 
86  a),  tOttuuö  Amte  fama  come  d  fite  mdt  (D.  Qnij.  1,  2S),  «KmI 
«o  Aa  heiho  h  qut  jw  (J.  Talera  Com.  Hend.  184),  oder,  and 
dai  igt  noch  htofiger,  daa  Verbom  des  Belativiatsea  wire  etie, 
da«  all  felbatrentlndlieh  nicbt  anageBprochen  wird,  ob  ea  nna 
im  Terbalaati  enthalten  aei  oder  nicht,  rgl.  nun.  eenändu-U  eäU 
Ia  (md  fi  ta  More  (Baime  B5,  17)  'lie  fngead,  was  aaf  dem 
Monde  und  anf  der  Sonne',  pareä  ftuae  aeolo  de  tCmd  Ihmm 
(304,  8)  'iie  schienen  dort  an  sein  aeit  wann  die  Welt';  Jtal. 
JfinoflfU)  am  tutto  dd  (u  a'  ptteM  qua»^  egütut  (Sacch.  91), 
en&b  dose  gli  dltri  (Sacch.  190),  daher  denn  die  Prtpoaition 
dooe  (3.  464),  monfä  i«  ima  eoSira  die  mai  la  maggiore  (Teiga 
Vi.  Ca.  166),  a  B/mta  quanio  piiKo  iti  vkttt,  t^  era  VoeAio 
deitro  ddPimperadort  (Oroaai  V.);  «fr.  ä  a  fiät  que  gmHua 
roit  e  gx«  tage»  e  que  eortoü  (Cleom,  15137),  ttoranJroit  ai  je 
du  {M  tagt»  (Chev.  Ljron  1485),  nnd  so  noch  im  XVII.  Jahrb. 
bei  Lafontaine,  dann  <ft*t  U  wmt  ffui  jiIki  droif  $t  nommt  gtie  fi 
iHOM  (Her.  4674)  and  so  aun  noch  healH  (fett  tM  grtmd  Iretor  911c 
la  timU  nnd   in  der  Frage    ^'t$t-ee  Iptt  tdat  and  daa  fbbrt  aa 

.,, „„„...Google 
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d«ti  §  408  und  411  beiprocbenon  Formeln  Uitllbffir;  ferner  qtd 
oiM  oAm,  nfr.  ä  9iti  nri«»  mitiix:  da  neft  itmt  lä  am*  aim»  itmu 
(Bon  S,  1083),  tl  fitInKt  M»,  ü  aifw  aiiw  (IT  Lit.  1B)  n.  i.  w., 
bemerkenswert,  weil  lowohl  in  dem  BelntiTiati  all  m  dem 
TerbalimtB  du  Terbnm  am  dem  Torhai^eheudcn  sn  erglniBn  iit. 
Sputuehe  Beiipiele  sind  teharlt  dd  ag*a  fria  por  la  bcea, 
gxmfo  «MW  euAarada  (LL  Ca.  3,  29),  el  mimmo  tabia  lägo  gtu 
MMNio  «Mt  mwto  aprmäia  (Amadis  4  a),  Omenta  td^a  d  Fori», 
eiuntio  la  ahdieaiAon  dt  lo  rätia  (Coloma  Peqn.  88).  Hierher 
gebSrt  natflrlich  aach  fn.  ((  j'äna  «m  d«  «nu  mit  dem  8.  440 
besprochenen  iJ«,  ipan,  *<  |ro  /iura  gwe  om  (D.  Qq^  1,  17). 
Sodann  reihen  lieh  weiter  an  fn.  il  f  a  dt  gwof ;  pror.  wm) 
morcAa  d«  ho«  «ot  nri  w  lonot  el  8i>m  de  la  lonra  (Flam. 
708);  spas.  el  m  iolld  eargado  m  la  caBt  y  »m  tdbtr  dt  gut 
(Not.  ej.  287),  und  »o  viele  andere  abbKngtge  Frageettie  mit 
mmeiit  ans  dem  Torheijehendeii  an  ergttnxendem  Terbnm, 
■wuentlich  hXnfig  nach  non  tapio,  daher  dann  jene  nnbestimmteD 
Fronomina,  von  denen  einige  n,  8.  fiOS  angehhrt  worden  lind. 
Von  ObjektiKtaen  iit  besonders  &a.  jt  creia  91t  tmi  sa 
Mnneu,  achon  afr.  dl  rapMtdi  gM  ÖH  (IT  Lit.  328),  *gl.  ital. 
r^poM  cke  totenUtri  (Boee.  Dec  1,  2);  von  Tergleiehiltien 
anaier  den  8.  800  genannten  anch  ital.  m  «nanfa  n,  fn,  gHOttl  ä, 
■pui.  einfach  en  ewiMto :  nf  ^ura  en  nutito  D.  Qmvo(«  (D.  Qnij. 
1,  29).  Weiter  af^.  ainti  ^m  m  n  dolaiw  jm  mm  plm 
(Enf.  Og.  2076),  wae  man  anch  ab  EoniekntiTtata  Umwt 
kann,  wie  denn  anch  du  noch  im  XIT.  nnd  XV.  Jabrh.  Hb- 
liehe  9M  wertwBlefri  konaekutiv  ist:  tl  mmM  (owt  erire  M  priM» 
gne ««rwille  (G.  N.  N.  83).  Vorallem  bieten  anck  hier  die  Kon- 
leiiiviltie  liemlich  viel,  ^.  itaL  fitMina  «eentati  (TMdno 
iwpoiore  «  W]ipor((ibtIt  da  gwiliMidk«  OMCora  cfc«  if^lwo  (Mach. 
Diic  1,  8);  ipan.  moftr  m  Mora  agmta,  d  bim  foMt  ht  w  ((Sd 
1836),  HMfMr  da  poco«  4ia«  ern  «Ht|r  numrailg  (Bei«ea  8U.  11); 
peitg.  i»  oip^to,  imda  gut  agraU,  wwwuwttn  (Lu.  4,  71). 
Vgl.  aneh  A.  Tobler,  Beitr.  1,  84—66. 

§  668.  Endlich  Verbaliltae,  die  so  gebest  und,  dasi 
ihnen  ein  Teilsati  folgen  sollte,  dieser  aber  nieht  folgt, 
■lad  namentlich   im  Gebiete  der  Kondiaionalperioden    an  treffen. 
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H.    Snm    l    l£!.    •»■  ^B-mliia 


mmUmm  im  mm  3immm  -m  ii«r  d 
ii,  lASt  •   pTirr.  «MB  ^mt  tim^mm 


.  ■•■u  Fninninen  Subjekt 
M  hi'inen   kiiDii,    erhellt 

..•!■  du-  Person  nJchtj  n 
-  .iiiJ  TempuB,   gmoi 

.  ..'ii  Di'diiigungaBatx,  in 
■   (■i^i-iiiiimlicber  WeUa 

.  -1'  ^L'haadelC  wiid. 


i-l,  (iasa  bei  der  Var- 
'.  T  Sfliügruppa  disMlben 
■■/.<■  (i  11701)  UDd  dmn 
>ic'n«  hnbpQ  Bollte,  «n 
.«":(' lirilnkt  za,  und  mit 
\  und  Konjuakür  sind 
illi^nliiigs  x\im  grOMten 
'  »i'liou  im  LaMinJBcheii 
Krni;);  schüpferinch ,  M 
:  ■^  Kuiijiinktiva  eher  ein 

slröinungen,    langum 

u  M'lii'u  so  ziemlich  er- 
;  -iix  niifxugeben.  Schon 
■1  i;:ifrer  Rede  und  Frag« 
.  :j^»  unmentlich  bei  der 
r  lind  tudirekter  Bede 
■l"'   kniint  nur  den  Ge- 


«nliÜBchen  tagt:  « 
'■■T  fiHfca  de  pagar  grad 
iiiba;  cul  tuorni,  vegli  «t 
<i  t'sHuD ;  er  kOnne  aber 
ui  iiiidi:refi  Dorf  nm  «in 
.  wulle  er  zahlen*;  «1 
hr-igi.  cura  eh'elUt  auri 
.■-h^ilb  BIP  weine,  wenB 
in    iul.  lo  duca  »HO  gli 
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8fl  Kbrabt  eia  *«aiB  , .  .  voUle,  kSDnte'  vor  in  >fr.  ja  Ui  verrvit 
Um  mdn  H  jt  qm  eUtim  äroH  £h  li,  tu  Mrroi  pat  m'ami* 
(Her.  489S),  JCmüimu  ett  fori,  hm  nd  pnm*vU  Pur  fort»  (5143), 
tt  «K'M  dtnür  (1270)  n.  dgl.  Aber  Mch  Vere;le>ehBaiae  ud 
WirkniigHltre  sind  hier  ■«  aeanen.  lUl.  «  tamto  Mio,  i  Jt  ricM 
Mtst  eigentlich  einen  Satx  Toram,  der  einen  Tergteich  oder  eine 
Wirkung  enthKlt,  enf  «eiche  dieaea  Uudo,  ()  hinweist,  nnd  nicht 
enden  verhKlt  et  licb  mit  Sxtieii  wie  *.tt.  «n  (4  ^  ptrt  U  Harnt, 
tattt  M  piKt  äemoTtr  (Berte  8S95),  wo  der  Inhalt  dee  nicht  kn»- 
gesprochenen  Bttees  schon  in  dem  ptri  liegt  Uod  so  wir«  noch 
uutcherlei  ■ 


6.   Die  Ptm  du  Verbi». 

g  664.  Ee  erhebt  lieh  oan  noch  die  wichtige  I^'rage,  wie 
weit  die  Form  dei  VerbomH  in  der  Bsttgmppe  eine  ander«  sei 
als  im  einfachen  Satie,  inwiefern  also  die  Wahl  Ton  Xodos  nnd 
Tempos  durch  die  Zerlegung  eines  Vollsebea  in  einen  Verbal- 
isti  nnd  einen  Teilsatz  bediogt  sei.  Der  Aosdnick  der  Person 
iat  im  guuen  stets  der  oKmliche,  doch  ist  immerhin  Ijeacbtena- 
wert,  dua  manche  altfnmsdsiache  Scbriftsteller,  ■.  B.  Chritien 
Ton  Trojea,  das  Subjektpronomen  im  Teiiutie  viel  hinter  an- 
wenden als  im  Verlialsatte.  Femer  Terdient  BrwIhnuDg,  dsss 
bn  altfnuunBischen  BeUtinstie,  der  mit  dem  Tendlgemeinemden 
ftt  gM,  SIMM  que  (S.  677)  eingeleitet  ist,  bei  einpentaliehem 
VerbtuD  ü  eiecheinen  kann,  des  RelatiTnm  also  als  KonjnnkUan 
behandelt  wird :  ri  j«  la  rtvtd  Ei  ttmr  Qh«  gw«  il  m'oi  doie  omrir 
(Ch.  Ljon  578b),  coMpaiM,  fait-ü,  quoi  giM  &  /Mite  Aui»  atonä 
de  1«  vUafOe  (Sich.  4616),  noch  im  XVII.  Jahrh.  3«ot  qn-mfim 
ü  adriemu  (Uairet  SUt.  2449).  B^nnt  eine  An«erting  mit 
einem  bedehnngaloaen  BelatiTpronomen,  aa  wiitl  sMt  dem  XYL 
Jahrh.  du  Subjekt  im  Verbalaatse  nicht  »nsgeeetit,  wenn  es 
dasselbe  ist  wie  des  des  SelatirsslieB,  wogten  die  alle  Sprache 
lagen  kann:  d  tt  Jt*  on^<s  n'at  pat  tneor  tm  ceäe  treandit» 
ftn,  ü  doU  SMU  dovtmtee  domtw  foid  at  du  det  pfaM  ffroN«  (Grag. 
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Dill.  194,  19).  DaM  im  BelatiTMtM,  d«s»«n  ProDoman  Sabjekt 
Üt,  dai  SubjektsproDomeD  gelegentlich  encheiiieD  kann,  ethellt 
•ot  dem  8.  674ff.  Oesigten.  Sonst  ist  ttber  die  Penon  nichti  au 
bemerken,  mn  n  viel  mehr  Ober  Hudai  und  Tempni,  gens 
beiandor*  aber  die  Verhultnigs«  im  irrealen  BedingongisME,  in 
welchem  «ich  Hodaa  und  Tempiu  in  m  eigentOmlicher  Weiie 
kieDMti,  daas  darin  «m  bealen  am  BcUiuae  gehandelt  wird. 


a.    Die  Modi. 

§  666.  Wenn  ea  ■elbstvsntSndlieh  iit,  diu  bei  dar  Ver- 
teiinng  von  IndikatiT  und  Sotgnnkliv  in  der  Salagmppe  dieselben 
OmndsUze  walten  wie  beim  einfachen  Satie  (§  117  £)  nod  das* 
femer  der  Infiniüv  im  Teilsatae  keine  Stelle  haben  sollte,  so 
trifft  doch  das  lelstere  nicht  ganc  nneiag«echrlnkt  an,  nnd  mit 
Besag  aaf  das  Verhlltnii  joa  Indikativ  nnd  Koqjnnktiv  «iod 
allerlei  Hadifikationen  %a  bemerken,  die  allerdingi  mm  grOuten 
Teile  ihre  AnfXnge  nnd  ihre  BegrUndnng  »ehon  im  Lateinischen 
haben.  Das  Bomanische  leigt  sich  bier  wenig  schöpferisch,  es 
■ehrtnkt  im  Gegenteil  die  Anwendung  des  Konjunktivs  eher  ein 
nnd  dürfte  sich,  trotc  gelegentlicher  Gegen itrOmnngen,  langsam 
den  Ziele  nihem,  da»  nauehe  Hondarlen  schon  so  liemlich  er- 
reicht haben,  nlmlich,  den  KonjnnktiT  gani  anfingeben.  Schon 
in  der  römischen  Volkssprache  ist  in  abhingiger  Bede  nnd  Frsgo 
der  Indikativ  eingetreten,  dadnrch  allerdingi  namentlich  bei  der 
Frage  der  Unterschied  iwisehen  direkter  nnd  indirekter  Bede 
verwischt  (vgl.  8.  625),  nnd  das  Bomaniaehe  kennt  nnr  den  Oe- 
braach  der  rtlmischen  Tolknpraehe.  Bs  iit  somit  ein  gani 
■weifelloser  Oermanismas,  nicht  ein  starres  Festhalten  an  latei- 
nischer Bedeweise,  wenn  man  im  Obwaldischen  sagt:  « 
doMondiM  entUgti  ie  magli«r;  el  hagi  abv  buee«  de  pagar  grai 
NWa;  A  moMä  m  te  »der  mtg  ad  ariar  f«Hba;  «wl  hwmi,  »^  «l 
pa^ar  (Hlrcb.  1,  5)  'er  verlangte  etwas  cn  essen;  er  kOnne  aber 
jetit  gleich  nicht  beaahlen;  er  gehe  in  ein  andere*  Dorf  um  ein 
mn  er  aarSckkehre ,  wolle  er  lablen*;  el 
mymma,  ptrtgei  tOa  bragi,  eura  A'tOa  miri 
«i»  d  (3,  6)  *er  fragte  seine  Hntter,  weahalb  sie  weine,  wenn 
sie  ihn  ansehe'  n.  e.  w.    Dagegen  liegt  in  itaJ,  lo  dtfM  Mt«  gU 
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•*  MOMtö  oIWo,  DomtMdeOo  oitd  i  feite  (Inf.  22,  46)  I^nümu 
«der  dabiUtiTer  KoiynnktiT  vor.  —  Kei&en  BMim  im  Teiltatae 
•oEltan  der  Imperftti*  nnd  der  iDfioiti*  h&ben.  Allein 
dieeen  trift  mui  liemlicb  oft,  nie  §  676  ff.  gCMigt  weiden  wird, 
Jener  begegnet  infolge  dea  Obergangi  *oo  «bhlngiger  n  nnab- 
büngiger  Bede,  der  B.  6S7  beepiochen  wordro  iit;  t^.  noch  t£r. 
«WM  ovotu  ton«  «MM«  de  jme,  8i  qti»  ekamta  Umt  tftm  »out  ote 
(Hir.  N.  D.  37,  2121)  nnd  nfr.  tfml  powr^pun,  lern-  du  l'kmm- 
ddi«,  «MN^  w  fTBMi  (I«  Fontaine  Fab.  1,  8,  21),  du  letxtsr« 
allerdingi  kaum  mehr  hierher  gafaOrig,  da  c'mI  jMMFpiot  hat  gana 
MUB  Adrerbinni  entant  iat.  Wenn  nnn  nmlchit  dai  Verhlltnii 
TOD  IndikaÜT  nnd  Konjaoktiv  lO  omlenncben  iit,  lo  erbebt  lieh 
vor  allem  die  Frage,  wie  lich  die  Sprach»  da  verhalte,  wo  ein 
EoqjulkttT  fehlt,  also  imFntnram.  Inrislanf^en  find  dasPttaeai 
dei  Konjnnkti*!  und  das  Fnioram  fast  gleichwertig,  namentlich 
in  Teilnateen  n  Verben,  deren  Begriff  tat  die  Zukunft  deutet. 
Der  KoDJBsktiT  ist  der  dnbitaÜTe,  das  dnbitative  Element  lic^ 
*b«r  aneh  im  Fntnram,  daher  ein  KonjonktiT  des  Fatumnis 
nberSOsaig  ist.  8a  sagt  man  also  itaL  spcro  du  lo  viJrtmo,  io 
tpetoM  dte  0^  si  »orcUe  itati  aOegri  infiMM  (Ibuuoni  Pr.  sp.  2) 
oder  Ae  qmH  ek'  t/U  poet»  fonf,  lern«  Ae  non  verrä  pift  neben 
Mr«  A<  Mpy«;  fn.  je  dowte  «i  ji  partiud  itmam  neben  je  iotäe 
qftn  viemu,  kaum  bei  fllrckten,  r^.  aber  proT.  poor  «ri  giw  lo 
eeir«  im  ie  MalafeUo  (B.  Born  88,  SS) ;  span.  wf  mm  «oMf  dar 
Mo  ajmflo  ga«  m«  aU  Mm  and  que  me  $trd  Mm.  Oder  aber 
man  behilA  sich  mit  DmeehreibimgeD,  nanwntlich  mit  drten,  t^ 
tn.  je  ne  «foy  gM  je  ieibre  rofMtdr«  «  et  praKeme  (Bah.  III, 
81)  n.  dgl.  Sonst  aber,  a.  B.  in  AbucbtaUaen,  bleibt  mu 
baim  Prlsaas. 

Dasa  die  ans  dem  Iat  Fotanun  eiaetnm  enlatandene 
spanische  und  portngiesische  Form ,  über  deren  Ter- 
Wandung  §  684  handelt,  aoch  als  KoqjnnktiT  des  Fntnrams 
dient,  ist  kanm  an  belegen,  wenigstens  steht  aportg.  MM 
rrofo  (M  ras  mm  ieieonfortarda  e  jm  agaaa  doa  de 
ras  e  nom  eatedm  meto  gram  dapno  (Oraal  BS)  eo  Ter- 
einselt,  dase  man  gne  wohl  in  de  indem  mnss. 

§  066.     SnbjektsKta«  teigen  den  Koi^nnktiT,  wenn  der 
TeriudMrt*  dea  Begriff  einer  WillensiOMeroBg  enthilt  eder  einen 
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AnMlmck,  d«r  den  lohklt  dn  Teilutus  al«  nicht  lieber,  tl»  nar 
mOg-lich  oder  anmngtieh  daratell^  od«r  wenn  er  den  monliaclien 
Wert  de*  TeilutMi  beaümmt;  kncb  Oftei,  ir«nn  er  dsn  Eindruck 
Khildert,  dsn  der  TeÜMti  mubl,  »bo  bei  Verben  der  GeftUiU- 
BoMemDgen,  doch  encbeint  in  dieaem  letitereo  Fmlle  uch  der 
indiketi*,  je  n«eh  der  mehr  objektiven  oder  mehr  lultjektiTen 
Fbbnng,  die  man  einer  Mitteilnng  ^ben  will.  Dagefen  iit  der 
Indikativ  nblieh  nach  AnadrOcken,  die  den  Inhalt  dea  TeÜMtaea 
ab  wirklieb  bestehend  dantellen.  Dai  £omani«ehe  onteracheidet 
aich  darin  alao  Tom  Lateiniachen,  das  nntet  allen  Umatlndeu 
■am  EonjnnfctiT  greift,  Tg\.  namentlich  afr.  mmj/bf«  dios»  eil  h» 
een  BpmÜtmt  a  UUdamg»  (Hiüm.  608)  ala  Gberaetsang  von  gvorf 
■fl  ad  vihtptmtiimtm  pirMtiMt  mumfaitim  ttt.  80  Terattndlich 
die  romaniache  Grundregel  nnn  iat,  ao  lie^  ea  doch  anf  der 
Hand ,  daaa  in  den  einaelnen  Sprachen  oder  in  rerachiedenen 
Perioden  bei  maaehen  Verben  ein  Wechael  der  Anffuanng  italt- 
flnden  kann.  Wie  dM  NenframOaiacbe  acheidet  awiachen  i{  mwN« 
gw«  eeta  toit  faede  nnd  ü  ttmUe  $11«  eda  ttt  fädle,  wobei  im 
fweiten  Falle  der  Sprechende  der  Übenengang  iat,  dsM  etwa« 
leicht  aei ,  im  enten  daa  Oegenteil  glanbt,  nnd  wie  man  gans 
entaprechend  aagt;  ü  MC  wmU«  tut  tu  m  grandi,  ao  aehini  afr. 
Ü  aMtNoil  gM  jtuqn'tn  dNmm  Dtittt  ftmdre  la  fort»  tolt  (Ch.  Ljon 
6i>88},  aber  (i  li  tatMa  que  Tel  vme  ÄMtn  foÜM  (Brec  6289). 
Aber  im  ItalieniaebeD  iat  der  Ko^janktiv  aDcb  tlUich  in  FKlIen 
wie  part  ai  dotti  du  eetoro  die  hon  aofMM,  «rrino  Motprc,  «(- 
1'  ineoulro  part  a'  tum  dolti  du  i  loro  aoevtari  vogÜamo  nMÜMiart 
fM  e^i  «odo  (V.),  wo  man  ollerdinga  wieder  aagen  kann,  daaa 
der  SabJekUati  nicht  eine  Überaeugnng,  aondem  einen  der 
Wirklichkeit  nicht  entaprechend en  Eindraek  wiedergebe.  Sonst 
alao  iteht  der  Koqjnnktiv  im  RnmHniachen  nach  »e  eade, 
tribue,  te  auuimt  'ea  iat  nntig',  igV  •*  ead*  preohihti  t&  iit  <Me<N- 
»mt  (Gaater  I,  47,  &)  'der  Priester  moaa  nnwhnldig  »ein',  trabM 
«4  /ia  jM  otel  umätea  'er  wna*  irfendwo  hier  aein',  M  poatt  'ea 
kann  sein',  Ott  irrpl  *et  Iat  recht',  gnü  'schwer',  FsiM  und  Hfor 
'leicht',  eite  nifift«  'es  ist  eine  Schande',  wb  rdA  'aehlecht', 
fntmot  'acbOn',  pö^eat  'achade',  pIoM  'ea  geflült'.  Im  fcii«  bmt  *e* 
paaat  mir'.  Im  ftde  tM  'es  misaMlt  mir',  foloufte  'es  nUtit' 
D.  ».  w. ;  itaL  oMvitM,  bitogna,  oecom,  i  wi]m,  ntettiario,  i 


ügic 


712  rv.  Kapital:    Di«  DU^nipi».  g  666.  667. 

haila,  ptiö  tuen,  i  pottibiU,  tnqiiwi&tZc,  t  gitato,  itpia,  faeät, 
duofio,  fteoato,  dann  bald  mit  d«in  eimoD,  bald  mit  den  andorea 
HoAna: piatt,  rmcretct,  iimav«rgog*a,  tmafortvma,  amiene,  aeeaJe, 
vobei  der  ünUrachisd  der  ist,  dw  der  KonjnnkÜT  gawlhlt 
«iid,  wenn  der  Sprechende  lein  Urteil  Über  etwai  abgiebt,  deaaen 
Eiotntt  nech  mOglieh  ist,  wogegen  er  den  Indikativ  anwendet, 
wenn  er  eine  Thatuehe  cbarakterisierea  oder  den  Biudroek 
■childem  will,  den  »ie  anf  ibn  macht  Im  Altfranifluachen  findet 
■ich  ihnlicli  der  KaajnnktiT  nach  citetf,  etmmtni,  afiert,  poiie, 
nunlt,  ü  m  bioH,  miau»,  oBmamt,  pIoiM,  fwt,  mttneiBe  «t,  «i»  «f 
n.  dgl.,  doch  herrscht  ancb  hier  ein  gewiwea  Schwanken,  Tgl. 
(0  hd-  «rf  «M  gtie  ttegnent  Dt»  ma$mt  (Alssi*  108),  «■  rataritr 
U  ort  wi*  Qh'ü  mW  to  eolor  «oeda  Dt  la  face  t'mne  (Paicev. 
(687)  neben  tl  m'ttt  aeit  gut  vot  poe»  aler  (3591),  (o  ptätel  mti 
(HS  MO  fm  tarnt  iemord  (Alezii  92),  fo'tt  gtOMt  mtroöBe  (we 
^Üd  nt  (mt  pritt  (88),  splter  ü  mt  detploüt  giM  mo»  omm  cü 
(Mb  (C.  N.  N.  89),  e'eri  tau  Aott  admintU  «iw  tnu  Im  gnmdi 
Inmmt»  onl  U»ijottn  At  eapnce  (Moliire  H6d.  m.  I.  1,  4)  n.  a.w. 
Ancb  die  Sprachen  de«  Weetena  aeigen  Rhnliche  VerhSitnieM, 
alto  KonjanktiT  namentlich  nach  apan.  et  tM««(arto,  preeiM, 
■Meafer,  cotvitnt,  tt  fiuria,  bien,  buaio,  mtHo.jiuU),  Idtfima  a.  dgl., 
ancb  nach  na  tt  ttrdad  n.  a.  w.  Anf  weitere  Einielheiten  kann 
hier  nicht  eingegangen  werden,  wohl  aber  verdient  Erwihnting, 
daaa  im  Pravenialiacben  SnbjektslitBe,  die  mit  cor  verknQpft 
lind  (S.  617),  gemlaa  ihrem  ürsprang  ena  EanaalatlaeB  stets 
den  Indikativ  aeigen,  v^.  ie '  et  platt  eer  Inga  «i  fit  nen  ranwN 
«Rtr« '  b  barot  (B.  fiom  8,  1)  neben  t  pkUt  «m  doM  {«a  ei'twlMW 
tri  4H«-M  loi«  (8,  6).     T^.  dain  g  069. 

§  6S7.  ObjekUKtiB  stehen  im  Konjnnktiv  erstens  nach 
den  Verben  der  Willenattnaaemng  m>d  de*  Wnitsche«,  wohl  sack 
wenn  im  Terbsliati  ein  Terkun  der  Wabmelunimg  selber  im 
volnntativen  Koiynnktiv  (B.  142)  auftritt,  vgl.  ital.  vtfffiamo  le 
lo  Mpori  fOt  megUo  (Leaca  163),  iweitens  nach  den  Verben 
der  üngewisskeit,  also  nach  iweifeln,  bo&n,  Alrcbten  und  nach 
den  vemsinten  oder  bedingten,  wohl  ancb  nach  den  fragenden 
Terben  dea  WieieD«,  Bagent,  Wabraehmen».  Aneh  hier  leigt 
aieh    ein    gewisaea    Schwanken ,    so    encheint    naeh    eredtrt    in 
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BnmtatMbeti  der  KonJanktiT,  ebeiuo  im  llter«n  lUlieDkchsD : 
eredeie  Che  non  tmia  virM  At  dai  äA  vfgita  Cerdti  <ü  lovtrAlar 
qitetta  partU  (Pnrg.  8,  97),  doch  cDch  schon  io  ereAo  cX'  n 
eredette  dt'  io  atedtue  Cht  tatite  voä  uieitter  tra  qti^  firoMeM  (Inf. 
IS,  36J  nud  beute  wiegt  der  IndikntiT  vor;  im  FransOciBchen  i»l 
der  EonjDuktiT  noch  im  XVII.  Jahrli.  oft  anintreffen,  dinebea 
kber  ftnch  Bchon  die  hente  ttMicha  Scheidung  iwiKhen  «ffinnativem 
und  negiertem  eroin:  tm  \omme  ne  oeiri  paMt  croirt  ju'fl  toU 
orgtieSUta!,  ni  liehe,  «ri  poresMuc,  ü  veut  eroire  qu'ä  a  raiton 
(Boianet  L);  im  SpuiiKhen  ist  im  ganieii  der  Indikativ  üblicher, 
vgl.  namentlich  tu  iiiiero  ereer  gve  MncroM  todai  aqtiäku  eota» 
gut  A  nrroUipo  Tvrfiit  däiet  eieribe  (D.  Quij.  1,  <9),  freilich 
•neh  «M  t»  oira  error  «n  9«m  h«*  ea(do  «HtchM  {ue  Mo  erttn  qn» 
hoya  M»äo  UXa  edbattero*  en  «1  <mmio  (8,  1),  nnd  wenn  da« 
Verbum  mehr  die  Bedentang  'gedenken,  vermuten'  hat:  yo  ereo 
qte  U  agrade,  »i  It  ves  neben  n  nm  retpondt,  eomo  ereo  qnt  m« 
hl  de  rt^ondar,  in  welchen  iwei  Beispielen  der  Qrnod  der  Ver- 
•chiedenheit  des  Hodm  sofort  verstlndlioh  iat.  So  iit  also  der 
Konjunktiv  Üblich  nach  mm.  voi  *woIlen'  und  nevoi  'nicht 
wollen',  <iii  'venuchen',  Airea  'wQnscben',  OftepUl  'erwarten', 
eere,  mga  'bitten',  lata  'inlasgen',  ptrmüle  'erlanben',  teanw 
fOrehten',  »e  mira  'Bieh  wondern',  ailaa,  IndrStni  "wsgen", 
pviea  'kSnnen',  mm  {<t  'nicht  wiiBen'  u.  i,;  ital.  veiart,  am- 
ngliare,  bramare,  dtttderart,  pregvt,  teongmrare,  Medtre,  diman- 
ian,  atptUitrt,  anmandart,  vielare,  peimdUn,  amtedere,  eommtire, 
iemtrt,  Aibitart,  ^erare,  tremare,  dolerti,  goden,  maraviglitmif 
$degnarti,  itman,  ntgare,  igmorart  n.  i.;  fn.  «owloir,  dAirtr, 
aimtr,  imAaiUr,  frier,  Unter,  bldiMr,  attendre,  eäger,  ordotmer, 
Movffrir,  permeUre,  admettre,  eraindre,  redovfer,  apprAemler, 
rtgrtUer,  admirtr,  w  r^ouir,  gt  ploittdrc  n.  ■.  w.f  tpan.  quertTj 
datar,  aeovtQor,  regar,  »wpliew,  pe^,  pmtitir,  otmitgtnr,  temer, 
«gptrar,  aUgrane,  ettar  admwado,  no  ereer,  no  «ober,  titgar  a.  a. 
Ähnlieh  im  Poibigiesiseben.  Im  einielnen  mag  noch  folgende« 
bemerkt  werden.  Konjnnktiv  erscheint  auch  nach  verneintem 
oder  bedingtem  dieere:  ital.  io  direi  cft«  non  mj  fittti  figlio  (Ärioat 
Casa.  5,  2) ;  ab.  nel  dirat  de  FVanee  l'en^eredre  Qw  aoli  i  mutrge 
em  Veibeimge  oimhrtdt  (Bol.  4i8),  oder  bei  'sehen' :  i'il  vät  giK  jo 
M  MTW  (Alexii  99);   nfr.  <m  dirait  Qm  tt  iMnoh  trotitlloM  dornt 
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tl  (i(  pohMc^  St  ptaite  ä  we  bnntr  (Holiiie  Et  1S95)  nod  »elbtt- 
TenUadlicIi  tritt  ST  w>cb  nach  einfacben  iiuuniiigiTerb«li  anf 
in  mien,  vo  die  ÄmMnrag  eine  AnfTardsrnnp  emtbUt;  ital. 
ÜuegU  cht  wnuw.  Mehrfach  wecluelt  die  Aniebknaii^  so  fiodit 
man  b«i  AiHTOt  jt  (raitu  tue  tfat  tm  IraUre  (3,  5);  spu.  lamo 
m  )w  de  üegar  d  dia  (D.  Qnij.  2,  ST),  wo  Umer  nicbt  eine  Ab- 
vahr,  loiideTn  eine  Vematung  amdrOckt  Oder  wenn  neben 
ni§alni«taig«m  pro*,  non  *ai  a  que  m'aia  mtititr  (B.  Born  15, 
82)  anch  steht  fWM  nt  A  jm  m'm  faU  Aömo  (0.  Born  80,  tS), 
mm.  NM  fti«  ei  fd  de  Im^aral  e  aettia,  so  lic^  bter  wohl  jene 
Abichirlehnng  Ton  fw  |(iw  n.  a.  «r.  tof,  die  e*  Khlieulich  mit 
dem  HelatiTnm  inm  Indefinitom  werden  Ubtt  (II,  8.  S09). 
Xkidlich  sei  noch  anf  den  intcrewanten  Dnteraehied  hin' 
(ewieaen,  der  im  FraniMitcben  bcatebt  swiacben  j*  ttw  piaiM 
fWil  ne  mU  pai  venu  nnd  je  me  planu  de  ea  gu'il  «"at  pai  tarn, 
WD  alio  der  fielatiTaata  den  IndikatiT  bewahrt.  Analogiach 
findat  lieh  aber  auch  hier  ichon  der  KoDJnnktiT  ein. 

§  BS8.  KanaalaKtie  haben  natarlich  den  IndikatiT,  ifl. 
die  Beiapiele  8.  931—689.  Nor  nach  ital.  eon  äd  lia  eou  die 
kann  der  EoiünoktiT  eneheineu  (t^I.  S.  640),  wohl  infolge  einer 
Attraktion  an  den  Modus  äei  Vergleichaataet ,  der  unprttnglieh 
den  Verbalaatc  an  dem  Kanialaataa  bildet  AnHUligeT  iit  der 
Ko^jnnktiT  bei  den  mit  eowto  eingeleiteten  Sstnn  (S.  6S7)  in 
HitteirraniiltisebeD,  SpanischeB  nnd  Portngieii- 
Hchen,  Tgl.  fn.  eomm«  ili  h  priauent  de  Iciir  vohImt  Arve  tU» 
Joit  (Amyot  Lncnllni  4) ;  ipan.  ooaw  loa  priite^ioi  tu  mmI  gtäer 
tttgow)  tarn  dJfieuHotM,  en  loj  axe  trala»  de  a 
■MM ;  portg.  eowo  etia»  ord«mi  te  : 
gw«  «Kc  dMQMO,  CorTM  ä  grinälda  (Gomei  de  Amorim  Am.  Fa. 
S4);  anch  nach  j>«t«tfo  gM.-  puMo  qtte  emw«  odmraoo«  Mr  do* 
Don  Huijote»  (D.  Qaij.  2,  72).  Yennntlieh  handelt  e«  aich  nm 
eine  gelehrte  Nachahmung   der  lateinischen  «•im'KDnBtniktiDnan. 

§869.  Dagegen  ist  es  ebenso  Belbstverstlndlich,  dass Final- 
sitae,  wie  «chon  im  Lateinischen,  den  Konjunktiv  Terlangeu, 
TgL  BeUpiale  S.  640—642.  Aber  merkwürdig  genog  bleibt,  wie 
tebon   S.  6ft0    bemerkt    wnrde,    im   BomKniacben    der  IndikatiT 
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nach  dmi  fiDalou  de.  Die  aaffUlige  Abweichung  tod  der  ^mrin- 
romtniKlHD  K^el  erklSrt  licli  wohl  folg^dennMaen.  Dm  Ob- 
ftlbl  für  da«  WewD  d«a  KoDJnoktifa  hu  sich  im  Bamlnitchen 
■Urk  at^eMhvKcbt,  wie  Ja  denii  aar  noch  in  weni^  i^IIea  «ine 
eigene  fleziTltelie  Fonn  besteht,  in  den  meiBten  TOigesetitet  <d 
den  Wonich  tod  der  Aniuge  nntnnebeidet  (8.  Ii6).  Wenn 
Dim  aneh  in  Teiliatie  der  Konjunktiv  mit  tä  in  weitem  Dm- 
hngt  entheint,  «o  handelt  ei  «leb  Ot^rall  utn  direkte  Fnrt- 
aetvnngen  «chnn  lateinlnber  Anid ruck ■  weisen.  Hier  aber  liegt 
fiu  gani  neuer  Fall  vor.  Zwei  Handinngen  werden  mit«in- 
■nd«r  verknüpft,  nnd  «war  allmlhlicb  in  der  Meinung,  dau  di« 
■weite  ein«  Folge  der  er«ten  lej.  wie  8.  604  geuigt  worden  iiL 
Diese  Folge  kann  Biin  aU  thataKchlieh  beatehend  oder  als  nur 
vom  Sprechenden  ToranEgeaagt <  gewllnicht  betrachtet  werden; 
aber  wie  er  nicht  wirklich  inm  spraehlicben  Anidracbe  bringt, 
das«  die  VerknUphng  nicht  Oleichartigkeit  oder  Oleicbselügkeit 
bedingt,  ao  diflckt  er  ei  nicht  oder  vielleicht  nnr  durch  die  Be- 
tonang  an«,  wie  die  Folge  anfknfaasen  sei.  Denkbar  ist  natUr- 
lieb,  daia  de  in  weilerer  Katwickelung  aeioer  finalen  Bedeutung 
dnrch  Anschlon  an  die  anderen  finalpn  Sitae  in  de  ti  um- 
geetaltet  wird. 

§  670.  Bei  den  temporalen  SMtien  EeigBO  aich  nicht 
naweaentliche  Abwekhmigen  vom  I^teiniiKhen.  Wie  laL  mm 
verlereB  i«t  (8.  MS),  ao  eracheint  auch  nach  dem  «tellvertreteoden 
fuaitdo  Dnd  eomo  nicht  der  anfflUiga  und  schwer  an  erklirende 
Konjunktiv  Kindem  der  Indikativ;  vgl.  die  Beispiele  8.  044,  nnd 
wenn  im  Rlteren  FraDiOsiicban,  Provenialiecben,  Spanischen  und 
PDrtngieaiseben  gelegentlich  der  Konjunktiv  anftritt,  so  darf  man 
darin  wie  in  dem  Hhnlichen ,  8.  714  beaprocbenen  Falle  einen 
Latiniemns  sehen.  Allerdings  findet  fich  in  den  Sprachen  des 
Westens  der  Konjunktiv  auch  nach  quando,  aber  nnr  wenn 
die  Handlung  dea  NebenaalM«  ab  eine  noch  bevontehende, 
«ventnell  aninitrebende,  nicht  «bM)Int  liebere  dargeatellt  worden 
•oll,  sieh  fnOHdo  also  dem  kondiiionalen  Sinne  nfthert,  den  es 
oft  annimmt  (8.  698),  also  wenn  der  Terbalaati  im  Fottiram 
itebt,  vgl.  los  ampoi  {kc  im  Jtam  dt  dar  de  bAer  ettmdo  tmfu 
fona  (D.  Qnij.  1,  26),  »04«»,  ditfiratado,  oI  Uempo  aimiio  «cys 
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(I  mI  M  witarf  (U  M  jonmth  YaOrd  4  wA  ntmutim  (C  D.)  oder 
bei  KeSaiitamagiia,  t^  portg.  l«M<dB  a  eobra  tcMta  ImMdda  o  «wü- 
fcri»,  aa«WMte-M,  4>W  hidii  iilo  oopMtwi  jwnpw  m  porAyaeMt 
gMVMM  (GomM  de  Amorin  Atn,  F«.  235).  Damit  und  >choii  die 
ttD»  geetnüft,  wo  ia  allen  romaniKhen  SpiBclMni  dar  Koa- 
JBiikliT  Ublidi  lit,  Ei  lind ,  wie  wenipteiu  in  AnAngeu  im 
I^teiniachen ,  die  Zielaltae ,  die  anf  etwa*  KommeDdea  weisen, 
nnd  die  Priorititarttu,  da  beidemal  der  Eintritt  der  Handlang 
dea  Teilaataea  nicht  eine  Thataacke,  aondem  «ine  Möglichkeit 
ist.  A.nch  die  in  §  698  angeflllirteu  Sitae  können,  da  ea  lich 
anch  bei  ihnen  nm  eine  bedingte  TerwiiUichong  de»  Teilaataea 
bandelt,  im  Eo^jnnktiT  encheiiMn.  Za  den  8.  647 — 6S1  ge- 
gebenen Beispielen,  ana  denen  anch  erhellt,  daai  und  wann  der 
LidikaÜT  eintritt,  itt  wenig  bianunfllgen.  Im  FrauaOuicben  nad 
ProTenialiseben  bemcht  eine  gewtaee  Neignaf  in  ZielaUaeo,  die 
den  au  einer  Handlung  remitierenden  Znatand  anadrllcken,  den 
Lidikativ  an  letaui:  th,  jfoqatt  &  ee  gii'iM  n'at  a  phu  etwiM 
(Bah,  H,  17);  pro*,  tro  Is  itmomda  qit'a  faila  a  eonfuaa 
(B.  Born  Bl,  7),  aoch  «onit  kann,  wo  der  Sprechende  der  Aoa- 
flthrang  gani  sicher  ist,  die  Form  der  Tbataache  gewKhlt  werden ; 
•pan.  JK)  MO  fMwpo  horia  qne  iodo  me  lo  opliai  (J.  Valera  Com. 
Hend.  ISl)  n.  ■.  w. 

8  C71.  Was  die  Hodaltltie  betrifft,  le  aaigt  aiuiicbBt 
die  in  §  606  besprochene  Grappe  gana  dieselben  Verfalltniase 
wie  die  irrealen  Kondiaio&aliilae  (§  686).  In  den  Folge-  nnd 
Wirknngartlaen  (3  60t)  encheint  der  KonjnnktiT,  wenn  die 
Folge  oder  die  Wirkung  eine  beabeichligte  ist,  sie  licb  also  den 
IHnalsUaen  (g  669)  nlhen,  oder  eine  nnr  bedingte,  erwartete, 
angenoDUoene,  daher  namentlich  sneh  bei  Temeintem  Verbal  »ata, 
Tgl.  ital.  MMioie  M  aMfHcra  du  ihmimb  t"  awedn  ü  mmBs 
(Uanaoni  Pr.  sp,  16),  coiUi  fu  Ail  pMb«  tmäo  ttMrammtt  amata 
fuanto  alema  aüra  fi^iuoUi  da  paire  fau»  giammai  (Bocc  Dec. 
i,  1);  afr.  IM  pMmit  /bire  qut  SeBant  i  fiut  mMV  (BoL  6»), 
to  nnn  nfr,  plaetf-la  dl  tmmiirt  gn'il  eoit  M«n  fvm»,  la  nctotr« 
««  m'm(  pat  *■  cMn  gu«  jt  nemOe  pmtObrt  aeotr  eoMMW  jww-  awi 
mhI,  Voir  mt  rntti  heatt  gii'ti  «'«n  pwite  fairt  (Holitre  Bonrg. 
Gent  1 ,  3),  ye  Situ»  rmdt  gräoe  Mtont  gv'oN  ptdue  rmubt  de 
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PoUifMiri  Mmwv  qae  tmu  m'aatt  präd  (Bgu.  885)  n.  i.  w. ;  pror. 
^oUo ' »  poien  datai  mon  emMpOfiMa-  de  (oI  pnita  (•<«  no  •  m 
pe»ea  Ofmiar  (B.  Born  16,  18),  ne  tt  iam  groHM  lo  nnkot  gv'ra 
im  Ml  mond  o  em  dm  «on  Tenjuis»««  (24,  86);  spui.  Mon  fM  tan 
Mmple  gut  tomat  d  eammo  ix  Toledo  -a.  ■.  w.  Hierher  gebaren 
aneh  die  mit  iUl.  s«n«i  «ke,  frx.  kmw  gtt«  eingeleitetoo  8«tae 
(S  710),  die  du  Yerbam  im  Koz^nnktiT  aeigen,.  weim  aie  etwmE 
blon  Qeduhtei  antBchlitMen :  iUl.  Mhm  A«  alewna  o  Marinaro 
0  oUfo  m  «b  aoMf^aw,  «ma  gaUa  A  eonari  MprnottMe  (Bocc  Dee. 
2,  6);  tn.  dt»  difiMM,  dcf  Mcm  jw  JMgv'm  boMf  d«  Monda 
Om  m«;  mm  9tM  Tefd  oke  prMUwa  r^ondt  (La  Font  Fabeln 
7,  12),  dagegen  natlltlich  im  IndikaÜT,  wo  MM  qtte  im  Franaö  - 
fischen  des  XVI.  und  XTH.  Jabrh.  'abgeaehen  davoa,  daas* 
bedeatet:  imu  qn«  mim  bon  ginie  mi  dttamt  m'a  ponui,  d^ 
tollt  MON  homttemr  eU  04  rmveni  (Malier«  Et.  488).  Xhidlieh 
bei  den  Steigernngaiktien  (g  610)  iit  im  Italieniseben 
nud  im  Allfrananiiaehen,  seltener  im  Nenfranadaiachen,  der  Kon- 
jnnktiT  bemvrkenirerl.  Tgl.  ital.  mm  fn  mmo  corag^oto  gtiMto 
ambatdittdoTt  du  fiuu  ä  eavdÜMrt  (Saceh.  86),  «1  rOaldo  tomd 
jnti  pnäo  du  ä  mo  padrottt  mm  tt  I'aqMttotM  (Hanioni  Pr.  ap. 
20)  n.  a.  w. ;  afr,  jt  vom  «rim  pbi»  gna  ml  m  faeia  mi  (Aoe.  14, 
16),  phu  t$t  plaitu  dt  graet  qut  ne  imtla  pan&ere  (B.  Com.  98), 
ironebeD  Sbriges»  acbon  in  alter  Zeit  ancb  der  Indikativ  ttUich 
iat     Der  KonjnnktiT  iat  ancb  hier  der  dea  Zogeattodniwea. 

Vgl.  A.  Horning,  Za.  T,  886-891,  F.  Bi»choff, 
Za.  VI,  123-124. 

§  672.  Bebr  mannigfaltige  VerhiltnitM  leigen  die  Relativ- 
Atie  entaprecbend  der  Hannigfalti^eit  ihrer  Bedentong  (g  681  ff.). 
Im  BclbatTeratitaidlicb  der  Indikativ  daa  ObUchate,  ao  ist  doch  der 
Koi^nnktiT  erfordertieb,  aobald  der  RelatlTeati  nicht  einfaob 
fBetdalll,  seDdem  eine  Eigenschaft  oder  Tbktigkeit  angiebt,  die 
nnr  gewOiucht,  gefordert,  angenommen  wird,  die  an  gewigie  Be- 
diognngen  oder  Voranaaetaungen  geknflpft  iat,  deren  Vorhanden- 
■ein  ■weifelbaft  bleibt,  die  den  Sinn  einer  Elnrlnnnng  in  licb 
•eUieaat,  mit  anderen  Worten,  wann  der  SelatiTtati  etwaa  ent- 
bllt,  daa  dnrch  einen  anderen  ko^jnnktiviaeheii  Teiliata  ana- 
gedillekt  werden  kann.    Wenige  Beiapiele  ml%en  gestigen.    Bam. 
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leowrf  cort  t&  m  faeä  ad  owm  a^  iBame  1,  28)  'Inte,  die 
Diachen  loUaii  oder  kttanen,  d«M  irir  KiDder  bekomman'^  ital. 
n  HMHitaroMO  «n  fonAi  Mrri  efw  aaeäautn  gU  ueeattom  ol  l«>Mr«tto 
(HKanoi  Pi.  rg.  28),  tum  crtü  t«  IroMir  giri  dU  bMtnmo  Ü  dM 
(Boec  Doc  1,  2),  vi  prtgo  d«  am  dlin  io  mtUMt  dw  *m  pib 
ctprrto  dl  m«  (S«re.  3S8),  Iitr^  ptrJoMlore  l  iMo  a  eiatamo 
dt  b«Ne  gU  oMia  /öUo  (Saoch.  22),  oMdoMi  o  «on  amJaui  At  lia 
(158),  0  MoI  o  bm  <ft«  li  etmandi  (Ariiwt  Cui.  1,3)  o.  ■.  w. ; 
<n.  (Ii  cherduiait  im  prtRM  9111  nniMt  Ut  netemr  »out  m  j>ro- 
UetioHj  (1  m'ji  a  jMif  if  cmtnHt  91H  n 
dbo«e  jui  toit  fitit  joli,  tum-voiu  «f 
jl  t»t  pen  dt  ugeti  mr  lagveU  oh  Ott  toatt  ierrt  a.  i.  w.;  ipan. 
tt  dia  le  actrea  en  9M  Samgota  tea  furttgadn  (Tnieba  H.  Cid 
UDl),  ro  le  dM  00*01  que  Ic  oAiiJnM,  m  fe«M  «odM  pte  MC 
coMuoa  u.  ■.  ir.  Beiondere  Beachtaiig  verdient  der  Fall,  wo 
durch  ^M9  (tnagi^  oder  einen  Komparativ  mit  Artikel  kM  der 
guuen  Zahl  du  Subatantimm  heransf^hoben  wiid,  dem  die  im 
Balativaalse  logeitandene  oder  ipefarderte  Eigenaehalt  in  beaooderB 
hohem  Orade  ankommt,  vgL  ital.  wiWi  «m  «hm  (W  j>iä  •(rctti  nt 
wümi  ooOtpM  di  fcellwvlMfe  At  acmu  V  mnowmttto  (Knuooi 
Pr.  tp.  20),  auch  itMte  pnte  il  «olo  partito  tmortoate  cfec  vi  rMM- 
oeMe  (10);  afr.  oh  pfM  Aoiri  prMo>  gin  MÜ  d«  «Mre  nef  (Ajm. 
Narb.  2416);  nfr.  c'ä<iit  U  mtiUtw  argumai  ««'on  pdteMpbftr, 
dann  je  «e  n>u  jus  iw¥a  dnu  gwt  Mfoiif  raiamwaHo;  prav.  ts 
gtiuw  {m'«I  «mk  *ta  (B.  Born  S,  60),  mon  gatig  ai  ptnkt  el 
meUtor  rei  giw  otte  MatfiKf  de  maire  (26,  4);  span.  dteroMlot« 
MT  et  mA  61)0)1  aaiiatlere  gut  en  »iti^wn  «ieplo  m  kubitat  vitio 
(D.  (tnij.  2,  41).  Aber  anch  hier  erscheint  der  Indikativ,  weau 
der  BelatiTaata  etwas  wirklich  Beatehendes  enthllt,  wobei  noch 
an  bemerken  iat,  daw  d*i  NenfranaUeiicfa«  eher  eine  Zunahme 
der  AnweDdnng  des  Koajnnküvi  leigt,  alao  itaL  CoUeo  fit  la 
prima  terra  del  iueaio  dte  ^mutro  {«ei  dämmt  (Hanieni  Pr.  ap. 
28);  afr.  coim  /U  de  Rom«  dd  Mtelr  pd  donc  i  »ä  (Alexis  i), 
de»  mtälort  31U  el  (^amp  puedent  e*^  (Bei.  3121),  wo  die  Bin- 
rlnmung  durch  das  Verbnm  pooir  ausgedruckt  iat,  sogar  lei 
■tieitx  oraub  gui  mndreiU  jamaAt  en  Fiwtet  (Commines  4,  &), 
heute  natürlich  (feet  le  ptui  grand  gWon  a  Aoiii  (Mwr  cfcif;  span. 
ta  pae   et   ü  mejor  bitw  gut  Im  h/mbret  pmtdm  detar,    auch 


e7S.  673.  KoaJBBkUr  ta  BdatlnllMa.  719 

<iE*ei)bW  at  H  la  «wjwr  MImo  fix  hiMMMOt  ojof  Aon  bMo  (Not. 
qj.  189).  —  Endlich  noch  der  KonjunktiT  in  beiiehnng«- 
loiem,  eingCMhobcnen  Balaünltun ,  nameatlieh  it>I.  ck' w 
lappia,  fn.  9*K  ja  (odke,  ip*a.  giK  «q«,  portg.  ^n«  saiba,  natOr- 
lieh  auch  mit  uidem  PeraoDen,  dun  bei  «nder«!!  Vsrben:  ital. 
ptr  gHCflo  die  $i  äiea  (Boec.  Doc.  2,  1);  afr.  qite  I'wm  oW  (Ron 
3,  2307),  te  li  membrwt  n.  dgt.  Dar  Vsrbalaati  iat  in  disien 
FUlen  fast  ateta  D«giert,  *n  data  lieh  der  KoDJnnktiT  oline 
«eiterei  alt  der  dea  Zngeatlndniaaea  an  erkennen  giebt.  Wenn 
ea  aneh  bei  aMmtaäTem  Satie  heiiat:  ital.  1«  dUaw,  po*  fHtflla 
dke  «i  (Um  ,  t  «i  pwHA  Jt  jmte  dk«  gmiij  nttma  penena  ti  pub 
tntrart  (Bocc  Dnc.  2,  1),  >o  liegt  «ohl  aneh  hier  atne  Ein- 
rtnmnng  tot:  'gemlaa  dem,  iraa  wohl  der  eine  and  andere  aagt'. 
AndeTeneit»  iat  natllrlieh  Überall  der  IndikatiT  mS^ich,  via  man 
denn  nfr.  nnr  ugt:  qite  je  troii,  gtta  jt pttat.  Ütiar  die  konieaaivea 
BelatiTBltie  t^.  noch  g  673;  Ober  die  koQdiaionalen  §  6B6. 

VgL  Ä.  Tobler,  Beittttge  1,   98— 99,   3,  14—20, 
Th.  Kalepkjr,  Za.  XTUI,  159-169. 

S  678.  IM  den  KonieiaiTsItien  kann  man  wieder, 
wie  nbrigena  achon  im  Lateiniicheii ,  beide  Verbalformen  ver- 
wenden  ,  je  nachdem  die  Einrilnmang  etwaa  Thatalebliches  oder 
nur  elwaa  ToTanageeetataa  entbllt.  Allein,  ao  einfach  dieae 
Omndregel  iat,  ao  aeigen  lieh  doch  im  einzelnen  mancherlei 
Abweichnngen.  Im  Bnmftnitchen  acheint  maear  stets  den 
KoDJnakliT  mit  oder  ohne  td  (8.  146)  an  fordern.  Aneh  im 
Italienischen  wiegt  der  Konjan ktiv  vor,  selbst  in  FUlen  wie 
io  U  amotoo  ameor  lit  lordo  tutto  (Inf.  8,  39),  nnr  bei  gana 
aieheran  Thatsaehen  tritt  der  IndikatiT  ein:  g«M(iM«M  H  ti 
AgnmtoHU  <wm  abbomda  di  tapitam,  pur  ne  finge  (Arioat  OrL  14, 
18),  dopmtq»«  P  ira  t  Ui  gnuia  di  Dio  toglie  T  «mho,  gwvi  ed 
n  htm  td  il  male  gU  eoiwim  »tMtmere  (Bocc.  V.),  dagegen  aneh 
bei  den  TOrallgemeinemden  BelatiTcn :  cha  lAe  tia  n.  s.  w.  (vgl. 
S.  686).  EagentOmlteber  Uc^n  die  Dinge  im  FraniOsischen. 
In  alter  Zeit  ist  entsprechend  der  Gmndregel  der  Indikativ 
namentlich  in  Terallgemeineraden  Belatlvaltaen  oft  anintreffen : 
fui  qn'oHqiiei  n>  In  ätambre  mtteleiU  Lor  $emblantei  i  ttgarieiMt 
pTroie  14648),   eoit  liett  q»t  Sndrt  pari  *e  dnrf,  8i  U  otroie 
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«MM  k'ü  MHl  (Cher.  II  Bsp.  7219)  und  im  XV^  XVI.  und  XTIL 
Jabrh.  uigt  dch  ein  gewiMei  ObBt|pe*icht  des  iDdikutivs  nicht 
aar  nach  giingM,  da«  jk  ans  «inem  Teimllgemetnanideii  RalatiT- 
Mt>  entitanden  itt,  vmirni  andi  analogiadi  bsi  &>m  qiie,  «toorv 
3««,  Tg],  noch  b«i  Holiire  la  wüttme,  qiui^iie  ewt  jmu:  eil«  »'tat 
ptu  »  /brfa  (Ec  d.  F.  1846).  Duin  aber  ftihrt  die  philoMphioraDd« 
Ormmmatik  den  Konjanküv  Hbviig  daieh,  so  da««  im  XVIII.  nnd 
)d  der  enten  HKlfle  dei  XIX.  Jkhrh.  der  Indikatir  kaom  n 
finden  iat.  Ent  die  inodemB  Zeit  reiiat  licli  tod  einer  in  ihrar 
SdutbloDenform  der  Sprache  Gewalt  anthneoden  Begel  loa,  t^ 
il«  (toteNt  *i  fitn,  bitit  911'ib  m  rimmt  «neort  (Zola),  m^gri  gve 
je  ptt  mal  leHifait  da  mtm  arrtttatic*,  il  y  mit  dt  la  aourtotne 
und  ao  oft,  »okatd  die  lliataichliclikeit  betont  werden  soll.  Da- 
pigen  i«t  natdrlicb  in  allen  Zeiten  der  EonjnnktiT  Dblicb  im 
ilülen  wie  afr.  m«  gwi  gu'en  fiitt  li«  et  joiam,  mm  nr«  Jpbwm 
am  fit  doIoM  (Ch.  Lyon  677)  oder  nfr.  eet  raüofM,  «t  bomita 
qu'äla  fiuteitl,  ne  potmaiait  etnuainen  Ut  viütantt  n.  dgL  Daa 
Spanisclie  bleibt  bei  der  Grondregel,  vgh  lo  ^mc  tMa  m« 
proDwt«  tm  oobaUero ,  ^roMra  oMiptirio  ouMtii«  1«  wttte  In  «ida 
(D.  Qnü.  2,  83)  und  Im  va^äot,  atmqitt  «m  erat*  imisr  buauM, 
ttoitian  mmdia  vmtojtt  d  loe  qne  i^aba  (X,  31).  Dasa  bei  kon- 
xeMiTem  AMNdo  nnr  der  KnnjtmktiT  steht,  nrklltTt  sieh  daraiu, 
dasa  oMndo  innlchtt  ein«  guu  andere  Bedeotong  hat,  die  Ein- 
riluiniuig  anr  im  KonjnnkÜT  liegt,  daher  atando  da  nicht  tsi- 
wendet  weiden  kann,  wo  boti  der  Eünrlnmnng  du  Teibom  im 
Indikativ  steht. 

Vgl.  mm  Framnsiscben  A.  Ualmstedt,  SfnÜm- i 
WMfmi  apriktettnA^  «Igifiia  af  ttgfOtiloffiaia  «dOtiqp  t 
atiMUolaI,G»— 6»,  MidenA.Tobler,  Zi.XVin,MS. 

§  674.  Als  letstea  ist  an  erwfthnen,  dasa,  wenn  an  eiseai 
TeritalMb  iwei  ^eiehartig«,  dnrck  H  oder  oirf  TerknOpfU 
Teilaltae  gebdi««,  der  iweite  im  Ko^janktiv  stehen  kam^ 
Tgl.  ital.  eotKueeva  eome  qitra  Ü  mnIo  .  .  .  e  dt  dke  eolcrt  «m  «l 
Mwwlo  (Verga  YL  Ca.  27),  oeeM  vtKo  amt  Ü  fMort  mmm  jMtafe 
prmier  di  wiira  t)  ptiletto  .  .  .  e  pit  /mm  bailato  ü  atare  jmt 
tirart  ü  «Hpo  (58) ;  afr.  por  e»  qut  va»  tXM  «  ploMt  Qiw  J9  •**«* 
p<u  fort,  *■  Je  jiIaiM,  Et  gwe  ee  loä  m«u  jugimmd  Qtfä  mttfr*  cnl 
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«dÜMMirf  (Biuteb.  26,  41),  l«  m  (e  nuM  par  amor  rmdte  B 
U  putue  par  foree  prmdrt  Ja  tt'i  am  guarii  parage  (Tli«bea 
2749),  tt  OKI  mla  od  M«i  Mtir  t  mit  U  cHsiUicf  obor  .  .  .  atv 
aen»  pbit  tiiande  qut  nt  Mldra  (X.  Fraoce  Fabeln  26,  18) 
nnd  «I  HDD  noch  hente  b«i  EoadiiionalslUieD:  f*«!  rowuit  tt 
gu'ü  fti  WM  r^clmnattini,  bow  Wfief  fort  mAamuii;  «■  otietHi 
aeciuaUiiT  m«  u  prüeHte,  im  jw  Vaeomafio»  paraSiie  eolowHiewt^ 
fa*  partntt  gmflmt  {<  dMiil,'  spui.  jr  mwo  tttmpre  tot  mala*  «M 
dcanfrodteidot  y  la  Mcoidod  «m  oewio*  de  avtäir  d  lo  411«  «m 
M  ilefce,  y  A  rawlio  prtta^M  Dtnta  ä  por  wmr,  0iN«>  aeorii  dt 
tMrtar  ({  WNO  (f  Sandto  (J).  Qaij.  1,  23).  Seltener  ist  die  Um- 
kehrong:  itml.  M  MMt  M  dU  ht  ti«  «t  per  eh«  MMtD  FMoto  Hi 
qitaggiii  (Inf.  88,  10);  fn.  eomme  tont  tuitatt  aoNp/  d  qu'ü  y 
Droit  [ar^MMHi  ;;«u  ^Ht  {Comininei  1,  G);  portg.  para  vtr  tt 
eonformt  d  Mo  tQa  m  m  laa  <lM  (b  Chriifa  (Loa.  1,  63).  In 
beiden  Füllen  handelt  ea  aich  wohl  nm  eine  SUrang  der  unprUi^ 
lieb  geplanten  Antdraekaweiae.  Im  iwaiten  nftmlich  dürfte  die 
dnrch  dai  TeTbnm  dei  VerbaJsatiea  oder  dnich  die  Koqnnktion 
des  entea  Teilsatiea  aua^bte  Wiiknng  anf  den  Hodni  de* 
Teilaataei  sich  rerloren  haben  nnd  die  Form  des  Tollutiee  g«- 
wiUt  sein,  im  enteo  nnigekehrt  die  Bedinping  oder  die  Un- 
gewiaaheit,  die  in  der  Eonjnnktion  oder  im  Terbnm  dea  Teib«l- 
•Btiaa  liegt,  namentlich  ftneh  da,  wo  ea  aioh  nicht  nm  eine 
TliaUache,  aondem  um  die  Wahnehmong  der  Thataache  handalt, 
feTgenen  nnd  einfach  dnrch  den  Hodm  der  Fordernng,  Tei- 
matong  anagediUckt  worden  ran. 

§  676.  Zom  Schluaa  ist  noch  ein  aebr  merkwUidiger  Fall 
dei  Übergangs  vom  Konjanktiv  atlm  ludikatir  an 
erwVhnen.  Daa  lateiniache  Plaaqnamperfektiun  kaiyunktiTi,  daa 
•out  im  Bomaniachen  in  die  SphRie  dea  Imperfekttun  kon- 
jnnktiri  eingeiHekt  lat  (g  6B0),  hat  im  Bnmlniachen  seine 
alte  Bedentnng  eines  relaÜT«n  Tempos  beibehalten,  gilt  aber  ala 
Indikativ,  t^.  la  ioekl  Mtde  m  {atpafrifc  flratt-iM,  jiBfi  ea  dintti 
(Baame  29S,  10)  'an  dem  Orte ,  wo  sein  Bruder  *er*teinert 
worden  war,  ging  ea  ihm  wie  diaaem',  ImpOratitl  tt  pttMf«  jm 
fAitämrt,  eämd  fM  tM  oti  mtd  me  tt  litt  (296,  28)  'der  Kmaer 
hatte    lieh  Sorgen   gemacht,    ala   dar  Jüngite   Sohn    ihm  Mgta' 
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n.  B.  w.  AlleidingB  fehlt  m  diDsbaa  in  alter  Z«it  oieht  guis 
Mu  Spnron  ist  gemeinromuiiicben  0«brM>che>,  Tgl.  <•»-■  eolaa 
mmema  eä4  mgate  (C.  B.  1,  866,  7)  'Nismuid  wagte  ihn  la 
fngan*,  aber  die  hantige  Sprache  acbaint  daron  nichts  mehr  an 
visaen.  Die  HodaavencbiebnDg ,  die  hier  Torliegt  nnd  Boiiat 
Biigenda  auf  TomaBiacliem  Gebiete  eine  Parallele  hat,  iit  «ehr 
anffVlltg,  erkllrt  ueh  aber  Tielleicht  tod  den  Temporal B&tien  ans,  in 
denoi  im  lAteinischen  oit«i  mit  dem  PlniqaaniperfektDin  de« 
KoDJnQkttn  anftrat,  «c^egen  das  Bomanische  nacb  qiiando  den 
Indikativ  aeigt  (8.  71&),  to  daaa  aJu  in  «olcben  FKllen  die  fM- 
ITorm  mit  der  m-Form  gleichbedeutend  werden  konnte. 

§  676.  In  lismlieh  weitem  Umfange  encheint  der  InfinitiT 
■tatt  dea  Verbnm  finitnm  namentlich  in  Bei  ati  viKtaen  und 
in  abhlDgigen  FrageBltacD.  Schon  mtttellateiainche  Texte 
und  alle  romanischen  Sprachen,  sogar  das  Hnmloisehe,  aeigeu 
diese  eigenartige  Ungenanigkeit  dea  Aoadmckes  in  der  Fonnel 
»on  h»b»o  quoi,  Tgl.  nim,  n'a»  et  mdnta  (Hattb.  16,  17) 
'•ie  bähen  nicht«  in  esaen',  n'ou  an<(  da  mde  Hrängt  cdrf  (Gastet 
1,  66,  16)  *aie  konnten  niigendawoher  Dokninente  sammeln*  und 
bMte  «"(ifi  tt  eOvla  p'ael  (Basme  148,  14)  'sie  haben  hier  lüebta 
an  sudien',  n'am  et  moe  (176,  6)  'ich  babe  uichta  an  sagen', 
•Toivati  iitpi  M  bta  apä  (174,  8)  'sie  hatten  nichts,  woraus  sie 
Wasser  trinken  konnten',  ii'aoM  tmde  pmte  pitXoml  (16S,  3)  'sie 
konnte  den  Fnss  nirgends  hinsetaen*  n.  s.  w.;  ital.  io  nofi  Ao 
dk«  fort  hkU«  eon  la  gnatiria;  non  aeeva  dottda  «toer«  n.  s.  w.; 
tn,  3«  n'ai  gM  fairtava  It  gowemtmtM  n.  s.  w.{  vgl.  afr.  auch 
ti'i  AMsies  9M  iewuTtr  (Cfa.  Lyon  1626),  nnd  bei  eiupersDnlichem 
«Mir.-  li  ftret  fu  eortoit,  «'i  ot  gite  mutgnier  (Al^s  H.  167),  dann 
mit  der  im  Spanischen  wieder  su  treffenden  Verkennung  des  Jim 
nnd  dem  S.  441  besprochenen  de:  st  «t'i  ot  gttt  de  l'ap^tr  (Ch. 
Lfon  4166),  »i  n'i  a  mm  qita  dd  mumitr  (2838);  span.  mm  künie 
«we  DooMor  (ffila  12B),  mm  Ut  toNJe  «M  dar  (Beiceo  HUi.  368), 
NOH  bag  ton  quim  tratar  m  rtteata  (D.  Qa}}.  1,  40);  portg.  nAo 
Undo  a  j«nN  veneer  ma  ttrra  (Los.  1 ,  48).  Wesentlich  seltener 
ist  der  Infiniti*  im  Rnmtnisoben  bei  positivem  OMa;  «im  m 
»cri»  (Cod.  Vor.  73,  14)  'ich  habe  in  Mbreibe»',  omoü  fi  et  pe 
et  ptate  oAil  M  Msa  Ipr  (Basme  366,  IB)  'aneh  sie  hatten  etwas, 


g  676.  lafiniU*  In  H^ttnttMii.  72S 

woraof  IIB  in  ihrem  Hanse  ihre  Augen  werfen  konnten',  S6  ftm- 
Äff  pAtürdt,  ca  tä  autfl  oe  Mdnea  (886,  1)  'fangrt  VOgel,  damit 
ihr  in  euen  habt'.  — Weiter  geht  dai  Italienische.  Aniser 
bei  fragendem  und  poiitirem  OMft,  a.  B.  iamme  efte  Am  (n  ehs 
fan  eon  cotato  vÜlano  (Laaca  63),  dmmno  ara  di  tüte  loäani 
(Hanwjni  Pr.  ip.  26)  findet  sich  noch  qui  i  qttttUi  eena  «  tiofi 
taria  äü  mmgiaria  (Bocc  Dec  8,  i),  tf  tra  dkt  reden  e  che 
tueoltart  (Verga  TL  Cl  27),  dar  dte  ri£re  (Law»  81),  ertS  tv 
dw  mi  MMNcAi  Axw  Mongiare  (Arioat  Sapp.  1 ,  2).  Dagegen 
■eigt  dai  AltfrADsOg  ischa  wieder  kaum  eine  Ansdehnang 
des  alten  Branche! ,  ChrWen  von  Troges  Mfaeint  nur  einmal  U 
faoot»  tttr  coi  moHtor  (Perc  BS36)  an  sagen,  also  im  bedingten 
Satse,  nnd  auch  savoir  i'Ü  awM  qut  matgier  (G.  de  Dole  1068) 
steht  dem  negierten  opinr  sehr  nahe;  weiter  geht  das  Nfr.:  M 
oWgewht  amotur  a  dt  quoi  me  conftmdrt  (Holiire  Fem.  Sa*.  1477). 
Ganz  ander«  im  Westen ,  wo  tdu  Anfang  an  der  InfinitiT  in 
weitem  Umfange  aaftritt,  vgl.  epan.  avemoB  que  faUar  (Cid  744), 
lotit  amen  gue  vter  (Bercea  S.  Hill,  810)  nnd  heute  (ww  giK  gnardar 
eama  (J.  Valera  Com.  Hend.  EG),  fiim  qtu  lÜKii^arM«  (68), 
6  hobia  qiit  mentW  <f  iiabia  91M  äedarar  gut  (114),  also  weit 
entfernt  *ou  der  arsprhnglichen  Anwendung,  sofern  giM  hier 
nicht  mehr  Belatirpronomen  sondern  Konjunktion  ist  and  tener 
die  Bedeutnng  'mUseen'  angenommen  hat,  so  dais  also  hivo  gite 
•inem  lun>  dt  (8.  348)  entspricht,  dann  ddba  gut  dtär  d  todo* 
(D.  Qnij.  1,  34),  U  m  q»t  Oorar  (Not.  ej.  167),  dyo  eomo  «u 
wAor  U  kotiu  de  ponar  en  eamino  6  proeurar  eomo  teer  emperador 
(D.  Qnij.  1,  26),  aeudiä  Sandio  d  tu  amo  para  saear  de  iot  ol- 
fittjai  oon  gut  Umpiar  sc  jr  con  jus  eurar  d  tu  amo  (18),  butear 
adondt  dU>iar  (1,  10),  por  ver  ti  hoUabim  pmrta  por  do  irse  (Nov. 
ej.  173),  feaSobon  lüguna  etpa  vegitaL,  dondt  fyar  9  alimattar  hu 
niett  (J.  Talera  Com.  Uend.  62),  m>  mt  qveda  md»  qut  ver 
(Cahallero  Nor.  110),  endlich  dar  ördtn  «hho  taear  d  eueefro  amo 
dt  aquäla  irnitä  pemtMeia  (D.  Quij.  1,  26).  Ähnlich  im  Porta- 
giesiecben:  hi^jam  gut  rttraer  (Oraal  14),  «e  tioettem  gut  (ar 
(Hom.  IX,  488),  vgl.  jd  do  ttHo  Im  pouea  qut  paatar  aU  0  oWaiia 
(Ltis.  10,9),  adtariw  mundo gu'emettdaruom  d d'agora  (Bei.  2,  16B), 
batta  um  fradt  mim  para  dar  que  fallar  a  um  eoHnento,  dann 
anch    uma   16  palabra   com   que   Ott   agradtetr   (Dinia   Pnp.    86). 
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Wu  die  Erklinmg  betrifft,  m  duf  man  iroiil  in  Mo»  feo  dm 
mamgior»  eine  VenchrlnkDiig  Ton  mm  ho  dt«  m«v>  und  «oa  ka 
a  mamgiare  (S.  847)  Hhen  und  die  vorwiegende  Verwendung  bei 
dor  Negadan  dflrfte  damit  Kniunmenhlugen,  dua  die  TeraeinDng 
dei  Be*ib«e  anmaiit  in  einem  Affekte  ani^eaprocben  wird,  der 
icu  SprMbenden  nicht  dein  kommeii  Itaet,  wa*  folgt,  in  itoeng 
gnunmatikali«cke  Form  in  kleiden. 

g  677.  Ähnlich  findet  lich  im  abhlngigen  Fragei»ts 
nach  negiertem  Verbnm  dea  W  i  ( e  e  n  g  der  InfinitiT ,  Mlten  in 
BttKlaiMben,  Tgl.  nh  moI  ftia»  et  fao*  (Baame  294,  6)  *«« 
wnMUn  nicht  mehr  wm  tbnn*,  m  m>  ftia  «hA  bat»  tUaooM  de 
tmiü  (125,  82)  'lie  wotal«  nicht,  wo  den  Tenfel  von  BiMon 
■ehiagen*,  Idnfiger  in  den  aadereu  Sprachen,  vgL  ital.  mon  fap«m 
Ou  tl  dirt  fU  dk«  ft  fort  (L«aca  62);  alt.  gut  l'm  im  1t  iAmI  mi 
qittrre  (Ch.  L7on  2786),  noch  henle  j*  nt  mm  911«  faire,  iat 
■ich  all  feste  Formel  «ehon  dadurch  m  erkennen  giebt,  dan  ee 
nicht  M  que  heiMt  (rgl.  g  577);  span.  no  li  ipit  liaeer,  no  aaboi 
qiM  K  far  (Cid  116b),  *g1.  «mi  $opo  al  gut  fer  (Beiceo  Sil.  SSI), 
noH  tabtmoi  do  tr  (362),  aneh  fii  A  conoeia  m  toi»  la  dudncl 
ftnona  adond»  poder  UaeaHa  (Not.  ej.  287);  portg.  «<o  w»  gx 
fattr;  dann  bei  bedingtem  Terbnm:  afr.  w  tl  «Auf  Oh  trmtPtr 
warn  teigiior  Ottuvaiit  (Ch.  Lyon  8914),  ferner  analogiich  nach 
IM  MCDtr  aoch  gelegentlich  im  pottsok:  je  «'jr  pKu  91M  /air« 
(Holiire  Fem.  Sar.  148S),  und  Tielleiebt  TermiBcbt  mit  aeok 
{m:  («MKONf)  (ThonnA»  ^eiw  «m  ^owraimt  bim  gtie  ün  (Ec  d. 
Fem.  882).  Betrefb  der  Erklkrting  dSrfte,  da  die  AmdrockaweiM 
gani  anf  Temeintaa  »eifere  beachiSnkt  iat,  allwn  in  Betracht 
kommen,  wai  bei  der  lerwandten  Anadmckaweiae  mit  JWm 
(§  676)  nor  in  aweiter  Linie  in  BetrHsht  könnt.  Die  Batloaig- 
kait  wirkt  io  anf  den  Sprechenden  ein,  dan  er  nicht  nur  aieh 
•oadem  flberbanpt  jedermann  fitr  ratloe  hält,  dan  er  alao  «neh 
nicht  eine  individuelle  Form  wKhlt,  londem  nur  den  Terbal- 
begriff  in  allgeioeiiiMer  Geitalt  anadtOekt,  Danach  würde  aleo 
wn  «WM  ao  du  fort  nicht  einem  'ich  weijt  niebt,  wa«  ich  Ibui 
kann'  entapreehen,  londem  einem  'idi  welaa  »lebt,  waa  nMn  tba& 
kann,  wai  za  thun  iit'.  Erleichtert  wnide  die  AaedmekaweiM 
dnjroh  daa  aflaktiflche  ek«  firtf  (&  (67). 
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H.  Sehachardl  erUKrl  non  w  dka  fan  als  elae 
VaraebrliikDag  toh  höh  ao  EJk«  fMcio  und  Hon  w  /'ora 
(giMrtii  oota),  t.  Littbl.  1899,  SOO,  wobei  »b«r  nuof- 
l^lKrt  bleibt,  ireahalb  diese  VeraduAuknng  gerade  bei 
negiertem  Terbnm  vorkommt,  anch  der  Bedeutungsonter- 
•chied  BwiBcfaeD  xon  N  efte  fort  and  «Mti  m  dtt  fae^ 
nnberflckiichti^  bleibt.  Über  noch  viel  ireiler  gehende 
Tenrendnngen  des  Infinitiva  bei  einMl^en  aital.  Dtehteni 
igL  E.  Fnth,  Born.  Stnd.  ü,  2S6— 290.  Wieder  andeis 
lind  Beispiele  wie  frx.  tlt  tombaUnt  ä  im  tel  poiitt  dt  mittrt 
qu»  de  t'adotwtr  &  ieditire  Ut  homma,  worin  eine  Ver- 
mischniig  iweier  KoiutraktiODen  vorliegt,  der  Sprechende 
■0  foTtnihrt,  ala  ob  er  etwa  angefangen  bitte  0»  toti 
«MO  WMiriMtt  pmur  oder  t1>  Kmt  mitinMta  jwgii'it, 
nach  que  den  Infinitiv,  den  er  statt  des  Verbam  Gnitam 
•eilt,  aber  mit  de  einleitet  nftcb  den  vielen,  8.  441  be- 
sprotbenen  Fallen. 

b.    Die  Zeiten. 

g  67S.  Der  lateinisch«  Brancb,  die  Zeitform  des  Teilsatias 
mUgliebst  der  Zeitform  des  VerbaUatxea  anmpauen,  hat  sieh  im 
grossen  ganzen  anch  im  Romanischen  gehallen,  nMneatlich  folgt 
einem  Prtteritnm  mit  grosser  Vorliebe  wieder  ein  Prlleritum 
vnd  nicht  mm  mindeiiten  erkllrt  sich  daraos  die  Entstehnng  des 
Fntnnun  prlteriü,  vgl.  Beispiele  wie  ital.  iiut^  che  ovrcöb« 
«uviie  [Vill.  1,  11);  tit.  a  Mttrfe  Maria  Tml  VanjUa  Qabrid, 
Dwl  le  mettage  bd,  Que  «tt  ß  euneetireit ,  Ki  Jettti  CKritt  terreit 
(Ph.  Thaon  Comp.  870);  span.  SAlor  itmeto  Domingo  gn«  eito  It$ 
dieie,  ttophetaba  la  cena  qut  OMnir  «nn«  (Berceo  Sil.  281),  vgl, 
anch  nspan.  la  fuena  dd  ataqu»  )iäbia  paiado  f  pnmio  vendria 
ia  eom^eta  teremdad  (Oaldd*  Fori.  Jae.  4,  3t));  porig,  gut  getUe 
ttrd  ettaf  an  »  duiom,  Que  eotttoMt,  tue  Ie>,  gn«  Hei  leriam 
(La*.  1,  4S),  dies  lelstem  ein  beeonden  lehrreiches  Beispiel, 
•ofem  es  nnKchst  im  nnabhingigen  Satae  das  Fntnmm  dea 
Frlsens,  dann  aber,  da  infolge  des  eingeeehobenen  difiam  die 
ganie  Periode  sieh  in  Verbaltati  nai  Teilsati  lerlegt,  das  des 
PrUeritoint  teigt,  entsprechend  dem  ImperTekinm  des  Verbal- 
aetMS.     Weitete  Beispiele  an  geben  ist  wohl  nicht  nOtig. 

J  479.  unter  den  Ansaahmen  mag  znntehst  da«  R  d  m  ■  - 
niaehe   mit  »einer  TorUebe   für   das  Prisena    in   Objekt- 
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•  itien  f«a*Bnt  wetden,  ^1.  vAm  d  <ni  peale  fl  TMorigraM 
flrA  tmpirm  {C.  B.  1,  867,  82)  '«e  8«h,  dm  Koutmstiiiope] 
nicht  ohae  Kalter  mId  konnle*,  fi-i  Aititta  4e  faq)jlrdffia  Im  Jb. 
imd«^  ff  obfit  va  /l,  di  rOqiunMrA  ei  va  fi  la  tfriftMia  peaadml 
fi  mt  I  4«  .pr«  datlä  tum«  (860,  Sl)  'and  sr  tagte  aie  Ober  dM 
Baidi  ChntU,  wo  et  lai  und  wmnn  st  lein  werde,  lie  utworteMm, 
den  et  «m  E^de  der  Zeiten  lein  wenle  nnd  deM  et  nicht  von 
dieser  Welt  iit',  ponmei  tä  mt  mal  mitndlattS  pre  errttmi  (14) 
'et  befahl,  dasi  maa  die  Cliiuten  nicht  mehr  verfolg'  n.  i.  w. 
Der  Onmd  dafllr  itt  ein  doppelter.  Da  dat  Bnmlnitehe  kein 
Imperfektum  koqjnnktiTi  beiitat,  oder  wenigtteni  die  Form,  die 
in  den  tnderen  Sprachen  enttprleht,  nnr  teht  selten  to  verwendet 
(B.  722),  eo  seigen  alto  alle  konjonktiiritehea  TeiUStae  anf 
alle  FtUe  daa  Piflient  nnd  tn  konnte  anch  in  den  indi- 
kativiachen  dai  Imperftktnin  allmihlieh  abkommen.  Zweiteoi 
Beigen  alle  romaniichen  Sprachen  namentlich  nach  den  Verben 
de*  Bagena  und  Fragent  gerne  dai  Prlsene,  d.  h.  alto  die  Form 
der  unabhängigen  Bade,  Tgl.  tr%.  m»  tag«  tiMtnait  qut  la  M»te 
fiüt  la  (Aieitii  prot.  itAia  (o  viJioaäre  gut  la  loa  lion  w  (B.  C 
9,  4).  Viellaicht  kommt  noch  ein  weiteres  Moment  dam.  In 
Siailien ,  Ealabrien  nnd  Apnlien  leigen  die  an  Stelle  dee 
InfinitiTt  tretenden  ^tie  mit  mu,  wü,  ku  iteta  daa  Pifaeni 
(vgL  9.  615)  nnd  ao  ist  wohl  denkbar,  data  anch  die  ent- 
iprecbenden  mmlniachen  (A-Sitae  dieielbe  BigeDtUmlichkeit 
aufweiten.  Der  Grund  dafür  kann  vielleicht  in  tilgendem  an 
mchen  lein.  Die  Zeitenfolge  itt  eine  Eigentümlichkeit  de* 
Latetnitchen ,  die  weder  daa  Griecbitebe  noch  dai  Oermanitehe 
kennt.  Wenn  avn,  wie  et  den  Antchein  bat,  die  EonatmktiMi 
'ich  will  data  ich  komme',  'ich  wollte  daat  ich  komme'  anf  nn- 
Itteinitcber  Batit  beruht,  to  itt  wohl  denkbar,  datt  jener  Sprache, 
die  den  Anatott  daan  gegeben  hat,  nicht  nnr  die  Teiltitee  an 
Stelle  det  InfinitiTi  toodem  anch  daa  Prütent  ohne  Buckticht 
anf  dai  Tempna  det  Verbaltatiea  nachgeaprochen  woiden  ist 

§  680.  Sodann  findet  tich  d««  Inperfektnm  kon- 
Jnnktivi  in  weitem  Umfimge  nach  einem  Priient,  nnd  awar 
In  Tenchiedener  Funktion.  Znnicfatt  tritt  et  im  Sinne  det 
Perfektnmi  anf,    TgL    Ital.  «ton  fo  w  «Roräti  ORftur  «ktt  (Aziott 


g  660.  Taniiiu  In  Tailaim.  727 

Snpp.  1,  3),  jfiMrMe  mm  fit^gitK  (SMcb.  61),  letxtem  mit 
jan«m  Ers*ts  der  Huidlang  daieh  den  «lu  ihr  reealtiereuden 
Ztutead,  der  §  662  m  beaprecbaD  leiD  irird,  narran  dw  N(M 
^It  HOMMt  foutro  eriati  pmr  ogm  dove  a  ««  mtJttimo  tempo  (L«op. 
119)i  afr,  n«  gwt  gx«  «no«  et  un  jor  ^Uk  phit  joi»  fi«  tumor 
Qm  eil  dtienM  li  gtrittort  faire  (Ben.  Cliran.  U8I2),  ««  tHä  jn» 
(/na  cü  lar  donmueitt  Ife  gtit  dl  aine  lo  jnHMAiüinil  (Brut 
11  279);  proT.  no«  ewip  que  per  mal  o  iKusf  Quar  gel  tum  par 
tan  wol  apret  Qum  o  eoi  dii$et  vBania  (Flun.  4210),  wo  du 
■weite  oiiMM  shnlich  la  fuMn  iit  wie  den  fitggiue  dM  ■weiten 
iUlieniMhsn  Beiipieli,  man  gang  ai  pordwf  el  iMihar  rei  jim  Mw 
noMIH«)  d«  mairt  (B.  Bora  26,  4)  a.  i.  w.  Ebenw  iit  du  IM. 
Fliuqukmperfektam  indikatln  an  Stolle  des  Perfektnm  gebrUach- 
lieh;  Tgl.  t.  B.  per%.  dt  darai  cmm  a  toiaUaa  imtraa  maratiShai 
t  OMfriur«,  kii  iodoHoi  outrot  foBeetrtm  t  falleeeram  (Oraal  8). 
Aber  ancli  daTOn  abgeaehen  findet  man  afr.  par  (numn  rhu 
pri  I  requier  Qu»  tm  me  -fhinuiiei  m'amit  (R.  8.  a  46iB),  mieor» 
t«  lorMMf  «Ml  Que  tiri  to  iMtwa  a  mm  (H.  Franc«  Pnig.  12B9), 
«e  WM  voA  j>b(  I»«-  la  rM  Qu»  nd  tenimti  a  fAie  (Part.  B69); 
pro*.  HOM  poK  Irobor  tKgtU  im  /im  (B.  Bora  12,  12),  fM  MJ 
■tCMolff«  (im  eorltt  m  qu«  mtO»  edc*  totat  rtt  (Ära.  Kar.  %i«f 
8,  22),  gm  fe  eH«nU  qm  foaei  promt  o  paUü  gut,  pertegue.  p«r 
tmtor  tue  fOitt»  bot  kopM;  ft»  t»  eCHiiAt  b»  t(Atit«  o  noftM  o 
tnlfiMW«  r«(«i«r  (Lefs.  2,  27B).  I4icbt  alle  Beiapiele  lind  gleich 
■u  fuaen.  In  der  iweiten  KIbmb  handelt  ea  eich  wohl  anmeirt 
nm  einen  irrealen  WnnKh,  der,  wie  Bbltcb  (8,  144),  in  die 
Form  da*  Imperfektum»  gekleidet  wird.  Bei  denen  der  enten 
ITIaiar  liegt  wohl  eine  wirkliehe  Tertchiebnng  Tom  KonjnnktiT 
dei  Plnaqnamperfektnmi,  wai  die  Form  eigentlich  ist,  in  dai  Fei- 
fektnn  mt,  die  dnrch  die  Hannig&ltigkeit  der  Bedeatangen  de« 
lateiniachen  Perfektnm*  ermöglicht  war.  War  aber  die  w*-Form 
einmal  in  Besiehnng  nt  einer  ptlaeDtlacbeu  gebeten,  to  konnte 
■ie  natttrlieh  ebenaognt  dem  Imperfektmn  priaantii  wie  dem 
Perfektnm  folgen. 
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§  «Bl.  HU  Beng  auf  du  TerhlltnU  ron  Hiitoriknm 
und  D&rativaiD  ist  harronubeben,  dMi  Teilattie,  namantlich 
Mlative,  eine  geviue  Vorlieb«  fBr  die  letcteni  Zeit  aBigen,  da 
■ie  im  Verbtltnii  id  dem  V«rl>aluta  ja  lomeist  eiae  AnafOhmiig, 
eine  ErUHning  enthalten,  Tgl.  ital.  «  vitU  poi  dw  tut  mdea 
tkmtmti  Lo  aeettäm  «  H  ftror  (Inf,  17,  124),  coMoMt  oSora  dki  era 
(Parg.  4,  115),  dwofulo  A»  prmukva  ftn^rtsa  «apra  di  it  (Huuoni 
Pr.  «p.  2S1);  «fr.  h  priimitr  .  .  .  AI  (oMI  U  dmumU  B  hm 
mnN  U  pMerent  iStr  (o  gw'ntliiaMtKHit  X«  mum(  c  nwtt  dkofoiil 
(Pli.  Thaon  Comp.  435),  o  ««  &/brs  MwMiMt  «uwtrermt  <^ 
fMi're«  H«  Ut  redettienl  (Cliges  1272),  cd  giri  e«MtM*l  (^fA  Zca 
ertKt  t«e*  li  de  prt*  (1967);  apan.  jamäe  tiH  ertt  ie  Bodauiwtt 
fue  U  tmia  por  penona  eatta  f  ttm  pae^iea  etmo  go  (D.  Qnij. 
1,  15),  dt  rtpentt  umö  ima  «m  guc  cmiaba  (Caballem  6aT.  21); 
portg-,  «da  o  KTprAandni  o  ttpeeUM>ilo  gue  pretentioti ,  porqwe  o 
ttptrava  (Dinix  Pnp.  67),  «Mtiu  {IM  tmi  brofo  a  («MitfatKi  (S9), 
Oiinti-M  uma  tuw  gw  bnuiani  da  nia:  0  reUor  (2&1),  wohl  auch 
Ml«  dM  pjrM  et  eorf«  da  r«  Jrltir,  giUMiia  eüc  aometova  a  rtynar 
(Qnal  85).  Daneben  Endet  «ich  freilich  anch  das  Historiknm, 
namentlich  infolgs  tod  Attraktion:  fttanlo  poti  piii  laeUo  tini 
fiiori  (Orl.  Fat.  38,  23);  afr.  n  pritt  äne  de  Ut  a  tOMaOei  *J  «awa 
riM  a  Pautn  m  fM  vne  cordt  n  {<m>^  omm  efe  iiot  (Aue.  12,  IS); 
■pan.  tomot  el  mtmdadtro  qtianio  ptii)  ma»  (Cid  982),  tmiU  um 
lat  Jormadm  91M  Mro  (D.  Qnij.  1,  39);  portg.  «Ra  tomouo  t 
CHtgio  artdor  de  n  eomo  pode  (Bom.  XI,  870)  n.  *.  w^  wohl 
anch,  wenn  der  Sprechende  dem  Inhalt  det  TRÜcatM«  pSaeen 
Selbttüiidigkeit  g;eben  will,  t^,  »pan.  no  t4  lo  gve  patd  m  wi 
(J.  Vilera  Pep.  Jim.  119),  mit  jener  AbechwVchnng  *on  m  «^ 
«•w,  Air  die  schon  6.  707  Belegs  g^eben  lind;  poiig.  0  reimo 
dt  CMdaia  teStOMo  düwM  gve  foi  de  Foro,  rri  polaite  (I^u.  7,  21). 

§  882.  Dem  ItalieBiichen  eigen  iit  ei,  namoatlich  in 
Objektiitaen  an  Stelle  einer  Handlang  den  «tis  ihr  rendtiorcDden 
Znstand  in  setaen ,  alao  eine  eigenartige  Venchiebnng  Tor- 
RuehmeB,  die  mit  der  rerwandt  ist,  die  acbon  %  800  und 
808  in  VolIsStien  nacl^wieaen  worden  ist,  vgl.  pmmxtäo  dk«  ü 
ragatto  aertbbe  poMo  atidarti  {Naiuta    fimt  riwanfo  «olo  (Verga 
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Vi.  Cft.  40),  tu  etärai  «fc«  Hrä  fwfte  meoMM  (Arioit  Cw.  3,  4), 
OBrAbe  riaittto  qualdteduno  di  loro,  t*t  lo  aveuero  aetompagnato 
(Luea  163,  21),  non  diibitare  Ac  (i  «ia  MotiooJo  A  ragione,  quanäo 
tu  e  abbia  (Arioit  Snpp.  4,  6),  actioM  d  ptdanU  tum  totpeltaue, 
ta  äla  tan  lo  aeeatt  g^utrdato  (Lucs  195,  7)  u.  i.  w.  Im  Alt- 
f  rinaOgUcben  leigen  et  com  Charkm  poignant  parmi  Ut  prtt 
Qmi  mouU  dnire  «a  genl  ait  rattembUe  (Eof.  Og.  1826),  t(«  lor 
flot  k'ainsi  futt  Bert«  a  la  fin  alü  (Berte  1167)  n.  *.  ir.  etwu 
Ähnliche!,  »bar  entsprechend  dem  S.  323  Bflobac1it«tBn,  beecbi-Unkt 
■nf  ObjektHltie  lu  WaagchTerben. 


§  688.  Von  besonderer  Wicbtigkeit  lind  di«  relatircn 
TemporiWerhAltniiEe  der  V ergRugenbeit  Flllt  ein 
Tbnn  in  den  Verleuf  eine*  anderen,  so  wird  fUr  jenes  du  Per- 
fektnm,  fUr  dieses  du  Duratifum  geirUdt,  Tgl.  ital.  lo  era  giä 
ia  queU'  onAre  partüo,  E  »tguitava  l'orme  dd  mio  Atea,  QiMfdo 
Sretro  a  me  driaanäo  il  dito  üna  griSb  (Purg.  S,  1),  qaa»do  (fli 
oUri  monoci  tatti  äormniano,  gli  venne  veduta  vna  giovintäa  lusai 
hiüa  (Bocc.  Dec.  1,  4);  fn.  \ier  mai«  leieit  Vemperere  siii 
Vwmbre,  Vint  i  tn  mit»  (Hol.  SB3),  «ota  vinione  aifui  da»»  ta  pTut 
iMtgthre  eolitvde,  lonqH'vn  mat'm  il  m'orrtM  une  Acte  wainient 
txiraordinaire  (Dand«!  1e  petit  Cbase  10);  span.  yatiei  ra  un 
eetaflo,  rkmnie  tl  Campeador.  Mala  söbrevietita,  sabed,  que  Im 
euntio  (Cid  2280),  cuanäa  magor  ardor  U  deeoniba  m  agveUa 
guerra  de  eretneiai  r^ioaa»,  entrö  «n  tu  tienda  la  bHdaii  mdt 
pengrina  gve  Dioi  hHte  crtado  (Cäticoi  46)-,  porig,  punido  a 
triste  mnocentt  tiinka  abrigane  d  »oittbra  do  aaido  do  »en  irmäo, 
Ol  itifiei»  Tvubaram-ma  (Monut.  1,  103),  Daniel  ia  a  replicar, 
guamdo  um  gemido  do  ettftmto  dtamou  Clara  d  olcoea  (Dinii 
Pap.  103).  —  Oder  aber  die  Handlung  des  einen  Saties 

Das  Lateiniscbe  greift  in  diesem  Falle  an  den  Feifektaeiten,  das 
Bomaoltcbe  in  Itaber«  (ette)  mit  d«in  Paitiiipinm.  Bs  kommt 
Dan  aber  mehi&cb  vor ,  dasa  ancb  im  BomaiÜBchen  du  Per- 
fektum  oder   bei  «insm  PrKteritnm   im  Verbalssti«  im  T^lsati« 
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nicht  du  BQtipTMliende  Plowj n» mperfck taw  besw.  de««n  nun«- 
KiMhe  ErutifonDon  «ondern  wieder  dM  Perfekatn  gevKhlt  wird. 
Dabei  lind  TencbiBdeDc  FkIIb  id  beobaehteD.  In  mm.  UtrS 
Green  dtaderA  ahmt»  ItmdA  M  duwnwHl,  eä-i  ubäti  dt  anf/mofi 
(C.  B.  1,  404,  30)  '«l>er  die  Oiiechen  dankton  dannf  Galt,  dau 
er  aie  Ton  den  Feinden  befreit  hatte'  ist  der  Tetliati  all  Inhalt 
dea  VetbaliatiM  gefaait,  dai  seitliche  Verhlltnii  infolgedeuen 
gu  Dicht  in  Betracht  gewigen.  Noch  mehr  g;ill  dies,  wann  Voll- 
•Mtae  mitabander  verknüpft  Rind  *ie  ital.  qiteiti  Longobardi  /vrono 
di  Samonia,  ma  per  aapcrdkto  di  feult  parte  dt  loro  *i  iiarürono 
a  loro  paeie  «  prtiono  Famtonia  e  poi  li  tlenno  m  Ungluna 
(Vill.  2,  7);  wir.  ni-l  vit  «m  «mm  n  le  eomU  aue*  (A.  A. 
172)  D.  dgl.  Neben  lolcheu  Tereinielten  Beispielen  sind  dann 
aber  namentlich  TetnporaliStie  in  nennen,  vorab  lolche  die 
mit  mm.  daea,  wohl  anch  AQ>a  ee,  ital.  poidii,  afr.  pvii  (n^ 
oprif  gM,  ipan.  dtii.vti  qtu,  portg.  depoii  guc  eingeleitet  lind, 
^1.  nun.  deaea  oiui'  aeetuUa  Erna,  «ttiNai  cJU  le  prolivi  tfatiAit 
tarpAA  (C.  B.  1,  S47,  8)  'ali  Era  dai  gehOrt  hatte,  widantand 
aie  dem  Bat  der  ScUauge  nicht  mehr',  dtusa  irten  dt  MariUe 
Mdlul  fdtt,  keti  ti  eimaeeateä  fntr'a  d^anbracä  frmimttä  (Baime 
308,  7)  'ala  er  daa  Gebiet  Mine«  Vaten  verlassen  hatte,  machte 
er,  an  sn  flbemachten,  in  einem  achOnen  Walds  Halt',  d^pA  M 
fSat  fodd,  ria  oeob  (9)  'nachdem  er  Feuer  gemacht  hatte,  blieb 
ar  daaelbst' ;  ital.  igii  pattit  per  1'  tfola  di  Lemio  Foi  eke  U  arditt 
ftmmine  gMaU  TvUi  H  mcudU  ioro  a  motte  diamn  (In£  18,  SB); 
t  eedemmo  a  MOMaMi  tat  fra*  pttront,  IM  gtMiI  ni  ia  nad  «i 
prima  *'  aeeortt  (Pnig.  4,  101);  ai^.  puii  git'tf  Tod  dtl,  maä  ^m 
ert  afie/att  (Bei.  2666),  aprh  «m  h  eointiUiiU  /W  arraU,  le  fojr 
emmpa  (CommiDe*  4,  12),  «Ne  t«uig««ie  dmit  ü  odit  parttr 
(Alexia  18),  Ion  prent  I'cmn  td  vet  porttr  Arrim  la  Mt  ü  pmthU 
(Mer.  1&76X  hente  nicht  mehr  Üblich;  »pan.  friml  ße  el  dia  U 
eori  de)  Oan^eaäoT,  Dt^titt  qtte  ata  batolla  ^a•ecroM  «  dl  rrqt 
Show  mtOo  (Cid  2474),  habia  entregado  d  Bagnä  y  Ftd»  Im 
tquel  (Tmeba  B.  Cid  116), 
D  (ocJM  to  tmieron  por  loeo  (D.  Qni^ 
,  13);  portg.  dapopt  2M  die  diiM,  parHotK  (Barn.  XI,  860), 
WM  erfo  dtne,  MONda  o  eoniagrado  fiUio  d»  JToüi  d  tMra  (Lna. 
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2,  SS),  attim  jiK  o  laBraior  volfou  eoftai,  JoAo  da  E»tmtia 
murmuro«  (Dinii  Pnp.  56).  Do  du  KomuiiBche  hierin  einfiich 
die  laUiDiaehen  Verbiltnius  festhllt,  \mX  die  romKniiche  OramiDfttik 
nichts  weiter  dun  m  imgeii.  Ea  iit  nnn  aber  bsmerkflnBvnrt, 
dua  lieh  die  auigeeprochene  Tendeni  leigli  im  Terbalsatie  daa 
PIii>qiuunp«rfektam  besw.  deuen  Vertreter  er  setaen,  also  dni 
ge^DMiti^  witliche  VorbKltnia  der  iirei  BKtie  aucb  an  den  TerbRn 
■am  Äuedmrk  in  bringen,  vgl.  für  enteres  ipsn.  ftni  enMar  jior 
la  timda  qiit  äfxara  aüa  (Cid  224),  ipllter  seltener,  vnn 
Cervantes  gemieden,  aber  anch  heate  nicht  nnerhOrt^  por'g. 
Mcrgarida  jm  fira  a  qae  abrira  a  porta,  ao  ttr  Danid,  retirnu- 
H  (Dini«  Pnp.  74),  «  «otjo  eomo  depoi»  qat  vändra,  manifesloit 
umpre  peloa  ftOitii  uma  taUteitttde  (2).  Dann  also  mit  dem  Pei^ 
f«ktnin  Ton  habere  (tttf)  und  dem  PartisipiDm:  ital.  poid^  ffi  Im 
ptniimio  olgHcmlo  fitat  Le  lud  fbbt  tauiU,  al  fin  *i  diue  (Taaio 
0er.  8,  67) ;  afr.  et  quaiU  ot  tut  «an  panni  ftit  Ven  tn  eon^aigntms 
W  retreit  (Cligei  18^>B);  ipan.  qumido  eato  mw  feeho,  odredta  lo 
que  fMtäia  (Cid  188).  Diese  Irtitere  Form  ist  namentlich  auch 
nach  den  Vertretern  von  ävnee  Qblich:  ital.  jtft  il  Grito  a  pro- 
porrt,  don  Podrigo  a  dirculrre,  findii  et  aeeordo  ebbero  eonoertata 
lo  manitra  di  eondtirre  a  fint  E'imprrsa  (Hanzoni  Pr.  tp.  82); 
■pan.  atuntaron  loa  tiendae  fuarat  tn  d  prada  I^ula  qu»  fit  et 
jimUo  lodo  hy  U^yado  (Älej.  433). 

^  684.  Am  mannigfaltigsten  und  am  verwiekellaten  sind 
die  Tempus-  nnd  HodaiTerhKltnisse  in  den  Be- 
d  ingungBgBtEen.  VerhSltniamMiiBig  am  einfuchsten  gestalten 
sich  noch  die  Bedingnngepe Hoden  der  Wirklichkeit.  Die 
Qrundfonn ,  Indikativ  «der  Konjunktiv  der  Verwflnschtmg, 
PrHsen«  in  beiden  Sstien  oder  Fatnmm  oder  Imperativ  im 
VerbalMtz,  PrSsena  im  Teilsatze,  ist  lateinisch  nnd  romaniseli  cn 
allen  Zeiten  Üblich  nnd  bedarf  keiner  Belege.  D«ss  das  Fntnmm 
in  beiden  8«ta«ii  im  Lateinischen  aelten  ist,  ist  begreillicfa,  da 
der  si-Sati  nnter  allen  Umstlnden  etwas  entbllt,  was  im  Ver- 
gleich xnm  Verbalsati  ein  fr&her  eintretendeu ,  also  etwas  dn 
Gegenwart  nlher  Stehendes  oder  auch  etwas  Mitlos  Ghedaobtea 
ist.     Die   lateinische  Abneigung  gegen  st  mit   dem  Fntnram  hat 
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•icli  denn  msch  im  BomuiueliBD  im  guucn  arhilten  nnd  iit 
nunenüieh  im  NoofraiuCiuclifln  nr  rtrengsn  Bogel  gtiwordaa, 
Andsrcnieits  findet  man  mber  mach  mit  ebenao  begisiflicher 
gruammtiicbeT  AttrsktioD  ital.  oOc  qua'  poi  m  Im  tormi  lalirt, 
Attma  )ta  a  «u  dt  w«  |>Mi  Jtgna  (Inf.  1,  181);  afr.  te  <w>m  a 
Tomttfit  poromu  panmtr,  AI  fori  roi  Oratiat  .  .  ,  Aw  Iw  it» 
p«nmt  Ken  tU  la  Mor«  aormdir  (Aiol  9378)  nnd  w  öfter  uocfa 
im  XVI.  Jahrli.  Wo  abar  ein  BadingnngaMti  «ich  ant  wkaadKr 
ani  einam  anderen  8atsa  entwickelt  hat,  da  kann  das  Fatnmm 
bleiben,  so  bw  kondinonalem  t»ai>do  (8.  69S),  TgL  alr.  giM«< 
Toirdl  faiU,  8i  Urne  baOUrA  (Venu  805),  oder  in  BelaÜTaUnn, 
die  ein  BedingtUK  enthalten  (8.  684),  t^.  afr.  M  for  »til  fil  qiä 
mtt  Mit  emiQir  B  racremu  gut  Im  lemrf  ywortr  (BoL  2063) 
>.  1.  w.  —  Fnr  «ch  BleheB  die  Sprachen  dei  Westeni.  Qie 
greifen  m  der  ant  dem  lataiuiacben  Fatoram  axaktom  ent- 
•tandeneu  Fonn  (H,  §  SlO,  in,  §  116),  wenn  der  Verbalaati 
auf  die  Znknnft  «eilt,  bIm  namentlich  wenn  der  Verbalaata  sin 
Artarom  oder  einen  Befehl  ontlillt,  nnd  iwar  aawoU  bei  reinen 
KondirienalaUnoi  ala  bei  BelatiT-  nnd  sofar  bei  Objaktaltaan, 
Tgl.  apan,  m  t>o  b  etnuigtätr«,  mo  »trd  culpa  wüa;  itdga  (o  que 
taUtrt,  U  tmgo  dt  agtidar  m  euamlo  pttdurc,  acomödatt  donda 
fHÜürei  Q.  1.  w. ;  poitg.  m  a  ««Jor  Inm^let  Jptial  od  rei  <we  agora 
aUtoHtaite»,  Dttbanlara»  tudo  o  tue  fmttriet  (Lni.  i,  18),  ■> 
(KNM  tfi«rd(«,  DOM  CM  Urei  por  koawaa  U«  (Graal  SS),  tgetr  wim 
lUtMi  ovle  Mdü  gMHubi  «  ttnaot  (30).  Ahnlich  «iid  dieselbe 
Form  im  AltmmSniwhen  verwandet. 

§  685.  Neben  Priieni  oder  Futomm  im  Verbalsatae  kann 
im  Teilaatie  das  Priieni  konjankliri  ilehen,  worin  alao 
die  schon  in  der  Bediugnng  liegende  Ungewinheit,  die  bloaae 
HOgUehkeit  aneb  noch  durch  den  Hodni  anagedrflckt  wiid.  Aucli 
hier  Mgt  das  Bomanische  dem  lateinischen  Branche,  t^.  itaL 
f  MDidia  naptra  yiii  libcnMunl«,  ^[imiio  wna  belta  rqMtamNw  ••• 
«wcdHuto  (Manaoni  V.);  aß-,  wä»  ptrtt  m  frad  m  poi  m  gmmt, 
«■•I  ««  m'aä  mualri  ietmi  (IV  Liv.  77),  »'d  MWOMt  m  jmmct 
E  d  fitd  m  ftmiar,  Km  Urt  pa»  ie  jemtr  AitiM  lerrat  de  ftvritr 
(Comp.  2J0S)  n.  s.  w. 
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§  ose.  MumigfUtiger  iit  die  irreftle  Periode,  Rlr  di« 
dl  Tjrpiu  im  I^teiniMben  *i  Itdbtrem  darem  mit  Beng  anf  die 
OegeoiTkn,  ti  featoutMi  ieüinem  mit  Beng  anf  die  Terfa^en- 
lieit  gilt.  Di«  erat«  Vaiudernng,  die  Doch  in  lateiniache  Z«it 
tartlckg«bt,  iit  eine  Verachietniiig  Ton  der  Ver^ngeuheit  \a  die 
OefcnvaTt:  ri  AobiiiMeM  dtHuem  tritt  an  die  Stelle  tod  «i 
Mwmt  dOTM».  El  lieft  darin  eine  Ihalic^ie  TeropasveTecUebmg 
TOT  wie  die  S.  115,  116,  728  beapioclunien,  und  wie  irir  vi» 
%  6S7  noch  kennen  lernen.  Der  piychologiecbe  Vorpng  dtirfta 
überall  dertelbe  leiii.  Nehmen  die  Plotqnamperfekta  nnprflag- 
lieb  ileta  Being  anf  eine  TOrantgegangen«  oder  folgende  t«i~ 
gangene  Handlung,  so  haben  lie  doch,  wi«  all«  p«riUctiaeb«B 
Zeiten,  den  Sinn  der  abgeachloiMnen  Eandinng  oder  be»*er  dea 
Ztutandeo,  der  an«  der  Handlnog  reaqlttert.  8\  taatänt*  pKätMOphm 
fmutl  wird  alw  allerding«  anolchit  mit  Buckiicht  daranf 
gcMgt,  da»  der  Angeredete  einmal  nicht  gaKchwi^en  bat.  Wie 
aber  laeui  noch  heiwt:  'irh  bin  itill',  bo  tameram  'ich  war  etill', 
lomiMem  'ich  wKre  stiU'.  Wann  nno  der  Sprechende  eine  fie- 
dingnug  all  nicht  eziaüerend  befeichnen  Till,  so  kun  er  ea 
entireder  mit  Rflckaicht  aof  die  Handlung  allein  tbnn,  oder  er 
kann,  noch  weiter  gehoitd,  auch  noch  den  Zastand,  der  daraoi 
reenttieren  würde ,  in  Betracht  lielien.  Ebenio  würde  beim 
OptatiT  lactrem  bedenlen  'würdest  dn  achweigen',  taemitm 
*wftreft  Aa  still'.  In  dem  AUbkt«,  unter  dem  ein  irrealer  Wimaefa 
und  ein  irrealer  Bedingnnguati  lameiit  an^eiprochen  wird,  iit 
eineneita  eine  derartig  übertreibang ,  die  dai  Beinltat  ichon 
antiiipiert,  leicht  ventAndlicb,  ebenio  andereneiti  die  weitere  Be- 
dentuDfsabschwIchiiiig  namentlich  in  oft  gebraacbten  formelhaften 
Anadillrken  wie  potiiiitem,  voUiUtem  n.  dgl.  Wenn  alao  für  die 
vorhiitoriMhe  romanivche  Epoche  fi  ItaMmm  dtdittem  in 
doppelter  Bedentnng  ublicb  ist,  w  leigen  merkwürdigerwgiee 
nntnr  den  romaniichen  Sprachen  nur  die  altfianiOiiiebe 
ond  dti  HltiKhe  diesen  Znitand  bewahrt,  Tgl.  für  die  ihen 
Bedeatnng  afr.  lei  a  mei  kU  vA  tme  ftu  pattaut»,  Ta  IMM 
tMdre  fj  la  reamforUmti  Qtn  fat  dolmU,  dlMn  fili,  bor  i  äUum 
(Aleiii  90),  ja  M  grmtt  noüe  nt  ftiitttU,  Be  ü  it  vtw  worf  Ic 
Miumd   (Son    1,    6Sa),    «iri    Arno    »W   JAHf 


..  J.ÜÜgIf 


7M  IV.  K»plW:  DI.  bt«i(mptM>.  §  086.  687. 

noHtltve  M  pO%iil  Temembrtr  (BoL  1181)  und  lo  dtireh  die  guixe 
■ItfnuiiOiuclia  PerÜNl«  tündurcli.  Danebeo  fiadat  lieh  niui 
natürlich  ftli  die  Yerguigenheit  nach  and  nach  die  Übliche  Dm- 
•cbreibnng  ein,  immerhin  nur  allmlhlieh.  In  der  Oberganga- 
periodc  trift  man  denn  auch  MiseUom«  wi«  afr.  M  cM  iw  fial 
diet,  ja  me  reoenitt  fO  (Son  2,  2072)  and  w  aw  Innl,  «i  t'oHMe 
gvurdtl  (Alii-  962),  dann  aber,  wenn  aneh  noch  «eltener  in  der 
altfraniAsischea  Zeit:  e  *i  rtfuueit  villi,  S*)!  eaerit  n'euuatt  ttU 
(Roo  1,  63),  hiafig  im  XIV.  Jafarh,,  lehr  beliebt  im  XVI.,  anch 
heute  noch :  JfimiciM  nit  ptrdu  lovU  ton  arwtit,  li  f  obiiw  nc  fU 
occourN  pour  It  hmmi  .  Dann  alm  im  Siima  einei  Imperlektnnu : 
•fr.  ae  («i  phvM  id  nt  wbiHe  ettra  (Alexis  41),  d«  la  joU  MM» 
eui  eontMst,  Se  «ta  paroU  n'i  yosfaiw  (Oh.  Ljon  2398)  nnd  so 
hie  iDB  XVI.  Jahrb.  hinein,  wo  die  »eit  den  XII.  Jahrh.  ge- 
brlnchtiche  Fo^ng  mit  indikativiKhaa  Farmen  (§  68S)  dann 
aar  AlleinlierrBchafl  gelangt.  AniuteTliMlb  Frankreich!  findet  «ich 
die  lat«ini«ehe  Fem  anch  im  Altnorditalieniichen  sn- 
iroittin.  Tgl.  sc  vortut  dormi,  (u  me  dtviue  ietatgia  (teati  kmb. 
10,  3),  und  da»  es  sich  um  thI  hat  Umliebe  Bede  handelt,  geht 
Tielleieht  darani  hervor,  daas  im  rltiieheu  Qebiete,  nui  den 
Quellen  dea  RlieiDB  bJB  FrJMil  Überall  die  lM«iiiiache  Formel 
gebtiebon  iit,  wie  dann  ancb  ein«  Verdrlngnng  de»  Futanim 
präteriti  darch  du  Imperfektom  konjunktivi  im  VeneakaiiiKben 
ihren  Anagang  bei  den  Kondiiionalallaen  haben  wird,  TgL  bei 
Calmn  «i  no  foue  U  Utt,  tauema  äl  momJd  ttUti  dtaritgolai  (171) 
Q,  dgl.  Wo  in  den  anderen  Sprachen  Äbnliehe«  erncbcint,  handelt 
ei  aich  wohl  am  LalinismeD ,  vgl.  a*p«a.  n  itot  por  bitm  btoieu, 
d  tai  caio  eomo  ttit  alli  fittte  librado  (K.  Pal.  21()  und  im 
BeUtiTMUae :  et  gut  atomet  dt  dentro,  devie»  irer  nguro  (AIej. 
1862). 

§  687.  Ilt  troti  dnr  TempusTerschiebnng  in  d^m  eben  be- 
handeltea  Tjpns  der  latsiniscbe  Charakter  bewahrt,  so  leigt  sich 
nnit  aber  «chon  im  aplleren  Lateinischen  nnd  dann  durchweg 
im  Uomaniichen  eine  vUllig  neue  Auffauung  darin,  da««,  «ei  ea 
in  einem,  sei  es  in  beiden  SMtaen  ein  indikittiTiscfaes 
Tonipm  aultrict.  Der  Ulteste,  Turbreiletate  Tjpaa  iat  rum.  ti 
Itabiiitttm,  darf  habebam:  ital.  se  aoessi,  darei  von  Anfang 
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■n,  »fr,  s'euKi,  äorreU,  Tgl.  w  veüittm  BoBant  aing  qu'il  fmt 
mort,  EmaKiWod  M  i  Surritim  gnm*  eolpt  (Bol.  1804),  pedtUl 
ftrtit,  ki  Arne  H  fetitt  pht$  (240);  aiich  im  ProTeDMliaehen  und 
itn  Westen  uralt,  enbipTechetid  im  BnmlaiBchen,  wn  ein 
Imperfektum  konjanktiTi  fehlt,  mit  Indikativ  im  TeilutCie :  de  au 
vmt  Mm  Sodom  tärie  et  <m  fori  tidnt  voi,  prari  fimd  päxä  la 
Mioa  de  ottM  (Hfttth.  11,  23)  'wann  die  Wnnaer  in  Sodom  g»- 
Bchehen  wllren,  die  bei  euch  gMchehen  lind,  eo  wflrde  ee  Ini 
heutiatage  bestehen'',  imSkrdiichen  mit  dem  nlten  Imperfek- 
tom  de«  Kaigunktin:  äia  nanäigart  le  pottr»  'ich  wUrde  enen, 
wenn  ick  kSnnt«'.  Dan  nameotlich  in  ftlterer  Zeit  der  Teiliats 
auch  den  Sinn  der  TergangeDheit  haben  kann,  ist  nach  8.  727 
sei  bat  veratAnd  lieh,  bemerkenswert,  dssB  dasselbe  «neb  vom  Verbal- 
sati  gilt,  vgl.  iial,  «  sc  non  foue  dk<  da  qud  precittto  Pib  che 
doU"  allro  era  la  eoila  corta,  Htm  so  itt  Iw,  ma  to  sorei  het  vmto 
(Inf.  24,  34);  afr.  par  la  dornt  qua  vtoit  De$etKdi  de  nsoM  dteeal; 
Cor  a  nul  fuer  r«  tmidroie  Que  je  U  feine  mal  (Bom.  Paat.  1, 
40,  19);  Span,  ni  tri«  ä  la  egtetia  nm  d  mingtm  mandado  Que  d 
*■  «tOKiiK  ante  non  fket$e  adtmado  (Berceo  Hil.  102),  oder  bti 
Belatinati:  gtii  ol  guititte  (erie  M  ocasiom  (Cid  3460);  portg. 
noch  hente:  o  gue  o  eatiefaria  maie,  teriam  arügot  trtmendoi 
n'mn  jemal  (Cr.  Pa.  818).  Daneben  steht  nun  anf  weitem  Ge- 
biete ei  habuieiem  dederam  sowohl  im  Sinne  von  n  kobuisatm 
dMüsssm  al«  Ton  *t  hattrem  darem.  FUr  das  Altitalienische 
Tgl.  ehi  fnlaM  wttr  di  noäe,  fora  egU  tmpsdito  iT  ojtnti  (Purg. 
7,  4S);  nir  da»  Altfran  aSsi  sehe  igt  nnr  ein  nicht  einmal 
ganz  sicheres  Beispiel  au  nennen:  meli  ti  (ura,  non  fmaet  not 
(PexHiOD  38);  im  Proven  Ealiachen  ist  der  Gebrancb  hKufiger: 
reie  dtJa  eorUe  forele,  etnker,  ti  aceeU  nuiis  meid  (B.  Bom  26, 
16),  loHVagra-l  reiejoBts  maiat,  Si'l  com»  ho  •  l  n'agnttt  tuetilud 
(14,  7);  im  lltesten  Spanischen  findet  sich  mit  nrsprllDglicfaer 
Bediiutmig:  s>  «Uos  le  vitttai,  no  eta^ara  de  nm»t  (Cid  3774), 
tantu  non  ittaednuten,  «um  te  vieran  vengado»  (Ale).  721),  auch 
heute  noch  tt  no  lemiere  aetutar  d  m  prima,  U  hvbiera  dado  hh 
euarto  eonalo  de  mAido  (Gaiddi  Font.  388),  seltener  mit  Ver- 
Bchiebang  der  Zeitapbire:  m^om  paretätran,  si  fueem  bien 
peneadot  (K.  Pal.  1898),  hente  no  to  ereo  ni  crtfera  d  mit  ojot 
ei  lo  vieetn  (Am.  Ter.  8,  6).     Ähnlich  in  Portagieef sehen: 
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me  no  dtamar  ptr  «n>  nomt  gittm  o  numea  rira  «mm  to%nra, 
mtOit  mm  fotu  JemottrtOo  per  «an»  BMmlur  (Rom.  XI,  870), 
M  dla  mom  foue,  mom  küora  el  «m  <wAww  gmiea  gwdle  aoM 
«icwc  a  täte  /ieita  toM  groide  (Otiul  12)  o.  ■■  ». 

g  688.  In  weiterer  Entvickelniig  find«!  aan  eine  Attr>ktion 
dci  Modni  des  TeiUatM«  tu  den  d«a  VerbalMtoM  ilatt  und 
■WH  in  ■wnerlei  WeiM.  An  Stelle  dea  KonJnBktiT» 
tritt  der  IndikatiT,  ohne  dasi  absr  dkiTempns  ge- 
wechielt  wUrde,  oder  in  beiden  fifttien  ericheiat 
die  gleiche  Verbalform.  Det  entere  Voi^ang  iit  der 
franaDsiiche,  vgl.  alr.  IMI  at  Me  pitniete  La  m  nem  at 
Jwnicre,  S  ttu  Itni  durertit,  Se  li  loteOi  n'eeUU  (Comp.  818),  »e  te 
mloiei  äUr  Oi  prtt  jvtqu'a  mhc  fimiamitt ,  Vun  rmanSroiei  po* 
M<w  pamne,  Se  In  U  rmtdoie»  «oh  droit  (Ch.  Ljon  378),  alKt 
noch  nicht  im  Boland,  aber  im  Lanfe  der  Zeit  mehr  nnd  mehr 
nm  lieh  greifend  und  im  NeufranidBiiehen  alleinhemehend, 
ebeiuo  proTcnialiich:  anc  paire»  Ion  gram  «mJ  tu  trwi  Ar 
M  fiOa  eon  im  trairia  ^eitaiei  to$  lern*  la  periia  (Flun.  24^ 
■neh  im  Italieniichen  nicht  «eltsn:  di  eerto  mi  aarMegiuMo 
a  morie,  te  l'aUito  vattra  bodava  Iroppo  a  toceorremü  (Laaea  168, 
10),  te  Lueia  tum  faeesa  jn«!  »egno,  la  ri^otta  lorabb«  pnbabH- 
mmU  »lata  dwena  (Hanooai  Pr.  ip.  3),  bemerkeniwertenreiaa 
fOr  die  VergaDgeaheit.  Dag^en  si^der  Westen  li  Mabueram, 
dederam,  and  iwar  iit  die  Fonn  im  SpiDiuhen  ceit  dem  £nde 
dei  3JV.  Jahrb.  Üblich,  gatu  benndere  bünfig  im  XVL,  daan 
aber  wieder  leltener,  vgl.  si  de  to  oeiaUo  luMar  U  pudiera,  iw 
fiitra  neeetario  aUerear  tan  mitertMemeitte  eäai  rocoma  (Celeat.  8) ; 
poTtg.  u  ntaii  «MMda  hotivem,  Id  Aegara  (Los.  7,  14).  BelaUv- 
*Uae,  die  eine  Bedingung  enthalten  (S.  684),  leigen  uatBrlieb 
Shnliehee  Verhalten ,  aiuserdem  aber  wohl  infolge  einer 
gwrade  bei  RalatiTiltaen  auch  tonit  ansntreffenden  Attraktion, 
fitB.  IM  le  wrrait,  dirmt;  prov.  e  gui'M  dtria,  m'M  parü», 
Forta  ■  M  morw  de»  er»  {B.  C.  44,  24).  —  Wie  igt  nnn  aber  der 
LidikatiT  an  erkltren?  Man  wird  dabei  iveierlei  ist  Anga 
baten  mItaMn.  Einmal  kann  durch  die  blofaa  Varaobnng  in  di« 
Targangenheit  die  IrrealitXt  anagedrttckt  werden,  ohne  das«  aaeh 
der  Hodiu  der  Niehtwirklichkeit   nOtig  wKre,    Tgl.  dan  l  689. 


§  688.  689.  bfi«  B-iäiagaagui,^  787 

SodioD  iit  die  Oni&illradeiitiiiig  von  *dan  AoMmm  in  Betoaolit 
m  lieben,  de  je  die  Aagdrackaweiee  echon  Torramaiiiech  iet, 
Dicht  etwe  ein  in  leiner  Bedeatnag  *bg«BchIoBeenea  iUL  darin 
n.  8.  -w.  u  Stelle  von  datii  getreten  ist.  £i  kaMuem,  dar» 
JuA^iam  beiast  'wenn  ich  bitte,  lo  hette  ich  m  geben,  so  muute 
ich  geben*.  Wird  äu  nun  gsBogt,  wenn  der  Sprechende  eigent- 
lich meint  *icb  bebe  eher  nicht  gehabt',  so  folgt  dueoi  ohne 
veiterea  die  Beziehung  enf  die  Ye^mngenheit ,  die  nament- 
lich für  die  tltere  Zeit  (8.  785)  belegt  worden  ist.  Die  Be- 
liebnng  anf  die  Oegenirart  aber  ergab  lich  am  der  ganien  Tempaa- 
verechiebung:  ein  anf  die  Gegenwart  beiogenea  (i  htdmiatm 
log  anch  elor«  h^e^OM  in  den  Kreis  der  Oegenwart.  Also  im 
Oegenjats  nm  Lateinixhen  wie  sam  Dentacben  stellt  der  Bmnaiie 
den  Inhalt  dea  irrealen  TerbaliiatMe  entweder  als  eine  ThatMcba 
der  Vergangenheit  dar,  ipsn.  diera,  oder  als  etwas,  deiiseD  Ein- 
tiefen eine  iwingende  Notwendi^eit  war,  nicht  als  stwan  hloea 
Oedachtee,  wie  da«  da  der  Fall  ist,  wo  der  KonjnoktiT  ge- 
wKhlb  wird. 

Die  Formel  fr*,  fi  j'anniü,  je  doimeraü  int  ob'n  nicht 
erwKhnt,  da  ea  mehr  als  fl-aglich  ist,  ob  sie  aniuerkenuen 
sei,  vgl.  A.  Tobler,  Za.  XIX,  567—573,  ie»«i-n  Er- 
klBroD};  der  franztlfiitchen  Beispiele  aacb  fbr  die  Za.  XIV, 
57  gegebenen  Bpaniachen  passt. 

S  6S9.  Ziemlich  blofig  kommt  ea  tot,  das«  im  Verbelaati 
ein  indikatiTiacheB  Tempns  ateht,  im  Teilaata  der  flbliche  Kon- 
jnnktiT,  vgl.  le  n'aHdava  o)  Bona  diritto  a  gtiereiarti,  m  nom 
l'avaM  CaridoT«  ntcnuto  (Arioat  Ceaa.  6,  4),  bc  faui  ecno  piA  dk« 
pordo,  Kon  polem  g'Kmgere  a  tempo  (4,  2),  i'to  oixw  ando  etnlo 
ocM,  non  m>  bottOMfio  (Sopp.  2,  1)  q.  b.  w.;  a£r.  «"tt  i  euutnt 
toviom  MÜ  Icnr  tun»,  S'art  I'ims  de  l'autre  notiiemmt  emalt 
(Enf.  Ogier  1777);  apan.  ti  oo  fiitii  vtrdad,  a$o  baslaba  para 
trMmfar  «n  Borna  dt  Ntmumäa  ^Cervantee  Nqm.  4,  2),  ti  jiwIieM 
andar  tan  viva  eomo  dntrt,  la  tdiaba  d  Yd.  de  eabeta  d  la  oatle 
(Clem,  140);  portg,  a<  m  oftvcM«  Mo  Ittt  logar,  ittm  (robaOiim) 
d  janäia  (Dinii  Pnp.  166).  Man  beachte,  dftas  faat  Überall 
du   Doratiram  ala   das   weniger   bestimmte   Tempus   steht.     In 
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•brigas  handelt  w  «iefa  offtnbw  dtntm,  d«n  dar  Sprschsnde 
dueb  di«  VenotiDDg  «bra  Vorputgei  in  die  Verpuigeiilieit 
ihn  in  Gegwu«!!  mr  reelleo  GtigMiwwt  itBUt.  'Irgend  einnuü 
l^«n  gewine  Verklltnine  n>r,  wena  nlBlich  d«  and  das  eia- 
a  lollte'. 


§  ft90.  Hehrfkeh  iit  im  Torhergehenden  die  Periode  der 
Teigaagenlieit:  H  koMMON,  dedUttm  berBhrl  vnrden.  Ea  iiait 
■ich  nicht  in  Abrede  stellen ,  dan  Datnenttich  in  Mllerer  Zeit 
dM  Romaniaehe  lie  Ton  der  Gegenwart  ••  t«benm,  iiwrm  nicbt 
reinlieh  lelieidet,  nod  es  ist  dies  dnrebans  natOrlich,  da  der 
Cbergang  TOn  habtdutm  in  die  Sphlre  *oii  habenm  sich  nicht 
mit  einem  Schlage  Tolixogen,  vielmehr  luAviium  nocb  llngere 
Zeit  anch  seine  plnBCjnatDperfhktische  Bedentnng  beibebalteo 
luiL  Oder  richtiger  ges^,  im  romanischen  Spraehgeflthl  hu 
•icb  der  Unterschied  swiscben  einer  irrealen  Periode  in  der 
Oegenwart  nnd  TergaDgenheit  verwischt;  man  braocbt  dieselben 
Ansdmcksmittel  fUr  beide  and  nberlisat  die  richtige  Bcriehnng 
den  HOrer.  Verfeinerte  Sprache  aber  mtisale  danach  streben, 
die  Terschiedenheit  des  Oedaakens  in  venchindene  Form  an 
kleiden  nnd  so  wird  ■Umlhlicb  ein  nener  l^pns  geschaffen,  wie 
schon  8.  784  geseigt  worden  ist.  Merkwürdig  ist,  dsss  im  Alt- 
fransOiischeD  die  dem  si  j'twaia,  jt  te  domurail  entsprechende 
Form  «i  j'OBait  eu,  je  t'owrai*  dimti^  noch  selten  ist,  vgl.  tt  il 
^m  ttl  ala,  li  resendnit  ü  fti  (Boa  2,  23S&),  wie  sie  denn  ja 
anch  bente  neeh  nicht  vOllig  dnrchgndmngen  ist.  Am  wmigslen 
haben  die  Sprachen  des  Westens  das  BedUrfiiiB  nach  der 
NenbiUnng,  Oerade  im  XV.  nnd  XVI.  Jahrb.  leigt  da* 
Spanische  eike  sUtrkere  Abneignng  gegen  Itabria  daA)  n.  s.  w. 
aU  im  XIV.  nnd  braucht  fast  stets  ti  UtvUra,  Sera,  erst  gc^en 
Ende  des  XVI.  tritt  die  Sebeidnng  wieder  ein  nnd  ist  beute  so 
■iemlich  dnrchgefVhrt.  —  Auf  weitere  Einielheiten ,  namentlich 
ancb  anf  die  Vorbindnngen  venchiedener  Typen  kann  hier  nicht 
eingegangen  werden. 

Vgl.  au  g  665—680  K.  Foth,  DU  Vtrtdiitlnimg 
lattitiitdttr  Tempora  im  Bamanüdten,  Rom.  Stud-  II, 
24S— 3$6i  SB  9  «TB— 6B9  die  in  g  lU  citierte  Arbeit 
von    J.    Viilng;    tu    %   684-600    J.   Klapperich, 
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JJilton$dlt  Sitmekaung  ds-  $ffmtaUi»elttn  VerkStnitte 
der  Btdiiijptiigt$attt  m*  ÄUfraitMOiitdten,  Fn.  Stod.  III,  i ; 
E.  Qetaaei,  Die  hgpoihditelte Ftrioät  im  Spanitchai  i» 
ihr»  EmUnckdtiitg,  Z«.  XIV,  21—65;  ca  §  687-690 
0.  BaTgktskj,  Dat  In^trfM  tmd  Phii9uaii^>trfM 
det  JUHTt  im  ÄUfrtHwSiitolieH ,  1886;  A.  Toblar, 
Beitrlge  2,  189—144;  A.  SchaUe,  H.  A.  77,  406, 
wo  fUr  den  Eintritt  de«  Fqtarani  prktsriti  in  den  Verbal- 
■ati  i.  T.  andere  Erkltrungvn  gegeben  irerden. 
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DIB    VEBNEINDNO. 

9  Wl.  Hehr  all  aa  violen  anderen  Punkten  der  Byttt*^ 
hat  «eh  das  SomaniBche  bei  der  Temeinnng  Tom  Lateiniacbeoi 
«Dtfenit.  ZonicliBt  ist  der  fDr  dai  Lateinuche  so  wichtige  Untei^ 
•eliied  (wiBcheD  nun  nnd  nt  oder  aJao  awischen  einfar.her  Ter- 
«Mnnng  und  Abwehr  verloren  gegangen,  n»  ohne  weitere«  darcb 
fwn  ecMlst  wotdeo.  Sodaim  drückt  dai  Homanische  die  N^ation 
unter  allen  UmilXtidea  am  Terbom  mis,  dai  I^teiiiiMfae  wie 
anch  das  Dentaehe  dagegen  an  dem  Teraeinten  Sataglied,  *gl. 
lat.  MOM  Mtuc,  nemo  omit,  fiAtI  mdeo,  mhUi  Am,  mmfiiam  wntct. 


■  mal,  «M-I  växul  rnüäiri;  itaL  hom 
ttl'lto  dtOo  a  niaamo, 
NMi  varä  Mai,  non  F  to  vedido  m  «umhm  parte;  tn.  je  tu  not 
pai,  pemmnt  n»  nmi,  je  tu  wii  rien,  j«  nt  V»  £t  ä  ptnotma, 
ü  nt  wwidra  jamait,  j»  fu  l'oi  nt  mille  porf;  apan.  <w  m>V0i  ^ 
•iMM  NodM,  «M  tm  Moii),  im  lo  h«  iKAo  i  ««die,  tw  wmM 
(NMwa,  HO  la  A«  vtito  m  mngima  paHe;  portg.  m&j  mhAo,  nSo 
mm  tmOmm,  näo  veo  mada,  ndo  o  toiAo  dilo  a  wwifciiiw,  nöo  eira 
«VMia,  «&>  a  (mAovhIo  «h  «Mnktiwa  pertt.  Ist  also  «ow  onprOog- 
Uch  die  einaige  wirkliche  romaniache  Negation,  lo  finden  aich  noa 
doeli  Ton  Anlang  an  riel  laUreichere,  namentlieli  inbitantiriBcbe 
TentlHtnngen  der  Temeinnng  ala  im  lAteinieeiien,  tud  dieae 
Veratlrklingen  kSnnen  aogar  mitunter  die  Stelle  TOn  tMN  ein- 
nehmen. Wa«  da«  Verhkltnii  der  Negntion  in  den  Tenchiedenen 
Arten  Ton  Sitaen  und  Satagrappen  betrifll,  so  veidienan  hnanniliiie 


Batnehttu^   du   Torbot,    die    YrnknOiifBiiif    n^ativu'    und    id- 
*«natiTer  Tolblte«^  endlieh  di«  N«g*tion  in  TeilHltaan. 

Vgl.  SebweigbftiLBBr,  Z>«  ia  n^ton  dant  Ut 
lotvitM  roniHMf  (ju  miili  tt  d»  nori  de  la  Ranee,  KbL 
ie.  cbarL  XII,  181—172,  441—467;  F.  P«rle,  Di* 
KetaUon  *w  Jkfl'aMilüiilim ,  Zi.  n,  1—94,  407—418. 

§  693.  Diu  Negationiptrtikel  nud  die  Pranomiiu  und  Ad- 
rerbia,  die  banptiublieh  ia  Temeinten  Sltien  encbeinen,  lind 
•ebon  bei  vencbiedenen  Gelegenbeitan  bwproobeu  vordeti 
<I,  g  618  die  Vertreter  tdu  mm  noA  «mc,  n,  §  668  die  tod 
tMmo,  muBm,  wiMl  n.  «.  w.).  Zu  ergluMn  ist  bier  millcbrt 
noch  folgendai.  Ton  den  Ikteiniieben  negmÜTOD  Adverbien  i<t 
mtiiqitam  in  afr.  mmfum,  pror.  homw  und  noM,  ipan.,  portg. 
MMca  erhalten.  Sand  encbeinen  im  Sinne  der  Ikteiniseben 
Degierten  Pronomia»  im  Bommniscben  hanptelchlieb  die  folgen- 
den mit  Vorliebe  bei  Temeintem  Verbum.  Znnkchit  oKgif'tMM 
fBr  *miIIm  ;  ital.  almwo ,  nanentlieh  in  ilterer  Zeit :  per 
•IMM  pemna  mm  u  ne  detm»  SMon  (Saech.  198),  non 
poler  aev  nlwwfl  oea  (Serc  8S)  nnd  nnendlieb  oft,  aber  ancb 
•pltor  Docb:  «'ko  tnmifa  «Mto  Ml  t«  m  pfaw  alcMW  (Ario«t  Cau. 
3, 1),  MHM  flu»  oImnio  (Iakb  64),  bImmm  jminiMM  wm  /k  Moi 
MNita  (Haeb.  Diks.  8,  84),  hon  «i  da  eoto  oIcnho  (Leop.  173), 
fNH(  asiea  aiolMW  oImmo  (Leop.  172);  tn,  atiBim,  wofür  Bel«^ 
aberfltiBHg  find ;  ipan.  oI^ihw:  höh  Am  (oI  doNo  owbodo  o^mmi 
9M  «Um  TOfUt  (C.  Baena  1,  72),  daneben  ital.  wmo,  in  deaaen 
erstem  Teile  ein  bekraftigendei  MTo  aleekt  nnd  andere,  II,  §  568 
genannte,  mm.  auch  e>M,  daa  alao  bier  indefinit  eraebeint 
(vgl.  a.  97):  (NM  loMM  <M>e-l«  flM  mmmI  /UmI  (Hattb.  11,  27) 
*nnd  keiner  kennt  den  Vater  anaaer  dem  Sohne',  eadlieb  nfr. 
jMM  «M.  Fflr  iMMo  ift  ptrwua  ciDgetreten  nicht  nur  in  fn. 
jfmtamm  aondem  aoeb  gelegentlich  in  it«L  pmoiu:  tm»a  mttr 
tUto  Vedute  da  penona  (Lasca  89),  fMW  ditt»  awt  «i«iit«  a  ptnoma 
(57X  im  Westen  apan.  natkt,  portg.  Nodn.  Betrab  dea  Nentranu 
ist  m  dem  II,  §  568  Geaagten  noch  binanaufSgeu,  daa«  andi 
eooM  und  rtp:  itaL  «dm,  fn.  Hm,  froher,  wenn  auch  aelteoer 
dten,  proT.  rt(0,  leltener  mmm,  ipan.  eoio,  portg,  ookm,  aportg. 
wohl  «U   Oalliiiamni   aaeh  (NN   in    nentralem  Sinne   Terwendet 
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wsrdflB,  Unter  den  AdTBilüan  kntlpft  tag.  wiHglir,  portg.  ihm- 
htins  'nirgendi'  «n  die  |  481  besprochSBen  an,  fllr  nwiiaiiw  ai- 
•eheint  aspui.  gelegentlich  täguatukt,  worin  aUqiumilo  anthalUn 
iit,  Tgl.  tma  äaUäUamäa  aa  höh  la  fi*o  atguatidre  (Cid  1081), 
■onst  lind  dafBr  neben  »fr.  fM-OH^ita  and  «e-oific  svei  Enata- 
wOrter  eingetreten.  Lat.  magii  dient  ■nnlclut  einfach  der 
Steigerung,  nnd  iwar  ■.  T.  aach  da,  wo  lonit  pbtl  dnichged  rangen 
iit,  T^  afr.  Anw  m  «oUrwtf  nmi  lraeml(i«r  (M.  Francs  Fab. 
37,  7),  danm  aber  wird  ei  apadell  anf  die  Zeit  ttbei-trmen,  ital. 
tMM — mai  *nteht  Ui^er,  nie',  oder  aber  man  bedient  lieb  des 
Zeitadterbiuna  jde«,  ital.  mtm — giä,  afr.,  pre«.  lU—ja  *Die', 
daneben  m»~-j<t  matt  *iiie  mehr*,  nnn  mit  Abechwlchnng  dea 
Binnee  ital.  gUimmtn,  ittr,  jamait  'nie',  nad  mit  noch  weiteier 
Abachwichnng  ital,  mm—güi,  proT.  Mo — ^  ^au.  Mo  jamtu  'gar 
nicht'.  Endlich  mag  hier  gleich  «ngeechloaaea  werden,  da«  •« 
Stelle  von  ni$i  dBrebwc«  *<  mit  dar  flbliehen  Fonn  der  N^atioo 
getreten  iit,  nur  da«  Altepaaiiche  leigt  anch  eine  Tukinta 
Form  tw.-  ie  Im  fjoi  tarn  btimot  mmI  «vi«  ffauoda,  S  gut  «ta 
fiut  nado  fiun  Mm  aimiUarado  (Alej.  1342).  —  Tenrandt  mit 
der  Negation  iit  nach  romaniieber  AnfTaaMing  snnlelut  aneh  di« 
FrVpoaition  «tu«  nnd  nwar  in  der  Ar^  daia  mit  ihr  Terbondene 
BabctantiTa  nmuat  die  negativea  Pronomina  m  lich  nehmen, 
*l^  obw.  imta  nagma  «wm  (Alig  18)  'ohne  Jeden  Um';  ital. 
MMM  «iNWM  iiia»iw«a  (Not.  6);  fn.  taut  autam  io^t;  ipaa. 
im  ««IIa  duprmtra  (Beroao  8U.  6)  ■.  a.  w.  Und  daMalbe  gilt 
Ten  Frage-  mid  BedingnngWtaen ,  *gL  ital.  ^  1  atofe  nittmmt 
lat  jemand  da  geweaen?',  am  In  mwh  eorti  a  wroanwi  ü  lato 
M  M^Nte  n  OMM*  (Boco.  Deo.  4,  6X  w  «i  ooeorrs  mOa,  dittmfo 
nnd  llmlich  in  den  anderen  Sprechen.  Hit  Baang  anf  die  Be- 
deutung iat  herToranheben,  daaa  die  aeitlichen  AdTerbien  oft 
den  ZeiUiegriS  anfgeben  nnd  nnn  eine  Venttrknng  der  Negation 
Uldan,  Tgl.  anaser  den  oben  genannten  ital.  HO»  fü  n.  i.  w. 
namentlich  pror.  monm,  daa  aogar  fiut  mit  m  gleichwertig  wiid; 
üt  «MC  l'a  pmu,  müa  maca  la  U  (Boethlni  14),  ja  ptrion  frmit 
«uri*  MW  koMe«  «0»  NoNda,  mmtca  -  ü  /äi  at,  mu  otolpa  * '  t»  myrni» 
(B.  Born  18,  37).  Femer  erKhafat  daa  Nentrvm  hitifig  in  ad- 
verbieller  Oaltang  im  SinM  Ton  'keinevnga',  t^  ital.  imIU 
ä  mmt  (Arioat  Orl.  18,  8S),  U  ftcetnd»  it^  tlroHi  t  dm  nindt 
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f  apparttugomo  (Arioit  Cut.  2,2);  ab.  tat  ek»  meid  m»  a  wm 
Mn  irat  (Th.  Fnoc.  80),  wo  die  BedsntqngBab«efciriUhDDg  noeli 
utärksr  iat,  wi«  deon  rc,  riM  in  NenprovaiiMliicben  and  Nen- 
franiöiiBclieD  >oi  der  Bedsntnng  'kelneawrp'  die  tod  'niaht' 
unbenommen  hat,  Tgl.  in  Dompiarra  (FreibBi^ )  apd  M  rä  0  foU 
Imoth  a  WK  prefdf  'luibt  ihr  nicht  ein  hubuchpi  Bocb  mir  m 
leihen?'.  Daher  dann  mit  Adjektiven  jene  altfransnüKhen  Zn- 
sammensetsiuigen,  die  II,  S.  671  erwKhnt  irarden  und  und  deaea 
»ich  ital.  ira  di  eoragipo  »  forta  tnttd»  inferiert  eW  oqMtto 
(Alfieri  V.)  und  ipan.  m>  iwda  apatiimaSo  (D.  Qnij.  1,  40) 
vergleicht 

Ober  wrnw  vgl.  C.  Salvioni,  Z».  XXII.  479;  für 
nitnU  n.  a.  w.  itellt  O.  Körting,  Za.  f.  Nfr.  XVHI, 
263,  M  gtnU  tut,  ma  formell  irohl  gebt,  aber  begriff- 
lich nicht  ohne  Sehwierigkeit  ist 

§  69B.  Von  grouei  Wiehtigkeit  «iad  die  FUllirartei 
der  Negation,  d.  h.  Snbatantiva,  die  die  kleinste  Hange 
angeben,  deren  Beeinflusanng  durch  ein  Thnn  vemeint  werdeq 
soll,  alM  FUle  vie  tu.  jxh  in  >«  m  eot«  pat,  pomt  va  jtne  mn« 
point.  Da»  Verhiltnia  dea  finbatantiviun«  n  dem  Verbnm  iit 
entweder  objekti*  oder  adTerhial,  lO  kann  man  iweifeln,  oh  daa 
eben  angeftthrte  pa$  den  durehmeaienan  Banm  (§  8S6)  oder  da« 
Man  (S  424)  angebe^  Je  nach  UmatKnden  wird  bald  die  ehie, 
bald  die  andere  AnfTaainng  vorliegen.  Di«  romaniaeben  Sjirschea 
gehen  darin  ungleich  weit,  namentlich  scheint  dM  BnmUnieche 
unr  mica  an  kennen,  daa  aehon  U,  %  G68  anfgeftahrt  worden 
itt,  tibrigen»  aach  in  ital.  miea,  lomh.  minga,  «fr.  mie,  norh  beute 
namentlich  im  Osten  erhalten,  prov.  miga  erscheint.  In  Gran- 
hllnden  iit  bcaoiiden  dai  ebenfslls  schon  11,  g  56B  angeführte 
gutta  von  weitester  Verbreitung,  anch  dieses  namentlich  in 
Korditalieoischen  gebrSnchlich,  dan  anch  afr.  yovite,  honte  fast 
nnr  in  der  Verbindung  H«  votr  gouiU,  prov.,  Span.,  portg.  gottt. 
Daneben  anch  Imoca:  obw.  jait  o/IeE  biieca  m  me*  etiditelii  (Barlaa. 
387,  34)  'ich  finde  nicht  in  meinen  Büchern',  dann  eng.  hrilia 
von  nnbekanntor  EerknofL  Im  Italienischen  ist  punio  tvt 
ebenso  beliebt  wie  im  FnniOsischen  poiit,  wogegen  pror.  pont, 
span.  pwtfo   seltener  sind,    dann  nameotlieh  Beaeichnnngen   tod 
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FrtchteD  DBd  Pfluum  wie  fieo,  Iobo,  sfmu,  «0011,  eoivlo,  fernrr 
flore,  MoBiM,  pda,  fhillo,  endlich  du  etfiDologUcli  dnnkle 
eavtBe,  dann  an*  Mandvlaii  aver.  M>  9'a  valor  lo  m  nytg«  ]Mr 
««»  «dIb  gamba  de  ttrfojo  (Hon.  AnL  D.  196);  otr.  UmU  Mal« 
pamU  d  mm  U  eMmbenane  (Um  (Pap.  477).  Äbnlieltes  bietet 
das  AttfraDiOtiicIie.  Da  ist  lanlchat  an  nannen:  afr.  ria^ 
abtinio  proT.  ft(t),  auch  aportg.  rtm:  hom  aeabaria  rem  «« 
AMMda  (Graal  118),  Tielleicbt  als  GaUiuBOMu,  i»nagtmii:  «fr. 
gitru,  pro*.  ^,-  pettKt:  afr.  po*,  pror.  poi,  dann  auch  bier 
Fruchte  wie  alte,  botätm,  etnelle,  fit,  rutii,  pomme  oder  aä  and 
i)«IIi(,  etat,  ttpi,  falu.  Endlich  an«  dem  Spaninchen  mag  ge- 
nannt Verden  Icf  o(rw  jmMo$  tion  eolifriai  tnta  ptfu  (Bercro 
8.  um.  407),  luiba  (Hil.  591),  an-Qot  (Hita  828),  /v"  (349), 
alle  nnr  mit  valrr  verbunden,  wtttnt  iUdioi  tum  lot  prtpo  dot 
pintmKi  (HiU  SSS),  nm  «u  wüatto  nn  urano  (Bere^o  Sil.  262), 
Mal  mt  amtmofat  ««  pan  mmi  pdof  preeisba  (Lo.  Sen.  161), 
iMKb  bente  Non  vdU  NU  NMfo ;  dann  kann  bier  noch  angeachloBaeii 
werden  all  *ereinielter  eifcentilmlieher  Fall!  span.  de  bien  «tu 
dixi  min  fifi  «ft  diitero  vdia  (Brrceo  Lo.  Ben.  176)  'von  Gutem 
Mgte  nnd  tbat  ich  nicht  einen  Heller  an  Wert',  and  tum  gtlo 
prteiö  don  Oimh  gtiOMlo  eol«  «i«a  tiva  (Qita  858).  Anf  prlpoaitio- 
nale  AnadrnckaveiiMi  «ie  ital.  m  mmh  ntodo  n.  1.  w.  soll  nicht 
weiter  eiogegaiigen  werden.  Hit  Being  anf  die  Verwenduig  iit 
herrarmhebeD ,  daas  wo  die  Negiemng  nnr  infolge  iwei  Ter- 
•chfedener  lich  kreacender  AiwdnickiweiMn  oder  infolge  lat«i- 
siicher  Überliefernng  in  dem  romaoiKhen  SprachbewnaatacÜD 
fremder  Weise  gebrancht  wird,  also  namentlich  in  den  §§  TOC — 711 
behandelten  FKtlen,  diese  Fflllwartet  im  allgemeinen  keinen 
Ranm  haben. 


g  694.  Hat  das  verneinte  Verbnm  eine  der  in  §  693  er- 
wthnten  Teistlrkongen  der  Negation  bei  sich,  ao  kann  ein 
■ngehnriges  Passirobjekt  im  AltfranaHaiichen  als 
partitiv  gefkast  werden.  Ist  das  durchaos  verMlndlich  in  FKllen 
wie  ami$,  ftt  le  väatH,  portet  vom  poüU  ^argtnt  (Doon  2677). 
nnd    sberall   da,    wo   ein   Begrifl   vorliegt,    ans   dam    sieh    eine 
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kleiDll«  Hang«  «aMeh«id«D  lK»t,  so  lio^  dagegen  offenbar  ein 
Virkennen  der  onpiUngliclMn  Aasdrnckiweue  vor ,  wenn  man 
nnn  aqcli  a^  de  ti^et  nt  mtt  tuAt  gtur^  (Hol.  465),  was  nicht 
beiait  'er  voUte  toq  aeinem  Schirerto  nicht  lanen*,  aondem  'er 
wollte  aein  Schwert  nicht  wegwerfen',  (I  «M  Ol  mne  it  BoBant 
«M  nepM  (3182),  >•'■  diotti  mU  d^Äubtti  It  gturrier  (Hitt.  B9, 
34)  n.  a.  w.  Im  Nen&anallaiKhen  hat  rieh  didi  wieder  Terloren. 
Man  aagt  iwar  noch  ü  n'o  point  it  Aeeaa  nnd  kann  diea  um  to 
eher  lagmi,  ala  ja  anch  bei  afGrmatiTer  Äiuaenuig  parütive  Aot- 
druckaweiae  gewKhIt  wird :  ü  a  dt»  dtevaix,  man  sagt  aaeh  noch 
fl  n'a  poM  d'oMi  'er  hat  keinen  Freund',  neben  il  n'a  poM 
ftmi»  'er  h«t  keine  Freunde'  nnd  it  *'a  pat  «n  ami  'er  hat 
nicht  pinen  Freund',  offenbar  ein  oenei  Bingtüar  in  dem  Flnral 
pomt  d'amit,  aber  man  kann  nicht  mehr  aageu  ü  n'a  poM  de 
toM  mai.  Wohl  alter  hllt  sich  in  Zeitangaben  ein  Beat  einer 
auf  dieielbe  Weise  entatandenen  Anadrackiweiae.  Man  aagt  afr. 
onqtte»  de  (o)rf  U  jow  mt  hui  mt  tu  mtnja  (Doon  1B91),  wo  dt 
((W(  b  jour  deatlich  partiti*  iat,  dura  aaeh  bei  der  einfachen 
Negation,  vg-l.  fvlo  m  moia  da  gae,  nref  Art  OarUmaifnt.  E  ditt 
Bugtit  U  Fort:  Ni  de  et*t  lanaiiM  (Karla  Beiie  799),  vgl.  an«h 
«  peiM  dt  Ut  «Hit  dormi  (Fl.  Bl.  3281),  daher  unn  ufr.  ja  n'oi 
pa*  dormi  de  Itnä«  ta  nuit,  wohl  m  aatencheiden  Ton  dem  §  463 
beaprochenen  de.  Inwieweit  in  den  anderen  Sprachen  Ähnliche« 
toriiommt,  bleibt  noch  in  nntenachen,  jedenfaUi  dtlrfton  hier- 
her gebaren  pror.  «i  n'i  a  miga  de  vot  qiu  niAa  al  reii  gloriot 
ttnir  (B.  ü.  2M,  SO),  mk  de  eela  Mit  mm  dormi  (Flam.  S806); 
porig,  flom  putta  e»  Sal  fater  (Oraal  40). 

Vgl.  A.  Tobler,  Beitrlge  1,  48— Gl. 

§  695.  D«  wie  gesagt  (8.  740)  die  Negationapartikel  »teta 
beim  Varbnm  erwlieint,  ao  ateht  in  Flllen,  wo  noeb  ein  negative« 
Pronomen  oder  Adverbinm  bi&ntritt,  die  Vemeianng  ichsinbar 
doppelt.  In  der  That  ist  die  Neigung,  eben  dieae  AdTcrbien 
«der  ProDOmlna  bei  verneintem  Verbnm  in  wlhlen  v>  groaa,  daaa 
wenigatana  in  ilterer  Zeit  Sitae  wie  apan.  una  tiora  mmea  de 
«Man«  dtjaro»  (Lemeke  1,  SS),  mmetipatä  im  tientpo  Um  manna 
rowcrja  (Alej.  3860)  au  den  SeltenbeiteD  geboren.  Nnn  itt  aber 
bemerken fwert,  daaa  namentlleh  den  mit  n-  anlaatenden  Formen 


746  T-  KapiM:   M.  Vm,^^.  g  095.  696. 

iBiMrUB  motb  lo  nel  negatiTe  Kimft  ÜBBwotat,  imm,  wabd  lie 
dam  Varbvn  *araagaliaii ,  diaan  die  NagktioD  aatbahien  kum. 
NebM  iteL  #Mfa  mnm  mom  •*  *^'wmm  (Kdt.  66);  a^aa.  nmvmm 
MM  MMM  (Cid  ai),  it  mm  ok%  catm  a  mm  OKI  «rAn«  (Boreea 
KL  IS) ;  portg.  Mmlttm  o  wai  podia  amrdar  (Oraal  6)  i*t  in  lUli«- 
BÜehen  aeboB  in  >ltsrar  Zeit  riel  aUicher  «tem  fumriiu  faet 
(Dutte  lad  10,  >),  Mdbi  mameare  «  m«,  tl  wbmw  ieRa  bMtididiaa 
a  Umtf  ttfiäam«   (Bocc.  Fil.  1)    und    aaeh   b«nta  daa   aUeio  ge- 


CMMa  dd  aWH  au  porta  (B.  D.  294,  1);  dafagm  baaüger  ipan. 
«M  HMifMa  Ol  Corriw*  w<rarit«hi  >aaMM  (Cid  2680),  «mmb  aKfor 
«DM^o  toMUVN  M  «N  Am  (AJ^.  2459),  wi^iia  jMbiira  cm», 
Mch  Midie  fe«  pMuio.  Analogiaeli  findot  aich  daDO  Midi  ital. 
M  ffM^o  (*c  aMi  od  alcMHo  panona  didkt  di  «wnm'  tedirio  (Bocc 
Dec  a,  7),  aMi  oUro  eke  Ort^gUare  eaoaUi  torria  die  faetmt 
(Sere.  tbS),  awi  ni  wotM  d«  hti  (Callini  14),  «mm  <k>»  mhMd 
(um  tmrfii  pi«tt  la  friifwM  daU'oidiMMa  aurartt  «  dilte  fögHe  dtt 
eaAxu)  (De  Hanhi  Giac.  id.  315)  n.  a.  w.  Dagegen  Terla^ 
daa  FranaSalKlie  an  allen  Zeiten  nt  anaaer  bei  mmgiHMl ,  t^. 
•fr.  «j  li  mortH,  doM  M  iiom«m  dMtt  (Eni.  18). 

IJ  OK.  Dana»,  daai  mau  ramaniKh  snnüat  >^:  NM  MMit 
MdfMi  hat  lieh  nun  allmthlich  daa  OefUU  entvickelt,  da«  wtllM 
sieht  'keiner'  aondeni  'irgend  einer'  bedente  nnd  an  finden  wir 
denn  in  der  That  mebrere  der  nnpiUsglieli  urgiatiTen  AdTBrbik 
nad  Pronomina  in  indefinitem  Sinne.  Zwar  nfr.  &  joaKrit  is 
Sklaen  wie  Ml  UerfJ,  h  jamais,  anaienl  garii  It  fott  giaed  dM 
itnätr  Mwer  (Zola  Loarden  80)  kann  man  nicht  wohl  hierker 
rechnen ,  da  jmnai*  von  Haua  am  positiv  i>t ,  wohl  aber  apan., 
portg.  «umm:  nMi«i(Broii  lodo*  guanfoi  mMM  MOfiomi  (Alej. 
1147) ,  toäoOoi  emditiro»  gye  mnuo  {mtxtnm  ar«MU  (Giaal  8), 
dann  ital.  ogm  taUa  dl«  (tioifr  »mtiU  (Serc  S&&X  **  ''  **"  mw^Ca 
diiM  ttüftn  (Saecb,  2S),  namentlicb  oft  wie  hier  in  Bedingnnga- 
■ktaen,  agen.  «Uo  H  a  luanta  «dm  U  top  diwijMli,  dt*  {aatd» 
nJtMMn  d>  lor  tm  da  fora  tht  dli  fo  whiaM»  (teati  lig.  39,  44); 
alr.  mtUe  «hoM  4«  dboeiu  «otl  Tat  a  vo*trt  eoaMiMit  MToit  (Dann. 
4089),  M  md«  beiU  la  pamU,  m  mmit  atortOt  Krrtä  (H.  Fnac* 
Fab.  11,  28),  dMUo  <»<  dl  aeireauitt,  Qu«  mm  «  porta  M  dM/iM( 
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(Thaben  IM«) ;  pniT.  li  m'tuomel  d»  mtUa  rm,  adei  U  rt^tmdrai 
ab  btn  (B.  C.  247,  88),  Mol  «mwn  mei»  mm^anl  tra  tirada  «n  dte« 
(Appel  C.  lle,  44);  spui.  «i  te  «wftw  «mBii  o(ra  dwra  (Ben«o 
Minm  178),  mtm  jio  ilMcal,  w  Is  oeuUaie  nada  de  lo  ^e  »itnte 
(J.  Tmlera  Com.  Hend.  155);  portg.  w  NinffHflM  /iira  n.  ■.  w.  iu 
den  8.  742  brnprocbeDen,  der  Ne^tion  verwandten  Fallen. 

g  697.  lEa  kann  nun  ab«r  ancli  die  nnigekehrte  Eutwieke- 
Inng  eintreten,  dau  nKmlicb  die  FtHlTSrter  TrKger  der 
Negation  werden,  das  non  vüUig  vencfawiadet.  Sieht  man  von 
ital.  M<ri  vor  dem  Terbnm  ab,  mit  dem  e»  aeine  beaondere  Be- 
wandnii  hat  (8.  746),  lo  leheinen  sich  innlehat  AnuDfe  nnd  Ant- 
worten an  bieten:  tn.  pUit  de  lanntil  crofti  Ante  Mtre  oBur  d 
jofNoli  eolre  ttprit;  oder  bei  Antworton :  opet^mit  Ae  m  Amiri^tt 
jamait;  ^'at-et  qut  emi  aeei  mtt  Am;  qm  M  cmttf  Pmr- 
lomne.  Auch  hier  liegt  eis  beaonderer  Fall  vor.  Beidemale 
bandelt  •*  licb  nKmlieh  im  Ornnde  nm  verballoae  8Kt»,  nnd  aa 
iM  nnr  Datllrlieh,  dua  daa  mit  dem  Verbnm  fast  anr  Einheit 
rerwachaene  me  nach  fehlt  Dage^n  kommt  ea  nuD  aber  aller- 
ding«  vor,  daas  bei  gani  korrekten  Kltsen  daa  infolge  aeiner 
Tonloetgkeit  lA  me,  n  abgeaebvichte  tut  sehlieaalieh  TollatKndig 
venchlnckt  wird,  die  Negation  also  einiig  nnd  allein  dnreh  Amt 
FnUwort  augedrHekt  wird.  Daa  iat  namentlich  der  Fall  in 
Granbttnden,  Narditalien  nud  in  Tiflien  noid-  und  ■UdframMacben 
Mundarten,  Tgl.  obw.  eO«  Mgiae«  Mai  ira  enUn  baidfia  (S.  Clr. 
66,  12)  '»ie  wagte  nie  in  die  Kirche  in  gehen',  biieM  ms  eb 
j>rii  vmder%  <n)  äi  matun  (Alig  49)  'nicht  nnr  die  Fnise, 
BOndern  anch  die  HSnde',  tdtttum  hvcta  iBIa  fia^  (8)  *ii«  aagtan 
nicht  anf  du  Fert'  a.  a.  w,  Ana  dem  Lombardiachen  mag  nnr 
enrihnt  werden,  daia  die  beatige  8te]lDng  poi  no  'ich  kann  nicht' 
woU  Uli  einem  tlteren  mo  pSi^ö  entitanden  iat 

Wenn  man  aber  bei  den  Klaaaikera  obw-coui  pa$  nnd 
«'aoM-ooM  pof  gleichwertig  findet  nnd  ÄhBÜcbe*  in  der 
Frage  achon  im  Altfnniäaiachen  triA,  lo  handelt  es 
aich,  wie  A.  Schnlie  Fragaaata  27  f.  mit  Png  nnd 
Becht  lehrt,  nm  vertchiedene  Aanaeanng,  also  iu  eraten 
Falle  gar  nicht  nm  eine  negative  Frage. 
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§  698.  Werden  nrel  Teraeinta  8Um  ttitsmuider  TerbnKdan, 
oder  enthllt  ein  negieiter  Sita  swu  doidk  *i>ad*  verbnudeiie 
Sati^ieder,  eo  tritt  itatt  el  im  L>teiDiecban  nte  ein.  Zn  den 
8.  MS — 260  dvBber  Oaeigten  ist  noch  folgvodea  binauanflig«!). 
Dmb  bein  Verbui  iioa  ttekt,  ««an  irei  Se^iedsr  Terbnndon 
werdan,  ift  MlbetTentiodUcli,  ^1.  ital.  lo  imp«ra4cn  «1  Uta  gmU 
MON  to  futeta  tedtn  (Kot.  6),  mn  rtda  mtrvo  mt  onu  (Lmp. 
168);  afr.  li  rM  David  n«  SoIomcMt  «'gl  tel  i)«ie  (Theben  2951), 
qat  fow  piMM  HC  pom  ffiebe  KüUra  wtim  ie  ttOe  jmw  (BIch. 
17S8),  MM  pb*  parlw  «  «m  m  a  «Mini  (Hon.  Onill.  pr.  2,  20) ; 
proT.  ptr  qu'iat  tn  mmJk»  koei  miwtna  M  «Miif  «w«  e*  awJhto 
(B.  D.  146,  la),  MM  j)«'  «M^'w  M  p«r  ort«  IM  jxr  Im»««  .  .  . 
mm  tmtnm  pro  (2229);  ipu.  A  rfu  mm  A  noA  fM»  Ic*  dMMM 
oratio  (Cid  662),  o  rua  «mn  a  pobw  ««a  pwnc  /ir  eHfammo 
(fisrcao  Sil.  21);  porig,  mm  ttamtitka  mmca  db  ero  Mite  mm 
Oia  (Orul  77).  Auch  Ate  doj^ehM  nte-nee  gUt  dauelbe,  t^ 
nun.  «Mi  la  prdiu,  «M  lo  cMitf  mi  po^  vtm  'er  kann  weder 
■nm  MittagcMen  Docb  ■am  Abendeweo  kommeo' ;  ital.  mom  «oIm« 
ni  eotuigti«  »i  q/tdo;  ipan.  mm  p»r  aol  Min  jmt  fbma  ttM>  fiii« 
scH&icril>(SiL22).  Werden d^egenaweiVerbareTbanden,  iog«allgt 
anner  im  FianilSiiflebeii  beim  iweitan  das  ein&diB  NM  und  aocb 
■onit  wild  woU  gelegentlieli  da«  Mon  nateidrSekt,  t^.  apau.  paao 
la  loNa  witfiMn  ton  jmäa  t  iiai  colo/tteula,  guc  oftta  ni  cira  omm 
oW  foMa  ailrpr  (Amadia  6  a),  oder  aber  nmgekehrt,  namaotlick 
in  du  lltaren  Sprache,  ital.  tiom  li  /Im«  moMo  ttieMfa  ««  aoN  fttt 
iiipo»i4n  (Kov.  9);  pinv.  »  ao  -  m  badalh  iri  no '  m  mqiv  (Cboiz 
m,  488).  Daneben  iat  nach  einer  eigentÜDdiehen,  Bbrigeoa 
•Aon  d^  Lateiniacben  bekannten  Bedestnng  TOn  nee  an  ge- 
denken. "Ea  kann  nlmlich  nicht  TeAnflpfend  londerli  bloea 
kerrarfcebeDd  Torwendet  weiden.  Im  Italieniiehea  wird 
dieae  HerrorhebiiDg  noch  venltrkt  dnrcb  mm«,  vgl.  gdOM  niww 
NM  dU  d  tafvu,  AM  ni  m^ieuM  (Bocc  Deo.  8,  8),  noh  ei  jww^ 
NWMWi per  «ofNO ;  apan.  no  lo  eimoteo  ni  A  Mta;  porig,  nde  ^mto 
onetr  nm*  nm«  polaera  aiat*  (Gome*  de  Amorim  Am.  Pa.  68)  und 
■an  mit  ataiker  AbachwXchong,  so  daii  ««>  fktt  ginehweitig  mit 
fiao  wild,  «ocb  iiupiraea-a'M  «M  MfdMMnto  dl  «mI  fftmdaia  bria; 
Mot  nMN  $tmpr€  ara  toitaNi«  s  forfa  do  im  eamtir  pmra  brioe«- 
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Mori«  Ol  «Hrimter  aU  ao  fim  (IMnii  Pap.  190),  «u  ■«>■•  Mi  d  {m 
/iifa  (lOA),  pofwia  »em  atXmder  w>  gu«  t«  olava  AwHdD  (304) 
n.  B.  w.  Diewi  H«e  'aneh  nicht'  bildet  f<iini«r  dia  QniDdlag« 
fnr  min.  niei-tm,  ifr.  He-itt  and  andere  II,  %  S68  angefnbrt« 
Fonnen,  nnd  flir  afr.  nrfa,  pror.  M«il  *aae]i  niefal',  dl«  dkOB  dl« 
B«daatmig  'sogar'  angenommen  haben  (S.  746). 

§  699.  Ist  Ton  iwei  Terknflpden  VolbätMc  d«r  ente  tbT- 
ueiot,  der  ivaite  advenativ  d«*ti,  m  bedienen  sich  diu  meinten 
Spradien  der  8.  698  besproehtmeD  AdvenatiTpartikeln.  Eine 
Aninahme  macht  das  BamHniiche  mit  ei,  vgl.  cfi  n»  wk  Mirif 
•d  to  Mr«b  (Ufa,  n  doM  dl  ee-m  leMNri  eore  «it  ne  ^acä  «a  atem 
oof)!!,  tifwA  dat  (Baime  1,  22)  'ich  bin  nicht  gekommen,  nm  dich 
da«  tn  fragen,  wndem  dua  da,  irenn  du  Jj^rEte  hast,  die  be- 
wirken, daa*  wir  Kinder  bekommMi,  mir  lie  giebat',  VettemnA 
pOrintüfiT  pe  ean  «u-i  OMwIfo,  ei  ({  (o<  neeojia  (4,  84)  'der  Flnefa 
der  Mtem,  anf  die  lie  nicht  hSrte,  londem  die  sie  gSnilich  rer- 
nachllaaigte',  mt  e  vtna  mm,  ei-l  viita  mSkiifa-mea  (Doine  85,  16) 
*e>  in  nicht  meine  Schuld,  sondern  ea  iat  die  Schnld  meiner 
Mntter',  dann  auch  de-ar  fi  eueul  vomiefl,  Fäet-l-af  ibotinieti; 
d  e  chchI  päeärea  (661,  9)  'wenn  der  Knckuck  ein  Held  vtre, 
wUrde  ich  ihn  mm  Liebaten  machen,  aber  der  Kuckuck  ist  ein 
Vegpl'.  Statt  dietea  ei  aeigeii  die  ältesten  Texte  anraahmaloa 
ee  ond  wenn  «>  ecbon  seit  Hittc  des  XVII.  Jahrh.  anftritt,  M> 
hat  sieb  doch  te  bis  ins  XIX.  hinein  gehalten,  lo  dais  an  der 
Gleichheit  dieses  ti  mit  dem  rFilitiren  ee  ein  Zweifel  nicht  be- 
■tehes  kann.  Da«  i  wird  in  der  besonders  hSnfigen  Verbindung 
ci-i  entstanden  sein.  Hit  diesem  m  deckt  sieh  afr.  gut  in  FlUen 
wie  or  i*t  ü  noieiu  Dt  la  oori  q»'d  loil  mcs  dcUe,  Ntm;  giw  ta 
eort  at  acomdt  Dou  mäOor  liieaüier  dou  motU  (Her.  1292). 
Ähttliehes  leigt  MKfa  du  Altspanisehe  mit  ca:  d  Nfio  m  en 
yaroyaa  ea  el  obro  m<m  attr6  <äa  (Cid  860),  bttad  Im  mimoi,  ea 
lot  pka  MO  (2028),  d  mm  eata  m  mm  fo  (2204) ,  <w  me  btueado 
oMrra  NM  »Mf>I«  M  doblada  (HiL  61)  oder  kM.  ear:  «Sa  no  $ 
pmuoBo  gm  gut  axi  li  e»deBemgiui ,  ear  btt  cugrioM  m«  fayUr  gaw 
«0  lI^^KO  oMMt  morir  (7  Meister  1102).  Üraprttnglich  bandelt 
es  aich  aleo  dämm,  dasi  der  Sprechende  in  einem  aweiten  Satao 
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i»M  Orand  für  die  im  onten  uugMpro«hmie  Nagienng:  angiebt, 
Bnd  aigantSmliob  Ut  im  SamlniMlws  oar,  da«!  titid,  d«*  tcaut 
■i«  ■!■  Koqjnnktioo  londMii  itau  als  RalatiTPm  llblkb  irt,  bi«T 
dia  Btalle  ron  eä  (gtutd)  oinnimmt,  raglBich  aber  Mine  nnprüim- 
Ikho  BsdestDiig  «n  völlig  g^gen  die  naae  Tartaiiaebt  bat,  daa« 
Jene  nm  au  dam  Veigleich  mit  den  Scbweabinprnchsn  n  «r- 
•eUiaaaen  iit. 

g    700.     Sonit  greift  da«   SpaaiiDhe   aneb   n   den  Au- 
drilekea  der  AawcblieaaBng,  *g].  i 


(Hita  179),  yo  HO  lo  tog,  imo  hh  afidonado  ä  Ut  pottia  (Nor. 
^j.  16),  oder  m  einem  Sataa:  m  fiunm  golpei  tim  (M  te  |Mlla 
(«Nia  muAe»  pico*  (l>>,Qnij.  1,  16).  Dem  apaiÜBcben  tin»  «■!- 
■priehi  altitalieniacb  w  no.'  iwn  fi  riteordoe  de  In  mw 
■Btiaftdta  mi  di  nut  rraau  iiä  di  mwi  boroNt  mmmm  de  la  damtgiiSa 
die  gli  tra  davaidi  da  «t  (Triat  ricc  4,  7);  afr.  «eHHni:  Mtgitei 
n't  pot  «NJnr  riloMU  Se  dama  non  et  etuMlitr  (Bree  6S18), 
^  n'ai  MM  aMUM  de  toi  ee  jim  tun  (Aliaeh.  T07J,  wriiei  im 
erMaren  Baiapiele  der  B^riff  der  AnaaebUemu^  *Mndeni  n«r* 
nocb  bealeht,  im  letateren  via  im  Speniacben  nicbL  Uanebea 
flndet  aicb  aoeb  apao.  ealvo,  Tgl.  taki  aAdBtro»  «on  jMrMM 
ftfidortt  eabn  loboe  robadorei  (C.  Baena  60  a) ,  let  «mm  dmavmt 
ftdpa  talvo  eogtai  e  dolarei  (aU  a).  Der  «weite  B^IF  wiid  alae 
M  eingefDbrt,  »U  oh  er  eine  einaalne  Art  der  dnrcb  den  Degierten 
•ntgedrilekten  Oatiung  bilde,  oder  all  ob  oiebt  eine  Oftttang 
■ondem  die  Oeaammtheit  der  Begriffe  negiert  vKre,  ala  ob  'nicbt' 
Toran^inge.  —  Forden  amgekebrten  Fall,  daia  einer  äff  im« - 
tiven  Anasage  eine  adreriatiTe  negative  folgt,  bat 
wieder  DDr  da«  Spaniacbe  eine  beundei«  Form,  t^  gM  eerdero 
•hWomhi  Moalo  ea  mm  eordera  (Berceo  Mim«  IM),  nma  m  lumrrmda 
giM  <MH  pobr«  romera  (AppolL  21i),  demamdd  m  bMwr  agn»  quM 
(MO  MM  (MO)  a.  «.  «.  Anefa  hier  Albrt  daa  OM  eine  B»- 
grttDdnng  ein. 

§  701.     Sehoa  8.  6M  ift  darauf  UngewiMMi  worlea,  dwa 
1  fllr  AdveraatiTTerbiltniMe  «neb  die  NegatioBen 
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ein«  gewüM  BoUs  ipielen  nnd  lind  nMnentlich  Ut  «ftilo  mim» 
und  dsHsn  romaniielM  Eataprechonfsn  »nfgafBhrt  worden. 
Hier  mag  nun  noch  erwthnt  werdra  ah.  Htpudmtt  Tgl.  »eitdeHt 
atrmtml  ffMt  1'dm  oUmdrt  (Job  860,  IB),  **«««  a«  mfitr  gram 
poMM  a:  JV«g««deMt  la  pMl  (•Ttmut  Ouideid  qiudäd  mit  monUt 
(Ibbomet  1695),  •»  porgMnf.*  M  pormi  a  dm  vmir  Ne  m  Ifor- 
M«ndi«  rtveür.  E  n^mrqiiaiit  «t  pm  «s  (tNdrwif,  £«  «*  Piilf 
4*  Qtttn  vimdnmt  (Boa  8,  2775),  et  >u  poMr^HiMd  ä  «UMmri 
■oitn  (i^mir  (lY  LIt.  404),  «e  per  tue:  «Ml«  h*  por  k««e  m« 
jMd»  mt  dMimI  (Al«zU  42),  «<MporMej«<MidiflM«  Si^emamt 
por  WH  &um  renoM,  mtt  por  et  qiie  Lttiula  a  «■>»  (Ch.  Ljon 
2413),  endlieh  ««  piMr  fönt.'  «WMUwwrt  le  vaUiuM  laJnr  £1  mon 
porioiri  li  /u  tl  «i  lauli«  Qh'ü  o(  wnplafil  at  la  fari«  et  la  pif 
(Oarin  2,  37,  11).  Zweierlei  ut  dabei  eigentOmlieh,  gua  ab- 
gesehen  davon,  diu  fllr  den  AvMgmag  TOn  nt^Mdettt,  dem  proT. 
ne  gM  donl  entiprieht,  noch  eine  befriedipnde  Dentnni;  fehlt, 
die  Anwendnng  des  «e  ohne  Verbtun  and  die  Badentnn^.  Aoi- 
sngchen  iit  woU  van  {Idlen,  we  ut  den  Sinn  von  «Me  het,  dai 
Verbnm  aber  durch  ein  AdTerbiale  getrennt  iat  Ton  der  Kon- 
jonktion;  et  lor  maneet  de  lor  vi«  Ife  por  e»  nt  n^ondettt  «hc 
(Che*.  II.  e«p.  2066)  'und  er  bedroht  lio  in  betreff  ihrei  Leben» 
nnd  dämm  antworteten  aie  ihm  keineswc^'.  Lie^  die  adTenatire 
Bedentang  wie  in  den  %  696  f.  Teraeichnetun  FlJlen  Boalebat  in 
por  ee,  so  kann  doch  in  Verkennnng  dea  eifentlicben  8ach- 
verhaltea  da«  me,  daa  nnpiUnglieh  rein  Terksttpfend  wer,  nie  an 
por  et  gebOrig  betrachtet  wetzen  und  cwar  diea  am  ao  eher, 
*U  in  dem  Anadmcke  der  Begriff  der  Tenieinnng  daaaea,  waa 
man  wohl  erwarten  aollte,  liegt.  Was  m  poir  quatd  betrifft,  ao 
dorfte  qtumt  wie  in  anderen  Verbindungen  (8.  97)  indefinit  n 
baten  Bein. 

§  703.  Dnreh  die  Negation  kann  «neb  der  Begriff  der 
Anitebliatsnng  nnd  der  HeraniaondernDg  •««• 
gedruckt  werden.  Ea  sind  namentlieh  awai  FormalD,  die 
luer  in  Betracht  kommen:  noh  utagi*  oder  non  q^mm  nnd  tum 
ti  non,  aoMeidem  aber  noch  einaelne  Verecb  rtoknogen  mit 
anderen  AdTerbien.  Im  BnmKniiCben  iatmiM^  dae  tibliehe, 
^.  UpMarm  »»fieUUmt  mm   ivhIm   m  ■«   ^  iKMrM  Mi  nitmai 
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eoraüa  (Cod.  Vor.  189,  7)  'ksiner  ron  euch  wird  das  Laben 
VArlisTMt,  nni  du  Schiff  (wird  a&tstjehen)',  vo  die  Obenetnug 
Ton  1688  afitri  dM  eoräbie  bietet,  aniBnrfl  t^^)e  fi  la  ta  ordM 
ei  CK  irdMftIa  im  vort  putta  Uta  Tnada  «iea  ev  tabUa,  immmi 
«w  UOtma  (C.  B.  1,  SGS,  32)  'lie  wuftn  du  Lra  und  m  Migl« 
•ich,  dui  lie  Troia  weder  mit  Hot  nocb  mit  Oewilt,  nu  mit 
liat  werden  erobern  IcOnnan*  n.  ■.  w.  Dieiem  «imwh  entipiielit 
eof.  «NiM^  friaal.  nom^,  Ten.  nom^  lamb.  itomd,  domä  nnd  ab. 
f«  tu  Mi  iftin  Mul  kdHM,  Ne  mais  BnUtmt,  Vwteor  mt  mtoI  hmmlt 
(Bei.  881),  M  «uti  lol  Im  mu  «'m  iwtort  (Tbeben  1860),  nnd  bei 
poeitiTem  Satu:  tau  mmU  octt  V>  mmm  lAtmte  (Bei.  1689). 
Daneben  findet  lieh  im  AltfraniSfliBchon  ^Bgentlieh  anch  M — 
Moii;  tm  gM«  jo  amoue  «i  omM  la  man  nn  )Ui  911*  «'od  «mh  «m 
(IV  Lir.  128),  ferner  ne—mam  gfU:  n'e$t  gain»  da  poMariMt  mm 
giu  «M  bofw  Mouofi  (Barb.  H6on  ü,  113,  4),  .fVoNCM  m  ImmmC 
<M  m«(  giM  thimahM  (Hol.  217),  docb  wiid  man  letatore« 
wegen  seinu  selteneren  Vorkommen*  wohl  el«  eine  tekondlr« 
Bildung  anhnfaasen  haben.  Aach  ob  afr.  fl> — MM  nnpifln^ich 
ist,  Luia  mit  BUekaicbt  aof  du  EnmKniicbe  und  Norditalieniaoba 
nnd  aneh  darlnf,  dau  innerhalb  dea  FrsniBsiachen  selber  «« 
«NOM  froher  anfitritt,  fraglich  bleiben.  Was  aber  ne  mm,  oder 
also  wie  wir  sagen  hOnuen  (pKtlateinisch  hom  wmgil  betrifft,  so 
ist  wohl  von  der  Bedentnng  'nicht  mehr'  aosangehen,  al*o  *na 
konnten  Troia  mit  Mot  nnd  mit  Gewalt  nicht  mehr  nehmen  — 
■it  Liit'.  Ee  wird  also  eine  Anasage  dnrch  aagefAgtea  «Mm  waf** 
'nicht  mehr'  bis  in  ihre  letalen  Folgen  vemeimt,  acUieadich  fMllt 
aber  dam  Sprechenden  doch  noeh  etwas  ein,  wu  sie  em>0|^iclMiL 
kAnnte,  und  er  fBgt  du  mnlchat  wohl  in  aweifelnd-firagendeai 
oder  in  dem  befriedigendan  Tone  hinan,  der  den  Aaedrnck  der 
Befreinng  ans  einer  Schwierigkeit,  des  Findena  eines  Answegea, 
•agiebt  SpStar  allerdingi  ist  anter  Ttllliger  Verkennnng  des 
nnprtlnglicben  Aoedmcfcs  nnd  vertiiderter  Betonong  tum  MUVJ* 
■n  dem  ihm  folgtaden  Worte  geaogen  oder  doch  jednufalli  die 
Panse  anfgeboben  worden.  Im  AltfranaSsischen  findet  ücL 
von  Anfang  an  anch  ein&chea  na — fM,  du  heute  allein  geblieben 
ist  nnd  deeeen  gne  wohl  du  dem  laL  (HOm  Vie'  entapreebend* 
iat,  a  fM  fait  qua  jiamar  kaiast  alao  'er  thnt  nicht*  wia  (ab) 
weinen',  nur  mit  dem  Üntereekiede,  da«*  im  FtaneUeiicben  im 
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TemeinM  Verbnm  objeküc»  steht.  Wird  da*  Subjekt  uu- 
gewmdert ,  so  kann  man  in  elter  Zeit  legen :  c'oM  MM  fitffitrm 
n'at  (B.  8eb.  1&,  1076),  wObrend  die  nane  SpiMihe 
Umaebreibnngen  ihre  Znflackt  nehmen  mn 
nan  aber  die  UnterdrUcknng  dea  <m,  alao  Beeinfloanng  t<hi 
M— au«  dnrdi  tailemml,  im  XV.  und  XVL  Jalub.:  a  grand  ptiM 
i'apperttm>Uid-iU  qu'&  y  Mut  jimaii  Mmi  «mMi  gNC  U  paiH 
(Comminei  1,  8),  et  gtti  noiM  damau  gu*  te  wrpa  (Jodelle  Bt^ffaia 
1,  8).  Ana  dem  ProTenaaliacben  mflgen  wenige  Beiapiele 
fllr  die  vencbiedenen  lypen  genttgen.  Schon  im  Boethius  trifft 
man  nt  gut:  ni  noit  ni  diamo  fat  gut  mal  pmiar  (Boetbin«  90), 
dann  aleo  gtl  autret  vtrgitn  mm  fai  faHuw  »ort  m  färien  mal  90» 
(B.  Born  16,  1),  ni  dmiu  m  no  m'agrada  (86,  42)  nnd  nnn  aaeh 
mit  vollerem  Amdrneke  re»  Ae  ie  noi  fdA  mdi  qmn  mtreA 
(P.  R.  de  Toi.  16,  48),  M  tot  lo'  n  toA  per  enffuoMt  mai  qua» 
de  Jofum  ms  terra  (B.  Born  11,  28).  —  8ehli««lieh  mag  noch 
darauf  hingewieien  weiden,  daas  ein  ähnlicher  Vorgang,  wie  er 
«ich  mit  »e—que  schon  in  Torbiatoriicher  Zeit  abgewickelt  hat, 
in  Nfr.  mit  ritn  gue  sieh  tn  Tollnehen  beginnt,  vgl.  ti  la  ptHt» 
OMiy  h«  ätm<mdail  h  Xökuior,  ü  prttukait  la  mer  pour  olbr 
I«  Im  cktrAer,  rien  qa'ä  eamt  dt  eette  reuemblone»  (Boorget  li, 
trag.  121)  o-s-w. 

§  703.  Daneben  findet  sich  eutiprechend  dem  lateiniacbtm 
fiifi  ein  verneinter  T^rballoser  Bedingongiaati  und  awar  im 
AltfranaOBiecben  und  ProTenialiscben  mit  dem  Snbetantiviun 
nacbgeatelltem,  betontem  tun,  nnat  «i  mm,  Tgl.  afr.  a  pwiienwl 
d  a  fiten  S«  tM  Von  fort  w  aul  «lo»  (Ch.  L^on  SSttfl),  dau 
mit  etwelcber  Varkennang  dea  Wesena  von  »e—mm  bei  Fragen: 
btrj^,  Ol  te  H  Mo»  mm  (Born.  Paat,  n,  21,  IT);  nfr.  noch  mit 
veränderter  Stellang  «i  non:  edle  moniOfne  «jMteKnue  ob  JehM 
M  deiffmilt  parUr  awe  ricAc«  «i  höh  paw  fomkoytr  leur  oiyueü, 
itn  Hittel&anaMiichen  auch  nach  <■« — que  gelegentlich  f«e— «mon 
gve,  nfr,  Ihnlieh  ti  ea  n'at;  prov.  fo  no  m'm  pM  hm  que  tFamor 
ügiu  $i  im  mm  (Appel  C.  BS,  9);  ital.  qjulo  mm  tma  u  mm 
i  \ma  »Ml  dotma  (Cellini  167),  dann  im  Norden  Infolge  einer 
TenoiBcbiuig  mit  der  höh  moffii-FormBl :  ven.  al  Mo  m  tede  fi 
moma  Hbtri,   ooiNpoHtdura   e  guMeraJ   e  cartt  tetiU  (Calmo  97); 
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•p«n.  nibitron  Im  jitatüBM  todm  »im  la  yrandt  gii«  m  ttudö 
haio  (No«.  ej.  16),  duui  mit  TOUii^er  OlaiebMellnng  Ton'  «ine 
mit  «olo  tuu)  infblgadeMen  ÜoterdrUeknug  dei  Naffttion :  ka  itdo 
4  pmta  tarn  gtveto  ji»  Is  «ab«  tiN»  iVcdofs  y  JW  f  ofrw  ptnom 
(Not.  4.  18);  poitg.  fWM  ottmdM  w  «om  ww  (Graml  as).  Dm- 
neben  findet  deh  ipmniich  auch  eine  Form  um,  woU  dnieh 
Aatimilatlon  entstandan,  nnd  infolge  Ton  Venniacfaung  Ton  ofra  oa, 
ttw  nnd  «ON  auch  **iHi«a,  mmm  oder  wngw. 

Vgl.  lu  g  702  nnd  703  Ä.  Tobler,  Z».  XX,  581 
bla  SB],  über  die  ipaniichen  Formen  C  Uiehaelie, 
Za.  IT,  SD2  f.,  Ober  ein  mit  linon  gleiebbedentende* 
nOo— myo,  mio—tisga,  dai  bii  jetit  nnr  bei  Gil  Tloente 
belegt  iat,  ■.  J.  Coinn,  Bern.  XI,  69;  J.  Jean- 
jaqnet,  La  ConjomeHon  qtu,  8.  SS.  Letzterer  «eht  ni 
^uod,  fli  qitia  darin,  ohne  sieh  Ober  dai  VerhlÜtni*  der 
TonTokalti  ni  Rnuem. 

§  704.  DleVemeinnng  deaBefaUi,  alira  daa  Verbot,  die 
Abwahl  aeigt  im  Vergleich  lom  Lateinischen  eine  wewntliche 
Varinderaag.  lit  <m  dnrcb  mom  ertetat  worden,  m  ontencbeidon 
■kb  Befehl  und  Verbot  doch  nicbt  einfach  dnreh  da«  Plna  oder 
ICnu  einsr  Negation,  rielnehr  kann  man  sagen ,  daaa,  wo  diea 
der  Fall  int,  i.  T.  erst  sekondira  Umgestaltnngan  eingetret«n 
sind.     Wir  treffen  im  Bomaniscben  drei  Typen,  nlmlieh: 


MM  eantttii       iion  eaitatk        non  eaiUati». 

Der  erste,  schon  latainisehe  ist  in  allen  Zeiten  der  iberi- 
schen Halbinsel  eigen,  nun  sagt  noch  heute  span.  mo  MNto, 
tw  eonfeif,  portg.  «flo  eoatat,  näo  eotUtü,  und  hat  m  allen  Zeiten 
so  ges^t.  Anch  das  FroTeniaiitebe  Kbliesat  dch  im 
Plnral  an:  mttte  wr  non  l«nga»  etiberi  (Flam.  2),  nb  anch  im 
fiiognlHr,  ist  fraglich;  endlich  bietet  da»  Altitalienische  gelegent- 
lich Beispiele:  hom  Io  crediaU  (Serc.  12).  Der  iweite  ist  der 
gewöhnliche  im  Barnftnischen,  ItalieniBchen,  BKto- 
romanischen,  AltfraniSsischen  nod  wenigstens  fBr  die 
2.  Sing,  im  Provensalltcben,  aUo  nn.  rnt  einlä  flu  etntafl, 
eng.  «UM  iiatdet  Wim  h'aitU,  JUl.  non  eamtan  wm  eatdatt,  A.  fori 
mt  EwEttr«  fw  peeW  mattr  (Cor.  Loo.  6S),  ne  U  tamer  (IV  lAt.  17) 
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■fünshts  dich  nkht',  M  Hiwrwwm-  pai  (DiaL  ftn.  nt.  18,  6).     Im 


merkwVvdiga  Dan«  Fonn  entwiekolt,  lofern  «i  dem  SiognlKi  ram- 
mt *Hidar»  war  Zeit,  de  -re  noeh  nicht  gefellen  war,  ein  Flar. 
im  HiOartp  tret,  rgl  n»  mentirep  (Cod.  Vor.  180,  1)  lOgt  aiekt', 
mt  vA  ttmmerifi  (132,  11)  *fllrehtat  eneb  aitbi',  eine  Form  die 
Mhim  oder  noch  im  XVI.  Jehrh.  wich  die  kllnere  «x  adatigeft 
(Cod.  Sebai.  61,  11)  neben  üeh  hM  nnd  die  im  XTH.  ver- 
echvindet.  Und  gtoM  genen  danelbe  kennt  du  Ualarengadin, 
da«  eine  S.  Plnr.  dei  Prahibitin  in  der  Form  -oroi,  -traf  bildet, 
abo  Mgt  m  tumtardi  'fBrehtet  nicht'.  Endlich  der  dritte  'Trpaa 
iat  der  neoAranaOBiache,  der  «ich  offenbar,  wie  auch  d»i  hiatorlwhe 
Terhiltnia  lehrt,  eni  dem  aireiten  nnter  dem  lÜnllim  dei 
ImperatiTi  entiriekelt  hat.  Dbrigen*  kommt  er  anch  andemro  Tor, 
ao  in  Norditalien  ichon  im  Mittatalter,  femer  maa.  mt  ■(  «u 
ftTRQld  (Weigand  Amm.  6ß,  B)  'rege  mich  nicht  anT,  wie  «Ich 
hier  umgekehrt  ein  dem  apan.  Mo  4igai$  entapreehendei  maa.  §A 
m»  (Ua$i  (82,  12)  'aagt  nicht'  findet.  EnriÜmeuvert  iat  etwa 
noch,  dau  gerade  beim  prohibitiven  Infinitir  du  Subjektpenonal- 
pronomen besonder! gern geeetit  wird:  mm. fitt  te /ow In (C^t. Hold. 
SS4)  Wentelle  dich  nicht'  nnd  namentlich  oft  im  AltfranaSiiachen. 

§  705.  Wu  die  Nidation  in  TeiliRtien  betriA,  ao  iat 
bekannt,  daM  im  Lateioiachen  den  Verben  dea  Fflrchtena  nicht 
ein  Olgektanti  fnigl  aondem  der  Anadmck  der  Abwehr;  »a  et/iiat, 
limto  'er  aoll  nicht  kommen  —  ich  fHichte  ea'.  Dm  Bomaniache 
hat  dafttr  anntchat  einen  Objektaata  mit  fiw  eintreten  laaten, 
aber  anrnng«  die  Negntion  noch  beibehalten,  nnd  anter  dem  Gin- 
flaaae  der  Grammatiker  verlaiigt  die  franaOBiache  Sehriftaprache 
noch  faente  je  eraimi  ftt'/J  nt  vietute.  Aber  nimaniacbem  Sproch- 
geirte  entaprieht  rielmebr,  die  TeilMtae  aneh  nach  den  Verben 
dea  FOrchtena  allm  anderen  glejchnutellen  nnd  eo  finden  wir 
dann  in  nnabhlngiger  Hede  die  N^ation  nicht  mehr.  Daa  gilt 
nicht  nur  Ton  den  meiaten  Handarten,  a.  B,  denen  Qranl>tlBdana 
md  Tirola,  du  aeigen  anch  die  Schiiftapracben  anr  Oenllge,  Tgl. 
ital.  iMi  ci  eofKMfrianHi  luäi  in  noi  sieui,  Umendo  dt*  la  nottra 
vmtura  potia  dimirnuirti  (FomoId  V.),  oder  amail.  havtr  tema  Im 
Tinimigo  vorax  U  pona  moi  eomprmde  (Bonr.  F.  67);  afr.  ja  mt 
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(  (BoL  3B7),  oritm  qt'th  mit  ptriat 
(Kuli  B«i«e  893)  nnd  w  noch  im  Hittslfi«a>IMMti«n  nnd  lelbrt 
im  XVH.  Jahrh.  bei  den  klu«i*ckeD  Dicbtern  nielit  onerbart; 
du  8p«niiKbe  nnd  dai  PortngieMMhe  endlich  kennen  die  Negmtioti 
in  dieeem  Falle  gar  nicht  mehr,  doch  finden  lich  »lleidingi  bei 
Cerrantaa  noch  flfW  Beispiele  Ton  ihier  Anwendung. 

8  706.  8od«on  iit  eine  Beihe  Ton  FlUen  n  nennen,  m 
du  Leteiniache  einen  Olyektuti  meirt  mit  nt  oder  qmt  einlailat, 
die  ramaniMhen  Sprarhen,  ebenfalli  noch  der  aiten  Oberliefenug 
getren,  giw  rom  letaen.  Da  sind  innKchit  die  OtyekMUaa  bei 
Verben  det  Verneinen»,  Verbieten«,  Vermeiden!, 
Hinderns,  alio  ital,  tMgart,  «iitart,  imptiir*,  erUmt,  fumäani, 
a.  B.  negorono  die  lote  partntaio  non  «4  faeetae  {Ben,  826),  fMrda 
du  ptr  ht  Vita  tua  da  gMfin  imiatui  timfla  momA«  tum  tmHawu 
pUt  (Bocc  Dec  7,  6);  in.  em^tdur,  Mter,  prttidrt  garde  aber 
«icht  mehr  d/findr«,  wlbreud  man  afr.  sagte:  jo  vM  d^Mf  fit» 
»fi  aMtt  <NiIi  Imm  (Bol.  2486)  und  sicli  noch  im  XVI.  Jahrb. 
entipreeheod  antdrflcken  konnte,  aber  also  aach  beate  la  plm» 
«MpMotf  qn'on  *e  t'alUt  promtner,  <Mte«  qtt'ä  tw  smm  pmU, 
preKtfffonk  q*'<m  fw  votu  »Mtitt;  apan.  proMbtr,  d^imitr,  eviCar, 
gmmriant:  prMbinuM  y  dtfUtiemot  fue  «n  el  muatro  eomt^  .  .  , 
mimgwuo  ytitda  itr  abtigado,  tra  Bmtro  «m  nMioo  fUMOcfaro,  per» 
MO  U  <Mi6  taitto  tw  nitfiM  y  idträHea  ttM*U  gM  defai^ttt,  giM 
A  M  rebntto  ptiio  d  Uomb  nMor  mo  (ohmm  «ntera  jmmmok 
(Cerrantea  Qal.  1),  por  etiitar  gM  m>  *e  amneiit«  la  diva  ptiH- 
Imeia  (Snm.  8,  1),  gitardaoi  fiu  «o  dMMrbrsii  nMXni  tewte, 
ebenao  porig.  Dann  nicht  nnr  nach  den  negierten,  fragen- 
den, bedingten  Verben  d«<  Verneineni,  Hindarni, 
Zweifeln!,  Zdgerna,  lundars  anch  nach  nicht  nmhin 
können,  nicht  rermeiden,  nicht  Inders,  Tgl.  nim.  «w 
mä  In^mm  dt  mm  vä  'ich  aweifle  nicht,  dwa  er  will';  ital.  w 
NM  äuMto  Ae  Mi  mm  döbbiatt  vieere  ü  piü  eoniolalo  tignor  M 
mtmdo  (Boce.  Dec  10,  10),  io  mm  pcfo  Htgare  die  Ut  fortMM  e 
Im  müitia  tum  fiumn  eagümi  idP  imptrio  romamo  (Uaeh,  Diac 
1,4),  cAi  Mt  M'eterd  Am^m  du  io  no»  prenda  fwttt  •  dnwarj 
(Luea  88),  «oh  jiowa  fort  At  mm  mtitt  dolga,  mm  iMcio  dte 
mm  vada;   fra,  jt  m  «it  paa,  j«  m  do^tt  pa»   gut  tda  ne  Mit; 
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•fr.  jo  M  Ierr«w  ^w  M  Por  «m  Dom  fitl,  Qm»  tu  U  di»  (Sol. 
457),  n'alt»  ja  piM  AIomnI  Qh'm  pitf  m  l'im  mBif  skopir 
(Cb.  LjroQ  SS76),  M  pM(  rMMMdre  «m  jnMt  Ntor  m'«  oit 
(B.  Ant  1228);  piof.  «M  iM-«  ff«ri  «om  poe  [mhut  Qim  wmi 
rMWVMi  a  ploror  (Flain.  '8678)  n.  ■.  w.;  ipin.  no  niego  gn«  mo 
puditte  taetrio,  nc  te  ptUh  eontmtr  i»  im  eortar  la  bolfia  (Not. 
t^.  B)  «.  B.  w.  Bo  leicfat  sich  alle  diecB  Fxlle  aoi  der  Ki«imng 
■reier  Osdinkan  erkliraa  laMen,  lo  irird  doch  kneli  liier  die 
lomuluehe  ÄaidmeknrtiH  luDpUlehlich  ali  FortBetBimg  dar 
UteiniicbeD  m  betnehten  Min,  A%  beiipielnreiM  die  Veifaftlt- 
niue  bei  ddfeniri  im  FmiaOiiaehen  oder  Bum  irie  fra.  «I  fw 
/tovt  pM  ilDiii«r  gv«  0«  royatMW  «lU  jmtM  A  Mi  granit»  aifakm 
(ConiniiiieB  4,  1);  Bpen.  no  potkdn  «loMar  91M  mt  ajfcm  d  Ittr 
die  Neigung  m  ihnliehtir  Entwiekelnng  leigen,  wie  li«  in  §  705 
Air  die  Objektoltie  bei  den  Verben  d««  FOiditeu  beobachtet 
werden  konnte. 

§707.  Weiter  amd  Snbjekttttie  in  nennen,  deren 
Verbkleati  BosdrUckt,  dsM  sie  beinsbe,  bii  auf  wenigei,  lich 
«rfUllt  hfttten,  die  *1bo  thatilchlich  nicht  in  ErtUllaDg  ge^angeii 
•ind,  dann  ench  nach  dem  Vertreter  von  fix,  alio  ital.  poco 
■MMCO,  per  poeo  i,  prcno  i,  dann  (^ipooo,  txppena:  Tgl.  ital.  per 
poto  i  die  Umium  mi  riuo  (Inf.  30,  1S2),  qitttto  ncitro  boMfriM 
jl  quolc  oppow  tum  Ita  quaUordi»  wwii  (Boec  Dec  4,  8);  fn. 
fCN  ('m  /iMit  qti'<m  ne  w.'a»l  trotupi;  tth.  a  bwM  pttä  qiie  ä  tu 
ptrt  U  lem  (BoL  826),  par  poi  qtieVot  ttt  fid  lote  ptrdue  (Villeh. 
le,  SO),  a  paiM  que  li  latighe  ne  engi^oit  (H.  Tal.  13,  568) 
n.  B.  w.,  10  im  Proreuali »chea  per  patie  qu  tu  .  .  .;  epan. 
apeiuu  qnH  pobrt  vuja  faUa  ttiiiffuitd  atmigo  (Hita  1340),  wo 
•lletdingi  nicht  eigentlich  eine  Negation  voiliegt. 

§  708.  In  den  TemporaUttien,  die  anf  einen  noch 
nicht  eingetretenen  Zeitpunkt  hinweisen,  erscheint  die  Negation, 
obwohl  acfaon  in  der  Konjunktion  dai  Zeitrerhlltnii  anagedrUckt  iat : 
'bevor  er  kam'  oder  'bia  er  kam'  iit  mit  einem  *wKbre»d,  tolange 
er  nicht  kam'  gleichwertig,  nnd  ao  entsteht  dann  die  im  SomMiiichen 
übliche  Anedmckaweiie ,  die  illnitriert  wird  dnrch  Beispiele  wie 
nun.  pdnd  a  m«  iMant,  dobaaN)  m  /vHf«  de  fW  de  bow  (Baame 
SSI,  1)  'bis  ea  Abend  wnrde,    entfernte  sich    der  Hirt  heimlich 
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«M  itm  IhiJM— ofa';  «kr.  mm  d«  m  />«<  Jaww—  fl 
CbNOyi  (C.  Hm.  Sil,  M)  -WKr  J«r  Btf  «kh  wmUoM» 
fett«';  HaL  Nt  Mi  M  MÜb  irfdW  |faw  «  Im*i  «it  9b  mb  )to 
«rrtaato  w  mm  a  PÜmm  <Lmm  lU,  20),  pHm  db  m/Mm 
fanU  »  äi  ftumi  (Bote  Dm.  10,  S);  afr.  jt  trm  martt  mmC 
(■'S  a'atM  Am*  la  eAoatn^  «o  ah.  bei  «*(••«;  ^a^-  «•"  fM» 
d  ea^po  <tt  rfMWiiyirir,  Alte  «m  aoi»  a»  rfU  i  (Mb  w  pcMr 
(B«i«M  SU.  416),  aii<f  w  rf  fo  aala  <■<  (hmm  •••  m  m  ]>sAr 
(F.  O.  4M),  heate  bei  «afai  gM  aber  naeiM  keiM  N^atmi; 
partg.  tfaa  $M  A  «M  «ea  ^  »iafwga  (Gnal  100)  d.  ■.  «. 

g  TOS.  Auh  fltaigeran(iaKt(«,  deren  Terbeloti  Dieht 
Tenieint  i*t,  leigaa  die  NeKatwa,  da  «och  hier  «ich  die  Ide« 
IiiDeinmiichl,  daai  etvu  'aicht'  lo  Mti  wie  atwaa  diaiit  Ver- 
^ieheaea.  Tgl.  itaL  ^endo  pHi  A'  m  Noa  ka  f  tHlnU  (Kot.  S6), 
fiitrima  t  f>alMM  fitewiawa  faitart  pA  dffi  mcaafcMM  di  .^Lraiidhl 
dkc  iw*  aH«  •oiricU  mtraie  ttma  ftmiflia  di  derieah  (De  Hareld 
Oiae.  id.  42),  natBrlich  anch  CofaSa  ptr  mai4rmrn  bm  iTlM»« 
aUra  dtt  cBii  «mn  er«,  /«^  la  /«ata  fremde  (Bvcc  Dee.  S,  6); 
att.  tl  voiit  f>(M  (oü  gw  <I  M«  timul  (Cli.  Lyon  1S86),  })1m  Haneka 
9N«  M'ert  «oi^  OM  prlw  <B.  Ant.  8009),  «riHi  poeiü  aMvir  «h'm*« 
paien*  nmaignt  (BoL  2980) ,  otfw  m«  Iftwirf  «w  As  «aau  fröre 
QKtiMi  WM  <n>I>  Hm  matato  (Ch.  L/dd  144),  aber  dock  aocb 
]>faf  ptieac  Ml  potple  <t  awMif  oipra  a  pMNtr  fa'«!  ocmI  etU 
(Comminee  6,  12);  pror.  foto  pI«*  gwaKlt  joylor*  (Flam.  1716) 
a.  ■.  w.;  tpen.  Nomm  Mf«  ttHora  mta  mdi  gac  »o  d  rwf«  dd 
toi  (Silva  242),  Im  infimmai  mgor  mjueie  prrw—a w  y  «o^Mdiat, 
gw  fw  gw  M  fiy«»  d>  CMrio  (Not.  ej.  SH),  ofro«  pailM  gae  mm 
bi  gM  Mmm  (10),  ebeneo  portngieiiich:  o*  ventct  «Mif  gw  *Nn<M 
iaifidwMM  (Lue.  fl,  87). 

S  710.  Ton  den  TerKfaiedenen  nrpertea  Teilefttien  mag 
hier  noch  einer  beepraeben  veiden.  Etwu,  wei  oaeb  den  In- 
halt dei  Tolbataef  eintwteu  lolltB,  va«  eine  Folge  daroo  ^rMxe, 
«Bteibleibt,  nnd  dietei  Unterblaibea  kann  non  auf  doppelte 
Weiie  iDigedrOckt  werden.  Entweder  tritt  der  TeÜMta  anm 
ToUiala  in  ein  reladve*  TerbtltniB  tuul  du  was  fehlt,  Knt»i- 
bleibt,  wird  dareb  di«  Prlpoiition  dei  Febleai,  aleo  die  Ter- 
teeter  von  ftfi«  TorknOpft,  oder  aber  der  Felgecata  wiid  mit  (iw 
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eingeleitet  und  im  guiien  durch  «on  TemeiDt.  Was  den  enten 
Fall  tifltriSt,  ao  leigen  die  Sprachen  Frankreicha  die  llteat« 
Form,  Tgl.  afr.  of  Ut  tm«ui  rendn  MfU  oolee  Qu'<n  tntt  prw  iw 
dontt  (Theben  3619),  prov.  tug  n'anerim  ufredat  (M  eomjat  qu'v 
no  '  n  prendia  (B.  Bern  14,  SS),  hier  atets  mit  der  Negation, 
oder  li  roit,  kku  et  que  null  «<  E'm  primt,  noui  tUtt  (Joinv. 
423),  in  beiden  letiten  Fftllen  mit  dem  dareh  das  ne  bedingten 
Indikativ.  Wenn  der  Sprechende  nUmlich  in  dem  Mnt-gtM-Salse 
noch  die  Negation  anasprieht,  bo  kann  er  dai  nur  thon,  weil 
er  das,  was  nicht  eingetreten,  wiu  anageschlosgen  iat,  als  etwaa 
Wirkliches  betrachtet.  Im  Italieniaclien  iat,  viu  Im  NenfrauH- 
«iechen,  eine  etwaa  verlnderle  Beiiehnng  eingetreten,  sofern  der 
9««-8ats  direkt  an  die  Prtpoaition  angescUosaen  wird :  tenta 
cht,  nfr.  saut  9«f.  Fllr  den  aweiten  Fall  Tgl.  itm).  pemb  non 
paUre  aUima  di  gMsle  Im  leggi  püt  Fvna  ^  Peätra  hdare,  cAe 
)1  Ba\admo  tum  avtm  la  sua  inttfuione  (Bocc.  Dsc.  1,  8);  afr. 
■I  ofri  ftät  rot  en  lYanee  (fun  oiiBert  patitoftiar  qu'a  ctiu«  n'a  w> 
pooir  «'«n  prittrent  aim  eongii  (0.  Banrg.  1098),  mtn^OtM  com 
M  donmt,  ({it'it  ne  tapargnaa  Mi«  (SS4);  nfr.  hm  joueur  dSeavi 
U  MUerail  la  eervtHt  ä  cäU  da  Int,  que  l#  eoitp  d«  pUleUt  ne  M 
ferait  pomt  touniir  la  tat  (Boniget  Id.  trag.  20);  proT.  E»ta* 
iweii  oiain  Dido,  guit  ftame  tum  la  ftri  (Flam.  4618). 

§  TU.  Schlieaalich  mag  noch  ein  Fall  einer  nnvoHitlnd igen 
Satsgmppe  beHprochen  werden.  Einem  na»,  das  den  Beginn 
einer  Anwernng  bildet,  kann  ein  gM-Sats  und  ein  adTerutiver 
Vollsata  folgen.  Als  Terbaliatx  an  dem  {««-Satie  schwebt  dem 
Sprechenden  ein  Verhum  des  Sagen«,  Olanbeui  vor.  Der  ente 
Sata  enthllt  etwaa,  »w  man  erwartet,  aber  was  nicht  eintritt, 
der  «weite  daa  wirklieh  Eintretende,  mm*  qut  bekommt  dadnich 
den  Wert  einer  sehr  intenaivan  VemeinnDg,  Tgl.  itaL  tum  die 
io  faeeia  qatfto,  ma  »t  PtA  4ia$tt  du  io  dtntoram  ikI  ^«iod 
ertdettdovi  piaetrt,  mi  tanbb«  diUtta  (Boec.  Dec.  10,  7),  ^It,  tum 
eh*  «i  prendtue  aira  f  MrottmcniM  in  oicun  paatatampa  o  di 
dami  QÜama  eomodilä,  per  Io  eonbrario  t^ena  «•  faoette  tom- 
i  (Leop.  178). 
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BBTOHDHO   UND  8TBLLVHO. 

§  712.  Nachdem  im  vorhetgeheaileii,  wann  niebt  all«  Tor- 
kommenden,  •■>  doch  tlle  eiiii|^rm>Hen  wiehtigeD  T^-pen  der 
Wortgrappen  besprochen  worden  lind,  bleibt  Doch  in  ootemichen 
Abrig,  nach  irelehen  Grundtl&MD  aidi  die  einielnen  WOrter 
feilen-  Dabei  fallen  aber  anter  aoderam  die  in  S  210  ff.  be- 
■proehenea  Gebilde  w^,  da  es  kaam  Sacbe  der  Sjtitax  itt,  sq 
BDtersacben,  wann  i.  B.  jour  et  mrif,  wann  MMt  el  jmtr  geaagt 
werde.  Ale  Hanptiati  fllr  die  Stelloug  gilt,  dan  anent  aiu- 
geaprocken  wird ,  was  flir  den  Spreebendeo  den  Anagangapnakt 
einer  Mitteilung  bildet,  was  ihm  am  bekannteiten,  naheliegendeten 
ia^  dan  die  Bede  rom  Bekannten  anm  Unbekannten  fortiehreitat, 
daas  also  daa  Wichtigata  oder  doch  dai  Xeneats  die  letite  Stelle 
MDnimmt.  Dieae  affektiache  WortToige  aber  wird  nnn  gekreoat 
durch  die  gnunmatiaehe,  gemlw  der  gewiaae  Qmppen  nach  ihrer 
grammatiachen  Bexiehung  gvoidnet  encheinen,  infolgedaaaen 
ihre  fsate  Stellung  haben,  nnd  dnreb  die  BetonnngirerbtItniMe 
der  Wörter  in  Sitae,  aofem  nRmlieh  gewiaae  WSrter  im  Satie 
keine  8elhallndi|^eit  haben,  iich  infolge  ihrer  b^pHfflichen 
Minderwertigkeit  an  ein  vorheigehendea  oder  fblgendea  Wort 
anlehnen  nnd  dadnrch  anch  einen  featen  Plata  bekommen.  Dar 
weaentliehite  Dnteinchied  iwiachen  der  affektiaclien  nnd  der 
grammatiMben  Stellung  ist  der,  daae  Jene  gana  frei  iit,  »lao  je 
nach  den  Umittnden  wechaeln  kann,  disae  dag^en  nemlick 
uoTerlodert  bleibt,  daher  man  anch  iwischen  okkMioneller  nnd 
nHueller  Stellung  nntertcbeldet.    Dm  nnr  ein  Beiapiel  an  geben, 
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■o  «Dtapricbt  ei  im  Bonuuiüehen  grammttiiicheT  Stellimg,  du* 
ein  adjektiTiiche»  OtgAkttprSdikikl  dum  SaLabtnÜTiuii  nachfolgt: 
ital,  ha  •  eap^i  neri,  ht.  «I  a  Ja  AtMix  ttoitt  n.  i.  w.,  ^1. 
die  Beispiele  S.  192,  miD  kenn  aber  aneh  ugen  iwl.  ko  cart  I> 
nmt  id  Petraroa  (Leop.  184);  apui.  Ungo  nuüa  la  memoria 
(Traeba  H.  Cid  89),  wena  man  dai  AdjektiTom  beeondere  herroi- 
beben  will.  Die  OeicUchte  der  Wortstellung  einer  Spracbe  bfttte 
danaeh  eigentlich  de«  Kampf  ■wieeheo  den  drei  maa^ebendea 
Faktoren  dsmutellen,  einen  Kampf,  der  iteti  neite  Nahrnag 
dadurch  empfingt,  dass  nnprtlnglich  rein  affektitche,  okkaaionelle 
Stellnngen  infolge  hSufigen  Vorkommens  in  grammatischen,  nanellen 
weiden.  Ea  ist  nnn  aber  natSrlich  nicht  möglich,  alle  die 
einaelnen  Etappen  darnutellen,  ja  die  Orammatik  wird  e«  sich 
sogar  rersagen  müssen,  bei  der  affektischen  Stellong  in  ver- 
weilen, wird  vielmehr  sieb  auf  die  grammatische  und  aaf  die 
BelonnngaverhltltnisBe  beschrUnken  mUisen.  Und  aoch  mit  Besag 
aof  diese  letaleren  ist  noch  eine  Einschrinkong  an  machen. 
Der  BhTtbmna  im  Satze,  die  atlrkere  oder  schwRchere  Betonung 
der  einielneu  Wörter  nnd,  was  damit  zniammenhtngt ,  ihre 
Qnantittt,  endlich  die  Pansen  swischen  einselnen  Satateilen 
innerbalb  des  Satzes  sind  Dinge,  die  eine  historische  Qrammatik 
schon  darum  nicht  danteilen  kann,  weil  sie  schriftlich  nicht 
fixiert  sind,  folglich  fUr  die  tlteren  Zeiten  sich  nnaerer  Kenntnis 
völlig  entliehen,  und  anch  ftlr  die  lebende  Sprache  sind  erst 
■aU  reiche  Beobachtungen  an  Ort  und  Stelle,  in  romaoischenlJtndem 
au  machen,  Beobacbtnngen ,  die  bis  jetat  fast  völlig  fehlen. 
Was  mit  Beiug  anf  die  Betonnng  hier  gesagt  werden  kann,  das 
sind  die  Erscheinnngen,  die  ihre  Wirknng  in  der  Form  der 
Wörter  oder  in  der  Wortatellnug  erkennen  lassen.  Neben  der 
Besprechung  der  tonlosen  Wörter  kommen  dann  also  in 
Betraebt  die  festen  Gruppen  nnd  iwar  kann  man  anter- 
■eheidoB  swischen  unierreissbaren  nnd  nnTertohieb- 
baren,  d.  b.  xwiscben  solchen,  die  kein  drittes  Wort  twiecben 
aich  dnHen,  wohl  aber  eine  Umstetlong  beider  Teile  gestatten, 
also  ob  oder  ha  nnd  Mb  aber  nicht  ocb,  nnd  solchen,  die  eine 
Trennnng  awar  anlaseeB,  aber  in  ihrer  Beihenfolge  festhleiben, 
also  ab,  auch  ad»  aber  nicht  ba,  Neben  der  AafUhInng  nnd 
der  ErklHmng  der  Ornppea  sind  natürlich  anch  die  scheinbaren 
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nnd  «irklichCD  Aanwlmtas  n  behandeln.  Sodum  ist  die 
Stellnng  der  Satrteile  in  fani«n  Sati«,  der  Fragputa,  dia 
Negation ,    endlich    die    Slellnng    Ton    Sati^mppea    in    Betracht 

Die  Arbeiten  ober  die  fianiSBiiehe  Wortstelltii]^  und 
liemlich  uhlreich.  Anaaer  den  zu  eiaielnen  Abachnitlen 
an  nennenden  aind  aninfllhren  Le  Contre,  Dt  Vordre  dta 
mdi  dam  CretHeM  ie  Troge»,  1875;  RrBger,  Übtr  die 
WortiUOitnt  i»  der  /rwuÄOdwn  PrataUteratur  da  XUJ. 
JaMt.,  1876;  ü.  Morf,  Bit  WortOOlmig  im  tdtfraua- 
*ifeA«i  Jtoldfublied,  KoiD.  Stod.  m,  199—294;  O.Harx, 
Über  du  WorüteBvtig  bei  JoinmUt:,  Tn.  Stnd.  I,  315  bia 
860;  J.  Schlickntn.  Die  WorliitaiMg  m  dar  OtfraiuHI- 
titehen  DiMumg  Aueattin  <mn1  IticoUUe,  Fix.  Stod.  UI, 
177-322;  B.  TttUker,  Die  WortttdUing  m  dm  aUtttm 
fratuesitdien  Spraehdevkmtlem,  Fra.  Stnd.  lU,  449~SOO; 
B.  Philipps tlial,  Die  Wortttdlung  im  der  frttmtBti$Aat 
Prata  de»  TVI.  Jäkrh.,  1B86.  Aaneidem  noch  Pape, 
Die  WoTiHtOmf  in  der  prosnualiwA««  iVoMHUcrotw  de» 
XII.  wul  Xm.  /dbrik.,  1888. 


A.  Tonlow  WOrter. 

§  718.  Bei  den  tonloien  WOrtem  kann  man  nnlendieideik 
swiaeken  proklitiuhen  oud  eoklitiacfaen.  Dat  Lateiniaehe  ««igt 
in  aeiner  hiitorJKhen  Zeit  deutlich  Prokliae  aar  b«i  dea 
Prlpoiitianen  und  daaa  anch  hier  ia  einer  rorhiatoriaebeB 
Zeit  Enkliae  hemekta,  da«  die  Prlpoii tioaen  onprUni^Kh 
Fostpotitionflii  waren,  erhellt  deutlich  ana  meemm,  ttmeam,  faoai. 
Das  Romaniache  hat  natürlich  die  hiitoriache  lateinische  Batonnng 
bew^irt,  behandelt  alao  die  Pritpoiitionen  dniehweg  ala  ProkU- 
tika:  ital.  m  edta,  tn.  dan*  la  mai»ön,  l>ea  aisprBnglichan  Ter- 
hlltniaBM  awiachen  ital.  meeo  nnd  eon  (I  pedre  iat  man  uch 
Mlbatredcnd  Ungat  nicht  mehr  bewniat,  wie  die  namentlich  ia 
Hnndarten  weit  rerbreitete  ATudrackaweiM  orm  meao  und  die 
AnabUdong  von  mMo  aum  PrSpoiitionalig  (8.  74)  deatlicb 
leigt  —  Erat  im  Somoniechen  proklitiach  geworden  aind  die 
Snbjektapronomi  na,  namentlich  wo  aie  flieh  anm  mehr  odM- 
veniger    alind  igen    Begleiter    de«    Terbnma    anegabildat    haben 
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(8.  864).  Dag  Bteht  Im  geraden  Oegenrati  Kam  LateiniBcben, 
WD  mmi  im  SatzanfniigA  »agl  Btdeo  ego  eamtabtmäu»  (Petronioi 
154,  4),  oeäpimM  not  (84,  16)  n.  s.  w,  so  Aaxa  alua  KheiDbu 
eine  THilige  Umkehranf  TOrli^  In  Tlut  and  Wahrheit  aher 
liegt  die  Suche  folgende rmnsaen.  Im  LateisiBchen  wntde  daa 
Prnaompn  Baagesetil ,  wenn  da«  Terbnm  erat  splUr  nachfolgte, 
der  Sprechende  aber  dka  Snbjekt  schon  andenten  wollt«,  mit 
anderen  Worten,  wenn  die  affektinche  Stellung,  gemKaa  der  der 
Sprechende  nnter  beatimmten  UmitKnden  da«  Snbjekt  an  die 
Spitie  stellte,  mit  der  grammatischen,  die  das  Verbam  ana  Ende 
eetzle,  sich  krentte,  alao  not  jam  ad  tridttum  ptTBentramv» 
(Petroniaa  78,  8).  Wenn  nun  die  QewBhnnng,  bei  BpStfoIgeTidem 
Verbnm  daa  Pronomen  am  Satzeingang  aDeauaetaeD,  immer  grOtHer 
wurde,  >o  TSrlor  allmitblich  dieaea  Fronomen  an  Tonfülle,- blieb 
aber  anch  beatehen,  als  nach  romaniBclier  Stellung  (§  74S)  das 
Verbnm  die  zweite  Stelle  im  Salae  bekam;  alco  TOn  ti6a  jam  ad 
fridumH  pervttferämva  gelangt  man  tiber  «dt  jam  perBtnerdmvt 
EU  not  pervenerdmiu  and  non  ganz  ntitargemlsa  in  noi-pervenerdmiu. 

§  714.  Sodann  ist  wieder  als  romanische  Schspfnng  der 
Artikel  in  nennen,  der  im  allgemeinen  prokliliteh ,  nur  im 
BnmNDiichen  enklitisch  ist.  Dm  Lateinische  sagt  illa  Aomo  nnd 
homo  tue,  dann  nattlrllch  homo  äU  honui,  domiu  illa  rtgii  n.  s.  w. 
Die  Toratelinng  war  Überall  möglich,  wo  dag  SnbetantiTnm  nicht 
am  Satzanfang  stand,  alao  doch  wohl  in  einer  Überwiegenden 
Zahl  der  Fllle,  einer  Zahl,  die  dann  schliesslich  die  Qbrigen  mit 
sich  gezogen  hat,  nachdem  infolge  der  begrifflichen  AbschwHchnng 
Ton  Ute  nnd  seiner  engen  Znsammengefaörigkeit  mit  dem  Bob- 
Btantivum  die  nrsprtlDgliche  Enklise  aar  Frokliae  geworden  war. 
AnfHÜliger  als  diese  Entwickelang  ist  die  Abweichnng  des  Bamft- 
niscben,  das  darin  mit  dem  Albanesiechen  nnd  Bnlgariseben 
flhereinatimmt,  so  daas  man  nicht  nmhin  kann,  eine  gegenaeitiga 
Beeinflnsanng  oder  einen  gemeinaameu  Ursprung  dafür  an- 
zunehmen, ohne  daaa  es  freilich  bis  jetzt  gelangen  wKre,  den 
Ausgangspunkt  fOr  diete  AbeoDderlichkeit  mit  etwelcher  Sicher- 
heit festznatellen.  Obrigens  zeigt  das  AltminSniache  anch  Bei- 
spiele fDr  die  Torstellung,  namentlich  tritt  das  datlviache  hi(tf 
im  AltmmKniaehMi   nnd   noch   heul«   in  Istrien   und    im   B«lkan 
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TOT  du  SnbatMtiTiim,  bewnden  Tor  KfwiDinen:  m  wumilt  I« 
Favdi  (Cod.  Vor.  4,  7)  'mit  dea  Hindu  vom  Paulni',  «iw  Im 
PantU  diikvlit  (7,  4)  'der  Oeiit  ugte  n  Piiilni',  femer  lOt  Ui 
Chriabmi  ilrnfH  (146,  14)  'die  Leiden  Chrirti',  k>  dam  tim> 
impriliiglicli  je  nach  Unutinden  die  eine  oder  die  andere 
Formel  mißlich  war.  Yerrnntlich  i«t  nun,  beror  eine  Eot- 
■eheidnng  in  dem  Sinne,  den  die  anderen  romaniacben  Sprachen 
aeigen,  getroffen  wnide,  im  BnmKni«chen  dnteh  dai  Beiipiel 
einei  benachbarten  Volke«  die  Wage  n  Oiuuten  der  Nach- 
■tellnng  ^fallen. 

Tgl.  Dber  die  Teiecbiedenen  Erklärungen  der  Nach- 
■tellnng  und  nber  noch  andere,  wahncheinlich  jHngere 
FKlle    eine»   Toig«*tellt«n  Artikel«  Z«.  XIX,    G06 — Ii09. 

§  71S.  Im  GegeDsati  an  den  bisher  geoaimten  Wflrtem 
lind  die  Objektipronomina,  in  denen  natBrlich  auch  die 
Adverbien  ibi  nnd  mde  (8.  79  ff.)  gerechnet  werden  kSnnen, 
nraprttnglich  cnklitiich.  Iit  dai  Objekt  eiuei  Verbnmi  in 
Torheigegangener  Kode  Khon  genannt,  »o  ist  es  nicht  immer 
nötig,  ea  hi  wiederholen,  kann  e>  ja  doch  nnter  UmitKnden  den 
Sprechenden  noch  ao  lebendig  Tor  Augen  »tehen,  daa*  eine 
andere  fieiiehnng  de«  Verbnmi  anegeachlonen  iit.  Bi  kann  aber 
anch  der  Deutlichkeit  wegen  darauf  mrtlckgewieseD  werden  mit 
einem,  eben  des  onselbsUndigen  BegriSi  wegen  tonloaen  Worte, 
einen  Worte,  da«  »eine  Btellong  ml^Uehit  weit  vorne  im  Satn 
hat,  d«  ee  die  Verbiodong  mit  dem  Voraufgegangenen  featbalten 
m)I.  So  sagt  man  im  Lateinisclien  dmo  te  nicht  te  dmo,  per  te 
Deot  chttaro,  qtio  l»  me  Modo  adta  tat  n,  a.  w.  Am  beaten  hat 
«ich  diese  lateinische  SteUnog  imAltipaniscben  und  im  A 1 1 • 
portngieiiicbes  erhalten,  tlbrigeu  dort  in  geringerem  Um- 
fange all  hier,  aofem  nloJicb  i.  B.  bei  Berceo  fast  keine  Spni«n 
BDBier  den  gemeinromanischen  (§  TIS)  in  finden  sind,  woU  aber 
der  (Ttd,  der  Alexander,  D.  Jnu  Hansel  a.  a.  nele  Beispiel« 
aeigen,  in  apiterer  Zeit  anch  noch  der  Amadia,  wo  man  aller- 
dingi  an  den  EinSiua  dea  portngieaiachen  Originell  denken 
konnte.  Han  sagt  alio  aapan.  «t  ffm$a  gw  la  mm  fiträa  (L.  Ca. 
35,  10),  Ui  eofa  <MiMiia  la  d  ordinii  (8,  7),  la  com  id  HMmdo  de 
tue  M  eÜM  mat  eqimtoi  (16,  16),  li  lo  yo  tdber  ]M«do  (Al^.  34), 


§  71S.  716.      Htalhiiv  dar  ObJtkkpnBomliiB  Im  8pi>.  und  Partr-       785 

detfiw  te  ombre  nM<M  eoti  dlw  ntta  cmi  (49),  qmtn  it  dtl  Btgava 
(112),  iiorgNc  lo  antp  kjw  amorado  (177),  wo  gue  m  mon  giAari 
die  i'tile  mtreado  (21S),  n  lo  por  bien  latnatt*  (261),  n  lo  iw 
kaflo  (Amiaia  IBb),  ri  k  hm  otoivM  (22b),  gu  lo  yo  /idU  (8b), 
gm  lo  tan  h'«n  fuordoeg  (S  b),  m  la  non  eonoetr  (18),  n  ■»«  i>iM 
roMcdio  «0  pone  (8S),  d«  w  moor  defenier  (14  >)  n.  i.  w.  An*- 
geprlgter  noch  iit  iImo  die  Eukliae  im  Altportsgieiiicheu: 
to  fiOo  qtie  IMf  Den»  dara  (Aleizo  I,  13),  ktM>  /dmo  iMide-o  <Ue 
monäOBa  (Bora.  ]U,  882),  fadoi  tritUtat  qvt  Vte  m  (<w  utvo» 
fatiam  (Aleiiu  6,  28),  poiM  te  el  paiHa  (Qn>l  3),  («  m«  Detu 
MAa  (M),  «MW  Okc  «M  /brnNOi  (U),  quando  rot  Dau  den  toi 
graeia  (Ifl),  gve  w  mo«  poäe  mjfrtr  äe  d)iorat  (S),  porqu«  o  omim 
BtwtMOt  peräudo  (Aloizo  8,  12)  n.  i.  w.  Nei^ngen,  du  Pro- 
nomsD  mit  dem  Verbum  m  Terbind^n,  fehlen  min  allenlingi 
>ncb  hier  nieht,  Tgl.  tui  Dait  me  eonaähe  (Grul  S2),  $e  Dau 
me  ajude  (60)  neben  le  me  Den»  ajuäe  (24),  DUnentliEh  bei 
pronominalem  Sabjekte ;  gve  «H  a  daeobro  (22),  go«  mos  o  lukoMiM 
(Aleiio  7 ,  4)  a.  >.  Aber  dieie  Fllle  aind  doch  bedentend  in 
der  Minderheit,  nnd  vena  das  PortngieeiKhe  in  teiner  hiatori- 
«eben  Entviekelong'  «llmablicb  einen  Wandel  durchgemacht  bat, 
der  in  den  ScbweEterapracben  leboD  vor  Beginn  der  Litteratnr 
hat  abgeachloiaen  irar,  m  ist  doch  bis  heute  die  alte  Stellung 
namentlich  in  negierten  gite-Sttien  oder  in  mit  e,  jd  l>egiQuenden 
geblieben ,  ohne  freilieh  Begel  in  sein ,  vgl.  oi  doui  iniüio$  «ä« 
te  oAavam  com  mota  amnu  da  gue  dla  para  tenlar  «Mwerta 
(Dinii  162)  neben  «iitta  liuta  que  o  itäo  deixtm  repontar  (162), 
kdbilo  que  te  ganlw  de  peqwM  t  te  näo  perde  mait  (41),  jd 
M  nSo  repara  n'agai  coiaat  (189),  aach  eomo  giwiii  te  näo  daat 
por  tatitfato  (164),  que  o  irmäo  Ihe  ndo  gwiio  rnwlar  (164),  ttrt 
0  prudentäa  de  u  näo  dar  por  entmOdo  (65),  giurei  gwe  ni  «« 
Mdo  attrrtenha  a  ow^o  (170),  aU  agora  tmha  ratio  para  ndo  me 
iimportar  eofi  ell(u,  por  mt  näo  jtägar  aipada  (176),  dann  mit 
nener  Stsllnng  o  gne  itäo  o  affligia  dematiadommte  (165),  «  näo 
et  poüa  jiMfiear  (164). 

§  716.    Sonit  gilt  fBr  alle  romaniacbeii  Spracbsn  die  Begel, 
dau    dai   Fronoinen   aieb    dem    Terbnm    unmittelbar 
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verbindet  und  bwut,  d*«  e*  ihn  folgt,  veno  du  Verbam 
den  Sati  beginnt,  od«r  wenn  dem  Yerbam  die  KoqjnnktioB  tt, 
wtagit  'aber'  Toiaiugeht,  vonit  ihm  Torangeht.  Alio  lateiniMli 
•nagedrtlekt,  tagt  man  im  AltremaniKben :  paitr  me  ridtt,  tum  me 
vida,  tie  me  tiidtt,  mmo  wte  paler  oidtl,  patetf  me  «der«  o.  b.  w., 
aber  videt  mu,  vide  m*,  d  videt  me,  magit  tiidat  me.  Um  iit  ilMDge 
Begel  im  Altramtniiehen,  AltfranaOtiichen  mit  einer  gleich  an  b«- 
■prechnndenAatDabme,  etwai  weniger  atrMig  im  AltproTenaaliBchen, 
gans  abgesehen  von  den  Sprachen  dea  Weatans,  der  Qrand  aber 
für  dieie  Eegel  liegt  eben  darin,  daai  die  Pronomina  arsprUiig- 
lieh  iileta  enUitiach  Hind,  daher  aoch  nicht  am  An&ng  dei  Saliai 
•teben  können.  Dan  et  und  magit  ähnlich  wirken,  mag  bei  H 
in  den  BetAnangeverhUtniason  liegen  (§  726),  bei  magie  aieh  datana 
erklKren,  dan  der  SalBabw^hnitt  gvmlai  dem  S.  593  f.  Bemerkten 
nnprUnglicb  hinter,  nicht  vor  maj^if  eintrat.  Man  *agt  also  aitaL 
or  m'cijutate,  aber  tgulatemi,  vtdolo  aber  «oti  la  vtdo,  aapelA> 
aber  eki  lo  m,  eiene  e  portalo,  terra  e  poi  lo  porierä,  mm  la  m 
■u  eredolo,  aber  deäo  meh  kanno,  ma  non  lo  eredo  a.  i.  w.  nnd 
Ähnlich  in  den  Schweatenprachen.  Im  einaelnen  aind  alletdin^ 
ann  noch  Vertehiedeuheiteu  an  beachten. 

§  717.  Im  Bamlniaeben  iat  die  alte  Stellung  beim 
ImperatiT  und  beim  optatiTiachen  Koiganktiv  geblieben,  die  an- 
kliUeche  Katar  ist  deatlioh  bei  der  Verbindung  nreier  Imperative : 
pr'mdeti^  de  o  legafi  (C.  B.  2,  Hl)  'nebrnt  »ie  tmd  bindet  ate', 
fi  macht  natOrüeh  die  Enklise  mnglich  (rgl,  g  720),  Merk- 
würdig ist,  dass  bis  heute  das  Pronomen  durch  mal,  prea 
nad  lot  Tom  Verbnm  getrennt  witd:  mh'I  mai  idtümba 
(C.  B.  1,  868,  lU)  'er  Köderte  ihn  nie',  iMb  m  «mI  aume 
(Baane  267,  21)  'wo  hatte  man  Je  gehört',  acum  te  mai  rog  (56, 
S6)  'ich  bitte  dich  noch-,  fi  o  prea  IndrUffi  ^m^^äral^  (S6S,  28) 
*nnd  der  Kaiser  verliebte  sich  sehr  in  sie',  mk-i  prea  era  bme 
(264,  8)  'e*  WH  ihm  nicht  sehr  wohl',  w  tot  bttoreea  pe  Ungi 
dittnil  fi  K  M  ulta  pe  de  toale  pSr\iie  la  ei  (72,  9)  *er  ging  g«n> 
am  ihn  henim  nnd  blickte  von  allen  Seiten  nach  ihm'.  Ist  die 
Stellung  aacb  von  prea  nnd  tot  nnmittelbar  vor  dem  Verbam 
nach  §  746    nicht   weiter  anfiUlig,    so  ist   doch    bemerkeoawert, 


dui  diew   drei  AdTerfaisn  mit   dem  Terbnm  gerkdean  m  feiMn 
Gruppen  Terwaebien  lind. 

Tg^l.  H.  Tiktin,  Zt.  IX,  590—596. 

§  718.  Auch  du  Itftlieniache  liU  von  dar  alten  Begsl 
DDT  noch  die  Enkliae  beim  Imperativ,  dammi,  b««alirt,  in  froherer 
Zeit  aie  aber  in  der  §  71S  gekeniizeicbneteii  Weiie  duichgefBliTt, 
nnr  daai  achon  bei  Dante  gel^entlich  die  StellnnK  t  ProDomen 
Verbnm  Torkommt,  vielleicht  nicht  gani  ohne  Einflata  daa  hier 
viel  freieren  Provenaaliachen  (g  719).  Anch  irenn  eine  Hit- 
leilnng  mit  einem  Teilaatae  beginnt  und  an  der  Bpitae  dea 
Terbalsataes  daa  Verbiun  mit  Olgtktpntnomen  atebt,  folgt  das 
Pronomen  in  der  Hehnahl  der  FKlIe  dem  Verbam,  alao  juttmh 
perrai ,  rareimUrotii  tutto ,  seltener  H  ra^miterö  tMa.  Der  Dm- 
•chwQng  von  der  alten  anr  neuen  Anadmckswaiae  oder  alao  di« 
Angleichnng  der  verbtltniamKaatg  wenigen  Fllle  mit  Verbnm  im 
Sataanfang  an  die  groaae  Haaae  derer  mit  Verbam  im  Satainnem 
dnrfte  in  der  iweiten  Ullfte  des  XIV.  Jahrh.  begonnen  haben 
und  hatte  sunKchst  eine  Periode  der  Verirmng  asr  Folge,  eine 
Periode,  in  der  daa  Pronomen  auch  einem  Verbnm  im  Sata- 
innem  «ngebtiigt  wurde,  bis  «ehlieaalieh  die  Enklise  in  der 
Anaaage  gana  verschwand,  hOchaiens  heim  Beflexivnm:  dices^ 
iroRMsi  ein  kflmmerliches  Leben  friitet.  Besondere  Enrthnnng 
verdient  nnn  noch  ein  eigentUmlieher  Fall.  Schon  bei  Sacchetti 
lieat  man  essendom  aäundM  posti  a  iosola,  «I  dMo  gottfaUmiKri  m 
citpo  dl  iavola,  tl  mootro  D'ino  aOatogli  (81),  wo  ein  Verbam 
fehlt,  daa  Pronomen  enklitisch  dem  Wort  folgt,  an  dem  ea  be- 
grifflich die  nkchsta  Heiiehnng  hat.  Man  siebt  alio,  wie  stark 
das  Bewnsstsein  der  Enklise  noch  ist,  h>  stark,  dass  nicht  die 
nach  PrSpositioiien  nbliche,  betonte  Form  gewKhll  wird,  waa 
doch  bei  der  nahen  Verwandtschaft  des  Adverbinms  mit  den 
PrKpositionen  aiemlieh  naheliegend  gewesen  wSre.  Derartige 
Beispiele  mOssen  hei  der  Beliebtheit  der  hier  vorliegenden  Kon- 
aCmktion  im  Italieniachen  (8.  S94)  aahlreich  genug  geweaen 
sein,  daas  in  einer  etwa«  aplteren  Zeit  die  Elnkliae  an  du  Ad- 
verbiom  aneb  dann  eintrat,  wenn  ein  Verhum  da  war,  vgl.  nicht 
nnr  Strgio,  tenpre  prtmöle,  e  eon  le  parolt  e  cot  fatti  aeconcia- 
mtiie  le  data   faeore  (Lasea  165,  20),    dt  (iMo  trovb  colui  morto 
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•HtonNifU  Mnlwfjpdto  (92,  30),  laiidsni  »ogi  itmpn  aeea  riCMo 
MwIffiMu  eoKlrogU  (26).  Da*  ist  in  nttidliefarn  MondarUc  odo 
noch  weiter  Bugebildet,  to  iwir,  daM  AdTerbim  wie  Moontra, 
äiitro,  lapra,  imtonu)  n.  d^.  itel»  da*  tonloM  Pronomen  angehlngt 
wird,  wo  die  Schiiftapracbe  dwlro  a  Im  n.  s.  w.  tagt 

Vgl.  A.  Haaaafia,  Ona  partkoXat^  (ürtoUtea  deUa 
ÜHfiM  äoIüiM  iM  i>HMi  twolt  Miic  fil.  )iag;n.  2&5 
bi*  2S1. 

§  719.  Da«  NenfraniOiiBche  Terhllt  aicb  wie  du 
llaliBiiiacbe,  Mfem  nur  der  IntpetatiT  die  alte  Stellai^  b«ldüt: 
rfMNMHHot  aber  m  1«  däa  pa»,  «och  aoalogiMsb  laiatf-wm  et  tm- 
KtHHot,  doch  iit  mindeitens  in  der  Dichtenprache  noch  mO^eb 
n  aagen  ]>raMb  Unt  I«A  <<  «te  ijmhm  mi  baiiar  (A.  d«  Hnaaet 
PoAiiea  Nonv.  87).  Aber  ichoD  die  alle  Sprache  leigt  darin 
eine  anfAÜlige  Abweichung  Tom  nrtprllDglichen  Brauchs,  daw 
lle  nach  et  and  mai»  du  Pronomen  duldet,  alao  toq  Anfang  «a 
sagt  e  me  vait,  mai»  le  «teil  o.  b.  w.  Darin  anterseheidet  lie 
lieb  anch  vom  ProrenialiacheD ,  Tgl.  pro*,  e  loiVMt  Im  mmhim 
alar  (Appel  C.  3,  8),  a  eix  ne  tma  flairon  hm  gra^  (31),  «  a 
i  iliMKfia«  (67),  e  t»  i'«N  «I  vtrgitr  tntratt  (166),  (kfenc  ri  Itaa  c 
ttina  (t  (Flam.  2126)  d.  a.  w.,  aber  nnn  doch  aehon  UjU  Iom  w9t 
elf  «Memw^  (1729),  fori  io  pretita  t-l  udmona  (1796),  e  In 
trait  de  VcrmuMiKa  e  rnoM  la -»««  £hi^a(«rra  (Appel  G  122  b,  IB), 
femer  «wü  meravithatia  »i  qui  er»  (Dooe.  204,  Z9),  doch  i«t  daa 
bei  «MM  der  bei  weitem  leltenere  Fall.  Auch  cor  erlaabt  Enkliae, 
doch  dflrfte  die  Anwendung  dea  betonten  Pronomeni  in  der 
Stelle  Charkt  Atvaldul  oar  Ui  ne  fäU  dartd  (Bol.  M64)  aiok 
au  einem  e»—Ui  tte  fiM  erkllren,  wo  also  daa  Pronomen  im 
SaIMnfang  betont  eracheint ,  Tgl.  n'i  ad  edui  o'i  plorl  et  t»  ia- 
mnU  (1836),  tei  eoMOtri  Aelme  e  brontt  a  porttr  (Alexis  88). 
Die  eigentümliche  Stallnng  des  FraniOsiaehea  wiid  ihre  Erkltmn; 
in  g  760  finden.  Bei  den  Satagrtippen  verhllt  ea  «ich  ihnlieb 
wie  im  Italieniaehen ,  vgl.  imr  ri<rbe  pert  deteeni  anmi  tm  prtd, 
AtdM  a'm  lere  (Bol.  2449),  «'en  rertguatie  tnevet  It  ton 
BoOmit,  Cmmbatral  Mi  a  tralNf«  m  geul  (618).  Dm  lebtere  Bai- 
•pie]  bt  anffWIig  wegen  der  betonten  Form  de«  FrononeiM.  E« 
bandelt  «ich  hier  dentlich  nm  die  enten  Spnren  jener  Neignng, 


§  710.  720.       !>>•  OlgcktiprDBDnilu  In  Fn.  und  SplH.  709 

die  tthon  ia  iJtar  Zul,  namentlich  beim  Imperativ,  auBgepil^  iil, 
Tgl.  weowto-mtri  (Her,  1388),  nod  die  in  dem  einmi^Q  Felle  des 
nachgaitellten  ProDomsnt,  den  die  heati^  Spraclie  kennt,  BJeh 
eibalten  bat,  *gl.  ufr.  domM-moi,  torrige-toi.  Äu^(anfspnnkt 
durfte  der  Singolar  der  o-Verba  gewoMn  lein,  wo  in  *iteim« 
Ute  «wei  taulone  Silben  nach  dem  Haapttona  gestanden  bitten.  — 
A.Q>  dem  PraveDielisGben  mOgen  nnr  noch  iwei  Beiipiele 
Mr  die  Sattgruppen  folgen:  aguelt  qu«  me  otnon  pro,  donato  «w 
a*(li9«ena-n<nrfaN  (Appel  C.  IIB,  31)  and  fium  Eo  mmmm  tm 
fo  <^pereeiibuU,  m  tt&aigtüd  e»  Btnutrt  dt  n  (122  b,  10).  Nach 
dem  tonlmen  y  richtet  sieb  bemnrkenawerterweiie  hier  aneh  W, 
Ia,  Tgl.  itijfiw  li,  neu  ia  itUre  (Flam.  til42) ,  «'s  not  plat,  MMtdar 
Jd'fW  «m  (3521). 

I    der    xn   §  M 


§  720.  Im  Spaniichen  ist  bii  hente  eine  Abueignof 
gegen  tonlose  Pronomina  am  Sataanfange  geblieben.  Aon  der 
Klteren  Zeit  mag  noch  folgende«  eiwHbDt  werden.  Die  Stellung 
}mfs  faeeämt  ati  mi  doned  oAaUero  (Amadii  12  a),  puti  fagawu» 
lo  por  d  (eb.)  könnte  mau  ans  der  üntatehnng  von  p»e»  (&.  601> 
erkliren,  allein  da  man  sagt  pti«i  tt  t»  ettet  ni^or  (84  b),  eo 
wird  man  darin  besser  Übertragung  der  Form  des  nicht  ein- 
geleiteten Imperativs  aof  den  eingeleiteten  geben.  In  Jicro 
(üjriNW  (6  b)  ist  die  Hiellung  nach  m^  ancb  auf  ptro  Übertragen. 
Ähnlich  *ie  im  Italienischen  aeigt  sich,  nachdem  einmal  das 
Uef&hl  fllr  die  arsprUagliehe  Stellnng  verloren  gegangen  vm, 
ein  eutscbiedenes  Bestreben  nach  iäiklise  am  Verbniii,  so  irird 
mau  I.  B.  los  <matiic\et  aitadot  fuüt  tt  doHod  (Amadia  12  a), 
d  Ja  moMana  armusc  (12h)  kaum  ans  einer  grOmeren  Pause  nach 
dem  teniporalHn  Adverbiale  erklären  vollen.  BemerkeDswerter 
und  im  Grunde  recbi  anßkllig  ist  nun  aber,  dass  die  Adverbien 
napan.  e»de  snd  t  »Uli  dem  Verbum  nachfolgen,  ja  uitntiter 
sogar  gani  ans  Ende  des  Sataes  rUckeu,  vgl.  die  Beispiele 
ä.  79  nnd  m  ^tuia  9««  Ia  mom  pierda  y  (L.  Ca.  25,  10),  tM 
eilapo  M  mudut  (Amadii  85  b),  faterit  alöergar  de  «ciAe  y  (L.  Ca. 
81,  8)  o.  s.  w^  daher  noch  nspan.  fioy  'ee  giebt'  g^entlber  tn. 
ij  y  a.     Vielleicht  erkllrt  sieh  das    fulgendermassen.     Wuhrend 
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dis  eifentliehoD  tonloHiD  Pronomina  ihre  Stollnn^  mt^Uehit  *ett 
Toms  im  Satm  BetoDnngirerhlltniaHD  veidankea,  dis  in  die 
iadt^armuiiiehe  Cneit  hinantr«iehen,  itt  du  lokale  AdTerbioin  kift 
nnpilln^lEh  ein  betontes  Wort,  konnte  also  Dberall  stehen,  am  Aa- 
fug  oder  am  Ende,  aber  lun  venigsten  leicht  an  der  tieftonigaten 
Stelle  dea  Sataei,  alao  nach  dem  entsn  Worte  oder  vor  dem 
Yerlnm.  Die  b^riffliche  and  infolgedeuen  die  TonabaehwlchBBg 
traf  die  WOrtei  au  einer  Zeit,  vo  lie  anmeiat  hinter  dem  Verbma 
ftanden,  lie  vaiden  alu  enklitiBeh  nach  dem  Terbnm  nnd 
iQckten  ent  nach  und  nach  auch  *or  daMslbe  im  Terhlltniat, 
vie  lie  lieh  den  Pronomina  begrifflich  nlheiten.  Diete  An- 
nfthemog  hat  aieh  in  Italien  nnd  Frankreich  vOllig  Tallaogen,  ia 
deo  »Mtlicfaen  Sprachen  dagegen  nnr  in  geringerem  Hasie,  daher 
die  Venchiedenheit  der  Stellung. 

g  721.  Dai  PortngioBiiche  giebt  nach  dem  S.  7S& 
Oeaagten  an  wenig  Bemerkangen  Anlau.  Nach  einaelnen  Zeit- 
Mtrerbien  icheint  eine  Panae  eingetreten  ao  aein,  namentlich 
nach  mtom ,  vgl.  mttim  eoM*{ou\ka  it  eor^Mf  (Aleixo  T ,  K\ 
t  ONtem  («MM«Aa  m  lUaboot  (Born.  XI,  886),  e  mtom  opmeetolhe 
Nomo  tMkor  (3BÖ)  u.  i.  w.,  aber  anch  Khoit  e  mtoM  O«  diatc 
uma  vot  (881)  o.  i.  w.  Bei  tidt  und  t  begegnen  dieaelbMi 
Eigentümlichkeiten  «i«  im  Bpaniichan,  Tgl.  A  rtg  gut  tta  tmtk 
mtg  lodo  (Qraal  1),  m  tuw  d  onda  «om  ngatt  (g),  tinha  em  mmi 
mäoM  Utat  Ittm,  qti«  A«  eayrow  entk  (6),  mitita  mal  oeer«  «Mle 
(21),  M  $ofif»r-m-heg  ende  (110),  auch  gM  podarv  mude  vir  «•*! 
(110),  dann  ama  gram  peuir  ende  (34).  Allerdinga  fehlen  Bej- 
■pisle  fllr  FrokliM  nach  den  eraten  Worten  das  Satue  nicht, 
^1.  MMN  koMM  M  (OM  arilUh,  qnt  emde  hom  /bwe  «pOMloda  (Oraal 
11),  grande  maraeilha  voi  mdt  «Mtra  (19),  mba  fue  kmla  mti 
md  aottra  (29),  ea  oiom  ende  at  feHo  (29),  o  gM  emdt  em  vi 
(99),  tue  me  ende  antra  (114)  n.  i.  w.;  Mte  ijoiwslla  Oiegm  M 
(Qraal  1),  ogucUe  sem  fMa  «om  era  U  (26),  gue  Om  porri» 
eonteUu  tä  (109),  eot  Ueara  Ai  etm  faäui  (108),  nom  Ita  i  al  hemt 
(60),  aber  nnn  auch  o  ntithor  de  quaittoi  f  hasia  (36),  Partital  (e 
ki  atende  (182),  and  nun  gar  ta  A>  wo  Itenmio  vUtte  (Graal  120^ 
ftrwiota  oBoitura  H  Dem  4M  (12),  gtM  ja  me  M  nom  o 
(Aleiio  4,  21)  n.  ..  w. 


DiailizodbvGoOgle 
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g  722.  Eine  bcMmdere  Beachtang  verdient  du  Terhalt- 
nii  dieier  Pronomina  inm  InfiniliT,  Gernndiam 
nnd  Pattiiipinm.  Man  wird  nach  dem  Voranigegangenen 
emrteD  ndite  me,  vidStulo  me  aber  pro  me  vidAt,  in  me  «drindo, 
wobei  man  nur  iweifeln  kann,  ob  in  dieaem  FalJe  die  im  all- 
gemeinen (3  713)  tonlow  Frtpoaition  den  Ton  bekommt.  Über 
dieMn  letrteren  Punkt  wird  g  72B  du  Nähere  bringen,  hier 
genSgt  •»  an  sagen,  daai  der  angenommene  TalgbUleiaiaehe 
Znatand  lich  in  der  Tbat  mehrfach  im  Bomaniichea  findet.  Zn- 
nlebst  im  BnmKniachen,  wo  man  noch  honte  t»^  viiimiu-t» 
'dich  Mbend',  vtdtart-te^  'icli  mKchte  dich  sehen'  aber  a  1* 
twiM,  Tgl.  Khon  arnm.  eode-W-a  le  pr&tdtim  (Gaater  1,  89,  89) 
'man  soll  sie  feiern',  oder  tu  tötwa-it-mr  (S8,  86]  'daas  sie  si<^ 
sittigen  werden'  neben  eand  vü  vor  detpirti  (9,  1)  'wenn  He 
ench  trennen  werden'.  Auch  das  Iltere  Spanische  md 
PoTtngieiiiche  aeigt  die  alte  Begel,  ^1.  upau.  eonbidar  It 
jmt  dt  grado  (Cid  21),  not  am  vueo  In  i>t»tff"'*  f  ^o*  "<**  ^ 
d  Criador  (1230),  nom  amtn  eoiueio  por  itti  amparar  (Mi).  4l»), 
«Oft  dtsts  de  Im  Xevar  (Ale),  hi)  n.  s.  w.;  porig,  molar  ma  Hofl* 
poieda  (OrMl  107),  e  mudar  »t  ha  (142),  3i>«n>  ms  «t  matat 
(82),  jwllo  iebretir  (Bom.  XI,  884),  de  Vtei  dar  älgvm  fUho 
(Aleiio  I,  18)  n.  t.  w.  Danebeu  leigen  sich  nnn  Abweiehnngen 
nach  awei  Seiten  hin.  Entweder  wird  die  StelloDg  bei  eata- 
beginne&dem  Infinitiv  rerallgemeinert,  d.  h.  alM  das  Proooaea 
nntar  allen  DmilXnden  «ngebHngt,  eo  schon  van  Anf^  an  in- 
meist  im  Italienischen,  seit  dem  XVII.  Jahrb.  im  Spanischen  nnd 
oft  neben  der  litereD  Stellung  im  Portugiesischen,  wobei  Obrigena 
in  beiden  Sprachen  dia  Beispiele  weit  hinaufreichen,  vgl.  aapaa. 
era  por  non  mentirvos  pacoroM  earrera  (Berceo  Sil.  381);  aportg. 
para  taoaSa  (Oraal  7)  u.  s.  w.  Oder  aber,  das  Pronomen  nimmt  bei 
prlposltionalem  In6nitiT  die  Gestalt  an,  die  es  auch  sonst  nach  FrB- 
poeitionen  hat,  also  die  betonte,  nnd  nan  findet  Verallgemeinerung 
dieser  Form  statt.  Die  Anfänge  dieser  iweiten  Bntwickelnog, 
d.  h.  also  die  Form  pro  me  mden  trifit  man  suweileD  Im  Alt- 
italienischen, vgl.  per  lui  eampare  (Patg.  1,  61),  me  vAer  ad  im' 
ora  le  privare  (Bocc.  Corb.  262),  dann  in  einielnen  norditalie- 
nischen  Teilen,  %.  B.  in  einer  Handschrift  der  HargareAen- 
legende,  bei  Ugntone  u.  >.  w.,  doeh  ist  von  Anfang  an  die  Enklise 
48* 
.......  J.OOgk 
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•n  dan  InfiaiÜT  ttblicher  nnd  bald  sUeinlMiTKheiid.  Im 
FrkDiHsiicheD  iit  die  Eotirickelailg  die  nmgfikelirte.  Nad 
fowr  (Ol  Morr  tagt  man  («i  owif,  von  pMv  (e  ««oir  weis*  die 
alb)  Sprache  nicht»  mehr  and  teoW  It  ift  iwai  nicht  anerhltrt, 
aber  dich  WMCDtlich  Mltener.  Im  Laufe  dei  XIV.  iTalirb.  voll- 
sieht  lieh  dano  aber  eia  Umicliwniig  in  dem  Sinne,  daw  die 
TOT  dem  Verbam  fioitnm  Dbliche  und  bei  dieeem  allmlblich  aorh 
im  Satiantani;  auftretende,  alio  nnnmehr  proklitiicbe  Form  auch 
beim  Infi&iÜT  erMheint:  mta^en  eti  que  Et»  pierei  gart  £(  qu'a 
l<s  opargHw  ttgari  (G.  Oni.  1,  3868),  wKhmnd  in  einem  Falle 
wie  vmt  U  ferir  (Bai.  1660)  da«  U  gemkM  §  788  enkliÜKh  in 
vail  gehdrt  Obrigen*  be*l«bl  der  alle  Zntland  de»  betonten 
Pronomsni  vor  dem  InfiaitiT  noch  bis  im  XVI.  Jahrb.  hinein. 
Gilt  daMelbe  in  alter  Zeit  Ton  Oernndium  nnd  Partiiipiom  und 
lind  im  Nfr.  loiSttml  nnd  Mi-M«M«ttj  die  letalen  Beate  einer 
einat  allgemeiaen  Redeweise,  so  Uberraacht,  daw  beim  Partiiipinm 
noch  bente  Kewgft  wird ;  ta  eaUMtma  ä  Mot  CMMua ,  It  eerilable 
eult«  matüntal  ä  itoui  Ugitd  por  tu*  tmoUra,  rsiiloriaatw«  A  nou« 
aetoTÜc  Q.  1.  w.  Der  Grund  für  dieaea  auffiUlige  Feathalten 
am  Alten  ist  wohl  darin  an  Hucheu,  daw  die  Partiaipien  mehr 
und  namentlich  in  anderer  Weise  als  Infinitiv  nnd  Qemndinm 
Verbindungen  von  Pimpoaitionen  nnd  Pronomen  aeigen,  daaa  man 
aagt  MW  tnmr  par  lui  commw,  hm  figure  de  moi  nm*ue  a.  ägl^ 
FKlle,  in  denen  die  Prtposition  ein  Pronomen  mit  dem  Parti- 
aipinm  verbindet,  nicht  wie  bei  ffimr  ie  wir  daa  Pronomen  Ob- 
jekt dea  Infinitiva,  die  Prlpoaition  Bindeglied  iwiachen  Infinitiv 
nod  Verbum  in.  Danach  hat  sich  dann  analngiicb  ä  moi  cdhim 
n.  «.  w.  gehalten  oder  erat  eiugeatellt.  Dai  Provenaaliacba 
geht  dieaelben  Wege  wie  daa  AltfranaöBiacbe,  »agi  alao  per 
«olontal  4e  Üei»  vteer  d  *e  crotet  (Appel  C.  122  a  4),  lo  MoJt 
dottcx  ee  fai  per  lon  pro,  Quar  Im  tuffren  eonttier  l'amor  IBrev. 
20B1)  n.  a.  w. 

Vgl.  A.  Tobler,  Qfitt  Gel.  Aai.  1875,  1066;  Beitr. 
2,  82—91. 

%  728.  Im  vorliergelienden  ist  daa  BKtoromauiache 
gana  ttbei^angen  worden  and  iwai  darum,  weil  ea  vom  Brauche 
der  anderen  Spiachen  völlig    abweicht.     Ala  Grundregel  fUr  daa 
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Obwnldische  gilt,  duui  das  PmanniBD  anter  •Uen  UmatSaden 
dem  Verbum  folgt,  Tgl.  t^  jiluj^ani  el  (Hterch.  1,  21)  '•>• 
ihn  pligtc',  Mira  eA'cflii  twn  tl  (2,  10)  'wenn  sie  ihn  lebe',  ha 
rogav  tl  (2,  10)  'lie  hit  ihn  gebeten',  vm  MMiti  bueea  Itffnar 
rfo  (9.  12)  'ihr  hOnnt  sie  nicht  lOien',  ha  folg  wvttateritter  A»  lur 
«vm«  (3,  14)  'er  lies«  lie  ihre  Namen  nntenchreiben',  fett  pri« 
fi  f  mm  et  tn  $ac  (IS,  27)  'er  hat  ihn  aufgenommen  nnd  in 
den  Sack  gestockt',  }>er  qK*i  ka  mia  patnma  volei  megkmtar  m«i 
(20,  17)  'daniDi  hat  meine  Herrin  mich  ertrKnkeii  vollen',  tAt 
ti  toneeAu  omi  eune  la  nondtNifa  giatia  (17,  18)  'wenn  dn  mir 
noch  die  folgende  Gunst  «rweiaeat'.  Diene  aufDlUige  Stellung 
hingt  offenbar  damit  luaammcn,  data  eigentlich  tonloee  Formen 
fehlen,  mW,  am,  H  u.  >.  w.  sind  die  t>etonten,  die  gani  korrekt 
nach  dem  Verbum  stehen ,  wlfarend  die  nrspiUuglich  tonloeen 
verloren  gegangen  sind.  Wo  solche  TOrkominan,  befolgen  sie 
Ihnlieha  Regeln  wie  im  FraoiOsiMhen,  vgl.  eng.  Pi^a  't  ht  la 
pama  lyam  güder  Mn  la  tptHa  giiaüla  laina  (Caderas  N,  B. 
64)  'nimm  dir  die  Hlihe,  dieaea  Holi  mir  auf  die  Schalter  lo 
hebtrn'.  Wie  sich  in  heutiger  Bede  nnd  in  Uteren  Texten  die 
TerliNltnisse  im  einielnen  gestalten,  und  inwieweit  fremder  Ein- 
flnsi  aich   geltend  macht,    bedarf  noch   genanerer  Untersnchung. 

§  721.  Enklitisch  sind  im  VulgSrlateinischen  nnd  im 
Altromanischen  auch  gewisse  Verba,  namentlich  ««•  aad 
habere  mit  dem  t-Fartisipion,  habere  und  seil«  mit 
dem  Infinitiv.  Zwar  sagt  Cicero  noch  faat  Uett  haiw  oog- 
nitum,  erst  die  Splteren  eo^mtum  Aobso,  allein  oS'enbar  hftngt 
das  damit  ansamman,  das»  eben  im  enteren  Falle  habeo  noch 
selbständige  Bedeutung  hatte.  Also  mau  sprach  (nalchst  Ubw 
edgttiliim,  dann,  als  hdbeo  mehr  und  mehr  seinen  Sinn  abaehwtehte, 
ütud  babto  cögnitvtn  oder  eögniltm  habto,  Gtana  ebenso  war 
canläie  habeo  die  Ubtiche  Stellung,  daher  ital.  canltrb,  fra. 
dianUrai  a.  s.  v.  Am  besten  sind  diese  alten  VerhKltnisse  im 
RnmKnischen  bewahrt,  wo  am  Satianfang  nur  das  Bt^ilFs- 
varbum  steht,  das  Hodalverbnm  dagegen  immer  die  sweite  Stelle 
einnimmt,  vgl.  venit-am  (Hatth,  10,  SG)  'ich  bin  gekonunea' 
neben  tui  vä  pare  c&  am  vmit  (10,  34)  'es  scheint  euch  nicht, 
daaa  ieh  gekommen  hin',  cifmpoeat-aiM  wao  fi  n'ofi  jueal,  p>4m- 
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am  voaa  (i  n'ofl  »wpHiat  'ich  hftbe  tiacb  aufspielt  and  ihr  habt 
nicht  getaiiit,  ich  habe  euch  beklagt  nnd  ihr  habt  nicht  geaen&t*, 
pHHt  vom  dukul  mitH  prt  d«  (13,  16)  'mBinon  G«ut  irill  ich 
ibm  gellen',  wni-ra  AtAeomil  (18,  19)  'der  Bo«e  wird  kommra*, 
dMCM-flM-MM  larafi  füb^oKA  «ftrfc  (C.  a  U,  ISl)  "ith  weide 
wieder  in  eine  aadare  Stadt  gehen'  neben  cd  au  trwt  /t  (<vie 
(12,  21)  Venn  Wunder  geschehen  wären',  A  oft  fti  (12,  7) 
'wenn  ihrwUMtet*.  Aber  ftühaeitig  findet  lich  eine  entuchiedena 
Vorliebe  fttr  Enkliw  am  Vertnim  anter  allen  Unutbden,  t^. 
Ut  et  Mdn-at>  (Hatth,  11,  8)  *woin  leid  ihr  gegangen',  todl« 
grt^t  tria-M-va  (12,  81)  'alle  Sünden  weiden  reniehen  weiden*, 
doch  Ut  (ie  bii  hpnte  nnr  Ijeini  Imperfektnm  fotnri :  dart-art 
Dummtieu  'gebe  Gott  dau',  nnd  In  der  Frage:  Uif^et-ti  'faaat  da 
ventanden'  geblieben.  —  In  den  anderen  Spracfaen  liud  die 
TerhEltnisM  geCrttbter.  Italien  nnd  Fiankreicb  haben  die  Sat*- 
•nfangitellang  bei  eamlart  AafrM  achon  in  TnrhittoriKber  Zeit 
Torallgemeinert ,  die  alten  Texte  dea  Weitenii  aeigen  aber  noch 
insofern  ■.  T.  die  richtige  Vertailnng,  ala  die  Form  hotca  eantan 
noch  nicht  am  Anfang  des  Bataei  «tobt,  Tgl.  aspan.  im>A)  de 
magor  prteio  a  $etr  d  tu  mumUt  (Bcrceo  B.  Li«Qr.  70),  og  a  letr 
al  di«  jHt  U  at  ät  proBor  (Alej.  1526) ;  portg.  alt  orto  dar  data 
aa»  MoranAofai  ommAmvi  (Oraal  12)  n.  i.  «.,  vgl.  noch  die 
8.  766  gegebenen  Beiapiele  mit  dem  Pronomen,  Waa  di* 
Partiaipialverbindniigen  betrifft,  m  leigen  anch  du  Italieniache, 
Alt&MUVtieehe  nnd  Piovenaaliache  mindeiteni  noch  deutliche 
Beate  der  fiikliae.  Im  Boland  wird  im  Sataan&ng  itreng  ge- 
•cbiaden  iwiaciien  m^uii  ad  mvlt  la  Ui  dt  lalvtttt  (I36X  P"»  «> 
FotolM  (199),  ok  VtHtt  (282)  n.  ■.  w.  nnd  tw«  «d  Ott  (1SB7), 
B  md  prtitt  (8B5)  n.  a.  w.  oder  swiachen  ättt  m  at  (II)  nnd 
«  ett  r«m<i  (802),  nnr  freilich  folgt  daiana  nicht  ohne  waitvres 
Enkliae,  da  das  AltfraaaDaiaehe  Oberbanpt  das  Verbnm  an  die 
(weite  Stelle  im  Satae  bnngt  (g  746).  Wohl  aber  ist  wmw 
ttrtg  (478)  beweisend,  da  aer-tt  ao  aicb  ja  gut  am  Sataanfange 
■leben  konnte,  anch  in  «cru  ti«  iwem  (89)  Ihatiichlich  atefat. 
Bei  der  Strenge  der  altfraDaVaiarhen  Woitlblge  kann  e>  denn 
anch  nkht  wundem,  wenn  noch  andere  Modalverbs  dem  Infinitir 
folgen,  wenn  man  uf/t  mrtt  vmü  «der  «r  twctl  MNtr,  nnlehat 
aber  nicht  twetl  oenir.    Äbulkh  rerhilt  ea  lieh  im  ProTenaaliacben. 
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WeDD  man  aber  «neb  im  lUlieniBclieii,  desaen  Wortotellniig  »ebi 
Ti«l  freier  int,  lleat  pwite  um  qtiotlro  daime  (AriMt  Orl.  10,  20), 
M  liegt  uieh  hier  dendicb  enkbtiiehea  lono  tor.  Freilich  ist 
die  i!akliie  aefairlcher,  trifft  man  doch  ichou  io  alter  Proea  auf 
Sehritt  und  Tritt  e  ka  Mio  u.  b.  w.,  wMhrend  man  bei  voller 
EnkliM  aMh  §  707  erwarten  eallt«  t  Atta  Aa.  Der  Westen 
dageges  bietet  aacb  in  den  lltMtMi  Dmkmllem  keinen  Anbalte- 
pBBkt  Ar  Enkliae. 

g  735.  HerkwOrdig  irt  das  Verhalten  der  PosiessiTa, 
bei  denen  «ich  •ehon  in  lateinischer  Zeit  Doppel  formen,  tonloM 
md  betonte,  anigebildet  haben,  wie  II,  §  BS  g«aeigt  worden  ist. 
Hier  erhebt  neb  nnn  annlchat  die  Frage,  ob  die  tonlosen 
formen  enkliUsch  oder  proklitisch  seien,  nnd  gleichseitig,  wie 
sich  ihre  Terweudnag  i«  VerfaKltnis  la  den  betonten  geetalt«. 
Was  des  leteteie  betrifft,  «o  kann  man  wohl  im  allgemeinen 
sagen,  die  betonten  werden  dann  gefordert,  weon  das  Prononeo 
■wisehrn  ein  anderes  Pronomen  nnd  das  Sabatantivnm  tritt,  so 
daes  alio  die  nraprOnglicben  Tjpen  wKren:  afr.  It  mmm  amli, 
NWS  «HÖH  amii  aber  MW  owns;  pror.  lo  WHmi  amiei,  um  whmm 
«Miss  aber  mos  amiet;  spau.  £  Mw  amigo,  im  a«to  amige,  aber 
MI  amigo.  Da  fomer  dM  Spanische  «agt  amigo  mio,  ao  ergKbe 
sich  daraus  nnmittelbar,  dass  die  tonlosen  PossesiiTa  proklitisch 
sind.  Das  trift  denn  anch  in  der  That  ftr  die  Sprachen  des 
Westens,  Air  Frankreich,  fUr  das  Bitoromanische  nnd  das  Nord- 
italienische  in  nnd  aaigt  sich  ja  anch  noch  in  ital.  «HtAHma, 
nicht  aber  ftlr  den  ganaen  Snden  Italiens,  ftlr  Sardinien  nnd 
nicht  dir  das  Yalgirtoskaniiehe  mit  seinem  paäremo,  mogtiemOf 
▼gL  noch  dien,  S.  111  beigebrachten  Formen.  —  Im  einialnea 
ist  noch  folgendes  ra  bemerken.  Im  Engadinischen  nntei^ 
■cbpidet  nnr  das  Femininnm  iwiscben  betontem  mta  nnd  tonlosem 
ma  n.  s.  w.  nnd  bade  werden  rar  dem  Snbstantivnm  ohne  Unter- 
schied gebrencht,  *gl.  ma  diera  «ai  (Caderaa  N.  B.  9,  18)  'mein 
teoies  Thal',  la  vaüeja  (6,  9)  'dein  Thal',  ol  der  d  so  lONler- 
mttta  (12,  8)  'beim  Schein  seiner  Laterne'  neben  spar  äa  riea 
(6,  9)  'an  deinem  Utbr',  d$Aaiea  a  (<a  mm*  (18,  2)  'er  sagte 
aeiner  Schwester'  n.  s.  w^  aber  bei  Naehslellnng  itets  wie  im 
Spaoisehen:    lo   cftera  wUa  (6,    13)    'meine   liebe',    torma   mim 
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(16,  18)  'Diein«  Soeln'  n.  i.  w.  —  Im  KlteHfm  PranidaiBchen 
hemcfat  kein  gui  tattmr  Bnnch.  Die  Eide  ■eigen  meiat  die 
betoubiD  Formen:  «MM  teiidm,  mton  vol,  lua  pari,  doch  ench 
MM  fradrt,  in  der  Enlüin  findet  lich  jmr  Minie  cbaMirtia  (39), 
im  Aleiii  por  «m  a/mutT,  die  rnnaelhefteo  hm««  naml  nnd  wut» 
Mo'cMt,  NM«t  «wd  nnd  mofi  mu(  Hehen  »nch  in  apUerer  Zeit 
nocb  nebenrinender.  Dagegen  dOrA*  ningekebrt  ein  Eingriff  der 
tonlosen  Form  in  die  Sphllre  der  betonten  lunm  vorkommen. 
Im  Provenxel Jüchen  dagegen  wird  streng  gtoehieden  iwischen  fo 
mieut  amie»  nnd  moi  mma.  Im  Altspuniechen  acheinen  beide 
Formen  Tor  dem  Nnmen  gleichirertig  in  Min :  mio  Oid  heiset  ea 
dnrchana,  wie  denn  tlberlutnpt  mto  hier  nocb  binGger  ist,  iro' 
gegen  «lleidingB  schon  Berceo  Mi  bei  weitem  vorsieht  nnd  im 
XT.  Jahrb.  in  tonlonr,  proklitiieher  Stellnng  nnr  letiterea  vor- 
kommt,  lieht  man  von  dem  fortnelhaften  Mut  ft  ab.  Die  Weg- 
leainng  oder  Aauetsnng  dei  Artikels  iat  dabei  ohne  Belang. 

g  726.  Endlich  ist  noch  Ober  dir  Konjnnktionc  n 
einiges  in  bemcrkt-n.  Sofern  aie  den  8at>  bc^nnen,  können  sie 
natürlich  nnr  proUiüich  nein ,  degegen  kann  man  bei  aat>- 
verbindenden  aweifeln,  wohin  «ie  mehr  neigen,  ob  nach  vorwlrti 
oder  rtlckwKrts.  Da  mag  denn  in  erster  Linie  daranf  hingewiesen 
werden ,  daw  die  adversativen  eine  entschiedene  Neigung  inr 
£nklis«  seigcn  and  swar  in  der  Art,  daas  aie  hinter  da«  erste 
Wort  des  neuen  Setaes  treten.  Wie  das  namentlich  gans  deutlich 
bei  mm.  tMd  iat,  vgl.  die  Beispiele  8.  G9G,  femer  bei  itaL  perd 
und  portg.  porim.  Mit  Bexng  auf  d  llast  sieb  nnr  sagen,  daas 
e«  gemHaa  dem  S.  766  nnd  g  749  Beobachteten  vSUig  tonlos  ist; 
vielleicht  weist  span.  jr  sogar  anf  Enkli»e,  da  sich  paar«  jr  maJn 
■D  polrs  ei  matre  so  verhtlt  wie  t(;y  ni  lee  ans  Ug«  (I,  S.  356). 
Mit  Bemg  anf  die  anderen ,  scbon  lateiniachen  EonjnaktioneD 
mag  anf  §  749  verwiesen  weiden,  dagegen  gehört  hierher  die 
Besprechnng  der  aas  Pripositionea  and  gve  anaammengesetsteu. 
Fsr  Iat.  9tt>ii  beetoben  im  FraniOsischen  cwei  Formen,  Üne  be- 
tonte qwn  ond  eine  tonlose  qu».  Jene  i«t  lanfchst  nar  ia 
verballosen  Sfttien  Ublichr  qiioif,  diese  «ach  am  Satsanhng:  g«e 
vmx-tvf  in  alter  and  netter  Zeit,  vgl.  gut  valt  cüt  triä,  eüt  dal» 
ne   eaU  hoiss^    (Alexis    101),    sofisrn   man    nicht  etwa   qmi-talt 
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oder  kiso  lat.  quid  vaUl  aU  Einhait  in  fM»en  hat,  to  d*M 
gtK  nicbt  ohne  w«il«TeB  tonloi,  londera  vwkamonaiitiKh  wir«, 
eine  ÄDnahme,  tllr  die  die  Übariiererung  keioea  Änbtltipiiakt 
giebt.  Tritt  nun  di««M  911«  mit  PrIpOMtiOBeti  nuammen,  aa 
Mgiebt  aich  daueibe  Verhlltain  wie  beiB  Penonalpronomen 
(S.  776),  die  PrIpositioD  bleibt  toaloe,  proklitiwb,  dai  PronomeD 
empflUi^  den  Tod:  por  gM«t'l  fortat  (a  «Afr«  (Alexis  27). 
Ebenio  verbRlt  es  lich  mit  dem  RelatiTom.  Vtirbindet  aich  naa 
aber  die  KDiOunktion  qi/e  mit  einer  Pripodtion,  HO  aeheint  in 
Lateiniicht-D  die  letitere  den  Ton  getragen  lu  haben,  dahw 
noch  heute  ipan.,  portg.  pdrgue ,  afr.  potir  que  'wofern',  'in  der 
Weiee,  dase'.  Dem  acbeint  nun  allerdinge  ital.  perchi  >n  «ider- 
■prechen,  allein  wenn  miin  bedenkt,  daas  die  alte  Sprache  nicht 
nur  perch'  egli  nagt,  wo  perchi  'gli  ebeniogut  denkbar  ist,  aondem 
auch  pereh'  ha,  vgl.  noch  heute  rNm.  lo  poi  lop^  pperch'  ho  ddu 
fijji  matti  (Belli  I,  65),  «0  fUhrt  das  wieder  aaf  ein  nrsprUng- 
liches  pir  At,  dns  apHter  wohl  unter  dem  Drucke  des  fragenden 
perdii  (vgl.  Hpan,  porqtii  als  luteTrogatiTum  in  T«rh<ülaten  Rlttxen) 
lu  pen:i\i  umgestaltet  worden  ist.  Dies«  gegenseitige  Beeiu- 
flnNUug  von  Konjunktion  und  Pronomen  zeigt  lieh  in  nmgekehrter 
Weise ,  wenn  im  AltfraniOBischen  das  Helativnm  nach  Prl- 
positionen  gelegentlich  in  der  Form  911«  erscheint,  Tgl.  BoUtHU 
tue  for^t  ni  or  c  «n  avtir,  Puryat  jo  quit  ta  mort  t  (um  itttrM 
(Hol.  375S),  wogegen  ebenfalls  vorkommendes  afr.  ^tutrgyioi  'wo- 
fern' auf  einer  Stuf»  steht  mit  ital.  petehi. 

9  727.  Bisher  »ind  die  FlUe  erOrtert  worden,  in  denen 
•in  proklittscbes  oder  ein  enklitisches  Wort  mit  einem  betonten 
Ensammentraf.  Es  kommt  nun  aber  auch  vor,  da«  awei  ton- 
lose Wnrter  miteinander  verbunden  werden,  und  es 
wird  sich  nun  fragen,  wie  sieti  die  Sprache  in  diesem  Falle  ver- 
balte. Treten  zwei  Enklitika  Eusammeo ,  so  scheint  kaum  eine 
Änderung  einzutreten,  beide  bleiben  tonlos,  wonigateus  gilt  dies 
fUr  die  Perwmalpronomlna ,  wie  dies  ans  den  §  750  gegebenen 
Beispielen  klar  hervorgeht.  Eine  Art  Ausnahme  macht  nur  das 
FraniHsiache ,  das  neben  üoute-moi  (S.  769)  dMitie-m'en  stellt, 
doch  erktirt  sich  daa  ans  derselben  Neigung,  die  eeinät-moi  ent- 
stehen Hess.    Wirkliche  Betannng  des  ersten  der  zwei  eigeatlich 
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tonloHtD  Wörter  uigt  in  beachrliiktein  Umfuige  äia  SinlimnischB 
mit  porUhmt-eei,  Imo-H-Ibt,  worin  man  iroU  die  Wirknng  jenes 
rhjtluniichen  Geietiei  in  ■eheti  hnt,  das  I,  g  610  fllr  dea 
KalBbrenaebe  aseb  knieerluilb  dar  Verbindung  tob  iwei  tonloMn 
Worten  oact^ewieMn  worden  iiL  Sodann  ist  ee  sehr  wobl 
möglich,  da«B  die  Bewahrnng  dee  e  in  ital.  mdo  n.  i.  w.  (n,  g  84) 
auf  einen  Nebentou  binweiat.  Scheinbar  das  Gegenteil  liegt  tot, 
«renn  man  afr.  mom  ami  and  I>  awM  mni  n.  b.  w.  (S.  77ft) 
nebeueiBMider  atellt,  lofem  von  den  awei  proklitiscfaen 
WSrtem  daa  iweite  betont  iit  Dai  kann  sieb  danrns  erkltran, 
daaa  der  Artikel  nnter  allen  Umetlnden  tonloa  iat,  m  kann  aber 
•neb  dttranf  mrUckgeben,  daat  in  äieeem  Falle  nnprUnglich 
wenigstem  d»  PosReaainm  bagHfflicb  betont  war. 

g  728.  Wesentlicbe  Umgestaltnngen  aeigen  udi  nnu  aber 
beim  Znaammeiitritt  proklititcber  nnd  enklitisehar 
Wörter.  Im  Altlateiniieben  pflegt«,  wenn  eine  Pripoaitinn  ni 
einem  PeraonalpronomeD  trat,  ervtere  betont  an  wetdea:  pro  m«. 
Dm  hingt  muammen  mit  der  starken  ÄofangibetonaBg  dee 
LttteiniMhen  Uberbanpt  ond  damit,  daaa  die  Prlpoiitionen  noch 
nicht  proklitiach  waren.  Anden  im  ipJUeren  Lsteiniieben  nnd  im 
Hnmamacben.  Da  lehnen  aieb  die  Prilpoaitionen ,  wie  B.  TS2 
•eban  gesagt  worden  iri,  an  da«  folgende  Wort  an,  aacb  der 
Artikel  nnd  etwas  iplter  die  PoBBesaiva  erscheinen  in  dereelbMi 
Stellnng,  so  dan  also  ao  Stelle  des  alten  fallenden  Bhjlhmas 
ein  steigender  trat.  Da  nnn  ohnehin  die  Penonalia  in  doppelter 
Form  vorhanden  waren,  in  tonloser  nnd  betonter,  u>  verband 
•ich  mit  den  iteti  tonloten  Prlpoiitionen  daa  volliOnige  Pro- 
nomen, tlao  ital.  ptr  me,  fim,  pMr  Moi,  ipan.  por  lai  n.  ■.  w. 
Dasi  dies  namentlich  f^r  daa  Verhtltnis  von  Pronomen  and 
r  von  Wichtigkeit  ist,  wnrde  8.  771  geaeigt. 
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B.  Feste  Terbindongen. 
X.  UnMrrclwbar«  VarUadnacm. 

S  729.  Unter  den  unierreiubkren  VerbiiKlimgeit  nehmeii 
BabiUntiTom  and  Adjektivam  di«  «nte  Stelle  ein.  In 
der  That  idmlich  kSnaen  lia  weniger  tia  ii^end  eine  titders 
Ornppe  vonainander  getrennt  werden,  nunentlieb  iat  du  vorgestellte 
ÄdjektiTUiii  mit  »einem  Snbeluitivnm  tat  verwicluen,  daber 
denn  ancb  gerade  diese  Wortgmppe  ein  beionden  groaMi  Kon- 
tingent la  den  WortaaMnunenietiungen  liefert  (■.  ü,  §  548  und 
644).  Nachgeatetites  AdjektiTom  iat  dagegen  etwas  freier.  Aach 
wenn  mau  gani  absieht  von  mm.  omul  ed  bun  (§  168),  von  tn. 
Loui»  U  Gra»ä  (S.  1B7,  190),  lo  in  an  bemerken,  dass  Bteige- 
rongsadverbien  wiederum  mit  dem  Adjektivnm  v>  verwaisen 
können,  dasa  die  Oroppa  nicht  mehr  gesprengt  wird:  &■.  «M 
Jumme  (rte  üdeUiifeiU,  la  femme  la  pka  atmabU  n.  *.  w.  Knr 
scheinbar  widersprechen  Stellaogen  wie  ital.  Mto  (I  {nn'nil,  fn.  loid 
U  jom,  apan.  lodo  el  äia,  afr.  tu  ptm  ma  ehemiu  (A.  Ä.  614), 
apsn.  eoH  tolo  la  maginadim,  afr.  par  aae  la  diaritrt  (Ph.  Thaon 
Comp.  1433),  mtüme  U  jour  (IV  Liv.  16)  n.  dg^.  Dnrehweg 
handelt  es  sieh  hier  nm  Aosdracke,  die  nrvprtlngliGh  Adverbien 
waren,  also  lum  Verbnm  traten,  dann  aber  infolge  der  nahen 
begrifflichen  Beaiehuogen,  die  sie  an  einem  Sabstantivam  hatten, 
Meb  diesem  nKherten ,  sich  aach  in  Geschlecht  nnd  Zahl  ihm 
MiglicheD,  aber  vm  ihrer  nrsprtlnglicbeQ  Natnr  wenigstens  noch 
10  viel  behielten,  dasa  sie  nicht  eine  feste  Verbindnng  mit  dam 
Subelantivnm  eii^ii^en.  Übrigen«  bat  ital.  Mdo  ancb  diesem 
letiten  Schritt  gethan.  V^.  noch  S.  169.  AnffUliger  sind 
Zahlenangaben,  namentlich  ital.  ambedue  le  mom,  »tr.  ant  douM 
les  eottei  (Jonrd.  104B),  ebenso  provennlisch ,  altapaniaeh  nnd 
altportngiesisch,  dann  ital.  ihm  mtua  mia  figliueta  (De  Maichi 
Giac  id.  46);  afr.  pom  dtmi  le  fretor  d»  Hörn«  (Q.  Dole  64). 
Vielleieht  hat  man  darin  eine  Angleichnng  an  die  Müf-Stellnng 
cn    leheB,    wie    dies    cweiftllos    bei    ital.    ogm    lor    rirM    der 
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§  780.  So  wenig  *bo  A^ktiTtim  und  BabaUntiTom  Ton- 
BiD«iid«r  getrannt  «erden  können,  m  frei  int  ihr«  ga^nMitigc 
Stellnng  icbon  im  Lateiniachen  und  nicht  weniger  im  KomH- 
niiehen.  Wie  unter  icheinbu'  gleichen  UmitHnden  bald  du  eine 
bald  dai  ander«  Wart  den  Vurrang  hat,  leigt  licb  deotlich  au 
entanten  Fonnen  wie  den  II,  9,  ST8  angefllbrten  oder  an 
Ortanamen  wie  fn.  FtffntnrM  and  Naivepffk.  Hehr  ata  bei 
irgend  einem  der  noch  an  besprechenden  Pankte  der  Wort- 
etellnng  iit  hier  der  Affekt  mtwgebfnd,  tritt  die  Gremmatik 
snrUck.  ZnnKchflt  i>t  wnht  davon  aurangehen,  daa>  ein  vor- 
gMtelltea  Adjektintm  mit  dem  folgenden  Subatantiram  eiue 
bagriffliche  Einheit  bildet^  daa*  der  Sprechende  dai  Subatantivam, 
das  auamiprechen  er  im  Begriffe  ileht,  noch  nach  einer  Seite 
bin  charaktariaieren  will ,  nhne  daaa  er  kber  dabei  an  andere 
dachte,  die  diese  Eiginiwhaft  nicht  haben;  daw  aicb  ihm  diese 
Eigenschaft  gleichieitig  mit  dem  Snbgtautivnm  darstellt.  Daa  nach- 
gettellle  Adjektivnm  dagegen  giabt  Etwaa  an,  wednrcb  lich  daa 
SnbalitntiTum  von  anderen  aonat  gleichen  unterschsidet ;  ea  indi' 
vidttalUiert,  wihrand  daa  Toranf^hende  den  Begriff  verrollaUndigt. 
So  mochte  man  einen  Hof,  der  irgendwo  gebaut  wurde,  ala  neupe 
vBle  beteiehneo,  nicht  im  Oegeuaati  m  einem  alten,  »ondeni 
weil  ihm  der  Begriff  dea  Neuen  gewiuermaaaen  infatrent  war, 
wogegen  eine  Villa,  die  in  Oegenaala  m  einer  schon  beatekenden 
alten  gaaetit  werden  sollte,  vitle  mmtie  benannt  wvrde.  So  aagt 
man  CMIa  BtcMa,  Founürt,  XunitAv,  Ponltttdru,  nicht  tieedkia 
OMbi  n.  ».  w.,  weil  die  betreffiinden  örtichkeiteu  er«t  dann  das 
Epitheton  bekamen,  als  sie  entweder  m  neuen  in  Oegenwla  ge- 
stellt wurden  oder  durch  ihr«  Altertllmlichkeit  aaffielen.  Dieses 
Terschiedene  Verhalten  des  AdjektiTums  lum  Subatanttruiii  drflckt 
sieh  formell  unter  anderem  darin  aus,  daa*  im  PraaBVsisehen 
nnprünglich  geaehlechtloss  A^ektiva  im  Femininum  bei  Kaoh- 
stellung  früher  t  aanahmea  als  bei  Vorstellung  (n,  8.  B7);  di« 
be^ffliche  Verschiedenheit  ist  besonders  in  die  Augen  springend 
in  Füllen  wie  ital.  mmm  ss  1'  oMwa  ritnvata  depo  vma  hmga 
«•Mtuo,  dopo  Mt'  auenta  Umga  »  Morota  (Ferruggia  Fase.  279). 
Schon  aus  dem  bisher  Geaagtao  erhellt,  daM  Je  nachdem  boi 
einer  Sprachgeaoasanachaft,  in  bestimmten  Perioden,  bei  Stil- 
richtnngen,  bei  einielnen  Schriftalellem  eine  indindnaliaiarend« 
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Dkratollang  TOrHemcht  oder  »nrQcktritt,  Kuch  di«  Stellang  dei 
Adjaktiva  wtchieln  kann.  Dun  komiDt  nnn  «bar  noch  numcherlei 
■nderefl.  £■  kann  TOrkomoMii ,  d«H  gawiiM  A4}ektiTB  ihren 
Sinno  nach  beiondw*  m  der  einea  SMlIang  ueigen,  ful  ani- 
nahmloB  in  thr  TOikommen,  und  d*M  sie  dann  mitanMr  in  dar 
anderen  sraeheinen,  wenn  durch  dieae  AbweiehoDg  vom  OeirOhn- 
lichen  eine  beaondere  Wirkung  enielt  werden  aoll.  Daa  ftihrt 
dann  hinOber  mr  Stiliatik,  anm  Chiaamua,  wie  er  beüpieltwfliia 
vorließ  in  ital.  la  mmoroia  brigtMki  conHmtamt  Je  tue  re^iä« 
»eompant  eU  atte  compane  btn'cMn«  (Ferrag^  Faac.  97).  End- 
lich echeint  im  apltere  Lateiniscbe  eine  enterhiedene  Vorliebe 
flir  Voratellnng  ^habt  in  haben,  eine  Vorliebe,  die  auch  daa 
AltfraniMiKhe  noch  aeigt  und  die  uch  wohl  nicht  ohne  dentschen 
EinflnH  im  OatfranaJSaiichen  bis  anr  Kegel  ani^^bildet  hat,  auch 
ioi  ObwaldiBchen  in  «.nffKliiger  Weim  licb  geltend  macht,  vgl. 
nnmenüieh  in  eorüaiiuim  amHg  (C.  Hern.  217,  10),  quata 
mortata  vtUa  (202,  15)  'dieaeH  »taiblicfae  Leben',  iardida  manMgna 
tt  diaMiea  kcrttio  e  fauka  do<triHa  (316,  11)  'achmlhltche  Lage 
nnd  tennische  Ketaeiei  und  falKhe  Lehre',  il  tumiMg  btm 
Vttig  (216,  26)  'der  funhtume,  gnte  Biaehor  n.  t.  w.  —  Um- 
gekehrt sieht  da«  Rnmlnitche  die  Nachstellnng  gnn* 
entachieden  Tor,  vgl.  vm  vtchVi,  fei  fTnmot,  tmpHrat  mart,  fio« 
bvnä,  foat  verde  -a.  a.  w,,  Tgl.  noch  die  II,  <A.  57B  angeführten 
Beispiele,  dann  »miil  cd  Inm,  puterea  eea  dumtUMaeeä  [Qaater  1, 
71,  17)  u.  a.  w.  (Tgl.  §  166),  auch  fiita  eta  mat  mare  (Baame 
49,  26)  neben  cea  «■«<  /rvMtMuA  ftt^ärOteiuä  (3,  3),  cei  mal 
fhmtofl  armäaarS  (3,  7).  Wenn  biet  'arm,  elend'  in  Fftllen  wie 
binfa  falä  (Deine  198,  4)  'annea  Müdchen',  Mola  nMial 
(Va.  3,  20),  biHut  Poetin  (C.  B.  1,  8U7 ,  22)  stet«  Toigealellt 
wird  und  sarae  'arm'  cchwankt,  ao  hängt  dM  wieder  mit  der 
Beden tnngMtwchwMchong  lUBammen.  AUerding«  begegnen  auch 
annat  Tereiniclte  Beiaptele,  vgl.  (i-i  pierdea  eu  grotmee  mor{i 
(C.  B.  1,  865,  7)  'nnd  er  tötete  sie  mit  graueamen  Todeaarten', 
eu  atarM  ta  MJnire  (Baame  16S,  16)  'an  seiner  grossen  Ver- 
wundemng'  n.  a. 

S  7äl.     Nach   den  voraogegangeneu   ErOrternngen   liegt   ss 
auf  der  Hand,  dua  4>*  individuelle  Moment  in  der  Btellung  der 
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A^nktiwi  Mse  w  growe  Bolle  aplelt,  dsM  die  Orammalik  riek 
daait  begntigen  warn,  eiM  AhmIiI  tob  ^»«bea  Flllati,  nunent- 
lich  wlaheT  aw  DarrtellQiig  n  bring«B,  in  denso  allmlUich 
sin«  gnmnuitüdi«  Stellung  (8.  760)  liek  beraamnbilden  aclmiit, 
also  nnlebat  »inmal  m  Eaig«n,  walche  AdjaktirR  vorwiegead 
TOT  dam  Snbitan  tiTBm  enebflinn.  Zaerst  mag  iMdM 
erwifant  «erdoi.  Ei  geht  einem  Eigennamen  >teta  totku,  vgl. 
die  Beiapiale  S.  100.  Duieben  «tehen  nnn  nbenin  regelmlwi; 
itai.  la  («rra  loida,  fn.  la  ttrrt  toitrt«  u.  b.  w,,  ferner,  am  nar 
beim  FraniJSiiMbeii  m  bleiben:  Vicriitre  »ainit,  U  lütt  tarnt, 
tJmUt  MtNt,  Tm«  tainte  de  hopUmt,  (o  äU  mm(«,  anck  me«Mr 
NM  *>«  fOMf«.  hl  dieMr  Untencbied  TerctKadliek,  Mgt  aieb 
aneh  afr.  M  A>rt  mim«,  prov.  lo  etnanft  'der  Heilige'  der  Begelf 
•o  ttberraaokt  dock  nfr.  le  aaiiit  *4'*i'<"  neben  afr.  teputert  astnl 
(Paai.  834).  —  Anck  botuit  gebt  Toran.  Wenn  nun  Mpao. 
hombrt  bumo  (Amadii  Oa),  gierig,  komtem  b6o  (Oraal  II)  in  der 
Bedentoag  'Eineiadler'  Torkoramt,  m  entipricht  da«  der  Begel, 
denn  bomu  mII  hier  einen  Mann  vor  anderen  annerebnea,  loll 
eine  beaaoder«  Gate,  die  chriitlicbe,  die  Fr<lmnii|^eit  auMigen, 
Tgl.  aportg.  tttt  lumiem  boo  (Born.  XI,  357)  'diener  fromme 
Heaieh'.  Wenn  aber  aof  der  eitierten  Seite  de*  Amadii  un- 
mittelbar nacbainander  itebt  *mmAo  ate  plaee',  dgo  et  fcow&ra 
tmmt  and  "por  m  boea',  üjo  d  bum  himbre,  lo  dürfte  im  iweiten 
Fall  eine  BUckwirknng  der  Btellnng  Ton  hutn  in  der  nbliebe« 
Badentong  Tortiegen.  Auch  tpau.  mandö  UatMur  loio»  Im  fcoau« 
(■MM  de  la  Utrra  (Amadii  9  a)  i«t  darcbani  TcntKndlieh ,  da 
.die  IUMM>  biune«  offenbar  eine  bestimmte  Bang^luHB  bilden,  nnd 
wenn  Don  Qnijote  beaonden  iSrtlicb  sagt  Satuiio  bMM  (I,  18), 
M  nefat  da«  mit  Studio  amigo  (1,  20)  aaf  einer  Btnfe  —  ea  iM 
eine  erwt  nacbtrl^icbe  frenndliche  Anrede.  —  Oder  grandit 
hat  innEchit,  aocb  im  AltfraniMiichen ,  laine  Stellung  dnichwu 
Tor  dem  SnbatanÜTnm,  nnd  so  «ird  in  ob«.  •!  fnan  ka  priM  mt 
■Mrti  grond  (Mtrch.  17,  81)  'der  Schmied  bat  leinen  groaaem 
Hammer  genommen'  mit  Morti  grond  nicht  tlberbaapt  ein  groeeer 
Hammer  beieiebnet,  aoudem  deijenige  unter  den  vereefaiedenen 
Hlmmera,  der  lich  durch  beaondere  Oitfsie  ansiüchnet,  ebenso 
iit  la  bat^fia  gronda  (C.  Uem.  215,  86)  'die  Haoptkliebe*  nnd 
auch  der  Unterschied,  den  dai  Nenfraniüeiiche  awiicken  MM  grani 


9  781.  BtoUn«  I«  /LdjBkUn.  788 

topim«  and  wt  fcowM«  gnmd  macht,  geht  dutnf  inrUck,  dua 
die  ph^uieha  OrOue  als  eiD  dilti  D^ierendea  Merkmal  an^;«faMt 
vitd;  ebeiuo  iat  fniä  in  mm  froiäe  nnterveheidend,  in  froidi 
hmiAre  chajaktariüerend  n,  a.  w.;  oder  ipan.  crejMMJo  tut  oOM 
grandt  deUa  d«  8«r  In  que  ia  Xabia  mmida  d  etenbimu  (D.  Qnij. 
1,  27)  bateichnet  'etwu  AniaeroTdentlichea',  wahrend  granrU  com 
'wichtig'  bodenteo  würde.  —  Oder  fnt.  kaiU  'höefa'  geht  Toran, 
aber  des  fenMre»  tutvia  lautaUitt  lomibtt  mm  fivid«  Uimiirt  {Zola 
Loarde«)  bedeatet  *h[>chgelcigene  Feniter',  Id  ville  haut«  'die 
Ohara  Stadt'  u.  t.  w.,  dieasa  dentlicb  ala  Gt^naatx  an  la  viOe 
botK,  aneh  Jenea  als  «ine  nntaraeheidende,  nicht  ala  eine  Fenstdm 
Ob« rhanpt  leicht  ankammende  Ejgenachafl;  desgleichen  ist  apan.  «M 
pndecillo  qut  oJ  pi^  de  hmu  oUm  peAai  u  haeta  (D.  Qn^.  1,  20) 
gana  in  der  Ordnung,  woneben  viö  D.  <jmjoU,  qve  tttäba  enire  «mm 
alboret  altt» ,  im  «ran  eaaUMo» ,  que  fuieat  la  MniAni  mug  monta 
(eh.)  aich  am  der  Bfiaehreibnng  erkltrt;  dai  Wesentliche  lind 
nnlchat  die  Blnme,  dann  werden  diese  Blnme  nach  den  Ter- 
•chiedenen  iUgenscbaften  nlher  beaehrieben.  Und  so  liessen  sich 
noch  viele  Beispiele  bringen.  Schwieriger  ist  die  Frage  an  be- 
antworten, welche  Adjektiva  denn  Überhaupt  im  Prinaipe  voran- 
gehen. Sieht  man  von  den  stilistischen  Bttck«ichl«u  ab,  wie  sie 
S.  7B1  an  einem  italieniaehan  Beispiele  geieigt  worden  und  wie 
■ie  wohl  auch  mnasgebend  sind  in  in.  au(re/aii  (urtoitt,  rifHtM 
<m  MterojroU«  dAorire  .  .  .  aujowi\iti,  txütait  uti«  orffamaalioii 
puiHunf«  (Zola  Lonrdes  IIB),  so  kann  man  wohl  sagen,  diejenigen, 
die  gemtsi  ihrer  Bedeutung  eine  inhtrente,  charakterisierende, 
nicht  eine  distinguierende  Eigenschaft  ausdrtlekBn;  die  Stellung 
hingt  also  mit  der  Bedeutung  anft  engste  lusammen ,  mnas 
fol^ich  TOD  Fall  an  Fall  in  dsr  Wortgeachichte  behandelt  werden. 
Zugleich  erklärt  sieh  darans,  das»  im  Laufe  der  Zeil  Var- 
echiebnngen  Torkommen  können,  da  eine  Verlndernng  der  Be- 
deutung auch  eine  Verttadernng  der  Stellung  mit  eich  bringt. 

Vgl.  A.  Tobler,  Zs.  Vttlkerpsjch.  VI,  167—171, 
O.  Qrdber,  Qrnndrias  I,  214,  welch'  let>t«rar  lehrt: 
'dai  dem  Snbstantivnm  Torangestellte  Adjektiv  attribuiert 
affektisch ,  das  nachgestellte  distinguiert  verstände«- 
mSisig'  und  auf  dieser  Erklilrang  beruht  J.  Cren, 
DU  BMUng  da  aüribiaimn  ^^eifi'i«  im  AUfratuötüdun, 
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1891,    C.   Thii,    -U.   t   Nfr.   XTl,    10»— 112,    XX', 
19S — 200.  AUMMterUUuunlnnf  i*tiTerlTallB.W>gner, 

Uatm  MM  Jn/bv  da  ZZZT.  fr)*  Anfamg  iet  XV.  /dkrb., 
1890;  kU  ZBWBmenhwanf  *ller,  ■•ch  hiar  aicfal  ft- 
r  Arbdlu  Th.  SehOniasli,  Die  SMTwg  te 
froiuaitKfecH,  1898. 


j  782.  Au  den  buharigcB  AnifllhiaiigeB  folgt  mit  Not- 
wendigkeit, daai,  VEDD  eisem  AdjcktiTBni  noch  weitere  B«- 
tttr"""y  hinrngeftlgt  werden,  nlwi  namentlich  wenn  ei  mit 
eiBen  SteigemngMdTei'binm  verbnnden  iit,  Niichatelinng  eintritt. 
Du  Ibidani  TOr  «Uani  die  BelaonnpTerhlltniMe,  da,  wie  gesagt, 
vonngeaulltM  Adjektiram  mit  dem  Sabutantinim  eng  Terwachaen 
nnd  achwachionig  iat.  In  der  That  Endet  man  denn  auch  obw, 
<■  grottd  ütmbtr  de  miraeiat  htm  gnmdai  (C  Hem.  214,  12) 
'eine  groaM  Zahl  lafar  groMcr  Wnnder',  il  ltmf$  U  jrfi  nNJh 
(205,  21)  'daa  ranheate  Wetter',  ina  veOa  l»  pli  reUgmia  (211, 
SO)  *d«a  frOmmate  Leben' ;  ilal.  li  mtoi  waipa^'  püi  Moti  (Inf. 
16,  102),  gtM>((  pmole  aoA  dUart;  fra.  «i  prmaml  tfakamoit  dct 
WHiiMMto  pUu  groHtU  (Voltaire  L.),  U»V*>itn  mt  tnont  ptm  JkMt 
mtiU  arrätr  an  nie  (Hanon  L.)  n.  a.  w.,  freilieb  ohne  daaa 
nvMatlieh     bei    pbm     (aMWÜ)     die    abliebe     Vontellnng    a««- 


g  788.  Werden  t^inem  SnbBtantirnm  mehrere  Ad- 
JektiTa  beigelegt,  lo  folgen  «ie  anmeiat  nach,  aie  und  eine 
■achtrigliche ,  diatingnierende  ürllntenuig  dea  Snbatantivnma, 
Tgl.  obw.  aOü  (dboNAia  ortidMi  (C.  Hern.  218,  26)  'ao  tcklod- 
liehe  Artikel'  aber  ortidttU  »dutttdiit  t  ttufifit»  (216,  3b);  iul. 
MtM  orifituMi  gwoti  tifiurile  t  ridente  (De  Marchi  Giac  id.  7), 
flm  iipMria  um'Äddolorata  a  coloii  gnmi  e  «biadfli  (13),  hh  needki« 
ialla  tetta  grotta  t  quadrata  topra  hm  eoBo  grauo  e  eorlo  (19) 
n.  •.  w.;  afr.  petrf  mauoaite  M  amen  (Berte  65S),  OMMit  grMd 
tlmmaüUiix  (Villeh.  1S4);  nfr.  MWt  Am  la  erMurt  la  mtOUart, 
to  ;!•»  «DMoiw*^  la  pht  (VatowUe  (Zola  Lontdea  SD  n.  s.  w,; 
tfa.  lUmdwo  |M  y  l«af  (O.  QniJ.  1,  102),  de  Im  eabaHtro»  dd 
MmAi  Mdl  i4n>  de  toraäon  g  mag  aoomHtdor  tn  toda»  los  afn^a» 
(Anadia  20  b).     Aber  gerade  hier    tat   die   umgekehrte  Stellni^ 


§  733.  734.  785.      Stdlni«  ds  Ai|j«MTa  ODd  du  PoMCBfra.  785 

«bauoo  hlnfig ,  t^.  itel.  MM  oedm  iralo  mirasa  la  aua 
gigaitttte» ,  magra ,  vieAio  jmtsmm  (Pellico  Prig.  &8) ;  ttr. 
OMW  er«!)«  «  «nUiMln  Amnm  (BoL  89B3)  o.  i.  w.,  «pKUr  I«l 
horritim  tt  apoumtiMit  faüa  tt  frautntt  du  trtt  rmommi 
Pontagntel;  ipan.  tt  totdo  f  om/iim  iitnimia   (D.  Qnij.  1 ,  20), 


(32)  (!.>.».  In  Mldwn  Flitea  «ill  dar  Sprcchenda  wieder 
ebftrakUrisi«!«!! ,  nicht  nntUKhaidan ,  und  die  Tenchiedeimi 
EigaiuchaflfD  aind  ilim  gogMiwIrtigor ,  Daholiegendar  als  du 
SnbatkBtiTnni,  du  ai«  beieiehnen;  er  will  aln  Dicht  ent  nach- 
WIgticb  Mhildom.  In  der  Hitta  iwuehea  beiden  Amdmcki- 
wewan  itekt  itei.  n  pauma  lodo  il  porHco ,  im  ntääeo  t  tftm- 
jiwrrtii  portiea  (De  Hudii  Giac  id.  18).  Davon  veraehieden  i«t 
natOrlieh  mh.  Mm  dovu  omm  (Aue.  26,  i)  n.  dgL  Bndlieh  die 
fiberall  and  in  allen  Zeiten  Torkommende  Stalinng  de*  Sobatan- 
tiTmu  in  dei  Mitte:  fn.  It  pttit  logtmeKl  pmtvrt  bedarf  keiner 
weiteren  GrllDtamng. 

§  784.  Anch  die  Posiessiva  >ind,  ob  aie  nnn  TOr-  oder 
nadiatehen,  fett  Terwacbsen  mit  dem  Snbatantivom,  namentlich 
natOilicb,  wenn  >ie  proklitiach  aind  (S.  775),  and  ee  ist  hier  nur 
die  Frage  in  beantworten,  wie  die  Sprache  lich  verhalte,  wenn 
ein  A^jektivam  und  ein  PoueuiTam  in  einem  Sabitantlvnm 
treten.  Der  Fall  S.  P.  A.  oder  8,  A.  P.  scheint  Ubrigena,  aiuaer 
in  Saditalien,  nicht  Tomkommen,  nnd  A.  8.  P.  oder  P.  S.  A. 
I^ebt  in  keiner  Bemerkang  Anlus.  Wohl  aber  stehen  A.  P.  S. 
und  P.  A.  8.  nebeneinander,  je  nachdem  dai  eine  oder  dai 
andere  Wort  sich  enger  an  das  Subatantivnm  anlehnt,  vgl.  mm. 
CM  HWTM  (B  Mfrarc  (Basme  158,  16)  'an  Kiner  grOBWn  Ver- 
wunderni^';  ital.  ü  nitovo  mio  aBoggio  (Pellico  Prig.  9),  eoro 
mio  amico  neben  MW  coro  amieo  u.  i,  w, ;  «pan.  aguel  grau  «h 
amigo  (D.  Qu^.  1,  12),  la  duke  mi  eiumiga  (1,  18)  neben  dmU 
mttUro  enamorada  amigo  (1,  13)  nnd  oiro  trt  gmitde  amigo  (12). 
FUr  die  Dialekte  mit  atarker  Enkli»«  (S.  776)  ist  beachlenawert 
abr.  M  la  figja  bona  U  (Trad.  abr.  1 ,  12)  'ich  bin  deine  gote 
Tochter'. 

g  78».  Daaa  die  §  SSSC  bahandeftea  Gmppen  im  all- 
gemeinen nnierreiaabar  lind,   iat  aelbatvenUndlieb.     AnauahmeB 
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■iod  iwftr  nicht  leiten,  gehOmi  aber  in  du  Gebiet  dar  oUuio- 
nellen  Stellungea,  nar  ein  paMi  Paukte  mdgen  hier  feneichnet 
werden.  Wiid  mit  ihnu  eine  AuMcheidnng  eine«  IndiTidnnnu 
»ua  der  ganien  Zahl  derer,  die  eine  Eigeuaehtit  im  hOchiten 
Orade  buitien,  Torgenommcn ,  ra  kann  iMiii  in  der  ablieben 
Stellang  Tor,  daa  mit  dem  putitiveo  de  verknöpfte,  im  Plural 
■tehende  AdjektiTum  gemKsa  der  Selbsttndi^eit,  die  ihm  in 
diesem  FaUe  anhaftet,  nach  dem  SabatantiTnm  eracheinen,  vgl. 
obw.  m  Mligitit  <Ut  pK  nobeli  (C.  Hern.  211,  U)  'einer  der 
TOTuebmaten  Utiache';  ital.  uns  famiglia  ddle  pik  nabiii,  fra.  une 
famüle  da  phu  nobla,  ipan.  ufW  ciudad  de  lat  mgora  (D.  Quij. 
1,  24] ,  portg.  uma  famüia  da»  mai»  nobre»  (Qomea  de  Amorin« 
Am.  Pa.  458J.  In  diesen  Ftllen  dSrfte  der  SprecLende  dtmuif, 
dua  «r  eine  Anaacheiduug  Toraehmen  will,  er«t  Terfallen  «ein, 
als  er  den  Begriff  iifia  famigUa  n.  a.  w.  Khon  fertig  hatte. 
Denkt  er  aber  aunlcbat  an  die  Anaaebeidung,  ao  aagt  er  «na 
ddle  piU  nobiU  fanüglie  u.  a.  w.  Ahalieb  erklirt  «a  eich,  vena 
ein  durah  eine  PrKpoaition  mit  einem  Adjektivum  TerknUpAea 
Subatantiram  von  diesem  Adjektivum  durch  daa  Subatantivam 
getrenni  wird,  lu  dem  da«  Adjektivnm  Attribut  iat,  v^.  ital. 
beUa  doHNd  tk  «w>  eorpo  (Trist,  riec.  3,  12),  «Ha  ai  mottm  da 
lungi  la  piit  beHa  e  rigogUiua  citUt  dd  mo  pieeol  tÜo  (Villau 
3,  3),  guette  contrarie  oppitiioni  ääa  veritä  (Mach.  Disc.  2,  18); 
ap«n.  e*lM  latt  ttmotot  i/  apartado»  Uigartt  dd  tnda  eomitfi 
(D.  Qnjj.  1,  27).  Auch  hier  charAklerisiert  der  S)irecliende  ein 
SubataDtivom  durch  bealimmte  Adjektiv a  und  erlKuterl  erat 
□achtrlglich  nach  den  Sinn  einea  dieaer  Adjektiv».  Beabeicbtigt 
er  die  ErlKulerung  achon  von  vonieberein,  so  alellt  er  daa  Ad- 
jektivum nach,  venichtet  aLio  auf  die  dritte  HOgliehkeit 
P.  S.  A.  S.,  die  unter  anderem  vom  Deutschen  ge^hlt  wird, 
weil  nach  romanischem  Spracbgefllhle  das  attributive  vorgeatellte 
Adjektivum  mit  dem  Sobstantivurn  eine  Einheit  bildet.  Andere 
geartet  ist  dagegen  span.  Ueno  d  atma  de  imaginaeiones  y  toa- 
ptOat  (D.  Qug.  1,  27),  wo,  wie  die  Stellung  des  Artikels  seigt, 
pridikative  Ausdrucksweiss  vorliegt,  und  iwar  in  der  Art,  daaa 
H  alma  eine  acbwach  betonte  eingeachobene  Verdeutlichung  des 
Utna  ist.  Und  wieder  anders  ist  afr.  il  amU  jrfatH  I>0HI9  de  groe 
(Erec   6875),   pltm  lianap   de  viit   (G.    Bontg.   2328);    nfr.   uw 


pIcHM  6rar*«  ie  Iohu  la  fiuMn,  d»  dsnaKehat  tu  poimg,  kaiiap, 
boHTVe,  aicht  an  jilaH  >nknBpft 

§  786.  Traanung  dar  PrUpoBition  von  dam  m  ver- 
knUpfenden  Woile  Lammt  unter  Tencbiedensn  Bedinfpingen  vor. 
Am  1eieht«Bl«n  tritt  lie  ein  bei  Ainem  Infinitir,  d>  nach  alter 
'Worialellong  dai  Objekt  dera  Infiaitiv  vorai^kt  nnd  mit  ihm 
ein«  fMte  Verbindung  eingeht,  a.  darüber  3  744.  MerkwSrdiger 
nnd  anf  GraubUnden  beDchrSukt  sind  dagegen  Beiipiele  vi« 
obw.  ko  emperma»  dtd  tu  m  otm  vegmr  (Hireb.  9,  40)  'er  bat 
leraprocben  in  einem  Jabre  m  kommen',  perquei  ha  EI  atAia 
nteriiau  de  tin  il  di  äe  Uir  fiatta  era  rHsAÖMr  per  Ivr  inttretmm 
la  duida  wtanchei  (C.  Hem.  214,  &)  'daher  hat  er  so  verdient, 
am  Tage  ibruB  FeBtei  durch  ihre  Vermittelnng  auch  den  Ter- 
dienten  Lohn  in  bekommen',  tmno  1456  ha  Popo  CaUttui,  tt 
fün,  ilou  la  comMÜnun  a  Gtorgio  Haack,  Ueitg  de  TVioil,  dt 
«HH  coramHmen  era  äigl  Aval  Johanntt,  am  .^oalolica  Aueloräat 
•parier  e  «QXU-ar  la  battlgia  dt  S.  Xortin  mten  Medel  daOa 
bat^gia  paroMaio  de  S.  Oion  Baptigta  a  Mutter  (212,  26)  'im 
Jahr  1466  hat  Fapit  CalUlus  Ul.  dem  O.  H.,  Biachof  von  T., 
den  Anftrag  gegelten,  mit  Zoetimmung  des  Abt  Johannes  and 
•pMtoIiacher  AutoritKt  die  Kirche  S.  H.  in  Uedeli  von  der 
Paroctialkirche  8.  B.  in  DisBcntis  lu  trenneu  und  loasnlaien'. 
bt  die  Anadrucksweiae  auch  nicht  auromaniach,  vgl.  ital.  dJ 
maggionHenie  adomario  (Leop.  127);  portg.  näo  >e  Unibra  de, 
aittäa  ka  diai,  anniuiamHi  dar  ung  patieios  (Dinii  Pup.  2S6), 
•0  dürfte  doch  ihre  starke  Auedehnang  dnrch  du  Deutache,  da«  den 
InGuitiT  ana  Ende  rückt,  begOuatigt  worden  sein.  —  Im  Italie- 
niachen  tritt  eine  adverbiale  Beatimmong  gern«  iwiachen  die 
Prlpoaitien  am  nnd  daa  SubetantiTum :  guetlo  andava  dietndo  m 
conto  e  cott  alquanto  U  gamite  'aecotieie  a  ballart  (Serc  389),  era  una 
gUtmata  jHovigginosa  eon  ipur^n  nejl'  aria  vn  briiHio  univendle  (De 
Harchi  Giac.  id.  157),  alando  dieiro  le  ioppie  «etriate  Mk  ^neitre, 
oon  in  tetta  \m  bereUimt  (393)  und  ao  gani  gewöhnlich;  Ahnlichea 
zeigt  daa  iieueate  CrauOslache ,  vgl.  le  pai  äait  cowpii^^ 
tinffiiliirettient ,  ante,  de  temjia  ä  autre,  des  band»  (Tun«  tn^Hwr 
jJFadi^ieu«  (Lnti  Fig.  et  cbosea  145),  aveo,  lur  ton  armure,  Son 
grand  col  de  dentale,  ü  vienl  faire  le  jfar  (Ro«und  Cjrano  1,  4), 
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Vautemne  rnrndional  atte  partout  la  mäanealit  dt»  (aiSla  roiattt 
(Loti  Fig.  vi  vboaes  57).  Bei  aodttren  Prilpa*itioDsn  vuaer 
etwn  b«i  inMl,  du  aoiDsta  Oe^nMtie  folgt,  Kbeint  DermrtigM 
Dicht  vonakomineu.  Erklirlich  i«t  die  B^achaiDBiig  au*  der 
VermiKLniig  aweinr  Kanitraktionen.  Du  VermheiuaiD  mit 
einem  OegeneUnde  kaan  namvnüich  im  It^ieniachen  durch  «ia- 
Cacbe  ebaolate  Neoanng  den  betreSeaden  QegenilandeB  «u- 
l^rDckl  werden,  man  kanii  alao  in  dem  erMen  Beispiele  Mgen 
guato  OHthiMt  üetHth  in  aanto ,  le  gamib«  aecoHeU  a  bMurt  (t^L 
g  424)  and  aaa  nattlrlicb  ebensogut  olttMnlo  fa  gambe  a.  Da  nan 
CoN  le  ffttmbe  a.  damit  völlig  ^eichwartig  iit,  lo  kannte  lich  danach 
auch  ein  com  alquanlo  le  gambe  a.  einfinden.  iÜinlich  verhtlt 
e>  lieh  mil  dem  FnunOBischen ,  wo  man  auch  an  den  l^flon 
*on  agant  n.  dgl,  deaken  kann. 


VtL  »um  FraniitaiiKlien  A.  Tobler, 
bia  ns ;  niehrprc  italieniicbe  Beispiel 
bnnp  Vocküradt  §  160,  3. 


§  737.  Unter  den  verbalen  Grappeii  ist  die  f««l««te 
eanlart  kabco,  die  in  Italien  und  Nordfrankieieh  von  allem 
Anhng«  Mi  untrennbar  iiit,  im  Altprovennaliachen ,  im  tltoron 
Spanischen  nnd  noch  heule  im  PortugiesiiichBn  dnreh  das  dem 
Infinitiv  angehängte  Objektspronomeu  getrennt  weiden  kanu,  nie 
iwban  S.  387  geieigt  wordeu  ist,  Eni  im  Lauf«  der  romanisekeu 
Entwiekelung  dt^geu  verwacbscu  *k»beo  eantatu  und  *(«■« 
fCfiNttt  SU  einem  fegten  Oauxen.  Steht  da«  ParUiipiom  am 
Satianfange,  so  isf- das  Verbum  enklitisch  nnd  dann  schon  in 
alter  Zeit  hUchsteuB  durch  ein  tonloBea  Pronomen  vom  Fartiiipiaoi 
trennbar.  Anden,  wenn  es  nachfol^  Da  kSnuBn  in  frUberer 
2eil  dem  Verbum  finitum  nicht  nur  Adverbien,  sondern  auch 
alle  möglichen  uideren  Salateile  folgen,  vgl.  ilal.  tbbe  tusai  di 
gu«sf«  eote  rt*o  (Saceh.  188);  »fi-.  tiwne  s  nuilmet  ad  li  rrii  es- 
dibd  (RbI.  164),  li  rmperere  ta  par  matin  Inw»  (168)  u.  s.  w.; 
spau.  d  Ma  tarön  kabäm  ya  tat  donetü«»  la  pverta  abierto 
(Amadis  l)  b),  muiAo  fite  de  lo  Mr  maraniOada  (8*).  AllmlLhlich 
tritt  dann  aber  ein  engerer  Anschlass  ein  and  wie  die  Stellung 
V.  P.  immer  uu verschiebbarer  wird,  so  nimmt  auch  die  U<^lich- 
keit  des  AuseinanderreisneuH  ab,  so  namentlich  im  FnuixOsischen. 


§  737.  738.  Tnonao«  ™n  -habm  onrtafc.  789 

wo  hente  aar  noch  Adverbien  in  der  alten  Stellung  bleit>en,  «gl. 
iul.  gMria  eota  t  moHo  hin  fatbt,  tl  ho  taiito  pngato;  ft%.  e'M 
(ri*  Heu  fait,  jt  VOM  ai  Mtemeni  prU,  Hhnlieb  im  WMten. 
StSrkere  Abweiehnng  leigt  du  Obwaldiiche,  vgl.  otMo  613 
ei  SoMg  Sigiäbert  n^mtM  a  MutNr  (C.  H.  199,  1)  'im  Jabr* 
618  ist  der  h.  Si^gbert  iiMb  Diuvntis  g«knmmen',  igl  atiin  ha« 
ib  nof,  gvci  ri  giHlt  iWIa  Clamtra  cum  »in  pievti,  ienoMMci« 
atacau  tfl  jiitmit;  «  guri  baMni  rf  «rfnt  ipl  eiHpr«w  SMadit 
fiigimtau  (209,  8)  'im  AufUit  bnbwi  die  Unierifan,  du  heiut 
die  Tom  Klotiter  mit  ibiem  Volke,  tod  nenein  den  Feind  an- 
gegrifrpn  nnd  ihn  geMhIagen  and  in  der  «raten  Seblaebt  in  die 
FIncbt  geschlagen',  aidiia  fki  guat  avat  Martimil  m  quort  Umpt 
de  >iv  regimen  atn  ffrond  ktud  ftnm  »ia  «tUa  (11)  'so  bat  dieier 
Abt  M.  in  der  knnen  Zeit  seiner  Begiemng  mit  groesem  Lobe 
aeia  Leben  beMhIowen',  in  di  ha  ia  mttmua  MMOtiilau  ait  ajfofu 
(Hircb.  6,  2)  'eine«  Tagea  hat  die  Hutter  den  Kindern  be- 
foblen',  Id  ura  ha  fl  bwob  ätlg  a  iat  femntu  (_%,  B)  'abendii  bat 
der  Bureche  den  Fraoen  geaagt',  il  emeifix  ha  abtr  nnola  rea- 
ixmdiu  (14)  'du  Kmiifix  hat  aber  nicht»  geantwortet',  tun  quH 
Ita  ü  relg  »tmut  gi»  il  amtrael,  mo  ha  A  mad«M  lempt  detg 
(9,  4)  'mit  jenem  bat  der  KOnig  den  Vertrag  abgeechtoiien 
aber  er  bat  gleichzeitig  gengt'  a,  s.  v.  Dem  Verbnm  finitnm 
kmn  alao  daa  Snbjekt  nder  ein  Adverbiala  folgen,  wogegen  Ob- 
jekte ent  hinter  dem  Parüiipinm  erscheinen.  Im  Laufe  der 
Zeit  acheint  übrigen*  eine  EJnachrSnkung  in  dem  Sinne  ein- 
getreten iD  nein,  daa«  nicht  Stibjekt  nnd  Adverbiale,  tondera 
nnr  daa  eine  iwiacben  die  iwei  Beatandteile  des  Verbnm»  tritt, 
nit  anderen  Worten,  ea  macht  sich  aacb  hier  eine  AnnKherang 
geltend,  die  allerdings  bei  der  Huaserordsiitlichen  Torliebe  fllr 
die  Stellang  V.  S.,  die  dem  Obwaldiechen  eigen  ist  (§  755),  in 
dieaem  Falle  kaum  lo  bald  lom  ZosammenschluM  fllbren  wird, 
nnd  ebensowenig  im  Falle  V.  A.  P.,  wo  daa  BUndneriache  an 
den  anderen  roiaaniMben  Sprachen  stimmt. 

§  738.  Sodann  sind  die  meisten  der  §§  831—331  an- 
geAlhrten  Verbindungen  eines  Verbnma  mit  einem  InfinitiT  ao 
fest,  dass  ein  Objektspronomen ,  das  begrifflieb  xn  dem  InSaittT 
gehört,   m   dem  Terbam   finitum  tritt.   Tgl.  tnm.   «»  sc  ptriwrJI 
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tewia  (Cod.  Scbei.  86,  18)  *>ie  konalen  sich  nicht  srhebea' ;  ital. 
io  U  U  a>'  iure  (8«te.  S9),  moVt  A«rk  mn  Ammw  «ofarfo  üvorart 
(Leop.  176),  fw«  fi  jMWii)  i^t  (Ariott  Caw.  ],  4),  ri  «i  ti  por« 
amMOirc  (Saech.  214),  auch  moh  vi  crnMto  wu  riMri<re  (113), 
MidatdD  od  iM|n«oan-  (41),  ^iteiMi  S  Mnääere  (Arioit  Cui.  4,  2), 
dann  bsmarkeiMTertanreiie  bei  TreDDimg  tod  lafinitiv  and 
Verbom  finitam  dnrcli  ein  AdTerbiale  ti  vtrrb  a  mm  id  *Mra 
fürovan  (eb.)  and,  mit  noch  grAwereiD  Besti«ben,  dei  Pronomen 
■B  dem  Verbnm  finitam  m  gesellen  riooert  höh  gU  Jutta  (Saecb. 
185);  efr.  «e'«  poetgiarder  (Rol.  9),  t'cti  d«i<  bio  rtpairitr  (86), 
RoNs  eoHoI  DM  t  «oU  hm  clamtr  (852),  o«  emt  poli  «w  ert 
WMW  CNii/wuire  (17),  fort  »'entn  wmt  da  poüu  ftrir  (Her.  744). 
K«  fi  rwff  p«  a(«r  por  mm  (TLeben  S678),  ne  Tot  tolMI  de 
UtiuUr  tn  tti»  dt  lui  (Cleom.  14  669) ,  n«  \t  faiäaü  «xe 
fiatter  (Comminea  6,  12),  ji  tu  m'»  mm«  pti  Uärt  (3,  6),  va 
anch  du  (wü  bemerkansireTt  ist,  henle  ioq  der  ScbriftapuKh« 
*«nrotfen,  aber  «olkitUmlieher  B«d»  nnd  Ijttontnr  noch  wnU- 
bekanut,  anch  bei  Unliire  an  treffen:  je  croi»  gii'db  au  oieN« 
dt  dotmer  im  itmffla  {Dbp.  am.  1092);  pra*.  volg  i  Soteit  mOre 
ipmtiiuo  (BoethioB  22),  e  podon  Im  bm  toIiUMr  (Flam.  6472), 
e  tot  »»au  la  pra  a  eoforlar  (H.  R.  188,  79)  n.  i.  «.;  *paii. 
fHHt  lo  gturia  Xaeer  (D.  QniJ.  1,  27),  m  podUi  hvUar  (24),  te 
MincroH  d  potwr  m  eaatiiio  (Caballero  Nov.  61),  l«i  eomeiua  d 
dteir  (Amadii  21a)  n.  a.  ir.,  in  alter  Zeit  daa  bei  Taitsm 
Ublicbata,  aa«h  hente  bei  poder,  SXfer,  deber,  otar,  »dbtr,  fr, 
Ikgar,  aaUr,  «olver  noch  doTchaiu  mOglteb;  nicht  anden  im 
Portngiesiacheu.  Dann  beim  Gernndiam:  ital.  lo  va  Holanäo,  af r. 
Ofttt  U  vaü  (ttmtt  (Bol.  1160);  »pan.  magtr  tot  etitm  IiMMMdo, 
nrngtmo  hom  retpondt  (Cid  2306).  Wat  fllr  die  Pronomina  gilt, 
gilt  anch  f&r  die  Adverbien,  vgl.  afr.  tant  «« '  I  m*  toi  ne  pratitr 
ne  her  (Bot.  583),  btm  In  bvhI  ^i1l^^ant  (3024)  oder  portg. 
fimurado  tarn  forUmemU  mu  dtorar  Pammoio  (Bom.  XI,  864), 
avMwIo  M  tBa  tu$i  »müo  faido  (GraaJ  67)  a.  ■.  «.  Daneben 
kommt  nnn  aber  Überall  und  an  allen  Zeilen  auch  die  dnich 
die  (tivnge  Logik  geforderte  Steltnng  vor  nnd  ate  ist  wohl  haopt- 
ileblich  durch  die  Grammatiker  in  der  nen&aniflaiachen  Schrift- 
spracbe  wie  gesagt  S^el  geworden,  vgl.  mm.  mt  potU  a»Mmdtit 
(Dos.  6,    4);    ital.   vnoI  iniegnarmi   (Äriost  Ca«>.  3,    1),    omtm 
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patato  imma^nani  (4,  1);  »fa.  no  gtiiert  Mi  *N«rl«  darme  oh» 
«DM  (D.  Qdjj.  1,  24),  lo  IM  toM  detiroi  (23),  iorabo«  tmcrlo 
(Anudi»  Sa)  n.  B.  w. 

IL  VnTerMthicbbar«  TsrblBdiuc*»- 

§  789.  Zn  den  naveraehiebbaren  Grappeo  gehlren  in  erster 
Linin  diejeDigsD,  dereo  «reter  Bestandteil  durch  die  Demniutrativ- 
pronomiDa  eiiuwIüieMlich  dee  Artikels,  dann  Rberhaapt  durch 
iidjsktiviaclie  Pronomina,  dnrch  Zahlwörter  oder  dnrch  Pri- 
poiitionen  gehildet  wird.  Das  Bomanische  unterscheidet  sieb 
hierin  vegentlich  vom  Lateiniachen ,  du  anch  in  diesen  FsUen 
aieb  graase  Freiheit  bewahrte.  Diese  gmsse  Verschiedenhdt 
erklirt  sich  wohl  am  ehesten  sus  den  veränderten  TouTerhHlt- 
nisant.  Anf  dem  Wep,  den  schon  das  Alt) alein ische  «n- 
pachla^n  hatte,  als  ea  die  alten  Poatpositionen  in  PrHpoiitioneD 
BDivsndelte,  albo  wm  palrt  statt  patrt  cum  safte,  ist  die  Sprache 
weitergeachritten.  Betonte  man  einst  noch  aim  ftatrt,  no  war 
doch  spSCor  cum  fitUr«  eingetreteD ,  Qnd  gn  mnchlit  neben  Ü^fMo 
ait  sich  auch  ein  illt  htimo  einfinden,  d.  h.  alen  die  be^ffs- 
oehwaehen,  tonlosen  WSrter  ans  enklitischen  zn  prnklitiscben 
«erden.  Nnr  das  Rnnianische  stellt  auch  die  durch  -a  ver- 
stKrkten  DemonitrativB  nach.  Nicht  als  Aunnahmen  sind 
Fllle  lu  betrachten  wie  fnt.  duwJti  h  Chauvr,  da  nicht  der 
Artikel,  aondera  das  Adjektivnln  hier  eine  abweichende  Stellung 
'*'S^t  ^ff-  ^-  187.  Aoeh  gelegentliche  Stellungen  wie  slr.  unt 
U^  M  soH  aur  MdnoA  Tele  gut  aäA  U  «nnblott  Qa'ü  «e  powtit 
trop  ionortr  La  bong  (Cleom.  181)  sind  nicht  anffflllig,  ebenso- 
wenig rffar  im  Sinne  von  'andersartig,  anders  beschallen*,  also 
diaHngnierend :  fira.  itm  frtn  altie,  qui  s'en  etait  aSi,  aprH  des 
idhi  iMttra,  iepuit  gut  tim  frtre  u  datinail  ä  la  prOrise  (Zola 
Loordea  S9).  Wenn  man  ferner  bei  Cervantes  liest:  aii«  poSrta 
wr  gitt  MM  deparaie  la  aventvra  aqvtRa  de  Amadig  (D.  Qaij.  1, 
IP),  so  bedarf  aunh  das  keiner  ErlHutemug,  nnn  sagt  man  aber 
hente  anch  'aetbö  V.  PaSrtf  preguntaban  lo»  detalmadot  agKellos' 
(Caballero  CneutiN  18),  dtlgada,  espirilual,  ajtroaa,  nxi  un  cwfe 
dt  eara  /bw  y  ie  expregion  romätiiica,  la  »lAa  o^iidla  habria  tido 
ptrfeeta  bMad  (Oaldds  Fort.  Jair.  4,  32),   wo  das  dem  Snbsun- 
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timin  in  bentimmtitr  Form  narligp'lellte  Pronom^B  offenbar 
aoebmHlii  narhdrUeklich  dieses  tjabctantivuin  hervorheben  will. 
Schon  nufnllii^r  ist  der  heute  dnich^ftlhrie ,  ia  THIberer  Zeil 
aber  noch  unbekuinle  Unterschied  iwigrhen  algima  eaxt  'irg«ud 
ein  Hau*'  and  (no)  casa  aigima  'k«in  Baai>'.  dro  daa  Spaniwbe 
mit  dem  PortugieHi sehen  gemeiniiain  hat  vgl.  Bpan.  ftab«r  d  mono 
alguna  t^pada  (D.  Qaij.  1,  18),  091«'  eerea  debt  ettar  atgtim 
fvnU  (20)  neben  Ia  tKuridad  de  Ut  nodie  no  k»  äfjö  ver  cdm 
elgtina  (eh.),  jamät  habrmot  Miieido  batnüa  alguna  (eb.).  im  duda 
algima  (eb.)i  Ubrigenii  bei  Cervantoe  auch  nnch  mt  algmia  dütia 
(29).  Auuugehen  int  wohl  von  dem  PrnmiBCDegitbraaeh ,  bei 
welchem  nAchgenlellteii  alguHa  betnntnr ,  begrifliuilKTker ,  daher 
denn  aneb  boaser  geeignet  war,  m  nachdrUrkiicber  Verneinung 
aa  dienen.  Uaau  pamt,  daaa  man  anrli  im  Italienischen  oIchko, 
«rummo,  nhtlto  vor-  oder  nachntellen  und  auch  im  FranrJlHiHehrn 
nagen  kann  «ans  moUce  ouamt  (Bourget  Id.  trag.  119).  Und 
noch  nMrkwUrdiger  tat  pnrtg.  UU  in  Füllen  wie  ak»  t>alatraii 
(oa  dtoraniln  e^itMaea  (Lna.  8,  102),  atat  lentaira»  tan  o  vdlm 
toarado  Yoeiftratido  eitai'a  (5,   1). 

§  740.  Eine  beRondere  Beacfatnug  verdienen  die  Pnaaes- 
siva.  Wie  S.  775  geieigt  wurde,  sind  sie  auf  einem  Teile  de* 
Gebietea  enklitisch,  auf  einem  .anderen  proklitioeh.  Nun  kUnnen 
«ie  aber  auch  a.  T.  da,  wo  sie  sonit  proklitisch  tind ,  naeb- 
gentellt  werden ,  vemntlteb  unter  denselben  Bedingnn^n  wie 
die  Adjektiia,  aUa  diitinguieread.  Daraus  erkllrl  aicb,  daaa  im 
Spanischen  in  diesem  Falle  die  betont«  Form  ereeheint.  Im 
einzelnen  ist  lu  bemerken,  daaa  dna  Italienische  bei  der 
Anrede  aagt:  padre  mio,  MaMwa  nia,  Erofih  nattn  u.  i.  w., 
ferner  I'  amioo  nfo  e  non  deUa  veiiiira  (Inf.  2,  61),  T  tmort  votbv 
t  ]a  saivU  mna  (Lasca  54),  da  parte  mia,  dtd  conto  «wo  d.  a.  w., 
in  früherer  Zeit  wnhl  auch  ohne  Herrorhebnng  oIIl  M/ddili  miei 
(Xov.  60),  r  ammo  mü  (65)  u.  s.  w.  Im  Weaten  verhUt  es  »ich 
Ihnlich.  doch  scheint  die  Kachslellaug  namentlich  im  llteren 
Fortugiesinchen  recht  hHufig  ohne  wirkliche  Betonung  vnr- 
inkonimen,  wKhrend  nporlg.  $enltera  tua  (Dinii  Pnp,  78)  im 
Sinne  von  'Herrin  ihrer  seibat'  atcbt  anfflült.  Da*  Framflaiarhe 
hat  tu  keiner  Zeit  nachgestellt,   denn  wenn  die  Plejadendicbter 
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im  OogenMti  >acli  n  Marot  ugen  Im  MoiM  Www  d.  i.  w,, 
■o  anrriirt  lirh  da»  gerade  dnrch  «ein  Tarkommen  nnr  )mu  einer 
ktttulelnden  Dichtentchnle  ab  nnfraniSiiaeli, 

S  741.  Sodaun  nimmt  ipie  rine  Aiuuiafamettellang  ein. 
Kach  dem  S.  779  Beobacbleten  kann  e>  nicht  anfTallen,  ir«nn 
man  ngt  ital.  V  avtoTt  ittuo,  fn.  ramteur  M-mimt,  denn  da 
daa  Pronomen  nreptUnglich  nm  Terbnm  gehllrte,  eo  iit  die 
8tel1nn(>  Subjekt  beiw.  Objekt  Adverbiale  Terbnm  ebenao^t 
raOglich  wir,  Objekt  Adverbiale  Snbjekt  besv.  Objekt  Terbnm 
(Tgl.  S  74S).  Wird  aber  tfiw  rein  pronominal  oder  rein  adjek- 
tiviacb  koiiatmiert,  «Ifo  it«1.  lo  gUMo  autor«,  frc  le  mtmt  mdtmr, 
■o  verNndert  ex  seine  Bedeutung,  e>  giebt  nicht  mrhr  die  Art 
und  WeiM  eines  Tbnn»,  acndem  eine  Eigenschaft  an,  nnd  diene 
Eigenschaft  kanu  gemltis  d«r  Bedeatnng  rnn  ipit  nnr  die  Oleich- 
mHwigkeit  mit  einnm  anderen,  schon  Genannten  sein:  'denelb« 
Terfaiuer,  der  nKmlichc  Tt^rfaiser'.  So  leicht  m  rechtfertigra 
also  diener  Unterschied  in  Stellung  nnd  Bedeutung  iit,  ho  wird 
er  doch  nicht  itreng«  durchgeführt  Zwar  das  Itnlieniiebe  nnd 
die  neafrwiiöiiiBche  Schriftsprache  halten  ihn  fett,  aber  noch 
Corneille  scheut  sirb  nicht  lU  SAgen  et  tneiUard  fut  In  mtme  serfii, 
■hnlieb  aprov.  aqutila  tiita  gittm  (Appe)  C.  3,  162),  omgekehrt 
findet  man  iul.  la  famtt  medemM  (Lasca  194,  10)  'dasMilbe 
Mkdehen',  ü  jiaptrti  tteato  (S4)  'dieaelbe  Qans' ;  afr.  WHMiereNt 
rus  ca  paroUs  meitm**  (Hol.  304).  In  Westen  ist  die  SuHnng 
«f»e  B.  die  hente  allein  rorkommende  ohne  Backsicht  auf  die 
Bedeutung. 

§  742.  Aach  die  Ordinaliahlirarter  bedürfen  noch 
einer  ergNnienden  Bemerkung.  Sagt  man  durchaus  ital.  Pia 
nono,  eapo  teeoneh;  fn.  (ikarUi-Q»int ,  becw.  Lotiii  quat«rte  mit 
dam  Kardinalaahlwort  (B.  64)  nnd  ebenso  im  Westen,  so  ist 
die  Naehstellniig  als  diitinguierend  veriUbidlich,  doch  ist  bei 
dieaen  Ausdrucken  der  Einänss  des  Schriftbildes  nicht  an  unter- 
scldltien,  wie  namentlich  daraus  erbellt,  dass  ilterer  Sprache  die 
Stellnng  Artikel  M.  S.  nicht  fVemd  ist.  Das  RumKnische  allein 
greift  durchweg  lur  Nachatellnng:  In  fiMptco  ilntßä  (Banne 
1&8,  12)  'in  der  ersten  Nacht',  füd  M  dbtMW  'sein  erster  Sohn'. 
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Wenn  uath  im  AltfraniSiucIien  vorkommt  •■  fUt  I«  »ttottdt 
(X.  Brat  2834),  m>  ut  du,  wie  webtm  der  Artikel  leigt,  eiH 
nacbtrlgliclae  ErUHmng,  kolTUli^r  lind  nnn  sber  Beupiele  vie 
fra.  I«  tMpreMioM  prtmürei  d>  anmaJaotr«  ile  poüM  t'ttfa^mmt 
ptn  ä  pm  (B«lnt  AffoUe  d'Amoni'  41),  faeauoM  tSrt  ta  emae 
prtmitr»  4e  ht  mimt  (Zola  Lonrde*  87);  apaii.  tt  vmihe»  em  fw 
ler  primero  (D.  Qn^-  ^t  '^)>  ''  *"  "wrads  jiriMcro  (14),  I«  wa 
])rf«Mra  (1,  13,  2,  7),  m  ho'o  («wuls  (I.  24),  ioj  /W^  d  j^c^e 
priwtro  y  (oI  «I  legtmio  gtie  (1,  18)  n.  i.  «.  Kann  man  in 
den  fnuwOMtcben  Beiapielan  prtmür  nicht  uUenmlvig,  «ondein 
bagrUSnnMMig  TuMn:  die  eisten  BindrQeke  nicht  im  OegeoBata 
m  cireltea,  dritten  n.  ■.  w,  Madem  in  apUeren,  uden  gearteten, 
M  d«M  premitr  lieh  hier  thnlich  rerhilt  wie  dai  8.  791  «ntgeflllute 
Mrin,  ao  gebt  dieae  Anflassnng  doch  nicht  bei  den  ipaniaehen, 
vitlmehr  •eheinen  hier  die  ZahlwOrter  aTischen  den  Pronomia« 
und  den  At^ektiTait  an  achwankan  and  danach,  j«  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Charakter  Torwiegt,  ihre  Stallnng  in 
irackaeln.  Daaa  daa  dann  an  atilistiBehen  Zwecken  aoggentltrt 
«erden  kann,  leigt  alU  me  dijo  «1  qut  viö  la  vet  primem  d 
aqu^la  tntmtgo  mortal  M  I»tm«  ftuoMtiOi  f  "H*  /W  lambiai  Amdt 
la  priwura  pet  l#  ikdarö  «h  peniamimto  ttm  hotit$b>  tcmo  ma- 
morado  (D.  Qnü.  1,  18). 

§  748.  Zu  d«n  Qmppen,  die  erst  im  Laufe  der  romaniaeheB 
Entwickelnng  fett  werden,  gehört  die  VerknUpfnng  aveier 
Snbatantira  mit  d«.  Namentlich  wo  ein  poaaeasiveB  Ver- 
hSltnia  vorliegt,  da  pflegt  annlchit  die  im  AltrrattcOaiaehen  nnd 
AltprorenaaliaclieQ  erhaltene  Voratnie  der  romauiiehea  BedeweiM 
daa  im  Oblikos  atehende  Wort  Taraninatellen,  vgl.  in  den  ESdni 
pro  Ao  oMNr  nnd  ao  nun  anch  apUer,  (hnlich  prov.  Mt  dw 
Itemei«  (Boethina  19),  nicht  andere  natürlich  bei  Pronomina  wie 
fantriri  rüiuet,  la  om  merei;  ebenao  ital.  l'^tmi  pnbttä,  ü  eoM 
eanrigUo,  i  ailare  beiri,  am  rieeo  giui»  Ü  cMi  nome  era  MdM- 
udatk  (Boee.  Dec  1,  3)  n.  a.  w.  Kann  man  bei  den  FOrwDrterB 
an  eine  BeeloftiBaaQg  dnreh  die  Stellung  der  PoaaessiTa  (S.  776) 
denken,  ao  wird  man  auch  beim  Nomen  darauf  aurUekgreifba, 
und  awar  wird  man  aageu  dDrflNi,  daaa  die  im  Lateiniaeben 
mO^ieba  Stellung  oameatlich  in  den  mehr  oder  weniger  formel- 
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haften ,  mnf  den  liUeiniscben  Dküt  KnrVckgAhendan  Aiudroek«- 
«euen  featgebalten  werden  konnte ,  veil  lie  ihrem  Sinne  nach 
d«n  poMeuiveii  Pronomina  »aH  nlchite  Tenrandt  waren,  nnd  dan 
dann  aneh  die  rDmaniecben  EnaUfiirmen  mit  de  nnd  oit  (g  40  ff.) 
I.  T.  diese  Stellung  bewahrten.  Damit  kreaite  uch  non  die 
romaniaehe  Tendena,  von  iwei  abldn^^n  Begriffen  den  an  be- 
■timmmden  all  den  bekannten  in  die  erste  Linie^  den  bertimmen- 
den  als  den  nenen  in  iweitc  au  stallen.  Komtot  schon  in  der 
alten  Sprach«  «Deh  bei  poMeuiven  nnd  partitiT«n  VerhJUtiiiis«n 
diese  neue  AnfEaainng  ebenso  oft  znr  Qeltoiig  wie  die  alte ,  so 
hat  sie  doch  anch  hente  noch  nicht  Tdllig  den  Si^  davongetragen. 

g  744.  Schlieellich  mSgen  noch  zwei  Pnnkt»  berührt  «erden, 
die  schon  in  das  Kapitel  von  der  Stellaog  der  Satiteile  kiotllwr- 
gr«ifen.  Pflegt  einem  Tsrbam  ein  Objekt  nnd  ein  Infinitif 
bsigegebeu  ni  werden,  wobei  das  Objekt  das  Snbjebt  dM  In- 
finitiTi  bildet,  so  ist  die  natürliche  Stelinng  V.  0.  L,  Tgl.  noch 
hente  Tri.  ji  voit  U  roi  vtnW  oder  afr.  foi  Vhome  den  »mir 
(Alex.  35)  D.  s.  *.  Wenn  daneben  auch  V.  I.  O.  namentlick 
ID  Uterer  Zeit  oft  Torkomml^  so  ist  das  begreiflich,  auch  0.  V.  I. 
bedkrf  keiner  £rk]Imng.  Bnmerkanswert  ist  nun  aber,  dasa  sich 
ans  der  offenbar  hinfigstan  Stellung  V.  0.  I.  oder  was  dasselbe 
besagt  T.-SnbatantiTnm  I.  allmShlich  die  Qewnhnbeit  heransbildet, 
ttberhaapt  V.  0.  I.  sich  folgen  m  lassen,  selbst  wenn  das  Sab- 
stantivnm  oder  dessen  Vertreter  Objekt  des  Infinitivg  ist  und 
awar  anch  bei  nicht  ottJektiTen  Verben  und  anch  dann,  wenn  der 
Infinitiv  dnrch  eine  Präposition  mit  dem  Verbnm  verbanden  ist. 
IKeser  letitere  Fall  ist  besonders  interessant,  wenn  das  Objekt 
in  der  bestimmten  Form  erscheinL  Die  Verbindung  O.  L  ist 
unaerreisabar,  «o  daas  also  die  PrIpoMtion  vor  das  Objekt  tritt, 
nnd  nun,  wenn  sie  mit  dem  Artikel  msamm antrifft ,  mit  diesem 
genan  so  vertckmilat,  wie  in  der  Folge  Prilp.  Art  Snbat,,  vgl.  afr. 
doH  bÜH  ofr  im  Sinne  von  d'oir  le  bitn,  Dasa  auch  Adverbien  und 
adverbielle  Anadraeksweisen  diese  selbe  Stelinng  aeigen,  ist  nicht 
weiter  anfttllig.  Man  sagt  alao  ital.  vtggmdo  la  rmia  öd  fort  (Trist 
ric«.  12),  pcrfolsrgiidlciMflt  ^iu(are(Seic.  10),  a  mt  fia  di  äovtn 
U  M«  mancatt  eote  rittorare  (26),  il  pmtiere  dtUa  viaUa  fort 
(Boon.  Tancia  1,  14),  dei  fulmi  Ca*i  prtdir  Unan  ü  prtffio  (Arioat 
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OrU  44,  86);  afr.  Mm  pNrrM  mm  toUcim  Imt  (Bai.  1S8), 
)Im(  W  «Miwiw«  ImiMr  (701),  gw  mm  ieitntM  <l  >m  pelict  fottr 
VmtfkMt  paMrt  (Bniteb.  2,  ET),  aMint  aoy«  m  tont  eofigM  Dou  Um 
Oir  (Tni  Aniel  5),  aogu  eil  giti  «i«Ndrwil  tM  »oii  mmt  Se 
(Mt  ^Mi«  port  htil  am*  (O.  Dole  4T2);  pror.  «'a/braa  «  potda 
2M(  tenm«  Mreir  e<  owor  (Fl&m.  7457);  rtpan.  foud  del  flodio 
at*'lMt  (AppoU.  885),  rgl.  nnch  (MMT  mt  na  towoMi«  ifoli 
hvr  patar  (L.  N.  8.  63),  de  mioda  de  In  eortc  tmjar  (Appall. 
354),  eewmlade  de  oI  palacie  torwr  (Ildef.  216);  aportg,  gwn) 
toda«  taut  /'miM  loter  (Onal  8),  wiwcow  <u  UmfaM  a  hhtar  (15). 
por  qttmtto  tha  pr<na>era  de  so  «w  poboo  ilor  (al  oiiida  (Ueixo  9, 
17),  hcMide  MiMTD  Ihm  niMw)  aguwUlri  de  atam  gram  ompanka 
fater  lanlc  älge  (Grul  29)  n.  i.  w.  Wlhmnd  doh  aber  (ibarall  im 
Lauf«  der  Zeit  dieie  Stallnng  fegen  die  Ubliehe  I.  0.  aufgegeben 
worden  1*1  wti  wiederam  T.  L  m  lOBanimengeiilckt  lind,  lo  dow 
man  Hgt  tit.  je  soi»  eentr  U  rei,  haben  die  Spnuhen  des  Weitens 
■nnMchtt  enftlogiich  auch  du  Subjekt  eines  Infinitivi  an  diese 
Stelle  gebtftdit:  ipan.  »in  yo  tturteerie  (D.  Qntj.  I,  27),  im  yo 
ftdSBa  (14),  wo*  allerding«  hier  doi  UngewOlin liehe ,  die  Nach- 
■telloDf  doi  Übliche  iit;  portg.  ehqM«  a  oeeaMäo  da  tnta.  TKtraa 
jmlgar  ttr  oWida  «hm  yrofide  ataoanca  (Oini>  Pnp.  116),  porfue 
nSo  0  Jku  de  t»  lir  (112),  gue  fe  M  de  ««  difer  (46)  n.  ■.  w. 
nnd  dsi  ennSglicht  dann  jene  eigentümliche  formale  Entwiekelnng 
Ton  Aa  dr,  die  II,  S,  27S  beiprochen  worden  ist.  Wie  mit  der 
Stellung  8,  T.  verhftit  ei  eich  im  ilteren  Bomaniechen  »nch  beim 
Oernndiam,  Tgl.  die  Beiipiele  3.  532  ff. 


9  746.  Mit  Beng  anf  die  Adverbien  lit  hier  nor  wenigen 
an  Mgen.  Don  einzelne  ihre  fMte  Stellang  tof  dem  Verbnm, 
iMmenÜieh  vor  dem  Portiiipiam  nicbt  anheben,  anch  wenn  das 
Verbnm  aebr  eng  mit  einem  anderen  Terbom  raiammenrllckt, 
tot  8.  789  geieigt  worden.  Dosa  femer  SteigemngaadTerbien 
im  AltromaniKben  vor  du  Verbnm  treten,  i>t  ebenfalla  aebon 
•rfirtert  werden,  vgl.  8.  62?  nnd  afr.  cmm  fM  mamtt  /hie 
(J.  d'Amieni  V,  2,  18);  nfr.  nocb  eoMbien  ji  nti(  towrwtg,  gtM 
MW  Ha  foh,    tont  dirf  eo»er  d«  penw  Ce  long  akfmuimmt  d»  la 
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gramieur  tomamt  (L.);  pror.  Kigar  prop  a  it  7  om  (Appel  C. 
8,  184);  >päii.  iMidio  er«  wo«  bUmea  (Al^.  9?)  o,  b.w.  In  var- 
HndüTter  AnSauang  verftiideit  «ich  die  älellnng,  die  bHtreffendsii 
AdTerbien  treten  hente  n  den  Adjektiven,  die  lie  iteigem,  mber 
■rieder  iniaei»t  vor  diosetben.  JÜinlich  uft  du  Frutittalacfae 
ü—tM,  tofil— gite,  behttlt  dim  die  >lte  StaUong  bei,  du  Italio- 
niiche  aber  rtMkt  du  Adverbinm  mit  der  BLonjunktion  inummen  : 
«tcdU,  lOMta  Ae.  Die  Stellung  dieaer  Adverbien  i«t  im  gkmeu 
eine  m  fMe,  dan  üe  mit  dem  Adjektivom  wandern:  ■.  B.  on 
hoHMK  trH  MfelivMti  —  IM  tri»  imiAigent  Aomdm,  nnr  ram.  frta 
noinic  hm  'ein  lehr  guter  Krieger'  weicht  ab,  iit  aber  bei  der 
unklitiachen  Natur  der  Adjuktiva  im  KumlniscbeD  nicbt  auffllllig. 
Treten  iwei  Adverbia  zn  einem  Adjektivam,  lo  bleibt  meist  die 
Voretellong,  wie  schon  §  208  geieigt  worden  ist,  Aamalunen  wie 
ital.  i  jMi(  beRo  lutai  (Lasca  64),  pifi  ripiMo  auai  (126)  kOnnen 
alH  «ffeküücbe  Fonnoa,  Dicht  ids  graianiatiwhe  beieichnet  werden. 


C-  Stellnog  der  Satzglieder. 

g  746.  Wthrend  daa  Lateinieche  du  Verbum  an  da« 
Sateende  ku  aetxen  liebl,  hat  «ich  allmkblich  im  Komanisehen 
mehr  und  mehr  die  Keigong  Biugebildet,  ihm  die  iweite  ÜteUnng 
im  Satxe  eiusnHlamen  and  die  anderen  Glieder  in  der  Weiu 
dumm  m  gnippieren,  dau  daa  Sobjekt  dem  Vurbom  mOglicbat 
nahe  blieb.  Di«  notwendige  Folge  dieier  Begel  ist,  das«  in 
einem  au«  (tubjekt  Objelct  nud  Verbum  bentelieDdeii  Satie  die 
Üblichen  Wortfolgen  sind  S.  V.  0.  oder  0  V.  ä.,  in  einem  au« 
Adverbiale  und  den  iwei  oder  drei  anderen  Gliedern  beateheuden 
bei  Adverbiale  im  Anfang  A.  V.  S.  oder  A.  V.  8.  0.  Dieae  alte 
uamentlicli  im  FrausttsiBcheu  mit  lienUicb  grosser  Strenge  durch- 
geführte Begel  wird  splter  durch  eine  nreite,  wiederum  haupt- 
sHi-blich  flir  du  FranaOsiache  getleude  gekreuit,  wonach  in  der 
Auiiaa(;e  unter  allen  UmsUlnden  du  Subjekt  dem  Verbum  voran- 
zageheu  hat,  so  du«  aliio  im  NenframOsischen  der  Satz  It  fiJi 
aime  U  pire  trotc  der  vttUigen  Fleiionslosigkeit  ebeusowenig 
zweideutig  ist  als  im  Lnleinivcheu  filiut  amat  palrem;  «aa  in 
einer  ftUheren  Zeit  durch  die  Ladungen  ausgedruckt  wurde,  du 
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M^elt  b«ate  dis  WoitateUiiiig.  AD%»b«  der  fnl^aodea  Pu«gi«p)iMi 
wird  nun  «ein,  da«  Frinnp  im  einMlnen,  die  Ananalmeii ,  die 
BmU  Mlienr  Aufiaunng  dknoitcllen,  und  awar  mU  du  FVuuV- 
■isefae  all  diiyenig«  Sprache,  die  die  gleiehmlui^tB  DarcbfUiraiig 
seigt,  die  eiMe  Stelle  einnehmen. 

Üu  Verdientt,  die  feale  Stellaug  dei  Verbanu  und 
iofolgedeuen  aeine  Wieh^keit  fHr  den  Geumtban  de* 
Satwii  erkannt  la  haben,  gebührt  R  Thurnejien, 
Tgl.  denen  AoifUhrnngen  Zt.  XVI,  289—807.  Ob  man 
freilich  mit  ihm  die  Sache  io  anffiusen  darf,  daa  das 
Verbnm  die  tieftanigite  Stelle  im  SatK  eingenommen 
habe ,  also  gewiuermaaeen  enUitiach  an  du  Ittrkit- 
betonte  Wort  getreten  Mi,  mOchte  ich  beE*eifetD.  Anf 
die  toDloaea  Ottjekliproaetnina  darf  man  Mch  nicht 
berufen,  denn  bei  iluien  hKlt  da«  BomaniaclM  nur  feat, 
»u  aehoD  lateiDiMher  Braaefa  war,  macht  sich  sogar 
allmählich  davon  frei,  w<>gegen  die  Stellung  de«  Verbnma 
eine  Nenemng  iit.  Dau  die  BrklSraug  eine  grammatiaehe 
oder  rhjtbmiache  «ein  man,  nicht  eine  logische,  hat 
Thnmejien  mit  Recht  beton^  doch  wird  man  mit  einiger 
Sicherheit  erat  urteileu  kSnnea,  wenn  die  VerbUtnisae 
In  den  anderen  Sprachen  genauer  antenncht  nind.  Anf 
der  Anfhianng  lIiameTBena  bembt  die  Untersnchnng 
Ton  Orlopp,   Über  dis  WorUteUmiff  bti  BabtiaU,   1887. 

§  747.  Beginnen  wir  annMchat  mit  den  iweigliederigen 
Sfttaen  vom  Tjpna  M  roii  düt  und  nii  l'AoaMM.  Da  iat  onn 
herrombeheD,  daw  gerade  die  llteiten  Text«,  a.  B.  daa  Hotaods- 
lied,  aiuiuhnieloe  bei  den  Verben  dea  Sagena,  denen  die  direkte 
Kode  folgt,  daa  Subjekt  nachfolgen  tateen;  düU  U  patent  (&37), 
mpum  BoHan*  (266)  d.  a.  w.,  offenbar,  weil  daa  Sprechen  daa 
Znotchitl legende,  die  Peraon  des  Bpraebenden  daa  Nene,  alao 
Spltere  und  Wichtigere  iit.  Wenn  aber  Harailie  beginnt  BtU 
tirt  Ouma  (568),  ao  wird  die  Antwort  auf  die  Frage  singeleltU 
mit  äuMM  reapiud  (667),  was  die  eben  gegebene  EAItnmg 
beatitigt  Sonit  leigt  natBrlich  Wunsch-  und  UefefaUala  daa 
Verbnm  an  der  Spitae:  oS  voi  Daa  (Bol.  1865),  mmget  U  reu 
(1744),  anaeerden  treten  m  der  Anaaage  Öfter  anbjekttve  Verlw 
voran,  sei  ea  «eil  der  Sprechende  ent  nacfatrlgliob  dam  BedOrf- 
nis  empfindet,  das  Snbjekt  id  neuneu,  lei  ei,  daia  er  ea  be- 
•ondera  herrorheben  will.     Aber  schon  im  XIH.  Jahriu  iat  S.  V. 
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dM  einng  Abliebe,  mauer  in  den  bis  beute  gebliebenen  FkUea, 
und  wenn  im  XVI,  V.  S.  wisder  etvM  lunimmt,  »o  mig  der 
Einflau  dea  Latsinischen  Torlief^D.  Heute  tind  e>  eiuelne 
BewegnngivBTba  wie  MMtr,  mtrtr,  apparaün,  wmtrty  rmttr,  die 
gerne  ui  die  SpitM  det  SkIms  treten,  namentlich  bei  Auf- 
iKhInnfen:  vM  auyUt  U  jontMair«,-  iMmMdUfi«  te  Utüait,  )a 
poAie  HE  ehiMitott  tIm,  rtttaieiU  Ut  ^alotopket  (Ltt.)  n.  dgl.,  Reite 
•lU  kiter  Zeil,  die  »ich  danm  bluten  konnten,  Teil  in  talchen 
Fllleo  der  Sprecbeude  ■onKchnt  du  Encheinen  Ton  etwM  Nenem 
oder  du  Duein  tod  etwu  Überaebenem  mnkttndigt  und  dkdnreb, 
daM  er  dieiea  nlbit  erat  naehtriglich  nennt,  es  um  lo  ittrker 
heiTorbebt.  —  Wu  0.  T.  betriOl,  u  findet  es  sich  im  Bolind 
noch,  tritt  aber  mebi  nnd  mehr  soillek  nnter  dem  Dmeke  det 
snnichtt  wob]  bei  nicbtAektieTendeu  WOrtem  entatandenen 
NonnaUbrm  S.  V.  0.  Die  Folge  davon  wai,  dass  liemlich  oft 
anch  in  der  Auauge  das  Verbnm  am  Sataanfunge  atchL  Auderei- 
aeita  aber  nahm  in  allen  drei-  und  mebrteUigen  Sltien  dai 
Terbnm  noch  durebaiu  die  aweite  Stelle  ein,  to  daaa  die  V.  0.- 
äitte  (u  den  Hbrigeu  in  einen  Oegeuaata  traten,  den  ana- 
■oglaichen  sieh  leicht  dai  BedUrfnia  einitellen  konnte.  Dat  ilt 
denn  ancb  mehrfach  in  der  Weite  geichehen,  daaa  daa  SnbjektB- 
pronomen  amgeaetat  wnrde,  ao  daw  alao  einem  et  «km  Ic  roi, 
Mm  ooi  le  roi  n.  a.  w.  im  nicht  eingeleiteten  Batse  ein  Jim  »oi 
le  roi  entapri«fat. 

§748.  Dreiglisderige  SStie,  die  ma  Subjekt,  Verbnm 
und  Objekt  beateben,  leigeu  die  Folge  8,  V.  0.  oder  0.  V.  8. 
und  iwar  nnKcbit  diese  noch  hKnfiger,  hat  man  doch  berechne^ 
dass  in  den  llteslen  DenkmKlem  in  63*/a  aller  Beiapiele  da« 
Objekt  Torangeht,  im  Boland  nur  io  42%,  im  Lttwenritter  in 
Se^/o,  bei  JoinTiUe  in  ll"/».  Auch  die  Proaa  dea  XVL  Jabrh. 
weist  troU  ihrer  Latiniameu  kaum  ein  änderet  Verhiltnia  anf. 
Zu  0.  T.  S.  gebort  nun  aber  ancb  daa  in  die  direkte  Hede  ein- 
geachobene  oder  ihr  nachfolgende  Verbnm  de*  Sagen»  und 
Fragens  and  diea  hat  dnrch  alle  Zeit  hinänrch  die  alte  Stellnng 
bewahrt.  Sonat  findet  (ich  in  der  heutigen  Spraye  nnr  noch 
ein  niebl  ventaudener  Beat  in  tant  vaut  Viiomm*,  tum  «Mtf  m 
terra  nnd  imtamt  vaut  «wwrir,  eretarrte  Bedenaarten,  iu  denen  daa 
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nnprilB^ielM  Objekt  •!■  Ädverbule,  du  alle  Snbjekt  ili  Objekt 
gefllUt  wild.  —  Die  Stellnng  S.  O.  V.  kommt  nmlebrt  aar 
vor,  weoa  neeb  dem  Satgekte  eine  Panae  eintritt,  bIm  k.  B.  Im 
BolaadtUedr,  «enn  hiater  du  Sabfekt  die  Cbnr  tt'lt:  e  ^tiatrt 
«Mtc  TeMrur  li  owt  tmu  (2620),  dun  in  der  Prou  dei  XIII. 
Jlkrh.  in  BalMiTrttMn,  deren  Snlgekt  du  BelativpioDamen  iti, 
vgL  Doch  beute  im  Sprickirort  qui  l«rre  a  gittrrt  a  and  fM  tnjp 
tmh'oun,  mal  iirtiitt,  wo  dlardingi  Inqi  wieder  einem  AdvertnuB 
•ehr  n«lie  steht.  Endlieh  die  SieUtuig  O.  S.  V.  ist  in  nn- 
•bhingiger  Bede  wohl  nur  bei  proaominelem  Snttjekte  möglich 
ood  da  duuu  erklliltch,  diu  Snbjektipronomen  nnd  Verbon 
hat  eine  feite  Einheit  bilden,  lO  deaa  ea  «leb  eigentlich  nor  tue 
0.  V.  headelt  Schon  frtlh  and  seit  dem  XVL  Jabrh.  iteti  wird  auf 
daa  Objekt  in  ioichen  FKUen  wieder  datch  du  Pronomen  hin- 
gewieaen,  i.  8.  428  IT.,  doch  lagt  Larontaiae  noch  piM«  M  iMttaNt 
ät  parU  U  terf  ü  diptfa  (Fabeln  1,  6).  —  Dreigliederige  Sitae 
die  uu  Snbjekt,  Verbnm,  PrKdikat  beateben,  Mgan  gana  thn- 
liche  Verhlltniaie.  Aach  bei  ihnen  tritt  du  Verbam  in  die 
Uitte,  folglich  moaila,  wenn  du  Snlfjekt  die  erste  Stelle  ein- 
nimmt, opu»  Mt  in  «t  (ipNl  nmgutahet  «STdes;  aft.  latin* 
(II,  S.  376),  Tgl.  anch  asard.  tiMKU  iuriptaraa,  intumJammU  qm 
OM  eutr  opM,  Oft»  faAar  (SUt.  Sau,  6,  82).  Endlich  beim 
Adverbiale  treffen  wir  wieder  afr.  8.  V.  K.  oder  A.  V.  S.  oad 
das  hllt  lieh  noch  bia  int  XTL  Jahrb.  hinein,  erat  mit  dun 
XVIL  wird  S.  V.  A.  oder  A.  S.  V.  mehr  trnd  mehr  aar  itlwligeQ 
Form  bia  aaf  die  noch  hente  gebliebenen  Anaaahmeit :  (hmh, 
«RMM,  it  peiM,  ptid-ttrt,  au  tnoiw,  to^jovn,  «Hti,  aofera  du 
Subjekt  ein  Prouomen  iat  Noch  mag  bemerkt  werdtm,  dau  von 
dieien  Fftllen  «bgeaehen  im  ganaen  die  Folge  A.  S.  V.  frttfaer 
eintritt  bei  pronominalem  ala  bei  iiomioAlem  Snttlekt,  weil  du 
Pronomen  mehr  nnd  mehr  mit  dem  Verbnm  anr  beten  Einheit 
nuammenwKchiit, 

Vgl.  auch  L.  Weip7,  ß'it  hittorisdie  Enlmiekdunii 
dar  Invtnion  dei  Sutjetti  im  FrtuuBtiiAtK  mid  der  Qe- 
brmu*  dnrieAM  hei  Lafonlaime,  Za.  f.  Nfr.  VI,  ISO -209. 

§   74S.      Wesentlich    verwickelter   gestallen    »ich   die   vier- 
^isdwigen  Skim,    tat  die  nameollich   die  Kombinationen  8.  V. 
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0.  O.,  8.  V.  0.  P.,  S.  V.  O.  A.  iD  Betracht  kommtm.  Wu  m- 
ntlclut  die  erete  betriA,  dnas  m  eiuem  Verbnm  ein  PusiTobjeki 
und  ein  DirektiTobjekt  tritt,  ho  herrscht  in  lüter  Zeit  beim 
Nopien  vHltige  Freiheit,  vgl.  encui  rendmni  a  paieni  etat  aialt 
Li  eolp  tAlmact  (Bol.  2142)  und  laadieni  leg  renta  a  Im  dtmU 
cuTimt  (3349)  Qiid  «renn  sich  »pUer  das  Ponaivobjekt  mehr  ond 
mehr  tum  Yerbum  gesellt,  so  gevtattet  doch  aach  die  nen- 
frauiOaiBi-he  Onunmltik  anter  Uinstaaden  ea  nachiaitelleD.  IJegen 
über  ObJBktsproDomina  vor,  dun  gilt  für  die  alte  Zeit  als 
■UHDahmBloM  Hegel ,  dam  der  AkknaatiT  dem  Dativ  Toraogeht : 
nel  me  reproveninl  (Hol.  TGS),  e  ätu»  ta  tna  olrtil  (1008),  ferner 
m  i  a  plui  de  mä  (177)  n.  b.  w.  Der  Omnd  di«Mr  8t«l)uDg 
durfte  darin  liegen,  dara  in  der  Hberwiegenden  Hehrsahl  aller 
FNlIe  das  AkknsatiTprnnomeu  auf  etwas  schon  Geaagtei  lurtlck- 
weisl  (vgl.  S.  764),  das  I>atit|>maom«n  sehr  hHufig  nur  auf  den 
Sprechenden,  den  Angerodeten  oder  eine  dritte  Penon,  auf  di« 
unter  Umstunden  mit  einer  ÖebKrde  hingeirieBen  weiden  kann. 
Im  Laufe  des  XIV.  und  XV.  Jabrh.  vollaieht  sich  nnn  ein  Um- 
HvhwvDg,  und  zvar  in  folgender  Weise ; 

nfr.  U  le  mt  donne  dotme-U-moi 

ufr.  tl  me  le  dotme  datme-lt-moi 

ah.  ü  le  li  donn«  domte-U-lui 

nfr.  tj  le  lui  dornte  dontie-lt-lui 

afr.  il  le  Haut  dofwe  dimne-U-tlous 

ah.  il  noHs  le  dnnne  dotme-le-noua 

ÜieM  Veiludernng,  deren  Aufllnge  in  den  Cent  Nonvellea 
Nuttvellea  an  finden  sind  nud  die  im  XVI.  Jahrb.  ihren  Abachlnsa 
erreicht,  darfte  einen  grammatischen  nnd  einen  rhythmischen 
Grund  haben.  Der  grammatische  ist  die  Stellung  des  Passiv- 
«bjakta  unmittelbar  beim  Verbum,  wie  namentlich  beim  Imperativ 
und  bei  dem  Windel  von  le  me  za  me  le  deutlirb  ist.  Der 
rhythmische  macht  sich  bei  le  lui  geltend,  es  ist  jene  Neigong  in 
"-j  -,  die  schon  3.  778  beobachti^t  werden  konnte,  die  Proklise 
des  le  an  folgendes  volleres  lui.  Das  hstte  nnu  freilich  auch 
Ir  «wtM  halten  kUnnen ,  und  in  der  That  z«igt  Amyot  bei  »mt», 
oons   noch   viel    fain£ger   die   alte  Slellong   ab   b«i   U  me,    erst 
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TMg«lM  T«rwirft  It  nat  antBcIded«a,  ao  äai»  nun  *oU  aa- 
nebnwn  darF,  n>M  I«  mI  ent  wieder  uuüogMcli  in  au  I«  g«- 
•cb  äffen  wordtn. 

Vgl.  nr  St«tiitik  der  iltea  n&d  aenen  Fonneln  in 
XVL  Jahrli.  Jung,  Dm  Pmumm  bei  Amfot,  8.  8 
bii  10. 

§  7&0.  B«  den  SUnn  a  V.  0.  P.  oder  A.  T.  O.  P.  ut 
sn  scbeiden,  ob  dax  ObjektipTtdikM  ein  Adjektirain  oder  ein 
Farticipiom  iit  Wai  du  Istitare  betrifft,  so  igt  dsroa  icbaB 
8.  788  gebandelt  iroiden,  mit  Bcmg  auf  dai  entere  ist  die 
nodenie  Siellang  0.  F.,  nnd  aneh  der  alten  Spracbe  iit  lie  oicbt 
fremd,  doeb  iat  ebenio  tiblich  P.  0.:  moU  par  out  fier  U  «ii 
(Bei.  142),  9M  awK  ai  grata  It  cm  (9il5).  Der  Sieg  der 
Stellnng  O.  P.  iat  wohl  dnrch  die  Stellnng  der  attribntiren 
Adjektive  mit  veiKnlaaaL  EbidUch  am  «llermanigfaltigatMi  ge- 
Blaltel  «ich  die  Stellnng  des  AdTerbioma.  Seilen  iat  8.  A.  V,  0^ 
*|^.  Ntimm  Ii  Au  pmt  tdoMUt  W  qmrU  (8086),  mmU  U  guctw 
Quentt  üoee  ne  veitigt  tatet  (8S2),  bemerkennrerterweia«  in 
Holend  nnr,  wenn  die  Obinr  nriacben  8.  nnd  A.  fUIt,  ent 
gegen  Ende  der  altframMacben  Pertode  wird  ea  binfiger,  iat  im 
XVI.  Jabrb.  bei  Babelaia  aehr  beliebt,  acbwindet  dann  aber  bald 
gans,  Dag^en  iat  S.  V.  A.  0.  im  AltfraoiIlaiacbeB  aehr  gebribteb- 
licb;  e  $i  U  meteml  d  nai  du  oaiifmm  (Bol.  1837). 

§  7G1.  Endlich  bleibt  als  Letitaa  der  Fall  Konjanktion 
SabjektandVerbnm  oder,  «ai  daaaalbe  beaagt,  die  Stellung 
Ten  Snbjefct  ood  Verbna  in  einer  dnteb  Terknflphag  gebildeten 
Satigrappe.  Da  leigt  nnn  daa  AltfrtuOaiaohe  aebr  markwflidige 
Verbaltniaae.  Werden  ulmlich  die  iwei  Sitae  mit  H  verkauf 
M  tritt  V.  S.  ein,  bw  «(,  Mi,  man,  mt  in  aUer  Zelt  dagegen  akbt, 
nun  B^  ala«  e  Ii  raw  mnl,  mak  H  roi*  eint,  cor  U  roii  eimt 
aber  li  bM  It  roit.  Dtr  Ortmd  iat  nicht  Überall  derselbe.  Bei 
al  fordert  die  rOUige  Tonloai^eit  beaw.  die  EUJlae  «d  da* 
verbergebende  Wort,  die  sieb  aneh  anderweitig  seigt  (8.  776), 
•in  betontes  Wor^  macht  also  das  Terbnm  lumfiglicb,  m  scUieaat 
sieh  an  et  an,  Mail  nnd  eat  standen  nrsprllngliofa  rar  dem  Sata- 
absehnitt,  nicht  hinter  demselben  (a.  §  550  und  S.  685),  nur  «i 
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Ut  aia  Advarbiom,  du  Hm  iulgendsD  lehUrt,  mlw  diewiba 
Stollong  bediagt,  via  aB«  AdTerbieH  (8.  800).  Da  ti  and  « 
in  AltfraniAiiachcn  |4«whb«deatand  nod,  w  konnMa  aamantlicb 
Diebtvr,  ja  Dicbdem  ihn«d  die  Stolla^  8.  V.  oder  V.  8.  bcMOr 
paaate,  an  der  ainaa  oder  lu  der  andtnn  Eonjmiktiaii  gniha. 
MarkwardiserveiM  findet  »ich  nnn  abar  tob  XIT.  bii  XVL 
Jalub.  Mbr  oft  die  laTanion  aoeli  nach  ^,  und  nrv  muM«lU«k 
aad  hb^iw  b«i  noMhuit««  Sabjekt,  •aftawii  bei  prMwntMÜsu. 
b  h^ddt  lieh  dMW  dfcutMr  tu»  Bwiwi  dar  li-aMHuf ,  de^ 
wohl  daraaf  luUckgabt,  dua  «1  mebr  und  mehr  darcb  *t  rar- 
drtDgt  irkd,  ohne  daM  A*r  in  SteHaag  daram  ratta^art  vtttda,' 
Wal  lodaiia  die  TeilaatikimJDQktioueD  betrift,  lo  acheiDt  nnr 
gwrnd  InTBnion  »n  emOglichea,  aber  aach  nicbt  itrenf  an  vef 
Ungea,  Tgl.  quaid  Mit  b'  ptdn  (Alexi*  8J  nefaeo  jMaf  Ü  f»  vM 
(38)  bri  pTonomiiialeni  Snl^ekt,  daua  quant  l'ot  Roilaiu  (BoL  1190) 
neben  ^amt  Bottatu  veit  (1110)  and  m  noch  im  XIV.— XVL 
Jahrb.,  wie  deaa  Überhaupt  leit  dem  XIII.  Jahrh.  ia  Teilutaen, 
die  mit  oii  oder  mit  Belativpronamen  eiogeleiMI  eind,  die  Voi^ 
Btellmig  de*  Verbam*  »ehr  beliabt  iHt.  Es  ergiebt  lich  also  fDr 
daa  Altfrauteliche  der  aehr  wichtige  QrnndMta,  daia  die  Stellnag 
dea  Verbami  im  PriDdp  In  den  Tailittaen  keine  aadere  i«t  all 
in  das  VolkttMo,  nad  damit  iit  m  denn  wohl  auch  arkllr^  dav 
in  Bestig  auf  die  toaloaan  Otgektipranomina  die  et-CUHaa  nnd  die  ' 
gw-SMtae  gleichgeitellt  werden  (S.  768).  —  Hit  Bea^  aaf  da« 
NenTraDiSiUcfae  iit  hier  einer  mlMligen  Van«hi«l»nf  an 
gedenken,  lofem  ei  im  Oegeaiati  an  der  alten  Spraeha  i« 
BelatiTiKtaen  gerue  V.  S.  anwendet:  (m  floMMHU  voiiUUt^ 
brfier  ee  reiiom  tvmineititi  qu'avaiatl  Itt  (Taula  d'^tai«,  on  hil 
AMit  r«mti  UM  lUUon  de  btrger  lur  lequ«!  eita't  grmti  le  Mm  de 
»im  moMn,  Ja  place  od  i'doif  liprSe  I«  bataüle  retUi  eemmtme 
B.  1.  w.,  also  wenn  der  ^ati  «QHer  am  dem  Beiaüram  an* 
V.  S.  betteht,  dai  Verbnn  lomit  ani  Ende  rDcken  würde.  Dia 
Auflage  dieaer  8t«Unii$  reic^lien  im  XIII.  Jahrh.  binanf,  im 
XV.  iit  lie  aiub  in  anderen  Flllen  die  gewöhnliche,  ipHter  neigt 
■idi  ein  Bttckgang  aaf  den  heutigen  Znitand ,  dem  wohl  ein 
rhftbmiKhei  Prioaip  n  Grunde  li^. 

g  752.    So  wohlthnend  regelmb«ige  VerhlltniHe  findet  man 
nnn    allaidingi    in    den    anderen    Sprachen    nicht.      Bloat    dia 
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ProTenial iiehn  geht  im  gaaMn  mit  dsm  AltfnniöBuclieD, 
nnr  weicht  eii  uuneDtlich  darin  ab,  daw  anch  nach  t  nnd  cor 
T.  9.  dir  h>nfig«r«  Stellung  i«t,  woca  die  Behasdlnng  dar  ton- 
loten Pronomina  nach  c  (8.  768)  pawt.  Fflr  die  andeno  Sprachen 
lllait  lieh  Eweifelioa  anch  die  Neig^ing  beobachten,  dai  Verbom 
Tom  Satiende  weg  und  in  daa  Innere  den  Satiea  in  ziehen,  ihm 
die  iweita  Stelle  zu  geben,  nnd  damit  hingt  inummen,  dan 
bei  aiDg«leiteten  Sitzen  das  Sabjekt  nach  dem  Vsrbnm  to  stehen 
kommt.  Oeme  in  romanisch  ist  rar  allem  die  Invenion  bei  ein- 
geachobeaem  Vp.rbnm  des  Sageni.  Sooat  bew^  lich  das 
RnmtBiaehe  recht  frei,  doch  acheint  wenigstena  nach  si  die 
Stellniig  V.  S.  »ehr  beliebt  an  sein,  vgl.  fi  tfiril  «pwil  (Hatth. 
18,  7)  'nnd  e«  wnchAen  Domen*,  ft  $t  apropiarü  Tktcü  de  ätM 
«M(i«i  (C.  B.  1 ,  402 ,  Sl)  <nnd  die  THrkei)  oiherten  lieh  der 
Stadtmaner',  fi  f<t  Unnt  TuiUipit  (404,  29)  'and  T.  wurde  be- 
■i^'i  I'  P^  Baiaiü  Mr'aeda  rdchoni  (404,  tS)  'nnd  B.  kam 
in  dieiem  Kriege  um',  }i  ptrirA  lütma  Turä  Mxlfi  (Sril  numir 
(41)  *nnd  ea  kamen  da  lahlloee  Türken  nm'  n.  ■.  w.  Auch 
Beispiele  wie  fntr'una  din  täe  se  AiM  puUmeid  pe  marymea 
fMH  (Basme  146,  5)  'einen  Tigea  ging  der  Einsiedler  au  das 
Ufer  des  Bachei*,  ch  gtntgtiH  crmcu  copiliiJ  (147,  2)  'mit  den 
Tranben  wnch*  das  Kind',  äacH  »t  mal  mdri  ecipiful  (4)  'nie  das 
Kind  grttsser  wurde',  cum  fl  oJUurd  maMtl  (169,  16)  '•]«  ihn 
die  Gltte  tiüien',  pe  ctmd  nvttOeai  mamil  (168,  24)  'während 
die  OMHe  sich  nnterhielten'  n.  t.  w.,  fi  atuUiei  «tdtM«  lä  aedi 
tmpOrat  (fi.  B.  2,  151)  'and  da  erztlmte  sieh  jener  Kaiaer' 
n.  B.  w.  stimmen  an  der  Begel ;  aiuncl  d  te  leutä  dt  la  matä 
(Basme  159,  12)  'da  eriiebt  er  aieh  vom  Tisch'  aeigt  jene  ver- 
schiedene Bebandlnng  des  pronominalen  Subjekts,  die  ja  anch 
daa  FranzOsiaehe  kennt,  aber  p  oMnei  aetlu  tmpJtrat  mctk 
(C  B.  2,  150)  »eicht  wieder  ab.  Kann  man  ferner  mindesten* 
so  oft  Vie  in  llteaten  AanaOiisehen  an^  bei  snbstantiTischem 
Snbjekte  das  Terbnm  am  Anfange  treffen ,  so  ist  andei«raeits 
eine  Bervoniehang  des  Subjekts  in  Ftllen  wie  hrnpärahU  dtaea 
väat  eä  aidt  de  nmU  le  roagi  fOei-ia,  m  titA^lKa  (Basme  158, 
15)  *al*  der  Kaiser  sah,  data  seine  Tochter  so  sehr  bat,  gab  er 
nach',  Invdrahd  di^ä  ce  lAitdd  pe  flleA^  pMtr»  aUgtrta  sa  cm 
kutti,  »»  dele  jot  dm  teaitmil  rmpdrdfi«!  (169,  19)  'nachdem  der 
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Kkiaer  seine  Tnchter   fUi  die   gute  Wfthl   gelobt  hatte,    »Heg  er 
hernb  von  dem  Kaiierthrone'  gana  gevObnlieh. 

g  753.  Hehan  wir  Tom  RltnromaniBcheu  ab,  bei  dem  »ich 
•tarker  deataeher  Eiafinu  namentlich  darin  geltend  macht,  dura 
dai  Subjekt  anter  all  den  Bedingungen  dem  Terbnm  tolgen  kann, 
in  denen  dies  im  Dentachen  der  Fall  ist,  nnd  betrachten  iHt 
da«  Italieniache,  bo  leigt  ea  wnbl  Ihnliclie  Veihlltnisne  wie 
das  Bnmtniscbe,  alno  daa  Vurbam  an  iweiter  Stelle,  InTenion 
des  Subjekten  bei  Adverbiam  un  AnFang,  die  Stellang  0.  V.  S. 
Im  ganien  selten.  Aus  der  alten  Prosa  vgl.  a  tanto  A  ehiama 
!•  reino  OimemaU  (Triat.  ricc.  99,  16),  e  ppoi  ri  li  frone  Triitano 
(96,  30),  aOoi'a  dimc  Triatano  aUo  re«  (98,  16),  allora  diui  lo 
ree  (98,  18)  aber  e  3Vi(fano  A'we  (98,  19),  eh  rat  Languit  Üue 
<r  Trittmui  (98,  26),  alao  wiedernm  mit  denelben  Sondenlelinng 
von  f,  wie  wir  iie  8.  766  nnd  S.  803  kennen  gelernt  haben. 
Hit  übei^bnng  weiterer  Eintelheiten  »ollen  bier  nur  noch  die 
tonloien  Pronomina  besprochen  werden.  Die  beutige  Grammatik 
verlangt  die  Folge  Daliv-Akknaatir,  also  lowobl  (elo  do  wie  fflitio 
do,  entsprechend  tt  «e  darb  a.  i.  w.  Aber  die  alte  Sprache 
stimmt  inm  AitfraniSsbchen,  vgl.  io  la  ii  dimo  (Nov.  20),  rfjfdwi 
(40),  M  li  feee  mnaiui  (35)  und  bis  in  die  neuere  Zeit  findet 
eieb  Derartiges  b«i  manchen  Sehriftatellem.  Auf  der  anderen 
Seite  liest  man  aber  ancb  schon  bei  Sacchetti:  Bimuccio  gii  ti 
gtüava  addoMio  (159),  «"tfii  ti  pari  oonotoere  (135)  n.  «.  w.,  feiner 
UnmamAi  a  dir»  (Sere.  363),  läo  vo'  dare  (39),  voi  me  w  äare 
(39)  n.  a.  w.,  M  dass  also  von  Anfang  an  beide  SteUungen  mög- 
lich in  aein  scheinen. 

g  754.  Dagegen  weicht  der  Westes  slKrker  ab,  nament- 
licb  leigt  die  Kliere  spanisclie  Pros«  nnd  i,  T.  auch  die  hentige 
eine  Freiheit,  die  es  fast  nnmOglich  macht,  allgemeinere  Segeln 
anhnslellen.  So  trifft  mau  a.  B.  im  Amadis  ein  aiemlich  nna- 
gesprochenes  Bestreben,  in  TeilsHtzen  daa  Terbnm  dam  Ende 
■uiuweisen,  vgl.  si  eft  aduUa-io  K  Juätaba  (4  b),  la  gra»  omta  e 
goledad  M  gut  m  amiga  dgaba  (4  b),  «wcfiDi  regu  reinartm  gut 
ttta  Jef  toitmienM  (4  b),  vtta  cdmara  la  eual  jror  anittjo  it 
Barioltta,  EUsmo  ä  su  padre  e  modre,  ptira  reparv  de  ni  Mala 
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(i  h\  lal  Uigar,  gwe  4  M  fWraMr  tmta  tlU  fHt  m  ttto  ä^na  m 
peUfra  r^arar  poüm  (4b),  ati  gut  per  niitpma  guiia  tUa  rrmidia 
pora  «>  viim  iäOiAm  (4b),  eama  ti  m  KfD  pn/ria  ftutt  (Sb), 
por^t  M  la  ton»,  gM  «ra  MqM,  rf  «fnu  yMto  waw^yurnw  (ib), 
jiara  jue  agud  mcHo  fe  ie^aratett  (6),  parteJmdati  gtw  (Mla  la 
k«nao«rra  dcJ  awmAi  M  sOa  cn  >Mte  (Sb),  W Jo  d  w  jmhm- 
mtimtU  de  ofiri  qMft  <pai<><b  «fct»  (4m),  Omick«  «I«  hh  «iwja 
A  mcripa  jwwwwB  «m  paiüd»,  fl  ail  aar— njnw*»  omi  *1  PMwh'«' 
9u«rf«rd  (Sb)  und  m  anf  Jodor  8«its  BatapialB  in  Haag«. 
NaWrileh  Tälern  dnaben  Mlcka  mit  ^ — "*— j  dw  Tsrhanw 
niebt,  Tgl.  MMtA)  I<  a^Mlpitrom  el  maIo  (9a),  mm  jura  qtit  «o 
}ni«dt  tni<r  am  dtrtdto  (Ha)  a.  ».,  Damentlich  lUla  que  koU« 
fioadr«  X.  Ninait  dinaa  Nacbatallnog  dM  TeAnm*  in  iptlerar 
Z«il  ab,  10  lebeiiit  lieb  dagegen  darcb  alle  P«riod«a  der  Spracbe 
hindiiKb  eiee  gewiwa  Vorliebe  fehalten  ra  haben,  Mitteilungen 
mit  dem  Verbnm  n  b«^Diieii,  TgL  »o  le  pmtäii  tnol  oI  batttr» 
la  imptndon  (D.  Qn^j.  1,  27),  caycro«  hugo  «I  emfaro  f  la  Pttrttr» 
M  {NC  <I  loeo  tra  i»  htH^ped  (27),  no  eMutxHö  ri  atra  {«<  I* 
(orofm  (37),  n*tlM  5mA)  por  atmOa  qaAraia  dt  !•  wma 
(27),  oteb«  Carimia  mUnte»  e»  tu  «utero  >M«h  (37)  a.  a.  t. 
Aneb  in  TeibRtien  ««igt  sich  AholiehM,  vgl.  apAw«  lutlo  t^Uo 
d$  la  Mttfo,  ouami*  U  «mo  dl  cara  im  fwwamiwfc  (27).  Danabm 
trifft  man  nnn  aber  in  TeiUUaaa  a>ch  daa  Verbnm  in  der 
Hitte,  du  Subjekt  aachgetlellt :  e<ta»ia  por  oeatMnt  <M  miimh» 
J3JwAcrf  f  pimäitiUittd  de  D.  (Jm/ole  e»  ffitardar  d  deearv  d  Im 
edbäUtfU,  w  juedd  el  mmKo  imperfedo:  mmgitt  d  Don  Qtiijt4» 
te  Ü  Bnete  d  dUbio ;  ati  m  prafamaba  a^iiM  w  digmdad,  tn  eäe 
Begö  BMtdio;  mag»tr  q¥e  totdo  tra  «■>  poeo  eedieio»o  d  momoAo; 
tnM  qiiAmda  por  dendt  mria  mn  pegveHo  f  maiwo  am|w, 
ri  fMiM  AtMim  »owira  agradabU  ^  (htco  olrai  ptila»  f  ajjiniaa 
arbol«  fM«  por  aßi  edabcm;  otanta  MtporUba  mi  aufniete;  de 
aäi  M  poea  lulU  d<  mm  reMtaMra  Luteitida;  d  ato  U  ropoürfid 
rl  eura  n,  ■.  w^  aamentlicb  leigen  in  nenerer  Zeit  BelatiTMtae 
liHofig  die  Stellang  V.  B.:  d  agna  en  la  eual  te  rtfi^/aba  d  toL 
Mit  Beeng  anf  die  Pronomina  «chreibt  die  heutige  Sprache  *or, 
dau  die  erat«  nnd  iveite  der  dritten  Peraon  nrangahen,  da» 
te  vor  andertiD  steht,  und  da«,  wo  die  ante  und  iweite  Peracm 
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(HHKMCBtrefMt,  ivt  AkkoMÜT  de*  Voimf  bat  Dm  kua 
Mrtttrlick  bmIM  W^rib^kk  feis ,  riebekr  «cbetat  in  alter  Zeit 
ekn«  Bflcksiebt  «nf  die  ProiMmiu  bald  dar  Dali*,  bald  der  Akknaativ 
d«a  «rMm  Rata  Miig«nMntM  n  haben,  Tgl.  <1  rray  per  m  mtireed 
*wUai  AM  (NM  )M  (Od  UM),  ja  die  Funen  *e  h  n.  i.  w. 
(S,  8.  lOb)  •praehea  dafBr,  d«M  der  Dativ  btoEcer  an  araler 
Stolle  itaad.  Nach  m  b  o.  a.  w.  wKre  dawi .  analogiieh  ainer- 
■rita  te  mt,  andaicnoita  mw  I«  a.  ■.  «.  gebildet,  te  $»,  wt»  in 
froherer  Zeit  vgrkamBt,  abo  da«  nnprllnglichere.  Ftei  ven 
jeder  Analogie  «ar  m«,  1«,  und  dieie  fblgtan  der  letnatgeD 
logUchfn  AsoidnoBg,  Au  dem  Portngiaiiichen  iit  et«* 
enrlkneatirBrt ,  dua  Bameatlieh  in  frttheTer  Zeit  neiitnJei  ttto 
all  Olgekt  dem  Terbain  foraaiKeht:  gMHdo  el  M(a  eio  (Qraal 
36),  d  e»to  fk>MW  owtodD  (3»),  ^lutHjo  Mdiai  oto  vi»  (46), 
f«e  «ato  o^M  /Uwi  (100),  ata  A«t  ^rite  (124),  gana  abgeMhen 
«•■  db*  «lo  diwndo  (SO)  n.  k  «.  Hit  den  Objektiproaenina 
verbKIt  ea  lich  kkalich  wie  im  Italieniachea  nnd  Spaniicfaea, 
Tgl.  entam  m  IA«  Mwoifera  (Gkaal  IB)  neben  Solluo«  Um  otttorgou 
(Graal  i\  nnd  ae  gana  gawOknlieh  Uto,  Ih«  n.  b.  w. 


D.  Die  Frage. 

9  7&S.  OemlM  dem  B.  760  aatgeaptochenea  OmwUab«, 
daM  bei  der  WertHeUang  daa  dam  Sprecbsnden  Oi^nwtrtige, 
Bekannte  die  erate  Btelle  ehuidkme,  daa  andere  folge,  mnia 
nan  erwarten,  daai  m  der  Frage  da^enige  Wort,  nach  wekben 
gefragt  wird,  die  ÄnaieniDg  beginna.  In  'kommt  der  Valar?' 
iit  dai ,  wai  ien  Fr*ge*de»  ha^ititcUiek  beicklftigt ,  daa 
Kommen  oder  HiehtkomiBeB ;  daittber  will  er  Aniknnft  babea, 
daa  Mellt  rieh  ihm  In  den  Voideifruid,  nnd  ao  beginnt  er  also 
mit  dem  Verkam.  Er  kann  freilich  aoeh  aagen  'der  Vater 
kraamt  ?',  wird  da«  aber  im  dgemcinen  Unr  thnn ,  wann  achsD 
W*k«g  Ton  der  laeha  die  ftade  iit,  we«»:  er  an  atae  *er- 
■iMuii  AaMM|i  MÜntpft,  bAlgedetee»-«  daan,  utM  dem 
Dracke  dleae*  VenommeBMi,  MKh  ein  inderea  Wort  «Ii  daa 
fvm  dai  IVage  hetroffeae  an  die  Spltae  itelk  nud  hnr  darch 
den  Tem  die  Fr^e  aoidriMkl    Fener  kaan  in  dem  Satae  akkt 
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•owohl  ätM  Varbam  al«  Tielmehr  difl  AiuftlhniDg  gerade  duch 
ein  twatimmtai  SaliJRkt  in  FVi^  fMtellt  werden:  'kommt  der 
Vitet?',  aber  aaeh  da  ktna  die  Stellnng  keine  andere  seiii 
die  Betonung  vecbaelt,  wie  ja  inob  die  Aniaage  'dar  Tltni 
kommt'  nnd  'der  Vater  kämmt'  lauten  kann.  Darüber  iit  weitet 
kein  Wort  in  Teriieren  und  auch  daa  iit  nncb  allem,  wa 
bilher  ttber  romaniache  Wortstellung  gesehen  haben,  aelbat- 
Teratlndlich,  daai  wenn  naeli  einem  Satxteile  gefragt  wird,  wenn 
nlaa  ein  Fragepronoman  an  der  Spitce  ateht  oder  wenn  Terbal- 
fragen  mit  einer  der  g  519  behandelten  Partikeln  eingeMtet 
weiden,  daa  Snlgekt  aotwendigerweiie  hinter  du  Verbnm  tritt. 
Beiipiele  inr  BeitKtignng  diewr  B^eln  finden  aich  §  6148,  in 
HtlUe  nnd  Fnlle,  ao  dau  weitere  hier  an  geben  nichl  not  thnt, 
wohl  aber  lind  die  Anmahman  in  besprachen. 

Allerlei  £inselheilen  im  AltfraniOaiacheD ,  die  hier 
Übergangen  werden  rnttaaen,  *enwichiiet  A.  Schnlie  in 
dem  iD  g  512  aitierien  Bnede  8.  157—245. 

§  766.  Oana  abgeMhan  von  den  Terbalfragen  in  Form 
der  Anaaage  ntmJich  kann  ea  vorkommen ,  dau  aunh  bei  Sata- 
taibagen  d>*  Fragewort  nicht  an  der  Spitae  der  InaM- 
rang  *lebt,  Tg),  ital.  queUa  lA«  com  i  ^  io  ti  vtfgiof  (Boec. 
Dec.  S,  10),  wohl  auch  tl  podrona  t  tgli  in  eatat;  a(r.  ce  que 
pua  ttlref  (Ch.  I^on  Uli),  ih  dmu  fua  duit,  qtm^  «*  umt 
ttaiurvf  (Aliac  808),  auii  et  «w  vmdf  (BoMab.  3,  451}, 
gu'OBtM  vou»9  7ow  qu'aver  «mpmiif  (Doon  2584);  pror.  m>  911« 
farait  (Flam.  2879),  «tw«,  m  EitragMd,  pa-gtufanur  (O.Bomi. 
8B20),  e  Iw  «HMtoi  com  fai  rotf  nl  pwt^t  (B.  Bora  6,  19).  Daa 
Eigentamliebe  dieaer  Anadnickaweiae  tat  das,  daii  der  Sprechende 
■nnftehat  garnieht  etwa«  fragen,  londem  etwas  aneaagen  will 
Aber  ein  Seiendes;  dua  er  innlclut  die  Anftnerkaunkeit  de« 
Angeredeten  anf  etwaa  hinlenkt  nnd  enC  dann  mit  Beang  bierenf 
eine  Frage  tbnt.  Daa  FnnaOaische  geht  nun  hier  beaondets 
weit,  «ofem  ea  faat  ttet*  daa  Bnlyekt  Tomniatellt,  aber  allerdinga 
in  der  Wiederanfnnbme  deaaelben  dnrch  dem  Verbnm  angaUngtsa 
Pronomen  eine  acbarfe  Scheidnng  awiachen  Fmga  und  Anaeage 
Bchafi,  die  an  einem  gaaa  neuen  merphologiaehoi  Bipouentan 
fllhrt,    wie  II,  B.  869  geieigt   worden  iit.     Man  engt  also  volre 
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pir»,  Biml-a?  votre  pire,  oit  mt-ü  morif  n.  i.  w.,  *^.  »thaa  tSi. 
tl  la  JMkM  Donite  rat  tit  tot*  aptrU  (Cfa.  L^^od  6014),  4  met 
ttr«  Omwohii  tttaäes,  Li  froM,  ü  An»,  oititrt  ü  dongum  (8698). 
KknD  mao  diese  Beiipiolfl  and  «och  die  gegebenen  nenfraDiO- 
•woluo  noch  wii  der  eben  chKrftkUriuerteil  Anakolnthie  «rkUrea, 
M  Migl  digegea  <A  vatre  ;ir«  t$t-ü  mortf  eine  Tdllig«  Teikanniuig 
dM  eigentlichen  ThmtbeeUndes. 

Vgl.  A.  Tabler,  Beitr.  1,  5G— 56. 


E.  Die  yegatfon. 

S  757.  Wie  8.  740  anigelUhrl  worden  ist,  gebart  im 
Bomaniacben  die  Negation  tma  VerbniD,  die  Negationapuiik«! 
geht  denentapreehend  dem  Terbnm  nnmitlelbar  Torao  und  iit 
tonlos.  Eine  Trennnng  findet  aar  itatt  dni«h  die  Ol^kt- 
pTOQomina  da,  *ro  diese  vOllig  proklitiech  aind,  wKhrend,  wo  lie 
eaklitiich  anftreten,  die  Negation  beim  Verbnm  bleibt,  y^. 
S.  765.  Zweierlu  Formen,  eine  betoats  nnd  eine  tonlose,  hat 
Bor  da«  AltiraaiMiiche  mit  non  and  ni{n)  aiug«bildet.  Wenn 
et  entere  venrendet  in  Fttllen  wie  Sin,  wm  Urt  il  (Ch.  Ljon 
4S43),  10  kann  man  cweiMn,  ob  der  »tarke  begriffliche  Wert 
oder  die  enklitische  Natur  de«  Terbnmi  (S.  774)  Khnld  sei. 
Avch  bfli  «UM  fat,  non  ferai  {&.  561)  gilt  duselbe.  Doch  be- 
achte man  folgendes.  Nel>eneinaiider  stehen  je  mm  nnd  naje. 
In  je  «o«  liegen  eigentlich  awei  ÄDuemDgen  vor;  jtf  no«,  wo- 
gegen fiaje,  ti«ml  die  tonlose  Negatiou  seigen,  also  ein  M  fdi 
YOTaassetxen.  —  D*m  die  Ventarkangaa  der  Negation  in 
spiterer  Zeit  dem  Yerbom  folgen,  das«  sie  in  frttherer,  in  den 
mebr  aflektisch  redenden  Sprachen  auch  honte  noch  Toran- 
stehen  kUnnen,  vgl.  afr.  pa»  «<  Vtmteiü  (Darm.  1648),  ist  eben- 
Uls  selbstverstlndlich.  Nor  das  TerldÜtnis  inm  Infinitir  im 
FranaSsischeD  bedarf  einer  Bemetknng.  Im  allgemeinen  gilt 
heute  als  Beg»l,  pu  Torananstellen :  il  pant  ««  pas  Mvotr  d» 
(KOI  il  ^agiatait,  il  m'at  mäiff^rad  iF^aire  ov  de  ne  pai  iorirt, 
doch  ist  daneben  die  Stallnng  W4orire  pai  nicht  ansgeeeUossen. 
Es  macht  sich  also  das  Bestreben  geltend,  die  Nt^ationsparttkal 
dem  Adverbiam  y  and  den  tonlosen  FQrwBrtem  (B.  76B}  gleich- 
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mmt  (MolUn  HM.  rri.  U). 

I  7U.  HMTrsaasBC  dOTN«n*M  i«H  VwbwkMM 
MB  ab«  wiiUkh  VM,  «MB  iM  Vatbui  i^t  «Imm  piAMtiHskM 
WMta  aiM  tmtt  BiMhaU  UUat  D»  krant  tot  wOam  !■  Ba- 
tnabt  du  Ot^tipnmoBan ;  iuL  tWH  I0  weit,  fta.  j(  *M  t«  wli 
pmi  n.  1.  w,  TOB  aUam  ÄaAmg  aB,  aadan  im  WastaB,  wo  dardl 
di«  BaUiM  der  PioBB^Ba  dia  VaAUtaiMa  atvai  andan  aiad, 
Tgl.  dia  Bataplala  8.  7fl6.  Beim  SalffaktiproBamen  seist  da* 
l'nHuOHaeba  niehti  Galipnekekdaa :  n  je  toit  gekütt  j»  m  «na 
fM,  Biekt  <M  jt  voi»  fm,  Abar  im  VeBaaiaaiaehan  uad  Fria»- 
liaekaa  a^  maa  awar  Mtli  nicht  im  XTI.  Jabk,  wohl  abar 
im  XTin.  Bad  baata  allgasalB  tM  «I  9tät  'ar  makt  ai^' 
■.(.*.  Wie  aieh  dag^ea  plem  1  ••«■  pi  tM*  d*  ^**  imm4 
mtl  fitl  'id  bia  niobt  »ehr  wflidig,  wer  Sohn  an  hweaaB', 
•pM«  fi  MS*  M>/  Bt  ba    'er  wollte  niebt  nebr  idi  Hkb«  bineia- 


S  75S>  B*  kommt  bbb  aber  tot,  dam 
da*  Ibatalreblich  auagertbrt  wird  oder  woiden  iat,  beriebtet,  au 
beatimmta  Omatlnde,  die  man  a]l«aUli  damit  in  TwMadni« 
bii^Ri  mSehta ,  aUebBt ,  aad  ia  dtaaem  l^alla  mtaata  dia 
N^atie«  an  den^ang«  SatataUe  tmtm,  diMMi  fiMlakv« 
anm  Verbam  ia  Abrede  gaaldt  wird.  Am  daatliebata  iat  daa 
iB  Flllea  wie  Iat.  «ob  atolBC,  W  «Mm  jfadimai,  daeb  wirde  eiaa 
StelloBg  Naw  diidami  f«il«a  fcd  aÜa*  ivar  logiacb  aiebt  aa 
leabtfaitigaa,  abar,  aad  daiaaf  kommt  oa  ja  aanlchal  aa,  aickt 
miaaTaiatlwdliek  »ein,  da  ja  Md  vÜm  gewiwenaaaseB  eia  aelb- 
rtlBJigai  8atB  iM,  daaaaa  Varbam  wi^t  aaigeapKiebaB  wiid, 
w«il  at  aaa  dam  Vorbei'gabaad^  aoeb  -mhUtiifft  Der  g«feb«tMa 
pormallenag  daa  lalaiBliaken  8pmebaa  «tq>iiobt  aieriiab  faaaM 
'  proT.  MB  pr  «Aat  «eN  «  Ia  pal  ck«wl,'  •  ea  w/anM  •  «  t^w 
■ffMf  (8aa*lBa  107),  aar  vM  dar  wirkUaba  OiBBd  aBafceMUaob 
■^•fUit.     KaBB  aaek  bar  «iB  HiaefamMbidBb  Mab  aleht  •ntr- 


aa  wftida  il  nagen   ia   eisem  lUIe   < 
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thnii  firrib  wmMI  du  wmfcfc  mm  ftr  la  /IhmMU  (Sare.  4M) 
4ie  Tarbladuig  von  hm*  aiit  4«n  VerbsM  aiaeD  TOllig  aiidaTSB 
Sinn  piboD.  In  guum  kann  m*n  nun  nllanllnp  ugra,  daM 
die  ronianitafc«n  SprMheM  di«  N^ation  flbenll  At,  nm  VeAnm 
•etaen ,  wn  eine  andere  Stellang  nirbt  gaaa  anbediogt  nOtig  ifl, 
daaa  lelbat  in  fUlen  vi«  t*%  tud  tt  fw  Mivtt  «'ot  jw«  er  di« 
AnfharaDc,  dl«  bei  logiieher  Anai^ee  oder  d«M  8pracbbe««««lMiB 
derer,  die  der  N^ation  ein«  frilnere  Bew^gllehkeit  einrlunen,  die 
nibar  liegende  icheiat,  fttr  den  Bomanan  nickt  besteht.  Die  «eitei« 
Anifnhmng  dieser  VerbJÜtniise  mnss  hier  Sberganpm  werdea,  da- 
gegen mag  noch  ein  Beispiel  umgekehrten  Verlialtens  folgen. 
HachiMTelli  beginnt  da«  14.  Kapital  das  ersten  Bnchea  seiner 
Discorsi  mit  dem  Satee:  hoi*  loImMnte  fli  tm§w^,  com»  ü  tOfra 
«i  t  diiccno,  erano  il  fanJamento  in  buonn  parte  dsU'  OhNm 
relipione  ■ie'  (Mfili,  «m  «mm  trmm>  gHsBi  «k«  wrano  cmgiDM  M 
bm  euere  AH«  rejnMIieo  romam».  QemtM  der  Stelhag  TM 
non  iclamemtt  vor  aiigmrü  erwartet  man  ein  iweitas,  den  im 
Oegensata  stehende«  Sabjekt,  «tatt  deseen  aber  ist  es  vielmehr 
ein  Verbnm.  Der  Ventosa  gegen  die  Logik  nnd,  waa  wehl 
schirerer  wiegt,  gegen  die  ttblicbe  romantaebe  Aoedrackawcis« 
«ridlrt  sich  darans,  daas  der  Sata  mit  einem  Adverbinm  beginnt, 
dann  aber  «ogleieh  das  Snkjekt  folgt,  daM  also  «on  talamentt 
ügead  aiu«n  Msd«r«n  Adverhivm  gleichgeatellt  wird. 


F.  Satigruppen. 

§  760.  Sei  der  Bildung  der  Satsgmppen  kann  fllr  die 
Stellung  dreierlei  in  Betrftcht  kommen.  Die  Gnippenbildnng 
kann  die  Keiheafolge  der  Sa^lieder  hMraflniMn ,  wie  dies 
•eben  8.  802  mit  Beng  anf  dai  Verbnm  namentlicb  im  FmubO- 
slschen,  B.  7K  mit  Beaag  a«f  die  Otöebtapronomina  *vik-  Mr 
die  andarea  ^rächen  gMelgt  woideo  ist.  Hierher  kuw'  Meh 
der  Fall  genehnet  werden,  dass  in  awet  ^^raifaten,  aneinander 
ia  KoDdiaionalTartilltnis  stehenden  Suaen  b  d«m  Teilsatae  dat 
Saltjekt   dan  Terinun    nachfolgt:    ah.  ^  ■  li  Mti,    h'j  mwmm 
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ilamage  (Bol.  UM),  tfL  weiMra  Beiipiele  8.  6BS.  AllerdinfH 
Ut  die  Stellnng  hi«r  nicht  eigentlich  beding  dnich  die  Gbvppe, 
d>  es  sieb  nnpiÜDglich ,  wie  früher  geieigt  worden  ist ,  um 
Fra^-  oder  Wmiachiiltxe  handelt,  kllein  noch  dem  heuli^n 
Spnch^fnhle  drtlekt  doch  dl«  Stellaag  du  gegeoMitiKa  Ver- 
htltnii  der  SUme  mu.  Sodann  kviD  die  Verleilnng  der  Glieder 
einer  Mitteilung  auf  Verhalub  and  TeÜMla  eine  Terackiedene 
■ein,  namentlich  das  Snbjekt  de*  Teiliatiea  in  irgend  einer 
Form  in  d«n  Verb«]*«t>  geaogen  werden.  E^idlicfa  kann  «in 
Teilaatt  wieder  atu  etnem  Verbaluti  und  einem  TeibaU  be- 
■tehen  ond  frfgt  sieh  dann,  in  welcher  Weiae  die  Gmppiemiig 
dar  drei  Situ  itattfinde.  Nor  diese  awei  Punkte  aollen  hier 
moeh  beaprochen  werden. 

§  TSl.  In  weilen  Umfange  wird  das  Snbjekt  eines 
TeilialKC*  in  den  Verbalaatx  gesogen  nnd  nun  entweder  der 
Teilaan  all  Objekiwti  oder  Sobjektiiatx  in  gewohnter  Weiae 
veAnUpft  oder  aber  ein  RdMiTuta  an  Stelle  ein»  enderen 
TeÜMtaei  geaetit  Was  annKchat  Fllle  betrift  wie  nun.  inrA 
(f  Mue  doninb  nu  «n  tu  k  ie  (C.  B.  1,  iUS,  27)  'aber  er 
wollt«  nicht  einmal  Qencbenke,  dasa  mau  bringe',  ao  handelt  es 
neh  wohl  einfach  daram,  da»  ont  sä  te  all  Einheit  gefaait  wiid, 
und  noch  bei  apau.  no*  quiirai  titt  pMto  gM  eßfa  en  MUo 
(Berceo  8iL  834),  quiero  dt  tot  ämorot  giie  «•«  dedn  pUamta 
(181),  olrv  crtm  poier  aftrmar  gut  tomard  «ma  e*  Jaem  (Ckballero 
Noreloa  14)  handelt  ea  «ich  um  andere  Eracheinungea.  In  den 
awei  anten  Beiapleleo  nlmlich  will  dar  Spi«cbende  den  Objekt- 
aati  mnlchst  einfach  aoreiheo  und  llwt  dabei  das  Objekt  rai»a- 
gehen,  thnlieh  wie  in  den  §  587  behandelten  FtUen,  fUirt  dann 
aber  doch  mit  einem  ipie-SatB  weiter,  du  dritte  vergleicht  aieh 
dem  Hnmlniacben,  aofem  areo podtr  afamar  gue  ein  eingeaehobeoer 
Oedenke,  oder  alao  anch  nicht  die  eigeatliebe  Fortaetnng  deaeen 
iat,  wa«  der  Sprechende  mit  (rfn>  au  aagen  begonnen  hatte. 
Aach  ital,  am  cAi  Mi  t*  Ae  äbbi  a  fort  (Ärioet  Caai.  8,  «) 
"weiMt  dn,  mit  wem  dn  an  thnn  haat'  iat  diuch  die  Verqnickung 
Bweier  Fragen  ein  eigenartigea  Bei«pieL  SoDal  elao  trifft  man 
nach  Verben  der  WahmehmuBig'  da*  Snlyekt  dei  VerbaUatnw 
ala  PaaaiTobjekt:    mm.  goMtla   I'nm  vämt   di  ort  a  mM  tk  onr 
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(Guter  1,  322,  18)  'ich  Iwbe  geieheo,  da»  der  Gut  ein 
goldsDM  Halsband  hat' ;  nfr.  gwont  Mareaditai  Mmi  JW  voü 
Conmunt  let  ren»  fremir  faiioH  (Cleom.  gS9),  fordu  (ai  jeo  mottf 
bitn  gut  vovs  pat  ntn  acei  (Dood  2616);  prov.  bt  tabelt  lo  PattU 
gwj  et  (Appel  C.  5,  42),  (u  OMt  ate  comn'ntfo,  de  eual  gvila  mor- 
mura  (Beiceo  Sil.  453),  gu'tl  guardaie  d  j/emo  eomo  lomate  lano 
(AppoD.  260);  aporif.  brm  lotäx  die  eada  hüu,  quem  tram 
(Gntkl  lOe),  0  rä  ja  Babia  a  getUe  qiu  era  (Las.  1,  104).  Noch 
tiknfiger  eracbeint  da«  Subjekt  als  BMpeltiTobjekt:  oom  aiui  it 
»o(ul  mitH  ce  »"ali  {äad  (Ga«ter  2,  69,  23)  'ich  »ilt  hSren,  <w— 
mein  Geootee  gemacht  hat';  afr.  de  Ptfim  vou«  pri  que  li  mS« 
(Cov.  Tiv.  1207),  Olra  s'en  oamdH  moiä  fort  2M  mmm^,  {M 
fl  1x1  pot  (Theb.  3703),  de  dtaseitne  t^re  m»  dei  Quant  drag  ormt 
et  gu<d  ixftrei  (3799),  il  dtmaHderent  dt  la  uroar  ie  roi  4e 
Flauet,  le  Ht  vieoit  tneor  |K  Clary  5S);  pror.  dd  marit  non  et 
Toto*  que  sia  iM  tot  podero»  (B.  C.  268,  11);  span.  por  eitiettäer 
dt  Dario  le  era  ältd  tomado  (Alej.  1478),  todo»  ttmieit  dd  ny 
gtie  era  ya  paiado  (1196).  Sodann  mit  Belativsati:  afr.  ü  etf  $i 
tritt  de  ton  neveu  In  tat  navru  (Darm.  6662)  n.  a.  w.,  woran 
sich  dann  die  S.  680  besprochenen  prildikatirea  Belatirsitaa 
knttpfen.  Das  Genteinaame  dieser  Anadrncksireitea  ist  woU  da«, 
daas  das  Seiende,  Über  dessen  'fbuu  odei  Sein  im  TerbaUati 
bericbtet  iriid,  dem  Sprechenden  znnlehBt  nlher  liegt  als  da* 
Thon  selber,  daher  ar  es  früher  aam  Auedraeke  brin^  KameDt- 
Ueb  ■Sbktische  Hede  leigt  die  Form  bSafig,  wogegen  grammatiack« 
«ie  eher  raeidst.  Aach  afr.  ear  il  n'oierent  aler  en««n  Cod  Por 
In  paitagei,  gu'esloieiit  bien  garni  (Hart  Oai.  64);  portg.  dtoro 
por  0  KMi  Adm  «wtiro  qve  matattt  (Bom.  IX ,  439)  gehört  in 
diesen  Zniammenhang.  Dagegen  ist  it«l.  in  utia  tuffa  dte  ftet 
granäiMima;  proT.  lo  paar  qu'avia  tatt  graut  enanti  (Appel  C. 
8,  162);  span.  lo  ganancia  qu«  hart  fedui  maramUota  t  gramd 
(Cid  1084)  anders  n  Taseeo.  Der  ReUtivsati  ist  eingeschoben, 
seiner  Bedentnng  fkat  einein  Posseseivum  gleich,  daher  nicht  von 
£infinas  auf  die  «eitere  Gestaltung  des  Sataea,  das  Adjektivum 
folgt  wie  sonst  dem  Subatantivurn  an  aveiler  Stalle  uach.  Und 
in  spim.  pera  ht  toldadoi  n  cabaUerot  ponemos  «n  ejeeueio«  h 
que  eüos  piaen  (D.  Qtiij.  1,  58)  E«igl  völlige  Anakointhie. 
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g  763.  Auf  die  eingsichobtaen  SKtie,  tib  lie  tot- 
liegea  in  ll>l.  altendi  a  guMfo  vo  die  u  fkeäa  (Arioit  Cmi.  2,  1) ; 
th.  je  *■•  et  Ml'  MH*  cfcanilwr*  (Cb.  I^an  3!iB)i  pro*,  «m  ««er 
h«  w  My  »»rt  (Flam.  46);  ipnu-  imW  ^ade  «w  m  «m  n^o 
(Caballera  Cueuf«  46),  que  ta  mucho  tiempo  me  Koro«  (Truftba 
U.  Cid  7)  D.  B.  w.  BoU  hier  nicht  eingetretan  irardeii,  dagegen  kIm 
der  Fall  dei  knmbinierUa  TeilMtaei  noch  beaprochea  werden. 
Während  namentlich  im  NeafraosHiiiacbea  dem  entan  Verbaluta 
di«  Konjaaklion  de*  TeilutMl,  duin  der  iweite  Tuilsati,  dann 
erat  dar  Bchluna  de*  aralen  TeiU»t«i  folgt,  winJ  in  ■Iterar  Zeit 
and  noch  heute  im  Westen  der  sveite  Tailaati  awischen  den 
Verbalsati  and  deuen  Teiliata  eingeuboben,  vgl.  mm.  k  Umea 
iari ,  M  Mfl  «Ml  la  luminä,  m  tt  h»!  priiuA  vr'im  im  (Buma 
281,  23)  *ei  nirchtete,  dau,  wenn  er  in  die  Welt  hiaan^Hlia, 
ihn  jemand  nehme',  nu  M  eade,  eiM  poarU  eOtm  mohordl.  tä 
graieucä  meneioni  (C.  B.  1,  168,  3^)  'et  gehört  tich  nicht,  daaa, 
wer  den  wolettan  Mantel  trtgt,  Ittge*;  ital.  io  per  mm  höh  «jwo, 
w  gli  HOMMi  tono  il  piü  perfttto  genert  Mt  univeno,  oowu  facela 
di  U«iviK)  (*«  stMK)  iiwEiWi  (Laop.  160);  afr.  m  la  forat  de 
Cardieil,  t>  eon  je  dtn  ai,  U  laut  par  tti  araUureum  (Chev.  II 
egp.  2182),  H  «twoia  por  te  eonh,  Si  eon  la  veut  «m  «tair, 
Qii'ü  vitgm  m  lui  (Amad.  7082),  auch  nach  nfr.  o»  A-otl,  t"«"' 
tH  veux,  tH'Ot  U  vitHl  Afrefcr  (Boilaau  SaL  2,  7);  pwt.  Und 
fori  malatUe  tioti  traben  Sol  qufl  pogum  ren  for  tratir,  tfom  ti 
duplava  (M  gittrir  (Dill.  18),  welche«  Beiipiel  aoch  hierher 
gehört,  wenn  e*  anch  Aureihang  statt  Va^naphag  laigt, 
e  difon  ti-*  n'eron  lomat  (ii'wtw  <ftai$  d'eOi  Mi  tum  nmi» 
(B,  Bora  14,  4V);  portg.  ca  bem  aäbia,  le  eom  ot  outrot  quitett 
Mir,  gw  HOM  Itixara  el  m  Feräo  ficar  (Oraal  26),  Auch  hier 
handelt  aa  «ich  nm  affaktiacbe  HedeweiBe.  Dem  Spreehaadaa, 
der  eine  Hilteilnng  mit  einem  Volluta  beginnt,  ataUt  lieh, 
beTor  er  Am  TeilaaU  MWprieht,  ela  swaiter  Dmalwd  all  fVr 
den  Triinta  ebenfalla  in  Betracht  koBmaad  dar,  nad  dieaen 
biiugt  er  nnn  anent,  *lflU  eicht  mit  icliwKcherem  To»a  lam 
Anadruek,    nm  dann    erti  den    angeraagannn  Paden   visder  anf- 
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